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Vo  r  w  ort. 


Seit  Jahren  erwarteten  alle  Freunde  der  Kryptogamen  den 
Scblussband  von  Kabenborst's  Eryptogamenflora  von  Sachsen,  der 
die  Pilze  bringen  sollte;  seit  Jahren  vergebens.  Und  doch  war 
eine  Neubearbeitung  gerade  dieser  Abtheilung  der  Krj'ptogamen 
ansserordentlicb  nothwendig.  Da  erhielt  ich  vom  Terleger  der 
Babenborst'schen  Werke,  Herrn  Ed.  Kummer  in  Leipzig,  die 
^irenrolle  Aufforderung,  die  Bearbeitung  der  Pilze  für  die  projectirte 
2.  Auflage  der  Rabenhorst'achen  Kryptogamenflora  von  Deutschland 
2u  übemebmen.  leb  ging  darauf  ein,  weil  ich  aus  eigener  Erfahrung 
wosste,  wie  dringend  das  Bedürfniss  nach  einem  solchen  Werke 
war;  aber  von  vornherein  war  es  mir  klar,  welch'  enorme  Aufgabe 
meiner  harrte.  Nicht  leichtsinnig,  nicht  unbedachtsam  bin  ich  an 
das  colossale  Werk  herangetreten;  aber  auch  nicht  unvorbereitet: 
Langjät^iges,  eifriges  Studium  der  Pilze,  unterstützt  durch  eigenes 
Sammeln,  wie  durch  umfassende  Tausch -YerbJndungen  mit  allen 
hervorragenden  Mycologen,  längere  Lehrthätigkeit  im  ganzen  Gebiete 
der  Uycolo^e  und  der  Kryptogamen  überhaupt,  endlich  eine  um- 
fassende, reichhaltige  mycologische  Sibliothek  gaben  mir  die  nölhigen 
und,  wie  ich  glaube,  genügenden  Grundlagen  für  mein  schwieriges 
unternehmen. 

Die  hauptsachlichsten,  jedem  Mycologen  bekannten  Schwierig- 
keiten besteben  einmal  darin ,  dass  wir  von  der  Pilzflora  zahlreicher 
Gegenden  des  Gebietes  bis  jetzt  noch  gar  nichts  wissen,  wodurch 
natürlich  bedeutende  Unsicherheit  über  das  Vorkommen  vieler 
Filze  in  unserem  Gebiete  bedingt  wird.    Das  gilt  hauptsächlich  von 
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den  sQdlichen  Grenzländem ,  wo  noch  manche  Formen  gefunden 
werden  dürften,  die  wir  bisher  mir  aus  Italien,  Frankreich  etc. 
kennen.  Aus  diesem  Grunde  habe  ich  mich  nicht  immer  (besonders 
z.  B.  bei  den  Gasteromyceten  und  Tuberaceen)  streng  an  die  poli- 
tischen Grenzen  unseres  Gebietes  gehalten,  sondern  habe  öfters 
Arten  aufgenommen,  die  im  Gebiet  zwar  noch  nicht  gefunden, 
deren  Yorkommen  darin  aber  sehr  wahrscheinlich  ist  Diese 
mangelhafte  Kenntniss  der  geographischen  Yerbreitang  der  Pilze 
bringt  es  mit  sich,  dass  mein  Werk  trotz  der  nach  Kräften  an- 
gestrebten Vollständigkeit  doch  jedenfalls  nicht  inuner  dieser 
Anforderung  genügen  wird.  Diesem  Uebelstande  werden  später 
'  von  Zeit  zu  Zeit  folgende  Supplemente  abhelfen. 

Eine  zweite  Schwierigkeit,  —  und  wahrlich  nicht  die  kleinste,  — 
beruht  in  der  ausserordentlich  grossen  Unsicherheit  in  der  Um- 
grenzung der  Gattungen  und  Arten,  ja  selbst  der  Familien,  sowie 
in  unsrer  noch  so  bedeutenden  Unkenntniss  des  FleomorpMsmus 
der  Filze.  Da  musste  ich  mich  vielEEich  nur  auf  schon  vorhandene 
Arbeiten  stützen,  soweit  die  betreffenden  Untersuchungen  und 
Beobachtungen  Yertrauen  verdienten  und  nur  ausnahmsweise  konnte 
ich  reformatorisch ,  selbst  kritisch  sichtend,  voi;gehen.  Denn  das 
vorliegende  Werk  soll  in  erster  Linie  nur  das  Bekannte 
zusammenfassen,  es  soll  das  Material  sammeln,  dessen 
weitere  Bearbeitung  dann  monographischen  Studien  überlassen 
bifflbt.  So  habe  ich  denn,  was  gewiss  kein  Einsichtiger  tadeln 
wird,  mehrfach  schon  vorhandene  Bearbeitungen  einzelner  Gattungen 
und  Gruppen  oder  ganzer  Familien  und  Ordnungen  meinen  Be- 
schreibungen und  Classificationen  zu  Grunde  gelegt;  bei  den  Schizo- 
myceten  bin  ich  den  Ajbeiten  Cohn's,  bei  den  Saccharomyeeteu 
der  Abhandlung  von  Reess  gefolgt  Die  Bearbeitung  der  Hymeno- 
myceten  schliesst  sieh  aufs  engste  dem  letzten  "Werke  von  Fries: 
„ Hymenomyeetes  Europaei"  an;  denn  wenn  ich  auch  die  grosse 
Bedeutung  der  neueren  Arbeiten  von  Karsten  und  Qu61et  über 
diese  Ordnung  keinesw^  verkenne,  so  schien  es  mir  doch  räthUcher, 
eine  Bevision  der  EintheUung  etc.  der  Hymenomyceten  auf  Grund- 
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läge  der  Arbeiten  toh  Karsten  u.  a.  nicht  schon  jetzt  und  nicht  in 
(Uesffln  Werke  TOtzunehmen.  Bei  den  Pyrenomyceten  benutzte  ich 
die  zahlreichen  werthvollen  Arbeiten  über  diese  Gruppe  oder  eiozelne 
Abtheilungen  derselben,  die  wir  Tulasne,  Nitzschke,  Messl,  Fuckel 
imd  anderen  verdanken,  im  Wesentlichen  der  Nomenclatur  von' 
Saccardo  folgend.  —  Für  die  Bearbeitung  der  Discomyceten  gelang 
ea  mir,  Herrn  Br.  Behm  zu  gewinnen,  für  die  Oomyceten  bat  Herr 
I^fessor  Dr.  de  Bary  freundlichsi  zugesagt  Die  Hyxomyceten  werden 
sich  selbstrerstandlich  den  Arbeiten  Rostafinski's  anschliessen. 

Was  nun  die  Einrichtung  des  Werkes  betrifft,  so  wurde  sie 
möglichst  dem  praktischen  Bedürfhiss  angepasst:  das  Bestimmen 
der  Pilze  zu  erleichtern.  Dem  entsprechend  beginnt  das  Werk  mit 
einer  Einleitung,  in  der  die  wichtigsten  Thatsacben  des  Baues  und 
der  Entwicklung  der  Pilze  gelehrt  werden,  in  der  lerner  eine  An- 
Idtnng  gegeben  wird,  Pilze  zu  Snden,  zu  sammeln,  zu  untersuchen 
und  zu  präpariren.  Im  speciellen  Thell  beginnt  jede  Familie  mit 
einer  üebersicht  der  Gattungen,  b^Ieitet  von  bildlichen  Darstellungen 
einer  oder  mehrerer  typischer  Arten  jeder  Gattung  —  eine  Ein- 
richtung, die  das  Beatimmen  wesentlich  erleichtem  wird.  Da  bei 
den  parasitischen ,  vielfach  auch  bei  den  saprophytischen  Pilzen  die 
einzehien  Arten  häufig  auf  bestimmte  Näbrpflanzen  beschränkt  sind, 
ist  die  genaue  Kenntniss  derartiger  Torkommnisse  vou  grosser 
Wichtigkeit  beim  Bestimmen  und  Sammeln.  Deshalb  habe  ich  es 
fär>  eine  erwünschte  Zugabe  gehalten,  ein  Yerzeichniss  der  Nähr- 
pfianzen  mit  den  auf  ihnen  vorkommenden  Pilzen  zu  geben. 

Bezüglich  der  Nomenclatur  war  jcb  besonders  bei  den  Uredineen 
genöthigt,  selbst  erst  B^eln  für  die  Wahl  des  ^Aiiiens  aufzustellen. 
Demi  in  den  allgemein  gültigen  Nomenclatur-Gesetzen,  ist  auf 
diesen  besonderen  Fall  keine  Rücksiebt  genommen  worden.  Die 
R^ehi,  denen-ich  da  gefolgt  bin,  findet  man  in  der  Hedwigia  1880, 
pag.  33,  Im  Uebrigen  habe  ich,  soweit  möglich,  dem  Gesetze  der 
Priorität  genügt,  dabei  aber  Aenderungen  von  schon  längst  ein- 
geführten und  allgemein  angenommenen  Namen,  besonders  hinsicht- 
licb  der  Genera,  möglichst  vermieden. 
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Da  das  Bestimmen  der  Pilze  oft  ausserordentlich  erleichtert 
wird,  wenn  man  authentische,  getrocknete  Exemplare  Tei;gleichen 
kann,  so  hielt  ich  es  für  zweckmässig,  die  zahlreich  erEchieuenen 
und  zum  Theil  noch  jetzt  fortgeführten  Ezeiccaten -Werke  zu  citiren, 
beschränkte  mich  jedoch  hierbei  auf  diejenigen,  die  innerhalb  des 
Gebietes  selbst  erscheinen,  resp.  vor  kürzerer  Zeit  erschienen  sind. 
Ich  bemerke  jedoch,  dass  bezüglich  der  Hymeno-  und  Gasteromyceten 
die  in  diesen  käuflichen  Sammlungen  ausgegeben  sind,  eine  Bevision 
der  Bestimmungen  nicht  stattgefunden  hat,  während  ich  bei  allen 
anderen  Familien  die  betreffenden  Exsiccaten  selbst  —  soweit  es 
Dötbig  war  —  nachuntersucht  habe,  so  dass  die  von  mir  bei  den 
betreffenden  Arten  citirten  Exsiccata  als  richtig  bestimmte,  authen- 
tische anzusehen  sind.  —  Da  das  Werk  lieferungsweise  erschien, 
sind  die  Citate  der  Exsiccaten  insofern  nicht  ganz  gleicbmässig,  als 
bei  den  späteren  Familien,  die  jeweilen  bis  zum  Abschluss  der 
betreffenden  Familie  neu  erschienenen  Genturien  der  einzeloeu 
Sammlungen  noch  mit  citirt  wurden. 

Zum  Schluss  spreche  Ich  allen  meinen  zahlreichen  Freunden, 
die  mich  bei  meinem  schwierigen  Unternehmen  so  vielfach  mit 
Rath  und  That  unterstützt  haben,  meinen  verbindlichsten  Dank  auF. 
Ich  habe  mit  allen  Kräften  danach  gestrebt,  das  Werk  zu  einem 
brauchbaren  zu  machen;  aber  es  kann,  nach  Lage  der  Verhältnisse, 
nicht  fehlerfrei  sein  und  ich  bin  mir  dessen  selbst  bewusst.  Daher 
die  Bitte  an  Alle,  mich  im  allgemeinen  Interesse  auf  Irrthumer 
aufmerksam  zumachen,  mir  Mittheiiuugen  über  Unvollständigkeiten 
zugeben  zu  lassen  und  mein  Werk,  mit  Rücksicht  auf  die  enorme 
Schwierigkeit  einer  derartigen  Arbeit  wohlwollend  und  nachsichtig^ 
zu  beurtheilen. 

Leipzig,  im  August  1883. 

Dr.  Georg  Winter. 
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Einleitung. 


1.   Capitel. 

OmndEÜge  der  Horphologie  und  Physiologie 

der  Pilse. 

Die  groBBte  Gruppe  unter  den  Eryptogamen  ist  die  der  Pilze, 
eine  Gruppe,  die  in  mehr  als  einer  Hinsicht  das  regste  Interesse 
in  Anspmd)  nimmt.  Die  Pilze  bilden  mit  den  Flechten  und  Algen 
die  Abtheilung  der  Tha}lophyten  oder  Lagerpflanzen  unter 
den  Zellenkryptogamen.  Die  letzteren  ihrerseits  sind  einTheil 
der  Sporenpflanzen,  wohin  ausser  ihnen  noch  die  Gefäss- 
Jtirptogsmen  gehören.  Wir  erhalten  also  folgende  Uebersicbt  des 
j^anzen  Pflanzenreiches: 

A.  Samenpflanzen.    (Pbanerogamen.) 

I.  Angiospermen.    II.  Gymnospermen. 

B,  Sporenpflanzen,     (Kryptogamen.) 

I.  Gefässtryptogamen.    Mit  Gemsen  und  echten 
Wurzeln.   (PUices,  Lycopodiaceae,  Equisetaceae  etc.) 
n.  Zellenkryptogamen.     Ohne  Gefasse  und  echte 
Wurzeln. 

a.  Muscineen.  Meist  mit  Gliederung  in  Stamm- 
und  Blattorgane.     (Laub-  und  Lebermoose.) 

b.  Thallophyten.  Ohne  Gliederung  in  Stamm 
und  Blatter:  Thallus.  (Algen,  Hechten  und 
Pilze). 

Die  Filze  sind  vor  Allem  charakterisirt  durch  den  Mangel  des 
Chlorophylls,  das  allen  andern  Pflanzen  (die  Flechten  ausgenommen) 
ihre  schön  grüne  Ffirbung  verleiht  Deshalb  sind  die  Pilze  als  eine 
durchaus  abgesonderte  und  als  die  niedrigste  Classe  der  Pflanzen 
zu  betrachten. 

Gestalt  und  Grösse  der  Pilze  sind  ausserordentlich  mannichfaltig; 
-wir  kennen  eine  ganze  Reihe  von  Pilzen,  bei  denen  die  ganze  Pflanze 
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aus  einer  einzigen, -^kugeligen  oder  kurz  cylindriBctien  Zelle  von  Ve 
bis  2  Mikromillimeter  *)  Länge  bestellt  Wir  kennen  andere  Filze, 
die  einen  Umfang  von  einem  Viertelmeter  und  ein  Gewicht  von  & 
bis  8  Kilo  erreichen  und  aus  Tausenden  von  Zellen  zusammen- 
gesetzt sind. 

Bei  den  einzelligen  Filzen  (die  zunächst  nicht  weiter  berück- 
sichtigt werden  sollen)  kann  in  der  Regel  von  einem  besonderen 
vegetativen  Körper  nicht  die  Rede  sein;  bei  ihnen  besorgt  eben 
eine  Zelle  alle  Funktionen,  die  vegetativen,  wie  die  reproductiven. 
Anders  ist  es  bei  der  Mehrzahl  der  Fitze,  die  einen  Zellkörper  dar- 
stellen, an  dessen  Bildung  sich  oft  zahllose  Zellen  betheiligen. 
La  sind  meist  besondere  Organe,  die  einen  für  die  vegetative,  die 
andern  für  die  reproductive  Thätigkeit  ausgebildet;  wir  bezeichnen 
erstere  im  Allgemeinen  als  Thallns  oder  Lager,  letztere  als  Sporen 
im  weitesten  Sinne. 

1.  Der  Thallns. 

Bei  den  meisten  Filzen,  welche  eine  Sonderung  in  Thallus  und 
Sporen  zeigen,  finden  wir  als  Grundoi^an  des  Filzkörpers  faden- 
förmige Gebilde,  die  entweder  in  ihrer  ganzen  Länge  von  einer 
einzigen,  oft  verzweigteo  Zelle  gebildet  werden,  die  also  in  diesem 
Falle  keine  Querwände,  keine  Gliederung  zeigen;  oder  die  aus  zahl- 
reichen, in  einer  Richtung  aneinander  gereihten,' meist  cylindrischen 
Zellen  besteben,  so  dass  dann  also  der  Faden  septirt  (mit  Quer- 
wänden versehen),  oft  gegliedert  (au  den  Querwänden  eingeschnürt) 
ist.  Diese  Grundorgane  nennen  wir  Hyphen,  sie  fehlen  nur  den 
drei  ersten  Clas»en  der  i'ilze,  den  Scfaizomyceten,  Saccharomycetea 
und  Myxomyceten,  obgleich  bei  ersteren  beiden  schon  Andeutungen 
von  Hyphenbildung  vorkommen. 

Im  einfachsten  Falle  besteht  der  ganze  Filz  aus  einer  solchen, 
oft  vielfach  verzweigten  Hyphe;  in  anderen  Fällen  treten  mehrere 
oder  viele  solcher,  ebenfalls  reich  verästelter  Hyphen  zusammen, 
verflechten  sich  und  verwachsen  unter  einander  in  der  verschie- 
densten Weise.  Diese  Terfilzung  und  Terwebung  der  Hyphen  ist 
nicht  selten  eine  ausserordentlich  innige,  besonders  dann,  wenn  es 
sich  darum  bandelt,  irgend  einem  Theile  des  Filzes  möglichste 
Festigkeit  und  Widerstandsfähigkeit   zu  verleihen.     Solche    dicht 

')  Die  Maasse  nnd  durchweg  in  HUlimetem  oder  BCikromillunetem  ang^ebeu. 
Ein  Mikromillinirtnr  ist  0,001  Millimeter;  dan  Zeichen  dafOr:  /j. 
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verfilzte  Hyphenmassen  erscheinen  in  dünnen  Schnitten  unter  dem 
Mikroskop  aus  zahlreichen,  eng  aneinander  schUessenden,  polygonalen 
Zellen  bestehend,  und  bieten  dann  ein  ganz  ähnliches  Bild,  wie  das 
Parenchym  höherer  Pflanzen.  Da  aber  dies  Gewebe  nur  aus  Hyphen, 
Zellreihen  entstanden  iat,  die  sieh  innig  verflochten  haben,  deren 
einzelne  Zellen  kuiz  und  durch  den  gegenseitigen  Druck  polygonal, 
fest  mit  einander  verwachsen  sind,  da  also  die  Entstehung  dieses 
Gewebes  eine  ganz  andere  ist,  als  die  echten  Parenchym's,  so  nennt 
man  dasselbe  Scheingewebe  oder  Psendoparenchym. 

Allermeist  können  wir  zwei  verschiedene  Systeme  von  Hyphen 
oder  Hyphenfifiten  unterscheiden :  solche,  die  auf  oder  in  dem  Sub- 
strate, das  der  Filz  bewohnt,  hinkriechen,  aus  ihm  Nahrung  auf- 
nehmen, in  ihm  den  Filz  befestigen.  Dieses  Hyphensystem ,  das 
also  dem  Wurzelsystem  höherer  Pflanzen  verglichen  werden  kann, 
beisst  das  Mycelium  des  Pilzes.  Yon  ihm  erheben  sich  andere 
Hyphen.  meist  Zweige  des  Mycel's,  die  mehr  oder  weniger  anfrecht 
wa^isen,  die  oft  in  innigere  Verbindung  unter  einander  treten,  oft 
durch  wiederholte  reichliche  Zweigbildung  grosse,  massige  Hyphen- 
onnplexe,  pseudoparenchymatische  Körper  büden.  Diese  Hyphen 
tragen  die  Fortpflanzungsorgane,  die  Sporen;  sie  werden  als 
FruchttrSger  oder  Fruchtkörper  bezeichnet.  Mycelium  und 
EVucht-TrSger  oder  -Körper  zusammen  bilden  den  Thallus. 

Bei  den  meisten  Pilzen  ist  das  Mycelium  ein  lockeres  Geflecht 
von  Hyphen,  das  spinnwebartig  oder  dünnfilzig  aussiebt,  auf  oder 
in  dem  Substrate  sich  ausbreitet  und  meist  direct  aus  ihm  die 
nöthigen  Nährstoffe  bezieht.  Mitunter  aber,  und  besonders  bei 
Pilzen,  die  auf  lebenden  Phanerogamen  pOTasittren,  entwickeln  sich 
an  dem  Mycel  besondere  Organe,  die  in  das  Innere  der  Zellen  der 
Nährpflanze  eindringen,  während  das  Mycel  selbst  auf  der  Ober- 
fläche oder  in  den  Intercellnlarräumen  wächst.  Diese  Organe,  die 
tfaeils  als  Haft-,  theils  als  Emährungsorgane  dienen,  heissen 
Haustorien.  Sie  zeigen  eine  sehr  verschiedene  Gestalt:  theils 
sind  es  nur  Ausstülpungen  der  Mycelhyphen,  theils  Seitenzweige 
derselben,  die  oft  zahlreiche,  kurze,  huschelige  Aestchen  bilden 
und  so  fort 

Nicht  immer  aber  ist  das  Mycel  ein  lockeres  Geflecht  von 
Hyphen;  es  kommen  auch  dichtere  Massen  vor,  die  theils  normale, 
theils  abnorme  Bildungen  sind.  So  finden  wir  bantartige,  dichte, 
oft  filzähnMche  Massen  an  feuchte,  dunklen  Orten,  wo  die  Frucht- 
bildong  des  Pilzes  verhindert  oder  reducirt  ist,  wo  aber  reichliche 
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Feuchtigkeit  die  Entwicklung  der  vegetativen  Theile  begünstigt. 
Bei  manchen  sogenannten  Schimmelpilzen,  die  unter  normalen  Yer- 
hältnissen  ein  einfach  fädiges,  lockeres  Mycel  zeigen,  entstehen 
ebenfalls  dicke,  hantartige  Mycelmassen  dann,  wenn  diese  Filze  auf 
Flüssigkeiten  vegetiren,  wo  ähnliche  Emährungsverhältnisse  hen- 
schen,  wie  im  vorigen  Falle.  —  Wir  finden  ferner  besonders  bei 
grösseren  Pilzen,  Hymenomyceten  ^md  Gasteromrceten,  dicke  Mycel- 
stränge,  die  aus  zahlreichen,  in  verschiedener  Weise  verbundenen 
Hyphen  besteben,  die  sich  oft  reichlich  verzweigen  und  unter  Um- 
atünden  ebenfalls  hautartige  oder  netzförmige  Massen  bilden.  Eine 
besonders  interessante  Form  solcher  Mycelstr&Dge  von  oft  colos- 
saler  Entwicklung  sind  jene  eigenthümlichen  Gebilde,  die  man  hfiu% 
in  Gestalt  wurzelartiger,  schwarzer,  glänzender  und  brüchig-zäher 
Bänder  und  Stränge  an  alten  Baumstämmen,  vorzugsweise  unter 
der  Kinde,  oder  auch  im  lockeren  Waldboden,  in  Felsspalten  u.  s.  w. 
findet,  und  die  früher,  als  besonderes  Pilz-Genus  betrachtet,  den 
Namen  Khizomorpha  erhielten.  Diese  Rhizomorphen  bestehen  in 
der  E^el  aus  einer  schwarzbraunen,  spröden,  pseudoparenchyma- 
tischen  Kinde  und  einem  weissen,  zäben  Mark,  gebildet  von  zahl- 
reichen, longitudinal  verlaufenden  Hyphen.  Sie  sind  nichts  anderes, 
als  Mycelstränge  von  Hymenomyceten. 

Die  Filze  sind  an  ihren  natürlichen  Standorten  nicht  selten 
dem  Wechsel  der  Witterung,  der  Temperatur  und  des  Feuchtigkeits- 
grades ausgesetzt,  ein  Wechsel,  der  oftmals  das  Leben  des  betref- 
fenden Pilzes  vernichten  würde,  wenn  nicht  in  den  Fällen,  wo 
diese  Gefahr  besonders  gross  ist,  eigenthümliche  Umbildungen  des 
Mycel's  einträten,  die  als  Schutzmittel  gegen  die  Vemichtimg  dienen. 
In  vielen  Fällen  bleibt  das  Mycel  allein  am  Leben,  wälu-end  die 
übrigen  Theile  des  Pilzes  absterben;  das  Mycel  perennirt  in  dem 
Substrat,  in  dem  es  gegen  ungünstige  Einflüsse  verwahrt  ist.  Solche 
perennirende  MyceUen  finden  wir  z.  B.  bei  manchen  Uredineen, 
also  bei  Parasiten  auf  lebenden  Pflanzen.  Hier  überdauert  das 
Mycel  in  den  ebenfiüls  perennirenden  Tbeilen  der  N'ährpflanze  den 
Winter,  um  im  Frühjahr  in  die  neu  hervorsprossenden  Blätter  und 
Zweige  neue  Aeste  zu  entsenden,  die  schliesslich  die  Portpflanzungs- 
organe wieder  erzeugen.  In  andern  Fällen  aber  bilden  sich  an 
und  aus  dem  Mycel  eigenthümliclie  Körper  von  verschiedener 
Gestalt  und  Grosse,  aber  von  in  allen  Fällen  nah^u  übereinstimnien- 
dem  Bau,  die  sogenannten  Dauermycelien,  die  ähnlich  Khizomorpha 
früher  für  selbständige  Pilze  gehalten  und  in  der  Gattung^  Sclerotium 
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vemnigt  worden;  man  nennt  diese  Dauermycelien  daher  auch  jetzt 
noch  oft  8clcat>ti6n.  Sie  sind  durch  ihren  anatomischen  Bau  sehr 
ausgezeichnet  Von  der  Grösse  eines  kleinen  Stecknadelkopfes  bis 
ZOT  Länge  von  mehreren  Centimetem  varürend,  meist  rundlich  oder 
länglich,  aber  auch  cy^lindiisch  oder  nnregelmässig  höckerig  etc. 
geformt,  zeigen  sie  in  ihrem  Bau  etwa  Folgendes:  Die  Aossenseite 
eines  solchen  Sclerotium's  wird  gebildet  von  mehreren  Zellschichten, 
deren  WSnde  dick,  braun  oder  schwarzbraun  gefärbt  sind;  diese 
pseodoparenchymatische  Rinde  ist  ausserordentlich  resistenzfahig 
geg^i  die  verscliiedenartigsten  Einflüsse.  Sie  umschliesst  ein  weisses 
Uark,  das  aus  dännerwandigen,  ^rblosen  Zellen  besteht,  die  nicht 
so  innig  verwachsen  sind,  wie  die  Bindenzellen.  Aus  diesem  Harke 
regenerirt  sich  der  Pilz,  ans  ihm  sprossen  meist  direct  die  Frucht- 
körper hervor,  nachdem  das  Sclerotium  die  ungünstige  Jahreszeit 
überstanden  hat  In  der  Regel  ist  der  Zeitraum,  während  dessen 
das  Sclerotium  latent  lebt,  das  heisst  keine  Weiterentwicklung  zeigt, 
keine  Früchte  producirt,  von  ganz  bestimmter  Dauer  und  es  gelingt 
nur  ausnahmsweise,  die  Bildung  der  Fruchtkörper  früher  hervor- 
zumfen,  bevor  diese  Rnhezeit  vorbei  ist,  selbst  wenn  die  Sclerotien 
unter  die  günstigsten  Bedingungen  gebracht  werden. 

Geben  wir  nun  über  zu  deiyenigen  Theilen,  die  aus  dem  My- 
celium  hervorsprossen,  die  wir  oben  als  Fruchtträger  und  Frucht- 
körper bezeichnet  haben.  Denn  nur  in  seltenen  Fällen  erzeugt  das 
Uyoelium  direct  Fortpflanzungsorgane;  in  der  Regel  entstehen  diese 
secundfir  als  Tochtfirzellen  in  oder  an  Mutterzellen  in  später  noch 
zu  erörternder  Weise. 

Wenn  das  Mycel  unmittelbar  Gebilde  producirt,  die  den  Pilz 
f<fft}^anzen,  so  geschiebt  dies  entweder  in  der  Weise,  dass  einzelne 
GUederzellen  ihre  Gestalt  verändern,  meist  rundlich,  tonnenffirmig 
werden,  xua.  sich  schliesslich  aus  dem  Verbände  zu  lösen  und 
sdbst&Ddig  weiter  zu  vegetiren.  Oder  es  zerfiiUt  das  Mycel  einfach  in 
eine  Anzahl  von  Gliederzellen,  deren  jede  zu  keimen,  eine  neue 
Pflanze  zu  erzeugen  vermag;  solche  Yermehrungsorgane  nennen 
wir  Gemmen. 

Dagegen  bezeichnen  wir  alle  anderen  Fortpflanzungsorgane  der 
Pilze,  die  nicht  unmittelbar  vom  Mycel  abgegliedert  werden  als 
Sporen,  im  weitesten  Sinne. 

Die  Mutterzellen  der  Sporen  finden  sich  allermeist  an  den  schon 
erwähnten  Fmchtträgem  oder  Fruchtkörpem ;  weit  seltner  ent- 
stehen sie  ohne  Vermittelung  solcher  unmittelbar  aus  dem  Mycel 
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oder  sind  die  Endglieder  der  Mycelhyphen  selbst  —  Der  Frucht- 
träger  ist  im  eiiÜEEichsteD  Falle  ein  aufrecht  wachsender  Zweig  des 
Mycel's,  der  unrerzweigt  bleibt  oder  meist  reichlich  und  in  für  die 
einzelnen  Gattungen  charakteristischer  Weise  sich  verästelt  Die 
Spitzen  dieser  Hyphen  oder  die  Enden  ihrer  Zweige  werden  dann 
zu  den  Mutteizellen  der  Sporen.  Geht  die  Entwicklung  einen  Schritt 
weiter,  so  finden  wir  mehrere  Hyphen,  die  nahe  beisammen  aus 
dem  Uycel  entspringen,  mit  eimmder  verwachsen,  sich  im  Uebrigen 
der  einfachen  fVuchth^'phe  gleich  verhalten.  Wird  die  Zahl  dieser 
untereinander  fest  verbundenen  Hyphen  eine  grössere,  folgen  diese 
Hyphencomplexe  einem  gemeinsamen  Wachsthumsgesetz ,  so  ent- 
stehen die  verschiedenen  Formen  des  Fruchtkörpers  der  Pilze, 
In  oder  an  diesen  Fruchtkörpem  sind  die  Mutterzellen  der 
Sporen  meist  zu  einer  dichten  Schicht  vereinigt,  die  als  Frucht- 
schicht oder  als  Hymenium  bezeichnet  wird.  Das  Hymenium 
findet  sich  an  verschiedenen  Stellen  des  Fmditkörpers,  wonach  wir 
zwei  Formengruppen  solcher  unterscheiden.  Entweder  nämlich 
überzieht  das  Hymenium  die  freie  Aussenseite  des  Fruchtkör- 
pers, der  also  offen  und  frei  die  Sporen  bildenden  Oigane  trägt 
und  daher  nackter  fFmchtkörper  genannt  wird.  Derartige  Filze 
sind  gymnocarp.  Oder  es  ist  der  PruchtkÖrper  geschlossen  und 
trägt  in  seinem  Innern  das  Hymenium;  dies  sind  die  geschlos- 
senen Fruchtkörper ;  die  mit  solchen  versehenen  Pilze  sind  a  n  g  i  o  - 
carp.  Bei  den  Ascomyceten  nennt  man  die  gymnocarpen  Formen 
meist  discocarp,  weil  hier  das  Hymenium  in  der  R^el  den 
oberen  scheibenförmigen  Theil  des  Fruchtkörpers  überzieht;  die 
angiocarpen  aber  pyrenocarp,  weil  bei  ihnen  der  Fmchtkörper 
häufig  die  Gestalt  einer  Birne  oder  eines  Apfels  hat.  Was  im 
Uebrigen  die  Morphologie  der  Fruditträger  und  Fruchtkörper  be- 
trifft, so  verweise  ich  auf  den  speciellen  Theil,  wo  dieselben  bei  den 
einzelnen  FamlUen  und  Gattungen  ausführlich  besprochen  werden 
sollen.  —  Dasselbe  gilt  von  denjenigen  Filzen,  bei  denen  ein  My- 
celium  und  Hyphen  Überhaupt  nicht  vorhanden  sind,  also  von  den 
einzelligen  Schizomyceten  und  Saccharomyceten  und  von  den 
Myxomyceten. 

3.  Die  Fortpflanzungsergaiie. 

Unter  diesem  Namen  fassen  wir,  der  BequemUchkeit  halber, 
die  Sporen  und  Sporenmutterzellen  zusammen.  Bei  den  ein&chen 
Fruchthyphen  entstehen  die  Sporenmutterzellen  an  den  Enden  des 
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Fmchtträgers  und  seiuN'  Zweige.  Ist  die  Fmcbthyphe  pm  Zwei^ 
einer  ^nzigen  lang  s«^lauchfÖnnigen  Zelle,  so  schwillt  ihre  Spitze 
•n,  es  txitt  eine  Querwand  auf,  welche  eine  Endzeile  ron  dem 
äbrigen  Theil  der  Hyphe  abscheidet  und  diese  Zelle  wird  zur 
Sporenmutterzelle.  Ist  die  Frucbthyphe  dagegen  septirt,  also  mehr- 
zellig, so  wandelt  sich  einfach  die  Endzelle  zur  MntterzeUe  der 
Sporen  um,  wob^  sie  oft  nicht  einmal  ihre  Gestalt  verändert 

Bei  denjenigen  Filzen,  bei  denen  mehrere  oder  zahlreiche 
Hyphen  sich  z«  einem  Pmchtkörper  vereinigen,  sind  in  der  B^^l 
nur  die  Enden  der  Hyphen  frei;  sie  werden  auch  hier  unmittelbar 
zu  den  Sporenmutterzellen,  die  dann  in  dichter  Schicht  das  Hyme- 
nium bildffll.  Aber  oft  sind  nicht  alle  Hypben  fertil;  es  sind  dann 
im  Hymenium  sterile  Hyphenenden  mit  den  Sporenmutterzellen 
gemischt  Sie  haben  meist  die  Gestalt  dünner,  haarartiger  Eäden 
und  werden  als  Paraphysen  bezeichnet 

Die  Sporenmutteorzellen  erscheinen  im  Allgemeinen  in  3  Formen, 
die  durch  die  Art  der  Sporenbildung  aus  ihnen  unterschieden  sind. 
Banadi  nennen  wir  sie:  Basidien,  Asci  und  Sporangleu. 
Entstehen  die  Sporen  an  Basidien  (durch  Abschnürung),  so  heissen 
sie  acrogen,  in  Asci  oder  Sporanglen  endogen. 

Acrogene  Sporen  werden  in  folgender  Weise  gebildet  Die 
Spitze  der  Basidie  (also  der  Sporenmutterzelle)  schwillt  an  zn  ver- 
schiedener Form  und  Grösse,  wie  sie  für  die  fertige  Spore  charak- 
teristisch ist;  diese  Anschwellung  ffUlt  sich  mit  einem  Theile  des 
Inhalts  der  Mutterzelle  und  wird  dann  durch  eine  Querwand  von 
dieser  al^eschieden.  Die  ^»ore  ist  damit  gebildet;  sie  löst  sich 
TOD  der  Mutterzelle  ab,  sie  kann  auch  noch  l&ngere  Zeit  mit  ihr 
verbunden  bleiben.  Mitunter  erzeugt  dieselbe  Basidie  mehrere 
Sporen,  sei  es,  dass  sie  hintereinander,  sei  es,  dnss  sie  nebenein- 
ander entstehen;  so  erhalten  wir  Ketten  und  Köpfchen  von  Sporen. 
Die  Basidien  selbst  sind  entweder  die  Endgüeder  von  Hyphen,  die 
keinerlei  besondere  Form  zeigen;  oder  es  sind  eigenthümlich  ge- 
staltete, meist  cylindrisch- keulenförmige  Zellen,  'die  oft  an  ihrem 
Scheitel  in  mehrere  Zweige  zerspalten  sind,  die  ihrerseits  erst  die 
Sporen  produdren. 

Die  Asci  oder  Sporenschläuche  sind  in  ihrer  Gestalt  sehr 
variabeL  In  den  meisten  Fällen  sind  es  cyliudrische  oder  keulen* 
förmige  Zellen  r  die  mit  reichlichem  Protoplasma  und  Fetttröpfchen 
erMlt  sind,  das  dnrdisetzt  wird  von  grösseren  und  klednereu  Ya- 
cnolen.    Im  oberen  Theile  des  Ascus  findet  sich  meist  ein  Zellkern, 
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der  bei  der  Bildung  der  Sporen  zunächst  in  2  Tocbterkerne  zer- 
fällt, die  ihrerseits  wieder  (wenn  mehr  als  2  Sporen  im  Schlauche 
gebildet  werden  sollen)  sich  in  2  Kerne  tbeilen,  ein  Process,  der 
unter  Umständen  sich  noch  mehrmals  wiederholt.  So  erhalten  wir 
in  der  Kegel  8  Zellkerne  im  Ascus,  da  die  Zahl  der  Sporen  eines 
Schlauches  bei  den  meisten  Pilzen  acht  beträgt,  während  weniger 
oder  mehr  weit  seltner  vorkommen.  Um  jeden  Kern  gnippirt  sich 
dann  ein  Theil  des  Schlauchinhaltes;  jede  solche  Portion  nimmt 
allmählich  die  Gestalt  und  Grösse  der  fertigen  Spore  au  und  um- 
giebt  sich  schliesslich  mit  einer  Zellhaut.  Doch  betheiUgt  sich  nicht 
der  gesammte  Inhalt  des  Schlauches  bei  der  Sporenbildung;  ein 
Theil  desselben  bleibt  stets  übrig  und  hierdurch  besonders  ist  die 
Sporenbildung  in  Schläuchen  von  der  in  Sporangiea  verschieden; 
wir  bezeichnen  erstere  als  freie  Zellbildung. 

Die  Sporangien  sind  ebenfalls  die  zu  verschiedener  Gestalt 
umgeformten  Endzellen  von  Hyphen,  die  mit  Protoplasma,  Fett 
und  Zellsaft  erfüllt  sind.  Hier  entstehen  die  Sporen  durch  Th  ei- 
lung des  gesammten  Inhaltes  der  Mutterzelle,  also  des  Sporan- 
gium's,  in  eine  verschieden  grosse  Zahl  von  Portionen,  die  sich 
entweder  noch  innerhalb  des  Sporangium's  mit  einer  Membran  um- 
hüllen, oder  nackt,  membranlos  das  Sporangium  verlassen,  um  erst 
später,  ausserhalb  der  Mutterzelle  eine  Membran  auszuscheiden. 

Ausser  diesen  soeben  besprodienen  gewöhnlichen  Formen  der 
Sporenbildung  kommen  noch  einige  andere  Fälle  vor,  die  nur  bei 
einzelnen  Familien  sich  finden  und  die  wir,  da  sie  für  die  betref- 
fenden Familien  charakteristisch  sind,  bei  diesen  noch  ausfübrUch 
besprechen  werden. 

Die  Spore  selbst  ist  eine  gewöhnliche  Zelle,  sie  besteht  also 
(meist)  aus  einer  CeUulose> Membran,  die  allerdings  in  der  Regel 
zwei  Schichten  erkennen  lässt:  eine  äusssere  derbe,  oft  cuticu- 
larisirte  und  gefärbte,  das  Episporium,  das  oft  noch  mit  aller- 
hand Erhabenheiten:  Warzen,  Stacheln,  Leisten  etc.  versehen  ist, 
und  .eine  innere,  gewöhnlich  zarte,  &rblose  und  glatte,  das  Endo- 
sporium.  Beide  oder  eine  von  beiden  Schichten  sind  öfters  mit 
Poren  versehen,  durch  welche  später  die  Keimschläuche  hervor- 
treten und  die  deshalb  Keimporen  heissen.  Diese  Membran 
umschliesst  einen  aus  Protoplasma,  Fett  und  wässeriger  Flüssigkeit 
bestehenden  Inhalt,  wie  wir  ihn  in  andern  Zellen  finden.  Manche 
Sporen  besitzen  sogar  eine  dreischichtige  Membran,  die  dann  in 
Gpi-,  MeBO~  und  Endosporium  zerfällt;  bei  manchen  auch  ist  das 
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Eadosporiiuu  weit  dioker  und  resisteuefühiger,  als  das  Episporium.  — 
Aber  es  giebt  auch  Sporen,  denen  jede  Membran  fehlt,  die  also  so- 
genannte  Frlmordialzellen  darstellen,  die  nur  aus  dem  Protoplasma- 
kötper  bestehen.  Solche  Sporen  besitzen  selbständige  Bew^lich- 
keit,  die  vennittelt  "wird  durch  eine  oder  mehrere  Wimpern  oder 
Cilien  (Ausstiilpungen  des  Protoplasmakörpers);  sie  schwimmen  in 
eiaem  Fliissigkeitstropfeu  lebhaft  umher  und  ähneln  in  hohem 
Grade  manchen  Infusorien;  sie  werden  als  Schwärm-  oder  Zoo- 
sporen bezeichnet,  die  Mutterzellen,  m  denen  sie  (durch  Theilung) 
scfa  bilden  als  Schwärm-  oder  Zoosporangien. 

Die  meisten  Sporen  sind  gleich  nach  ihrer  Beife  keimfähig; 
manche  Sporen  aber  mOssen  erst  eine  bestimmte  Zeit  ruhen,  bevor 
sie  sich  weiter  entwickeln  können;  es  sind  dies  die  Ruhe-  oder 
Dsuersporen.  Sie  ei^etzen  in  physiologischer  Hinsicht  die 
D&uermycelien,  die  wir  früher  kennen  gelernt  haben,  indem  sie  wie 
diese  die  ungünstige  Jahreszeit  zu  überleben  vermögen,  geschützt 
durch  ein  mächtig  entwickeltes  Episporium,  um  nach  Ablauf  der- 
selben zu  keimen. 

Die  Keimung  der  Pilzsporen  erfolgt  bei  hinreichender  Feuchtig- 
keit und  Wärme  oft  schon  nach  wenigen  Stunden,  jedoch  nicht  bei 
allen  Pilzen  in  der  gleichen  Weise.  In  den  allermeisten  Fällen 
gestaltet  sich  der  Yoi^^g  folgendennassra :  Das  Endosporium  oder 
eine  Schidit  desselben  bildet  eine  Ausstülpung,  die  entweder  das 
Episporium  zerreist  oder  durch  einen  der  Eeimporen  berrortritt. 
Sie  Teiiängert  sich,  zunächst  ernährt  durch  den  Inhalt  der  Spore,  — 
die  sich  oft  vor  der  Keimung  durch  reichliche  Waaseraufnahme 
betriditUch  vergrössart  —  zu  einem  cylindrischen  Schlauche,  der 
als  Keimschlauch  bezeichnet  wird.  Dieser  verlängert  sich  durch 
■Spilzenwachsthum ,  verzweigt  sich  in  der  R^l  bald  und  wächst, 
noninebr  selbständig  Nahrung  aofiiehmend  zum  MyceUum  heran. 

In  andern  Fällen  stellt  der  Keimschlanch  schon  frühzeitig  sein 
Ungenwachethum  ein;  er  wird  oft  nach  dem  Ende  hin  schwach 
kenlenfönnig  verdickt  und  erhält  dann  in  der  Regel  eine  Anzahl 
(meist  3)  Querwände,  durch  die  er  vier-  reep.  mehrzellig  wird. 
Gewöhnhch  bildet  jede  dieser  Zellen  ein  kurzes  seitUches  Aestcben, 
das  als  Basldie  fungirt,  an  seiner  Spitze  anschwillt  und  eine  secun- 
däre  Spore  etzeugt  Diese  fidlen  bald  ab,  keimen  in  der  zuerst 
geschilderten  Weise  und  ihr  Eeimschlauch  erst  bildet  neues  M yce- 
Uoni.  Diese  Art  der  Keimung  führt  also  erst  auf  Umwegen  zur 
Enzeognng  eines  neuen  Mycellum's ;  deshalb  nennt  man  den  zuerst 
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gebildeten,  kurz  bleibeaden  Eeimschlsuch  Fromycelium,  seine 
Seitenäfitehea  Sterigmen,  die  secundären  Sporen,  welche  an  den 
Sterigmen  sich  bilden  Sporidien. 

Während  diese  beiden  Fälle  der  Keimung  morphologisch  nur 
wenig  verschieden  sind,  weicht  eine  dritte  Form  bedeutender  ab. 
Hier  wird  kein  Eeimschlauch  entwickelt,  sondern  die  Spore  bildet 
meist  an  einem  ihrer  Pole  eine  Ausstülpung,  die  an  der  Basis 
verschmälert,  nach  vorn  meist  etwas  verbreitert  oder  auch  cyllndrisch 
ist  und  schliesslich  sich  von  der  Spore  ablöst  Dieser  Frocess  der 
Sprossung  aus  der  Spore  kann  sich  öfters  wiederholen  und  auch 
die  Sprosszellen  können  in  gleicher  Weise  Tochterzellen  bilden. 

Wir  haben  bisher  alle  nicht  direct  vom  Kycel  abg^liederten 
FortpflanzungBOi^ane  als  Sporen  zusammengebsst;  es  ist  aber 
nöthig,  gewisse  Unterschiede  zu  machen,  die  Ereihch  zum  Theil 
noch  auf  willkürlichen  Voraussetzungen  beruhen.  Bei  einer  ganzen 
Reihe  von  Pilzen  kennen  wir  nämlich  verschiedene  Arten 
von  Fortpflanzungsorganen  bei  der  gleichen  Pilzspe- 
cies,  für  die  auch  verschiedene  Bezeichnungen  angewendet  werden. 
Als  Sporen  im  engeren  Sinne  bezeichnet  man  demzufolge  nur  die- 
jenigen Fortptlanzungszellen  der  Pilze,  die  als  nothwendige 
Glieder  im  Entwicklungsgang  einer  Axt  erscheinen.  Organe,  die 
ausserdem  noch  der  Yermehrung  dienen,  aber  mehr  oder  weniger 
untergeordnete  Bedeutung  haben,  unter  Umständen  also  fehlen 
können,  erhalten  je  nach  ihrer  Entwicklungsweise  besondere  Namen. 
Die  Erscheinujig  aber,  die  sich  in  diesem  Torkommen  mehrfacher 
Fortpflanzungsorgane  bei  der  gleichen  Art  kundgiebt,  ist  der  Pleo- 
morphismus  der  Pilze,  fälschlich  mitunter  auch  als  Genera- 
tionswechsel bezeichnet  Beides  sind  total  verschiedene  Vor- 
kommnisse. 

Der  Generationswechsel  steht  in  engster  Beziehung  zu  den 
Be&uchtungsvorgängen,  die  auch  bei  den  lilzen  mehrfiuih  beobachtet 
werden;  wir  kommen  alsbald  darauf  zurück.  Der  Pleomorphis- 
mus  kommt  sowohl  bei  Pilzen  mit,  als  auch  bei  soldien  ohne 
Sezoalact  vor;  er  besteht  in  dem  gleichzeitigen  oder  (oft 
sehr  r^elmässigen)  nacheinander  Auftreten  morphologisch 
und  oft  auch  physiologisch  differenter  Fortpflanzungs- 
organe bei  ein  und  derselben  Species.  —  Der  Pleomorphis- 
mus  setzt  sich  bei  den  verschiedenen  Familien  und  Gattungen  der 
Pilze  in  verschiedener  Weise  zusammen.  In  manchen  Fällen  finden 
wir  ausser  den  Sporen  (im  engeren  Sinne)  noch  Schwärmsporen  bei 
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derselbeu  Art.  Oft  aber  ist  das  Vorhältniss  complicirter.  Wir 
onterscheidffli  dann  Conidien,  Fycniden  mit  Stylosporen 
und  Spermogouien  mit  Spermatien. 

Sie  Conidien  entstehen  durch  Abschnürung  an  der  Spitze 
TOD  Hypheo,  die  frei  auf  der  Oberfläche  des  Substrates  oder  des 
Stroma's  sich  erheben,  also  nicht  von  einer  Hülle  eingeschlossen  sind. 

AlaPycniden  mtd  Spermogonien  dagegen  bezeichnet  man 
verschieden  geformte,  meist  nur  mit  kleinem  Loche  sich  öffnende 
Beh&Iter,  deren  Wand  aus  oft  pseudoparenchymatischeni  Hypheu- 
gewebe  besteht  Auf  der  Innenfläche  dies^  Behälter  entspringen 
ans  der  Wand  zahlreiche  Baädieu,  die  an  ihrer  Spitze  Sty Oo- 
sporen (in  den  Fycniden),  Spermatien  (in  den  Spermogonien) 
abactmären.  Die  Stylosporen  sind  keimfähig,  die  Spermatien  grössten- 
theils  nicht;  beide  Bildungen  gehen  in  einander  Über.  —  Eine 
eigenthOmliche ,  etwa  den  Pycniden  vergleichbare  Form  von  Fort^ 
pflanzongsoiganen  sind  die  sogenannten  Aecidien  der  Uredineen, 
die  wir  bei  diesen  specieller  besprechen  werden. 

Befrnchtungserscfaeinungen  sind  nur  bei  veriiältnissmässig  wenig 
Filzen  mit  Sicherheit  nachgewiesen;  wir  werden  bei  den  einzelnen 
Familien,  wo  sie  Torkommen,  ausfuhrlich  darüber  bandeln.  Im  All- 
gemeinen ist  das  Resultat  der  Befruchtung  die  Bildung  einer  ein- 
zigen oder  einer  Summe  Ton  Sporen.  Diese  also  entstehen  in 
Folge  der  Befruchtung,  sind  aber  an  und  für  sich  geschlechtslos; 
und  hierin  beruht  der  Qenerationswechsel.  Die  Spore  repräsentirt 
die  ungeschlechtliche  Generation ;  sie  keimt  und  ihre  Eeimungspro- 
ducte  sind  oder  tragen  die  Geschlechtsorgane,  sie  repräsentiren  die  Ge- 
schlecbtsgeneration.  Sowohl  die  ungeschlechtliche  tjs  die  Geschlecbts- 
geoeration  sind  in  vielen  Fällen  im  Stande,  auf  vegetativem  Wege 
Termehrungsoigane  zu  produciren,  die  dem  Pleomorphismus  ange- 
höroE).  Der  Generationswechsel  ist  also  die  regelmässige 
Aufeinanderfolge  einer  Geschlechtsorgane  tragenden 
Pflanze')  und  einer  in  Folge  des  Befruchtungsaktes 
entstehenden  ungeschlechtlichen  Generation,  einer 
oder  mehrerer  Sporen  oder  Fruchtkörper;  wenigstens 
eine  dieser  Generationen  ist  im  Stande,  auf  vegeta- 
tivem Wege  Termehrungsorgane  zu  produciren  (als 
Amme  zu  fu^jren,  um  einen  zoologischen  Ausdruck  zu  gebrauchen). 


")  Bei  den  Hi;ioinjceten  ist  die  Pflanze  selbst  in  einem  gewiaaen  Stsdinm  das 
GeMÜ«chtMrgan . 
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Machen  wir  tms  diese  auf  den  ersten  Bück  etwas  complicirten 
Verhältnisse  des  Fleomorpbismus  und  des  Oenerationswechsels  an 
einem  Pilze  klar,  der  beides  besitzt:  Die  Glattimg  Fythium  gehört 
zu  den  Oomyceteu,  bei  denen  der  Sexualakt  in  der  höcbsteö,  bis 
jetzt  bei  Pilzen  bekannten,  Ausbildung  erscheint.  Die  in  Folge 
der  Befruchtung  entstehende  Spore  (hier  Oospore  genannt)  keimt 
und  producirt  ein  Mycelinm,  an  dessen  als  Fruchtträger  fungirenden 
Zweigen  eine  Anzahl  kugliger  Körper  entstehen,  die  sich  aber  in 
üirer  weiteren  Entwicklung  rerschieden  verhalten.  Einige  derselben 
lösen  sich  ohne  Weiteres  von  ihrem  Tragfoden  als  Conidien  ab  und 
keimen.  Andere  entwickeln  aus  ihrem  Inhalt  Schwärmeporen ;  noch 
andere  aber  bilden  in  ihrem  Inneren  weibliche  Sexuslzellen,  die 
durch  ein  männliches  Sezualorgan  befruchtet  werden  und  dann 
Oosporen  darstellen,  Conidien,  Schwärmsporen  und  Oosporen  von 
Pythium  setzen  also  den  Pleomorphiamus  dieses  Pilzes  zu- 
sammen; das  die  Geschlechtsorgane  erzeugende  Mycel  repräsentirt 
die  erste  oder  Geschlecbtsgeneration;  es  bildet  mit  den  Oosporen, 
den  Froducten  des  Geschlechtsaktes,  also  der  zweiten  Generation, 
den  Generationswechsel 

3.  LeiKiisweiBe  der  Pilze. 

"Wir  wollen  endlich  noch  mit  einigen  Worten  das.  für  den 
Systematiker  Wichtigste  aus  der  Physiologie  der  Pilze  berühren. 

Wie  uns  bereits  bekannt,  enthalten  die  Filze  kein  Chlorophyll; 
da  aber  dieser  Farbstoff  vermöge  seiner  chemischen  Thätigkeit  eine 
äusserst  wichtige  Bolle  bei  der  Ernährung  der  Pflanzen  spielt,  so 
müssen  in  Folge  des  Chlorophyllmangels  die  Emährungsverb&ltnisse 
bei  den  Pilzen  andere  sein ,  als  bei  den  übrigen  Pflanzen.  Denn 
das  Chlorophyll  zersetzt  unter  dem  Einflüsse  des  Lichtes  die  Kohlen- 
säure der  Luft  in  Sauerstoff  und  Kohlenstoff,  und  aus  letzterem 
bilden  mch  im  Verein  mit  dem  in  der  Pflanze  vorhandenen  (durch 
die  Wurzeln  angenommenen)  Wasser  Kohlehydrate,  die  einen 
Hauptbestandtbeil  des  Fflanzenkörpers  ausmachen.  Die  Chlorophyll^ 
haltige  Pflanze  erzeugt  also  diese  vricbtigen  Verbindungen  selbst. 
Die  Pilze  vermögen  dies  nicht;  sie  mOssen  dieselben  vielmehr 
schon  vorgebildet  aufnehmen.  Deshalb  bewohnen  die  Filze  aus- 
schliesslich organische  Substrate,  meist  pflanzlichen  Ursprungs;  sie 
finden  die  nöthigen  Nährstoffe  sowohl  in  lebenden,  als  todten  Pflanzen 
oderThieren,  und  leben  demnach  theils  als  Parasiten  auf  ersteren, 
theils  alsSaprophyten  (Fäuhüssbewohner)  auf  letzteren  und  ihren 


Dictzedby  Google 


13 

Resten,  die  sich  besonders  massenhaft  im  Waldboden  angehäuft 
linden. 

Die  Parasiten  entziehen  natUriich  ihrem  Substrate,  ihrer  N'ähr- 
pflanze  oder  dem  Thierkörper,  eine  belräcbtlicfae  Menge  derjenigen 
Nährstoffe,  welche  der  Wirthsorganismus  zu  seinem  eigenen  Ge- 
brauch gebildet  oder  aufgenommen  hat  Die  Folgen  davon  sind 
Erkrankungen,  pathologische  Tepändeningen  in  diesem,  oder  gar 
der  Tod  desselben.  Daher  sind  die  parasitischen  Pilze  für  unseren 
eigenen  Körper,  -wie  besonders  anch  für  unsere  Culturpflanzen 
geKhiliche  Feiade. 

Longe  Zeit  ist  man  über  die  Art  und  Weise,  wie  die  Pilze 
ins  Innere  ihres  Wirthea  gelangen  in  Zweifel  gewesen.  Jetzt 
wissen  wir,  dass  die  Sporen  stets  ausserhalb  keimen,  dass  ihre 
KeimsohlSuche  theUs  direct  durch  die  Epidermis,  theils  durch  die 
Spaltöffnungen  in  das  Gewebe  der  Käbrpflanze  eindringen,  um  hier 
zum  Mvcelium  heranzuwachsen,  das  später  wieder  Sporen  bildet.  — 
Eigenthümlich  ist  es,  dass  sowohl  Parasiten  als  Saprophyten  viel- 
fach auf  ganz  bestimmte  Substrate  beschränkt  sind;  die  meisten 
Parasiten  kommen  je  nur  auf  N&hrpflanzen  einer  Gattung  oder 
einer  Familie  vor,  ja  mandie  sind  auf  eine  Art  beschränkt;  das 
Gleiche  finden  wir  bei  saprophytiscben  Pilzen,  die  auf  dUrren  Sten- 
geln, Aesten  und  Blättern  von  Phanerogamen  wachsen.  Andere 
Pilze,  sowohl  Parasiten  als  Saprophyten  sind  allerdings  höchst  sub- 
stratvag; sie  sind  dann  meist  Kosmopoliten. 

Die  Pilze  rufen  in  ihrem  Substrat  behufs  ihrer  Ernährung 
gewisse  Zersetzungen  hervor,  die  mitunter  sehr  energischer  Nattir 
sind,  Aber  die  wir  aber  im  Speciellen  noch  sehr  wenig  wissen. 
Solche  Zersetzungen,  durch  Pilze  hervoigerufen,  sind  z.  B.  die 
alkoboliscbe  Oährung,  bei  der  durch  die  Thätigkeit  der  Hefepilze 
der  Zucker  einer  Flüssigkeit  in  Alkohol  und  Kohlensäure  zerl^ 
wird  u.  8,  w.  —  Ausser  den  durch  ihre  eigene  chemische  Thätigkeit 
gewonnenen  Nährstoffen  brauchen  die  Pilze  vor  Allem  Feuchtigkeit 
zu  ihrer  Yegetation.  Die  Temperatur  und  das  licht  sind  in  vielen 
Fällen  filr  das  Leben  der  Pilze  von  untergeordneter  Bedeutung, 
obgleich  in  Bezug  auf  erstere  gewisse  mittlere  Grade  der  Pilzvege- 
tation besonders  günstig  sind,  während  betreffe  des  lichtes  grössere 
Verschiedenheit  herrscht,  derart,  dass  manche  Pilze  ohne  jeglichen 
[icfatzutritt  normal  sich  entwickeln,  andere  bei  lichtmangel  zu 
Grande  gehen.  —  Für  die  Keimung  besonders  ist  endlich  auch 
reidiliche  Sauerstofkufuhr  ein  wichtiger  Faktor. 
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2.  Capitel. 
Das  Sammeln  der  Pilse. 

Der  Filz-Sammler  hat,  wie  kaum  ein  anderer  Sammler  natur- 
wissenscbafllicber  Objecte  die  Möglichkeit,  dos  ganze  Jahr  hindurch, 
bei  jeder  Temperatur  und  Wittenmg  etfolgreiche  Ezcursionen  zu 
machen.  Allerdings  giebt  es  auch  für  die  Pilse  eine  gewisse  Pe- 
riode un  Jahre,  die  ihrer  Entwictlong  besonders  günstig  ist:  der 
Spätherbst  und  Winter;  aber  auch  in  der  übrigen  Zeit  findet  man, 
wenn  man  zu  suchen  rersteht,  Pilze  in  Uenge.  Als  pilz&rmsten 
Monat  können  wir  (für  die  Ebene  wenigstens)  den  Juli  bezeichnen. 

Ich  will  es  nun  versuchen,  im  Folgenden  dem  Anf&nger  in 
der  Mykologie  eine  Anleitung  zum  Auffinden,  Sammeln  und  Prä- 
pariren  der  Pilze  zn  geben. 

Die  Ausrüstimg  des  Pilzsammlers  erfordert,  auf  das  einfachste 
Maass  beschränkt,  folgende  Qegenstände: 

1)  Eine  Mappe  mit  einer  verschieden  grossen  Zahl  von 
Papierheften.  Die  Mappe  selbst,  die  sich  ein  Jeder  leicht  anfertigen 
kann,  besteht  aus  2  Pappdeckeln,  die  entweder  durch  B&nder  (zum 
Ziehen  eingerichtet)  oder  durch  einen  breiten  Leinwand-  resp.  Leder- 
rücken verbunden  sind,  der  eine  beträchtliche  Ausdehnung  der 
Mappe  gestattet.  Je  nach  der  Dauer  der  au8z,uführenden  Excursion 
legt  man  zwischen  die  beiden  Pappdeckel  mehr  oder  weniger  zahl- 
reiche Hefte  eines  starken,  festen,  geleimten  Papiers.  Diese  Mappe 
ist  bestimmt,  die  auf  Blättern,  Halmen,  Stengeln  und  dünneren 
Aesten  wachsenden  Pilze  au&nnehmen.  Für  eine  Excnrsion,  auf 
der  man  nur  blätterbewohnende  Pilze  sammeln  will,  genügt  eine 
Mappe  mit  schmalem  Rücken;  für  eine  solche,  die  Stengel  und 
Aeste  bewohnende  Formen  vorzugsweise  berücksichtigen  soll,  muss 
die  Mappe  sehr  dehnbar  sein.  Die  Papierhefte  dürfen  nicht  unter 
sich  vereinigt  werden  zu  einem  Buche,  weil  dies  hei  der  Anfül- 
lung  unbequem  werden  würde.  —  Zweckmässig  ist  es,  ein  grosses 
Stück  dünner,  glatter  Packleinwand  mitzunehmen,  um  in  diese 
nach  beendigtem  Sammeln  die  Mappe  einzuwickeln.  -Auf  diese 
Weise  wird  einerseits  das  Heraus&llen  von  Zweigen  etc.  ver- 
hindert, andererseits  bleiben  die  Blätter,  welche  Parasiten  tragen 
frischer  oder  sie  können,  bei  später  Beendigung  der  Excursion 
durch  Anfeuchten  der  Leinwand  frisch  erhalten  werden,  so  dass  sie 
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am  folgenden  oder  zweitfolgenden  Tag  sehr  wohl  eingelegt  werden 
können.  Denn  das  Einlegen  da:  von  Pilzen  bewohnten  Blätter  etc. 
erfolgt  darch&os  nicht  sofort  nach  dem  Sammeln,  an  Ort  und  Stelle; 
das  würde  zu  viel  Zeit  nnd  Papier  beansprachen ;  vielmehr  werden 
die  Blätter  dicht  aufeinander  gehäuft  zwischen  die  Bogen  der  Hefte 
eii^escboben ,  wodorcfa  sie  viel  länger  frisch  bleiben.  Die  Zweige 
nnd  Stengel  werden,  jede  Art  und  von  jeder  Localität  für  sich 
zwisdien  die  Blätter  der  Hefte  gebracht;  man  wird  so  in  den 
meisten  Fällen  nur  ein  oder  einige  Stücke  jedes  Stengels  oder 
Zweiges  zu  untersuchen  brauchen,  —  die  mnzelnen  Pilzarten  sind 
schon  einigermassen  getrennt  und  sortirt 

2)  Eine  Reisetasche  (oder  grosse  Botamsirbüchse)  ist  zum 
Sammeln  der  grösseren  auf  dem  Boden  und  der  an  Baumstrünken 
wachsenden  Pilze,  wie  auch  tüi  die  Binden-  und  Uistbewohner 
nnentbehrlich.  Sie  nimmt  eine  Anzahl  verschieden  grosser  Schach- 
tehi  auf^  in  welche  zartere  Pilze,  z.  B.  Myxomyceten,  Pezizeu  etc. 
kommen,  sowie  eine  Partie  Zeitungspapier,  das  zum  Einwickeln  der 
einzelnen  Filze  oder  Holz-  und  Histstückcfaen  etc.  dient  Bei  Ex- 
cuiäonen  auf  höhere  Berge  ist  die  Reisetasche  entschieden  vorzu- 
ziehen, die  man  so  einrichten  lässt,  dass  sie  als  Tornister  auf  dem 
Rücken  getragen  werden  kann.  Man  nimmt  dann  zweckmässig 
noch  einen  kleinen,  leichten  Leinwandsack  mit,  in  den  man  das 
beim  Au&teigeu  Gesammelte  vorläufig  unterbringt,  um  es  von  Zeit 
zu  Zeit  in  die  Tasche  überzuführen. 

3)  Em  starkes  Uesser,  eine  kleine  Säge  und  Hammer  und 
Meisel,  wenn  man  solche  Pilze  zu  finden  hofft,  die  auf  Stein- 
flechten parasitiren  oder  auf  glatten,  festen  Himachnitten  barter 
Baumstrünke  wachsen. 

4)  Eine  Lupe  zur  oberflächlichen  Prüfung  der  Fyrenomyceten 
auf  ihren  Entwicklungsgrad.  Bei  gut  entwickelten  KempUzen  er- 
kennt man  in  den  quer  durchschnittenen  Perithecien  schon  mit 
schwacher  Vergrösserung  den  schleimigen  Inhalt,  der  bei  noch 
jugendlichen  mehr  trockenhäutig  ist,  während  im  überreifen  Sta- 
dium die  Perithecien  leere  Hohlräume  bilden.  Solche  Lupen  Uefert 
in  vorzüglicher  Güte  OptikOT  C.  Zeiss  in  Jena. 

So  ausgerüstet  —  (im  Anfange  und  bei  kleineren  Excursionen 
genügt  auch  die  sub  1  beschriebene  Mappe  und  einige  Schachteln 
nebet  etwas  Zeitungspapier)  —  beginne  der  junge  Jlykologe  sein 
Suchen  nach  Pilzen,  wobei  ihm  die  Beachtung  nachstehender  Winke 
von  Nutzen  sein  wird. 
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Sobald  der  Schnee  weg  ist,  richte  maa  eeine  ExcursioneD  in 
den  Wald,  wo  man  jetzt  besonders  die  alten,  faulenden  Baumstrünke 
zu  UDtersucbeB  hat;  zahlreiche  Pyrenomyceten ,  einzelne  Discomy- 
ceten  und  Myxomyoeten,  femer  Stereum-  und  Cordcium-Arten 
werden  die  Hauptausbeute  sein.  Aber  auch  die  am  Boden  liegen- 
den und  noch  an  den  Sträuchem  und  Bäumen  festsitzenden  dürren 
Aest«  bieten  noch  manch'  interessanten  Fund  (u.  a.  Tremellinei). 
obgleich  für  Filze  dieser  Substrate  der  Herbat  und  Anfang  des 
Winters  (Rnde  August  bis  December)  die  günstigsten  Jahreszeiten 
sind.  Einzelne  Arten  wird  man  nach  der  Schneeschmelze,  also  im 
Februar  und  März,  auch  auf  den  abgefallenen,  faulenden  Blättern 
unserer  Bäume  und  Sträudier,  einzelne  auch  auf  den  voijährigen 
Stengeln  und  Halmen  von  Kräutern  und  Gräsern  finden,  besonders, 
wenn  dieselben  sehr  feucht  li^;en,  ohne  nass  zu  sein.  Aufmerk- 
samkeit verdient  auch  der  Mist  besonders  von  Hunden,  Füchsen 
und  Hasen,  der  jetzt  manche  hübsche  Ascobolus-  oder  Sordaria- 
Art  etc.  trügt. 

Etwas  später  im  Jahre,  etwa  vom  Anfang  April  bis  Juni  ist 
die  beste  Zeit,  um  Pilze  zu  sammeln,  welche  die  am  Boden  Üben- 
den Blätter  der  Bäume  und  Sträucher  bewohnen,  wobei  zu  bemerken 
ist,  dasB  Eicbenblätter  am  längsten  dauern,  so  dass  auf  ihnen  selbst 
bis  in  den  August  und  September  noch  gut  entwickelte  Pilze  ge- 
funden werden.  —  April  bis  Anfang  Juli  sind  auch  der  Entwick- 
lung und  Reife  jener  Pilze  günstig,  welche  auf  voijährigen,  stehen- 
den oder  am  Boden  li^nden  Eräuterstengeln  und  Orashahuen 
v^Btiren ;  es  sind  in  dieser  Zeit  besonders  einfache  Pyrenomyceten 
(Leptosphaerien,  Sphaerellen  etc.)  gut  entwickelt,  während  Diaporthe- 
Arten  etc.  und  die  Discomyceten  meist  etwas  längere  Zeit  brauchen, 
oft  erst  im  Spätherbst  und  Winter  oder  gar  erst  im  Frühjahr  des 
zweiten  Jahres  auf  diesen  Substraten  erscheinen.  —  In  den  Sommer- 
monaten sind  auch,  besonders  im  Gebirge,  die  meisten  Mistbewohner 
zu  finden,  die  in  der  Ebene  kaum  an  eine  Jahreszeit  gebunden  sind. 

August  bis  December  bieten  dann,  wie  bemerkt,  besondei-s 
Aeste  bewohnende  Filze  und  jene  Arten,  die  als  Schwämme  di- 
gemein  bekannt  sind,  die  in  die  Gruppe  der  Hymenomyceten  und 
Oasteromyceten  gehören.  Auch  Mysomyceten  finden  sich  in  diesen 
Monaten  reichlich.  —  So  viel  über  die  Saprophj^en. 

Die  Parasiten  sind  natürlich  von  Tornberein  im  Winter  aus- 
geschlossen, wenn  man  von  den  Formen  absieht,  die  auf  Flechten 
leben.    Mit  Beginn  der  Pbanerogamen-Yegetation  aber  erscheinen 
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auch  schon  Schmarotzer  auf  ihnen:  zunächst  besonders  Ferono- 
sporeen,  dl«  rotzugsweise  Frül^ahrspämizen  sind.  Im  April  beginnen 
dann  die  Aecidiom-Formeii  von  Puccinia,  Uromyces,  Phragmidium 
u.  a.  Uredineen,  die  im  Mai  und  Juni  ihre  Hauptentwicklung  er- 
rachen,  vereinzelt  fireilich,  ebenso  wie  die  Peronosporeen  bis  zum 
Herbst  auftreten.  Auch  für  die  Mehrzahl  der  Synchytrien  ist  April 
und  Mai  die  günstigste  Jahreszeit,  und  später  wieder  September 
und  October,  d.  h.  diejenigen  Monate,  die  durch  ihre  reichlicheren 
NiederachlSge  die  Terbreitung  der  Scbwännsporen  dieser  Pilze  er- 
leichtenL 

Tom  Juni  an  bis  in  den  Spätherbst  treten  dann  die  Uredo- 
formen  der  Uredineeu,  wie  die  Mehrzahl  der  Ustilagineen  au^  die 
allerdings  vereinzelt  auch  schon  früher  erscheii^en.  Doch  kann  man 
diese  I^e  im  Allgemeinen  als  Sommerpflanzen  bezeichnen;  mau 
wird  im  Juni,  Juli  und  August  die  meisten  finden.  —  Mit  wenigen 
Ausnahmen  folgen  dann  vom  August  bis  in  den  Winter  die  Teleuto- 
sporen-Formen  der  Uredineen. 

Ausser  diesen  Parasiten  müssen  wir  aber  zunächst  noch  jener 
Pilze  gedenken,  deren  Spermogonlen  und  Fjcniden  oder  auch 
<V>nidien  als  Parasiten  leben.  Es  sind  dies  die  zahlreichen  Formen, 
die  in  den  alten  Gattungen  Septoria,  Ascochyta,  Fhyllosticta,  Bamu- 
laria  etc.  etc.  untergebracht  werden,  und  die  sich  hauptsächlich 
massenhi^  im  Herbst  (August  bis  October)  entwickeln.  —  Weiter- 
hin dürfen  wir  die  Erysipheen  nicht  vergessen,  deren  Ck>nidien- 
foimen  (Oidium)  im  Laufe  des  Sommers  erscheinen  und  bis  in  den 
Herbst  vc^tiren,  dann  gefolgt  oder  begleitet  von  den  Schlauch- 
formen, die  vorzugsweise  Herbstpflauzen  sind. 

Wir  haben  so  schon  eine  ganze  Anzahl  von  Substraten  für 
Pilze  kennen  gelernt,  die  dem  Antanger  eine  Fülle  von  Material 
bieten.  Aber  mit  Recht  können  wir  sagen,  dass  keine  Glasse  von 
Pflanzen  so  allgemein,  so  allüberall  verbreitet  ist,  wie  die  der 
I^e.  Es  kommen  daher  noch  zahlreiche,  zum  Theil  ganz  unge- 
wöhnliche Wohnorte  und  Substrate  in  Betracht,  die  oft  reiche  Aus- 
beute liefern. 

Nicht  selten,  besonders  in  der  Nähe  grösserer  Städte  findet 
man  im  Walde,  im  feuchten  Laube  oder  Qrase  liegend,  verschieden- 
artige Gegenstände:  Papier,  alte  Eiddungsstücke,  Stricke  und  dergl. 
Diese  müssen  genau  besichtigt  werdeiL  —  In  Wäldern,  die  Raub- 
vögeln, Füchsen  u.  s.  w.  zum  Aufenthalt  dleneu,  wird  man  nicht 
vergebens  nach  den  Federn  der  von  jenen  Baubthieren  verzehrten 
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Vögel  suchen,  die  im  faulenden  Zustande  Onygena  (eine  Tuberacee) 
tragen;  dieselbe  Gattung  bewohnt  auch  faulende  Hörner  und  Elauen 
von  Wiederkäuern  etc. 

Die  verschiedenen  Mistarten  wurden  als  Pilz-Substrate  schon 
erwähnt;  es  gelingt  leicht,  die  auf  Mist  lebenden  Pilze  in  grösster 
Mannichfaltigkeit,  ohne  Aussaat  im  Zimmer  zu  erziehen,  wo  die 
Beobachtung  der  sucoessive  auftretenden  verschiedenen  Formen 
grosses  Interesse  gewährt.  Zu  diesem  Zwecke  genügt  ein  Teller 
mit  einer  darüber  gestülpten  Glasglocke,  auf  den  man  ein  Stück 
fast  frisch  gefallenen  Euh-  oder  Fferdemistes  legt,  das,  wenn  nöthig 
vorher  etwas  angefeuchtet  vrird.  Schon  nach  2  Tagen  hat  man 
einen  Wald  von  Mucor  Mucedo,  oft  untermischt  mit  Piptocephalis 
und  Chaetociadium.  Bald  folgen  Piloboli,  mitunter  auch  Dictyo- 
stelium;  dann  erscheint  der  Mist  übersäet  von  den  schwarzen  Peri- 
thecien  verschiedener  Sordarien  und  Sporormien,  wohl  auch  Delit- 
schien  etc.;  weiterhin  folgen  Ascoboh  und  verwandte  Formen,  bis 
endlich  Coprini  den  Schluss  machen.  Alle  diese  Formen  findet 
man  natürlich  auch  im  Freien;  nur  ist  zu  beachten,  dass  man,  um 
Pyrenomyceten  und  Diseomyceten  (auf  Kuh-  und  Pferdemist  be- 
sonders) zu  finden,  derartigen  Mist  in  sehr  altem,  fast  trockenem 
Zustande  au&ehmen  und  zur  Untersuchung  erst  stark  anfeuchten 
muss,  wenn  das  Einsammeln  nicht  nach  Regen  oder  Thau  statt- 
findet. 

Eine  ganze  Beibe  von  Pilzen  bewohnt  Thiere  meist  niederer 
Ordnungen,  besonders  Insecten;  man  findet  sie  theüs  an  feuchten 
Localitäten  im  Herbst,  theüs  auf  todten,  im  Wasser  Hegenden 
Thieren  hauptsächlich  in  den  heissen  Sommermonaten.  Letztere 
Formen  lassen  sich  oft  auch  im  Zimmer  erziehen,  wenn  man  z.  B. 
Fliegen  tödtet  und  in  ein  Oefass  mit  Wasser  bringt,  so  dass  sie 
schwimmen;  es  entwickeln  sich  fast  ausnahmslos,  ohne  Aussaat, 
interessante  Saprolegnieen,  die  man  dann  bequem  untersuchen  kann. 

Sehen  wir  unsere  nächste  Umgebung  etwas  genauer  an  in 
Bezug  auf  Pilze,  so  finden  wir  in  unserm  Körper  selbst  und  seinen 
Ausscheidungen  stets  Schizomyceten ;  z.  B.  besteht  der  weisse 
Schleim,  der  sich  so  häufig  an  die  Zähne  ansetzt  zum  grösseren 
Theile  aus  solchen  Pilzen.  Auf  unsem  Speisen,  atif  Früchten, 
Brod,  Käse  etc.  finden  wir  sehr  häufig  Filze,  die  man  als  Schimmel 
zu  bezeichnen  pflegt  Auf  gekochten  Kartoffeln,  auf  Stärkekleister 
kann  man  im  Zimmer  die  prächtigste  Pilzvegetation  sich  entwickeln 
sehen:  meist  ebenfalls  Schimmel  und  Schizomyceten. 
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Ferner  sind  feuchte  Zimmerwände,  Tapete,  moderndes  Papier 
Orte,  welche  g:em  von  Pilzen  bewohnt  werden.  —  In  KoDem,  in 
Bei^werken,  an  dem  feuchten  Holzwerk  derselben  finden  wir  Pilze; 
ja  eine  ganze  Gruppe  von  Pilzen,  die  Tuberaceen  (mit  wenigen 
Ausnahmen)  findet  sich  in  der  Erde,  im  lockeren  Waldboden,  und 
sind  in  Folge  dessen  nicht  leicht  au&ufinden.  —  Auch  in  Fltissig- 
keiten  r^etiren  Filze;  ausser  den  schon  erwähnten  auf  in's  Wasser 
ge&Uenen  anderen  wachsenden  Fonnen  finden  sich  parasitische 
Arten  in  Algen  und  anderen  in's  Wasser  gerathenen  Gegenständen. 
Die  Schizomyceten  sind  zum  grössten  Theil  Bewohner  der  ver- 
schiedenartigsten Flüssigkeiten;  die  Hefepilze  leben  in  und  auf 
Wein,  Eier  und  dergl. ,  wo  sie  verschiedene  Zersetzungen  hervor- 
rufen. 

Der  angehende  Mykologe  mache  es  sich  nun  zum  ersten  Ge- 
setz, beim  Sammeln  von  Saprophyten  jedes  Aestchen,  jeden  Baum- 
strunk, jedes  am  Boden  liegende  Blatt  zu  untersuchen,  Mist  und 
andere  im  Walde  am  Boden  liegende  Gegenstände  organischen 
Ursprungs  mitzunehmen,  auch  wenn  scheinbar  keine  Filze  darauf 
sind.  Man  kann  derartige  Objecte  im  Zimmer  viel  besser  unter- 
suchen ,  als  im  Freien ,  und  sollten  sich  keine  Pilze  darauf  finden 
oder  sollten  etwa  vorhandene  noch  unreif  sein,  so  kann  man  durch 
geeignete  Cultur  oft  njoch  Filze  darauf  erzielen  oder  die  Reife  be- 
f5rdeni.  Man  thut  zu  dieseöi  Zwecke  am  besten,  die  Aeste  oder 
Blätter  oder  was  es  sonst  sein  mag,  bei  der  nächsten  Escursion 
wieder  mit  in  den  Wald  zu  nehmen,  sie  hier  an  einer  geschützten 
Stelle  auf  den  Boden,  locker  mit  feuchtem  Laube  bedeckt,  zu  legen, 
um  von  Zeit  zu  Zeit  nachzusehen,  wie  weit  die  Entwicklung  vor- 
geschritten ist  Wenn  ein  Garten  zur  Verfügung  steht,  kann  man 
diesen  zu  dem  gleichen  Zwecke  benutzen.  Beim  Sammeln  der 
Aeste  bewohnenden  Pilze  ist  auf  den  Standort  der  Bäume  oder 
Sträucher  Rücksicht  zu  nehmen;  ist  dieser  feucht,  so  werden  auch 
die  nodi  am  Baume  oder  Strauche  befindlichen  abgestorbenen 
Zweige  Filze  tragen,  besonders  Fyrenomyceten ;  ja  bei  sehr  feuch- 
tem Boden  wird  man  sich  auf  solche  Zweige  beschränken  müssen, 
weil  auf  den  am  Boden  liegenden  Zweigen  die  darauf  wachsenden 
Pilze  meist  sehr  schnell  verfaulen.  Ist  aber  der  Standort  trocken, 
so  zeigen  die  noch  festsitzenden,  dürren  Aeste  meist  gar  keine 
Rlze  oder  nur  die  niederen  Entwickelungsstadien,  weil  die  Aus- 
bildung der  Scblauchfrüchte  einen  ziemlich  hohen  Feuchtigkeits- 
grad erfordert.     Discomyceten  finden  sich  besonders  reichlich  auf 
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abgefallenen  oder  umgeknickten  Zweigen  oder  an  der  Basis  noch 
stellender  Aeste,  die  durch  Laub  und  Moos  feucht  erhalten  wird. 
Die  Pilze  auf  Kräuterstengeln  etc.  konunea  in  guter  Entwicklung 
sowohl  auf  liegenden  als  stehenden  Stengeln  und  Halmen  etc.  vor, 
doch  ist  ihre  Te^tationszeit  in  der  B^el  eine  nur  kurze,  weil 
ihr  Substrat  sich  rasch  zersetzt 

Beim  Sammeln  von  Parasiten  beachte  man  alle  Blatter  und 
Stengel,  die  Flecken  oder  weisse,  graue,  auch  schwarze  Ueberzüge 
zeigen.  Die  Fleckenbildung  wird  tast  stets  durch  einen  Filz  ver- 
ursacht Man  findet  den  Filz  selbst  meist  auf  der  Unterseite  des 
fleckigen  Blattes.  Er  erscheint  hier  in  Form  gelber  oder  brauner 
Häufchen,  oder  bildet  orangerothe  oder  weisse  Becher;  oder  es  sind 
schwarze  strichförmige  Pusteln,  auch  schimmelartige,  zarte  Anflüge 
von  weisser  oder  grauer  Farbe ;  oder  endlich  schwarze,  meist  winzig 
kleine  Pünktchen.  Weisse  Ueberzüge  können  von  Peronosporeen 
herrühren  und  sind  dann  ebenfalls  meist  auf  der  Unterseite  zu 
finden;  sie  können  auch  durch  Erjsipheen  erzeugt  werden  und 
dann  erscheinen  sie  beiderseits  oder  auch  oberseits  in  dichteren 
Massen,  besonders  auf  krautartigen  Pflanzen.  Graue  Ueberzüge 
gehören  Peronosporeen  oder  Bamularia-,  Cercospora- Arten  an; 
schwarze  werden  von  Cladosporium- ,  Gapnodium-,  resp.  Fumago- 
Species  erzeugt,  die  gewöhnlich  auf  der  Oberseite  der  Blätter  vege- 
tiren.  Fleckenbildung  ist,  ebenso  wie  das  Erscheinen  verschieden 
gefärbter  Ueberzüge  nicht  selten  von  Terkrümmung  des  Blattes 
oder  einzelner  Partieen  desselben,  blasenartigen  Auftreibungeu  etc. 
begleitet  Täuschung  ist  bei  solchen  Pilzen  insofern  möglich,  als 
von  Thieren  ähnliche  Erscheinungen  an  von  ihnen  angestochnen 
Blättern  bewirkt  werden.  Einige  Uebung  wird  bald  das  Richtige 
vom  Falschen  zu  unterscheiden  lehren. 

'  Nachdem  man,  jedenfalls  in  kurzer  Zeit,  eine  ansehnliche 
Quantität  Pilze  gesammelt  hat,  ist  es  nöthig,  sie  ffir  längere  Auf- 
bewahrung zu  präpariren  und  zu  steter  Tergleichung  in  einer 
Sammlung  zusammen  zu  stellen,  nachdem  man  die  Namen  der- 
selben au%e8ucht,  sie  bestimmt  hat  Das  Bestimmen  der  Pilze 
ist  zur  Zeit  in  der  Hehrzahl  der  Fälle  mit  den  grössten  Schwierig- 
keiten verbunden,  weil  bis  jetzt  kein  Werk  existirt,  dass  in  einiger 
Yollständigkeit  klare  Beschreibungen  der  bis  jetzt  bekannten  Pilze 
auch  nur  eines  Theiles  von  Deutschland  etc.  enthält  Diesem  Uebel- 
stande  wird  vorliegendes  Werk  abhelfen  und  es  wird  mit  seiner 
Hülfe  auch  dem  Anianger  nicht  schwer  werden,  im  ersten  Jahre 
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einige  Hundert  Pilze  richtig  bestinuneii  zu  lernen.  Einige  allge- 
meine R^eln  seien  Toraosgeschickt. 

Es  empfiehlt  sich  bei  der  Unmasse  von  Filzen,  in  ihrer  Kennte 
niss  schrittweise  vorzurücken  und  zunächst  nur  eine  einzige  klei- 
ne« AbtheiloDg  ausschliesslich  und  eifrig  zn  sammeln.  Am  Besten 
eignen  sich  hierzu  die  TTredineen  und  tJstüagineen,  dann  die  Fero- 
Dosporeen  and  jene  Toratadien  von  Fyrenomyceten,  die  die  Gruppe 
der  Spba«ropsideen  bilden.  Weiterhin  mag  man  sich  an  die  Fyreno- 
myceten machen,  die  allerdings  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nehmen. 
Hat  man  eine  kleine  Gruppe  fieissig  gesammelt  und  tüchtig  durch- 
gearbeitet, 80  dass  man  seiner  Bestimmungen  sicher  ist,  so  schliesse 
man  sich  einem  Tauschverein  an,  durch  den  man  mit  Leichtigkeit 
zahlreiche  Filze  aus  allen  Gruppen  erhält,  die  in  der  ßegel  richtig 
bestimmt  sind.  Man  suche  femer  mit  erfahrenen  Mykologen  in 
l^uschverkehr  zn  treten,  -was  nicht  schwer  sein  wird  und  erbitte 
von  diesen  besonders  solche  Filze,  die  nach  blossen  Beschreibungen 
Bchwieriger  zu  bestimmen  sind ;  also  Fyrenomycetan,  Discomyceten 
u.  s.  w.  Das  so  erhaltene  Material  benutzt  man  regelmässig  beim 
Bestimmen  zur  Yergleiehang  nnd  wird  damit  schneller  zum  Ziele 
kommen,  als  mit  der  besten  Beschreibung,  vorausgesetzt,  dass  die 
Bestimmnngen  richtig  sind.  Endlich  suche  man  k&uäich  oder 
durch  Beiträge  eine  der  zahlreichen  Exsiccaten- Sammlungen  zu 
erwerben,  in  denen  kritisch  gesichtetes  Material  meist  von  myko- 
l(^;i9chen  Autoritäten  niedei^legt  ist. 

Eine  weitere  Regel  beim  Bestimmen  ist  die,  dass  man  alles 
Beobachtete  notirt,  das  Wichtigste,  besonders  die  Sporen  genau 
zeichnet  und  Notizen  nnd  Zeichnungen  dem  Exemplar  in  die 
Sammlung  beilegt,  auf  das  sie  sich  beziehen.  Eine  grosse  Erleich- 
terung bä  der  Te^leichung  gewährt  auch  eine  Sammlung  mikro- 
skopischer Fräparate,  zu  deren  Herstellung  unten  eine  kurze  An- 
leitung gegeben  werden  solL 

Zorn  Bestimmen  braucht  man  allermeist  das  Mikroskop;  nur 
die  Hymenomyceten  und  Gasteromyceten  lassen  sich  mit 
zienilidier  Sicherheit  nach  makroskopischen  Merkmalen  bestimmen. 
Bei  diesen  kann  das  Zeichnen  und  Coloriren  nac^  lebenden  Exem- 
{dann  nidit  genug  empfohlen  werden.  Die  Anleitimg  zum  Be- 
stimmen der  übrigen  Gruppen  knüpft  sich  am  Besten  an  die  ein- 
zelnen Abtheilungen. 

Zar  Untersuchung  der  Schizomyceten  braucht  man  ein 
Immersions-System  mit  mindestais  lOOOfacher  linearvergrösserung ; 
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bei  schwächere!  Ver^sserung  sind  die  Details  des  Baues  dieser 
Filze  oicht  zu  erkennen.  Man  nimmt  dann  einen  Tropfen  der  die 
Schizomyceten  enthaltenden  Flüssigkeit  auf  den  Objectträger  oder 
man  zertheüt  eine  kleine  Quantität  der  von  diesen  Filzen  bewohn- 
ten Masse  in  einem  Tropfen  "Wasser  ebenfalls  auf  dem  Objectträger 
und  hat  damit  die  Fraparation  meist  beendet;  mitunter  ist  Zusatz 
eines  Färbemittels,  von  Jodlösung  u.  s.  w.  notliwendig*).  Aehnlich 
werden  die  Saccharomyceten  untersucht 

Bei  den  Myzomyceten  nimmt  mau  ein  einzelnes  Sporangium 
oder  ein  kleines  Theilcben  eines  Aetbaliums  auf  den  Objectträger, 
aber  nicht  in  Wasser,  sondern  in  absoluten  Alkohol,  um  die  Luft 
zunächst  zu  Terdräu^o.  Noch  vortheilhafter  ist  es,  das  Präparat 
nicht  auf  dem  Objectträger,  sondern  in  einem  Uhrschälchen  vor- 
zubereiten, wobei  besonders  darauf  zu  atditen  ist,  dass  bei  Formen 
mit  Capillitium  dieses  durch  Ausschwemmen  möglichst  von  den 
Sporen  befreit  wird. 

Die  Zygomyceten  erfordern  eine  Präparation  mit  der  Kadel 
dann,  wenn  sie  dicht  verfilzte  Hyphen  besitzen,  die  die  Fortpflan- 
zuDgsorgane  tragen;  man  muss,  ebenfalls  in  einem  Uhrschälchen 
mit  Alkohol,  das  auf  schwarzem  Grunde  steht,  mittels  zweier 
stumpfer  Praparimadeln  das  Hyphengewiir  lösen  und  dann  einen 
isolirten  Frachtträger,  eine  Zygospore  etc.  auf  den  Objectträger 
übertragen ;  doch  ist  es  bei  den  Zygosporen  nötbig,  zwischen  Object- 
träger und  Deckglas  beiderseits  vom  Object  ein  Fapierstreifchen 
oder  eine  Borste  zu  legen,  damit  die  dicke  Zygospore  nicht  ge- 
drückt wird. 

Die  Synchytrien  müssen  in  der  Weise  untersucht  werden, 
dass  man  Schnitte  durch  die  Blätter  oder  Stengel,  welche  sie  be- 
wohnen, anfertigt  Zu  diesem  Zwecke  schneidet  man  ein  kleines 
Stuckchen  des  !Nährblattes  oder  Stengels  ab  und  steckt  es  zwischen 
die  Hälften  eines  Stückes  Hollundennark,  das  man  mit  einem  schar- 
fen Messer  oder  einer  Laubsäge  der  Länge  nach  halbirt  hat;  mit 
scharfem  Basiermesser  schneidet  man  dann,  senkrecht  auf  die 
Halbirungsfläche  des  Markes,  von  diesem  uud  gleichzeitig  dem  da- 
zwischen steckenden  Blattstück  dünne  Scheibchen  ab,  die  man  mit 
einem  feinen  Pinsel  auf  den  Objectträger  in  einen  Tropfen  Wasser 
überträgt     Doch  dürfen  diese  Schnitte  nicht  zu  dünn  sein  (was 

')  ^ergl.  Koch,  Tetfahren  Kur  Untersuchung  etc.  der  BsctorieD  {in  Coiin's 
Beitrtge  z.  Biologio  d.  Pflanien,  IL  Bd.  8.  Heft). 
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ohnehin  dem  Äniäiiger  kaum  passireD  wird),  weil  sonst  die  Galle, 
in  welcher  die  Zoosporangien  oder  Dauersporen  des  Synchytriums 
liegen,  angeschnitten  wird,  und  diese  leicht  berausfollen. 

Die  Peronosporeea  erfordern  wieder  eine  andere  Präpa- 
ration.  Zunächst  können  wir  zur  Untersuchunj;  der  Oosporen  dieser 
Filze  dieselbe  Methode  anwenden,  wie  bei  den  Synchytrien ;  die  Coni- 
dienform  dagegen,  welche  meist  weisse  oder  graue  schimmelartige 
Ueberz%e  auf  lebenden  Pllanzentheilen  bildet,  ninunt  man  mittelst 
dner  Staamadel  vom  Substrate  ab,  oder  man  sucht  kleine  Stücke 
der  Epidermis  der  Nährpflanze  sammt  den  aus  ihren  Spaltöffnungen 
faerrorsprossenden  Conidlenträgem  abzuziehen.  Diese  bringt  man 
in  einem  Tropfen  Alkohol  auf  den  Objectträger  imi  vertheilt  nach 
reichlichem  Alkoholzusatz  dos  Qewirr  der  Hyphen  soweit  mögUch 
durch  sanftes  Hin-  und  Herschieben  des  Deckglases.  —  Die  Sapro- 
legnieen  werden  in  gleicher  "Weise  präparirt,  wie  die  Zygo- 
myceten. 

Gehen  wir  dann  zu  den  Ustilagineen  über,  so  haben  wir 
hier  keinerlei  Schwierigkeiten;  es  genügt  zunächst  ein  kleines 
Quantum  des  Sporenpulvers  in  Alkohol  zu  bringen,  um  äie  Form 
und  den  Bau  der  Sporen  zu  sehen.  Zu  diesem  Zwecke  muss,  wie 
übeiiiaapt  bei  allen  Präparaten,  nachträglich  noch  Wasser  zugesetzt 
werden,  das  man  an  den  Band  des  liegenbleibenden  Deckglases 
bringt,  worauf  es  sich  (durch  CapillariULt)  unter  das  Deckglas  zieht, 
den  Alkohol  verdrängend.  Bei  Ustilago  und  Tilletia  ist  es  nöthig, 
auch  jüngere  Entwicklimgsstadien  zu  untersuchen ;  man  findet  diese 
in  den  jüngsten  vom  Filze  bewohnten  TheUen,  aus  denen  man  sie 
mittelst  der  Staamadel  entnimmt. 

Die  üredineen  erfordern  S<duutte,  deren  Anfertigung  wir 
bei  den  Synchytrien  kennen  gelernt  haben;  aber  hier  ist  grosse 
Zartheit  der  Schnitte  unbedingt  nothwendig;  das  blosse  Heraus- 
beben einer  Anzahl  Sporen  mittelst  der  Kadel  ist  entschieden  zu 
verwerfen,  weU  mui  dabei  über  die  Büdungsweise  der -Sporen,  über 
die  Länge  ihrer  Stiele,  die  Anwesenheit  von  Paraphysen  etc.  meist 
nichts  Weheres  erfährt  Da  es  beim  Bestimmen  der  TJredineen  oft 
darauf  ankommt,  zu  wissen,  ob  der  sogenannte  Generationswechsel 
<be8B«'  Pleomorphismus)  ein  vollständiger  ist  oder  nicht,  so  ist 
beim  Einsammeln  derselben  darauf  zu  achten,  dass  man  sich  den 
Jjtandort  genau  merkt  und  dass  man  einige  Exemplare  der  Nähr- 
pflanze stehen  lässt,  um  später  nachsehen  zu  können,  ob  die  eine 
oder  andere  Frachtform  sich  noch  entwickelt  hat    Den  gleichen 
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Zweck  kann  man  durch  Zimmercultur  der  vom  Filze  bewohnten 
Nährpflanze  erreichen. 

Die  Untersuchung  der  übrigen  Basidiomyceten,  also  der  Tre- 
meilinei,  Gasteromyceten  und  Hymenomyceten  hat  keine 
Schwierigkeit;  ihre  Sporen  und  bei  vielen  Oasteromyceten  das  so- 
genannte CapiUitixini,  —  die  einzigen  mikroskopischen  TheUe,  die 
zur  Bestimmung  nöthig  sind  —  lassen  sich  mit  der  Nadel  leicht 
zur  TJntersuchnng  gewinnen. 

Die  ABComyceten  dagegen  müssen  stets  eingehend  mikro- 
skopisch geprüft  werden.  Bei  den  Discomyceten  fertigt  man 
geeignete  Präparate  in  einiachster  Weise  so  an,  dass  man  mit 
scharfer  Staamadel  dünne  Radial-Segmente  ans  der  Cupula  heraus- 
schneidet, die  ein  Stück  des  Bandes  und  der  Aussenseite  enthalten, 
senkrecht  zur  Discnsfläche  gerichtet  sind;  diese  werden  zuerst  mit 
schwacher  TeTgrösserung  betrachtet,  um  sich  über  die  etwaige  Be- 
kleidung der  Cupula  zu  unterrichten;  alsdann  werden  sie  mittelst 
eines  sanften  Druckes  aufs  Deckglas  zertheilt,  nm  Asci,  Sporen 
und  Paraphysen  bei  stärkerer  Vergrösserung  zu  untersuchen. 

Die  Pyrenomyceten  bieten  die  grössten  Schwierigkeiten 
bei  der  Untersuchung.  Zunächst  muss  man  prüfen,  ob  die  Feri- 
thecien  oberflächlich  oder  mehr  oder  weniger  tief  eingesenkt  sind^ 
was  keine  Schwierigkeiten  hat;  ist  letzteres  der  Fall,  so  fragt  es 
sich,  ob  ein  Stroma  vorhanden  ist  oder  nicht,  ob  die  Ferithecien 
nicht  etwa  nur  in  der  Substanz  des  Substrates  sitzen.  Dies  kann 
in  vielen  Fällen  nitr  durch  äusseret  zarte  Schnitte  entschieden 
werden,  die  senkrecht  zax  Oberfläche  des  Substrates  gerichtet  sind. 
Die  Blätter  bewohnenden  Pyrenomyceten  besitzen  mit  wenigen 
Ausnahmen  kein  Stroma,  ebenso  fehlt  dasselbe  bei  der  Mehrzahl 
der  auf  Stengeln  und  Halmen  wachsenden  KempUze.  Dagegen  ist 
unter  den  Pyrenomyceten,  welche  Aeste  und  Stämme,  Mist  und 
todte  Insecten  etc.  bewohnen,  eine  ganze  Zahl,  die  ein  Stroma  von 
mehr  oder  minder  mächtiger  Entwicklung  haben.  Eine  kleine 
Gruppe  von  Pyrenomyceten  giebt  es  femer,  bei  denen  die  Feri- 
thecien auf  der  OberftSche  des  Stromas  sitzen,  während  bei  einer 
anderen  die  Schläuche  büschelweise  in  Höblangen  des  Stromas 
liegen,  eigentliche  Perithecien  aber  fehlen.  —  Ist  man  sich  über 
alle  diese  Verhältnisse  klar  geworden,  so  handelt  es  sich  (bei 
stromalosen  Kempilzen)  zunächst  darum,  zu  entscheiden,  ob  eine 
Mündung  vorhanden  ist,  ob  der  Scheitel  des  Peritliedmns  von 
einem  Loche  oder  Canale  durchbohrt  ist.    Dies  erfährt  man,  indem 
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nun  den  Gipfel  eines  Peritheciums  mit  schwacher  Vei^;rössenuig 
hä  «ahmendem  Lichte  betrachtet;  oder  man  kano  durch  eioen 
bonzoDtalen  Schnitt  die  obere  Partifl  des  Peritheciums  abheben 
nad  nntersachen ;  oft  genfigt  aach  die  Betrachtung  mit  scharfer 
Lupe.  Schliesslich  muas  dann  die  Form  und  Grösse  der  Schläuche 
und  Sporen,  oft  auch  die  Zahl  der  letzteren  in  einem  Ascus,  sowie 
die  etwaige  Anwesenheit  von  Paraphysen  constatirt  werden.  Dies 
gesciiieht  in  der  WeiBe,  dass  man  bei  kleineren  Formen  ein  ganzes 
Perilhednm  mit  der  Staamadel  vom  Substrate  abhebt,  auf  den 
Objectträj^er  bringt  und  zerdrückt;  bei  grösseren  Perlthecien  kann 
man  mittelat  eines  Horizontalschnittes  das  Perithecium  öffiien  nud 
den  Inhalt  herausheben,  um  ihn  direct  ins  Wasser  des  Objeetträgers 
zu  tibertragen. 

Die  Conidienformen  der  Ascomyceten  werden  wie  die 
Conidienformen  der  Perouosporeen  präparirt;  die  Spermogonien 
und  Pycmden-Formen  untersucht  man  in  zarten  Yerticalschnitten. 

Hat  man  nun  den  Bau  eines  Pilzes  eingehend  studlrt,  weiss 
man,  in  welche  grössere  Gruppe  derselbe  gehört,  so  sucht  man  die 
Gattung  zu  bestimmen,  was  in  der  Begel  wenig  Mühe  machen 
wird.  Um  schliesslich  auf  die  Art  zu  kommen,  wird  es  aber  häufig 
nicht  genügen,  die  Beschreäbungeu  zu  ve^leichen;  man  wird  sehr 
oft,  besonders  bei  Ascomyceten  das  Herbar  zu  Bathe  ziehen  müssen, 
um  von  richtig  bestimmten  Exemplaren,  mit  denen  der  zu  bestim- 
mende Filz  identisch  sein  könnte,  Präparate  zur  directen  Ter- 
gleichung  anzufertigen.  Um  nun  das  Herbar-Material  zu  schonen, 
am  räch  die  Mühe  not^unaliger  Fräparation  des  gleichen  Pilzes  zu 
erqtareu,  empfiehlt  sich  die  schon  oben  erwähnte  Anfertigung 
dauernder  mikroskopischer  Präparate,  sowie  das  Xotiren  und  Zeich- 
nen aUer  wicbtigetea  Beobachtungen,  die  mau  im  Laufe  der  Unter- 
suchung gMuacht  hat 

Solche  dauerhafte  Präparate,  die  nur  einfach  jedesmal,  wenn 
man  den  betreffenden  Pilz  vergleichen  will,  unter  das  Hikroskop 
gebracht  zu  werden  brauchen,  sind  bei  einiger  Uebung  sehr  leicht 
and  schnell  anzufertigen.  Ich  will  nur  die  einfitchste  Methode 
kurz  besciireiben.  Hat  man  ein  Präparat  von  einem  Pilze  gemacht, 
das  allet  zur  Bestimmung  wichtige  zeigt,  so  braucht  man  nur  das 
Wasser,  in  welchem  man  das  Präparat  bei  der  Unterendiung  liegen 
hat,  dorcfa  eine  Aufbewahnmgs-Ftüssigkeit  zu  ersetzen.  Als  solche 
eignet  sidi  fär  Pilze  eine  Mischung,  bestehend  ans: 
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3  TheUeu  destillirten  Wassers,  2  Theilen  Alkohol  nnd  1  Tbeil 
Glycerin,  oder  anstatt  des  Alkohol  Essigsäure.  Yoq  dieser  Flüssig- 
keit bringt  man  zunächst  einen  Tropfen  an  den  Band  des  Deck- 
glases; er  zieht  sich  allmählich  unter  dasselbe,  Tras  man  natürlich 
nicht  abzuwarten  braucht;  man  1^  vielmehr  das  Präparat  nach 
Zusatz  obiger  Mischung  unter  ein  umgestülptes  Glas  oder  in  ein 
gut  scbliessendes  Kästchen,  um  es  vor  Staub  zu  schützen.  Nach 
einigen  Stunden  fügt  man  einen  zweiten  Tropfen  der  Präparir- 
FlUssigkeit  bei,  der  ebenfalls  langsam  unter  das  Beckglas  tritt; 
denn  das  Wasser  und  der  Alkohol  verdunsten  allmählich,  es  bleibt 
nur  das  Glycerin  zurück.  Ist  nadi  Yerlauf  eines  Tages  der  Baum 
zwischen  Deckglas  und  Objectträger  noch  nicht  ganz  mit  Glycerin 
erfüllt,  so  mnss  ein  dritter  Tropfen  zugefugt  werden  und  so  fort, 
bis  kein  leerer  Banm  mehr  vorhanden  ist,  was  sich  nach  etwa  einer 
Woche  sicher  zeigt.  Alsdann  kann  man  daran  gehen,  das  Deckglas 
auf  dem  Objectträger  zu  befestigen,  was  nötbig  ist,  um  ein  Ver- 
schieben des  Pritparates  bei  wiederholter  Benutzung  zu  vermeiden 
und  um  Staub  und  Thiere  von  demselben  abzuhalten.  Zum  Ver- 
schluss benutzt  man  einen  schnell  trocknenden  Spiritus-  oder  Ter- 
pentinÖl-Lack.  Da  von  der  zugesetzten  Präparir-Flüssigkeit  immer 
ein  kleiner  Theil  ausserhalb  des  Deckglasrandes  zurückbleibt,  der 
schliesslich  aus  reinem  Glycerin  besteht,  auf  dem  der  Lack  nicht 
haften  würde,  so  ist  es  nothig,  mittelst  eines  Stückchens  Fliess- 
papier diesen  Glycerinrest  sorgfältig  zu  entfernen.  Alsdann  streicht 
man  mit  einem  dünnen  Pinsel,  dessen  Haare  kurz  abgeschnitten 
sind,  eine  dünne  Lage  von  I^ack  derart  anf,  dass  sie  den  Sussersten 
Band  des  Deckglases  und  die  angrenzende  Partie  des  Objectträgers 
bedeckt,  sie  mit  einander  verbindet.  Ist  diese  Lackschicht  voll- 
ständig trocken,  so  folgt  eine  zweite,  dann  eine  dritte  und  eventuell 
■noch  weitere,  so  dass  ein  vollständiger  Verschluss  hergestellt  wird. 
Die  ang^bene  Präparirflüssigkeit  verändert  das  Präparat  sehr 
wenig,  insbesondere  bleiben  Form  und  Farbe  der  Sporen  und 
Schläuche  vortrefflich  erbalten,  wenn  dieselben  auch  vielleicht  im 
Anfange  etwas  alterirt  scheinen. 

Es  erübrigt  noch,  das  Wichtigste  über  die  Aufbewahrung  der 
Filze  in  der  Sammlung,  über  die  Anlage  des  mykologischen  Herbars 
zu  bemerken.  Die  auf  Blättern  und  weichen  Fflanzentheilen  wach- 
senden Filze  werden  mit  ihrem  Substrat  zwischen  Fliesspapier  ge- 
presst,  wie  Phanerogamen.  Die  auf  Aesten,  KrSuterstengeln  und 
Halmen  wachsenden  werden  ebenfoUs  mit  ihrem  Substrat  an  der 
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Loft  getroctnet,  sind  die  Kräuterstengel  oder  Zweige  sehr  dick,  so 
-werden  sie  der  Lange  nach  halbirt  oder  geviertheüt.  Dicke  Holz- 
oud  BindenstUcke,  welche  Filze  tragen,  werden  möglichst  zerschnit- 
ten lind  ebenfalls  an  der  Luft  getrocknet;  das  Gleiche  ^t  von 
Uistbevrohnem.  Die  grossen  Hutpilze  können  nur  dann  in  der 
Sammln  ng  zweckentsprechend  anfbewahrt  werden,  wenn  sie  von 
trockner,  korkig- lederartiger  oder  holziger  Consistenz  oder  wenn 
sie  klein  and  nicht  allzu  fleischig  sind.  Die  ersteren  werden  eben- 
falls einüacb  an  der  Luft  getrocknet,  oder  es  werden,  wenn  die 
Exemplare  gar  zu  massig  sind,  Scheiben  herausgeschnitten  und 
schwach  gepresst  Die  letzteren  dagegen  werden  vorsichtig  zwischen 
Hiesspapier  gepresst,  das  aber  sehr  häufig  gewechselt  werden  muss, 
da  diese  fleischigen  Pilze  viel  Wasser  enthalten,  das  beim  Pressen 
an  das  Papier  abg^eben  wird.  Das  Trocknen  im  Ofen  oder  auf 
dem  Heerd  ist  absolut  zu  verwerfen!  —  Die  grösseren,  sehr  flei- 
schigen Arten  bewahrt  man  wohl  auch  in  der  Weise  auf,  dass  man 
den  ganzen  Pilz  znnächst  halbirt,  dann  vom  Hute  die  Hauptmasse 
des  Fleisches  herausschält,  um  die  Huthälfieu,  welche  die  Oberseite 
repräsentiren,  zu  pressen.  Ebenso  werden  aus  dem  Stiel  Längs- 
scbeiben  herausgeschnitten,  die  gepresst  werden  und  endlich  fertigt 
man  noch  vertikale  Schnitte  aus  dem  ganzen  Pilze  (Hut  und  Stiel 
im  Zusammenhang  lassend)  an,  um  die  Gestalt  und  die  Anheftungs- 
weise  der  I^unellen  erkennen  zu  können.  Aber  derartige  Präparate 
geben  doch  nur  ein  sehr  unvollkommenes  Bild  des  lebenden  Pilzes ') ; 
ja  sie  sind  bezüglich  der  Farbe  in  den  meisten  Fällen  ganz  un- 
brauchbar, da  sich  diese  beim  Trocknen  mmst  wesentlich  verändert. 
Da  ist  die  Anfertigung  von  natuigetreuen  colorirten  Zeichnungen 
entschieden  geboten.  Die  zahlreichen  kleineren  Discomjceten ,  die 
auf  dem  Boden  wachsen,  werden  mit  einer  möglichst  dünnen  Schicht 
Erde  getrocknet,  ohne  gepresst  zu  werden;  ist  das  Substrat  locker 
oder  sandig,  so  muss  ilün  Festigkeit  und  Zusammenhalt  gegeben 
werden  dadurch,  dass  man  es  mit  einer  nicht  zu  concentrirten 
Gelatinelösung  tränkt 

Die  Aufbewahrung  der  Pilze  erfolgt,  soweit  es  irgend  mögüch 
ist,  im  Eerbar  selbst;  nur  ganz  grosse  Exemplare  können  separat 
in  einem  Schranke  aufbewahrt  werden ;  doch  muss  dann  ins  Herbar 
ein  Hinweis  auf  diesen  Theil  der  Sammlung  eingesdialtet  werden.  — 


')  Vergl.  jedoch  daa  erst  kOrzlich  erschjanene  Schriftchen:  HeTpell,  Das  Prä- 
puiraa  und  ESnlegen  der  Hutpilze.    Bodd  1S80. 
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Die  MyxomyceteB  und  die  Mehrzahl  der  Biscomyceten  werden  in 
möglichst  niedrigen  FappscharJiteln  nntergfibracht,  die  dann  auf 
Carton -Blätter  aufgeklebt  werden,  mit  denen  man  sie  ins  Herbar 
legt.  Alle  übrigen  Formen  werden  in  Fapierkapseln  gelegt,  auf  die  man 
dieEtiquette  klebt;  diese Papierkaps^  kommen  dann  ebenfalls  in  die 
Herbarbogen,  wo  man  sie  eventuell  durch  kleine  Stecknadeln  be- 
festigen kann.  —  Die  Mehrzahl  der  Zygomyceten  und  Saprolegnia- 
ceen,  die  Schizomyceten  und  Saccharomyceten  können  kaum  dem 
Herbar  einTerleibt  werden.  Sie  finden  am  Beaten  in  Form  micro- 
skopischer  Präparate  einen  Platz  in  der  Präparatfinsammlung.  Doch 
muss  auch  fttr  sie  ein  Hinweis  im  Herbar  sich  finden. 

Für  den,  der  sein  Herbar  täglich  benutzt,  ist  die  alphabetische 
Anordnung  der  ganzen  Sammlung  die  weitaus  bequemste,  besonders 
dann,  wenn  im  Laufe  der  Zeit  die  Sammlnng  sich  beträchtlich  rer- 
grössert.  Sowohl  das  Einreihen  neuer  Erwerbungen,  als  auch  das 
Aufsuchen  von  Arten  zum  Yei^Ieich  beim  Bestimmen  geht  bei 
alphabetischer  Anordnung  am  schnellsten.  Beim  monographischen 
Studium  einer  grösseren  oder  kleineren  Gruppe  hingegen  ist  die 
systematische' Anordnung  unerUsslich,  die  sich  dann  natürlich  auf 
die  betreffende  Gruppe  beschränken  kann. 
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3.  CapiteL 

System  der  Filze. 

Es  ist  eine  zur  Zeit  noch  luilösbare  Au%abe,  ein  System  d^ 
R]ze  aofeteUen,  das  nur  einigermassen  Dsuer  verspridit.  Denn 
eine  ganze  Beihe  von  Filzen  sind  nocti  sehr  unvollständig  bekannt, 
and  selbst  bei  gründlich  untersuchten  Gruppen  fehlt  uns  mehrfach 
nock  die  Kenntnis«  eines  oder  des  andern  Punktes,  so  dass  wir 
sie  nicht  mit  Sicherheit  in  das  System  unterzubringen  vermögen. 
So  kann  denn  ein  Versuch,  ein  natürliches  System  der  Pilze  auf- 
mstellen  nur  auf  provisorische  Gültigkeit  Anspruch  machen ;  aussei^ 
dem  muss  auch  auf  den  speciellen  Zweck  dieses  Werkes,  zum 
Bestünmen  zu  dienen,  Rüc^cht  genommen  werden. 

Die  Systeme,  die  vor  dem  Erscheinen  von  de  Bary's  Mor- 
phologie und  Physiologie  der  Pilze  etc."  angestellt  worden  sind, 
müssen  ohne  Weiteres  verworfen  werden.  De  Bary's  System,  wie 
es  besonders  Puckel  seinen  „Symbolae  mycolc^cae"  zu  Grunde 
gel^  hat,  entspricht  ebenäüls  nicht  mehr  tmseren  heutigen  An- 
schauungen. Am  ersten  verdient  noch  das  System  von  Sachs  (in 
seinem  Lehrbuch,  4.  Auflage)  Berücksichtigung,  natürlich  mit  Aus- 
lassung der  Algen.  Dies  Sachs'scbe  System  gründet  sich  auf  die 
morphologische  Entwicklung  und  besonders  auf  den  Sexualakt  mit 
seinen  Producten. 

Ich  habe  bereits  früher  *)  meine  Gedanken  und  Ansichten  über 
ein  natürliches  System  der  Pilze  ausgesprochen.  Pur  unsem  jetzigen 
Zweck  bieten  aber  besonders  diejenigen  Pilze  nicht  unbeträchtliche 
Schwierigkeiten,  deren  Zugehörigkeit  zu  dem  PleomorpMsmus  anderer 
Formen  zwar  sehr  wahrscheinlich  oder  gewiss  ist,  von  denen  wir 
aber  noch  nicht  wissen,  wohin  sie  gehören.  Puckel  hat  in  seinen 
Symbolae"  alle  diese  Formen  vereinigt  als  „Fungi  imperfecti"  an- 
geführt Aus  Gründen  der  Zweckmässigkeit  will  ich  Fuckel's  Beispiel 
folgen  und  diese  provisorische  Abtheilung  annehmen.  Allerdings 
mnss  dabei  auf  einen  Funkt  aufmerksam  gemacht  werden.  Durch 
die  neueren  entwicklungsgeschichtUcben  Untersuchungen  über  die 
Conidien,  Spermogonien  und  Fycniden  ist  der  Gedanke  nahe  gelegt 


')  Vergl.  Hednigia  1979.  No.  1. 
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worden,  dass  eine  ganze  Anzahl  Filze  überhaupt  weitere  Frucht- 
formen (eventuell  also  Schlauchformen)  nicht  besitzen;  bei  diesen 
würde  also  der  Lebenslauf  der  Spedes  mit  der  Bildung  von  Conidien, 
resp.  Spermogonien  oder  Fycniden  beendigt  sein;  sie  sind  auf  einer 
niedrigeren  Entwicklungsstufe  stehen  geblieben.  Solche  Filze  könnten 
dann  in  das  System  eingerichtet  werden  und  würden  ihre  Stellung 
unter  den  Basidiomyceten  finden.  Doch  darüber  sind  noch  um- 
fassendere Untersuchungen,  zahlreiche,  lange  Zeit  hindurch  fortge- 
führte Culturversuche  nothwendig. 

Gehen  wir  bei  der  Aufstellung  eines  natörUchen  Filzsystems 
von  der  Anschauung  aus,  dass  die  Entwicklung  auch  der  Filze  mit 
den  niedersten  Formen  begonnen  hat  und  allmählich  zu  höher  orga- 
nisirten  aufgestiegen  ist,  so  müssen  wir  zunächst  gestehen,  dass 
uns  eine  ganze  Anzahl  von  ZwischengUe'dem  in  dieser  Entwicklungs- 
reihe noch  unbekanut  sind.  Wir  kommen  femer  alsbald  zu  der 
Ansicht,  dass  wir  es  nicht  mit  einer  einzigen,  continuiriichen  Reihe 
zu  thun  haben,  sondern  dass  wir  mehrere  Reihen  annehmen  müssen, 
dass  von  gemeinsamem  Stamme  aus  mehrere  Aeste  abgehen,  die 
freilich  zum  Theil  bald  endigen,  von  denen  wieder  andere  Seiten- 
zweige ausgesandt  werden.  Ein  lineares  Aneinanderreihen  der 
einzelnen  Forinenkreise  giebt  uns  also  kein  den  Thatsachen  ent- 
sprechendes Büd  der  Verwandtschaft  und  des  genetischen  Zusammen- 
hanges,     Versuchen  wir  daher  uns   diese   in  anderer  Weise  klar 


Als  die  Urahnen  der  Filze  dürfen  wohl  mit  Recht  die  Schizo- 
myceten  angesehen  werden.  Ihr  höchst  einfacher  Bau ,  ihre  denk- 
bar einfachste  Vermehrungsweise  —  durch  Quertheilung  —  macht 
dies  wahrscheinlich.  Ihnen  folgen  die  Saccharomyceten,  die  in 
der  Art  ihrer  Vermehrung  schon  einen  etwas  höheren  Grad  der 
Entwicklung  zeigen.  Hier  dürften  sich  dann  einige  Formen  an- 
reihen, bei  denen  zuerst  typisches  Mycel  bei  übrigens  noch  sehr 
einfachem  Vermehmngsmodus  auftritt:  jene,  schon  oben  erwähnten 
Conidienformen  nämlich,  die  vielleicht  gar  keine  weitere  Fruchtform 
besitzen.  Doch  wollen  wir  vorläufig  diese  Filze  noch  bei  den 
„Fungi  imperfecti"  unterbringen.  Auf  die  Saccharomyceten  folgen 
dann,  wenn  auch  nicht  unmittelbar,  die  niedrigsten  Basidiomy- 
ceten  ')  einer-,  die  niedrigsten  Ascomyceten  andererseits:  also 


■)  Für  unaare  Zwecke  empfiehlt  ea  sich,  dio  Gruppe  der  Baeidio 
n  weitesten  Sinne  zu  fassen. 
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die  Entomophthoreae  imdUstilagineae  von  jenen,  die  Gym- 
noasci  von  diesen.  Hierbei  ist  ailerdings  auf  die  eigenthümliche 
Art  döT  Sporenbildung  der  UstUagineen  hinzuweisen,  wodurch  deren 
Zugehörigkeit  zu  den  Basidiomyceten  sehr  zweifelhaft  erscheint 
"Wir  lassen  dann  die  TJredineen  folgen,  auf  diese  vermittelt  durch 
die  Tremellinei  die  Hymenomyceten,  um  diesen  Zweig  mit 
den  Gasteromyceten  abzuschliessen.  Auf  der  andern  Seite 
reihen  wir  an  die  Gymnoasci  die  Discomyceten,  Hysteriacei 
und  Pyrenomyceten  an.  Da  wir  zu  linearer  Anordnung  genö- 
thigt  sind,  scheint  es  rathsamer,  mit  den  Basidiomyceten  zu  be- 
ginnen, da  diese  keinen  so  hohen  Grad  der  Entwicklung  erreidien, 
als  die  Ascomyceten.  Die  ganze  Beihe  von  den  Saccharömyceten 
an  ist  charakterisirt  durch  den  llangel  der  Sexualorgane ').  Ihr 
g^enüter  steht  eine  zweite  sexuelle  Reihe,  die  mit  den  Myxo- 
myceten  beginnt,  durch  die  Zygomyceten  (mit  den  Chytridia- 
ceen)  in  den  Oomyceten  endigt  und  in  dieser  Anordnung  ein 
allmähliches  Aufsteigen  von  niedrigeren  zu  höher  entwickelten 
Formen  erkennen  lässt.  In  beiden  Reihen  darf  übrigens  der  Zu- 
sammenhang der  einzelnen  Gruppen  durchaus  nicht  als  ein  so  inni- 
gw  und  directer  betrachtet  werden,  als  es  nach  unserer  Darstellung 
den  Anschein  gewinnen  könnte.  Sowohl  für  die  Sasidiomyceten, 
als  für  die  Ascomyceten  muss  bemerkt  werden,  dass  sie  keine 
continuirliche  Beihe  bilden,  es  ist  vielmehr  sehr  wahrscheinlich, 
dass  die  TJredineen  einen  Zweig  abschliessen,  von  dem  die  Tremel- 
linei (etc.?)  vielleicht  schon  frühzeitig  als  Seitenast  abgehen.  Aber 
wo  die  Üredineen  entspringen,  ist  vorläufig  {mir  wenigstens)  noch 
ganz  unklar.  Ebenso  bilden  unter  den  Ascomyceten  die  drei  ge- 
ahmten Gruppen  mindestens  zwei  Aeste;  die  Gymnoasci  finden 
Verwandte  unter  den  Disco-  wie  unter  den  Pyrenomyceten.  Endlich 
ist  aach  in  der  sexuellen  Reihe  zunächst  der  Zusammenhang  zwischen 
Myxomyceten  und  Zygomyceten  sehr  fraglich;  sodann  bieten  die 
Chytridiaceen  nicht  unbedeutende  Schwierigkeiten  in  Bezug  auf 
ihre  systematische  Stellung;  die  Formen,  bei  denen  ein  Sexualakt 
bekannt  ist,  vermitteln  allerdings  zwischen  typischen  Zygomyceten 
(Vucor  etc.)  und  Oomyceten;  aber  die  übrigen  Formen  müssen  als 
Satenast  betrachtet  werden. 


')  Die  noch  offene  Frage  nach  dei  Seiualit&t  der  Ascomyceten  (»obei  wir 
lUe  Flechten  uaberOckaichtigt  laBsen)  mag  uDserer  Aoordnung  zur  Eechtfetti- 
gang  dienen. 
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Nach  dem  MitgetheUten  erbalten  wir  also  folgende  Uebersicht : 
Schizomyceten. 
Asexuelle   Reihe:  *  Sexuelle   Beihe:' 

Saccharomyceteo.  Myxomyceteo. 


Basidiomyceten.    Ascomycetea.  Oomyceten. 

Uebersicht  der   ClaseeiL 

1.  Classe:  Schiiomyedes.  Einzellige  Filze  ohne  besondere 
fortpflanzungsorgane,  oder  mit  Sporen;  ohne  eigentliche  Hy- 
phen,  ohne  Sexualakt.    Termehrung  durch  Quertheilung. 

2.  Classe:  Sacdiaromycetes.  Einzellige  Pilze  mit  endogener 
Sporenbildung,  ohne  eigentliche  Hyphen,  ohne  Sexualakt. 
Vermehrung  durch  Sprossung. 

3.  Classe:  Basidiomycdes.  Mehrzellige  Pilze  mit  Hyphen, 
ohne  Sexualakt,  öfter  mit  Pleomorphismus.  Sporen  durch  Ab- 
schnürung  an  Basidien  gebildet,  also  acrogen. 

4.  Classe:  Ascomycetes.  Mehrzellige  Filze  mit  Hyphen, 
ohne  Sexualakt,  meist  mit  Pleomorphismus.  Sporen  durch  freie 
Zellbildung  in  Schläuchen  (Asci)  entstanden,  also  endogen. 

5.  Classe;  Myxomycetes.  Pilzköiper  selbst  weder  aus  Zel- 
len, noch  ausHyphen,  nur  aus  Protoplasma  bestehend. 
Sporen  durch  Theilung  des  Flasma's  innerhalb  einer  erhärteten 
Protoplasmahiille  gebildet.  Aus  der  keimenden  Spore  tritt  der 
Inhalt  als  Schwärmspore  heraus;  viele  solcher  Scbwärmsporen  ver- 
schmelzen (copuliren)  mit  einander  zu  einer  Protoplasmamasse,  aus 
der  schliesslich  wieder  Sporenbehälter  werden.  Diese  Copula- 
tiou  von  Scbwärmsporen  ist  die  einfachste  Form  des 
Sexualakts. 

6.  Classe :  Zygotnycetes  (ezcL  Chytridiaceae  >).  Bis  zur  Fructi- 
fication  einzeitige  Pilze,  mit  Hyphen,  mit  Sexualakt  und 
Pleomorphismus.  Der  Sexualakt  besteht  in  der  Copulation  von 
ruhenden ,  mit  Membran  versehenen ,  unter  sich  gleichwer- 
thigen  Zellen,  die  eine  Spore  (Zygospore)  liefern. 

7.  Classe:  Oomycetes.  Bis  zur  Fructification  einzellige  Pilze, 
mitHyphen,  mitSexualakt  und  Pleomorphismus.  Sexual- 
akt zwischen  ungleichwerthigen  Zellen:  der  Inhalt  einer  männ- 
lichen Zelle  copulirt  mit  dem  einer  weiblichen. 

')  W^en  dei  Chytriadi&ceae  ist  sehen  oben  das  Wichtigste  bemerkt  irorden. 
Man  eisieht  das  Wtäten  ans  dem  specielIeD  Tbeile. 
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Specieller  Theil. 


I.   ClaBse.     Sohizomyoetes  *). 

Die  Schizomyceten  oder  Spaltpilze  sind  einzellige 
Pftanzen,  die  sich  durch  wiederholte  Th eilung  in  einer, 
zwei  oder  allen  drei  Bichtungen  des  Raumes  vermeh- 
ren, hänfig  auch  durch  Sporen  fortpflanzen,  die  endo- 
gen gebildet  werden. 

Sie  leben  Isolirt  oder  in  verschiedener  Weise  ver- 
einigt in  Flüssigkeiten  und  in  lebenden  oder  todten 
Organismen,  in  denen  sie  Zersetzungen  und  Gährungs- 
erscheinungen,  aber  nie  Alkofaolgährung  hervorrufen. 

Die  Schizomyceten  sind  eine  der  schwierigsten  und  am  wenig- 
stai  genau  bekannten  Classen  der  Filze.  Es  ist  in  erster  Linie 
fraglich,  ob  sie  überhaupt  zu  den  Pilzen  za  rechnen  sind.  Cohn*) 
vereinigt  sie  mit  den  Pbycochromaceen,  die  man  sonst  zu  den  Algen 
rechnet,  indem  er  beide  Gruppen  als  Schizophytae  zusanunenfasst 
Ich  kann  dieser  Vereinigung  nicht  zustimmen ;  zwar  sind  in  Bezug 
auf  die  morphologischen  Verhältnisse  die  Schizomyceten  den  Fhy- 
cochromaceen  vielfach  sehr  ähnlich;  aber  das  physiologische  Ver- 
halten ist  doch  ein  durchaus  anderes.  Die  Pbycochromaceen  leben, 
wie  alle  Algen  in  reinem  Wasser,  das  verhältnissmässig  wenig  or- 
ganische Substanz  enthält;  oder  sie  finden  sich  an  nassen  Felsen, 
auf  feuchtem  Boden  etc. ;  sie  rufen  im  Wasser ,  das  sie  bewohnen 
keine  auffallende  Zersetzungen  hervor;  sie  geben  in  foulendem 
Wasser  bald  za  Grande. 

Ganz  anders  die  Schizomyceten,  die  ihres  Chlorophyllmangels 
we^n  darauf  angewiesen  sind,  von  fertiger  organischer  Substanz 


■)  Al^eachloeMD  un  30.  December  1879. 

*)  Cohn,  Beitrtge  zur  Biologie  der  Pflnnxen.    L  Bd.  3.  Heft,  pag.  201. 
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zu  ]eben,  wie  das  für  alle  Pilze  bereits  im  1.  Capitel  des  allge- 
meinen Tbeils  auseinandeigesetzt  wurda  Die  Schizomyceten  rufen 
daher  in  ihrem  Substrat,  in  der  Flüssigkeit,  die  sie  bewohnen  sehr 
bedeutende  und  auffallende  Zersetzungen  hervor.  Sie  gehen  in 
reinem  Wasser,  das  keine  zersetzungsf^igen  Substanzen  enthalt,  zu 
Grunde.  Die  Schizomyceten  bewohnen  daher  ausschliesslich  orga- 
nische Flüssigkeiten,  oder  Wasser,  resp.  feuchte  Localitäten,  wo 
organische  Substanzen  in  reichlicher  Menge  vorhanden  sind. 

Wenn  wir  daher  gewiss  berechtigt  sind,  die  Schizomyceten  von 
den  Phycochromaceen,  resp,  von  den  Algen  zu  trennen  und  zu  den 
Pilzen  zu  rechnen,  so  bleibt  doch  die  Frage  noch  offen,  wie  diese 
Classe  dem  Thierreiche  gegenüber  be^r^nzt  werden  muss.  Die 
Schizomyceten  stehen  in  der  That  in  der  Entwicklungsreihe  der 
Organismen  auf  einer  Stufe,  wo  es  nicht  möglich  ist,  eine  scharfe 
Grenze  zwischen  beiden  Reichen  zu  ziehen.  Vielfach  ist  auf  die 
nahe  Terwandtschaft  der  mundlosen  Monaden  mit  den  Schizomy- 
ceten hingewiesen  worden')  und  mehr  und  mehr  neigt  man  dazu, 
auch  diese  mit  den  Schizomyceten  zu  vereinigen.  Ich  will  mich 
darauf  beschränken,  diesen  Punkt  nur  anzudeuten ,  indem  ich  vor- 
läufig diese  Formen  noch  von  den  Pilzen  ausschliesse ;  sie  bedürfen 
noch  zahlreicher  gründlicher  Studien.  —  Leider  gilt  dies  auch  von 
den  eigentlichen  Schizomyceten  in  hohem  Grade;  sowohl  die  mor- 
phologischen, als  systematischen,  als  auch  physiologischen  Terhält- 
nisse  dieser  Pilzgruppe  sind  noch  sehr  ungenau  erforscht;  vielfache 
Unsicherheiten,  gar  mannichfache  Zweifel  sind  noch  zu  beseitigen. 

Unter  dem,  was  ich  auf  den  nachfolgenden  Blättern  zu  den 
Schizomyceten  bringe,  befinden  sich  zahlreiche  Formen,  die  bisher 
noch  vielfach  als  Algen  beschrieben  worden  sind,  die  aber  wegen 
ihres  Chlorophyllmangels  und  w^en  ilu^r  zersetzenden  Thätigkeit 
den  Filzen  zugezählt  werden  müssen. 

1.  Familie.    BeUzonijreetes. 

Charakter  gleich  dem  der  Classe. 
Die  einzige  Familie  dieser  Classe  umfasst   einzellige  1  Pilze, 
die  kleinsten,  die  wir  bisher  kennen.     Die  Gestalt  der  Zellen  ist 

')  Cohn,  1.  c.  pag.  171.  172.  —  Koch,  Utttorsuchungen  über  Bacterien  VI.  in 
Cohn'a  Beitr.  z.  Biol.  n.  3.  Heft.  pag.  420. 

*)  Es  ist  hier  am  Platze,  den  UnterBchied  KwiBcheti  einzelligen  nnd  mehrzelli- 
gen Pflanzen  kurz  zu  erörtern.    Eb  kommen  Fäden  oder  flacheDhatte  oder  körper- 
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mannichbltig :  koglig,  eiionnig,  elliptiscl],  cylindrisch  etc.  Sie  leben 
isoHrt,  emzeln  oder  in  kleineren  oder  ^sseren  Schwännen,  sind 
iber  oft  auch  paarweise  oder  zu  mehreren  zu  Fäden  oder  körper- 
Uciiea  Familien  Tereinigt  Manche  Formen  sind  immer  unbeweg- 
lich, andere  dag^;en  zeigen  eine  mehr  oder  weniger  lebhafte  spon- 
tane Beweglichkeit,  die  häufig  durch  Geiseln  vermittelt  wird.  In 
diesem  Falle  schwimmen  die  Zellen  schnell  tunher,  um  ihre  Längs- 
achse rotirend.  In  andern  Fällen  ist  die  Bewegung  eine  osciJli- 
noide  oder  ein  Krümmen  und  Strecken  etc. 

Aber  auch  die  beweglichen  Formen  besitzen  meist  gewisse 
Stadi^  wo  sie  nnbew^lich  sind.  Gewöhnlich  wird  dann  von  den 
zahllos  beisammen  liegenden  Zellen  eine  Gallert-  oder  Scbleimmasse 
aasgeschieden,  die  entweder  scharf  umgrenzte,  verschieden  gestaltete 
Gebilde:  rundliche,  schlauchartige,  gelappte  oder  auch  baumartig 
verästelte  Körper  darstellt  oder  aber  ungeformt  ist  Solche  Gallert- 
colonien  werden  als  Zoogloea-Formen  bezeichnet;  es  sind  Bube- 
zostande,  die  oft  der  Sporenbildung  vorausgehen,  die  übrigens  auch 
bei  typisch  bewegungslosen  Formen  vorkommen. 

Bei  manchen  Schlzomyceten  ist  Sporenbildung  bekannt;  sie 
wTirde  am  genauesten  bei  Bacillus  subtüis  beobachtet,  von  der  ich 
sie  kurz  beschreiben  wül.  —  Die  Zellen  der  Gattung  Bacillus  sind 
kurze  cylindrische  Stäbchen,  die  sich  durch  wiederholte  Querthei- 
Inng  vermehren  und  an  jedem  Ende  eine  Geisel  tragen,  durch  deren 
lebhaftes  Schwingen  die  Stäbchen  bew^  werden.  Bei  der  Sporen- 
bildung sammelt  sich  der  grössere  Theil  des  Inhalts  an  einer  Stelle 
des  Stäbchens  an,  die  öfters  als  Anschwellung  hervortritt  uud  von 
dem   übrigen  inhaltsarmen  Theile  der   Zelle  sich    scharf  abhebt 

liehe  G«bilde  aus  feat  Terbundcnen  Zellen  bestehend  vor,  die  zweierlei  ürsprangs 
Hin  können.  £Snmal  können  es  Conglomerate,  Colonien  etc.  von  einzelli- 
gen Individnen  sein,  die  aicb  zu  solchen  Gestalten  verbunden  haben  ;  es  können 
aber  anch  mehriellige  Individuen  dieser  Form  sein.  Ich  bezeichne  non  als 
ntdmellige  Individuen  solche  Gebilde,  in  denen  eine  oder  mebreie  Zellen  andere 
Functionen  haben,  als  die  flbrigen,  in  denen  also  die  Zellen  nicht  gleichirerthig 
önd ;  weun  i.  B.  an  einem  aus  mehreren  Zellen  bestehenden  Faden  die  nnterste 
Zdle  als  Haftorgan  dient,  nfthrend  die  oberen  Zellen  Sporen  bilden,  so  ist  dies 
■in  mehrzellige«  fadenfönnigos  IndividuoD).  Wenn  atwr  sänuntliche  Zellen  die 
gleiche  FnuctioQ  haben  oder  ausüben  können ,  also  gleichwertbig  sind ,  so  spreche 
ich  von  einer  Colonie  einzelliger  Pflanzen.  Wenn  also  der  Faden  frei  schwimmt 
und  jede  beliebige  Zelle  deasetben  Sporen  bilden  kann ,  oder  jede  beliebige  Zelle 
ädi  aas  dem  Verbände  loslösen  kann ,  um  selbständig  weiter  zu  vegetiren ,  so 
irt  dka  eine  fadenförmige  Colonie. 
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Später  gliedert  sich  dieser  stark  licbtbrediende ,  dunkel  erscheinende 
Körper  (die  Spore)  von  den  sterilen  Zelltheilen  ab;  diese  gehen  zu 
Grunde;  die  fertige  Spore  bleibt  allein  übrig.  Diese  Sporen  be- 
sitzen die  Fähigkeit,  ungünstige  Einflüsse  verschiedener  Art  unbe- 
schadet ihrer  Lebensfähigkeit  zu  ertragen.  Sie  können  lange  Zeit 
im  Boden  bleiben,  um  oft  nach  Jahren  erst  sich  weiter  zu  ent- 
wickeln, sie  vermögen  aber  auch  sofort  zu  keimen.  Bei  der  Kei- 
mung verliert  die  Spore  zunächst  ihren  Glanz  und  schwUlt  etwas 
an;  alsdann  reisst  die  Membran  in  der  Mitte  der  Spore  auf.  Durch 
den  Riss  wölbt  sich  der  iimere  Theil  der  Spore  hervor  und  wächst 
zu  einem  neuen  Stäbchen  heran,  dessen  Basis  noch  von  der  zer- 
sprengten Membran  umhüllt  ist,  die  oft  erst  spät  abgeworfen  wird. 

Wenn  wir  nun  versuchen  wollen,  unter  den  Schizomyceten 
Gattungen  und  Arten  zu  fixiren,  wie  wir  das  bei  anderen  PQanzeu 
zu  thun  gewohnt  sind,  so  stossen  wir  hierbei  auf  grosse  Schwierig- 
keiten, die  zuvor  kurz  besprochen  werden  müssen.  Es  bandelt 
sich  nämlich  tun  die  Frage,  was  bei  diesen  Pilzen  als  Gattung  und 
Art  au&ufasseu  ist 

Dass  es  eine  Anzahl  verschiedener  Schizomyceten-Oattungen, 
resp.  distiocter  Formengruppen  giebt,  ist  fast  allgemein  anerkannt. 
Aber  es  stehen  sich  zwei  Ansichten  gegenüber  in  Betreff  der  Um- 
grenzung dieser  Gattungen.  Naegeli')  nimmt  nur  wenige  sehr 
variationsfähige  Formengruppen  an,  während  Cohn*)  eine  ganze 
Seihe  von  Gattungen  aufstellt,  die  er  scharf  unterscheidet,  die  er 
in  eine  grosse  Zahl  von  Arten  gliedert.  —  Mir  ist  es  sehr  wahr- 
scheinlich, dass  einige  gut  unterscheidbare  und  constante  Gattungen 
existiren,  z.  B.  Micrococcus  (im  weiteren  Sinne),  Bacillus,  Spirilluni, 
Sarcina,  während  andere  von  den  Cohn'schen  Gattungen  nur  Ent- 
wicklungsstadien sind.  Entschieden  annehmen  möchte  ich  aber,  dass 
die  Zahl  der  Arten  eine  weit  geringere  ist,  als  man  nach  Cohn's 
Classification  glauben  könnte.  Denn  viele  dieser  Arten  sind  höchst 
wahrscheinlich  nur  Formen,  die  in  Folge  der  Einwirkung  ver- 
schiedenartiger äusserer  Agentien  sich  different  ausgebildet  haben 
und  mehr  oder  weniger  constant  geworden  sind. 

Es  ist  nämlich,  insbesondere  in  den  Gattungen  Micrococcus 
und  Bacterium  zum  Theil  ganz  unmöglich,  morphologische 
Unterschiede  für  die  einzelnen  Arten  anzugeben.    Wir  sind  in  diesen 

')  Naegeli,  Die  niederen  Pilze,  pag.  20  u.  flgde. 

*)  Cobn,  in  vetgchiedencn  Hefton  der:  „Beiträge  z.  Biologie  d.  Pflanzen," 
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Fällen  auBschliesslich  auf  physiologische  Unterschiede  be- 
^hränkt;  wir  benutzen,  nach  Cohn's  Vorgänge  die  Verschieden- 
heiten in  der  chemischen  Thätigkeit  zur  Umgrenzung  der  Arten. 

Die  Scbizomyceten  rufen,  wie  das  schon  oben  hervorgehoben 
wurde,  eigenthümliche  Zersetzungen  in  ihrem  Substrate  hervor;  sie 
fahren  complicirte  chemische  Verbindungen  in  einfachere  über. 
Diese  chemische  Wirkung  der  Spaltpilze  besteht  nun:  1)  in  der 
EizeuguDg  und  Ansscheidung  von  Farbstoffen ;  2)  in  der  Erregung 
verschiedener  Gährungen  und  3)  in  der  Zersetzung  der  Säfte  des 
menschlichen  und  thierischen  Körpers,  wodurch  Krankheiten  des- 
selben entstehen.  Wir  unterscheiden  demnach  Pigmente  (oder 
Farbstoffe)  bildende,  Gährung  erregende  (Ferment-)  und  ICrankheiten 
erzeugende  Spaltpilze. 

Aber  besonders  in  Betreff  deijenigen  Formen,  die  zu  den  beiden 
letzten  Abtheilongen  gehören,  herrscht  noch  grosse  Unsicherheit 
Ja.  in  Bezug  auf  die  pathologisch  wirkenden  Schizomyceten  sind 
so  nnzuverläsaige,  selbst  unsinnige  Behauptungen  und  sogenannte 
Beobachtungen  veröffentlicht  worden,  dass  nur  die  grösste  Torsicht 
vor  Irrthümem  schützen  kann. 

Es  bleibt  deshalb,  besonders  für  den  Systematiker,  nitdits  übrig, 
als  sich  an  die  gewissenhaften  Untersuchungen  Cohn's  zu  halten, 
seine  Eintheilung  und  Nomenclatnr  als  die  einzig  botanisch  b^rän- 
dete  vorläufig  anzunehmen  und  nur  Dasjenige  noch  hinzuzufügen, 
was  von  zuverlässigen  Forschem  entdeckt  worden  ist  Der 
Coainn,  den  Ballier  und  Genossen  in  die  Wissenschaft  einzufiihren 
versucht  haben,  bleibt  natürlich  unberücksichtigt 

Schlüssel  der  Gattungen. 

1.  Zellen  kuglig  oder  eiförmig    ....    2. 

—  Zellen  kürzer  oder  länger  cylindrisch     5. 

—  Zellen  lanzettlich,  flach  buidartig,  spt- 

ralig  gewunden Spironicnas. 

2.  Zellen   isolirt    oder    kettenförmig  ver- 

bunden oder  zu  gestaltlosen  Schleim- 
massen vereinigt Micrococcas. 

—  Zellen  in  grösserer  Zahl  zu  bestimmt 

umgrenzten  Colonien  vereinigt ...    3. 

3.  Colonien    hohl  mit   einfiicher  periphe- 

pberiscber  Zellschicht Q^ima. 
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—  Colonien  solid,   durchweg  von  Zellen 

erfiUlt 4. 

4.  Zellen  in  geringerer,  aber  bestimmter 

Zahl  zu  regelmässigen  Familien  ver- 
bunden     Sardna. 

—  Zellen    in    prosser  und   unbestimmter 

Zahl    zu    uuregelmässigen    Colonien 

vereinigt Ascococcus. 

5.  Zellen  kurz  cylindrisch,  einzeln,  oder  zu 

zweien  oder  weniger  locker  zusammen- 
hängend    Bactermm. 

—  Zellen    länger    cylindrisch,    zu   Fäden 

verbunden 6. 

6.  Fäden  isolirt  oder  verfilzt 7. 

—  Fäden  in  rundliche  Gallertmassen  ein- 

eingeschlossen Myconostoc. 

7.  Fäden  unverzweigt 8. 

—  Fäden  mit  acheinbarer  AstbUdung  .    .  Cladotkrix. 

8.  Fäden  gerade 9. 

—  Fädenspiraliggewundenodergekrümmt  11. 

9.  Fäden  deutlich  gegliedert,  kürzer    .    .  SaciUas. 

—  Fäden  meist  undeutlich  gegliedert,  lang  10. 

10,  Fäden  sehr  dünn Leptothrix. 

—  Fäden  dicker Seggiatoa. 

11,  Fäden  kurz  mit  wenigen  Windungen 

oder  einfach  gekrümmt,  starr    .     .     .  Spirillwm. 

—  Fäden  länger  mit  zahlreichen  Windun- 

gen, flexil Spirochaeta. 


Uebersicht  der  Oattungea. 


I 


Micrococat».     Zellen  kugelig  oder 

eifönn  ig -elliptisch,  unbeweglich,  nur  in 
einer  Bichtiing  sich  theilend;  isolirt,  oder 
zu  Reihen  oder  in  Zoogloeen  vereinigt. 

a  HicTococcus  vacdnus.  h  Hicro- 
coccos  ureae  (beide  nach  Cohn,)  c  Hicro- 
coccuB  ov&tuB  (nach  Lebert.) 
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AseoeooMS.  ZeUen  kuglig,  xu  uaregetm&sug  geformten 
FunilieD  Tereinigt,  die  oft  mehrfach  gelappt  und  von  einer 
festen,  knoTpetig-gallertarti)ren  Kapsel  (x)  umgeben  sind. 

a  Aecococcus  Billrothü  (nach  Cohn.) 


Cohnia.  Zellen  rundlich,  in  einfacher  peripherischei  Schicht  von  geniein- 
«amer  Gallerte  umBchtossen,  hohle  kugelige  oder  später  anregelmfissig  gefomite 
Raaeo  bildend,  die  schlieBsUch  netifonnig  dorcbbioctaen  sind. 

o  — d.  Cohnia  roaeo-pereicina  (nach  Cohn.)  —  a  Einzelne  Zellen,  öftere  in 
Theiliiiig ,  später  Tondlicbe  von  Gallert«  umgebene  Familien  bildeod.  b  Aeltere 
Hohlkogel  mit  halbkugeligen  Pnituberanzen.  c  Ein  StQck  von  b  atfirker  (300  mal) 
twgräaHert.    d  Eine  alte,  netzfbnnige  Familie. 

Sareina.  Zellen  rundlich ,  in  zvei  oder 
drei  Sichtungen  des  Rannea  getheilt;  Tochter- 
zellen  ra  kleinen,  soliden  FamiHen  oder  zu  Ta- 
feln Terbonden,  die  meist  aus  4  oder  einem 
Hattiplnni  von  4  Zellen  bestehen. 

a  Saccina  Tentricnli  (nach  LQraseD.) 
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Bactenum.    Zellen  kuw  cjÜDdrisch  oder  lang  elliptiach,  oder  spindeifonnig, 
lobhaFt  beweglicli;  sonst  wie  Micrococens. 

a  Bacteiiam  Termo.    b  Bacteriuni  lineola  (nach  Cohn.)    c  Bftcteritun  fnsi- 
fomie.    d  Bacterinm  littoreuin  (c  und  d  nach  Warming.) 

Saciaus.  Zellen  TorMngert  oylin- 
driscli,  meist  zu  Fäden  verbunden,  der 
Quere  nach  sich  theilend.  Mit  Sporen* 
büdung, 

n  BadUas  subtilis  mit  Gdseln. 
b  Badllua  tremulus  mit  Sporen,  c  Ba- 
dllos  Anthracis  za  I^en  verbtuiden, 
Sporen  bildend,  (^amtlich  nach  Koch'a 
fiiotogrammen!) 

Hierher  die  Jweifelliafte  Gattung  Leptothrix  mit  sehr  langen,  dünoen  Fäden. 
Beggiatoa.  Faden  sehr  lang, 
ziemlich  dick,  meist  undeut^ 
lieh  g^liedert,  lebhaft  achwin- 
gend,  mit  stark  lichtbrechen- 
den Körnchen. 
a  B^^atoa  pellacida  (nach  Cohn.) 


]U^ 


—  v 


\l    / 


Cladothrix.  Fäden  sehr 
dünn,  mit  ondeutlichen 
Querwänden,  mit  nnech- 
ter  Verzweigung. 

a,  b  Cladothrii  dicho- 
t«ma.  a  schwächer  ver- 
grSasert  (100  mal.)  b  ein 
Theil  von  a  stäikei  (SO» 
mal)  veigröasert  (nach 
Cohn). 


Dictzedby  Google 


Myeonottoc.  Füieo  sehr  düna,  gebogen  und  durch  einander 
rerKhhmgai.  durch  Gallerte  zd  nmdlichen  Kugeln  verbunden. 

a,  b.  MjCOOMtoc  grogariuin.  a  GaUertkugel  mit  eingela- 
eertec,  onregelmisag  TeisehlongeDen  Fäden,  b  Einzelne  Faden- 
Ftficke. 


Spirochada.  Fäden  lang  ond  sehr  dünn,  mit  zahl- 
rekben,  engen  Spiral windongen,  lebhaft  beweglich. 

a  Spirochaeta  plicatiUs.  b  Sfarochaeta  Obermeieri. 
(Beide  nach  Eoch's  E^otogrammen). 


SpiromoHos.  Zollen  fjoch-zi 
gMTundea. 

a  Spiromonas  Cohnii  (nach  Warnung). 


SpiriHum.  Zellen  cylin- 
dhich,  einfach  gekrümmt 
oder  apinlig  gemuidsD,  meist 
mit  einer  (leieel  an  jedem 
Eod«. 

a  %HnllDm  Bognla,  bei 
'  in  Ibaliiiig.  6  Spiiillnm 
TJodula ;  bei  *  sind  die  (lei- 
«dn  siditbBr.  e  Spirilliun 
TotntanB.  (a  mid  c  nach 
Cohn,  b  nach  Kochs  Photogtammen).' 


Anhang. 
Ben  Schizomyceten  verwandte  Gattungen,  deren  Stellung  mir 
noch  zweifelhaft  ist: 

Sphaerotihu.  Zellen 
rübenmiee    in    oner 

farbloe«a  Scblnra- 
Mheidfl    leronigt    za 
langen      E^en     und 

a    Bphaerotilna  natans  (nach  EQtzing). 
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Cretwtkrix. 
vereinigt,  die  toi 


Zellen    zu    Fäden 
einer  Scheide  lun- 


a  —  c  Ctenobbrix  Eahniana 
(DEich  Zopf),  a  v^efative  Faden. 
b  Palmellaform.  c  Sporenbildender 
Faden. 


I.  Micrococcns  Cohn  (Beitrage  z.  Biol.  d  Pflanzen.  I.  Bd. 
2.  Heft,  pag.  151.) 

Zellen  farblos  oder  blase  gefSrbt,  kugelig  oder  eiförmig- 
dlliptisch,  unbeweglich,  nur  in  einer  Richtung  sich  theilend. 
Die  Tochterzellen  trennen  sich  entweder  bald  toq  einander, 
oder  bleiben  zu  zwei  oder  mehr  kettenartig  verbunden, 
oder  bilden  Zoogloea.    Sporenbüdung  nicht  eicher  bekannt. 

Was  ich  oben  über  die  Unterscheidung  der  Arten  gesagt  habe, 
gilt  ganz  besonders  von  Micrococcus.  Die  angenonuneneo  Arten 
zeigen  in  Gestalt  und  Grosse  keine  oder  sehr  geringe  Unterschiede 
und  es  bleibt  uns  nur  die  chemische  Thätigkeit  als  Mittel  zur  Aus- 
einanderbaltung  der  Arten,  die  daher  etwas  ausführlicher  behandelt 
worden  ist 


pag.  153.) 


8.   Pigm 
prodlflos 


Qt-bildende  Micrococcus-Aiten. 

g  Cohn  (Beiträge  z.  Biologie  I.  Bd.  2.  Heft. 
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äynoD.:  Monas  prodigitwa  Ebienbe^  (Monatsbericht  der  k.  Akad. 
d.  Wisseoscli.  i.  Berlin.  1S4S.) 

PalmeUtt  prodigi(»a  Montagne    (Note    lue    i  Is    Soc    nat   et  cent 
d'Agricnlt.  de  Paris  Juillet  1833.  —  Bulletin  de  la  Soc.  2e  Ser.  VIL 
p»g.  727.) 
Zoogalactina  imetiopha  Sette  (mem.  Yenezia  1824.) 
Bacteridiam  prodigioauin  Schröter  (in :  Cohn,  Beitr.  z.  Biol.  I.  2.  HfL 
pag.  110.) 

EiBicc:  Babeohoret,  Algae.  2090.    ThHmen,  Mjcoth.  univ.  ISOD. 
Zellen   kuglig  oder  oval,  ferblos,  ca.   '/j.  bis  1   /i  im   Durch- 
messer, Anfange  rosenrothe,  später  blutrothe,  endlich  verblassende 
SchleimmaseeB  bildend. 

Auf  sticksto&eichen  Substanzen,  z.  B.  auf  gekochten  Kar- 
toffeln, Fleisch,  Weissbrod,  Eiweiss,  Stärkekleister  etc. 

MicTococcuB  prodigioeus  ist  jener  Organismus,  der  die  achoa  lange  bekannt« 
dgentliamliche  Erscheinung  hervorruft,  die  man  friiher  als  Bluten  des  Brodes,  der 
HostiBn  etc.  beieichnete.  Er  bildet  Anfangs  kleine  rosenrothe  Pünktchen  und 
Biatebea,  die  mehr  nnd  melir  sich  Tergrössemd,  znnKchst  zu  rundlich  umschrie- 
ben«, Ivbluft  rothen' Flecken,  ap(t«r  zusammenfliessond ,  zu  weit  verbieiteteti, 
Tohl  and)  abtropfenden  blutrothen  UeberzOgen  werden.  Diese  besteben  aus  einer 
roth  gefärbten  SchleimiDasse ,  in  der  Milliarden  von  Micrococcus- Zellchen  einge- 
bettet sind.  Diese  selbst  sind  farblos ,  sie  schräden  den  rothen  FarbshifT  in  den 
Schleim  ab.  DeTselbe  ist  in  phjaikaliacher  und  chemischer  Hineicht  dem  Fuchsin 
sehr  ihnlich.  £r  ist  in  Wasser  nicht,  in  Alkohol  vollstfindig  löslich,  diese  Lösung 
■l^edampft  und  wieder  gelSst,  ist  orangeroth;  sie  wird  von  S&uren  lebhaft  cannin- 
rotfa,  von  Alkalien  gelb  gef&rbt.  Vor  dem  Spektroskop  zeigt  de  u.  a.  ein  oharak- 
teristiBchee  breites  Absorptionsband  in  Grün. 

mmeila  mirifica  Kbh.  (Algen  Sachsens  No.  E>41  nnd  Hedwigia  I.  pag.  tl5) 
dfitfle  kaum  verschieden  sein. 

2.  H.  Inteaa  Cohn  (1.  c.  pag.  153.) 

Sjnon.:  Bacteridium  luteum  SchixSter  (L  c.  pag.  119  u.  126.) 
Gxaicc.:  Tbümen,  Mjcoth.  univ.  ijOO.  ' 

Zellen  elliptisch,  etwas  grösser  als  bei  U.  prodigiosus,  mit 
stark  licbtbrechendem  Inhalte;  auf  festem  Substrat  hellgelbe  Tröpf- 
chen bildend,  die  Anfangs  die  QrÖsse  eines  Mohnsamens,  später  die 
eines  halben  Pfefferkornes  haben,  schliesslich  zu  ttach  schildförmigen 
genabelten  Eörpercfaen  eintrocknen.  Auf  Nährflüssigkeiten  bildet 
diese  Axt  eine  dicke  gelbe  Haut,  die  bei  üppiger  Entwicklung 
Falten  bUdet. 

Auf  gekochten  Kartoffeln  etc. 

Ibbatoff  in  Wasser  nnlfislich,  vrai  SchwsfelsSnre  und  Alkalien  nicht  vetändeit. 

3.  ■.  auutlicns  Cohn  (1.  c.  pag.  154). 

Sjnon.:  Bact«ridinm  aurantiacnm  Schröter  (L  c.  p.  IIS  n.  126). 
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Zellen  oval,  ca.  IVi  (^  gross;  auf  festem  Substrat  in  pomme- 
ranzenfarbigen  Tröpfchen  und  Flecken,  die  schliesslicti  zu  gleich- 
massigen  Ueberzügen  zusammenfliessen;  auf  Nfthrstofflösungen  eine 
goldgelbe  Schicht  bildend. 

Auf  gekochten  Kartoffeln  und  Eiern. 

Farbstoff  in  Wasser  ISalich. 

4.  ■•  MvDS  Cohn  (Beitrüge  z.  Biologie  I.  Bd.  3.  Heft,  pag.  181). 

ExBicc:  Kabenhont,  Alg.  Earop.  25U1. 

Zellen  kuglig,  ca.  1^/,  fi  gross,  zuerst  rostrothe  ke^lfSrmige, 
ziemlich  consistente  Tröpfchen  von  ^/,  mm.  Durdunesser  bildend, 
die  sich  vergröseem  und  endlich  ausgebreitete  Schleimmassen  dar- 
stellen. 

Auf  Pferdemist 

5.  M.  chlorlnns  Cohn  (Beiträge  z.  Biologie  I.  Bd.  2.  Heft, 
pag.  155). 

Zellen  kuglig  (?),  gelb-  oder  saftgrüne  Schleimmassen  oder  in 
Flüssigkeiten  saftgrüne  Schichten  bildend,  die  allmählich  die  ganze 
Flüssigkeit  gelb-grOn  ßirben. 

Auf  gekochten  Eiern. 

Der  Farbstoff  ist  in  Wasser  löBlicb ;  er  wird  durch  Säuren  nicht  geröthet 

6.  M,  cyaneas  Cohn  (1.  c.  pag.  156.) 

S711011.:  BMteridinm  cjanenm  Schifiter  (I.  c.  pag.  122  a.  126). 

Zellen  elliptisch ;  auf  Eartoffelscheiben  intensive  Blaufärbung  her^ 
vorrufend,  die  auch  in  das  Innere,  ja  bis  zur  entgegengesetzten  Seite 
der  Scheibe  vordringt.  Auf  Nährflüssigkeiten  eine  Zoogloea  bildend, 
die  Anfangs  farblos,  später  blaugrün,  endlich  intensiv  blau  geförbt  ist 

Auf  gekochten  Eart»ffeln. 

Der  Farbstoff  ist  in  Wasser  lOslich ;  die  L5fliing  ist  Anfangs  spangrOn,  wird 
aber  später  in  der  Segel  rein  blau.  Ke  wird  durch  Säuren  intensiv  canninroth, 
durch  Alkalien  nieder  blaa,  r«ep.  saftgrOn  geföibt  Vor  dem  Spectroskop  zeigt 
sie  k«nen  Abeorptionsstreifen ,  sondern  uoi  Terdunklung  der  schväcber  brechen- 
den Hilft«. 

7.  H.  Tlotoccos  Cohn  (1.  c.  pag.  157). 

SjDon.:  Bacteridinm  violaceuni  Schröter  (1-  c.  pag.  122  u.  126). 

Zellen  elliptisch,  grösser  als  die  von  M.  prodigiosus,  in  lebhaft 
veilchenblauen  Scfaleimtröpfchen,  die  zu  grösseren  (bis  6  mm  im 
Durchmesser  haltenden)  Flecken  zusammenfliessen. 

Auf  gekochten  Kartoffeln. 
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h.  GfthTung  erregende  Hicrococoue-Ärten. 

8.  H.  nreae  Cohn  (1.  c.  pag.  158). 

Zellen  kugUg  oder  oval,  1,25  —  2  fi  im  Durchmesser,  isolirt 
oder  kettenförmig  verbunden  oder  Zoogloea  auf  der  Oberfläche  der 
Flüssigkeit  bildend. 

Im  Harn. 

Hicroc.  oieae  ist  das  Ferment  der  Ammoniokgihnuig.  Wenn  man  frischen 
Hun  bei  genügender  Temperatur  (ftO 'O  off^n  stellen  läset,  so  verliert  er  nach 
jwnigMi  Tagen  seine  saure  Boaction,  er  nird  neutral  nnd  scbliessUcb  idkaliscb, 
wobei  Gährungsereclieinungen  beobachtet  werden.  Der  Hamst«ff  verschwindet  und 
wird  in  kohleüanres  Ammonialc  umgewandelt,  wobei  gleichzeitig  albtlische  Vrste 
nnd  phosphoTsanres  Ammoniak -Magneeiasalz  ansgeschieden  werden.  Diese  Zer- 
aetxDng  erfolgt  nur,  wenn  der  Uiorococcos  in  der  FlQssigkeit  sich  entwickelt. 

9.  n.  Crepuscoliim  (Ehrb.)  Cohn  (1.  c.  pag.  160). 

Sjooii.:  Monas  Crepuecnltiffl  Ehbg.  ;,in  ÄbhandL  d.  Beriiner  Akade- 
mie. I8S0.  p.  74.  1832.  p.  57,  —  Infusionstb.  p.  6.  Taf.  I.  Fig.  1). 
Exeicc:  Rabenhorst,  Algen  Eoropa's  2502. 
Zellen  kuglig  oder  kurz  oval,  sehr  klein,  kaum  2  fi  im  Durch- 
messer, isolirt  oder  Zoogloea  bildend. 

In  und  auf  verschiedenartigen  Infusionen  und  fatilenden  Flüssig- 
keiten. 

Die  gewöhnliche  Micrococcue-Fonn,  die  in  allerhand  faulenden  Substanzen 
and  Angüssen  in  Begleitong  des  Bacterium  Termo  erscheint. 

10.  H.  CMidtdns  Cohn  (1.  c.  pag.  160). 

Auf  gekochten  Kartoffelscheiben  schneeweisse  Pünktchen  und 
Flecken  bildend. 

c.    Pathologisch  thätige  Micrococcue-Arten. 

11.  n,  yaecüiRe  Cohn  (1.  c.  pag.  161). 

Sjnon.:  Microsphaera  Vacdnae  Cohn  (in  ^rchow's  Archiv  LV.). 

Zellen  kuglig,  V» — */«  f^  im  Durchmesser,  isolirt  oder  zu  2  oder 
mehreren  zu  Ketten  und  Haufen  vereinigt,  auch  Zoogloea  bildend. 

In  frischer  Lymphe  von  Kuh-  imd  Menschenpocken,  wie  auch 
in  den  Pocken-  (Variola-)  Pusteln  bei  den  echten  Blattern. 

Hier.  Taccioae  muss  nach  zahlrmchen  gewissenhaften  Untersuchungen  als 
der  wirksame  Bestandtbeil  der  Pocben-Ljmphe  angesehen  werden;  er  ist  der 
Trjger  des  Anatecknngsstoffes  bei  der  Blattemkrankbeit.  Durch  FUtriren  der 
hjnfbe  kann  man  die  festen  Bestandtbeile  derselben  von  der  Flüseigkcit  trennen; 
b^intzt  man  letztere  lur  Impfung,  w>  erhält- man  kdnerlei  Wirkung,  während 
etst«re  eingeimpft  regehniMig  Pockenbildong  hervorrufeu.  —  Dass  aber  die  Mi- 
crocoocen,  und  nicht  etwa  die  Ljmphzellen  die  wirkenden  Bestandtbeile  des  festen 
Bfickatandee.  nnd,  geht  daraus  berror,  dass  Lrmphe,  die  einige  Zeit  der  Loft  aus- 
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geaetet  war.  Bchnächer  und  achwäcber  wirkt  Sie  geht  nämlich  in  FäulmBB  Qber 
uod  mit  liberhandiiebniendein  Teideiben  schninden  mehr  und  mehr  die  Micro- 
Co«ceti,  verdrängt  durch  FäuIniBSfipaltpilze. 

12.  N.  dlphtherieas  Cohn  (1.  c.  pag.  162). 

Zellen  oval,  "1,^  —  ^  fi  laogi  einzeln  oder  kettenartig  verbun- 
den, oder  verschieden  gestaltete  Ballen  und  Colonien  bildead. 

In  den  sogenannten  diphtheritischen  Membranen,  die  besonders 
auf  den  Schleimhäuten  des  Rachens,  des  Schlundkopfes ,  der  Lufl* 
röhre  etc.  sich  finden,  aber  auch  auf  denen  der  Sexual-  und  Ver- 
dauungsorgane,  wie  auch  auf  Wunden  etc.  erscheinen. 

Diese  Spaltpilzform  ist  von  aoBSAordentlich  grosser  pathologischer  Bedeatung. 
Denn  die  Erkrankung  Terbreitet  uch  von  den  ersten  Heiden  ihres  Auftretens  aus 
durch  ^e  LymphgeTasse  und  du  üe  umgobeade  Gewebe,  später  in  das  Binde- 
gewebe, die  Nieren,  das  Muskelgewebe,  und  endlieh  gelangen  die  Püeb  auch  in 
die  Blntgeiäase,  wo  sie  die  grösaten  ZeratöningeD  herrorrufen.  Sie  Terstopfen  die 
Capillaren  und  werden  dadurch  auch  Ursache  zu  Zerreißungen  derselben.  Selbst 
dünnere  Knochen  und  Knorpel  werden  durch  dipbtheritischo  Prozesse  zerstört. 
Die  Wirksamkeit  dieser  Filze  ist  also  eine  enorme. 

13.  H.  sepMcoB  (Elebs)  Cohu  (1.  c.  pag.  164). 

Sfnon  :  HicTosporon  septicum  Klebs  (Zur  patholog.  Anatomie  der 
Schusswnndeu.    1S72). 
Zellen  rundlich,  '/i  ß  ^  Durchmesser,  zu  Ketten  oder  Haufen 
vereinigt  oder  Zoogloeen  bildend. 

In  Wunden,  überhaupt  bei  alle  den  Krantheitsprozessen ,  die 
man  als  Pyämie  und  Septicämie  bezeichnet. 

Bei  den  verschiedenen  Eiterungen  und  FAulnissergcheinungen  im  Körper,  bei 
Blutzersetzungen  und  Blutvergiftungen  spielen  die  Micrococcen  eine  wichtige  Bolle. 
Ob  all'  die  mannicbfachen  Erscheinungen  von  Microc.  septicus  hervorgerufen 
werden,  ob  nicht  mehrere  Arien  d&bei  betheihgt  sind,  ist  fraglich.  Bei  Wunden 
linden  wir  schon  in  frischem  Wundsectet  Micrococcen,  die  sich  schnell  vermehren, 
Entzündung  und  Fieber  hervorrufen  und,  die  Gewebe  zerstörend,  tiefer  und  tiefer 
eindringen.  Gelangen  sie  dann  in  die  BlutgofSsse ,  so  entstehen  hier  Verstopfungen 
und  Eiterungen:  die  gleichen  Erscheinungen  beobachtet  man  in  Lunge  und  Leber. 

14.  H.  bvmbycis  (BC'champ)  Cohn  (I.e.  pag.  165  u.  Beiträge 
z.  Biol.  I.  3.  Heft,  pag.  201). 

Svnon.:  Microzyma  bombj'ds  Bechamp  (in  Comptes  rendus.  Tome  <i4. 
ISBT.     pag.  1045). 

Zellen  oval,  V»  /»  im  Durchmesser,  einzeln  oder  in  KettMi. 

Im  Magensaft  und  Darm  von  Seidenraupen,  in  ihnen  die  soge- 
genannte „Schlaffsucht"  erzeugend,  eine  ansteckende  Krankheit,  an 
der  die  Thiere  nach  kurzer  Zeit  sterben. 

Ausser  den  »ngefOhrten  Krankheiten  werden  wahrscheinlich  noch  meh- 
rere andere,  z.  B.  Cholera,  Masern,  Scharlach,  Tj-phus  etc.  durch  Spalt]Hlze  hervor- 
gerufen.   Doch  li^en  daifiber  keine  zuverläsugen  Beobachtungen  vor. 
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15.  ■.  rrtSCOS  (Warming). 

SjnoD. :  Bacterium  griaeiun  Wanoing  (Om  nogle  ved  Danmark» 
kyster  lerende  Baktorier,  in  Videnskabfllige  Meddeleleer  fra  den  natoi- 
Üst.  Forening  i  ^jabenhaTii,  1875.  pag.  39B.  Taf,  Vm.  Tlg.  9.  [pag.  29 
d«s  franiöa.  Besnme]). 
Zellen  fast  buglig  oder  eiförmig,  farblos,  2,5  —  4/1  lang  {bei 
der  Theiluag  6  —  7  |it  lang),  1,8  —  2,5  /i  dick. 
In  Infusionen  Ton  süssem  nnd  Meerwasser. 
Da  nach  Warming  diese  Fonn  ddt  unbewe^cb  (und  dann  keine  Zoogloea 
bildend)  Torkommt,  nnd  da  die  Zeltenfoim  derjenigen  der  Gattung  Miciocoecus 
beaaer  entspricht,  als  der  vtat  Bacterium,  so  habe  ich  den  Filz  zu  eraterer  GaU 
tnng  gebracht. 

16.  H.  ontMS  (Lebert). 

Synon.:  Panhistophyton  ovatum    Lebert   (üeber  die  gegenwärtig 
herrschende  Krankheit  des  Insect  der  Seide  in :  Jahresbericht  fiber  die 
Wirksamkeit  des  Vereins  zur  BefBrderung  dee  Seidenbaues  fSr  die  Pro- 
vinz Brandenburg  im  Jahre  18^6^57.  pag.  28  u.  folgde.). 
Nosema  borobycis  Naegeli  (cfr.  Besicht  üb.  d.  Verhdlgen.  d.  botan.  Sect. 
d.  33.  Versammlg.  d.  Nabtif.  a.  Aerzte  in  Bonn  1857.  (Botan.  Zeitg. 
185*.  pag.  760.  —  Flora  1857.  pag.  684). 
Zellen  oval,  ca.  2  mal  so  lang  als  breit,  beidendig  abgerundet, 
ca.  4 — 5,  selten  6  /i  lang,  2 — 3  (i  (meist  2,5  fi)  dick,  isolirt,  paar- 
weise oder  zu  kleinen  Haufen  vereinigt. 

In  verschiedenen  Organen  der  Seidenraupe,  ihrer  Puppe  und 
ihres  Schmettert inges. 

Es  ist  fraglich,  ob  die  beschriebenen  Zellen  einem  Schizomyeeten  angehören. 
Sie  wnrden  zuerst  von  Comalia  in  Hajland  entdeckt  nnd  als  corposcoli  bezeichnet 
(Rapporte  della  Commisnone  per  lo  studio  della  malattia  dei  briochi  da  Seta  nel 
anno  I8M  (IGlano  1857)  und  Honc^rafia  del  BomMoe  del  Gelso  (Hilano  1856); 
nach  ihm  Bnden  sie  sich  auch,  obgleich  sehr  spirlich  und  mehr  zoftllig  im  Blute 
gesnndei  Raupen.  Später  sind  diese  ESrperchen  („Comalia' sehe  Eörperchen"  oder 
„t-orposcules  de  Comalia")  als  die  Ursache  einer  epidemiachen  Krankheit  der 
Seidenraupe  eritannt  norden,  die  als  „Gattine"  bezeichnet  ^rird. 

Da  die  Zellen  in  ihrer  Gestalt  und  Bewegungslosigkeit  sehr  wohl  mit  Micro- 
foeca»  Obeieiostinuneii,  habe  ich  me  hier  untergebracht 

n.  Asco«oc«nB  Cohn  (Beitr.  z.  Biologie  I,  Bd.  3.  Heft, 
pag.  154). 

Zellen  farblos,  sehr  klein,  kuglig,  zu  grösseren  oder  kleineren 
kogligen  oder  unregelmässig  geformten  Familien  in  ungeheurer 
Masse  vereinigt.  Familien  of^  gelappt,  die  Lappen  wiederum  ein- 
geschnitten, von  einer  festen,  knorpelig  gallertartigen  Kapsel  von 
rundlichem  Umriss  umgeben. 
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Der  "Werth  von  Cohn's  Gattung  Ascococcus  ist  mir  ebenso 
fraglich,  wie  der  des  gleichnamigen  Billroth'schen  Oenus;  auch  ist 
es  zweifelhaft,  ob  beide  identisch  sind.  Möglicherweise  ist  Asco- 
cocGus  nur  ein  Entwicklungsstadium  von  Hicrococcus. 

17.  A.  BUllothii  Cohn  (1.  c.  pag.  124). 

Familien  knollenförmig,  20 — 160  fi  im  Durchmesser,  von  einer 
bis  15  (t  dicken  Kapsel  umgeben;  in  dichter,  flockiger  Schidit  die 
Oberfläche  der  Flüssigkeit  bedeckend. 

Auf  einer  Lösung  von  saurem,  weinsaurem  Ammoniak  eine 
Haut  bildend. 

Die  Colonieo  bestehen  aua  einer  scharf  begrenzten  knorpelig -gallertartigen, 
farblosen  Hülle,  in  der  entweder  nur  eine  oder  mehrere  FtLcdlien  eingeschloueD 
sind.  Die  FamiKen  Bind  von  sehi  verschiedener  Gröaao  und  Geetalt,  eolid,  aus 
zahlreichen,  äusseret  winägen  kugligw  Zellchen  msammengesetzt  —  Der  Pilz 
ruft  in  seiner  N&brflüseigkeit  eigenthümliche  Zersetzungen  hervor,  er  en«ugt  aus 
dem  neinsaurea  Ammoniak  derselben  Buttersänre  und  Butteräther  und  verwandelt 
die  ursprunglich  same  FlCLssigkeit  in  eine  alkalische ,  wobei  freies  Ammoniak 
entweic^ht 

in.  Coluiia  Winter. 

Sjrnon.:  ClathrocystiB  (Henfrey)  Cohn,  (in  Balwah.,  Algen  Europas. 
No.  2318)  p.  p. 

Zellen  rundlich,  in  einfacher  peripherischer  Schicht  von  ge- 
meinsamer Gallerte  umschlossen,  hohle  kuglige  oder  später  unregel- 
massiger  geformte  Blasen  oder  Säcke  bildend,  die  schliessUch  netz- 
förmig durchbrochen  sind.  Tennehrung  der  Zellen  durch  wiederholte 
Zweitheilung,  der  Familien  durch  Furchung  und  Abgliederung  von 
Tochterfamilien. 

Die  Cohu'scbe  Gattung  Glatbrocystis  um&sst  nach  meiner  Auf- 
fassung Algen  und  Pilze.  Da  nun  der  Gattungsname  zuerst  für 
eine  Alge  (Gl.  aeruginosa  Henfrey)  angewendet  wurde,  so  ist  es 
rathsam,  ihn  dieser  zu  lassen,  und  die  zu  den  Filzen  gehörige  Art 
zur  Repräsentantin  eines  neuen  Genus  zu  machen,  dem  ich,  zu 
Ehren  des  um  die  Erforschung  der  Schizomyceten  so  hoch  ver- 
dienten Professor  Dr.  F.  Cohn  in  Breslau  den  Namen  Cohnia 
gegeben  habe. 

18.  C.  roseo-perslciiM  (Eütz). 

Synon.:  Frotococcus  roseo-persicinus  Eütz.  (spec.  alg,  pag.  196). 
Pleurococcus  r.-p.,  Rabenh.  (Flora  europ.  alg.  m.  p.  2^). 
Microhaloa  rosea  Ktz.  (Linnaea  VUl.  pag.  S41). 
Bacterium  mbescenB  Lankester  (Quart.  Joum,  ot  Mierosc.  Science  toI. 

Xm.  New  series  pag.  408  u.  flg.  taf,  XXn.  XXm.). 
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Cl&thrDc;atis  roseopeniciiui  Cobn  (in  Sabh.,  Aig.  Europ.  No.  2313  und 
Beitr.  i.  BioL  L  Bd.  S.  Heft  pag.  IST.  Taf.  VI.  Fig.  1—10). 
Eisicc:  Baboili.,  Algen  Bachsena  etc.  9S6  u.  2318,  —  Wartmanii 
.  n.  Schenk,  Schveiz.  Ei^ptog.  343. 

ZelleD  kuglig,  oval  oder  durch  gegenseitigen  Druck  polygonal, 
rosen-  bis  purpurroth  gefärbt,  bis  2'/»  ft  im  Durchmesser.  Sie 
bildes  Anfangs  kleine,  solide  Familien,  in  denen  die  einzelnen 
Zellen  durch  Gallerte  verbunden  sind,  während  die  ganze  Familie 
noch  von  einer  gelatinösen  Hülle  umgeben  ist  Später  entstehen 
grössere  knglige  oder  ovale,  endlich  unregelmässige  Körper,  die 
hohl  und  mit  wässriger  Flüssigkeit  erfüllt  sind  und  einen  Durch- 
messer bis  zu  660  li  erreichen.  In  diesen  bilden  die  Zellen  eine 
einfoche  peripberiscbe  Lage.  Oft  sind  diese  Blasen  zerrissen  oder 
durchlöchert;  schliesslich  stellen  sie  zierliche  Netze  dar,  die  sich 
zuletzt  in  unregelmässige  Lappen  und  Fetzen  auflösen. 

In  Sümpfen  auf  der  Oberfläche  schwimmend  oder  zwischen 
Algen  und  Lemna;  oft  auch  im  Zimmer  in  'Wasser,  in  welchem 
Algen  eta  faulen. 

Die  eiDzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  ist  durch  ihren  rothen 
Farbatcff  anagezaichDet,  der  ucb  tod  demjenigen  de«  Micrococcua  piodigioaua 
wesentlich  onterecheidet  and  als  Bacterio-pnrpurin  bezeichnet  wird.  Derselbe  ist 
in  Wasser,  Alkohol  etc.  unlöslich,  wird  durch,  beisaen  Alkohol  in  eine  braune 
Substanz  omgewandelt  und  charakteriairt  sich  ausserdem  durch  sein  optisches 
Ycrhaltoi.  Er  zeigt  n&mlich  tof  dem  Spectroskop  starke  Absorption  in  Gelb, 
schwichere  m  Griln  und  Blau,  sowie  in  der  atärker  brechbaren  HSlfte  des  Spectnms 
one  Terdunkelang.  Die  einzelne  Zelle  ist  mit  derber,  fast  knorpeliger  Uembran 
mngeben ;  ihr  Inhalt  ist  in  der  Jugend  homogen ,  im  Alter  dtgegen  sind  ein  oder 
mehrere  dunkle  Kömchen  darin  zu  bemerken,  die  nichts  anderes  als  abgeschiedener 
ngnliniscber  Schwefel  sind.      * 

IV.  Sarcin»  Ooodsi  r  (in  Edinb.  Med.  and  Surg.  Journal  1842 
pag.  430)  erweitert! 

Zellen  randlicb,  in  2  oder  3  Sichtungen  des  Kaumes  getheilt. 
Tochterzellen  eine  Zeitlang  verbunden,  kleine  solide  Familien  oder 
Tafeln  bildend,  die  oft  ihrerseits  wieder  zu  grösseren  Colonien 
vereinigt  sind.  Familien  in  der  R^l  aus  4  oder  einem  Multiplum 
von  4  Zellen  bestehend. 

19.  8.  fentrlCTUl  Ooodsir  (1.  c.  p.  430.  T.  57). 

Synon.:  Merismopedia  Goodsirii  Huaem.   (de  anim.  et  veg.  p.  13). 
H.  Tentricnli  Bobin  (Hiat  des  v^t.  paraa.  pag.  SSI.  T.  L  Hg,  £t.  et 
Tat  Xn.  Kg.  1). 

Exsicc:  Babenh.,  Algen  6UU.  —  Wartmann  u.  Schenk,  Schweiz. 
Kryptog.  247. 
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Zellen  rundlich,  zu  4,  8,  16  oder  wenig  mehr  zu  kleinen,  an 
den  Ecken  abgerundeten  Würfeln  verbunden,  an  den  Beruhrnngs- 
stellen  abgeplattet.  TheiJzellen  der  Colonien  bis  4  /t  im  Durch- 
messer; Colonien  an  den  Scheidewänden  der  Zellen  eingeschnürt; 
wiederum  zu  grösseren  Convoluten  vereinigt.  Zellinhalt  grünlich, 
gelblich  bis  röthlichbraun,  schwach  glänzend. 

Im  Magen  gesunder  und  kranker  Menschen  und  höherer  Iliiere ; 
auch  in  andern  Theilen  des  Körpers  mitunter  vorkommend. 

20.  8.  llrloae  Welcker  (in  Henle  u.  Pfeuffer,  Zeitschr.  für  rat. 
Med.  3.  Serie.  V.  Bd.). 

SynoD.:  Heiismopedia  ürinae  Rabeoh.  (Flora  europ.  olg.  n.  p.  59). 

Zellen  sehr  klein,  1,2  fi  im  Durchmesser,  zu  8  bis  64  in  Fami- 
lien vereinigt.  8-zellige  Familien  2,3  ju,  64-zellige  4,5  /i  im  Durch- 
messer. 

In  der  Harnblase. 

21.  8.  lUoralls  (Oersted). 

Sjnon.:  ErythrocomB  Utoralia  Oewtod  (in  naturL  Tidsakrift  IIL  Bd. 
[1840/41]  pag.  55S). 

Heriamopedia  litoi&lia  Babeuh.  (Flor,  europ.  alg.  II.  pag.  57). 
Zellen  kuglig  oder  vor  der  Theilung  oval,  1,2  /i,  selten  2  oder 
mehr  n  im  Durchmesser,  zu  4,  6,  8  etc.  zu  Familien  verbunden, 
die  ihrerseits  grössere  Colonien  (bis  zu  64  Tetraden  in  einer 
Colonie)  bilden.  Plasma  farblos,  aber  in  jeder  Zelle  1—4  rothe 
SchwefelkÖmer. 

In  faulendem  Meerwasser. 

22.  8.  Beitenbfichü  (Gaspary). 

Synon.:   Meriamopediiun    Beitenbachü  Caapar?  (in:    Schriften  der 

pbjeikal.  5kan.  Geeellachaft  zu  Eönigabe^.  XV.  IST4.  pag.  164.  Taf.  U. 

Kg.  7—15). 

Zellen  kuglig,  vor  der  Theilung  eiförmig,  elliptisch,  ca.  l'/i  bis 

2'/i  fi  im  Durchmesser,  bei  der  Theilung  bis  zu  4  fx  verlängert, 

selten  einzeln  oder  zu  2—3,  meist  zu  4  oder  8,  seltner  zu  16  und 

mehr  verbunden.  Zellwand  farblos,  mit  rosarothem,  plasmatiscbem 

Wandbeleg. 

An  untergetauchten  Theilen  von  Wasserpflanzen,  an  faulenden 
Stücken  derselben  und  ^i  schwimmend  im  süssen  Wasser. 

Die  Fimilien  enthalten  höchsten»  32  Z«Ueu;  ans  S  kugligen  Zellen  beste- 
hende Familien  messen  it,9  fi  in  der  Länge,  4,9  in  der  Breite;  in  Theilung  be- 
griffene Tafeln  von  8  Zellen  aind  e,G  fi  lang,  4,9  ^  breit;  ebensolche  von  16  Zelten 
haben  16,6  ß  IMge,  10,7  /<  Brette. 
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Vielleicht  gehört  auch  MenBinopedia  tioIacm  (Brcb.)  EützinK,  Speo.  alg. 
pag.  472  und  TaboL  phjc.  V.  Taf.  3S.  Fig.  T,  Rabenhorat,  Ho»  europ.  algar.  II, 
p«g.  5T  ta  den  Filzen.  Sie  stimmt  in  ihren  GrÖseeDveih&ltnisBen  ndieza  mit  8. 
£eitenbachü  QbereiD,  doch  weicht  aie  ausser  durch  die  Farbe,  beBonders  dadurch 
ab,  das«  die  Zellen  nicht  selten  bis  zu  12S  in  einer  Familie  vereinigt  sind.  — 
8dir  fthnlich,  aber  bisher  wohl  nnt  io  Schweden  gefunden,  ist  Merismopedinm 
cbandroideain  mttr.,  in  Wittr.  et  Nordstedt,  Algae  extdcc.  200. 

23.  S.  hyallna  (Eütz.). 

Synon.:  Merismopedia  hyalina  Kütz.  (Tab.  phycoL  V.  Taf.  38.  Fig.  1). 

Zeilen  kuglig,  fast  farblos,  2Vi  ft  im  Durchmesser;  Familien 
meist  aus  4 — 24  (selten  mehr)  Zeilen  zusammengesetzt,  bis  15  /i 
im  Dorcbmesser. 

In  Sümpfen. 

üarcina  rem«  Hepworth  (in  Mictosc.  Jouhl  V.  1857.  pag.  1.  Taf.  I.  Fig.  2) 
ist  lebhaft  grün  colorirt,  sieht  Oberhaupt  wenig  Sarcinsrartig  aus  und  soll  deshalb 
nur  genannt  «erden. 

Ausser  den  Torstehend  angefOhrten  Sarcina-Arten  sind  hierher  gehörige  Filze 
auf  Tnsrhiedensrtigen  8nbetrst«n:  auf  gekochten  Kartoffeln  (in  chrotngelboi 
Hinfchen),  gekochtem  Hühnereiweiss  (hellgelbe  Flecken),  auch  in  FtQssigkeiten, 
selbst  im  Blute  gesunder  und  kranket  Menschen  beobachtet  worden.  Man  ver- 
gleiche :  Cohn,  Beitr.  z.  Biologie  L  Bd.  2.  Heft  pag.  19». 

T.  Baeterlum  Cohn  (Beitr.  z.  Biol.  I.  Bd.  2.  Heft.  pag.  168). 

Zellen  kurz  cylindrisch,  lang  elliptisch  oder  spindelförmig, 
durch  Quertheilung  sich  vermehrend,  spontan  beweglich.  Die 
Tochterzellen  trennen  sich  entweder  bald  nach  der  Theilung  von 
einander  oder  bleiben  zu  2  bis  mehr  kettenartig  vereinigt.  Auch 
Zoogloea  -  Bildung  ist  häufig.  Sporenbildung  ähnUch  wie  bei 
Bacillus. 

24.  B.  Temo  Dujard.  (Zoophyt  pag.  212.  Taf.  I.  Pig  1). 

Sjnon.;  Monas  Termo  Müller  (Infus.  Taf.  I  Tig.  1.  non  Ehbg.). 
?  Psimella  Infnsionum  Ehrb.  (Inf.  pag.  526). 

Zoogloea  Termo  Cohn  (in  Nora  Acta  Acad.  Caes.  Leop.  Carol.  XXIV.  Bd. 
I.  TheU.  pag.  123.  Taf.  15.  Fig.  9). 
Eisicc:  Thömen,  Mycoth.  univera.  1000. 
Zellen  kuiz  cylindrisch,  oblong,   ca.  1'/,— 2  /i  lang,  an  jedem 
Ende  mit  einer  Geisel. 

In  den  verschiedenartigsten  faulnissfabigen  Substanzen ,  be- 
sonders massenhaft  in  Fleischwasser  etc. 

Bacterinm  Termo  ist  das  Ferment  der  Fäulniss;  es  ruft  die  Fäulniss  orga- 
nischer Substanzen  hervor  und  vermehrt  sich  besonders  reichlich,  so  lange  fäulniss- 
fihige  Hasse  vorhanden  ist,  w&lmntd  es  verschwindet,  wenn  die  Fünlniss  beendet 
tft    **■"  erhUt  es  sicher,  wwm  man  ein  Stück  Fldscfa  in  Wasser  bringt  und  es 
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Bich  selbst  (iberläest,  indem  man  das  G«fö3s  an  einem  irarmen  Ort  ofTeo  stellen 
läsat  Verraöga  ihrer  eaoTnien  TennehnmgsfShigteit  bilden  die  mit  der  Lnft  in 
die  Flüssigkeit  gelangenden  oder  dem  HeiK-be  anhaftenden  Bacteriumzelten  in 
kuner  Zeit  eine  so  maesmhafta  Nachkommenschaft,  dasa  schon  nach  24  Stnnden 
das  Wasser  eine  starke  milchige  Trübung  zeigt,  die  hervorgerufen  nird  durch  die 
in  derselben  echwimm^idon  Pilzzellen.  Daea  aber  Bacterimn  Tenno  die  Ursache 
der  Pänlniss  ist,  nicht  etwa  erst  secundfir  in  den  faulendeo  Substanzen  erech«nt, 
I&sat  sich  durch  einen  einfachen  Versuch  leicht  beireisen.  Sobald  man  nämlich 
zu  einer  fHulnissßhigen  Substanz  die  Luft  ungehindert  zutreten  läast,  beginnt  die 
F&ulnisB  sehr  bald ,  weil  die  Luft  immer  eine  Anzahl  Bacteriumzellen  enthält 
Wenn  man  aber  die  föulniastihige  organische  Substanz  stark  (aber  50  ')  eiliitzt 
und  dann  vor  Iioftzutritt  bewahrt,  ao  fault  sie  nicht,  Es  könnte  zwar  eingewendet 
werden,  dass  die  Luft  selbst,  resp.  der  Saueretuff  derselben,  die  Fäulnias  bewirkt: 
aber  auch  dieser  Einwurf  kann  leicht  widerlegt  werden.  Man  kann  za  leicht 
faulenden',  stark  erhitzten  Substanzen  Luft  hinzutreten  lassen,  die  aber  durch 
Rltriren  (mittelst  Watte)  von  festen  Körpern  befreit  ist  (also  auch  von  Bacterium- 
zellen)  —  und  wird  trotz  des  Luftzutrittes  keine  Fäulniss  erzielen. 

25.  B.  Lineola  (Müller)  Coba  (Seitr.  z.  Biol.  I.  Bd.  2.  Heft, 
pag.  170). 

Synon.:  Vibrio  lineola.  Müller  (Vermium  historia  pag.  39). 
Vibrio  tremulan«  Ehbg.  (Infusionsth.  pag.  79,  sec.  Cohn!). 
Bact«rium  triloculare  Ehbg.  (1.  c.  pag.  T5). 
Zellen    denen    von   Bact.  Tenno    ganz   ülinlich,    aber  grösser, 
3  bis  5  fi  lang,  bis  1*/,  /i  breit,  mit  2  Geiseln  an  einem  Ende. 
In  verschiedenen  Infusionen,  ohne  besondere  Fermentwirkimg- 

26.  B.  litorenm  Warming  (1.  c.  pag.  398.  Taf.  VIIL  Fig.  25 
Ipag.  29  des  B^suni^]). 

Zellen  ellipsoidisch  oder  verlängert,  an  den  Enden  aUmäblicb 
abgerundet;  Lange  2—6  ^,  Dicke  1,2—2,4  fi;  farblos;  beweglich 
oder  ruhend,  aber  nie  in  Ketten  oder  Zoogloea  vereinigt,  auch 
nicht  in  grossen  Haufen. 

Nur  im  Meerwasser. 

27.  B.  fosUbme  Warming  (1.  c.  pag.  401.  Taf.  VHL  Fig.  8 
[pag.  30  des  R6suni6]). 

Zellen   spindelförmig,   mit  sehr  spitzen  Enden,  2 — 5  /t   lang, 
0,5 — 0,8  fi  dick,  in  lockerer  Schicht  auf  der  Oberfläche  des  Wassers. 
Im  Meerwasser. 

28.  B.  Navicala  Beinke  und  Berthold  (Die  Zersetzung 
der  Kartoffel  durch  Pilze  pag.  21.  Taf.  Tu.  Fig.  10  [in  Reinke, 
TJntersucbtingen  aus  dem  botan.  Labor,  der  Universität  Göttingen  I,]). 

Zellen  spindelförmig  oder  elliptisch,  nach  beiden  Enden  hiu 
verschmälert,  ziemlich  gross,  theils  bewegt,  theils  ruhend,  im  Innern 
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mit  einem  oder  mehreren  dunklen  Flecken,  die  sich  mit  Jod  blau 
färben. 

In  nRssfaulen  Kartoffeln. 

29.  B.  synxitiithiim  (Ehbg.)  Schröter  (Beitr.  z.  Bio),  von  Cohn. 
Bd.  I.  Heft  2.  pag.  120  u.  126). 

SynoQ.:  Vibrio  ejrnxanthoB  Ehbg.  (Bericht  über  die  Verhandl.  der 
BerL  Akademie.  1S40.  pag.  101.  No.  54). 
Vibrio  lADtbogenus  Fuchs  (Magaz.  f.  d.  ges.  Thierheillnuide.  Bd.  VH 

p.   194). 

Morphologisch  von  Bact  Tenno  nicht  Terschieden;  0,7 — 1  ft 
lang,  lebhaft  beweglich,  einzeln  oder  bis  zu  5  in  Ketten  verbunden. 

Die  sogenannte  gelbe  Milch  veniTBachend. 

G«kocbt«,  nach  einiger  Zeit  geronnene  Milch  förbt  sich  oft  plötzlich  dlzonen- 
irelb;  dabei  verschwindet  der  Eäseatoff  allmählich  bis  auf  geringe  Beste.  Die 
Anfangs  neutrale  Milch  wird  zuerst  sauer,  dann  intensiv  alltalisch.  Die  filtrirte 
cittenengelbe  flOsugkeit  wird  hörn  Eindampfen  bernsteingelb;  die  leaultirende 
gelbbraune  Kmst«  wird  Ton  Alkohol  und  Aether  gar  nicht,  von  Wasser  vollständig 
anQfelöst    Alkalien  verändern  die  Farbe  nicht,  wiüirend  Säuren  sofort  enterben. 

30.  B.  syncyaiiDin  (Ehbg.)  Schröter  {1.  c  pag.  124  u.  126). 

Sjnon.:  Vibrio  sjncyanoa  Ehbg.  ('-  c.  pag.  202.  No.  55). 
Vibrio  Cfanogenus  Fuchs  [L  c.  pag.  190). 
Dem  Torigen  morphologisch  gleich. 
Die  „blaue  Milch"  erzeugend. 

Der  Farbstoff  wird  durch  Alkali  und  Natron  in  Pfiisichblllthniti)  umgewan- 
delt, withrend  Säuren  die  ursprfiugliche  Farbe  wieder  herstellea.  Ammoniak 
lUgegen  verändert  die  blaue  Farbe  unr  wenig  in  Violett, 

31.  B.  liirBflMwam  Schröter  (1-  c.  pag.  122  u.  126). 

In  dem  sogen,  grünen  (oder  blauen)  Eiter,  der  sich  mitunter 
in  Wunden  etc.  findet 

Auch  in  diesem  Falle  sind  die  lebhaft  beweglichen  Pilzzellen  selbst  farblos; 
sie  Rcheideu  den  spangrilnen,  oft  ins  Blaue  Übergehenden  Farbstoff  in  ihre  tJm- 
gebnng  aus. 

VI.  BseUlns  Cohn  (Beitr.  z.  Biol.  I.  Bd.  2.  Heft  pag.  173). 

Zellen  verlängert  cyllndrisch,  fast  stets  in  geraden,  stielrunden 
(nicht  oder  'wenig  eingeschnürten)  Reihen  oder  Fäden  zusammen- 
hängend, durch  Querthrälung  sich  vermehrend.  Sie  bilden  Zoo- 
gloeen,  kommen  aber  oft  auch  in  dichten  Schwärmen  (ohne  Gallert- 
an&scheidnng)  vereinigt  vor.    Fortpflanzung  durch  Sporen. 

Die  Gattung  Bacillus  steht  Bacterium  sehr  nahe;  insbesondere 
ist  Bacterium  Lineola  vereinzelten  Bacillus-Stab(hen  sehr  ähnlich. 
Doch  sind  sie  dadurch  zu  unterscheiden,    dass  in  den  längeren 
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Bacteriiunzellea  alsbald  Tbeilung  eintritt,  während  gleichlange 
BacUlusstäbchen  noch  keine  Spur  von  Tbeilung  erkennen  lassen. 
Die  Arten  sind  theils  immer  bewegungslos,  theils  spontan  be- 
w^Iich,  gehen  aber  zeitweise  in  einen  Ruhezustand  über.  Die 
stäbchenförmige  Zelle  verlängert  sich  durch  intercalares  Wachsthum 
zu  etwa  ihrer  doppelten  Länge  und  zerfallt  dann  durch  eine  Quer- 
theilung  in  2  Tochterstäbchen,  die  oft  sich  Ton  einander  lösen,  oft 
auch  verbunden  bleiben.  Indem  die  Producte  wiederholter  Thei- 
lungen  sich  aneinanderreihen,  entstehen  Fäden,  die  oft  zickzack- 
ßrmig  geknickt,  oft  auch  gerade,  scheinbar  ungeghedert  sind,  bei 
Anwendung  von  Färbemitteln  aber  ihre  Gliederung  erkennen  lassen. 
Die  Entwicklung  und  Keimung  der  Sporen  habe  ich  bereits  oben 
geschildert.  —  Die  Unterscheidung  der  verschiedenen  Arten  ist 
auch  hier  schwierig. 

32.  B.  snMlU  (Ehbg.)  C o hn  (Beitr.  z.  Biol.  I.  Bd.  2.  Hft.  p.  175). 

Synon.:  Tibrio  aubtilis  Bbbg.  (Infusionsth.  pag.  80.  No.  01.  Taf.  V. 
Fig.  8). 

Eisicc:  ThOinei],  Mjcoth.  umT.  12110, 

Zellen  cylindrisch,  etwa  2  mal  so  lang  als  dick,  bis  6  /i  laug, 
an  jedem  Ende  eine  Geisel  tragend.  Meist  zu  mehreren  verbunden 
zu  Scheinfäden,  die  ebenfells  beweglich,  flexil  und  an  jedem  Ende 
mit  einer  Geisel  versehen  sind.  Sporenbildende  Stäbchen  3 — 4mal 
so  lang  als  dick,  isolirt  oder  zu  Fäden  verbunden.  Spore  meist 
etwas  dicker  als  die  Stäbchen. 

In  verschiedenartigen  Infusionen  und  Substanzen.  Höcbst 
wahrscheinlich   auch  im  Labmagen  lebender  Thiere. 

Nach  Cohn  E^izeuger  der  ButteTsäuiegfilming  und  auch  beim  Keifen  der  Käse 
wirksam. 

EigeDthüinlich  iet  die  auBaerordenUich  grosae  ßesiatenzflihiglteit  der  Sporen 
von  BadUns  subtilia  und  der  andeni  Arten.  Dieselben  sterben  beim  E<»hea  nicbt 
ab,  BODdem  werden  dadurch  zu  achnelletem  Eeinien  Teraolasat,  wobei  allerdiuga 
die  Dauer  des  Kocbens  in  Betracht  kommt  Viertelstündiges  £ochen  schadet 
absolut  nichts,  während  nach  einstOndigem  Kochen  die  meisten,  nach  zwdstün- 
digem  alle  getödtet  sind.  Erhitzen  über  80  "  tädtet  sie  schneller.  Gegen  Gifte 
nnd  achwache  Säuren  aind  sie  uuempfindlicb. 

33.  B.  tremnlas Eo ch  (in  Cohn, Beitr.  z.  Biol.  11.  Bd.  3.  Hft.  p.  417). 
Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  dünner  und  meist  auch  kürzer, 

mit  je  einer  Geisel  an  jedem  Ende.    Spore  bedeutend  dicker,  als  ' 
die  Zelle,  oft  seitenstäudig. 

An  der  Oberfläche  faulender  Pflanzenaufgüsse  eine  dicke 
schleimige  Haut  bildend. 
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34.  B.  Anylebaeter  van  Tieghetn  (in  Bull,  de  la  soc.  bot 
de  Fntnce  XilV.). 

Dem  ßaciUus  subtUis  morphologisch  gleich,  aber  dadurch  ver- 
scMeden,  dass  er  zu  gewissen  Zeiten  Stärke  in  seinen  Zellen  ent- 
hält, die  durch  Jodzusatz  (Blaufärbung)  leicht  erbannt  werden  kann. 

In  den  Zellen  milchsaftführender  Pflanzen,  in  faulenden  Pflanzen- 
Aufgüssen  etc. 

Nach  van  Ti^hem'a  ersten  MitÜieilongeti  iat  dieae  Art  der  Etieuger  Aer 
CcUolcee -G&bruDg.  Später  wnide  von  ihm  und  Pra£mowBU  (Botan.  Zoitg.  lgT9. 
Xo.  t6)  BaciUua  Amjiobacter  (nicht  B.  subtüjs)  als  Ferraent  der  ButtoiBäure- 
gäbnukg  (Tibiion  batyrique  Put«Dr)  nachgewiaaen.  Nach  Fraimowaki  unterscheidet 
sich  Bacillaa  Ainylobacter  von  B.  anbtUia  beeondera  und  neeentlich  durch  die 
Ecimangsveise  der  Sporen.  Der  EeimBcbUueh  tritt  bei  ersterer  Art  nicht  am 
Aeqnator,  sondern  an  einem  Pole  der  Spora  hervor.  Daranfhin  aber  eine  neue 
Uattnbg  EU  gründen,  irie  P.  will,  erscheint  mir  nicht  rathaaa. 

35.  B.  l'Ina  Cohn  (Beitr.  z.  Biol.  L  Bd.  2.  Heft.  p.  177). 
Fäden  dicker,  als  bei  BacilL  subtUis,  wenig  flexil,  mit  dichtem, 

feinkörnigem  Plasma.  Einzelne  Zellen  bis  10  ju  lang,  2  fi  breit. 
Sporen  oblong-cyliudrisch. 

In  verschiedenen  Infusionen,  z.  B.  von  Hilhnereiweiss. 

Sch^t  von  Bac  snbtUis  liauin  venchieden  ta  sein.  Es  aind  Zwischen- 
formen  zwitehen  beiden  beobachtet  worden. 

36.  B.  Anttaiacls  Cohn  ßeitr.  z.  Biol  I.  Bd.  2.  Heft.  p.  177). 

Eiaice.:  ThOroeo,  Myeotheca  oniv.  1499. 

Dem  Bacill.  subtUis  ganz  gleich,  aber  unbeweglich  und  ohne 
Geiseln:  Zellen  4  fi  lang  und  länger,  sehr  dünn,  meist  zu  langen, 
oft  gekrümmten  Fäden  verbunden.  Sporen  nicht  oder  nur  wenig 
dicker,  als  die  Fäden. 

Im  Blute  von  Thieren,  die  am  Milzbrand  gestorben  sind;  Er- 
zeuger des  Milzbrandes  beim  Rind,  Schaf  etc.,  und  der  „Pustula 
maligna"  beim  Menseben. 

BaciUoB  Anthrads  und  die  durch  denselben  hervorgerufenen  Krankheits- 
MBcfaeinoDgen  aind  unter  allen  durch  Spaltpilze  venireachten  pathologischen  Pro- 
cessen ain  genauesten  erforscht.  Han  findet  die  Bacillen  ausn^unslos  im  Blute 
der  am  Mikbrand  gestorbenen  Thiere  und  hat  nun  den  Nachweis  m  liefern  ge- 
■odit,  dass  de  die  Ursache  der  Krankheit  aind.  So  lange  man  nur  die  vegetaÜTen 
äObchan  kannte,  war  es  schwierig,  diesen  Beweis  zu  fuhren ;  denn  diese  sind  nnr 
TcriiältiusamäBsig  kurze  Zeit  lebensfähig  und  das  nur  solche  enthaltende  Blut  ver- 
liert seine  Auateckniigakraft  bald.  —  Das  Auffallende  aber  bei  Milzbrand  ist,  dass 
er  oft  in  einer  Gebend  ganz  plötzlich  anftritt,  dann  auf  lange  Zeit  verachwindet, 
ma  ebenso  unerwartet  wieder  zu  eracbeinen,  ohne  dasa  eine  Uebertragong  Tön  ausser- 
halb stattf^efiinden  bat.  Aus  diesen  Tbatsachen  iat  zu  Bchliessen,  dass  das  Con- 
tagiom   seine  Anstecknngaßhigkeit  sehr  lange  bewahren  kann.    Die  Entdeckimg 
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4er  Sporen  des  Bacülns  AnthradB,  die  sich  jedoch  Dor  im  Blute  todter  Thierc 
oder  dtuin  bilden,  venn  du  Blut  milzbrandkmÜEer  Thiere  languun  eintrocknet,  erklärt 
diese  lange  dauernde  Kraft  Denn  auch  die  Sporen  dea  Bacill.  Anthrauis  beütien 
eine  grosse  WiderstandsfShigkeit  gegen  Süssere  HnflGsse,  besondere  gegen  das 
Eintrocknen,  so  dass  aie  noch  nach  Jahren  w^torer  Entwicklung  fBhig  sind.  IKe 
Sporen  werdm  aber  oft  mit  den  vergrabenen  Körpern  gestorbener  kranker  Tbiere 
in  den  Boden  gelangen  und  hier  stehen  ihnen  Terschiedene  Wege  lur  Terhreitong 
offen.  Gelangen  sie  dann  auf  irgend  eine  Weise  in  den  Körper,  reap.  in  das  Blut 
von  Bindern  ete.,  so  keimen  sie,  die  daraus  hervorgegangenen  Stäbchen  vermehren 
sich  reichlich  und  beginnen  bald  ihre  verderbliche  Thätigkeit. 

37.  B.  rubff  FraDk  et  Cohn  (in  Beitr.  z.  Biol.  I.  Bd.  3.  Heft, 
pag.  181). 

Eisicc:  Babeahorst,  Algen  2411. 

Stäbchen  6—8  ft  lang,  kaum  1  /i  dick,  lebhaft  beweglich,  iso- 
lirt  oder  zu  2—4  verbunden.  Theüstäbchen  mitunter  kürzer,  nur 
3—4  ft  lang.  Ein  ziegelrotbes  Pigment  abscheidend,  das  ron  dem 
des  Micrococcus  prodigiosus  Terschieden  ist 

Auf  gekochtem  Reis. 

38.  B.  erythrosponis  Cohn  (in  Beitr.  z.  Biol.  III.  Bd.  1.  Heft. 
pag.  128). 

Bew^liche,  kurze,  dünne  Stäbchen,  zum  Theil  längere  Fäden 
bildend,  in  denen  zahlreiche,  oval  oblonge,  stark  glänzende,  schmutzig- 
roth  geftirbte  Sporen  entstehen. 

Auf  Fleischeztrakt-Lösung,  faulender  Eiweissflüssigkeit  und 
faulendem  Fleischwasser. 

Diese  Art  bildet  theUe  kleine  schwimmende  Schüppchen,  theile  znsamni€ai> 
hängende  Hfiote;  die  FSden  urfliessen  schliesslich  zu  Gallerte,  wodurch  die 
Sporen  frei  werden,  die  nun,  zu  kleinen  Gallerthäufchen  vereinigt , '  zu  Boden  sinken. 
Die  Art  ist  durch  die  schmutag-rothe  Farbe  der  Sporen  leicht  kenntlich, 

VII.  IiCptotlu4x  Eützing  (Fhycologia  generalis  p.  19S. 
pr.  p.). 

Fäden  sehr  lang  und  dünn,  unveizw^gt,  scheinbar  ungegUedert, 
farblos,  ohne  Bewegimg,  ohne  Kömchen,  frei  oder  verfilzt 

Die  zur  Gattung  Leptothrix  gerechneten  Pilze  sind  in  Bezug 
auf  ihren  Species-Werth  sehr  £ragUch;,ich  führe  daher  die  folgenden 
Arten  nur  mit  allem  Torbehalt  auf.  Leptothrix-artige  Bildungen 
sind  bei  Bacillus  sehr  gewöhnlich. 

Da  die  Gattung  unter  den  Pilzen  wahrscbeinUch  nur  kurze 
Dauer  haben  wird,  so  wollte  ich  nicht  erst  noch  einen  neuen  N^amen 
geben.  Die  Mehrz^  der  Leptothrix-Arten  sind  typische  phyco- 
chromhaltige  Algen! 
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39.  L.  bncMlls  Robin  (Eist,  nat  des  v6g6t.  paras.  pag.  345. 
tab.  L  fig.  1.  2). 

Fäden  sehr  lang  und  dünn,  0,7—1,0  /t  (selten  etwas  mehr) 
dict,  ungegliedert,  fkrblos,  zu  weissen  Massen  dicht  verfilzt 

Mit  Micrococcen  (meist  auch  Vibrio  etc.)  gemischt  in  dem 
Tteissen  Schleim  der  Zähne,  auf  dem  Epithel  der  Mundhöhle  und 
in  hohlra  Zähnen.    Wahrscheinlich  die  Ursache  der  Zahncaries. 

Beeonden  in  dea  CuäleD  des  Zahnbeins  (den  Dcntine-Böhrchen)  ist  det  ffits 
i)er  Pilw,  doch  greifen  ue  auch  die  SubBt&nz  des  Zahnschmelzes  an,  die  sie  all- 
mihlich  zentCren.  In  jenen  Böhrchen  ruft  der  Filz  starke  Erweiteningfen  hervor, 
später  werden  die  Winde  derselben  von  Bpaltes  and  Bissen  durchsetzt  and 
zerbrechen. 

40.  L,  pwasidca  Eütz.  (in  Bot  Zeitung  1847.  p.  220.  No.  214. 
Taf.  I.  Fig.  59). 

F&den  sehr  dünn,  meist  lockig  und  kraus,  undeutlich  gegliedert, 
locker  verfilzt,  fast  farblos,  ca.  1  ^  dick,  100 — 140  fi  lang. 

In  Scytonemaceen  und  andern  verwandten  Algen  parasitirend. 

Zu  den  Rlien  sind  vielleicht  auch  noch  Leptothnx  posilla  Rabeoh.  und 
U  lanogo  Eütz.  ZQ  rechnen. 

TIO.  Begglatoa  Trevisan  (Prospetto  della  Flora Euganea 
pag.  76). 

Fäden  sehr  lang,  aber  dicker  als  bei  Leptothnx,  meist  undeut- 
lich g^liedert,  steif,  aber  lebhaft  schwingend,  in  Gallerte  einge- 
bettet, farblos,  mit  zahlreichen,  stark  lichtbrechenden  Eörperchen 
im  Protoplasma,  die  aus  Schwefel  bestehen. 

Die  Gattung  B^g^atoa  ist  leicht  zu  erkennen  an  den,  meist 
kreideweisse  oder  schleimige  Massen  bildenden  kräftig  bewegten 
Fäden,  die  ihre  Gliederung  in  der  Regel  nicht  ohne  Weiteres  er- 
kennen lassen.  Um  sie  zu  sehen ,  muss  man  die  Fäden  auf  dem 
Objectträger  auftrocknen  lassen  und  dann  Schwefelkohlenstoff  zu- 
setzen, der  die  Schwefelkömchen  allmählich  auflöst,  die  in  den 
lebenden  Filzen  die  Gliederung  verdecken.  Die  Beggiatoen  leben 
zum  grÖBsten  Theil  in  Schwefelthermen,  wo  sie  die  im  Wasser  ge- 
lösten Schwefelverbindungeu  zersetzen  und  freien  Schwefelwasser- 
stoff abscheiden.  Daher  entwickelt  solches  Wasser,  mit  Beggiatoen 
in  eine  Flasche  eingeschlossen,  einen  äusserst  intensiven  Geruch 
nach  Schwefelwasserstoff 

Die  angenommenen  B^;gi&toa- Arten  sind  von  sehr  zweifelhaftem 
Wertfa;  aie  unterscheiden  sich  fast  nur  durch  die  Dicke  der 
Fiden. 
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41.  B.  alba  (Tauch.)  Trev.  (NomencL  pag.  58  excl.  syn. 
nonnullis). 

Synon.:  BeggUtoa  panct&ta  Tiev.  (Flora  Euganes'pag.  i6). 
OadlUrU  alba  Vanch.  (Conferv.  pag.  198.  Taf.  SV.  Fig.  n). 
UygTocrocis  Vandelli  Monegb.  (in  Kätzing,  Algae  eiaicc.  No.  16.  — 
Tabulae  pbycol.  L  Taf.  XXXVm.  Fig.  3). 
EiBice.:  Wartmaim  n.  Schenk,  Schveiz.  Erypt  639. 
Fäden  ohne  deutliche  Gliedenmg,  schmutzig-  oder  kreideweisse 
Schleimmassen  bildend,  3 — S'/j  ft  dick. 
In  Schwefelquellen  und  Sümpfen. 

Tar.  mariiu  Cohn  (in  Uedwigia  1865.  pag.  82.  Taf.  I.  Fig.  3). 

Fäden  mit  schwärzlichen  Körnchen  dicht  erfüllt,  nur  2  /t  dick. 

In  einem  Aquarium  mit  Meerwasser  eine  schneeweiese,  dünne, 

schleimige  Membran  an  abgestorbenen  Thieren  und  Algen  bildend. 

42.  B.  nivea  Rabenb.  (Flora  europ.  algar.  II.  pag.  94). 

Synon.:  Leptoneraa  niTenm  Kbh.  (Alg.  Decad.  6S3). 

Fäden  sehr  dünn,  undeutlich  g^liedert,  1 — l'/j  fi  dick  (nach 
Rabenhorst),  äutbende,  flockige  Stäbchen  von  kreideweisser  Farbe 
bildend. 

In  Schwefelquellen. 

In  Wartmann  und  Schenk,  Schweiz.  Eryptog.  839  ist  diese  Art  unter  deui 
Namen:  Symphyothrias  nivea  Brfigger  ausgaben.  Es  werden  unsere  beiden  obigen 
Namen,  aber  nur  „pr.  p."  ala  Sj-nonyma  dtirt  Der  beigegebenen  EÜquette  ent- 
nehme ich  folgende  Notizen: 

„Flden  unbeacheidet,  ohne  GliedeiunK,  ebenso  ohne  Bevegnng,  nur  '/,,„  bis 
'l,g„ '"  dick  (=~  0^  —  1  ,S  li),  parallel  und  mannicbfach  verschlungen  zu  pinselTor- 
Diigen  BOscheln,  Stringen  und  Garben  von  sehr  nnglejeher  Dicke  vereinigt,  welche 
von  einer  gemeinaamen,  homogenen,  farblosen  Schleimmasse  eingebOllt  sind." 

43.  B.  leptomitlformis  (Menegh.)  Trevis,  (Flora  Eugan.  p.  56). 

Synon.:  Osdllaria  leptomitiformis  Uenegb.  (in  Bagazz.  Nuovo  ri- 
corch.  firico-chim.  pag.  1 22.  —  Eützing,  Tabulae  phycol.  L  Taf.  XXXVIIL 
Fig.  1). 

Exsicc.:  ßabenhorat,  Algen  1^13. 
Fäden  sehr  dünn,  undeutlich  g^liedert,  ca.  1,8—2,5  /t  dick, 
ein  dünnes,  kreideweisses,  schleimiges  Lager  bildend. 
In  Schwefelquellen. 

44.  B.  arachnoldea  (Ag.)  Rabenh.  (Flora  europ.  alg.  p.  94). 

Synon.:  OacUlaria  arachnoidea  Ag.  (in  Kegenab.  „Hora"  ISST, 
pag.  634.  No.  3S). 

OacUlaria  veisatilis  Eßtz.  (Phycol.  gener.  pag.  184). 
Fäden  ziemlich  dick,  deutlich  gegliedert,  kräftig  bew^t,  mit 
abgerundetem,    leicht  gekrümmtem  Ende.    Glieder  so    lang    oder 
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halb  Bo  lang,  als  dick.  Fäden  5 — 6'/i  fi  dick,  sehr  dünne,  spinueweb- 
artige,  treideweiase  Schleimhäute  bildend. 
In  Schwefelquellen  und  Sümpfen. 

45.  B.  pdlnetda  Oohn  (in  Hedwigia  1865.  pag.  82.  Taf.  I. 
Fig.  2). 

Fäden  c*.  5  /i  dick,  beweglich,  deutlich  gegliedert,  mit  abge- 
rundeten Enden ;  Glieder  fast  so  lang  als  dick,  durchscheinend,  nur 
wenige  Körnchen  enthaltend. 

In  einem  Aquarium  mit  Meerwasser. 

46.  B.  mirabitU  Cohn  (L  c  pag.  81.  Taf.  I.  Fig.  1). 
Fäden  sehr  dick,  beweg^ch,  verschiedenartig  gekrümmt  und 

gelockt,  mit  abgerundeten  Enden,  deutlich  gegliedert,  bis  16  ft  dick. 
GKeder  ca.  '/,  mal  kürzer  als  dick,  mit  zahlreichen,  ziemlich  grossen 
Körnchen  erfüllt.  Fäden  um  einander  geflochten  und  durch  ein- 
ander gewirrt,  ein  schneeweisses,  schleimig -fädiges  Gespinnst 
bildend. 

Mit  voriger. 

Zweifelh&fte  Arten: 

47.  B.  ticrini  Rabh.  (Flora  europ.  algar.  II.  pag.  95). 

S ;  n  o  n. :  Oscillaiia  tigiina  BOmer  (Die  Algen  Deutschlands  pag.  5S. 
So.  241). 

Fädtn  ziemlich  dick ,  schwingend ,  deutlich  gegliedert,  mit 
stumpfen  und  schwach  gebogenen,  bisweilen  plötzlich  verschmälerten 
und  gekrümmten  Enden,  durchscheinend,  3Vt — l'/i  f^  dick;  dünne 
weisse  Lager  bildend. 

In  Sümpfen  und  an  Holz  unter  Wasser. 

48.  B.  minima  Warm.  Q.  c.  pag.  356.  Taf.  X.  Fig.  10  [p.  15 
des  B6sum6]). 

Selir  klein ,  lebhaft  beweglich  und  bi^sam.  Die  längsten 
Exemplare  ca.  40  /t  lang,  1,8 — 2  ft  dick.  Gliederung  in  Form  zarter 
Streifen  erkennbar.  Jedes  Glied  etwa  '/j  mal  so  hoch,  als  breit 
Ohne  Körnchen. 

Im  Meerwasser 

IX.  Cladothrlx  Cohn  ßeiträge  zur  Biologie  Bd.  L  Heft  3. 
pag.  204). 

Synon.:  StteptoUidz  Cohn  (L  c.  pag.  204). 

Fäden  leptothrixüüg ,  sehr  dünn,  farblos,  nicht  gegliedert, 
gerade  oder  schwach  wellig,  oder  auch  stellenweise  unregelmässig 
spiraBg  gewunden,  mit  unechter  Verzweigung. 
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Ich  vermag  keinen  genügenden  Unterschied  zwischen  Cladothrix 
und  Streptothrix  aufzufinden.  Beides  sind  sehr  zweifelhafte  Gat- 
tungen. Man  vergleiche  auch:  Gienkowski,  Zur  Morphologie  der 
Bacterien  (in  Mömoires  de  I'Acad.  imp.  d.  Sciences  de  St  Peters- 
bou^  VII.  S6r.  Tome  XIT.  No.  2.  pag.  11). 

49.  €.  dlchotOBU  Cohn  (1.  c.  pag.  185). 

F&den  wiederholt  regelmässig  gabelig  verzweigt,  gerade  oder 
schwach  gebogen,  ca.  '/lo  /»  «Ück)  kleine  Rftschen  von  •/»  ""d 
metir  Mm.  Durchmesser  bildend. 

In  faulendem  Wasser  theils  auf  der  Oberfläche  sch^Timmend, 
theils  an  Algen  festsitzend. 

Die  Verzweigung  ist  hier  ebenso  wie  bei  Cladothrix  Forsten  eine  nur  solidn- 
bare.  Der  Fnden  spaltet  sich  in  der  Mitte  in  zwei  Hälften,  wdcbe  selbstlndig 
sich  verlängern  und  so  neb«a  eimmder  hinwachsen,  wobtt  das  abgeghederto  Stück 
zur  Seite  gedrängt  wird  und  als  Äst  erscheint 

50.  C.  FSrstcri  (Cohn). 

Sjnon.-.  Streptothrii  £?rsteii  Cohn  (Beitr.  z.  Biol.  L  3.  Heft  p.  186 
und  204). 
Fäden  gerade  oder  gebogen,  stellenweise  unregelmässig  spiralig 
gewunden,  sparsam  und  unregelmässig  verzweigt,  in  Stücke  von 
verschiedener  Länge  zerfallend. 

In  den  Tbränencanäleu  des  mensclilichen  Auges  schmierige 
oder  bröckelige  Concremente  bildend,  die  gelblichweiss  oder  schwärz- 
lich, l'/i— 3'"  lang,  ca.  V"  dick  sind. 

X.  Hycoiiostoc  Cohn  (Beitr.  z.  BioL  I.  Bd.  3.  Heft.  p.  183 
und  204). 

Fäden  sehr  dünn,  forblos,  ungegliedert,  aber  beim  Eintrocknen 
in  kurze  cylindrische  Glieder  zerfallend,  verschiedenartig  gebogen 
und  durch  einander  geschlungen,  von  Gallerte  umgeben,  die  rund- 
liche Kugeln  von  10 — 17  fi  {und  mehr)  Durchmesser  bildet.  Ver- 
mehrung durch  Einschnürung  und  Zweitheilung  dieser  Gallertkugel. 

51.  H.  i^refarlnm  Cohn  (1.  c). 

Gallertkugeln  auf  der  Oberfläche  faulenden  Wassers  schwim- 
mend, einzeln  oder  zu  kleinen  Schleimtröpfcben  gehäuft,  nach 
Aussen  scharf  umgrenzt. 

Auf  Wasser,  in  dem  Algen  faulten. 

XI.  Splrochacta  Ehbg.  (AbhandL  d.  Berliner  Akademie 
1833.  pag.  313).  : 
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Zellen  zu  langen,  dünnen  Fäden  verbnnden,  die  eine  grössere 
Zahl  von  engen  Spiralwindungen  zeigen.  Die  Fäden  sind  äuBserst 
lebhaft  beweglich,  and  zwar  schwinimen  sie,  um  ihre  Längsachse 
rotirend,  vor-  und  rüctwärts,  können  aber  auch  Beugungen  der 
Terscbiedensteu  Art  ausführen.  Keine  Zoogloea  bildend,  aber  oft 
zu  dichten  Büscheln  verfilzt. 

Durch  die  langen,  en^ewundenen,  flexilen  Fäden  von  Spirillunt 
verschieden. 

52.  8.  pliMälts  Ehbg.  (1.  c.  pag.  313). 

SjTDon. :  SpüillDm  pUeatile  Dojard.  (Lifus.  pag.  325.  Tfif.  I.  Fig.  II)). 

Spimlins  pUealüis    Cohn    (m  Nova  Act»  Äcad.  Caes.  L»>pold..€arol. 

XUV.  1,  p»g.  125.  Taf.  XV.  FSg.  10.  11). 

FSden  sehr  kurz  und  dünn,  mit  zahlreichen,  engen  Windungen; 

gegliedert;  an  den  Enden  stumpf,  110 — 225  fi  lang  (nach  Babenh.), 

Durchmesser  der  einzelnen  Glieder  (und  Dicke  der  Fäden)  2»/«  ft 

(nach  Ehienberg). 

In  Sampfwasser  zwischen  Algen. 

Diese  Art  soll  rieb  nach  Koch  (in  Cohn's  Beitr.  z.  BioL  Bd.  n.  Heft  3. 
pag.  410  ond  4S2)  von  den  andern  Arten  besondere  durch  die  zweifaciie  Wellen- 
finie,  die  ihre  ViAva  bilden,  unterscheiden.  Doch  Bind  tuich  einfach  gewundene 
ndieu  sehr  häufig. 

53.  8.  Obfrmeierl  Cohn  (Beitr.  z,Biol.  I.  Bd.  3.  Heft  p.  196). 
Morphologisch  der  Spiroch.  plicatilis  fast  gleich,  nur  etwa  da- 

dnrob  verschieden,  dass  die  Fäden  an  beiden  Enden  zugespitzt  sind. 

Im  Blute  von  an  Febris  recurrens  Erkrankten  und  wahrschein- 
lich Ursache  der  Krankheit. 

Die  Fäden  Ton  Spiroch.  Obermmeri  sind  entweder  gerade  gestreckt  und 
Rgdmisaig  epiraiig  gewunden;  oder  rie  biegen  rieh,  änsseret  schnell  rieh  bewe- 
gmd,  in  der  verschiedensten  Weise,  wobei  die  Windungen  ungleichmassig  erscheinen, 
beMsders  in  den  am  stärketai  gelträramten  Stellen.  —  Diese  Art  Sndet-rich  im 
Blate  der  Beeorrenskranben  und  zwar  nur  während  der  wiederkehrenden  Fieber- 
anflDe  oder  kurze  Zeit  danach.  In  den  fieberfreien  Zwischenperioden  und  sie 
verschwunden. 

54.  8.  CohBli  Winter. 

Den  beiden  vorhergehenden  Arten  sehr  ähnlich,  aber  immer 
kürzer  und  meist  auch  dünner,  als  Spiroch.  Obermeieri,  übrigens, 
wie  diese,  an  beiden  Enden  zugespitzt 

Im  Zabnschleim;  von  Cohn  entdeckt,  von  Koch  (in  Cohn"s 
Beitr-  z.  BioL  II.  Bd.  3.  Heft.  Tai.  XIV.  Fig.  8)  dai^stellt. 

55.  8.  fflgUitM  Warming  (1.  c.  pag.  374.  Taf.  TU.  Fig.  7 
(pag.  21  des  R^sum«]). 
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Fäden  cyliadrisch,  an  beiden  Enden  stumpf  ungeßihr  3  ju  dick, 
mit  zahlreichen  Windangen,  deren  Höhe  2b  ft,  deren  Durchmesser 
7 — 9  jw  ist.  Biegsam.  Gliederung  ist  nicht  dchtbar,  aber  die  Fäden 
zerfallen  mitunter  in  Glieder. 

Im  Meerwasser. 

i  Wlttdungen;   Geiseln    sind   nicht  ge- 

XII.  Spli^nonaft  Ferty  (Zur  Eenntuiss  der  kleinsten 
Lebensformen  pag.  171). 

Zellen  „blattartig"  (flach)  zusammengedrückt,  „um  eine  ideale 
Achse  der  Länge  nach"  gewunden.  Vermehrung  durch  Quer- 
theilung. 

56.  8.  volnbills  Perty  (1.  c.  Taf.  XV.  Fig.  8). 

„Farblos,  durchsichtig,  glatt,  ohne  irgend  auffallende  Differen- 
zirung,  Bewegung  ziemlich  schnell  unter  rascher  Drehung  um  die 
Achse,  um  welche  der  blattförmige  Körper  gewunden  ist.  Körper 
manchmal  sehr  wenig  gewunden,  nie  mehr  als  einen  Umgang  bÜ- 
deud.    Länge  Vim — Vho'"  =  15 — 18  /i." 

In  stehendem  Sumpfwasser  und  faulenden  Infusionen. 

57.  8.  CohnU  Warming  {1.  c  pag.  370.  Taf.  TU.  Fig.  4 
[pag.  20  des  IWsumö]). 

Zellen  abgeplattet,  aber  mitunter  schwach  kantig,  nach  beiden 
Enden  stark  zugespitzt  und  mit  je  einer  Geisel,  mit  l'/*  (selten 
mehr)  Windung.  Diese  verlängert,  6 — 9  mal  so  hoch  als  ihr  Durch- 
messer, 9 — 20  fi  hoch,  1,2 — 3,5  fi  im  Durchmesser.  Breite  der 
Zelle  1,2—4  fi.    Farblos,  oft  mit  1—2  Längsstreifen. 

In  stinkendem,  sehr  stark  zersetztem  Wasser. 

Xm.  SplrlUnm  Ehbg.  (Abbandlgn.  d.  Berl.  Akad.  1830. 
pag.  38). 

Sjnon.:  Vibrio  Cohn  (in  B«itr.  z.  Biol.  I.  Bd.  2.  Heft.  pag.  ITS). 
Opbidoroonae  Ehbg.  (lofusiongUi.  p.  4S). 

Zellen  cylindrisch  oder  schwach  zusammengedrückt,  einfach 
bogenförmig  gekrümmt  oder  spiralig  gewunden,  starr,  an  jedem 
Ende  mit  einer  Geisel  (ob  bei  allen  Arten?);  Vermehrung  durch 
Quertheilung;  die  Tochterzellen  trennen  sich  meist  bald  Ton  ein- 
ander. Mitunter  kommt  auch  Zoogloeabildung  vor.  Sporenbildung 
ähnlich  wie  hei  Bacillus. 

Ich  vereinige  mit  der  Gattung  Spirillum  auch  Vibrio  Cohn 
und  Ophidomonas  Ehbg.     Die  Gattung  Vibrio    lässt  sich   in  der 
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That  nicht  scharf  deöniren,  nachdem  auch  bei  ihr  Geiseln  gefanden 
vorden  sind.  Ophidomonas  bat  Cobn  selbst  schon  mit  Spirillum 
Tereinigt.  "Warming  zieht  ebenfalls  alle  3  Gattungen  zusammen 
(L  c.  pag.  413  [pag.  34  des  Rösnmö]).  —  Obgleich  der  Name  Vibrio 
die  Priorität  hat,  habe  ich  doch  die  Benennnng  Spirillum  vor- 
gezc^en,  weil  mit  ersterem  besonders  von  Nichtbotanikem  arger 
Wssbrauch  getrieben  worden  ist,  so  dass  es  besser  ist,  ihn  ganz 
fkllen  za  lassen. 

58.  8.  RvguÜL  (Müller). 

Sjnon.:  Tibrio  BngnU  MQller  (Infus,  pag.  44.  Taf.  VI.  Hg.  2). 
H«kn«Ua  flexooaa  Bory  (Encjdop.  method.  1824). 

Zellen  6  — 16  ^  lang,  ca.  V» — 2'/,  n  dick,  entweder  nur  einfach 
gebogen  oder  mit  einer  flachen  Spiral windung,  an  jedem  Ende 
eine  Geisel  tragend,  lebhaft  um  die  Längsachse  rotirend;  oft  sind 
die  Zellen  zu  dichten  Schwärmen  Terfilzt  Höhe  der  Windung  meist 
6—10  ft,  Durchmesser  0^—2  fi.  Sporen  immer  am  Ende  der  Zelle, 
kogehrand. 

In  Sumpfwasser ,  verschiedenartigen  Infusionen ;  femer  im 
Zahnschleim  etc. 

Nach  Warming  kommen  auch  Exem^darB  vor,  deren  Windung  eine  Hähe 
Ton  13—20  fi  und  einen  DaichmeBser  von  !,ö— 5  ft  erreicht, 

59.  S.  serpens  (Müller). 

Sjnon.:  Vibrio  serpens  Müller  (Infus.  Taf.  VI.  Elg.  7  u.  S). 
'Zellen  um  die  Hälfte  dünner,  als  bei  der  Torigen  Art,  11  bis 
28  ft  lang  (nach  Rabenhorst),  0,0(J08 — 0,0011  mm.  dick,  mit  mehreren, 
meist  3—4  Spiralwindungen ;  oft  zu  längeren  Ketten  verbunden; 
an  jedem  Ende  mit  einer  Geisel.  Ebenfalls  öfters  Schwärme  bil- 
dend.    Höhe  der  "Windungen  8 — 12  /i,  Durchmesser  1,2—3  /t. 

In  verschiedenen  Infusionen. 

Die  Babenborst'achen  LJogmaagaben  (2S— 2S  ft)  beliehen  sich  vennuthlich 
auf  Rden,  die  ans  mehreren  Zellen  znaammengesetat  sind.  —  ¥ach  Warmiiig  soll 
die  Hübe  der  Windungen  mitunter  bis  23  /t  betragen. 

60.  S.  tarne  Ehbg.  (Infusionsth.  p.  84.  Taf.  T.  Fig.  11). 
Zellen  sehr  dünn,  4 — 15  fi  lang,  ca.  2'/4  fi  dick  (nach  Ehren- 

beigj,  mit  mindestens  l'/t,  meist  aber  2,  3,  4  bis  5  Windungen. 
Höhe  Qud  Durchmesser  der  Windungen  ca.  IVi — 4  ft  oder  der 
Durchmesser  die  Hälfte  der  Höbe  betragend.  Sehr  schDeU  beweg- 
lich, oft  aber  auch  in  dichten  Scbwannen  oder  Haufen  fast  unbe- 
weglich verlilzt,  oder  in  Zoogloeen  vereinigt 
In  verschiedenen  Infusionen. 
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Nach  Wanniog  tinr  1  /i  dick,  und  die  Windungen  mitiiutor  S  — 10  ^  iiorli. 
dei  Durchmeeeei  ';, — '/„  dei  Höhe.  —  Es  scheint  betrefis  Spirill.  tenue  and  Sp. 
ÜDdula  einige  ConfuaiDa  zu  harrachen. 

61.  8.  llDdDia  (Müller)  Ehbg.  (Abhandlgn.  d.  Berl.  Akad. 
1830.  pag.  38). 

Sjnon.:  Vibrio  Undula  Müller  {Verraium  historia  pag.  43). 
Tibrio  prolifer  Ehbg.  (Infus,  pag.  81.  Taf.  V.  Fig.  8). 

Zellen  8—12  p.  lang,  0,0011— 0,0014  mm.  dick  (nach Rabenhorst); 
Windungen  weiter  als  bei  vorigem,  4 — 5  /a  hoch;  jede  Zelle  meist 
nur  eine  halbe  oder  eine,  selten  1'/»  bis  2  oder  3  Windungen  um- 
fassend; an  jedem  Ende  eine  Geisel  Sehr  lebhaft  beweglich,  mit- 
unter auch  Zoogloea  bildend. 

In  Sumpfwasser  und  verschiedenartigen  Infusionen. 

Ehrenborg  giebt  für  Spirillum  tenne  eine  Diele  von  */,„„„  linie,  für  Spirilluin 
Undula  nur  '/ig«  Linie  an;  gleichwohl  sagt  er  in  der  Beachreibong:  „8p.  fibris 
valde  tortaoais  braribus,  vatidtoribu»." 

Nach  Warniing  ist  Spirillum  Undula  variabler,  ab  man  bjaher  annahm.  Die 
Windungen  sind  oft  verlängert,  bo  daaa  die  Zelle  fast  gerade  erscheint;  demnach 
schwankt  die  Habe  derselben  von  3  —  lll,&  ß,  der  Durchmesser  betrigt  '/,  oder 
•;„  der  Höhe,  die  Dicke  der  Zellen  0,6 — 1,3  fi. 

Var.  Ittorale  Warming  (1.  c.  pag.  381.  Taf.  X.  Fig.  15  [p.  23 
des  R6sum6]). 

Bis  3  fi  dick,  Windungen  verlängert,  jede  5 — 10  /»  hocli. 
Durchmesser  Va  oder  Va  der  Höhe. 

An  den  Küsten  der  Ostsee. 

62.  8.  volatSDS  Ehbg,  (AbhdL  d.  Berl.  Akad.  1830.  p.  38). 

SynoD.i  Vibrio  SpiriUum  MiiUer  (lofuB.  pag.  49.  Tat  VL  Fig.  9). 
Melanella  Spirillum  Bor;  (Encjclop.  method.). 

Zellen  nach  den  Enden  wenig  verschmälert,  sanft  abgerundet, 
25—30  /^  lang,  ca.  l'/j— 2  /t  dick;  jede  Zelle  mit  2»/,— 3'/,  (selten 
mehr)  Windungen,  die  Windung  9 — 13  /t  hoch,  6V»  i«  im  Durch- 
messer; an  jedem  Ende  eine  Oeisel. 

In  verschiedenartigen  Infusionen,  sowie  im  Sumpfwasser  unter 
Algen. 

Nach  Warming  sind  die  Windungen  oft:  verringert,  so  daas  die  ZeUe  fast 
gerade  erachaiDt,  der  Durchmeaaar  betragt  dann  nur  1,5 — 4  /i. 

Var.  robnstam  Warming  (1.  c.  pag.  377.  Taf.  IX.  Fig.  3  [p.  23 
des  R6sum6]). 

Dicke  2—4,5  /i,  Höhe  der  Spirale  10—20  ft,  Durchmesser 
1 — 3  fi.  Meist  1^/j  Windungen.  Mitunter  3  Geiseln  an  einem  Ende. 

Im  Meerwasser. 
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63.  S.  sngltinui  (Ehbg.)  Cohn  (Beitr.  z.  Biol  I.  Bd.  3.  Eft 
i»e.  l'l). 

SfnoiLi  Ophidomonas  unguinea  Ehbg.  (Monatsber.  d.  Beii  Äkad. 
lUO.  pag.  201). 

Zellen  cylindrisch,  nur  selten  nach  den  Enden  verscliinälert, 
3  IM  und  darüber  dick,  von  verschiedener  Länge,  mit  meist  2,  selt- 
ner nur  einer  halben  oder  2Vi  "Windungen.  Höbe  der  Spirale  9  bis 
12  ft,  Durchmesser  ca.  */■  ^^^  Höhe;  an  jedem  Ende  eine  Geisel. 
Zellinhalt  durch  zahlreiche  rötblicbe  £örperchen  gefärbt,  mit  vielen 
SchwefeltÖmchen. 

In  bulendem  Brackwasser. 

Nach  Wanniog  eneichen  die  IKngiteD  Eiemplare  iS  /i;  dio  Höhe  dei  Win- 
dungen 15  —  37  //,  wfihiend  der  Dorcbmesser  '/,  oder  */,,  bei  kleinen  */i  —  Vu 
der  Höbe  betrigt 

64.  8.  TiciMeam  Warming  (1-  c  pag.  325.  Taf.  YII.  Fig.  3 
[pag.  5  des  B^um6]). 

Kellen  entweder  halbmondförmig  gekrümmt  (also  ohne  voll- 
stSndige  Windung),  oder  mit  1  oder  1'/^  Spirale,  an  den  Enden 
stark  abgerundet,  mit  je  einer  Geisel.  Zellinhalt  violett,  mit  wenig 
Scliwefelkömem.  Höhe  der  Windung  8 — 10  p,  Durchmesser  1  bis 
1^  p,  Dicie  der  Zelle  3—4  /i. 

Im  Brackwasser. 

65.  S.  Rosenbergll  Warming  (1.  c.  pag.  346.  Taf.  X.  Fig.  12 
[pag.  11  des  B6sum6]). 

Zellen  mit  1  oder  1»/,  Windungen,  4-12  /t  lang,  1,5—2,6  /i 
dick,  farblos,  aber  mit  äusserst  zahlreichen  stark  lichtbrechenden 
SchwefeUcömchen.  Windung  6 — Tj,  /*  hoch,  von  sehr  verschie- 
denem Durchmesser,  der  höchstens  die  Hälfte  der  Höhe  beträgt. 
Lebhaft  und  in  der  verschiedensten  Weise  beweglich,  aber,  wie  es 
scheint,  ohne  Geiseln. 

Im  Brackwasser. 

66.  8.  Bttrautum  Warming  (1.  c.  pag.  385.  Taf.  IX.  Fig.  8 
[pag.  25  des  B6snm6]). 

Zellen  nach  den  Enden  stark  verschmälert,  meist  mit  3  Win- 
dungen. Die  mittlere  Windung  ist  gross  und  eng  (Höhe  ca.  11  fi, 
DorchmeeBer  6  n),  die  Endwindnngen  sind  verlängert  (10  ju  hoch, 
2  fA  im  Durchmesser).    Dicke  der  Zelle  2  oder  1,2  /i. 

Im  Ueerwasser. 

67.  8.JeDeu«  (Khbg.). 

BjnoQ.:  Ophidomonaa  jenengis  Ehbg.  (Infiu.  pag.  44). 
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Zellen  an  beiden  Enden  stumpf;  mit  Geisel,  olirenbraim,  40  fi 
lang,  ca.  3'/»  /t  dick,  mit  Vj  bis  2V»  Windungen. 

Ob  dies  wklich  «öne  besondere  Art,  iet  schirer  zu  SBgen,  so  lange  sie  nicht 
am  Originalfundort  nieder  gefimdea  witd.  Möglicherweise  ist  sie  mit  Spirillum 
Tolntans  identisch. 

Anhang. 

Wir  reihen  an  die  Schizomyceton  noch  einige  Gattimgen  an,  die  zum  Theil  . 
von  andereo  ohne  Weiteres  mit  ihnen  voreinigt  werden,  die  aber  doch  so  grosee 
Bgenthainlicbkeit«D  zeigen,  dass  ich  sie  vorlftuflg  noch  trennen  mOcbte. 

XrV.  Spha«rotUuti  Xützing  (in  Linnaea  YIU.  1833. 
pag.  385.  Taf.  IX.). 

Zellen  rundlicli-eckig  oder  langlicfa,  an  den  Ecken  abgerundet, 
in  grosser  Zahl  reihenweise  in  einer  farblosen  Schleimscheide  ver- 
einigt zu  langen  Fäden,  die  dicht  zopfartig  verflochten  und  ver- 
wirrt schwimmende  Flocken  bilden.  Vermehrung  durch  sich  iso- 
lirende,  vegetative  Zellen,  die  durch  fortgesetzte  Tbeilung  neue 
Fäden  erzeugen.  Fortpflanzung  durch  Sporen,  die  endogen  in  den 
vegetativen  Zellen  sich  bilden. 

68.  S.  uatftiis  Kütz.  (1.  c.  —  cfr.  auch:  Eidam  im  54.  Jahresb. 
d.  Schles.  Ges.  f.  vaterl.  Cultur.  1876.  pag.  133). 
Exsicc:  Bahenhorat,  Aigen  2562. 

Flocken  im  vegetativen  Stadium  in  den  älteren  Theilen  gelb- 
braun, in  den  jüngeren  farblos,  vielfacb  verzweigt,  sehr  schlüpfrig. 
Bei  der  Sporenbildung  theils  milchweiss,  theils  roth  gefärbt  Zellen 
4 — 9  n  lang,  3  dick. 

In  stehendem  und  fliessendem  Wasser. 

Die  Flocken  bestehen  aus  ^er  enormen  Masse  von  langen,  in  vetBchiedener 
Weise  verbundenen  TBden,  die  ans  Zdlreihen  gebildet  sind,  umgeben  von  einer 
schleimigen,  leicht  lerfliessenden  Scheide.  Diese  Fäden  bilden  oft  strauchartig 
verästelte  Gebilde,  die  an  Waaaerpfisnzen  festhängen  oder  in  dUnnei  Sehicht  auf 
dem  Wasser  scbirimmen.  Bei  der  Sporenbilduog  soqdert  sich  das  Proteplasma 
der  Fadenzellen  in  zahlreiche,  kleine,  stark  lichtbrechende  Portionen,  die  sich  zu 
den  runden,  bei  der  Ikdfe  roUi,  später  brann  geßrbten  Sporen  ausbilden.  Diese 
werden  frei,  indem  die  Uembrao  der  Mutterselle  erweicht  Sie  lieim«i  sehr  bald 
uod  wachsen  zu  Fäden  heran,  die  entweder  isolirt  sind,  oder  sich  an  die  Hutter- 
(aden  oder  auch  an  andere  Fäden  ansetzen.  Diese  Tochteriäden,  aus  diet  keimendm 
Spore  hervorgebend,  smd  zunächst  ungetheüt;  erst  später  zerfallen  sie  in  die 
typischen  Zellreihen.  Mitunter  erfolgt  das  Auswachsen  der  Sporen  zu  Fäden  noch 
innerhalb  der  Mutterzelle. 
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Sphatrotatu  oAraeeus  de  Btebiss.  in  litt,  Eütaiog,  Species  alganim 
p«^.  14T,  io  RabenhoTSt's  Algen  2066  ausgc^ben,  gehört  nicht  hieitaer. 

XV.  Crenothrix  Cohn  (Beitr.  z.  Bioiog.  I.  Bd.  12.  Heft, 
pag.  130). 

Fäden  cylindrisch,  nacli  oben  schwacli  keulenförmig  verdickt, 
g^liedert,  mit  einer  Scheide  versehen.  Vermehrung  durch  die 
Gliederzellen,  welche  aas  der  Scheide  austreten  und  zu  Faden  aus- 
wachsen.  Fortpflanzung  durch  Sporen,  die  in  der  Scheide  gebildet 
w^deo  durch  weitere  Theüung  der  Gliederzellen.  Die  Sporen 
wachaen  entweder  direct  zn  Fäden  aus  oder  bilden  durch  fortgesetzte 
Theüung  Gallertoolonien  nmdli<^er  Zellen,  die  später  Fäden  er- 
zeugen. 

69.  C.  Kflhntoiu  (ßabh.)  Zopf  (Untersuch,  üb.  Crenuthrix 
polyspora  1879.  pag.  3). 

Sjrnon.:  Leptotbrii  Klihoiana  Rabh.  (Algen  Sachsens  No.  2S4). 
Hjptieoäirix  Eohniaua  Babli.  (Flora  ourop.  algaivm.  Sect.  II.  pag.  SS). 
Crenothrii  polyspora  Cohn  (1-  c.  pag.  191). 

?PalnielliDa  «occuloaa   Badlkofer  (in  Zdtschrift   f.  Bidogie.  Bd.  I). 
Eisicc:  Babenhorst,  Aigen.  2B4. 
Fäden  in  weisslichen  oder  bräunlichen  Bäschen,  VJ2  —  5  n 
dick,  nach  d^n  Ende  auf  6  —  9  /t  verbreitert;   Glieder  von  sehr 
verschiedener  Länge.    Sporen  1  —  6  /i  im  Durchmesser. 
In  Brunnen  und  Drainröhren  etc. 

Ein  oft  sehr  lAstigei  Klz,  da  er  das  Wasser  TenmKinigt  nnd  engere  Bohren 
lentopft.  —  Die  cjUndrischen,  nach  oben  schwach  keolenfSmiig  verdickten  Ftid«n 
und  deutlich  gegliedert;  die  Glieder  trennen  sich  BpSter  von  einander,  sind  aber 
dann  tou  einer  Scheide  rnnschlosaeD,  die  uraprünglicb  farblos,  durch  ebgelagertes 
Eisen  gelb  oder  gelbbraun  geerbt  ist.  Die  Anfangs  geachloaseue  Scheide  wird 
mdKch  von  den  dch  noch  immer  theilenden  Gliedern  sersprengt  und  diese  treten 
Imtbbs.  Jedes  Glied  kann  einen  neuen  Faden  entirickelQ.  —  In  andern  Fällen 
aber  bleibt  der  Faden  in  der  Scheide  eingeschlossen;  seine  Glieder  tbeilen  sich 
durch  diehtatehende  Qnenriode  in  niedrige  Scheiben,  die  dann  durch  vertikale 
üieilnngen  in  kleinere,  knglige  Zellen  zerfallen;  diese  kömion  wir  als  die  Sporen 
des  FQaea  bezeichnen.  Sie  entwickeln  sich  oft  schon  innerhalb  der  Scheide  zu  neuen 
ßden,  die  die  gallertartig  quellende  Scheide  durchwachsen.  Oder  sie  verlassen 
die  Scheide,  um  dch  ausserhalb  deradben  weiter  zn  entwickeln.  Entweder  wachsm 
ü  m  flUlen  aoH  oder  sie  bilden  durch  moderhotte  Zweitbeilung  grössere  oder 
Ueiiieni  Colonien  von  rundlichen  Zellen ,  die  durch  die  gallertartig,  gewordenen 
llcmbranoi  msammengehalteit  werden.  Diese  Colonien  werden  ala  die  Palmellen- 
fonn  (wahracheinlich  »  Falmellina  flocculosa  Badlkofer)  bezeichnet;  jede  ihrer 
Z«Oea  kann  wieder  emen  Faden  bilden. 
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H.  ClasBe.    Saooharomyoetes. 

Die  Saccharomyceten  oder  Hefepilze  sind  einzel- 
lige PflBDzen,  die  sich  durch  Spiossuag  rermehren 
und  durch  endogene  Sporen  fortpflanzen.  Sie  leben 
isolirt  oder  zu  Sprossverbänden  vereinigt  hauptsäch- 
lich in  zuckerhaltigen  Flüssigkeiten,  wo  sie  die  Alke- 
holgährung  hervorrufen. 

Bei  den  meisten  Saccharomyceten  sind  die  Zellen  kuglig,  oval 
oder  elliptisch,  nur  selten  veriängem  sie  ach  zu  cylindrischen 
Schläuchen,  die  sich  durch  Querwände  gliedern  und  als  erste  An- 
deutung der  Hyphen-  oder  Mycelbildung  gelten  können.  Zum 
Zweck  der  Vermehrung  bildet  die  Zelle  eine  Ausstülpung,  die  sich 
mit  einem  Theile  des  Inhaltes  der  Mutterzelle  füllt,  allmählich  deren 
Gestalt  und  Grösse  annimmt  und  sich  durch  eine  Wand  von  ihr 
abgrenzt  Beide  Zellen  können  in  gleicher  Weise  Tochterzellen  er- 
zeugen, die  häufig  eine  Zeitlang  mit  einander  verbunden  bleiben, 
um  nach  ihrer  Trennung"  selbständig  weiter  zu  v^etiren. 

Die  Sporenbildung  erfolgt  besonders  leicht  auf  festem,  feuchtem 
Substrat.  Typisch  theilt  sich  der  geaammte  Zellinhalt  in  2  —  4 
rundliche  Portionen  oder  er  contrahirt  sich  zu  einem  einzigen  kug^ 
ligen  Körper.  Diese  Inhaltspartien  umgeben  sich  je  mit  einer 
Membran  und  stellen  so  die  Sporen  da,  die  wie  die  v^tativen 
Zellen  sprossen  können. 

Den  Hefepilzen  (im  engeren  Sinne)  kommt  die  Fähigkeit  zu, 
den  Zucker  einer  Flüssigkeit  (also  z.  B.  des  Weinmostes  etc.)  in 
Alkohol  und  Kohlensäure  zu  zersetzen:  Alkoholgährung  zu  err^^n. 

Die  Kohlensäure  entweicht  in  lebhaften  Blasenströmen,  während 
der  Alkohol  (sowie  einige  untergeordnete  Bestandtheile  des  Zuckers, 
z.  B.  Bemsteinsäure)  zurückbleiben. 

Die  Gährung  tritt  besonders  energisch  bei  geringer  Luftzufuhr 
ein;  bei  lange  dauerndem  Luftabschluss  aber  gehen  die  Hefezellen 
zu  Grunde. 

2.  Familie.  SsoebaromjMtes. 

Charakter  gleich  dem  der  Classe. 

Von  den  Saccharomyceten  gilt,  besondere  in  botanischer  Hin- 
sicht, dasselbe,  wie  von  den  Schizomyceten.  Wie  bei  diesen  ist  es 
auch  hier  nöthig,  eine  Einschränkung  betreffs  der  anzuführenden 
Arten  zu  machen,  auch  hier  können   nur  die  von  zuverlässigen 
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Forschera  aufgestellten  Species  in  Betracht  kommen.  Freilich  bleiben 
«ndi  dann  noch  vielfiEiche  Zweifel;  denn  die  Mehrzahl  der  jetzt  an- 
genommenen Saccharomyces-Arten  dürften  nur  verschiedene  Formen 
ein  nnd  derselben  Species  sran,  die  dnrch  die  veränderten  Tegeta- 
tionsbedingungen  sich  differenzirt  haben. 


Saedtanmgces. 

Saccharomyces  cereviaute.  a  Tegeta- 
tire  SpnMacolonie.  h  Zwei  Bporenbildeade 
SproBBzellen. 


X'YI.  Saeebaromy ee«  Meyen  (in  Wi^imann's  Archiv  IT. 
Jahrg.  n.  Bd.  pag.  100). 

Einzellige  Pilze  mit  vegetativer  Vermehrung  durch  Sprossung, 
Fortpflanzung  durch  Sporen,  die  (meist)  durch  Theilung  des  Inhaltes 
der  Hutterzelle  entstehen. 

70.  8.  cerevlsfaie  Hejen  (1.  c,  und  System  der  Pflanzen- 
physiologie, in.  Bd.  pag.  455). 

SyDon.:  Tonüa  ceravisiM  Tnrpin  (in  Conipt«B  renduB  VQI.  1S38. 
m  379). 

CiTptococcQfi  FennentniD  Ktx.  (Phycologis  generaL  1843.  pag.  140). 
CiyptococcuB  csTeriBiae  Etz.  (Spedes  ajgar.  pag.  146). 
Honnisduin  cenvinae  Bail  (in  Flon  1867.  pag.  417.) 

Exsicc.:  Babenhorst,  Algea  121.  Fungi  wrop.  1999,  Ibümen,  M;- 
ratboca  oniv.  600.    Ei:Fpt<igaineit  Badena  141. 

Zellen  meist  kuglig  oder  oval,  8  —  9  |it  lang,  isolirt  oder  zu 
Deinen  Colonien  verbunden.  Sporenbüdende  Zellen  isolirt,  11  bis 
14  n  lang;  Sporen  meist  zu  3  oder  4  in  einer  Mutterzelle,  4  bis 
5  ^  im  Durchmesser. 

Im  Bier,  sowohl  bei  der  Ober-  als  Untergährung. 

IKe  ageoüicha  Bierhefe  findet  «ich  in  den  Terechiedenen  Biersorten  bei 
beidsB  FoTmen  der  Crfifanmg;  sie  wird  im  QrosMn  cultivirt  nnd  liefert  dann  die 
iogenatmte  Fieaahefe,  eine  Haaae,  die  ma  Eefeiellen  und  Waseer  bestellt. 

71.  8.  dtliiMidem  Beess  ßotan.  Unters.  Üb.  d.  Alkoholgäh- 
mngspilze  pag.  82). 

Eisicc:  SabeohoiBt,  Fnngi  earop.  2000. 
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Zellen  elliptisch,  meist  6  /t  lang,  isolirt  oder  zu  verzweigten, 
Jileinen  Colonien  vereinigt  Sporenbildende  Zellen  meist  isolirt; 
Sporen  zu  2  —  4  in  einer  Mutterzelle,  3  —  3'/»  ^t  im  Durchmesser. 

Im  Weinmost  die  spoutane  Gähning  bewirkend. 

72.  8.  conKlomeratns  Reess  (1.  c.  pag.  82). 

Zellen  fast  kuglig,  5  —  6  /i  im  Durchmesser,  zu  Enäuelu  ver- 
einigt, die  aus  zahlreichen  Sprosszelleu  einer  oder  weniger  Mutter- 
zellen bestehen.  Sporenbildende  Zellen  oft  zu  zwei  oder  nüt  einer 
vegetativen  Zelle  verbunden;  Sporen  zu  2  — 4  in  einer  Mutterzelle. 

In  der  Weinhefe  zu  Anfang  der  Gährung  und  auf  faulenden 
Weintrauben. 

73.  S.  «xignns  Reess  (1.  c.  pag.  83). 

Zellen  kegel-  oder  kreiselformig,  ca.  5  /i  lang,  bis  2,5  n  dick, 
zu  wenig  verzweigten  Colonien  verbunden.  Sporenbildende  Zellen 
isolirt  mit  je  2  —  3  Sporen,  die  in  einer  Reihe  liegen. 

Unter  der  Nachgährungshefe  des  Bieres. 

74.  S.  Pastorianns  Reess  (1.  c.  pag.  83). 

EisJcc:  Tbümen,  Fungi  auatriaci  1099  (var.  Bubi-Idai)  und  1199 
(var.  Kibis). 
Zellen  rundhch-oval  oder  verlängert -keulenförmig,    von  ver- 
schiedener Grösse.     Colonien  verzweigt,  aus  primären  keulenför- 
migen, 18  —  22  [i  langen  Gliedern  bestehend,  die  secundäre  rund- 
liche oder  ovale,  5  —  6  /i  lange  Tochterzellen  bilden.    Sporenbildende 
Zellen  rundlich  oder  oval,  Sporen  zu  2  —  4;  2  /t  im  Durchmesser. 
In  der  Nacligährungshefe  bei  Wein,  Obstweinen  und  selbstgäh- 
renden  Biereni 

75.  8.  apfealatng  Reess  (1.  c  pag.  84). 

Eisica:  ThUmen,  Fungi  austriaci  263. 

Zellen  citronenförmig,  an  beiden  Enden  mit  kurzen  Spitzchen, 
6  —  8  /i  lang,  2  —  3  /i  breit,  mitunter  etwas  verlängert;  Tochter- 
zeUen  nur  aus  den  Enden  der  Mutterzelle ;  meist  bald  isolii't,  selten 
zu  kleinen,  kaum  verzweigten  Colonien  verbunden.  Sporen  nicht 
bekannt. 

Bei  der  Wein-Hauptgährung  und  bei  andern  Selbstgährungen. 

76.  8.  iphaerloiis  Saccardo  (Michelia  I.  pag.  89  et  fungi 
ital.  autogr.  del.  No.  76). 

EKsicc:  Thümen,  M>-cotbeca  uniTeraalis  900. 
Zellen  von  verschiedener  Gestalt:  die  basalen  (einer  Colonie) 
oblong  oder  cylindrisch,  10  —  15  ft  lang,  5  n  dick,  die  übrigen 
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knglig,  5  —  6  jti  im  Durchmesser,  zu  gebogenen,  verzweigten,  oft 
geknäolten  Familien  verbunden.    Sporenbüdnng  nicbt  bekannt 
Auf  dem  gfibrenden  Saft  von  Lycopersicmn  escolentum. 

77.  8.  glntlnis  (Fresen.)  Cohn  (Beitr.  z.  Biol.  I.  Bd.  2.  Heft, 
pag.  187). 

Synon.:  CiTptococcuB  glutiuü  Freeenius  (Beitr.  z.  HjcoL  [2.  HeftJ, 
pag.  77). 

Zellen  b^lig,  oval,  länglich,  elliptisch  bis  kurz-cylindriscb ,  5 
bia  11  [i  lang,  ca.  4  /t  breit,  isolirt  oder  zu  2  (selten  mehr)  ver- 
bunden. Zellmembnin  und  Inhalt  in  frischem  Zustande  farblos, 
nach  dem  Eintrocknen  wieder  befeuchtet  mit  einem  schwach  rötli- 
hchen  Kern  in  der  Mitte.    Sporenbildung  unbekannt 

Auf  Starkekleister,  Eartofielscheibchen  etc.  roseiuothe,  schlei- 
mige Flecken  bildend,  die  Anfange  '/i  —  1  d"Q  Durchmesser  haben, 
allmählich  aber  sich  ausbreiten  und  zusanuneniliessen  zu  grösseren 
1  QCentimeter  haltenden  Ausbreitungen. 

Der  Farbstoff  wird  durch  Säuren  nnd  Alkalien  nicht  verSnderi 

78.  8.  n^coderaa  Beess  (1.  c.  pag.  83). 

Srnon.:  Mjcodernia  cereviäae  nnd  vini  Desmas.  (in  Ann.  Heien«-. 
natar.  I.  Serie,  tom.  X.  pag.  S9  u.  es. 

HormisciDm  rini  und  cereviüae  Bonord.  (üandbueh  pag.  SD.  Taf.  I. 
Fig.  I.  2). 

Eisicc;  Thümen,  Ftmgi  auatr.  1299.  l.SiM). 
Zellen  oval,  elliptisch  oder  cylindrisch,  ca.  6  bis  7  ju  lang,  2  bis 
3  n  dick,  zu  reich  verzweigten  Colonien  verbunden.    Oefters  ver- 
längern   sich    die  Zellen    mycelartig.     Sporenbildende  Zellen    bis 
20  /i  lang.    Sporen  zu  1  —  4  in  jeder  Mutterzelle. 

Auf  gegohrenen  Flüssigkeiten,  Sauerkraut,  Prtichtstiften  etc. 
Auf  Wein  und  Bier  den  sogenannten  Kahm  bildend. 

DwM  und  die  folgende  Art  erreichen  in  ihrer  Entwicklung  den  höchsten 
Grad  unter  den  Saccharoraj'ceten.  Die  Zellen  bilden  besonders  in  wftuerigen 
FlQarigkeiten  oft  lungere  Scbl&uche,  die  sich  durch  Querwfinde  gliedern  und  an 
dieten  in  die  einielnen  Zellen  zetfallen,  Diese  aprowen  ibreierits  in  gleicher  Weise. 
Während  die  eigentliehen  HefcpiUc  untergetaucht  in  höheren  Fläesigkeits- 
«cbicht«n  vegetiron  nnd  hier  sehr  energische  Alkohol-Q&hmng  hervorrufen,  wächst 
der  Kahmpili  an  der  Oberfläche,  cdine  GSbrung  zu  erregen.  Kanatlieh  gezwungen, 
nntoigetaucht  lu  vegetiren,  wird  aUerdings  eine  geringe  Meng«  Alkohol  gebildet, 
Aber  der  I^z  geht  bald  zu  Grunde. 

Obgleich  die  Entstehung  der  Eahmhaut  Hand  in  Hand  geht  mit  dem  Sauer- 
werden dee  Wdne«  oder  Bieres  etc.,  ist  doch  der  Saccharomjces  nicht  die  Ursache 
dertetxteren  Erscheinung.  Vielmehr  rufen  dies«  Essigbildung  aus  dem  Alkohol  des 
Weine«  «tß.  andere  I^ie  hervor,  deren  sTstematische  Stellung  jedo<4i  noch  nicht 


Dictzedby  Google 


Hoher  ist.    Nadi  Einigen  ist  «s  ane  Vibrio-  (SpiriUam-)Art,  die  diese  Zeneteung 
Tetnrucht 

79.  8.  alMcans  (Bobin)  Beeas  (in  Sitzungeber,  der  phyalc-med. 
Societ.  zu  Erlangen.     Sitsung  vom  9.  Juli  1877). 

SjnoD.:  Oidiura  albicanB  Sobin  (.bist  uat.  des veget.  parae.  pag.  46S. 
taf.  L  fig.  3—7). 

Zellen  theils  kugUg,  theils  oval,  länglich  bis  cylindrisch,  3,5  —  5/t 
dick;  die  kugligen  i  /i  im  Durchmesser,  die  cylindriscben  10 — 20 
mal  so  lang  als  dick;  Sprosscolonien  meist  aus  Eeihen  cylindriscber ' 
Zellen  bestehend,  aus  deren  Enden  Seihen  ovaler  oder  kugliger  Zellen 
hervorsprossen.    Sporen  einzeln  in  rundlichen  Gliederzellen  gebildet. 

Auf  der  Schleimhaut  des  Hundes,  besonders  von  Säughngen^ 
die  als  „Soor"  bekannte  Krankheit  bildend.    Auch  bei  Thieren. 

Dieser  Pilz  erscheint  in  Form  Id«nerer  oder  grösserer  granwösser  Hfiufcben, 
die  jedoch  nicht  ansachUesslich  »oe  dem  Saccbaromjcee  bestehen,  sondern  auch 
SchizoDiyceten,  Hyoelien  von  Schimmelpilzen  enthalten.  Cnltirirt  bildet  der  Püe 
häufig  langgliedrige,  reich  j^mneigta  Ffiden;  am  oberen  Ende  jedes  GUedes  findet 
sich  meist  ein  Kranz  oder  BQBchel  von  karzaren  Zellen,  die  orale  oder  Ini^ige 
Form  haben,  und  ihrerseits  wieder  sprossen.  In  andern  Fällen  bleiben  alle  Zellen 
eines  Sprossverbandes  kurz  und  nehmen  kuglige  Gestalt  an.  —  Der  Pik  erregt 
nur  in  sehr  geringem  Gnde  Älkoholgilhraiig. 

Nach  Grawitz  (Beitrage  i.  sjst.  Botan.  d.  pflanzl.  Farasitea  etc.  in  Vircbow's 
Archiv  f.  pathol.  Änat.  n.  Fbysiol.  70.  Bd.  pag.  Sä7)  ist  Saccharomjrces  albican» 
mit  S.  Mfcoderma  Identisch. 

Zweifelhafte  Art: 

80.  8.  gnttnlfltas  (Eobin). 

Synon.:  Cryptococcos  guttolatus  Bobin  (hiat  nat.  des  veget.  paraa. 
pag.  327.  taf.  IV.  flg.  i). 
Zellen  eUiptisch   oder   verlängert  eü3rmig,   15  —  24  /*  lang, 
5  — 8  jit  dick,  braun,  opak,  mit  2 — 4  farblosen  Tropfen,  isolirt  oder 
zu  2  —  5  verbunden.     Sporenbildung  unbekannt 

In  der  Speiseröhre  und  den  Eingeweiden  von  Säugethieren, 
Vögeln  und  Reptihen. 

m.  Classe.    Basidiomycetes. 

Uehr-  oder  vielzellige  Filze  mit  deutlicher  Hyphen- 
bildung,  meist  mit  hochentwickelten  Fruchtkörpern; 
Fortpflanzung  durch  acrogene  Sporen,  Vermehrung 
theils  durch  Gemmen,  theils  durch  Conidien.  Sexual- 
organe unbekannt. 

Was  wir  als  Basidiomyceten  zusammenfassen,  sind  in  morpho- 
logischer und  biologischer  Hinsicht    sehr    verschiedenartige  Pilze, 
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die  aber  darin  übereinstimmen,  dass  ihre  Sporen  acrogen  gebildet 
werden.  Die  Details  der  Sporenbildung,  wie  der  morphologische 
AiijFbau  und  die  EntwicMungageschichte  der  hierher  gehörigen  Filze 
zeigen  aber  bei  den  einzelnen  Ordnungen  so  viele  Verschiedenheiten, 
dass  wir  sie  nicht  wohl  im  Allgemeinen  besprechen  können,  son- 
dern die  Schilderung  dieser  Verhältnisse  für  jede  Ordnung  beson- 
ders Tomehmen  müssen.  —  Ausser  den  Sporen  (im  engeren  Sinne) 
finden  wir  bei  manchen  Basidiomyceten  Vermehrung  durch  Gemmen, 
die  dadorch  entstehen,  dass  das  durch  dichtstebende  Querwände 
sepürte  Uycelium  in  seine  Gheder  zerfällt,  deren  jedes  selbständig 
weiter  zu  vegetiren  rermag.  Weit  häufiger  dienen  der  Vermehrung 
der  Basidiomyceten  die  sogen.  Conidlen,  also  Vermehrungsorgane, 
die  durch  Abschnürung  an  der  Spitze  von  Trägem  (Zweigen  des 
Mycel's)  sich  bilden,  welche  Crei  und  nackt  auf  der  Oberfläche  des 
Sabstrates  stehen  oder  aus  ihm  hervorbrechen. 

Die  Bfflhe  der  Basidiomyceten  beginnt  mit  sehr  einfach  gebauten 
Pilzen,  bü  denen  es  noch  nicht  zur  Bildung  eigentlicher  ^BVucbt- 
köiper  kommt,  obwohl  die  Fruchtbyphen  i&  der  Reget  schon  zu 
einer  Art  Hymenium  vereinigt  sind.  In  den  höheren  Ordnungen 
dag^^n  werden  grosse  Hyphencomplexe  gebildet,  die,  gemeinsamen 
Wachstbumsgesetzen  unterworfen,  versdiieden  gestaltete  Frucht- 
körper darstellen.  Bei  der  Classification  der  Basidiomyceten  be- 
nutzen wir  zum  Theil  diesen  verscliiedenen  Bau  der  JBVuchtkörper, 
zum  Theü  die  Momente,  welche  uns  die  Sporenbildung  au  die 
Himd  giebt,  zum  Theil  endlich  biologische  Charaktere ;'  die  Einthei- 
Inng  der  Basidiomyceten  ist  überhaupt  noch  als  provisorische  zu 
betrachten. 

Die  6  Ordnungen  sind: 

I.  EHt(mto]^Ukoreae.  Ohne  eigentliche  Fnichtkörper.  Die  Sporen 
entatehMi  einzeln  durch  Abschnümng  des  Basidienendee.  Sie 
bilden  bei  der  Keimung  ein  Promycelium  mit  einer  secun- 
dären  Spore.  Ausserdem  Daaersporen  nnd  Gemmenbildung. 
U.  üstilaffineae.  Ohne  Fruchttörper.  Die  Sporen  entstehen 
durch  Umwandlung  besonderer  Endrerzweigungen  des  Myce- 
liums,  das  parasitisch  in  Pflanzen  lebt,  bei  der  Sporenreife 
meist  vollständig  verschwunden  ist.  Die  Sporen  bilden  bei 
der  Keimung  ein  Promycelium  mit  Sporidien,  Ausser  den 
Sporen  kommen  (jedoch  sehr  selten)  Gonidien  vor. 
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HL  Uredinme-  Meist  ohne  eigentliche  Fruchtkörper.  Die  Sporen 
entstehen  in  typischer  Weise  durch  Abschnürung  an  der 
Spitze  von  Basidien,  die  zu  verschieden  gestalteten  Lagern  ver- 
einigt, beisammenstehen.  Die  Sporen  keimen  mit  Promycelium 
und  Sporidien.  Ausser  den  Sporen  (hier  speciell  Teleutosporen 
genannt)  kommen  oft  noch  Spermogonien,  Aecidien  und  Coni- 
dien  vor,  und  alle  diese  verschiedenen  Fruchtformen  pflegen 
in  r^elmäfisigem  Wechsel  auf  einander  zu  folgen. 

IV.  TremcUineae.  Fruchtkörper  gallertartig,  das  Hymenium  auf 
seiner  Oberfläche  tragend.  Sporen  durch  Abschnüxung  ge- 
bildet. Sterigmen  seitlich  an  der  Basidie  oder  einzeln  an  der 
Spitze  derselben,  oder  die  Basidien  selbst  zweigabelig.  Die 
Sporen  keimen  tbeils  mit  Fromycel  und  Sporidien ,  theils  in  ge- 
wöhnlicher Weise  mit  Keimschlauch.  Mitunter  noch  Conidien. 
V.  Hymenomyeetes.  Fruchtkörper  nicht  (oder  sehr  selten)  gallert- 
artig, mitunter  fehlend,  stets  mit  oberflüchlichem  Hymenium. 
Sporen  durch  Abschntlmng  gebildet;  Sterigmen  zu  2  —  6  an 
der  Spitze  der  Basidie.  Keine  Promycelbildung.  Zuweilen 
Conidien. 

TT.  Gasteromycetes.  Fruchtkörper  geschlossen  bis  zur  Sporen- 
reife oder  noch  länger,  das  Hymenium  in  seinem  Innern  tra- 
gend. Sporenbildung  und  Keimung  wie  bei  den  Hymenoniy- 
ceten.    Keine  Conidien,  aber  zuweilen  Genunen. 

L  Ordnimg,  Entomophthoreae.  *) 
Mycelium  parasitisch  in  lebenden  Thieren,  gegliedert,  reicli  ver- 
zweigt Basidiosporen  an  einfachen  oder  verzweigten  Trägern,  die 
aus  dem  Thiere  hervorbrechen,  durch  Abschnümng  gebildet,  bei  der 
Reife  elastisch  abgeworfen.  Ausserdem  Dauersporen  als  seitliche 
oder  terminale  Ausstülpungen  des  Mycels,  im  Innern  des  Thier- 
körpers  entstanden.  Vegetative  Vermehrung  durch  Sprossung  oder 
Abgliederung  von  Aesten. 

3.  Familie.    EntomoplitbonRe. 

Charakter  der  der  Ordnung. 

Wir  kennen  aus  dieser  Familie  nur  erst  zwei  Arten  vollständig 
in  ihrem  ganzen  Entwicklungsgange.     Von  den  übrigen  ist  uns 
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das  eine  oder  das  andere  Glied  der  Gatwicklung  noch  unbekannt 
Wir  könnten  zwei  Gattungen  annehmen,  von  denen  die  eine  sich 
cfaaraktemireD  würde  durdi  unverzweigte,  aus  Isolirten  schlauch- 
förmigen Zellen  hervorgehende  Sporenträger,  bei  der  also  ein 
eigentliches,  vielzelliges  Uycel 
nicht  vorhanden  ist,  währraid 
die  andere  Gattung  ein  kräftig 
and  typisch  entwickeltes  Mycel 
and  verzweigte  Sporenträger  be- 
sitzt Da  wir  aber  von  meh- 
rere Arten  die  Basidiosporen 
(Sporen  im  engeren  Sinne)  bis  ^ .  , 
jetzt  nicht  kennen,  würde  deren  K^ 
Steilung  zur  einen  oder  ande-  V  \ 
ren  Oattnng  unfflcher  sein ,  und  \ : 
deshalb  ist  es  besser,  einstweilen  .^^ 
nur  ein  Genus  anzunehmen,  dai> 
den  Xamen  Entomophthora  er- 
halten muss,  da  der  altere  Käme 
Empusa  schon  für  eine  Orchi- 
deen-Gattung Verwendung  ge- 
^nden  hat. 


Entomophthora. 

Fig.  L  3.  E.  Muscae.  Fig.  1. 
%iorentTiger.  seiner  ganzen  Linge  nach 
au  den)  Fliegenkörper  ieoUrt.  Fig.  2. 
Span  mit  ihrarFrotoplasmabülle ,  im  An- 
fange dei  Kwnung  und  Bildung  eirier 
Secandfinpoi«  begriffen.  Fig.  3.  Entfl- 
innplitbora  mcftaspenna.  Daaerspore 
mit  einem  Stück  des  Hvcels.  (Fig.  1. 2 
aaeh  Brefeld.    Fig.  3  nach  Cohn.) 


XVU.  Entomophthora  Fresenius  (in  Botan.  Zeitg. 
1856.  pag.  883). 

Charakter  der  der  Ofdnung. 

Der  Eeimschlauch  der  Spore  wächst  im  Innern  des  Thieres  zu 
nner  Zelle  heran,  die  durch  Sprossung  Tocbterzellen  erzeugt,  deren 
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jede  wiederum  sprosst  u.  8.  f.  Diese  Sprosszellen  wachsea  schliess- 
lich zu  Schläuchen  aus,  die  mit  ihrem  keuleni^rmigeo  Ende  den 
Thierleib  durchbrechen,  um,  unverzweigt,  je  eine  Spore  zu  bilden. 
Oder  der  Eeimschlauch  vei^össert  sich  im  Innern  des  Thieres  zu 
einem  reich  verzweigten  Mycel,  das  v^tative  Yermehrungsoipuie 
(Gemmen)  durch  Abgliederung  kurzer  Seitenästcheu  erzeugt,  das 
ausserdem  längere  Zweige  nach  Aussen  entsendet,  die  sich  reichlich 
baumartig  verästeln  und  deren  Endverzweigungen  zu  den  Basidien 
werden.  Die  Ueberwintening  des  Pilzes  findet  durch  Dauereporen 
statt,  die  in  folgender  Weise  entstehen :  Im  Terlaufe  der  Hycelfaden 
oder  an  deren  Enden  treten  Ausstülpungen  ^  resp.  Ansdiwelluugen 
auf,  die  zu  grösseren  kugligeu  Körpern  heranwachsen,  sich  mit  dem 
Inhalte  des  Mutterfadens  füllen  und  durch  Scheidewände  als  beson-, 
dere  Zellen,  die  Dauersporen,  abgrenzen.  Sie  werden  frei,  indem 
ihre  Tragfäden  sich  auflösen;  ihre  Membran  verdickt  eich  beträcht- 
lich, ihr  Inhalt  ist  reich  an  Oel. 

Ausser  den  nachstehenden  Arten  finden  sich  in  der  Literatur 
noch  mehrfache  Angaben  über  Empuea-  und  Entomophthora-Arten 
auf  verschiedenen  Insecteu  und  deren  Larven,  über  die  aber  nichts 
Näheres  bekannt  ist 

A,    Arten,  von  denen  bisher  nur  die  Basidiosporen  bekannt  sind: 
81.  E.  Mnscae  (Cohn). 

SjDOD.:  Empuea  UuBca«  Cohn  (m  Nova  Acta  Academ.  Caesar. 
Leopold.-CaroI.  XXT.  Bd.  pars  L  pag.  SIT). 

MjiopbftoD  Cohnii  Leb«rt  (in  Denkgchriften  der  Schweizer.  Ges.  ftlr 
Naturw.  XV.  Bd.  1857.  pag.  26  und  in  Virobow's  Archiv  f.  patbol. 
kost.  n.  Pbya.  XU  Bd.  1.  Heft). 

Exsicc.:  ThOmen,    Fongi     auatr.    No.    686.    Tbflmen,    Mycoth. 
No.  720.    Fuckel,  Fongi  rhen.  No.  1639. 

Sporentnigende  Hyphen  schlauchförmig,  sparsam  veräetelt,  viel- 
fach gewunden,  9  —  11  /t  dick,  nach  oben  keulenförmig  ver- 
breitert, 19 — 28  /(  dick,  farblos.  Sporen  glockenförmig  (bestehend 
aus  rundlichem  Körper,  der  nach  unten  in  einen  kurzen  stielartigen 
Fortsatz,  nach  oben  meist  in  ein  Spitzchen  verschmälert  ist),  farb- 
los, 20—33  fi  lang,  16—23  fi  dick. 

Auf  Musca  domestica  und  verwandten  Formen. 

Der  Filz  tritt  aUjäbrlicb  im  Herhat  <in  der  Begel  Angoet  bis  November) 
epidemisch  unter  den  Stubenfliegen  auf.    Die  von  ihm  bewohnten  Thiere  ritten 
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mit  soBgespraizten  Beinen  nnd  TOTgestreoktem  £üaset  aa  den  verechiedanstea 
G«geiiBtiJiden  feat ;  ihr  Hinterleib  ist  ftofgesdiwollen ,  zwisoben  seinen  Bingen  treten 
misw  Gfirt^  beetehenil  aoa  den  SporentiSgem,  hervor.  Nach  kurzer  Zeit  ist  das 
Thiei  und  bcüw  Umgebung  von  önem  weissen  Staube  bedeckt,  der  gebildet  wird 
von  den  Sporen  des  Filzes ,  die  -bei  der  Beife  ron  ihien  Trägem  elastisch  abge- 
Bchlsndert  werden,  oingeben  nnd  auf  der  Unterlage  befestigt  durch  das  Protoplasma 
dea  Trigero,  das,  ans  demselben  h^^usapritzend,  die  Sporen  mit  sich  fainw^^isst 

82.  E.  Cnll«lB  (A.  Braun). 

87DOD.:  Empusa  Cuhcis  A.  Brann  (Algar.  unicellul.  genera  nova  et 
minUB  cognita  pag.  105). 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  kleiner.  Sporentragende 
Hrpben  cytindrisch,  nach  oben  keulenförmig  verdickt,  dreizellig, 
unten  3 — 7  /t  dick,  nach  oben  (die  eigentliche  Basidie)  sich  bis 
auf  12'/»  /»  verdickend,  graugrünlich.  Sporen  glockenförmig,  9  bis 
13  /i  lang. 

Auf  Culex  pipiens  den  ganzen  Sommer  hindurch. 

83.  E.  Ttpnlae  Fresen.  (in  Abhandl.  der  Senkenberg.  naturf. 
Geß.  II.  Bd.  pag.  206.  taf.  IX.  fig.  46—50). 

Sporentragwde  Hyphen  schlank,  etwa  vierzelUg,  grünlich- 
brännlich  gefärbt,  mit  zahlreichen  Yacuolen  im  Inhalte,  10—11,7  /i 
dick.  Sporen  oval,  an  der  Basis  mit  kurzem,  breitem,  abgerundetem 
Vorspränge,  grünlich-bräunlich,  33 — 40  fi  lang. 

Auf  Tipula.    Mai. 

84.  E.  firyUI  Fresen.  (BerL  Botan.  Zeitg.  1856.  pag.  883). 
Sporentragende  Hyphen  3 — SzeÜig,  oft  stark  geschlängelt,  stellen* 

weise  aufgetrieben  und  mit  Aussackungen  und  kurzen  Aestchen 
versehen;  im  oberen  Tbeile  mit  braunem,  kömigem  Inhalte,  10  bis 
20  ft  dick;  Sporen  bimförmig,  mit  bräunlichem  Inhalte,  33 — 43  /t 
lang,  27—37  n  dick. 

In  Heuschrecken.  —  September  und  October. 

85.  E.  TortbrediBts  Fresen.  (in  Abhandl.  der  Senkenb.  naturf. 
Gea.  TL  Bd.  pag.  205.  Taf.  IX.  Fig.  51—58). 

Sporentn^nde  Hyphen  bis  6 zellig,  von  sehr  verschiedener 
Gestüt;  oft  nach  oben  kenlenlörmig  verdickt,  oder  stellenweise 
angeschwollen  und  ohne  Inhalt,  oft  gekrümmt  und  gewunden, 
ca.  20  ^  dick,  mit  braunem  Inhalte.  Sporen  rundlich  oder  ver- 
kehrt-eifümüg,  nach  unten  in  einen  kurzen  Fortsatz  verschmälert, 
47—62  ft  lang. 

In  Tenthredo-lArven  auf  Alnus.  —  September. 
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86.  E.  Aulicae  (Reichardt). 

SyDon.:  Empnsa  Aulicae  Reichardt  in  litt   (cfr.  Bnil,  fiber  ^z- 

epizootien,  ia  Schriften  d.  natarf.  Eieaellscb.  zu  Danzig.  N.  F.  n.  Bd. 

2.  Heft.  1869.  pag.  3). 

Sporentragende    Hyphen    gewunden ,    au8   isoHrten    schlauch- 

artigen  Zellen  hervorgehend ;  Sporen  eiförmig,  mit  stumpfer  Papille, 

37—38  ft  lang,  20—27  (t  breit. 

Auf  £uprepis  Aulica  und  anderen  Raupen. 

Ich  kenne  die  Art  nicht  und  entnehme  die  leider  unvoÜBtandige  Boschreibung 
Cobn'a  Slitthdlungeu  (in  Beitr.  z.  Biol.  I.  Bd.  pag.  78), 

B.    Art,  Ton  der  bisher  nur  die  Daneraporen  bekannt  sind: 

87.  E.  mefaspemui  (Gohn). 

SynoD.:  Tarichium  megaapermum  Cohn  (in  Beiträge  zur  Biologie. 
I.  Bd.  psg.  SA.  Tai.  IV.  u.  V). 

Mycelium-Hyphen  schlauchartig,  cylindrisch  oder  stellenweise 
blasenformig  erweitert,  nicht  oder  sparsam  septirt,  mit  vereinzelten 
Aesten,  farbloser  oder  schwärzlicher  Uembran;  8  —  25  /i  dick, 
Dauersporen  einzeln  oder  zu  2  —  3,  mit  tief  braunem  Eplspor,  das 
von  unregelmässig  gewundenen  Furchen  durchzogen  ist,  kugUg 
oder  bimformig,  öfters  beideudig  abgestutzt,  36  —  55  fi  im  Durch- 
messer, oder  bis  100  n  lang,  30  fi  breit. 

In  den  Raupen  von  Agrotis  segetum.  —  October.  November. 

Die  von  diesem  Pilze  bewohnten  Raupen  Bchnimpfen  zu  schwarzen,  trocknen 
Mumien  zusammen. 

C.    ValUändig  bekannte  Arten: 

88.  E.  Aphldig  Hoffm.  {in  Fresenius,  Ueber  die  PUz- 
gattung  Entomophthora,  in  Abhandl  der  Senkenb.  naturf.  Gesells. 
II.  Bd.  pag.  208.  Taf.  IX.  Fig  59  —  67  und  in  Rabenhorst,  herbar. 
roycol.  Edit.  nova  No.  768). 

Eiaicci  Rabenhorst,  Herbar.  mycel.    Edit.  nova  No.  TÖS. 

Sporentragende  Hyphen  vielfach  gewunden,  sparsam  septirt, 
farblos,  nach  oben  schwach  keulenförmig  verdickt,  bis  zu  12  ft 
dick,  aus  isolirten  schlauchförmigen,  bis  9  (i  dicken,  farblosen 
Zellen  entspringend.  Sporen  eUiptisch,  spindelförmig,  oft  ungleich- 
seitig, selten  etwas  gekrümmt,  meist  mit  einem  kleinen  Spitzchen, 
farblos,  26—30  /»  lang,  10—16  ft  dick. 

Dauersporen  terminal  oder  an  kurzen,  seithchen  Aesten  des 
meist  Tiel&ch  gewundenen,  spärlich  verästelten,  bräunlichen  Mycels, 
kuglig,  33 — 43  /*  im  Durchmesser,  in  der  Jugend  bräunlich,  reif 
farblos,  mit  dicker,  glatter,  zweischichtiger  Membran. 
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In  Aphis  (Comi?)  auf  Comus  sanguinea.  Beide  ÜVuchtformen 
gleichzeitig  im  September  und  October. 

Die  TOD  der  Conidianform  (Basidiosporeafonn)  bewobntan  Indiridnen  sind 
belibnna  gefärbt  und  auBgezeichaet  durch  den  sehr  angewh  wollenen  Hinterleib, 
Die  DauenpoTenform  hingegen  findet  sich  in  opak  -  scbwanea  Exemplaren ,  die  sehr 
bald  vollatändig  vertrocknen  nnd  Terachmoipfen ,  wahrend  ihr  Leib  von  den 
mueenhaft  gebildeten  Sporen  erCQllt,  etwas  bökrig  oder  warzig  erscheint. 

Die  von  Comu  (Bulletin  de  la  Societo  bot  de  france  1873.  pag.  1S9)  be- 
schriebene Entomophthoia  Ptanchoniana  ist  nach  der  sehr  unklaren  Beschreibuug 
diM  andere  Art. 

89.  E.  sphaerospoma  Fresen.  (in  Berl.  Botan.  Zeit^.  1856. 
pag.  883). 

Syno  n. :  Empuaa  e.  Entomophthora  radicans  Br«feld  (in  Boten.  Zeitg, 
1870.  pag.  ISi  and  in  Abhandl.  d.  natoif.  GieBells.  zu  Halle.  XIL  Bd. 
pag,  47  d.  8ep.-Äbdr.). 

Eutomophthüra   radicans    Brefeld    (Ueber   Entomophthoreen    und   ihre 
Torwandte    in  Sitzungsberichte  der  Gesellsch.    naturf.  Freunde   tu 
Berlin.  20.  HSrz  1S77.  pag.  3  des  Sep.-Abdr.). 
Sporentragende  Hyphen  reichlich    baumartig   verzweigt,    ver- 
schiedenartig gekrOmmt,  forblos,  aus  einem  mächtig  entwickelten, 
rieUach  verzweigten,  10 — 66  n  dicken  Mycelium  entspringend ,  das 
auf  der  Bauchseite  des  llieres  dicke  Hyphenstränge  als  Kaftoigane 
«ntseadet     Sporen  länglich,    elliptisch,    nach  beiden  Enden  ver- 
schmälert,   17  fi   lang,    5   n   dick,    farblos.     Dauersporen   kuglig, 
bräunlich  gefärbt,  20 — 27  /i  im  Durchmesser. 

In  den  Baupen  des  Kohlweisalings  (Pieris  Brassicae).  —  Sep- 
tember, October.  (Nach  Schneider  auch  in  limnophilus  vitri- 
pennis). 

Nicht  nfiher  bekannte  Art: 

90.  E.  Just  (Gohn). 

SjnoD.:  EmpnsB  Jsssi  (^ohn   (in  Jahresber.   d.   Schles.   Gesellsch. 
f.  vateri  Cult  1877.  pag.  116). 
Auf  J&88US  seznotatus. 

n.  OrdnuDK.     TTstUagineae '). 
jUyceüom  parasitisch  im  Gewebe  höherer  Pflanzen  lebend,  ge- 
gliedert, Haustorien  in  die  Zellen  entsendend.    Es  entwickelt  beson- 
dere Zweige,  die  meist  gallertartig  werden  und  sich  zu  den  Sporen 
umbilden  oder  sie  an  ihren  Enden  erzeugen.    Bei  der  Reife  der 


')  Abgeachloasen  \b.  6epteint»ei>  Ii 
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Sporen  ist  das  Mycel  meist  gänzlich  Terschwundea ;  erstere  bilden 
in  der  Regel  staubartige  MasBen.  Bei  der  Keimung  entwickeln  sie 
ein  Promycelium  mit  Sporidien,  die  ihrerseits  keimen  und  das 
eigentliche  Mvcel  bilden.  Fleomorphismus  (Conidienbildung)  bisher 
nur  selten  beobachtet. 

1.  FsMllie.    UsHIaglneu. 

Charakter  der  der  Ordnung. 

Die  Familie  der  Ustilagineen  oder  Brandpilze  zeigt,  besonders 
in  Bezug  auf  den  Prozese  der  Sporenbildimg  sehr  grosse  Verschieden- 
heiten bei  den  einzelnen  Gattungen.  Auch  die  Sporidienbildung 
erfolgt  nicht  immer  in  der  gleichen  Weise;  wir  können  in  dieser 
Hinsicht  zwei  Gruppen  von  ustilagineen  unterscheiden:  In  dem 
einen  Falle  theilt  sich  das  Promycel  durch  einige  Querwände  in 
mehrere  übereinander  stehende  Zellen,  deren  jede  seitlich  ein  Ste- 
rigma  mit  einer  Sporidie  bildet.  Bei  andern  Gattungen  dag^en 
bleibt  das  Promycel  wenigstens  Anfongs  ohne  Querwände  und  bildet 
an  seiner  Spitze  (oder  an  der  Spitze  eines  längeren  Seitenzweiges) 
einen  Büschel  von  Sporidien.  —  Die  Sporenbildung  wollen  wir, 
soweit  sie  bekannt  ist,  bei  den  einzelnen  Gattungen  kurz  schildern. 

Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Gattungen. 

1.  Sporen  bei  der  Reife  isolirt    ....    2. 

—  Sporen  bei  der  Beife  zu  2  oder  mehr 

verbunden 4. 

2.  Das  Promycel  trägt  die  Sporidien  seit- 

lich; die  Sporen  entstehen  durch 
Anschwellen  der  Zweigglieder  reihen- 
oder  gruppenweise üstilago. 

—  Das  Promycel  trägt  die  Sporidien  btische- 

lig  an  der  Spitze;  die  Sporen  entstehen 
einzeln  aus  der  angeschwollenen  Spitze 
des  Zweiges  oderim  Verlaufe  der  Zweige  3. 

3.  Die  Sporen  bilden  bei  der  Reife  pulver- 

fSrmige,  verstäubende  Massen  .    .    .  Tületia. 

—  Die  Sporenmasse  ist  auch  bei  vollstän- 

diger Reife  nicht   piüverförmig    und 

verstäubt  nicht Entyloma. 

4.  Sporen  zu  zwei  (ausnahmsweise  zu  drei) 

verbunden 5. 
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—  Sporen  xu    mehreren  oder  vielen  Yer- 

einigt 6. 

5.  Du  PromyceJ  trflgt  dieSporidien  seiUich         Sehüandia. 

—  Das  Prmnycel  trägt  die  Sporidien  an  der 

Spitae Schrötma. 

6.  Die  Sporen  eines  BallenR  sind  unterein- 

ander gleich Soroaporivm. 

—  DieSporeneinesB^enasindverschieden: 

grosse,  centrale,  keimflUiige  (Haupt-) 
Sporm;  kleinere,  periidierische,  nicht 
keimfflhige  (Neben-)  Sporen  ....  VrocgtHs. 


Uebersicht  der  Gattungen 


UMiago.  Sporen  i«i- 
lirt.  Sporenbüdrad«  Hj- 
j^Kii  bOschvlig  venireigt, 
eadlieli  zu  gfallertsrtigeii 
Slaaani  fenehmolKn ,  in 
dMMn  die  ^x»«!  reibea- 
oder  gTsj^wiiireüe  mt- 
■tdMo.  PTmnycel  aaptirt, 
Mitlicb  die  Sporidten 
bUdend. 


Fig.  1—3.  Uitil>(^  utriculosa.  >V(f.  1.  Jliogste  Stadieu  der  eporeubildsndoi 
Hjplien.  Fiy.  S.  Beginn  der  SporenbüdnDg.  Fig.  S.  Sporenbildung  in  verachi*- 
denen  Stadlra;  bei  o  ist  die  SpoTenmenibran  berciU  uisgeeohiedeo.  ^ig.  i.  0sti- 
]a|ro  hjpodytee.    Keimende  Spore  mit  einem  Sporidium  (tp.). 

WUtar.iiiPll».  6 
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Sorotporium.  Sporen  1d  gidnerer  oder  kleinerer 
Zihl  (oft  100  und  mehr)  ta  Bttllen  Tereinigt,  unter  ein- 
■nder  gleich,  Keimung  nidtt  bekannt. 

Fig.  1.  SorMporiam  Saponuiu.  Ein  Sporen- 
ballen in  einem  mittleren  Entwicklnngsataditun.  (Nach 
Fiacher  von  Waldheim). 


8dtie<meBa.    Sporen 
miing  wie  bei  Ustilago. 


1  iwoi  mit  achmabr  TednodmigBateUe  Tereinigt.    Eei- 


Fig.  1.  3.  Schiionella  melanogramma.  Fif.  1. 
Eine  Ooppelapore,  beide  keimend.  Fig.  ä.  Ab- 
gelOitM  Äomyoel  mit  Sporidien.  (Nach  Schröter). 


TiOttia.  Sporen  isolirt,  potTiige  Maeaen  bildend,  einzeln  an  der  Spitie  der 
Zweige  entetehend.  Fromycel  an  der  Spitxe  (oder  an  der  Spitie  einee  längeren 
Zwdgoe)  einen  BüBchel  von  Sporidien  tragend ,  die  meist  paarweiae  mit  einander 


Fig.  1.  Tilletia  Tritid.  ^wrenbildender  Faden  mit  Zweigen,  deren  Enden  in 
den  Sporen  anschwellen.  Fig.  3.  3.  Till.  striaefonniB.  WeitAre  Stadien  der  Sporon- 
bildong ;  in  Fig.  J  iat  die  Spore  schon  fertig  gebildet,  aber  noch  von  der  Gallert- 
bOlle  umgeben.  Fig.  4.  5.  IUI.  laevia.  Fig.  4.  Keimende  ^re  mit  dem  Promj- 
oeliom  und  dem  Büschel  von  Sporidien,  von  denen  mehrere  Paaro  copnlirt  haben. 
Fig.  S.  Ein  aolches  Paar,  eine  Bocundira  Spoiidie  fipj  bildend.  (Fig.  1—3  nach 
f  ificher  von  W.,  Fig.  4.  5.  nach  Wolfl), 
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Atj^oma.     Sporen  iaolirt,  meist  im  TerUafe  der  HTpboD  enMahsnd,  nitniali 
fBh«>%*  UassMt   bildrad.    Keünong  wie  bd  nUeti«. 


Fif.  i.  3.    Entfloiu  Cilendulae.    Fig.  t.   Hjphen  mit  juagao  Sporen  ver- 
Entwicklung.    Fig.  2.    Gekeimto  Spoie  (nach  de  Baij), 

BAriteria.  ^onn  in  zw«  (Mltonec  lu  drei) ,  mit  breiter  Beififamngtfftche 
nrtnmden.  KdmuDg  tlieilB  wie  bei  Tilletjo,  theila  demrt,  dass  du  knne  Fromfc* 
aa  Miner  Spit»  eine  Kette  von  4— T  kugUgen  Sporidiro  ftbechnürt 


c-5Se^=;^ 


Fi§.  1—5.  Schritteria  Delastrin».  Fig.  X  Mjcel  mit  iporenbUdendaa  Aeeten 
W  ■Hä^  3-  Enige  Bolcher  Aeste  in  weiterem  Stadium.  Fig.  3.  Ebenaolche, 
Meb  woiter  entwickelt;  das  Epicpor  mit  eeinen  wananartigen  Verdichmgeu  iit 
Mbon  deutlich  erkennbar.  Fig.  4  mA  ti.  Die  beides  Arten  der  Keimiuur 
(Fif,  S  nach  SchtMw). 
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Vroeyitit.  Hyorea  M  nuh- 
reren  TerbtUKU»-,  nntra  aioh  lu- 
^olcb:  giMte,  eentnlie,  U»- 
SfaigB  Hauptq^ran;  kleinoi«,  p»- 
liptMiiKhe ,  nicht  luimSIng« 
KebensptUMD.  Keünnng  Umlich 
te  von  niktia. 


:*. 


Fig.!—*.  Urocystis  Colahici.  Fi§.  1.  SponnbUdsDde  A«sto.  Fit,S~4, 
Bildung  dor  ^Fenballen  in  TenebUdenen  Stadien  (h  —  Hanp%iOTe).  Fig.  5. 
VnejatiM  ocenlts.    Oelonint«  Spore  (nach  Wolff). 


XVIII.  tIsdiHC*  Persoon  (SynopsiB  {lag.  224). 

Sporen  isolirt  SporeDbüdende  Hyphen  bOscheli^  verzweigt, 
Btaxk  gEÜlertartig.  oft  vericlebt  und  verschmolzea  za  grösseren  oder 
kleineren  Uallertmnssen,  in  denen  nach  und  nach  öne  Anzahl  An- 
schvellnngeQ  auftreten,  die  zn  den  Spornt  sich  umbilden.  Die 
reifen  8poren  bilden  bei  der  Keimung  ein  eeptirtes  Promycel,  das 
seitlich  die  Sporidien  eneagt 
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Der  Prozess  d&c  Sporenbildnng  gMUltet  mch  bei  Cstilago  (mit 
geringen  Abweidtangeu  bei  emz^ea  Arten)  in  folgender  Weise. 
Dh  TegetKtiTe  Mycd  mtiricbelt  in  demjenigen  Theilen  der  Näfar^ 
pflaose,  in  denen  aUein  die  Sporenbildaog  stattfinden  wird,  eine 
growe  Hasse  dicht  gedrüngter  Aeste,  die  sioh  -vieUach  durch  ein- 
ander achlingen  und  krOmmen.  Ihre  Membran  wird  gallertartig, 
ihr  lAimen  verengt  sii^,  während  der  Qnerdnrduneaser  der  Fäden 
in  Folge  der  Onallong  zunimmt  Die  benadiibart^  dicht  anein- 
aadcotiegenden  Zwdge  verkleben  hierbei  oft  miteinander  derart, 
dasa  ihre  Contouren  vollst&ndig  verschwinden,  dass  sie  eine  einzige 
OtUortmasse  bilden,  in  der  die  Inhaltsmaasen  der  einzelnen  Zellen 
ab  ^Inzende  Körperchen  von  verschiedeneT  Gestalt  und  Grösse 
eingestreut  sind.  Jedes  derselben  wird  zur  Grundlage  einer  Spore. 
die  sich  in  der  Weise  bilden,  dass  eine  Anzahl  von  rundlichen 
oder  etwas  länglichen,  auch  wohl  birnförmigen  Anschwdlungen 
n,  deren  jede  in  ihrem  Centrum  eine  der  Inhaltsportionen 
Diese  Anschwellnngen  vei^ssem  sich  noch  eine 
Zeit  lang;  dann  zeigt  sich  nahe  ihrer  Peripherie,  abw  nach  aoasen 
noch  von  fflner  Gallertsdiicbt  umgeben,  eine  sdiäi^  contourirte 
Linie,  die  allmählich  an  Dicke  zunimmt  und  endlich  als  Membran 
der  Spore  sich  documentirt  Hit  ihrer  Ausbildung  schwindet  die 
gallertige  Beschaffenheit  der  .Anschwellungen  und  der  ganzen  Masee 
B^hr  und  mehr,  bis  endlidi  die  einzelneo,  nunmehr  fertigen  Sporen 
äch  von  einander  isoliren.  Sie  bilden  dann  eine  staubartige,  pulvei^ 
(Smiige  Masse  in  drai  erkrankten  Pflanzentheilen. 

In  Betreff  der  Keimung  ist  noch  zu  erwähnen,  dasa  das  Pro* 
mjoei  mitunter  keine  Sporidien  bildet,  sondern  dass  jede  seiner 
ZdJen  direct  k^mt,  gewissenoassen  als  Sporidium  fun^iend. 

a.  Sporen  glatt 
91.  V.  IftMglnlwi  (Sowerbj). 

S^DOD.:  Vrodo  lougisiima  8ow.  (Ed|{L  Fun;.  Ttf.  199). 
Cawnu  loogiuimniii  Schlechtd.  (Elon  Ben).  II.  png.  tS»). 
Eryiibe  l<»igiBBima  WaUmth  (Flora  cr^pt  Gem.  II.  pag.  Sit). 
Ditilago  tongianniA  Tularae   (Vönmn  lar  les  üatüig.  compiT««  mik 

ündtDou  in:  Annaliu  «Im  ac  ntt.  IH  6er.  7.  Bd.  pag.  TS). 
Undo  fosotKniMM  Cm.  (in  Klotuch-IUbenh.,  Herb.  mTC.  Editio  L 

Mol  1497). 

Estice.:  FneM,  Fnogi  riwn.  Ui,  Bad.  Kryptogun.  40S,  Kunie, 
FoDgi  hL  19,  Babh.,  Fimgi  europ.  699,  lOM,  1399,  Tliamm.  Fungi 
anm.  33«,  103S,  ThdoMn,  H;eoth.  20,  013. 
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Sporen  selten  kugl^,  meist  aor^lmässig  rundlidi-scJieiben- 
förmig,  oft  schwach  kantig,  selten  eiförmig,  heilbnnn,  etark  durch- 
scheinend, 8,5 — 6  n  im  Durchmeeser,  oder  bis  7  ^  lang,  glatt. 

In  den  Blättern  von  Olyceria  spectabills  iL  et  Koch,  plicata 
Fries,  flnitans  R  Brown,  aqnatic»  Freal,  nemoralis  üechtr.  et  KSm. 

Lange,  braun«  Streifen  in  den  BUtteis  bildcttd. 

92.  V.  Ornltb<^li  [Schmidt  et  Eze.). 

Sjnon.:  UredoOraitliogiU  Schmidt  st  Sie,  (DeatacbL  Bchwimme  217). 
Caeoma  Onuthogali  Sehlechtd.  (Htn  Berol  11.  pag.  125  ondinlinnaea 

L  pag.  23B). 
üatüago  ombrina  BebiSbei  (Brand-  und  BoBtialie  Seliteaiena  in:  Ab- 
hsndl.  i.  Schles.  Oe«.  f.  raterl.  CnltaT.    Natarwisa.  AbÜiuL   186*. 
psg.  3  des  Sap.-Abdr.]. 
Ustilago  heteroepon  Niesei  (Beitrige  t.  EMmtniss  der  Pil»  in:  "Vn- 
luodi  dea  natnrf.  Vereines  in  Brunn.  X.  Bd.  pag.  8  de«  Sep.-Abdr.}. 
EiBicc:  Babh.,  Fangt  euiop.  No.   1481,  1990,    Thfimen,  Fongl 
anatr.  No.  341. 
Sporen  sehr  verschieden  und  unregelmässig  geformt,  rundlich- 
oder  Ittnglich-polygon^  oft  an  einer  Seite  in  eine  Spitze  ausgezogen ; 
auch  in  der  Grösse  sehr  Tariabel ,    10  —  18  ^    im  Durchmesser, 
bis  35  f*  lang,  hellbraun,  durchscheinend,  glatt. 

In  den  Blättern  Ton  Omithogalnm  umbeüatum  L,  Oagea  steno- 
petala  Bchb.,  arrensis  Schult.,  bobemica  Schalt,  saxatilis  Koch, 
liottardi  Schult,  spathacea  Schult,  minima  Schult,  lutea  Schult, 
pusilla  Schult. 

Bildet  in  dem  Blattgewebe  lEngliche,  nach  beiden  Enden  hin  verschmllerta 
Schwielen,  bia  lu  10  mm  Unge,  die  oft  nuainmenfliesaeD,  Anfangs  gescMoMen 
nad  Ton  der  grso  sdümmeniden  Epidennia  bedeckt  sind,  splter  der  Unge  naA 
oder  nnregalinisaig  anfreiaaen  nnd  daa  bmme  SpompnlTer  frei  werden  laasHi. 

93.  V.  Tnllpae  (Bbb.). 

.     ävnon.:  Urocystiii  pompholjgodea  (Klotiaeh)  Bbb.,   forma  ToUpa* 
Rbh.  (in  Fnngi  europ.  10S9). 
Uitilago  Heufleri  Fuckel  (S^mbola«  pag.  S9).  — ' 

Eisicc:    Fuckel,    Fiingi    rhen.    3304,   Babh.,    Fnngi  enrop.  lOM, 

ThOmen,  Fungi  auetr.  16. 

Sporen  kuglig  oder  etwas  imregetmässig-rundlich,  selten  kurz 

eiförmig,  16  —  20  ^  im  Durchmesser,  dunkelbraun,  wenig  durdi- 

Bcheinend.  Epispor  dick,  mit  sehr  kleinen,  unr^lmässig  gestellten 

Forenkanäl«!  versehen,  glatt 

In  den  Blättern  von  Tnlipa  silrestris  L. 

Habituell  Ustilago  OniUiogali  ühnlieh,  abw  die  Schwielen  grOaMr. 
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94.  C.  bypodytes  (Schlecht.). 

SynoiL:  Cuoma  bypod/tes  Schlecht  (Elon  B«k>1.  TL  ^ng.  139). 
Eryäbe  b7pod}1«a  WaUr.  (Flora  cijrpt.  Q«m.  IL  pag.  11«). 
Undo  hjpodTtM  Desmax.  (Plant,  ci^pt  de  Fiauce  üerae  Edit.  Faac.  X. 

No.  4T3  et  in  Ännalee  d.  sc.  ost,  II.  Ber.  Tom.  XTtl.  pag.  183). 
TTatilago  Ljgra  Bbh.  (in  ünio  itdD.  ciypt.  18M.  IV). 

Exsicc:  Fackel,  Fungi  Theo.  246,  Eunie,  Fongi  Bei.  ]S,  Babh., 
Herbsr.  mjo.  S91,  Sabfa.,  Fungi  europ.   1398,  1695,  109S,  »92,  Babh., 
nmgi  eniop.  1800.  nr.  Ljgei,  TbDmen,  Mjcoth.  830,  9M.  vai.  Lygei. 
Sporen  selten  kaglig,  meist  unregelmfissig-rundlich  oder  poly- 
gonal, selten  etwtts  länglich,  hellbraun,  ^tark  durchscheineBd,  3,  5 
b\a  6  ft,  im  Durchmeeser,  rereiozelt  mitunter  weit  grösser,  glatt 

Im  peripherischen  Gewebe  des  Halmes  von  GalMnagrostis  Epi- 
geioa  Roth,  Fsamnu  arenaria  B.  et  8.,  Stipa  pennata  L,,  St  oajöl- 
lata  L..  Bromos  erectus  Huds.,  Trittctun  repens  L,  Elymus  arena- 
Hub  L. 

Der  FUs  Inldet  weit  ao^edehnte,  ecbwanbraune  UabercQge  an  dei  Obei^ 
fiiebe  de*>Halmea. 

95.  V.  KTUMlis  Fries  (Syst  raycol.  HI.  pag.  518). 

Srnon.:  Eryaibe  tTphoidca  Wallr.  (Floia  ciTpt  Ueno.  IL  pag.  215). 
UrtilÄgo  typboidee  Berk.  et  Br.  (Not.  of  brit  IHmgi.  No.  480). 

EiGicc:  Kunze,  Fungi  seL  30G,  Babh.,  Fongi  enrop.  1300,  2199, 
Zopf  et  äjdow,  HycoUi.  niarcb.  29. 
Sporen  selten  iuglig,  meist  etwas  unregelmüasig-nindlich  oder 
l&nglidi,  oft  etwas  polygonal,  7  — 10  ^u  im  Durchmesser,  bis  12  ft 
lang,  hellbraun,  ilurchscheinend,  glatt. 

Im  Gewebe  des  Ualni(>s  von  Typha  latifolia  L.,  Phragmites  com- 
muniH  Trin. 

Der  Püt  bewohnt  das  Gewebe  des  Schilf-Hdmes  mit  Ausnahme  dei  peri- 
pb«Ttsdien  Zellschielitan ,  die  als  derbe,  ledorartige,  blassbriunlicho  HQlle  die 
SporoDlagei  Aofanga  umgaban.  Die  Erkrankung  entreckt  rieh  meiat  auf  mehrere 
InteiDOdien  dee  Halmes,  die  doicb  den  Filz  angeschwollen  sind,  wählend  die 
Halmknoten  als  tidgehoide  Einsohnarungen  encheinen,  wodnich  dar  ganie  Halm 
greaae  Aehnliofakdt  mit  den  Obeieinandent^ienden  Kolben  Ton  Tj^a  eriangt 
TieOeicht  beruht  auf  dieaar  Eraidieinang  die  Angabe,  daaa  der  Filz  auch  T^pha 


V.  ntgnM  (Ule). 

SjiKia.:  Soroaporium  Hagnusii  Cle  (in  Hedwigia  1678.  pag.  20). 
Sotoaporiom  Asdieiaonii  Ule  (EMt.  pag.  18). 

Exiicc:  Babh.,  Fnn^  enrop.  24BT,  t4K,    Zopf  et  fjjdow,  Hycoth. 
mareh.  35,  48. 
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Sporen  Gelten  kagüg,  meiBt  imi^tmÜssig-nmcUicb,  odw  poly- 
gonal, selten  ISn^cb,  10  —  23  /*  im  Durchmesser,  mit  sehr 
dicker,  geschichteter,  hellbräunlicher  Uembnm,  glatt. 

Iq  dem  Qevebe  der  Stengelbasis,  am  Wimelhaise  und  in  der 
Wurzel  von  Chuf^alinm  luteo-album  L,  Helichrysum  arenariumDC. 

Der  PSz  bildet  in  den  genumten  TkoUen  doi  Nihijdatue  voncfaiodcii  giMM 
Anschwellangen,  die  raitoBter  dm  DvichmeBser  einer  Haaelnutw  «michen.  Di« 
kranken  Pfluuen  leigen  Anfangs  nidita  AuffiJleado«;  die  Bnndbeulen  haben  lu- 
*m%  noch  eine  ^eicbfönnige  Oberflficbe,  erhalten  aber  Bpiter  rerschiedeiuurtige 
Kisse  und  SpidtM,  an*  denen  daa  bTiunliche  Sporcnpulrer  henorbriclit  Wenn 
dies  stattfindet,  iterben  die  Fflanien  plättlich  ab. 

Zn  SoTOsporiuin  gehört  dieeei  Püt  entscliiedcn  nicht;  denn  die  Sporen  lösen 
■ich  bei  ganz  genagMH  Dnck  von  einander  und  iwar  unverletzt!  Die  Cohi- 
tion  ist  also  gewiss  eine  sehr  geringe,  da  die  Sporenoonglomerste  ftonst  beim  Diuek 
lerreiisen,. nicht  aber  lerfallen  würden,  wie  man  das  bei  Sorospoiiom  hjali- 
nam  t.  B.  eebt  sdtün  beobachtot.  Die  beiden  von  Üle  iinterachiedonen  Arten 
sind  raeioer  Heinnng  nach  identisoh ,  wenn  ich  auch  sngebe ,  dass  die  Form  aof 
HeliduTRom  arenaiiam  darehsehnittlich  etwas  kleinere  und  etwa«  intonsifer 
geßibto  Sporen  ttat.  Abor  die  Sporengrüssc  schwankt  bei  beiden  Arten  ^nerhalb 
iler  glcöeben  Grenten, 

97.  11.  IsdnMttiFuckel  (Enumcratio  Fiiugor.  ^'a»8.  No.  111. 
pag.  22.  Fig.  13.  in  Jahrb.  d.  Nasa.  Ter.  f.  Naturk.  XV.) 

Eisicc:  Fndtel,  Fungi  rheo.  3S1,  Kunze.  Fongi  m1.   IT,  Babh., 
Fiu^  eorop.  39S,  1396,  1397,  TbQroen,  Fni^  anstr.  341,  Thamen, 
Mrooth.  lOlft. 
Sporen  kuglig  oder  (meist)  un regelmässig -rundlit-b  oder  läng- 
lich, 7  —  10  ^  im  Durchmesser,  oder  bis  12  j»  lang,  heUbraim, 
dnrcbschciuend,  glatt 

Im  gesammten  Blüthenstande  von  Andropogon  Ischacmum  L 
Der  Pilz  zerstOrt  simrotUobe  KOtfaentbcile  bin  aaf  die  ^ndelu;  meiit  tritt 
'1)0  Inflorascenz  nicht  oder  nur  wenig  ans  der  «bersten  Blattscbeide  hervor. 

»8.  II.  Msltartie  (Kunze). 

Svnnn.:  Credo  Digitariae  Kanu  (in  Flon  1830.  psg.  ^69). 
üftilogo  pallida  KSmicke  (va  Hedwigia  ISTT.  pag.  34). 
ExBicc:  (KlDtzseh-Babenhorst,  herb.  mjcoL  No.  1199). 
Sporen  i-undlich- scheibenförmig    oder    abgerundet,    polygonal, 
hellbraan,  stark  durchscheinend,  glatt,  6 — !i  /t  im  Durchmesser. 

In  den  Blüthentheilen,  InftoreBceii^^/weigeu  und  im  obersten 
Theile  des  Halmes  von  Fanicnm  .langiiiiiHlP  L. 
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Di»  InflofeaoMu- Zweige  ragen  giuu  oAw  tbdhreite  mu  den  Bktticheideii 
hwiui,  tragen  voM  awii  ao  geeunden  Stelho  normale  Aehntben. 

99.  C.  Ptalel  büUmcI  (Fers.). 

Synon.:  ümdo  (üatilago)  a^tum  i.  Paniei  miliacei  Pen.  (STnnpais 
I-g-  »MX 

Credo  eaibo  i.  VC.  (Flore  fran9.  TL  pag.  TG). 
Caacms  deatrneiu  Sehlechtd.  (Flon.  Berol.  IL  pag.  MO). 
Urado  deatnuu  Unb?  (Botan.  Gall.  U.  pag.  »Ol). 
EiTÜbe  Panimnira  fi.  WUr.  (Flora  ci^pt  Gem.  IL  pag.  Jie). 
üatilago  Carba  p.  deatnienH  Tnl.    (Uemoiie  a.  I.  DiL  in  Ann.  d.  •& 

nat  m.  Sei.  T.  Bd.  pag.  gl). 
nUetia  deatniens  Ler.  (in  Ann.  d.  k.  nat  III.  Ser.  8.  Bd.  pRg.  372). 
Üatilago  deatraeos  St^hloL-htd.  (in  Bbh.,  herb.  mTCol.  £d.  aov.  No.  400). 
Eiiicc:  Fackel,  Fnogi  rfaeo.  347,  Babb.,  tiorb.  ditcoL  400,  Rabfa , 
tVngi  enrop.  10>2,  Tliflinen,  Hyiwth.  1430. 
Sporen  rundlicli  oder  ehvas    unregelmassig,    selten    länglich. 
polygonal,  braun,  8 — 12  (i  ini  Durchmesser,  glatt  (uder  etwas  rauh). 
In  den  Blüthen  und  Infloresccnz-Aesten  von  Pftnicum  niiliaccnm 
L,  F.  Gros  galli  L 

Der  erkrankte  Bint%n«tand  tritt  tu  der  Rt^l  nicht  aua  den  obersten  Biatt- 
•dMtden  hervor,  amdein  bildet  einen  nach  beiden  Enden  hin  k^teirrirmif^  vei- 
jQngten,  t<hi  einer  wciulichen  UQlle  nnischloBaenm  Körper,  der  die  Brandepuren 
and  einzelne  UefbsbOndelreste  der  InSorcsceiu-Zweige  entliält;  dieHrdle  zerreiiut 
and  Uaat  die  ichwanbraune  Sporeumaeae  TorstSuben.  AnGnahmeiTcise  erkranken 
nar  kleinere  Partien  dca  Blfithenstandes,  die  dann  kleinere  Bnuidl<ontei  bilden. 

Die  Sparen  aind  fln  allen  von  mir  unt«raiichten  Exemplaren  glatt,  wahrend 
aie  nach  F^«cber  von  Waldbeini  stachelig  acin  aollen. 

100.  l'.  enentt  Kühn  (in  Uamhurger  Garten-  tiui)  Blumeu- 
zei^.  XXVm.  Bd.  pag.  177). 

Sporen  sehr  mannicbfach  und  unregelmüssig  gestaltet,  meist 
randlich-  oder  länglich -polygonal,  typisch  braunrotb,  später  braun, 
durchscheinend,  5— fl  /i  im  Durchmesser,  bis  12  /t  lang,  glatt. 

In  der  Basi.'^  der  Kispe,  den  Kspenüsten,  den  Spelzen  und  den 
BlfttlioitheileD  Ton  Soi^hum  saccharatum  Fern.,  S.  viilgitre  Fers. 

Dieae  Art  ertheilt  der  Sorgluun-Infioreacenx  ein  eigcnthtlraliciieii  Ausgehen. 
,£»  entatehen  au  den  Aeaten  dereellen  kleine ,  bminroth  ^tHrbtc  Erhabenheiten, 
wridbo  Ton  rundlictier  oder  Iftnglieher  Gestalt  sind  und  den  nur  in  massiger  Menge 
(«twwkdten.  rCthlicbschirancn  Bnndetanb  cinschlieaaeD.  Treten  die  Brand- 
r  hinfig  anf,  so  Verden  die  Bispenäste  mehr  oder  irenigi?r  verbürat, 
und  mannichfach  Terkrfimpft;  die  Brandpnstcln  TerschraoLecn  dabei  in 
Bei  cpiiiicherem ,  isolirteni  Vorkommen  derEcltwn  orIan)(en  die  Bispen- 
ä«l«  ibr*  normale  I^iige,  ahnr  dann  tiiid  oft  die  S|>ehen  SHmmt  inneren  Blüthen- 
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tluilHi  in  rotfabmuM,  mm  'Di^  auch  ifttUiohgrane  nad  isehgnue,  Uo^iohe, 
nnragelmüiMg  gastaltete  Bnudkörperohtn  amgebfMet  '  TenämH  findM  aielL  di« 
BnndpHsteldieD  oft  audi  unterhalb  d«r  Bitpe,  Mtbet  noch  an  dem  Dfichstfolgendei) 
Inteniodinm  de*  Stengel«."  (Kahn  in  Hittbeil.  d.  Venitu  1  Erdkunde  ISTT. 
pag.  85). 

101.  II.  Cnmtir\  ICörnicke  (in  Fackers  Symbolae.  I^achtr.  Xl. 
pag.  11  et  in  Babeoh.,  Fangi  enrop.  1900). 

Exaicc.i  Fackel,  Fvagi  riien.  2611,  Babh.,  Fungi  enrop.  1900. 

SpoteB  sehr  onregelmiissig,  nindlicli-  oder  lä]igUdi-pol;^iial, 
bnton,  dordischemend ,  7  — 9  /<  im  Dorchmesser,  oder  biä  12  ft 

In  den  Fnichtknoten  von  Setaria  viridis  Beaur.,  S.  ambigua 
OosB.,  S.  italica  BeauT. 

Die  inaeer«  FMichtknotenwand  hllt  lange  Zeit  daa  schwane  ^«nenpnlfer 
iiminhlrmmi  und  iat  mit  den  Spelzen  eine'  Strecke  weit  Terwacluen. 

108.  IT.  SoifU  (Link). 

SjDOB.:  ^mrieorinm  Sor^  link  (in  lione  Species  jdantai.  Bd,  VI. 
Pars  n.  pag.  86). 
Tilletia  Boighi-Tulg&rie  Tul.    (Memoire  e.  lea  üitil  in  Ann.  k.  nat 

Serie  HL  Tome  T.  p^.  116.  taf.  T.  flg.  ii— U). 
Üetüago  TiOamei  KUm  On  SitimigelMr.  d.  natnrt  Geseilech.  ni  HaUe. 
1874  et  in  Bbh.,  Fungi  enrop.  1397). 
Exaioe.:  Babh.,  Fni«i  enrop.  tM7. 
Sporen  seltner  genaa  kugüg,  meist  etwas  unregelmässig-rund- 
lich,  sehr  selten  kurz  elliptisch,  braun,  etwas  durchscheinend,  5  bis 
9,5  /(  im  Durchmesser,  glatt 

Im  Fruchtknoten  toq  Sor^um  sacdiaratnm  Fers.,  S.  rul- 
gare  Pera. 

Die  vom  Pilze  befallenen  Pfianzen  zeigen  -keine  weitere  Terindening,  als  dMW 
an  8t<Ue  des  Fmehtknotena  der  Brandbeatel  eich  findet;  mitonter  aind  auch  die 
Stamina  Tom  Pilze  zeratSrt  Die  Brandbeutel  nnd  entweder  nnr  wenig  llmgoi  «le 
die  Spelzen,  oderne  überragen  dieeelbeo  in  itSAerem  Grade,  aiah  bis  ta  13V«  nun 
TerUngemd.  Jeder  Brandbenlel  bettet  ana  einem  dünnen,  eehr  hinlUligen,  weiae- 
Ucben  H&utchen,  daa  die  schwanbratme  Spotenmawe  und  eine  centrale  (Unmella 
nmeehlieaat. 

ß.    Sporen  körnig  oder  warzig. 
1.    Sporen  brenn. 

103.  II.  SfiretBin  (Bull.). 

Bjrnon.*):  Beticolari«  aegetom  Bulliard    (Histeire  d.  cbtun|ijga.  d« 
la  France.  Vol  I.  pag.  flU.  Üb.  472,  fig.  2.  fsec.  Pera.!]). 


')  leb  [Ohre  hier  nur  die  wichtigsten  Synonymen  an. 
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Vnio  Mgatam  Pen.  (Ditpoi.  metbod.  pag.  H). 
Vrado  Cubo  DC.  (Fion  frauQ.  VI.  pag.  TG.  pp.) 
EijvitM  T«n  Wallr.  CFlore  txjft  Genn.  IL  pag.  317). 

Exaicc:  Fackel,  f\inei  rhen.  249,  Bad.  Krrptog.  4t,  341,  Babh., 

HerW.   mycoL  997,  308,  399,  TliSmen,  Fungi  wutr.  19,  30,  1199, 

Itttanan,  Hyeotb.  197,  1418,   Thttmen,   Hycoth.  1318.  Tir.   Leptim, 

Schwfüer.  Siypt  101. 

Sporen  selten  ko^ig,  meiBt  nnregelmäasi^nu^ch  oder  l&nf  lieb, 

polygonal,  oft  »of  eiaer  Seite  abgeplattet,  hellbraun,  durchacbeinend, 

5—8  t*  ÜD  Durchmesser,  meist  mit  kleiuwarzigem,  seltner 

mit  glattem  Epiapor. 

In  dm  Blftttienthölen  Ton:  Arthenathanm  elatiua  M.  et  Eoch., 
Atwu  sativa  L,  A.  Orientalis  6cbreb.,  A.  pabescens  L.,  Featnca 
datior  L.,  Triticom  vulgare  Vill.,  T.  Spelta  L.,  flordeum  vul- 
gare L^  H.  diaücbnm  L. 

DiaM  bekaonteete  aller  Cgtilagineen  EeratOrt  in  dar  Itagel  tfnuntliehe  BlQthn- 
tkaOa  ToUaUnd^  oder  bis  anf  garinge  Badimente.  Ea  blnbea  von  den  erinvukten 
laflowccBiap,  die  gewöhnlich  in  bUhi  ihren  ainielnen  Aehicben  und  BlQUiui  den 
FDi  baberbeigen,  nur  die  Spindeln,  die  BlBÜimitiele  und  derbere  G«nrebapartien, 
beaoodera  GeOaebOndelieete  der  Spelzen,  die  Grannen  atc.  fibrig,  aQaa  Qbenogen 
nn  dam  aebwaiMO  Bporenptdver,  daa  >ehr  leidit  Tenttubt.  Die  Sporen  lind 
B^at  UeiBwanig,  Mltiter  gUtt 

101.  V.  broMlTHa  (TuL). 

Bjuon.:  VtHäafft  Caibo  tt  Tnlgaiia  d.  bTomirorm  Tai  (Uemnia  a. 
taa  tTatO.  in  Ann.  d.  ac.  nat  HL  Serie.  T.  Bd.  pag.  81). 

Exaicc:  Kmoe,  f^angi  aeL    31,  Babh.,  Fnogi  eon^  898,  1994, 

Thamen,  Mjcotfa.  1110,  Zopf  et  Sfdoit,  Mfooth.  maich.  58. 

Sporen  knglig  oder  etwas  unregehnAssig-mndUoh,  selten  eiförmig, 

dunkelbraun,  wenig  durchscheinend,  6 — 11  ^  im  Durdunesser,  bis 

18  /t  lang,  dicht  mit  kleinen  Papillen  besetzt,  mitunter  auch  Gut  glatt 

In  den  Blüthentheölen  von:  Bromus  secalinus  L.,  mollis  L^ 

macrostachrs  DeSv.,  longiftoma  Willd. 

106.  U.  Mnem  (DC). 

Sjnon.:  üredo  oliracea  DC.  (Flore  franc-,  Tot.  VL  pag.  TS). 
Caaoma  oUraoeum  link  (in  linne,  Spec.  plant.  VL  Bd.  2.  TU.  pag.  S). 
Erriibe  oUvacea  Wallr.  (Flora  orTpL  Germ.  IL  pag.  31G). 
Exiicc.:  Fackel,  Fnogi  rhen.  3630. 
Sporen  sehr  unregelmAsaig  und  mannichfach  geformt,  rundlich* 
ptdygonal,  eifSnnig,  länglich,  oft  gekrftmmt  cylindrisch,  hell  oliven- 
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braon;  die  iBodUmetiischeD  ca.  5  ju  im  Durduaesser,  die  ISo^Iichen 
6 — 16  ft  iang,  3,5 — 5,5  ft  breit;  waixig. 

Im  Fnictitknoten  von:  Carex  arenaria  L.,  acntmli,  ampoIUeea 
6ood.,  vesicaiia  L.,  riparia  Gort,  fUifonnis  L 

IKe  G^rNUHMM  bingt,  mit  Ungea  Fides  gemiadit,  aw  dam  Dbrienliu 
hFTBua,  Imht  TeraUnbond. 

106.  r,  Ltunlae  Sacc8rdo(Mycol.  Tenet  Specim.  pag.  73). 

Rxsinc;  ThDmen  Hjcoth.  1633. 

Sporen  selten  genau  koglig,  meist  anregebnäseig-randlich,  poly- 
gonal oder  länglich,  19 — 36  /i  im  Durchmesser.  £pispor  sehr  diele, 
dunlcelbraon,  opak,  nur  in  kleinen  Stücken  schwach  durchscheinend, 
ron  zahlreichen,  dichtstehenden,  grossen,  rundiichen  (geschlossenen  [) 
Poren  durchsetzt,  deren  jeder  auf  der  Aussenseite  der  Spore  von 
einem  etwas  rorragenden  lUngwall  umgeben  ist,  wodurch  die  Sporen 
kömig  erscheinen. 

Im  Fruchtknoten  von:  Luzula  pilosa  WUld,,  L.  spadicea  DC. 

Der  Fmrhtl(not«D  wbwillt  m  eiaeni  kngUgra  Körper  ad,  der  mit  d«m 
schwarzen  Spomnpidver  erfKUt  ist  Die  kranken  Pflanzen  bleiben  oft  kl<uier,  «U 
<lie  cesund«n  und  sind  (nenigntsna  die  tob  Lnmla  spadicea)  schon  ron  WmUsd 
leicht  kenntlich. 

107.  U.  Caiicis  (Pcrs.). 

Synon.:  Uredo  Carids  Peraoon  (Sjmope.  pag.  iti). 
Uredo  carpophiln  Schnn).  (Eaunur.  Plant.  S»ellandiao  IL  pag.  SSi). 
Uredo    R«getam    y.    DC.     (in    I^marck,   Encyclop.   mcthod.   Botao. 

Tome  Vin.  pag.  327). 
Uredo  decipteus  fl.  Stranis  (io  Annal.  d.  Wett  Ges.  II.  pag.  111). 
Uredo  nrcMloram  DC.  (Flore  fran^.  VI.  pag.  76), 
Camma  nrceolonim  Schlecht«!.  (Flora  berottn.  Ü.  pag.  ISO). 
Caooma  Carici«  link  <)d  Unne,  Sfoc  plant  VL  3.  pag.  t). 
ÜGtilago  utiicalortiin  Fries  (Svat  Hyo.  m.  pag.  519.  [p.  p-]). 
ßr^sibo  baccaU  Wllr.  (Hora  crypt  (ierm.  11.  pag.  314). 
UfltilBifo  urceoIontiD  Tnl  (Mem.  >.  1.  Ustilag.  in  Ann.  d.  sdoic.  natar. 

lU.  Ser.  Tome  7.  png.  88). 
Ustitago  Montagnei  Tiil.  (1.  c.  pag.  SS). 
MicTobotrjum  Honts{(nei  I<6t.  (in  Ann.  d.  sc.  nat  m.  8er.  T«ne  8. 

psg.  y-i)- 
TIstilago  Hootagnei  Tu),  var.  major  Deanwi.  (I^antea  crypt  do  Fnnee. 

No.  3126). 
Ustilago  Scirpi  EObn  (in  litt)  et  FiscJier  tou  Waldbnm  (Apei^  qrst 

des  Uibl.  pag.  30). 
Untilago  RhjTicboBpone  Sauter  (in  KlotMch-Bbb.,herb.  mjc.  No.  IBM). 

Exsicc:  fVictcl,  Fungi  rhen.  31»,  3510,  3SI9,   Bad.  Krrptog.  6DI, 
Kimic,  Fitnifi  sei.  t!t,  30^,  .105,  Rabh.,  Herb,  mjrml.  S96,  Babh.,  Fcngi 
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eufDp.  SS3,  8W,  1«U8,  229«,  239T,  249«.  ThOroeo,  ¥ua^  aiutr.  39T_ 
ThOmm,  HjeoUi.  311,  8)9,  929,  Schweii-  Kijptog-  &U1. 

Sporen  sehr  TersohiedeD  gestaltet,  tod  zwei  einander  entgegen- 
gesetzten Seiten  her  mehr  oder  weniger  abgeplattet,  von  der  breiten 
Seite  geiehen  nmdlich-polygonal,  öfters  an  den  Abpkttongen  mit  je 
«nem  foat  halbkogligen,  hyalinen  Anh&ngsel,  12  —  M  /t  lang,  7 
Itti  18  ft  breit,  rosp.  (von  der  breiten  Seite  gesehen)  bis  24  /(  im 
Dordunesser,  braun,  nicht  oder  wenig  durchscheinend;  Eföspor 
did^  dicht  kSroig-raob. 

An  and  in  dem  Fmchtknoten  von:  BhynchoBpora  alba  Tahl^ 
R  fosca  R  et  Schnlt,  Scirpos  caespitosus  L^  Eljrna  spicata  Schrad^ 
Cazez  ptilicaris  L,  cbtusata  LitjebL,  rupestris  All.,  currula  AU^ 
arenaria  Tj.,  Leersii  Schultz,  mnricata  L,  Schreberi  Schrank,  brizoi- 
des  L,  stellolata  Qood.,  vulgaris  Fiieo,  rigida  Qood.,  irrigua  Sm., 
limoea  L.,  [ähilifen  L,  montana  L.,  ericetonun  Pollich,  praecox 
Jacq.,  hnmilis  Leysser,  gynobasis  A'ill.,  digitata  L.  omitbopoda 
Willd.,'alba  Scopol.,  pilosa  Scopol.,  panicea  L.,  vaginata  Taasch., 
glauca  Scop.,  pallescena  li.,  capilUris  L,  seinpervireus  VilL,  firma 
Hoet,  fermginea  Scop.,  Michelii  Host.,  birta  L. 

Dis  yam  Pili  bafidlMini  Finchlknoten  wandeln  sieb  lu  niDdlicheii,  Bchirwin 
KSrpcni  um,  die  tett  und  hart,  an  ihrer  Oberflicbe  abtlrbend  aind.  &ß  bestelten 
im  CeBtnm  aiii  den  jüngeren  Stadien  de«  Piliet,  wihrend  ihre  Peripherie  na 
nifga  Sporen  gebildet  wird. 

Nach  dem  Vorgänge  KQhn's  vereinige  ich  nnter  Vstilago  Caricii  [Pen.)  ausser 
den  Carices  und  Elyna  bewohnenden  yormen  anch  die  Form  anf  lUiyncboapora 
uod  Sdrpns  caeepitosua,  da  ich  nicht  im  Stande  Un,  constante  Cateischiede  au 
tbuto.  Den  Namen  nrcerJomin  kann  idi  aber  nicht  aoceptiien,  da  der  Fenoon'- 
ttbm  die  Frioritlt  hat,  und  e«  nach  meinen  Friocipien,  fQr  die  Nomenclatnr  gai» 
gMdigOltig  ist,  in  welchem  Umfange  die  Art  anfgefasst  wird.  Anssordem  hat 
Sdipaa  und  Bhjncbospora  gar  keinen  uiceolns  (=•  ntriealus),  so  duu  der  Name, 
ilen  KQhn  gewUilt,  nicht  einmal  beieiohnend  wAio. 

108.  l),  riUbHtll  TuL  (Memoire  s.  1.  Ustil.  pag.  iK).  tnf.  111. 
tig.  15—19  in  Annales  d.  sc.  nat.  m.  86r.  7.  Bd.). 

Bsaicci  Babh.  herb.  mfcoL  IIW,  Babh.,  Pungi  cnrop.  209T,  2Uft8, 
Tbllraen,  Kugi  anatr.  IS,  119t. 
Sporen  unregelmfissjg-rundlicb  oder  länglich,  oft  abgerundet- 
l»oljrgona],  7 — 1^  n  im  Durchmesser,  oder  bis  16  /i  lang,  hell  gelb- 
braun, dnicbscbeineDd,  mit  sehr  kleinen  Papillen  (oder  Eömdien) 


In  den  Antfaeren  nnd  dem  Fruditknoten  von:    Uagea   lutea 
Schult,  Scilla  bifolia  L.,  Kuscari  comosum  MilL 
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Du  Ferigm  der  knoken  BlBthen  itt  Tergitesert  nnd  nmichliotit  in  tut 
kngliger  Foim  du  branns  SponnpolTW.  Hituitar  bMohrtokt  *ioh  dw  FQi  aof 
die  Authe^eD ,  die  gleklueitig  PoU«n  nnd  die  Uitilago-Sporen  enthalten  ktanea, 
«ilinad  die  BläUien  kuun  Teiindert  sind. 

109.  V.  DoriaetiM  Tul.  (I.  c  pag.  105). 

Sporen  knglig  und  regelmässig:,  dicht  und  allseitig  netzig- 
warzig;  Warzen  dick,  gleichmässig  verthdlt  Sporen  12^  mitanter 
nur  10  /*  im  Durchmesser,  ränzeln  betrachtet  fiut  opak  oder 
TreDJgstois  ges&ttigi;  geffirbt    (Tolasne  1.  c). 

In  der  Flacenta,  den  Samenknospen  und  ihren  FunicnÜB  von 
Cerastium- Arten. 

An  den  Tom  FSlu  bewohnten  Blüthea  ist  der  Kelch  onTerindert;  dagegen 
ftbortirt  meiBt  die  CoroU«  ToUeUUidig,  meist  anch  die  Stamina,  von  denen  jedoch 
Bitonter  einige,  aber  abnona  aoigobildet ,  Torbauden  sind.  Der  Fniohtknotm  «r- 
laagt  bat  mUatSitdig  Mtne  normal«  Form  und  GiOne,  aber  die  Griffel  bWbra 
kun.  dl«  Bameuknospen  aanunt  der  PUceota  und  den  Auiiculia  und  Tom  FiUe 
lenUrt,  der  endlich  die  geGSbote  Eapeel  ala  ein  biaunea  PalTsr  erftUlt. 

Ich  kenne  den  Filx  nicht  nnd  bezweifla ,  ob  er  biaber  im  Gebiet  gctoden 
worden  iit  Wa«  ich  nnter  diesem  Namen  gesehen  habe  (aoch  Sabh.,  fungi  enrop. 
149U  nnd  Tbümea,  Ujcctb.  34^  ist  ansndinslos  Sorospoiium  S^tuiaiiBe.  Die 
Beachreibung,  die  flacher  von  Waldheim  nm  Üstilago  Doriaeana  giebt,  atinunt 
dniduoB  nicht  mit  der  von  Tolasne  Qbwoin. 


fl.  Sporen  violett 
110.  V.  Hydroptperis  (Scham.). 

SjnoB.:  üiedo  Uydiopipcns  Sohnm.  (Enum.  Plantar.  »m'llwn''iiH'. 
n.  pag.  334). 

Üredo  Biatortanim  y.  natilagtnea  DC.  (Flore  fran9.  TL  pag.  7S). 
Caeoma  Bistortarua  link  (in  linne,  ipee.  plant.  TL  3.  pig.  19). 
üstilago  CandoUei  TuL  (Ueoi.  a.  L  üstü.  pag.  BS). 

Exsioc:  Fucitel,  Fongi  riien.  2618,  Korne,  Fungi  teL  207,  fiabh., 
herb,  mycol.  395,  700  (p.  p.),  Babh.,  Fungi  europ.  SM,  ThttBn, 
Hjooth.  tUlS. 

Sporen  selten  genau  kuglig,  meist  unregelmässig-nmdlich  odw 
lan^ch,  oder  abgerundet  polygonal,  8— 17  ju  im  Durchmesser,  oder 
bis  21  /i  lang,  10 — 12  n  breit,  violett,  durchscheinend,  glatt  oder 
sehr  dicht  feinkörnig. 

Im  Fruchtknoten  von:  Polygonum  Bistorta  L.,  vivipanim  L, 
mite  Schrank,  Hydropiper  L,  alpinum  AlL 

Die  kranken  Fruchtknoten  sind  mehr  oder  weniger  ongetchwollen,  im  binem 
mit  dem  ■cbwamioletUsi  E^iomipalTer  erftllt  und  mit  einer  Art  Columella  rer- 
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Mfao,  die  als  «luonne  VergTteaarang  der  tlaoenta  zu  botruhton  ist    Bei  dar 
fiOK  auf  Fc^jfoaam  viTiparum  sind  die  Sponn  aalir  den'Uich  wanäg. 
tu.  F.  Blstortaniin  (DC). 

Synon,:  Uredo  Butortarum  a.  puatolats  et  ^.  marginalie  DC.  [Flore 
^an^  VI.  pag  Tö). 

Caeotna  marginale  link  (in  Uime,  Spec  plant  VI.  3.  pag.  lOX 
Uredo  pteridifonoi«  Fanh  (Cryptog.  euice.  564). 
U»do  maqpnalia  Sabh.  (Handb.  L  pag.  7). 
Datilago  roa^inalü  l£v.  (in  d'Orbigoy,  Dict.  udit.  d'hiat.  nat.  Xu. 

w  rrs). 

Tületia  bnllata  Fackel  (Sjmbolae.  pag.  44). 

Ezaicc:  i^ekel,  Fongi  rhea    2617,  Babb..  beib.  mje.  3BS,  Babh., 
Pongi  enrop.  USG. 

Sporen  aeliea  kaghg,  meist  unregelmässig-rundlich  oder  ab- 
gerundet-polygonal, seltner  linglich,  10—18  ft  im  Durchmesser,  bis 
19  ß  loQ^,  violett,  durchscheinend,  dicht  mit  kleinen  Papillen  besetzt 

In  den  Blättern  von  Folygonum  Bistorta  L,  vivipamm  L. 

Der  BU  kommt  in  sirei  Formen  vor,  die  gewöhnlich  ala  besondere  Arten  be- 
trachtet  werden,  obgleich  die  Sporen  beider  Tollst&ndig  QbereinBtiinmea,  auch  mh- 
tüge  IJebergftnga  Torbanden  und.  Bei  der  als  Uetilago  ma^nalia  beiekbneten 
form  findet  tich  das  schwanTiolette  ^»orenpulTOi  in  dem  Gewebe  des  Blatbande«, 
der  Dicht  selten  omgerollt  ond  soner  ganzen  Lioge  nach  vom  Pilie  erfUlt  iet 
Dv  Sand  encbeint  gran  gefSrbt ,  soweit  die  Spoienmasse  noch  nicht  hnrorg»- 
brechen  ist;  die  betreffenden  Stellen  sind  oft  von  schmntiig  reth-Tiotetten  Hecken 
umgeben,  vertrocknet.  Mitunter  erstrecken  sieh  die  Sporenlager  tiefer  ina  Innere 
in  BUttfläcbe,  ond  dann  kommen  raweilen  BUdongen  tot,  die  an  die  Pusteln 
d«i  iweiten  Form  erinnern.  Dieae  letstare  (als  llUetia  bnllata  Fuckel  bekannt), 
tritt  auf  der  Blattfllche  selbst  in  rundlichen  oder  uoi^ebnlaeigen,  oft  issammen- 
ÜMasaden  Pusteln  auf,  die  obenieita  weit  vorragen  und  lebhaft  roth  geftrbt  sind, 
wihnnd  üe  nnterseits  weniger  starb  gewölbt,  durch  einen  bleichen,  gelbUch^ 
fleck  beseichnet  sind.  Sie  öffnen  sieb  meist  Oberseite  in  uniegelmlaaiger  Wnse. 
Dw  Pilz  bewtdint  nur  die  jüngeren  BlStter  der  NährpÖBue;  die  randstindige 
Fbnn  ruft  oft  Etiolement  der  BUttei  hervor. 

112.  V.  Ttowa  (Berkeley). 

Sjnon.:  Dredo  vinoaa  Berk.  (in  litt). 
Dstiiago  vinosa  TuL  (Mem.  s.  1.  XTstil.  pag.  96). 
ezsicc;  Kunze,  Vwff  aeL  Ontur.  VL  (inedit.). 
Sporen  kuglig,  unr^lmässig-mndlich  oder  seltner  etwas  lang- 
Hefa,  sehr  blass  violett,  stark  durchscheinend,  7  — 10  fi  im  Borch- 
mes&er,  bis  12  (i  lang,  dicht  mit  grossen,  halbkugligen  Warzen 

bOHtzt. 

In  den  Sexoaltheilen  der  Blüthen  von  Oxyha  digyna. 
Der  Rli  lerstSrt  in  mehr  oder  weniger  hohem  Grade,  meist  bis  auf  geringe 
Gewabareste  die  Btamina  und  den  Fruchtknoten  mit  den  beiden  Salben,  von  denen 
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nur  die  Basalttbeila  tibrig  bleiben.  Die  vier  PerigonblKtter  vergrOueni  sich  \ind 
iimhOlleii  du  rundliche  Brandgebilde,  bis  aehlieulich  da«  riolette  RporenpolTer 
ventiubt. 

/.  Sporen  stachelig. 

ll'-t.  V.  eehliwta  Schröter  (firuid'  u.  Roatpilze  Schlesiens, 
pag.  4  in  Abhcll.  d.  Schles.  Gesallsch.  f.  vaterl.  Cult  1869). 

Eisicc:  Fncltel,  Fangi  riien.  230$,  Rabh.,  Pongi  europ.  149T. 

Sporen  meist  genau  kuglig,  seltner  unr^^elmäsBig- rundlich 
oder  kurz  elliptisch,  17,5  fi  lang,  bis  12  /t  breit,  oder  12 — 15  (i 
ca.  im  Durchmesser,  bmun.  ziemlidi  stark  durchsdieinend ,  mit 
groasen,  abgerundeten  Nadeln  dicht  besetzt. 

In  den  Blfittem  von  Phalaris  arundinacea  L. 

Aebnlich  üstilago  longiiaüna  l&nge,  sehwanltniuie  Strielie  bUdeod. 

114.  V.  lUbeBhontliiM  Kühn  (iu  Hedwigia  1876.  pag.  4). 

Sjnon.:  Vetilsgo  Setuiae  lUbh.  0«  Utt-  et  solied.). 
Ustilago  deetraeiiE  var.  Digitariae  Saccudo  (Fnngi  reaeti  hotL  Ser.  V. 
]Mig.  167.  in  Naovb  Giorn.  botan.  ital.  VIII.). 
Eisicc:  Babb.,  Fungi  euiop.  30M,  30W,  ThOmen,  Hjootb.  1419. 
Sporen  selten  kuglig,  meist  unregelmässig-rundlich  oder  «b- 
geiiindet- polygonal,  oder  kurz  elliptisch,  8—13  ju  im  Durchmesser, 
bis  14  fi  lang,  braun,  etwas  durchscheinend,  mit  breiten,  stumpfen 
Stachelchen  ziemlich  weitläufig  besetzt 

In  der  Intlorescenz  von  Fanicam  sanguinale  L.,  glabrum  Oaudin. 

Im  AeiiHerMi  gleicht  daa  Bnuidgebilde,  das  diese  Art  enaugt,  gaiui  dem 

durch  Ustüago  Djgitariae  herrorgerafenen.    BIßthen,  Aebren  und  meist  auch  das 

gerne  oberste  Glied  des  Halmes  sind  vom  Filze  urtKrt ;  doch  Inetet  vor  Allem 

die  BetebalTeiibdt  des  Spispors  ein  sicheres  llerkmal. 

115.  V.  BeilbiM  Kühn  (in  Rabh.,  Fungi  europ.  1998). 

Sjnon.:  üstilago  i>ulveraoea  Cooks  (in  GrevUlealT.  fl876]  pag.  IIb. 
[sec.  Fischer  r.  W.]). 

Eiaicc:  Babb.,  Fuogi  euiop.  199S,  309»,  I09S,  Thflmen,  Hjeoth.  TIS. 
•Sporen  meist  etwas  unregelm&Bsig-nmdlicb,  seltner  schwach 
polygonal  oder  kurz  elliptisch,  9 — 14  ß  im  Durchmesser,  braun,  etwas 
dtiruhscheinend,  mit  äusserst  kleinen  Stachelchen  dicht  besetzt. 
In  der  Bispe  von  Zea  Kays  L,  Sorghum  vulgare  Fers. 
Diese  Art  venrandelt  die  Bispo  lu  einer  rnftchügen  Brandblase  von  verschie- 
dener Grösse,  nindlichet  oder  eifCrmiger  Gestalt,  Anfsngs  umschlossen  vcn  einer 
weis^chen  Haut,  die  spllter  lerrosst    Nach  dem  TorstiulMn  des  schwanbiaoaen 
Sporenpulvers  sind  all^  die  GeftssbOndel  der  verkQmmertm  Rispenlste  übrig. 
Mitunter  ergreift  der  Pili  auch  nur  einen  Tbeil  des  Blflthenstandes. 
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11«.  U.  nUmlH«  Körnioke  (m  Hedwig»  1874,  pag.  199). 

Bziica:  fiabh.,  Fangt  aniop.  6M. 

Sporen  rundlich  oder  polygoiuü,  sehr  selten  kurz  eüt^rmig,  14 
bis  19  /t  im  Burchmeaser,  schwarz -braun,  wenig  dozcbsohoinend, 
mit  grossen,  cyliudrtschen,  stumpfen  Nadeln  dicht,  aber  unregel- 
misBi^  besetzt 

In  den  Fmchtknoten  von  Carex  acuta  L,  unpnUac«»  Good., 
Tecncaria  L,  riparia  Onrt 

Di*  BpurwimmB  iat  M  diMw  Art  nubr  oder  wwlgvr  na  ütdoobi«  onf 
{•toD,  liMiliah  iMt,  bifiokelJ«,  dute  FUen.  Sdioa  duah  dl«  QiOu«  and  BOM- 
duBg  4n  Sponn  Tm  Uatilago  oUtmm  Mcbt  n  iiDtendnidm. 

117.  C.  Puki  rbuul  (Wallr.). 

S71101L:  EiytiU  I^aiDomm  «c  Pwid^Mci  W«Un>th  (ilws  erjpt. 
Gma.  B.  pag.  21«), 
Dndo  dM^nMM  o.  Bfaraou  0»  Ann.  d.  VattentÜMh.  G«i.  IL  p>g.  III. 

Ijv.  parte  t]). 
UitOago  ne^Bota  KmiI  (ia  BaU.,  Fnngl  eonp^  UM). 

Esaieo.:  KottM,  FoDgi  ad.  30,  Babh.,  Ftutgi  eon^  1300,  Thflmen, 

Svm  «utr-  MO,  Thüioen,  Mjooth.  IUI. 

Sporen  nnregelmiasig-rundlich  oder  Unglich,  meist  abgerundet, 

polygonal,  9 — 13  ^  im  Durohmesaer,  oder  bis  16  n  lang,  7 — 11  ft 

\aüt,  brann,  etwas  durchscbeinend,  mit  kleinen  Btnmpfea  Staciiel- 

Aoa  diclit  besetzt 

In  den  FnuAÜoootea  von  Setaria  rerticillata  BeauT.,  viridis 
Bhhit.,  glaoca  Beanr. 

Di«  T«n  KIm  bewohnt«!  InflonaoMinn  nntmacMden  dob  von  geaunden 
mn*  ««dgt  beaaadoiB  dnnb  die  anfgadtmanMi  Fnulitfaiotoii,  wdcho'in  wau^ebor, 
arst  apU  MnaÜModar  Halle  daa  (ohmnbrMine  ^nnnpitlTor  entiuütoiL 

118.  V.  Zcae  Hayi  (DC). 

Sjnon.:  ündo  Zeae  IfsjnIX;.  (^fnopa.  Plant  gall.  p.  4T,  Na.  816). 
üiado  aagatiuu  ».  OC.  (Flore  fran«.  IL  pag.  ftOt). 
ündo  lUTdii  DC  (Flore  frao;.  TL  pag.  TT). 
CiMuna  Zeae  link  Ön  Unna,  Spec.  pkat.  VI.  3.  pag.  2). 
Erjaibe  Hardii  Wallr.  (Flora  OTTpt  Qennan.  U.  pag.  2tb). 

Exaioo.:   Fnekel,    Fangt    rben.    348,   Babh.,  Fnngi   «uop.   3300, 
ThOman,  Fttngi  autr.  17,  lUuDcn,  H^eoth.  las. 
Sporen  knglig  oder  unr^elmftssig- rundlich,  seltner  länglich, 
9  —  11  ^  im  DnrohmoBser,  oder  bis  13  n  lang,  hellbraun,  durch- 
scbeinend, mit  dünnen  Stacheln  dicht  besetzt 

In  dem  Frachtknoten,  den  minnlichen  Blüthen,  der  Inflom- 
soeos^pindel,  dem  Halm,  den  BÜlttem  und  Blattsdieiden  von  Zea 
Kays  L. 

wfBt*r,  «•  niH.  7 


Dictzedby  Google 


Kldrt  iMMHiden  am  Hilmo  nnd  den  Spiitdelii  der  almiBalMii  nnd  wcdUfasben 
BlQtlMDttlnde  gnwM,  meut  nmdlidi«  AiuchweUniigen,  in  den  BUttBn  und  BUtt- 
Miboldea  diek«,  Un^che  Schwielen,  wihrend  die  Tom  FUie  bafaDenen  BlQtlien  in 
gToaaeit,  iwAutigen  Gebilden  omgeateltet  wndML  Dieee  nnehiedenMligeii  An- 
sdiwdlniigeii  sind  von  dner  deralich  derben,  «eisifieben  Hfllla  iuDg«beo,  gdiildet 
K»M  dem  G«««be  der  Nabipflanie,  de  ant  ^t  nmieBt  nnd  du  eehmnbfaiUM 
äporenpolTer  entbtOaat 

J.    Sporen  mit  Leisten  besetzt 

119.  V,  Pulatorel  Fischer  do  Waldheim  (in  Hedwigta 
1876.  No.  12.  pag.  177). 

Exsiee.:  Babh.,  Ftin^  europ.  3291. 

Sporen  meist  imr^elmäsmg-nmdlic^,  seltner  kurz  eifönnig, 
10 — 14  /(  im  Dorchmesser,  dunkel  Tiolett,  wenig  durchscheinend. 
Leisten  etwas  hfiher,  Maschen  etwas  weiter,  als  hm  der  folgenden  Art. 

Im  Stengel  nnd  seinen  Terzwmgungen,  im  oberen  Tlieile  der 
Wunel,  in  den  Btielartigen  Blattbasen  von  Rnmex  maritimus  L. 

Die  eiferankten  Tbeüe  und  itark  engeaehwaHen ,  lehr  TerHnt,  Tenchiedea- 
•rüg  gekrttmmt  vnd  Tertrocitnen  endlich,  glniUch  Hretört  vom  FiUe  bia  auf 
wenige,  ÜMtem  Xlbrovasalmaiaan.  Die  kranken  PflaaEen  gdangen  in  der  Regel 
nicht  niT  Blritbenbildong. 

120.  V   KflhBtMim  Wolff  fin  Botan.  Zeil^.  1874.  pag.  814). 

Eiaioo.:  Babh.,  Fiin^  eiirop.  Iflfi«. 

Sporen  knglig  oder  nnr^elmfissig- randlich,  dnnkel  violett, 
wenig  darchscheinend ,  10  —  16  /t  im  Durchmesser.  Ijeisten  sebr 
niedrig,  zu  sehr  engen  Maschen  TerboDd^L 

Im  Stengel,  der  Inflorescenz,  den  Blfithen  und  Blätfem  von 
Rnmex  Acetosa  L,  Acetosella  L. 

121.  II.  TfOta««a  (Fers.). 

S^non.;  Uredo  violacea  Pera.  (Tentam.  disp.  meth.  pag.  67). 
Farinaria  Stellariae  Sowerby  (Engl.  Fong.  taf.  396.  f.  t). 
Ci«do  anthanxnm  DC.  (Flora  fnw^  Tl  pag.  79). 
Caeoma  antberamm  Naes  (Sjstem.  pag.  M.  taf.  L  Hg.  5). 
Ergrabe  anthenram  Wallr.  (Flora  orypt  Genn.  IL  pag.  217). 
Uatilago  antberanun  Friee  (Syet.  Mjcol.  HI.  pag.  518). 
UierobotiTnni  aniherarom  Lör.  (in  Ann.  M.  naL  HL  S^.  8.  Bd.  p.  ^^i). 
Etaioo.:  Fackel,  Fnsgi  rhen.  145,  BabL,  Fnngi  europ.  397,  900, 
3294,  3295,  3399,  2400,  2497,  Thflmeo,  Fnngi  anatr.  1031,  tOS3,  IISI, 
ThOraen,  Hjcoth.  2S. 
Sporen  rundlich  oder  kurz  elliptisch,  oft  etwas  comprimirt,  5,5 
bis  9  /i  im  Durchmesser,  blase  violett,  siaA  donAsdicinend,  mit 
Leisten  besetzt,  die  ein  ziemlich  engmaschiges  Nets  bilden. 
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In  deo  Antheren  voa  Dianthns  Caithusifuiomm  L.,  deltoidea 
L,  mtperbus  L,  Saponaria  offidnaUs  L,  Silene  nntana  L.,  chlo- 
lantha  Ehrh.,  Otites  Smith,  inflata  Smith,  qnadrifida  L.,  rupestris 
L,  Lychjiis  Yiscatia  L.,  FtoB  cucali  L.,  respertina  Sibth.,  dinma 
SibtlL,  Stellaria  graminea  L,  Abtlachiam  aqnaticam  lUea.,  Rogui- 
eula  alpina.  L. 

Nach  lUuns  mU  dar  FUi  uah  im  G«web«  der  FndiaiBtai-SpItae,  der 
niMMite  und  UaiiiMibtitter,  aoirie  In  den  Nuboipi^en  imkoaiam.  In  den 
Aatheran  bildet  «r  ^  vfelettM,  leioht  t«nUiibendee  Palnr. 

122.  V.  Holostd  de  By.  (in  Fisdier  von  W^  Bdtr%e  zur  Biol. 
d.  TTstila^.  fin  Fringsheim's  Jahrb.  VlL  pag.  105]). 

ExBioe.:  Kniue,  Fungl  nL  24,  BablL,  Fnngl  eoiop.  1M2. 
Sporen  kuglig,  8 — 13  /i  im  Durchmesser,  donkäviolett,  durch- 
•dieinend,  mit  Leisten  besetzt,  die  ein  etwas  nnregehnSssig-mast^- 
gee  Netz  bilden. 

bk  den  Antheren  und  den  Fnichtknoten  von  Holoateom  um- 
beDatam  L. 

128.  V,  Scabtane  (Sowerby). 

Synon.!  FuliiArüi  ScabioMW  Sowerbj  (KngL  Fang,  tal  396.  flg.  3). 
UstUago  floaonlonun  der  neueren  Antoren,  non  DC,  neo  Fiiea  etc. 

Ezsioa;  Knnie,  TtingieeL  S06,  EabL,  Fnngi  sttrop.  tS97,  IliOmen, 

MtooUl  311. 

Sporen  kuglig  odw  einseitig  schwach  abgeplattet,  sehr  selten 

kon  elliptisch,  bat  farbloa ,  in  Menge  blass  fleischfarben ;  9 — 10,5  /t 

im  Ihtrchmeaser,  oder  bis  12  /i  lang.    Leisten  niedrig,  Maschea  eng. 

In  den  Antheren  von  Knantia  sUvatica  Dnby,  airensiB  Conlt. 

Dt»  *MM  FQm  bewebnten  BllttbenUpfe  lind  Kbon  kuMrlich  teicfat  kenntlidi 

datevb,  dMi  de  (bei  noeh  geeehlowenea  Blttthen),  weit  etiiter  gewSlbt  dnd,  >Ia 

gWBttde.    D»  SporenpalTcr  üt  bell  fleieobferbMi,  faet  mdeaUob. 

124.  D.  floHol»ma(DC.). 

STnon,t  üredo  floaenlonun  DC.  (Flan  btai},  TL  pag.  18). 
Caecal»  floMulonim  LL  (in  linne,  ^mc.  plant.  VI  2.  p«g.  21). 
üetilago  intenmdift  Suhrtter  (in  Babb..  Fnngi  eonp.  1696). 
üsülago  Snodue  Hagniu  Ob  Hedwigia  1B73.  pag.  IT). 

Exsicc:  Eabk,  Fungl  eniop.  1696,  Tbttmen,  Hjiwlli.  320. 
Sporen  selten  genau  lnig%,  meist  unregelmäsaig-randlich,  sel- 
tener icois  eUiptisch,  10  —  18  ^t  im  Dorchmesaer,  oder  bis  19  fi 
lang,  &rb)0B,  blass  bräunlich-  oder  schmutzig- violett,  oder  violett, 
durchscheinend.    Leisten  niedrig,  ein  engmaschiges  Netz  bildend. 
In  den  Antheren  von  Knantia  arvenaiB  Conlt.,  Sucdsa  praten- 

sia  MOncb,  Scabiosa  colnmbaiia  L. 

7« 
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SporMptdrvr  in  dtn  kum  mindOTtM  AnUwrai,  di«  oft  noch  FoUm  Mit- 
haltai,  na  mta  TanchMasw  Futo:  nin  wito,  biiunluli.  biaaii*Id«tt,  UaM  oad 
nin  Tiolatt  bt  rtmibuiaaaa  HOaitota. 

U  t«c«iiiige  vaA  die  SnedH  bavohneada  Fotm  mit  dar  Mif  KnutU  und 
ScaUott,  da  die  Fkrbe  dmcluna  nicht  oontUnt  ist,  dt«  flbngai  Herkmale  kImt 
fafaun  ildwim  Anhalt  nur  Üatencbeidaiig  nahnnir  Artan  geben.  Di«  ^mitob 
■nd  ba  der  Fonn  aof  KnantianDd  Succiia  allcriinga  da rchieh sittlich  etwa« 
fiSitar,  ala  b4  der  BeaUourFonn ;  hing«g«ii  itiDunt  letttsie  mit  der  Soooiia-Fiwi» 
hüuüsbtlkb  dar  Hfihe  dw  Leisten  nnd  der  Weite  der  IbaohMi  aboran,  wihnad 
die  Knaatia-Fbroi  etwas  niedrigere  LtisUn  und  etwaa  «ngere  ^"■*— !  Migt. 

Daas  dieae  Art,  nicht  die  miheigebende,  die  edite  Tl.  floaculoraa  DC  ist, 
gdit  aas  De  CaadoUe'a  Beaebnibuiig  (baaoaden  der  Farbe)  deaUich  barror. 

125.  U.  BetoiicM  Beck  (Zar  Filzflotm  Nieder -Oestetreidia 
pag.  4  [des  8ep.-Abdr.]  in  TerbandL  der  ZooL  boUn.  Qesellsch.  in 
Wien.  18S0). 

Sporen  kuglig  oder  unregelrnKsBig-rimdlich,  oder  l&nj^cfa,  mit- 
tmtor  etwas  abgerundet-polygomü,  7 — 17  fi  im  Dnicbme— er  (meöst 
IS  fi),  donkel  violett,  wenig  dordischeinend.  Leisten  ein  engnu- 
schiges  Neto  bildend. 

In  den  AnÜieren  ron  Betonica  Alopecums  L. 

Dutenetieidet  sidi  TOn  üatüago  riolacea  diuch  die  dnrohaolinittlieli  ^illaaiiiiw. 
dunkUrcn  und  i^akenn  Bfctm,  das  weitmaschigwe  Netzwerk. 

126.  V.  mMtMlOM  (Nees). 

SynoD.:  Cae«na  utiicolosam  Nees  (Sjftm,  pag.  14.  tat,  L  ig;  •>. 
Uredo  ntricnlcaa  Dob?  (Bot  Gallie.  IL  pag.  Sei.  pr.  p.). 
üstilago  atriculornm  Friea  (SyaL  Hjc  DL  pag.  M9.  pr.  pt). 
Sporiaorinm  marioatam  Cm.  (in  Slotisch-B^^,  haib.  mymi.  \t99). 

Ezaieo.:  T^iokel,  Fongl  riien.  3S0,  Konie,  Fnngl  atL  It,  Babk., 

berb.  mjtxA.   TM.  pr.  p.,  Babh.,  Aingi  eon^  3S9S,   lUtanaa,  Fniigi 

•lute,  S98,  389,  niOmen,   Mjooth.    SIS,   Zoft   et  Bjimi,  llTootk. 

Bunh.  IS. 

Sponm  koglig,  selten  elliptiadi  oder  etwas  abgeplattet,  9 — IS  ft 

im  BnidunesBer,  violett,  dorcbscheinend ,  mit  sehr  hohen  Leisten, 

die  ein  weitmaschiges  Netz  bilden. 

Im  Fruchtknoten  nnd  in  der  Basis  der  EUatnente  ron  Folygo- 
nnm  l^tathifolium  L,  Peraicaria  L.,  Hydropiper  L.,  minus  Huds., 
aviculare  L. 

Dar  Pill  Hiat&rt  das  Gewebe  dM  Fmohtknoteoi  und  dar  Fllamentbana 
voUstliulig  bis  auf  die  Eiddennia;  der  Fmehtknotmi  achwiDt  betitehtlich  an  nnd 
tat  Ton  dem  donkelbrann-riolettan  ^loreapaiTer  eifUlt. 

1S7.  V.  BBOMdft  J.  Kunze  (in  Fungi  sei.  23.  [187S]). 

Bjnon.:  üatilago  pallida  Schrttar  (in  SohedoL  et  in  VtaAn  tob 
Watdkein,  Apofa  ajat  d.  Cat  pag.  SO.  [1871]). 
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■iilea,:  Kniue,  Fniigi  sd.  33,  Rabh.,  Fongi  ennp.  1991,  ThDraen, 

Mjaoth.  1SI7. 

Sporen  koj^,  uniegelmfasig -randlich   oder   elliptiach,   sehr 

blua  brinnlich,  9 — 13  n  im  Durchmeeser,  oder  )4  /i  lang.    Leisten 

ooiutant  niedriger,    Kaschen   des  Netzes   etwas   enger    als  bei  U. 

utricnlosa. 

In  den  inneren  Blüthentfaeilen  von  Polygonum  ConTolmlns 
L,  dametoram  L. 

158.  V.  CurM  Fischer  Toa  Waldheim  (Sor  la  strootare 
d.  qmres  des  Usttlag.  pag.  14.  [in  Bull  de  la  8oci6tö  des  nator.  de 
KoKoa.  1867.  I]). 

SjBon.:  üitüjgo  BMMiua  Kühn  (in  Rilih.,  Fanp  Miiop.  iTM  «t 
179»). 

Exaiee.;  £iiu«,  Fmigl  hL  U,  Babb.,  Fmigi  «oroy.  170B,  17M, 

\Vn,  TbBnHB,  Ujrootb.  420. 

Sporen  koglig,  seltner  etwas  luuegelmäBsig-nmdUch  oder  kurz 

fllUptiflch,  14 — 17^  fk  im  I>nrohmeeser,  oder  bis  19  /i  lang,  violett 

oder  hellbraon,  mit  sehr  hohen ,  za.  einem'  engmaschigen  NetE  Ter- 

bnudmieR  Leisten. 

Im  Fmcfatknoten  Ton  Silybum  Kariannm  Q&rtn.,  Cardaoa  acan- 
thoides  L,  natans  L. 

159.  V.  Tnfep«)^-pi«tea8l8  (Fers.). 

Sjnan.:  ündo  Tngopogl-pratMBJi  Pars.  <TenL  diip.  metbod.  p.  ST). 

ITndo  Tngopogi  Sohnm.  (KmnWT.  plant  SmU.  IL  pag.  2S4),         

Und«  noeptacnlonun  DC.  (in  Lamuok,  'EnzjA.  mMi.  Botan.  Ton»  Tm. 

W-  228). 
Vmdo  reoeptacnli  StraoM  (in  Auuil.  d.  Wett  0««.  IL  pag.  111X 
Vrado  Tragopcgonl«  Boebling  (D«ntM>U.  Hora  HL  pag.  13^ 
üatilago  noaptacolonun  FiiM  (S^at  Hyo.  IIL  pag.  SIS). 
Ifisnbatiyiuii  ncaptacnlontm  Üv.  Oa  Aoaalca  4.  ac    nat  HL  8ii. 
8.  Bd.  paff.  S73). 

Exaiec:  Fackel,  Foi^  rhen.  144,  Babh.,  Harb.  mjooL  800,Balih., 
Fan«!  «ntop.  1490,  Thümen,  HrootlL  73S,  Scbweic  i:rr7*>  l"*- 
Sporen  selten  genaa  knglig,  meist  nnr^^mässig-rundlich  oder 
etwaa  elÜptiacli,  10,5—15  (i  im  Durchmesser,  bis  17  |it  lang,  dnnkel 
violett,  wenig  durchscheinend,  mit  sehr  engmaschigem  Netz. 

Auf  der  Oberfläche  des  Beceptacutnms  nnd  der  Blöthen  Ton 
l^agopogon  porrifolius  L.,  pratensis  L,  orientalis  L.,  Scorzonera 
famnilia  L.,  porporea  Lk 

Dia  bankaa  BlBthenkSpfe  b«ttabeii  stu  dam  Mhwanbraanaii  Spoirapolnr, 
iwiaBhta  den  dia  Baato  der  Biathea  rieh  flndan  tind  daa  nmhOllt  wird  Toa  den 
lai««  Zdt  bat  maamiiMtiaeUiaaaaiidMi  BlUtnn  daa  Hllllkolchaa. 
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ZweifsIbftfU  Art: 

130.  V.  eotoirklza  Schröter  (Brand-  und  Ros^ilze  Schlesieiis 
pag.  7  [d.  Sep.-Abdrucke8]  in  AbbandL  d.  Schles.  Oesoltsch.  Katurw. 
Abth.  1869). 

Sporen  uor^elmässlg,  ULnglichrnnd  oder  poljSdrisch.  Epispor 
glatt,  dankelumbrabraun.    (Schröter). 

In  den  Zellen  der  Wurzeln  von  FUum  satiTum  L 
Bildet  bnune  Sporanluiifet). 

XIX.  Sonwporliini  Rudolph!  (in  {innaea  IT.  p.  116). 

Sporen  zu  mehreren  oder  vielen,  ziemlich  fest  rerbunden  zu 
Sporenballen.  Sporen  eines  Ballens  unter  sich  gleidi.  Keimung 
onbokannt. 

In  der  Gattung  Sorosporium  ist  nur  erst  von  einer  Art:  S. 
Saponariae  die  SporenbUdung  bekannt  Auch  hier  sind,  wie  bei 
Ustilago,  die  sporeobUdenden Fäden  gallertartige  ihre  freien  Enden 
krümmen  sich  einwärts,  wfthrend  sich  gleichzeitig  noch  weitere 
Sprosse  entwickeln,  die  eben&Ils  ihre  Spitze  einrollen.  £ine 
grössere  oder  geringere  Zahl  solcher  Fäden  verfiechten  sich  dann 
zu  einem  kleinen  B^en,  der  sich  vei^ssert,  theils  dadurch,  dass 
sich  neue  Fäden  an  ihn  anlegen  und  mit  ihm  verflechten,  theils 
dadurch,  dass  in  seinem  Gentnun  die  Sporenbildong  beginnt  und 
damit  das  Oallertigwerden  der  ganzen  Masse,  ihr  Aufquellen 
gewissermassen,  weiter  fortschreitet  Dieses  erlai^  auch  hier  bald 
einen  so  hohen  Grad,  dass  die  Contouren  der  einzelnen  Hypben 
fast  ganz  verschwinden,  so  dass  nur  die  glänzenden  Inhaltsmassen 
ei-kennbar  bleiben.  Die  SporenbUdung,  in  glticher  Weise,  wie  bei 
Ustilago  vor  sich  gehend,  beschsänkt  sich  auf  die  lÜtte  des  Ballens ; 
die  hier  entstandenen  Sporenanlagen  theilen  sich  wiederholt,  und 
so  konmien  schliesslich  60 — 100  und  mehr  Sporen  zur  Ausbildung, 
dio  den  Ballen  zusammensetzen.  Dieser  ist  in  der  Jugend  von 
einer  Gallertscbicbt  umgeben,  welche  aus  den  sterilen  peripherischen 
Kyphen  gebildet  ist,  aber  später  verschwindet 

131.  S.  PartdlS  (Unger). 

SynuD.:  Protomycos  Faridis  üuger  (Uiaiitfaeiiie.  pitg.  344). 
Tiibnrrinia  Trientitlu  Berk.  et  Br.  (Notiaea  uf  BriL  Fungi  1S8  [in  An- 

nales  aod  Mag.  of  Nat  Hist.  1S50.  JuniJ). 
FfAyeyati»  cpu»  Straius  (in  Stnm'»  Dditaohl.  note.  HL  33.|34.  Ueft. 

P*  4T). 
Sorosporiam  MhiiockuloD  Ces.  (in  Klotucb-Kabh.,  Heib.  mjc  1083). 
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ScHcwporiiim  Tiiwtalii  Wann,  (in  ftediw  v.  W.,  Apti^n  spi.  iL.  Qitil. 

Eiaiec:  Fuckal,  Fiingi  rh«L  IMt,  Kanu,  f^iBfi  i^  311,  JUbb., 
herb.  11170.  »3,  ThOmai,  Hjooth.  Uli. 

SponnbaUen  miregelmftsBig- rundlich  oder  ItLn^Ucb,  sos  3  bis 
zaUreichra  Sporen  bestehend,  30 — 100  ft  im  Surchmestier.  Sporen 
nuuUidt-polygonal  oder  etmis  länglich,  12 — 20  fi  int  Durcfamesfia*, 
oder  toB  S3  /t  lang,  dunkelbraun,  wenig  durchscheiaend,  glatt,  sehr 
fest  verbunden. 

In  den  Bl&ttem  und  Stengeln  tou  Euphrasia  lutea  L.,  Trien- 
talis  ouTopaea  L.,  Paris  quadrifolia  L. 

Dn  Pill  bildet  in  iea  S^mgela  und  Blfittem  venohiedsn  growe  St^wielen 
und  AnftreibnngeD,  die  lange  Zeit  oder  immer  tod  der  Oberbaat  bedeckt  bleiben, 
doKb  die  das  tebw»ne  Sporenpolnr  biodorctiKhimmert  üebr  h&nfig,  beaondeis 
bil  Eojdiiuüi,  nift  der  F!li  «eügeheade  Terunataltongen  hervor.  Bei  kräftigsr 
Ottwinklnng  de*  FiliM  ediilt  irtilioiiliflli  die  Epidemda  nne  A'ni**'1  *on  Unga- 
riwea,  dnrefa  welche  das  SpotenpatTBt  entblöaat  wird.  Oi^teis  aind  biet  die 
Sponaballan  roa  oiner  peiipberinoboii  Schicht  br&onliober,  gegliedert«!;  Hy^ta 
UBbADt 

132.  8.  VeroDio»  (Schröter). 

Synon.:  Tobnidnln  TenmicM  Scbißter  (in  Bätrige  t.  Bio),  d. 
Fflnutn.  IL  Bd.  S.  Bft  pig.  SBS). 

Sporenbalira  rundlidi  oder  seltner  l&nglich,  17 — 26  pt  im 
Durchmesser,  h\a1ß>  ^  lang,  hellbraun.  Sporen  eiförmig-pyramidal, 
8—9  $t  Itmg,  im  obä^i  Theile  meist  4  —  4,5  it  breit,  glatt,  sehr 
fest  verbunden. 

In  den  Stengeln  und  Blattstielen  von  Yeronica  triphyllos  L., 
hederifolia  L. 

Die  vom  Filie  bewohnten  Theile  schwellea  betifohüich  au  und  und  meist 
gekrümniL,  Die  AnscbwellongeQ  sind  mit  don  timmtbnnDeD  Sporenpulvei  er- 
fUIt.  —  Die  Sporen  abid  derart  im  Ballen  verbnoden,  daae  ofe  ihi  verjQngtee 
(pynniiddea)  Ende  aimmtUch  nach  innen  richten,  wAhrond  die  breiteren  Endm 
Äe  Pwii^ieiie  der  Ballen  bilden.  Dtece  leigen  im  Centmm  einen  Hoiüranm  von 
4—9  n  Doicbmesier. 

133.  8.  Jimel  Schröter  (Brand-  u.  Bostpilze  Schlesiens  pag.  6 
d.  Sep-Abdr.). 

Exaiee.:  Knnie,  Fnngi  ed.  19,  Babh.,  Fnngi  onro[),  1699,  niOmen, 

MTooth.  tSB,  Zafi  «t  Bydow,  HTcoth.  march.  97. 

Sporenballen  meist  sehr  unr^elmässig,  seltner  rundlich,  häufig 

l&D^cb,  von  sehr  verscbiedener  Grösse:  15—50  n  im  Durchmesser, 

bis  80  ^  lang.    Sporen  rundlich,  polygonal  oder  linglich,  7 — 12  n 

im  Doiobmesser,  bis  16  /*  lang;  Epiapor  ungleich  dick,  au  den 


Dictzedby  Google 


104 

dickeren  SMlen  sdivusbraon,  an  den  dKnnenm  darchschoüiend 
and  beller  bnun,  glatt;  nur  die  peripherischen  Sporen  sind  »uf 
ihrer  Anssenseite  ungleichmtssig  mit  CubloBen,  stumpfen  Stacbel- 
ohen  besetst 

In  den  Frochtknoten,  Blftthenstielen  and  den  Halmen  ron 
Jiinous  capitatOB  Weigel,  bnfoniuB  L 

Dw  Ftlz  bUd«t  in  d«  gmuntta  Tbüleii  Bchwuw,  hart«  AiiaolMr«llimg«n 
and  Uwiikt  hinfig  VmkOnmg  nad  TsrUmmM-aiig  Am  BlÜtlteiuUnd»-Z««igo. 

184.  8.  bMlUttuR  Sehröter  (L  c.  pag.  6). 
Eiaioo.:  Balik,  Fuiigi  eamp.  1489,  399«. 

Sporenballen  nmdlich  oder  länglich,  ans  zahlreichen  Sporen 
znsammoigesetxt,  85  —  160  /i  im  Durchmesser;  Sporen  polygonal 
oder  nnregelmftsBig-mndlich  oder  l&jglich,  hellbraun,  stark  durch- 
sdMinend,  6 — 11  ft  im  Durchmesser,  bis  14  /i  lang;  Epispor  mit 
unregeliaftsägen,  unscheinbaren  Höckern  sparsam  besetzt*). 

In  den  Früchten  Ton  Panicum  Croa  galli  L. 

Die  kranken  Frfldite,  meiat  nur  Toremielt  nrlseboi  den  gasimdeti  sich  fln- 
dand,  üid  fmrtbnlieh  Unger  und  dieker,  {relbbrthmEoli  geftrbt,  und  ragen  weit 
Bber  die  Spelien  vor;  lifl  «nloben  eine  Ijinge  Ton  4  nun. 

135.  8.  LalU  Thümen  (spec.  inedita)! 

Sporenballen  klein,  ans  5 — 15  Sporen  bestehend,  nor^dmiAssig; 
Sporen  mehr  oder  weniger  unregelm&ssig  kuglig  oder  eiförmig, 
brann,  g^tt,  18^-17  /»  im  Durchmesser.    (IhAmenji. 

In  den  Fruchtknoten  tou  Lolium  perenne. 

Der  FUi  bildet  In  den  aageadnrcJIenan  Fnichtknoten  nne  lierolicih  liute, 
kenn  pslnrige,  aehinrabnnme  Meiwi 

136.  B.  S^OMUiM  Kudolphi  (in  linnaea  IT.  pag.  116). 

Sjnon.:  üeiflago  Bndolpliii  ToL  (Mem.  i.  lea  ürtil.  pag.  99). 
ICoiobotiTvm  Baddpbü  Lev,  0n  d'Ortngny,  Dietion.  nntT.  pag.  78T). 
Theoaphera  Tndcae  Anenwald  ^  Oeetorr.  boten.  Zeltachr.  1868.  Ne.  8. 

png.  J42). 

BxBiee.:  Focikd,  Anigi  rinn.  359,  Konie,  Fangt  m1.  27,  »9,  Babh., 
Herb.  mjeaL  9S,  Babh.,  Fnngi  eun^  149S,  169»,  2298,  ütOmen, 
Krcoth.  34,  122. 


*)  Dieeer  Art  eeliT  uüm  verwandt  Irt:  Somforiut»  Ehnubergii  Ktihn  (in 
Hitth.  d.  Tenlne  f.  Erdkunde  1877.  pag.  87),  ExbImi.:  ThOnten,  II70.  T2B  {p,  p.). 
^orenballen  rnndüch  oder  lin^idi,  aoe  uhlretcben  ^ren  beetebend,  S6— 180  fi 
im  DuTchmeaaer;  Sporen  nnregdadaeig-mndUeb,  polygonal,  eeltner  lingUcb,  9  bia 
(7  ^  im  DniduneaaeT,  dankelbrann,  dnnehedieinend,  mit  liamlieli  dickem,  wanigem 
Epiepor.  Im  Fniefatknoten  Ton  Soifl^tan  oMnnnn ;  biabar  voU  noch  nieht  im  Oebiet 
b«obMiitet.<?)  Enaogt  Bnudbeutd  na  ft— 19  mm  Lingn,  9— fi  mm  Breite,  die 
mit  einer  deibea,  MnnUdt-g^ben  HOUe  nmgeben  rind. 
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^»orenballna  rundlich  oder  länglich,  ana  zahlrddien,  locker 
nuamnieiihaltenden  Sporen  bestehend,  40 — 100  fi  im  Dorchmessor. 
^toren  randlich  oder  korz  elliptisch,  an  den  Berühnmgsstellen 
etwas  abglättet,  mehrfl&chig,  gelbbrann,  dorchacheinend,  IS — 18  ft. 
im  Dorchmesaer;  Epiapor  mit  W&rzchen  und  geiihnten  Leisten 
dicht  besetzt. 

An  den  TOm  onTersehrten  Kelche  rängeschloaaenen  Blftthen- 
theilen  and  zwischen  den  oberen  büschelig  genftherten  Blattern  von 
Tonica  Saxifraga  Soop.,  Diaothas  deltoideslin.,  Sqwnaria  ofBdnalia 
L^  Silene  infl&ta  Smith,  StelUria  Holostea  L.,  Cerastinm  arrenae  L. 
m»  kraakm  Biathm  Mdgen  eine  sehr  efaanktemtiiebe  Geetalt;  na  nnd 
mfcr  oder  weniger  Im^lg^  oder  biniförmig  ao^UMen,  tob  dem  Keleh  smgebea, 
4ac  gmriOmlieh  noftrbt  iit,  wihtend  die  BlmneiibUtter  dksk  and  Iran,  elienKi  die 
VDamente  nnd  der  Fnchtkiioten  *erdiekt  und  roa  dem  lOatbitanUcben  Bporen- 
fabvr  ttbenogea  riod. 

137.  8.  hytllBKni  (Fingerh.). 

Synon.:  llieei^diora  byelina  Fingerh.  (linneek  X.  peg.  280). 
Undo  Miniiii»«ODndTtiU  Desmu.  (CiTpt.  eu.  [Ed.  I.]  2T4). 
üitUago  eqwalannD  Friee  9j»%.  Kyo.  HL  peg.  61S}. 
neeqdiora  defofmsne  Dar,  et  Hont  (Flore  alger.  I.  peg.  SOS.  taf.  35. 

fl«.  *). 
Tbecaphora  afBnie  Bchnrid.  (Nene  Beitrige  i.  Sefalee.  Ptbfl.  [in  Jabib. 

der  SeUee.  OvMlbcb.  1  Taterl.  Colt  1874.  i«g.  M]). 
TheeiphOT»  leUiTii  Kflhn  0n  RabL,  Fnngl  earop.  tm). 

Kieiee.:  Fackel,  Fnngi  riteo.  331«,  Sabh.,  Fungi  enrop.  IlftT.  19«3, 
I4W,  ThOinea,  Hyeotli.  1635. 
SporenbaUen  onregehniwsig  randlich -kantig,  selten  Un^cfa, 
TOD  sehr  Teradiiedener  QrSsse:  23 — 70/4  im  Dorchmeaser,  oder 
bii  80  /t  lang,  goidgelt^hrfionlich,  aas  4  bis  Tielen  Sporen  zoeam- 
meogesetzt  Sporen  breit  und  karz  keillomtig,  mit  abgenmdeter 
Anaaenfllche,  geraden  BertUtrangsflAchen;  ca.  16  —  20  /t  brcdt,  (die 
Anaaenfliche,)  hier  dicht  mit  kräftigen,  abgerundeten  Stacheln  be- 
setit;  die  Berührangsflädien  glatt 

In  den  Samen  von  Phaca  alpina  Jacq.,  Astragalns  glrcyphyllos 
L.,  lAthyrufl  pratensis  L.,  ConTolTalns  sepiam  L.,  arrensis  L. 

Der  FQz  uratört  dae  Oewebe  der  Samen  TolliUndtg  bis  aaf  die  Samen- 
■cAale,  die  wet^geteu  eine  Zeitluig  noch  du  cboooladenbraane  Sporenpolter  m- 
aaaneobih.  An  CoondTslu  werden  die  Kapaeln  kaum  merklich  verlndert,  wenn 
der  PQ>  «st  «pit  liidi  in  ihien  Samen  entwickelt,  dagegen  bleiben  eis  klein  and 
■wJeM  Mhieitig  braun,  wenn  die  Entwieklong  dee  Filaee  eohoa  in  der  jangm 
¥i|iel  beginnt.  Uebrigeoa  e^ieift  der  Pili  oft  nor  einen  oder  iwei  Samen  äner 
Frartt  B«  Aetragalu  und  Fhaca  hingegen  erfahren  die  kranken  HfUaen 
weaeaäkbe  UmfmnaRgMi:   de  bleiben   klein  und  nehmen  eine  eigentfaflraliohe. 
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aaittiuiuwa»,  dubai  «bet  doch  compkkt«  und  gediuagen»  ¥<itm  an;  hiar  weidm 
wol  *Ue  Suneii  vom  FSlu  ugriffeD.  B«i  der  Latlijnu  twwohncaideD  Faim  ind« 
wiadar  ihnliohe  Verhftltiiigse  stntt,  wie  bd  der  kuf  Convolruliu :  die  Hülse  bleibt  un- 
miiidert  oud  nthUt  neben  einem  oder  einigen  knnkea  Samen  aadi  gaai  geeande. 
Bei  den  Eiempluen  von  Sorotporium  SckronlA«  Bbh.  (in  Herii.  rayooL  1461} 
fiwie  ich  an  der  Nihrpflanie  nur  Feraocspon;  die  Art  bleibt  «Im  fraglich. 

3LX,  SeUaoaell*  Schröter  (in  Ck>hn'8  Beiträge  z.  BioL  d. 
Ffl.  Q.  Bd.  pttg.  362). 

Sporen  zu  zwei  mit  nur  schmaler  Verbindungsstelle  voroinigt» 
vie  die  von  UstUago  keimend. 

Die  Entwicklung  der  Sporen  geht  hei  SchizoneUa  in  folgender 
Weise  TOT  tätAi:  die  sporenbildeBden  F&den  verflechten  ndi  zu 
JCniaeln,  in  denen  stark  licbtbrecbende  Kerne  auftreten.  In  diesen 
Ballen  bilden  bich  die  Sporen  zonäcbst  als  ein&che  Zellen;  in  jeder 
derselben  treten  dann  zwei  helle,  scharf  begrenzte  Kerne  au^  ge- 
folgt TOD  einer  llieilung  des  Inhalts,  bis  endlich  eine  Scheidewand 
die  Zelle  in  zwei  neue  Zellen  tbeilt,  die  allmählich  auseinander 
r&cken,  nur  durch  einen  schmalm,  kurzen  Isthmus  mit  einander 
verbunden  bleibend. 

188.  8.  melanorramma  (DC). 

Srnon.:  üredo  mekni^Tanuna  PC.  (Floie  &an<;.  VL  pag.  7fi). 
Fnodnia  melanc^aioma  TTnger  (Ueber  den  ü^uiSum  dee  Bodou  auf  die 

TertheUung  der  Gewicbae  |>ag,  217), 
TbeoajAoni  melanognmma  Lör.  (in  Ann.  sc  nat  IIL  8er.  8.  Bd.  p.  378). 
Uitilago  deatmena  a.  foliicoU  Uauain.  (in  Erb.  critt.  ital,  300). 
Geralnalla  foliioola  Schröter  (Brand-  u.  BostpiUe  Sohles.  p^.  S  (des 

Sep.-Abdr.]). 
Geminella  melanogramma  Magnua  (in  Uedwi^^A  1875.  yag.  IS), 
ürocjatia  posilla  Cooke  et  Feck  (in  3ö.  Sep.  of  tbe  N«w-Yoik  Bt  Mo«, 
of  Nat  Hiat  pag.  9l).  (aec  Kacber  v.  W.)).  , 
Exaicc:  Babh.  Fnngi  eoro^  U71,  Thümen.  U;cotb.  928. 
Sporen  zu  zwei  dorcb  scbuLalen  Isthmus  verbunden.    Kinzal- 
spore  mit  halbknglig  gewölbter  Bücken-,  unre^olmässig  mehrfl&chi- 
ger  (resp.  kantiger)  Bauchseite.    Epispor  dimkelbrauii,  mit  ungleich- 
massigen,  zerstreuten  Höckern  besetzt;  Sporeu  5 — ä  fi  lang,  8  bis 
12  n  breit. 

In  den  Blättern  von  Carez  ligida  (irood.,  praecox  Jaoq.,  digi" 
tata  L,  nitida  Host.,  Michehi  Host. 

Der  Filx  bildet  lange,  achwanbraune  Streifen. 

XXI.  Tllletl«  Tulasne  (Memoire  s.  les  Ustilag.  pag.  IIS. 
in  Annale«  d.  sc.  nat  HI.  86t.  7.  Bd.). 
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Sporen  iaolirt,  als  Anschwellungen  dw  Zveig>£Qden  entBlahend, 
bei  der  Beife  pnlverfOnaige  Hassen  bildend.  Bas  Fromycel  ent- 
wickelt an  seiner  Spitze  einen  Büschel  von  cylindiisch-spindel-,  oder 
bdetnfBrmigen  Sporidien,  die  oft  paarweise  mit  einander  copuliren, 
beTOT  sie  die  aecandllren  SporidioQ  erzeugen. 

Die  Gattung  'Filletia,  habituell  Ustilago  gleich,  unterscheidet 
sich  sehr  wesentlich  durch  die  Bildnng»-  und  Eeimungaweise  ihrer 
Sporen.  Die  sporenbüdenden  Hyphea  werden  bei  Tilletia  in  der 
Begei  nicht  BO  stark  gallertartig,  wie  bei  Ustilago.  Sie  entwickeln 
seitlich  kurze,  etwa  bimfBrmige  Zweige  in  grosser  Zahl;  diese  be> 
stehen  ans  einem  basalen,  stielartigen  Th^  tind  einem  tenninslMi 
nindlidien  Theil,  der  Sporenanlage,  die  sich  mehr  und  mehr  rer- 
gröBsert  Hat  sie  endlich  ihre  definitive  Grösse  erreicht,  so  diflb- 
renxirt  sich  auch  hier  zuerst  das  Exosporiom  der  Spore,  die  nun 
noch  sch&ifer  von  ihrem  Trfigerabgesetzt  ist  Letzterer  verachrumpft, 
wShrend  die  Spore  ihre  volle  Reife  erlangt,  oft  aber  nicht  voll- 
ständig, so  dass  er  noch  an  der  reifen  Spore  als  schwanzartiges 
Anhügsel  erkennbar  ist  Bei  manchen  Tilletia-Arten  umhüllt  die 
Bt&rker  gequollene  Membran  der  sporenbildenden  Hyphe  die  Spore 
bis  zur  Beife,  am  dann  erst  zu  verschwinden.  Eigenthümlich  ist 
die  Keimung  von  Tilletia.  Das  Fromycel  bildet  an  seiner  Spitze 
«ane  Anxabl  von  AosstOlpungen,  die  zu  fadenförmigen,  meist  etwas 
gekrOmmten  Sporidien  heranwachsen.  Diese  fallen  entweder  isolirt 
von  dem  Fromycel  ab,  oder  tde  verbinden  sich  paarweise  durch 
einen  schmalen  Fortsatz,  um  dann  zu  keimen.  Der  ans  ihnen 
gebildete  Keimschlauch  wächst  enhveder  unmittelbar  zum  Hycel 
aus,  oder  er  erzeugt  zunttchet  eine  Becundftre  Sporidie  von  Uqglich- 
niereoArmiger  Oestiüt,  die  sich  ihrerseits  gleich  verhalten  kann. 

139.  T.  oUdft  (Riesa). 

Synon.:  Vredo  olida  Kiees  (in  KloUadi-Rkbli. ,  tl«rb.  myool.  1W6). 
TUIttu  eudo{i)iyUa  de  Bary  (in  Babb.,  Uerb.  mycoL  Ed.  dovil  SM). 

Exsicc.i  Babh.,  Horb.    mjeoX.    300,   Babh.,  Fuu)p    europ.    32es, 
HOnum,  FuDgi  ftostr,  71G.  [oDbunchbai  iu  m.  ExompL]. 

Sporen  selten  genau  kuglig,  meist  unregelmässig-rundlich  oder 
läoglidi,  oder  etwas  abgerundet  polygonal,  17  —  23  /i  im  Durch- 
nieeeer,  bis  86  ft  lang,  dtmkelbraun,  wenig  durchscheinend.  EpiSpor 
mit  niedrigen  Leisten,  die  zu  unr^elmässigen,  ziemlich  engen 
Maschen  verbunden  sind. 

In  den  Bl&ttern  von  Brachypodium  silvaticum  Rom.  et  SobulL, 
pnnatam  Beauv. 

Brilnnlich  tohvinlicbd  Ungubeifao  bildend. 
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14a  T.  OdiMfrwtl«  Fe  kl.  fßjmb.  p«^.  40). 

Bxaiea.:  Fnokd,  Fangi  rb«a.  lOU,  BaUt,  Ruip  Mmp.  X9H, 
Zoit  «t  Sjdotr,  MyeDth.  loudi.  10. 

Sporen  knglig  oder  meiat  etwas  nnregdmässig- randlich  oder 
linj^ich,  IS — 16  n  im  Dorchmesser,  dtmlcelbrann,  nicht  oder  wenig 
dorehacheinend,  dicht  mit  Stacheln  besetzt 

In  den  Bl&ttem  Ton  Oalamagrostis  epigeios  Roth. 

SehirtTie  UngutnlfMi  UUsnd. 

Dia  Form  auf  Calaraagroatia  Hallariaw»  liiisge  ieh  lieber  n  llllatU  itriaa- 
fbimia,  der  rie,  wie  mii  aebeint,  nSher  ateht,  «i^oh  de  etwas  gtOaaere^ona 
Iiat,  ala  die  HebnaU  der  Fbiman  Ton  T.  atiiaefermia.  Hir  iat  ee  Oberiiaopt  tbi 
nMUult,  ob  T.  Calamagiwtia  wie  beamdere  Art  daiatalle;  doofa  liiid  die  %««& 
eooataat  (dnicbacbiiitUiob}  grtaan  und  opaker,  die  StadMtebea  Ungar,  ala  M  T. 
atriaeformia. 

141.  T.  ftrtaofonBls  (Westd.). 

.  Sjaon.;'üredo  atriaeformia  Weatendorp  {in  Ballet  de  l'Aead.  de 
finuellea  1861.  pag.  406). 

Dstilago  maoTDipaim  Deamai.  (Flantea  erypt  1737). 
TUktia  da  Baryana  Hacber  t.  Waldhdm  (in  BoUl,  Fiugi  aoiop. 

1097.  tlBMI]). 
naülago  atnaefonoia  Nieiel  (in  Hedwigia  1676.  No.  1). 
'RUetia  Kilä  Puckel  (Symbolae  pag.  40). 
?üatilago  Sahdi  Berk.  »t  Br.  (Not  ef  brit  fangl  4SI   fai  Ann.   awl 

Hag.  tit  nat  hiat.  ISCO.  Jnni), 
ündo  kngiaaiina  rar.  Bdd  Cea.  (in  Elotuob-Babb. ,  Herb,  m^  1496. 

ßn  aMtani  ExempLI]). 
ürado  (tTatilago)  longiaaima  Tar.  magaloapora  Bieaa  (In  XlotweiHBaU., 
Herb,  mjQ.  1897.  [in  meinero  Siempl.I]). 

ExaicD.:  Fiukel,  Fongi  rtun.  341U,  Babh.,  Fangt  annp.  1097,-  1400, 

!S98,  U90,  1491 ,  Tbllmen,  Fongi  aostr.  MO,  1330,  IliOinea,  Hjvotlu 

1030,  Zopf  et  Sfdoir,  MycoUi.  march.  SO,  I«. 

Sporen  selten  genau  kuglig,  meist  nnr^gelm&Baig-nutdUch,  pol^- 

gonal,  eeltner  IKnglich,  9 — 12  fi  im  Durchmesser,  oder  bis  17  /i  lang, 

bnnin,  etwas  dorcbscheinend,  mit  kleinen  Stachelchen  dicht  bedeckt 

In  den  Bl&ttem  von  Agrostis  stolonif^t  L,  Tulgaris  With., 

Oalamagrostis  Halleriana  DG.,  Milium  effnsom  L.,  Holcns  ianatns 

L.,  mollis  L.,  Arrbenatberum  elatius  M.  et  Koch.,  Briza  media  L.« 

Poa  pratensid  L,  Dactylis  glomerata  L,  Festoca  ovina  L,  elatior 

L,  Bromus  inermis  Lejsser,  Lolinm  perenne  L. 

Bildet  i'ia  die  vorige  Art,  lange  aobwarabranne  Striche. 
Dia  Fora  aof  MÜIuin  (—  T.  Müü  FckL)  iit  inniier  Aoaiebt  nacb  gani  gleiob 
dar  tjjiadten  T.  atariaeformia;  die  Form  auf  Bnaa  (von  ThQmen  nenerdinga  ala  Art 
iuit«>aebied«tt)  hat  dorehachnittliah  etwaa  grSaaete  Sporen,  nibart  sieh  alao  dar 
F«ini  aof  Calaiaagniatia  HaUeriana.  üatUago  SalTsU  Berk.  rt  Bi.  halte  ieh  fBr 
tiAU  »ödem,  ala  T.  atriaeformia. 
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142.  T.  ■•UbIu  (ThUmeiL). 

Synon.:  ToidK  HoUniM  Tbflm.  (In  OttarnUk.  bot  ZtHaehr.  197«. 
P*  18). 

Nmtomü  MoUniM  KSnieln  (Ebda.  18».  No.  T). 
Eiiioo.:  Thttmco,  Mjwtii.  1118. 

Sporen  eifSnnig  oder  elliptisch,  aeltaer  fast  VagUg,  20 — 30  f» 
laog,  14 — 17  n  breit,  dankelbniim,  opak,  mit  lange  bleibendent, 
ftrhloMii,  fadenffiimigNi  Beste  der  Matterfayplie;  Epispor  dick,  ron 
didit  Btehendoi,  engen  geschlossenen)  Poren  durchsetzt 

In  den  Fmcfaknotea  von  Molinia  coenüea  Kfincb. 

Da  Pul  bildet  «in  Uaffixbtt  Bnudkon,  du  Aubiigi  nmKhlMMn  iit  ven 
«Mf  MrtMi  Hast,  die  na  dam  Fnudklknateo^ewaba  gebildet  wird ;  «s  tat  riemUdi 
hvt,  kliMT  od«  «b«uo  lauf  ab  die  E^elaen. 

lA  Ivui  die  TbtbiMn'ache  Qatttuig  Fomm  nJolit  ■aKkeiuMii;  der  Umatand, 
daM  die  nUmit  Spare  noeh  Ungve  Zeit  von  einer  &rbloaeD  GallertiiUle  vb- 
geb«  Ht,  fladet  aiah  Qa  gwingenn  Grade)  aueh  bd  TUletia  itriaalonniB  (veqi 
FlMhar  vo«  Waldheim.  B«tt.  s.  BioL  n.  Kitw.  detVatüag.  in  PringriMÖni'B  Jalkr- 
Uite  TC.  Bd.  pag.  6G.  taf.  DL  flg.  14—18).  Bd  gau  i^en  Sporen  lat  aneb 
W  Tabda  MoUaiae  di«  Gallertiiülle  Tendivnndeo  oder  auf  ein  Uinimura  redaoirt 
^InM»  (L  e.)  beadinibt  deo  Bau  de«  Ejdapoiiani  anders,  ala  icb;  abw  ich  kann 
ntr  aa^  miaa  Daretrilnng  niobt  radit  klar  maobfln .  wie  «r  ndi  denaelbea  nt- 
■teilt;  Biir  eeluiiit  meiite  Deatang  denen,  wae  man  mit  Immersion  bei  TMtm»- 
Bpr  Ywgrteeemng  eiebt,  einfach»  nntl  vidUcbt  nicht  oaiicbtig. 

14&  T,  laerte  Kahn  (in  Babh.,  Fongi  euiop.  1697.  [187SI]). 
SjaoB.:  VMtgb  fotbtu  Bert:,  «t  Coifc  (In  OrefiUea  1874.  No.  M. 

Eiaiee.:  BaM.,  Ftaagi  enrop.  189T,  Iliflmen,  Hjwith.  Illft. 

Sparen  koglig,  doch  h&ofiger  unregelmttssi^nuidUch  oder  eifiir^ 
mig,  «och  TerUngert,  14  —  20  /i  im  Dnrchmeeaer  oder  bis  28  /• 
kug,  bis  18  /(  dick,  braon,  dorchsoheinend,  glatt 

Im  Fmcbiknoten  tod  Triticnm  vulgare  YilL,  torgidam  L., 
dunm  Deit,  Spelta  lin.,  monococcnm  L. 

144.  T.  um  Auenwald  (in  Elotzsch-Babh.,  Herb,  myc  1999). 

^orai  knglig  oder  etwas  uoregelmissig-rundlich ,  nidit  selten 
aach  kon  elUptisclL,  blasagelb  oder  hell  gelbbrännlich,  selir  durch- 
acMnoid,  17^  —  22  ft  im  Durchmesser  oder  bis  24  ju  lang  (meist 
19  ß  Dondunesser);  Epispor  mit  0,5 — 1  /t  hohen  Leisten*)  besetzt, 
die  ein  Netz  bilden,  dessen  Maschen  3,5  ft  weit  sind. 

Im  Fruchtknoten  ron  Lolium  remotum  Schlank. 


■)  Die  Angaben  Ober  die  Hfibe  der  Iriaton  nnd  Wdta  der  Nettmaeohaa  ent* 
■B  tob  SehiOter'e  UtttMlongen  in  Coha'e  Beitr.  i.  BloL  a  Bd.  pag.  SM. 
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145.  T.  Tritt«!  (Bjerkander). 

8511OM.1  J^oOfmion  TWtid  Bjarlnadn-  (tnAdi.  waae.  ITTft,  p.  316). 
(Abhdlff.  ä.  Sobwed.  Akmdsmi«.  Dantach  tw  Klitiitt^. 
Uredo  CaiiM  DC.  (nore  fna^  TL  pag.  78). 
Caeoma  tegtHam  New  (fijtt  d.  POce.  pag.  14.  Taf;  I  71^.  7). 
ÜMdo  KtopbiU  Ditmar  (in  Stuim'i  DentKbl.  Hon.  m.  Abth.  I.  Bd. 

pag.  6S.  Taf.  34). 
Ca«oma  ritnphflnm  Jink  0n  Unne,  Bpe&  j^ant  Tl.  S.  pag.  3). 
ündo  teeüi*  Banar  On  Ann.  m.  wt.  t  8ir.  2.  Bd.  pag.  ISÄ 
EiTrfb«  fMtid«  Wllr.  (Flora  ciTpt  Gann.  IL  pag.  218). 
TUletia  CariM  TnL  (Hern.  n.  L  UatU.  pag.  113). 

Eiaiec:  Fnnkel,  Fongi  rfaen.  352,  Bad.  KiTpt  401,  Babh.,  Fnngl 

earop.  SS95,  ThOmwi,  Fun^  anatr.  343.  401,  TliamäB,  KyeoÜi.  T24, 

8«)hweE».  Kiypt  «Ol. 

Sporen  hüglig  oder  unregelmässig-nuidlich ,  oder  elliptisch  bis 

ISngUob,  14 — 19  (meist  17)  /i  im  Durchmesser,  oder  bis  23  fi  lang, 

bzaon,  stark  durchscheiodad.    Leisten  des  Epispon  1 — 1^  n  hoch, 

Haschen  4  n  weit 

In  den  Frachtknoten  tod  Triticnm  mlgare  YilL,  dnnim  Desf, 
Spelta  Lin. 

Der  bekannte  Schmier-,  Stink-  oder  Stdobrand  de«  WeiaeuB,  anq[aariehaet 
duicb  Minen  H&iingalakB  Umliohea  G«racli. 

Der  Bjerkander'Ache  Name  tat  der  ilteste  und  bwlebt  deh  auf  dieaa  ^eciea, 
■klit  anf  Dtttitago  segetom,  wie  mir  Heor  Dr.  Z<^  in  Berlin  anf  HMJne  Anfrage 
Un  frenndlichat  mittiMÜt.  Ea  geht  diM  aobon  düana  herrar,  daaa  Qatfaader 
den  chaiakteriatiMlieQ  Qemch  besonders  erwihnt 

146.  T.  SmUIb  (Corda). 

Synen.:  Uredo  BecaUa  Corda  <ta  Hlabek,  Oeemom.  Neoigk.  1848. 
1.  pag.  B.  Taf.  I). 

Üredo  SecaUs  Babh.  Qn  Flora  tS49.  No.  14  nnd  in  KlotsMih-IUbfa., 
Hetb.  mjc  1399). 

Exatcc:  Babh.,  Fnngi  enrop.  3I9f;      . 
Sporen  knglig,    oder  etwas  uoregelmSssig,    nmdlich,    Bdtner 
kotz  nnd  breit  ellipHsch ,  18  —  23  (medst  21)  ft  im  DorchmeBser, 
dnakdbraun,  dnrcbscheiaend;  Leisten  2  ft  hoch,  Haschen  Sfi  bis 
4  ft  weit 

Im  Fruchtknoten  von  Seeale  cereale  Ii. 

147.  T.  coBtroTcm  Kühn  (in  Babh.,  Fun^  europ.  1896). 

Exsloo.!  Knnie,  Fongi  mL  310.  Babh.,  Fongi  enrop.  18M,  ThOmen, 
KycoÜL  13  IT. 
Sporen  meidt  genau  knglig,  selten  ein  wenig  unregelmSssig- 
rondlicb,  19  —  23  /(  (meist  2l)  im  Durchmesser,  hellbraun,  stark 
durchscheinend;  Leisten  2 — ifi  ft  hoch,  Haschen  3,5 — 4  ft  weit 
Im  Pmohtknotnk  Ton  Triticom  repens  L.,  glauoum  Dest 
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148.  T.  B^anta  J.  Kunze  (in  Fongi  seL  29). 

Eiiiee.:  KnoM,  Fnngi  aeL  39,  Zopf  at  Sydow,  UjoaÜt.  manh.  19. 

Sporen  koglig,  h&nfiger  nnr^elmäBsig-roadlich,  »ehr  selten 
koit  elliptisch,  21 — 26  (i  (meiBt  24)  im  DnicluQOBaer,  dookdlnviin, 
wenig  dorcfascheinend  -,  Leisten  2,5 — 3  /i  hoch,  Weite  der  UaediHL  4  ju. 

Im  Fnu^tknoten  von  Apera  Spica  venu  BeauT. 

149.  T.  declpiens  (Fers.). 

S71LD11.!  Umdo  aagetnm  f.  i«äptem  Fan.  (S^Bopi,  fUg,  tU), 
üredo  dedpieni  a.  Stnnu  (in  Ann.  i.  IVetb  Ow.  IL  pag.  111  (pi* 

p«te!]> 
Undo  (üatüago)  sphuTOdooea  Babb.  (DmtwU.  KiTpi-Flont  t  p«.  4). 
S^Talb«  aphaBrcoocea  a.  AgroaUdla  Wdb,  (Ron  orypt,  0«ra.  H,  p^  lU). 
'nilstia  CariM  ^.  Agnwttdia  Aneraw.  On  Babb.,  Fongi  «nnp.  TOQ. 
TDletia  iphaeiwMOca  Racber  v.  Waldbeim  |,ln  BnU.  So«,  nat  d.  Voaeon. 
ISST.  L  pag.  14  [d.  Sep.-AbdT.]}. 
Kxilcc:  Babh.,  Timgi  maop.  70O,  S300. 
Spona.  kuglig  oder  etwas  anregelmUssig-randlich,  oder  (seltner) 
kotx  and  breit  elliptisch,  24 — 26  (meist  2tf)  ß  im  Dorohmesser,  oder 
bis  30  ft  lang,    braun,    dordischäiiiend;    Ledsten  2,5  —  3  ;u  hoch, 
Hawben  4  /»  weit 

Im  Fruchtknoten  von  Agrostis  stolonifera  L^  vulgaris  With. 


EntT-lvats  de  Bary  (in  Botan.  Zeitg.  1874  No,  7. 
pag.  101). 

^>oren  an  der  Spitze  oder  im  Verlaufe  der  Hj^hen  IsoUrt 
entstehend,  anch  bei  der  Beife  nicht  ataubartige  Hassen  Uldend. 
Keimling  wie  bei  Ülletia. 

Die  SpoTenbildung  ron  Entyloma  ist  der  ron  Tilletia  sehr 
ibnlich;  der  sporenbildende  Zweig  sdiwillt  an  seinem  Bnde  oder 
nahe  demselben  an;  diese  Anschwellulig  erzeugt  In  der  Begel  wieder 
einige  Zweige,  an  denen  neue  Ans(^we!lungen  entstehen,  und  jeder 
dieser  mndüchen  Körper  wird  zu  einer  Spore.  Diese  bleiben  oft 
bis  znr  Beile  durch  kürze  Stttcke  der  Hyphe  verbunden  und  bilden 
nie  polverförmige,  vielmehr  ziemlioh  compakt«,  Öfters  fest  zusammen- 
kingende  Massen. 

Sie  keimen  nicht  selten  schon  auf  der  NShrpflanze,  indem  ihr 
Promycelinm  in  gleiclier  Weise  wie  bei  Tilletia  an  der  Spitze  einen 
BOschel  von  Sporidien  bildet,  die  dann  auf  der  OlWflädie  der 
Blitter  als  weissliche  Massen  erschien. 

Ausser  den  Sporen  selbst  sind  von  dnigen  Arten  Conidien 
bekannt,  die  vor  der  Sporenbildung  an  dem  Mycel  eixeugt  werdMi. 
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A.  Artea  mit  ConldisabilduDg  oder  Sporidien-Ent- 
iricklnng  auf  d«r  lebeadeo  NStkrpflaDZe. 

1.    SpoKB  mit  GAllertkülle. 

loa  E.  Auem  Schrfiter  (in  Beitr.  %.  Biol.  IL  Bd.  pag.  378). 
Bynoii.:  &i^loiii&  fuM^nm  SdtrSbr  (ia  Babb.,  Fungi  «ur.  3486.). 
Eiaie&:  Rkbh.,  Fnagi  enn^.  249B. 

Sporen  unregelmässig- rundlich  oder  elliptiecb,  1T  —  S3  ^  im 
DurchmeBser,  bestehend  aas  der  12  — 16  /i  im  DorohmesBer  hal- 
tenden Spore  selbst,  deren  Hembnn  1  /t  dick,  kastanienbraun, 
ghitt  ist,  und  einer  gallertartigen  Hülle  von  2—5  ^  Dicke,  die  An- 
&ngs  firbloe,  .später  hellbräuDlicb,  nicht  Qberall  gleichdick  ist 
Spoiidimbildang  auf  der  lebenden  Nährpflanze. 

In  den  Blättern  von  Papaver  Argemone  L,  Bhoeas  L. 

Anfkügt  weiwe,  splter  bTSanliche,  endlich  schwane  Ftsckeu  bildend,  Sie 
neUt  Too  einem  rUthliclwii  HoTe  nrngebw  und. 

lob  b«b«  die  BeaehretboDg  SohrMer'a  in  den  Beitr.  ■.  Bli^.  sn  Grand«  g»- 
ligt,  die  TW  det  in  lUbenhont'e  Fnogi  europ.  mehifftcb  abweioht. 

151.  E.  MmIw  Zopf  (in  Babh.,  Fungi  europ.  2496). 

Ellleo.:  lUblL,Faagieiiio[i.  34H,  ZopfetElydow,  H^coÜLinardLll. 

Spotan  kagUg  oder  elliptisch  odra  polygonal,  von  sdir  vBr- 
sohiedoiQr  OriteM  (oa.  IS  — 17  /i  im  Duröhmesser,  bis  %Z  ft  Ung). 
Epispoiinm  gallertartig,  von  vraschiedener  Dicke,  Anfangs  farblos, 
später  tatun.  Conidiea  an  eingehen  oder  verzweigten  Trägern, 
die  auf  der  Unterseite  der  Blätter  bOschelig  vereinigt  durch  die 
SpaltOffitungen  herrorbrec^en,  oyliudrisch,  gekrQmmt,  ge^n  die 
Basis  Teradunälert,  an  der  Spitze  abgerundet,  einzellig  oder  sepürt, 
fiaUoi,  10—99  n  lang,  3  /i  diek. 

In  den  Blättern  tou  Faparer  Bhoeas  L.,  dubium  L. 

Bildet  oboMita  tothbuiM  odv  brua«,  nnteneiU  meiit  gnuweias«,  rund» 
Ueba  odv  Ua^leba,  Saahe  fleokaB  tm  1  — 10  (nod  mehr}  mm  Unge.  —  Ob 
»irklidi  nnchiedea  tob  TOiiger  Art? 

1.    Sporen  ohne  OallaitbQll«. 

152.  E,  Kumeall  (Bonordeo). 

S^non.:  H^iaidiom  Baiuuieiili  Baoord.  (Handb.  d.  H7D0I.  pag.  43). 
Pntxmjet»  neariaa  Conin   et  Boie  (in  finUet  de  la  800.  botan.  d. 

franoe  1ST4.  pag.  Ittl). 
Piotomycea  microaporua  (Uoger)  Cooke  (ia  GrerSlea  1S75-  pig.  181). 
Ea^loma  Ungerianan  de  B7.,  foima  Flcaiiae  Winter  (in  Baut ,  Fungi 

enrop.  1879  «t  ThOnen,  Hjooth.  219. 


Dictzedby  Google 


118 

fti^^otni,  ftoHwe  VUäm  von  Waldhäm  (in  BoU.  d«  U  Hoe.  d.  Natur. 

d«  MoMMU.  18TT.  IL  ]Mg.  4  Id.  S«p.-Al)dr.]). 
fiifyloma  TemoaloMiin  Ibuher  von  Waldlielin  (L  C-  1*9-  '■  P*f  puto)- 
Exslcc.:  nwkel,  Fungi  rii«L  228,  Bmd.  Kiyptog.  147,  lUhL,  Fungi 
«UTop.  tm,  IBTS.  3IS4,  ThGmen,  Fongi  amtt.  &S8 ,'  ThOmeti,  lljeotli. 
IM,  21S. 
Sporeo  Iniglig  oder  meUt  etwga  unregelmässig-randlicb,  mit 
iHmlich  dttnner,  glatter  oder  etwas  wellenföniilger  kembnui,  hell 
gdbbitimUcb,  11  —  14  ^  im  Durdmieeser.    SporidieDbildung  aaf 
der  lebenden  Nlihrpfianze. 

In  den  Blftttern  von  BanunculuB  Ficaria  L.,  auricomus  L, 
acris  Ij.,  sceloratos  L 

Du  Pill  amugt  nnr  wmig  ugeacbwidlAi»  nmdliohe  Ftoduu  von  t — 3  nun 
DoreinMMMr,  die  iaha^  miaiüch,  ufLiet  gelbbrtmiUob  gafltofat  lind. 

All  Bfuimjmt  d«r  aaf  dar  NlbrpflaiUB  In  MeagsgabUdetn  Spcvldien  ga- 
küna  adir  waktwAeialidt  Boeh  fafe^w:  QkMoiporiiua  Floariu  Cook»,  Haodbook 
pas-  4TS  (^  C^jrtbdnapoiiiun  Fictriae  Bark.,  vu.  313).  —  Baptoiia  BaniineuU 
WMtd.,  T.  Hattoa  tui  qnalqim  Hypo^te«  ete.  Na.  106  tin.  Bullet,  da  I'Aaad. 
ntjrak  de  Beiginne  tl.  Sär.  2  Bd.  No.  1). 

153.  E.  cftiuMeu  Schröter  (iuBeitr.  z.  Biol.  11.  Bd.  p.  S7i). 
Exsicc:  Kniue,  Fungi  sei.  318,  B«Ul,  Fungi  earop.  3Sftl,  3441. 

Sporen  ku^Iig  oder  meist  etwas  unregelrnftssig-raudlich ,  nicht 
wlten  einseitig  abgeplattet, .  s^  eelten  elliptiBdi,  11  —  13  ja  ini 
DorcbmesBer.  Membran  ziemlich  dünn,  hell  brüimlidi,  gla^t  Kei- 
mung (Sporidienbildung)  aof  der  lebenden  I^Shipflanse. 

In  den  Bl&ttem  von  Myoeotia  palostris  WiäL,  ülvaüoa  Holtbi., 
hiquda  Scbleditd  .  striota  link. 

ÜMbt  weJMC   nebt  kniinuide  naeken  Tau  1—3  mm  DoroluneMet  Uldend. 

164.  B.  serotiwm. Schröter  (in  Britr.  z.  BioL  U.  Bd.  p.  437). 
Exaice.:  IhOmen,  Fuugi  uutr.  543. 

Sporen  kugUg  oder  etwas  untegelmftasig-rondlich,  seltner  poly- 
gonal, nodi  seltner  lüng^ob,  11 — 14  n  im  Durchmesser,  mit  ziem- 
lieb  dfinner,  sehr  hellbräonlicher,  j^tt«r  Membran.  Conidien  einzeln 
aa  4en  Knden  der  Trftger,  bst  fadenförmig,  bis  SO  /i  lang.  2  /( 
br^t,  beidmdig  spitz,  farblos. 

In  den  BUttem  Ton  Borrago  officinalis  L,  Symphytum  otlici- 
nale  L 

Bildet  Aacke  nrndUcbe  Hecken  von  3  —  8  mm  Darchmeaaer,  kreideveütar, 
fpatcr  biiaitlioluT  Rtlte. 
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B.    Arten  ohne  Conidienbildung,  bei  denen  di« 
Sporidien   niebt  »af  der   lebenden  Nihrpflanze  beob- 
achtet werden. 
I.    SporBn  mit  gleiahmliiig  dicker  Membran. 
lUk  B.  (Ueadalae  (Oudem). 

Sjnon.;  ProtonjcM  CalendnlM  Ond.  (MatMux  poiir  U  Bon  nijo. 
i»  la  Nierland«  IL  pi«.  43  lln  AiqUtm  Hieriuid.  Tdom  TBLJi. 

Exaico.:  Bäkh.,  Vm^  «unipw  1M9,  3U],  TUbmb,  MjMth.  14», 
Zopf  et  ^fdow,  Mjootli.  much.  IL 
Sporen,  kngllg  nniegelinftssig^nmdlich  oder  polygonal,  10  bia 
16  ft  im  DoTobmesser,  mit  ziemlidi  diäker,  {^atter,  fast  faibloser 
oder  blasa  gelbbr&onlicbor  Membran. 

In  den  Bifittem  Ton  Bellidiaatnun  Kichelii  Caas^  Amioa  mon- 
taoa  L^  Calendula  oCGcdoalis  II,  Hleradam  Tol^om  E.,  mTiromm  L 
BMehgrOnliobe,  ipUer  bfionliche  Vlaiikgn  -na  nnahtod«Bai  GrtM«  mA 
mclit  TondUahtm  DmriM  Uldend. 

156.  E.  nscheri  Thümen  (in  Oeatarr.  botao.  Zdtschr.  1878. 
pag-857). 

Exiie«.;  TfaOmea,  Hjooüi.  1B16.  (üubnuKlibu  In  meiMiii  SzpL). 

Sporoa  apttriich,  breit  ellipüsch;  durchfichednend  gelblich,  14 
bis  18  ft  lang,  18  —  \A  fi  diök,  mit  glattem,  deutlich  dtinnem 
£{BBpor.    (lliümen). 

In  den  BUttera  tod  Stouctis  bellidiflora  AI  Biaon. 

Bildat  (nadi  nomen)  oarag«lnil»dg»,  bUn  gelbgiflne,  ■pUsi  bnnagrttue 
Fkekea,  di«  nicht  odn  nur  wenig  gewfilbt  dnd. 

157.  E.  ChiTMsplenll  Schröter{in  Beitr.  z.  KoL  IL  p.  372). 

Exaioo.:  ThOman,  l^ooth.  ISIS. 
Sporen  knglig  oder  ^nrz  elliptisch,  10 — IS  fi  im  Dorchmesaer, 
mit  dOnner,  glatter,  &8t  fiui>10Ber  M«nbran. 

In  den  Blättern  Ton  ChrTsospIeninm  altemi£)liam  I^ 

BQdat  flache,  gelblichweiaae,  kraiiföimige  Fleofan  tqu  3— <  mm  TTnmhmrtinr 

2,    Sporen  mit  nicht  gleiehmlaeig  dickem  Eplapor. 

158.  E.  enitopbUDm  Saccardo  (Uichelia  L  Bd.  pag.  540). 

SjDon.:  Thecaphora  Daotrlidia, FMMrinl  (bi  Hacber  t.  Waldhalm, 

Aper^  »jtt.  de»  Ubtilag.  pag.  34). 

Sporen  in  dichten  Lagern,  fest  rerbond^  nindlich-  oder  Iftog^ 

licb-pol^onal,  von  sehr  Terschiedener  Gestalt,  7—14  ju  im  Dnn^ 

messet,  bis  16  /i  lang,  liellbraan,  durchscheinend,  ICembian  ^tt, 

in  den  Ecken  dioker. 
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In  deo  Btittero  tod  Fw  umiu  L,  nemOTaÜB  L.,  DactyÜs 
^Omenta  L. 

Sdtmngmw,  Un^idM,  taA»  Xlsafaa  Uldwd. 

Null  FaaMiinlMlwD  Oilgiufan  Miiwr  Hwoaphon  Daa^Udit  halt«  Uk  dieMn 
nb  Hb  Identboh  mit  Bi^jrlmiui  enttophilom.  Dar  fett«  g«— mf»»iiifng  ^f 
Sfunm  ist  aOardinga  NflallMid,  flndat  ndi  4bar  aiuh  i.  B.  bei  Skt^ioma  Hmidia. 

159.  R.  Pferidts  BoBtrap  (m  schedul  et  in  lascher  t.  Wald- 
bcdm,  Zur  Eenntniss  der  Entylomft-Arten,  pag.  8  des  8ep.-Abdr.  [in 
BnU.  Soc.  nat  de  Uoscoa  1877.  IL]). 

Sporen  nindlich  oder  (meist)  polygonal,  oft  etwas  Ifioglich,  mit 
onijäch  dicker,  geschichteter,  gelbbraaner  Membnui,  10 — 15  ju  im 
Dozohmesser,  bis  17  ^  lang. 

In  den  Blittem  von  Horis  hieradoidea  Ix 

Onabrliiiiliiihe,  oft  (bcacDden  in  d«r  Jngvid)  von  dnem  brrftn,  gähüalttn 
Hrfi  «Ing■bw^  flaolw  ÜMken  bOdcnd. 

100.  E.  LtoMeUie  (Kunze). 

BynoB.;  FrotonifeM  linwülUe  Kmue  Qn  Biih.,  Fungl  Mir.  ISM) 
Szaiea:  BaU^  Fuigi  maop.  ISH, 

^orm  knglig  oder  (meiBt)  nnregalntttsrifr-nrndliiA  oder  l&ng^ 
Ueb,  oft  polygonal,  10 — 14  t»  im  Dorchmessei,  Ifombtan  dfion,  hell 
gclbbrionlidi,  g^tt,  aber  von  angleicher  Dicke,  daher  die  Sporen 
aa  den  Endoi  oft  in  eine  Spitee  anageEogan. 

In  den  BUttem  Ton  limoeella  aqnatica  L 

KlriM,  warMBarttga  FOnktelHa  ia  dar  BUttnbftam  UUmi,  dl«  diebt  g»- 
Mmgt  «Mmb,  oft  niiamninnftinaann  nnd  daa  Blatt  antttrbHi  odar  brlimUnh  ge- 


161.  E.  Bnmgil  (Corda). 

Syn  on. :  FhTaodantu  Oyiigii  Cda.  (Lm.  Pmigor.  nL  p.  S.  taf.  I  flg.  8). 
Ftotamjroaa  fiyagii  Ftaokd  (^fmb,  mjo.  pag.  Tt). 

Ixaiee.:  Focftal,  Fimgl  riian.  201,  IUbmb,  Pnagi  anitr,  488. 
,   Sporen  randlich-  oder  Unglich-polygtmal,  von  sehr  Terachie- 
dmBt  Gestalt  nnd  Orfiaae,  oa.  9 — 31  ft  Dozchmesaer.    Membran 
■ehr  stark  anHquellend,  brann,  glatt,  abor  Ton  Terschiedener  I)i<^; 
basonders  an  den  Bcken  dicker. 

In  den  Blittem  Ton  üryiiginm  campestre  L. 
Dar  FIb  UUet  in  daai  Oambo  dar  Blittei,  hallbniiiie  Qabaad  »tma  iaa 
afialenda),  Muregatmlaalga.  oft  luamincBfliaiaendB,  etwaa  empo^ewOIbte 
,  abar  dmen  aehliaaaHah  nnragalmkaaiga  Btaia  aich  Uldao,  ao  daaa  du 


16S.  B.  OMTdtlU  de  Bary  (in  Botan.  Zrätg.  1874.  psg.  104). 
Siat«&:  nianan,  Ibaott.  »n. 

8» 
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Sporen  kngiig  odar  unregelinKssig-randUch,  Unglicb  oder  poly- 
gonal, 10^13  /i  im  Durchmesser,  mit  dicker  gelbbrauner  Kembna, 
mit  deatliclien,  unregelmfisui^wtileniÖniilgMi  Kilubenheiten. 

In  den  Blättern  von  CorydiüiB  cava  Schweif,  et  K.,  solida 
Smitii. 

Vüsfliclie,  Bpfttar  briunlieho,  umgelmauig«,  flache  Flecken  bfldend. 

168.  B.  IilnarUe  Schröter  (in  Beitr.  z.  BioL  d.  P&mz.  IL 
p«g.  871). 

Sporen  unregelmilssig-rundlioh,  seltner  kugjig  oder  kaiz  dli- 
ptisch,  10—14  [t  im  DarcbmesBer,  mit  giemlinh  dicker,  blws^b- 
Udier  Membrui,  die  von  ungleichmfisaigen,  scbilenfSrmigen  Ter^ 
diokongen  Trellenfönnig  ges&umt  erscheint. 

In  den  Bl&ttem  von  Linaria  vulgaris  Hill. 

WeiHÜob»,  (pitei  bUu  bTianljoh  geiiadarta^  nuuUloh»  oder  imiegelmiHigi^ 
mitonter  iiimiiwiiiilHiiiiriiiilri.  Bulle  Elecktn  bUdewl,  die  nntannt«  aohinaUc 
bUM-brOonlleh  unehtjum. 

164  E.  nfamHVonim  (Unger). 

8710  n.  -.  Frotornjoes  micxo^ioiiu  Vnger  (Exautbeme  d.  Ffluc  p.  US). 
Jäitjltnik  UngemDam  de  Bu;  <L  0.  p^.  101). 

Exai«e.:  Ftuskel,  Fongi  rben.  ISStt,  Babh.,  Ruigi  «unp.  IST],  1«S, 
3U1>  XS«. 
Sporen  sehr  unregetmSssig  und  Tersdiieden  gestaltet:  nmdlich 
oder  länglich,  oft  polygonal,  sehr  rerscMeden  gross,  c«.  18 — 21  n 
im  DorclmiesMr,  oder  bis  24  ft  lang;  Membran  von  s^ir  ungleicher 
Dicke,  der  ümriss  der  Sporen  daher  unregelmSssig,  welUg-höckarig 
oder  wie  an^eCress^  &rbIoB  oder  blass-gelblicfa. 

In  den  Bl&ttem  und  Blattstielen  tod  Banunculus  repeos  L., 
bulbosDS  lt. 

Der  Pill  enengt  Mhr  sUA  nmch  obra  od«  outen  enipargmrtlbte,  Mif  dor 
«ntgegtmeeaetztan  Sab»  coonTe  Ptutda,  tod  mndlinbem  oder  uBnigdiDiangaiii 
Umrisa,  vod  1—8  min  Dnrahmeuar,  gdUlclMr  «der  apSter  brinnlidier  S^rtw.  • 

165.  E.  TttmculMiB  Passerini  {in  Babh^  Fuogi  eur.  3353). 
£iiicc.;  Babh.,  Fui^  ennip.  12U,  Hi&men,  UtooUi.  1120. 

Spurun  kuglig  oder  etwas  unregelmäsBig-mndlich,  sehr  selten 
kurz  und  breit  elliptisch,  10  —  15  /t  im  Durchmesser,  bis  17  (i 
lang ,  bhus  •gelblich  -  br&unlicb.  Epiüpor  mit  breiteu ,  nledngen 
Waizeu  besetit 

In  den  Blättern  von  Kanunculus  lanuginosus  Ij. 

BiinnUcfcA,  untenittB  Anfügt  geU>licIiweU«e,  Baoha  Fleck«  UUeOd,  die  in 
d«r  B«(al  Tou  einigen  dickwen  JSUttncrvea  umgieturt  gind. 
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WX»*«-  SduFMcvi«  Winter. 

B711011.:  QflminrilB  SoInBter  (Bmd-  n.  ItottfOie  BcUm.  i«g.  B 
[im  Bqi.-Abdr.]X 

l^ran  ra  S  («ehr  selten  za  3),  mit  breiter  BertthmngHflilche 
fcrbanden.  Eeünung  entweder  wie  bei  IllletU  oitx  denut,  dws 
du  Fromjcd  an  seiner  Stütze  eine  ktine  Bedhe  tMi  mndlichen 
^ori^m  bildet 

Bei  Scbröteria  ddastrinft  Terläoft  die  Sporenbildnng  in  folgen- 
der, höchgt  eigenthflinliohfir  Weise.  I)ie  sporenbüdenden  Hfphen 
and  reich  verzweigt,  vielfiMih  gekrümmt,  mit  dicht  stehenden,  dicken 
Onn^Suden  versehen;  mib  ihnen  sprossen  weitere  kurz  bleibende 
Aeite  hervor,  die  eicii  mdit  r^elmässig  Bpirelig  1  — '  4mal  winden, 
■dtner  nor  hakenfltemig  krUmmen.  Sodann  verdickt  sieh  Ihre 
Membran,  sie  aelbst  nehmet  ebenfitUs  ganz  betrfiohtlich  an  IHcke 
in,  nnd  ntuundir  treten  da,  wo  zwei  halbe  Spiralwindangen  an- 
flinandergmu«! ,  tief  g^ende  Xünschnörungen,  ton  Soheidewand- 
tuldaiig  begMtet,  auf  Damit  ist  je  ein  Sporenpaar  al^egrenzt,  das 
«DdHdi  dadurch  seine  volle  AosbÜdong  erlangt,  datta  in  der  Mitte 
jeder  halben  Spiralwindnng  eine  Scheidewand  entsteht,  dass  sich  das 
S^ri^OT  mit  Minen  warzigen  Yerdickimgen,  seiner  charakteristischen 
Flibung  aUmfthlidi  differenzirt,  and  dasa  schliesslich  die  Sporen- 
paare  auseiiuiideifiLUen.  —  Die  Keimnng  sdieint  in  zwelTat^r 
Weise  erfolgen  zn  kSnnen.  In  dem  einen  Falle  rnigt  dieselbe  keine 
wesentlidien  Abweichungen  von  der  Keimtutg  der  TOlotia- Sporen; 
im  andern  Adle  aber  bildet  das  etwa  flascbenfCnnlge  PromyceÜum 
an  sedner  Spitze  eine  kngUge  Anscbwellang,  die  sidt  aU  Sporidie 
abi^edert,  and  nnter  der  noch  mehrere  (Ins  za  7)  ^eidigestaltete 
Zdlan  abgeachnfirt  werden. 

Da  Toipin  sdion  18S8  in  Mdnu  da  Mus.  d'bist.  nat  Tom.  XTI. 
fug.  8S9  das  Algengenns  Gemin^la  angestellt  hat  (cfr,  Kiltz.  Spcc. 
pa^.  191),  war  die  Aendemng  des  Schtüter'schen  Kamen  ü  nöthig. 

166.  S.  Bdtitrlnt  (Tnl.). 

SjDOB.:  llMkphan  DoUatriDa  TuL  (HeaKure  a.  Im  Uitii  in  Ann. 
M.  BBtnr.  m.  aar.  Tome  7,  pag.  lOS,  T.  IT.  Fig.  14,  3i. 
U«Biiiwn4  IMa«triiM  SebuSter  (Brand-  u.  Itoat^lse  Srtit*.  pig.  5  \iM 
a«p.'Abdr.]). 

Exiiec:  Cnnw,  Foiili  mL   36,  Babh.,  Fiugi  aurop.   1370,  1470 
TliftmMi,  Fuigl  «Ute.  M4t  IMnteD,  Mjootti.  31. 
^ren  zu  2,  selten  zu  8,   fast  verbanden,    die  Einzelspore 
koi^    oder   unregehnftssig* rundlich,   an   der  Terwaohaungsstelle 
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abgeplftttet,  bUuÜohgna  g8flbi>t;  Bfnapor  mit  dioken  imngtdiniBsi- 
gen  Wftraea  unj^eic^uiilaaig  besetst  Doppelspore  16 — S3  ju  lug, 
9—12  /t  diok. 

In  den  Flacenten,  Fnniciilis  und  Sunenknoapen  toh  Yeronioa 
arvendfi  L.,  triphyllos  L,  praecox  AlL,  hederifolU  L. 

Die  Tom  Fflw  bmndutn  IMiAta  tägm  Mno  «viUnn  Tninderangait,  dodt 
lind  lie  leicht  kenntUeh  an  don  UiuUefa  doroli  di«  VmelitkiMitaimBd  Mhimmnn- 
dm  SponDpnlfori 

XXT.  1Jv««yBtla  Babh.  ^  Elotucli-Babh.,  Herb.  iiiy&  H. 
No.  898.  [1856]). 

Sporenbatlen  aiu  onar  oder  mebreren  grösseren,  keimfthigen 
(Hai^t-)Sporeii,  and  zahlreichen,  dieselben  umgebenden,  Udneron, 
nldit  keimenden  (Keben-)SpDren  smanunengeaetEt  Eeimtmg  Ihn- 
Uch  der  von  TUIeüa. 

Bei  der  Qattang  UrtK^rtis  verUnft  die  BUdnng  der  Sporoi- 
ballen  fmtspreebend  dem  charakteriaÜBohen  Baue  derselben  in  eigen- 
thümlicher  W^a&  Zwü  oder  mehrere  der  sporeubildenden  Zweige 
legen  sich  aacdnander,  indem  de  eich  in  Terschiedener  Webe,  ott 
spiralig  am  einander  winden;  ihre  Enden  schwellen  an  nnd  bilden 
dann  dichte  SnAuel,  die  bi^d  stark  gallertartig  werden,  so  daas  nur 
die  Inhaltsportionen  der  Zellen  erkennbar  bleibeiL  AUmBhlich  diff»« 
renziren  sich  In  diesmi  Enftoeln  die  Sporen,  sei  es,  daas  aus  ihnen 
nur  die  Hauptqxnen,  sei  es,  dass  beiderlei  Sporen  gleichzeitig  ent- 
stehen. Im  enteren  Falle  legen  sich  an  die  fertigen  Haoptsporat 
weitere  Aeste  an,  die  dann  zn  den  Kebensporen  werden. 

Die  Keimung  findet  in  fthnlicher  Weise  wie  bei  Tilleüa  stat^ 
nur  mit  dem  unterschiede  in  der  weiteren  Entwicklung  der  Spori- 
dien,  dass  diese  nur  selten  paarweise  sich  verbinden,  daas  sie,  noch 
am  Fromyoel  .sitzend,  meist  an  ihrer  Basis  Eeimscblftudie  bilden, 
die  ohne  vorher  secundire  Sporidien  zn  erxengen,  zum  HjoA 
heranwachsen. 

167.  V,  CwTdalll  Niessl  (in  ThOmen,  Uycolh.  1636). 

Eziieo.:  IUIdim,  HjooÜi,  1630. 
Sporenballen  randlich  oder  elliptiBCfa,  16  —  21  /t  im  Durch- 
messer, oder  bis  26  n  lang,  Anbngs  fost  brbloa,  spUer  gelblidi, 
endlich  blassbraun.    Hauptspore  immer  einzeln,  rondlich  oder  etwas 
polygonal,    seltner  unregelmlsaig-lttn^cb,   10  —  16  /i  im  Durch- 
Nebensporen  sehr  zahlreioh,  sehr  mannich&ch  gestaltet, 
Allgemeinen  polygonal  oder  &Bt  wOrfeUitnnig,   oft   mit  einer 
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oder  zwei  Spitun  «n  ihrer  Aossenaeite,  ca.  '/t  nial  so  diok,  üs  die 

In  den  BUUtem  ron  Coiydalis  can  Schwelg^,  et  E. 

Dir  Hla  biUat  Aaluigi  knjdawaÜN,  nndUah*  oder  kan  dllptiMlw,  Mdn» 
Mlb  aekwwh  To^gnriUbto  Pnateta  ti»  '/«—l'fi  nun  Dniohmaiwr,  dia  dch  qtltor 
?iqrt«Mn,  vttiUoiwB  und  braun  ftrboD. 

Ur  Ü  M  mIit  nreifelhaft,  ob  er  in  üiMTitii  m  bringm  ad;  loli  möchta 
ika  Aar  fBr  dn  En^r^Mn»  lultco.  Ei  wbeiDt  mir  td>ffilic}i,  da»  dl«  •ogMiuatoB 
Krtwifocwt  In  JiwMn  Nla  kalne  ZaQen,  Nndun  Terdlokangtn  der  Hambraa 
4m  tmkttilm  Bfoct  dnd.  Sohr  jniig»  Spoim,  wia  ieh  aie  an  eliMni  nm  Btaiits 
M  La^dg  gaiammeltaa  Kum^aia  nnana  Kliea  untemchen  luMuita,  mit  Aetikali 
tifciiiiliill.  laaan  diaaa  Anhingiel  in  aehr  bedantendara  Grada  aufquelleo:  na  ver^ 
Ütgiaii  aldk  an  «rrlindilaolMn  QtMÜm,  die  an  Unge  den  Dnnthmeaaer  der  ean- 
talttt  Spcra  nialit  nnr  «niohen,  aondam  oft  übertnffeD,  die  der  Quere  nach  fein 
twtiiin  (alao  «aliniAeinlisli  gaaekiebtet)  itnd,  und  bw  Ungerem  VenrcOan  in 
EiB  fiaat  ■»■>— «m^i»  wardtn.  Anch  der  Habitoa  dea  FQiea  apieht  mahr  ftr  ein 
b^kna,  daa  DatBriioh  von  E.  CorTdaUa  weit  raradüadan  lab 

168,  D.  MWilta  (Wallrotb). 

SynoB.:  EiTaiba  oaevlta  Wallr.  (nan  «r^pb  6ann.  IL  pag.  )I^ 
Urado  parallaU  (Sow.)  Bark,  (in  Smitli,  En^  Rar.  T.  3.  jag.  STB). 
ündo  eeealta  Babh.  pantadiL  KiTptag.-Flon  L  pag.  S). 
Ibtrqritla  ponpbelTgodia  Ut.  ija  Ann.  aa  nat  HL  Sir.  S.  Bd.  p.  IT«. 

P.P.). 
Viado  Agn^jrri  Praoaa.  0M  Starm'a  DantwU.  Flora  DL  «.  Bd.  pag.  1. 

Tat  L). 
F^jr^atla  paiaUela  Bark,  at  Br.  Hot  of  brit  fimgl  No.  46«.  0»   Ann. 

and  Ma^  L  Natur,  Hiatoiy.  ISN).  Jonl^ 
ndjqratia  ooedtn  SeUaditd.  (u  Botan.  Zaitg.  18U.  pag.  «3). 
TWi^lion  ooenUs  Deamat,  ^  Ctypt  da  fc.  M3). 
Oio^ratla  panUala  naabm  t.  W.  On  Piingduim'a  Jahrb.  TB.  p.  lOT). 
IhwTatia  Pmuaii  Kfihn  (^  Babh.,  Fnngi  eorop.  tSSS). 
UnqraUa  Ttitiel  KOndeke  0a  HedwigU  IBTT.  pag.  38). 
üneTstia  tlBi  Magnua  Qn  Babh.,  Fongl  anrop.  3390). 

Exaieo.:    Fnckel,  Fnogi  ritcn.  166,  lUS,  3S0S,  Käme,  Fongi  aal. 
311,  Babh.,  Harb.  mTOoL  B08,  Babh.,  Fnngi  anrop.  1760,  1S98,  3300, 
ThSmta,  Pnogl  anatr.  8IB,  13»,  TbUman,  UjooÜi.  18»,  41«,  Zopf  et 
^fdeir,  HTOotlL  maieh.  34. 
^»OTeoballen  rundlich  oder  lAnglich,  ans  1 — 1  Hanptsporen  nnd 
einer  Temdiieden  groasen  Zahl  Kebensporen  bestehend,  15— 3S  ft 
im  DazchmesBer.     HaaptspoTen   nnregelmfieiig- rundlich,    aa   den 
BertbrungntelleD  abgeplattet,   dankelbraon,   opak,    10 —  18  ju  im 
Danduneeaer.    Nebensporen  regellos,  aber  meist  am  ganzen  Um- 
lage der  Sporenballen  vertheilt,    von  sehr  TerBcfaiedener  Gestalt 
v«d  QiOMe,  meist  halbkogUg,  heUbrann,  4—6  ju  hocL 
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In  den  Bl&ttem,  Blattscheiden,  Hftlmen,  den  Infloimceius-Axen 
tind  den  Bracteen  ron  Alopecnrus  agrestis  L.,  Arrhenstherum  eU- 
tiuB  K.  et  Kocb.,  Foa  pratwisis  ß.  sngnstifolia,  Festoca  mbra  L.. 
TritioDm  r^tena  L,  Secale  Coteale  L,  Lolinm  poBniie  L. 

Der  Kli  bllitet  lug«,  w^wuw  Btreifen  in  den  Brannten  Theileii  der  KUip- 
pfluue,  die  nicht  eelten  YerkTammungen  nnd  Verlißnniiiteii  erieid«.  Die  Inftv 
teaoenl  kommt  an  den  kranken  IndiTidnen  gar  nicht  oder  nnr  kümmerlleb  lur 
Sotwloklluig. 

1dl  flnde  urischen  ünxTrtls  occnlttt  (aof  Secale  s.  B.),  UrocTstiB  Agnpyri 
nnd  ü.  ÜIH  kefaen  cooftantea  TTntenchied;  alle  drri  teilen  die  gleichen  Bohwän- 
knngen  fn  den  GrOaeenTerhUtniHen  aller  Thaile!  Die  Hembraa  finde  idi  aneh 
M  etlrkitcr  TergiCeaeiung  gsai  ^ttl 

169.  IJ.  rtBcheri  Eöroicke  (in  Hedwtgia  1877.  pag.  34). 

Synon.:  Üiedo  AgropTTt  Pretiu  (Biese  in  Klobeeb  -  Rabh. ,  Hetb. 
uiyc,  ISM). 

Uroejttia  AgrepTri  flacher  v.  ff.  (Sur  la  atmet,  d.  epowa  dea  UatiL, 
pag.  IT  [de*  8ep,-Abdr.]). 
Sporenballen  mit  l  —  2,  solir  selten  3  HauptspoTCn,  80 — 15  /i 
im  I>nrchme88er;  EanptsporoQ  durcbschnittlich  etiras  f^aser  als 
bei  Toriger  Art,  meist  17  —  19  ^  ini  Dnrchmesser:  Nebensporen 
fast  stets  in  grosser  Zidil,  die  Eanptsporen  ganz  einhüllend,  fiist 
ebenso  inten^v  braun  gefftrbt,  wie  jene. 

In  den  BULttern  und  den  Hahnen  von  Corex  muTirata  L, 
acuta  L. 

ÜBtandmdet  rieh  tmi  Torigar  (aUerdlngi  sehr  nnweaentUcb)  dordi  die  im 
DutcbnAnitt  constant  grCeterwi  BaupttporMi  nnd  ^mrenbiUen. 

170.  U,  Lnxtdae  (Schröter). 

S/noB.:  Pc^tTtlia  Lunlao  Sehröter  (in  Beitr.  t.  Biologie.  IL  Bd. 
pag.  S80>. 
SporeobaDen  kuglig  oder  eEliptiscb,  S4— 85  /*  im  Darchmesser^ 
dunkelbraun,  fast  nndorcfasichtig,  aus  3—5  Hanptsporen,  zahlreichen 
Neben^ren  bestehend.  Hanptaporen  rundlich,  11  — 15  /t  im 
Durchmesser,  Nebensporen  meist  zusammengedruckt,  5  —  7  i\  im 
Durchmesser,  beide  dunkelbraun. 

In  den  BUttem  von  Luzuls  pilosa  WiUd. 

Uldat  mebrere  Centimetei  lange,  bteigraiie,  ron  der  Oberiiant  bedeokta  Stoieba. 

171.  C.  Oolchid  (Schlecht). 

Srnon.:  Caeoma  Colchici  Schleeht  (In  Unnaea  L  341)  ^ 

*)  Wdlroth  (L  c)  dtirt  neiana,  noi«  der  Gegmd  nm  Draaden.  In  der 
1.  Auflage  dicaea  Werkee,  die  W.  ^lein  nur  meinen  kann,  ßnde  ich  keine  Caeom» 
oder  Ciodo  Colchici  I 
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ündo  Odehioi  link  (Handbnoli  IIL  pag.  43ft). 

&7nbe  arillaU  6.  WoUr.  (Flora  ciTpt.  Gona.  U.  pag.  111). 

SIponMtiiim  Colchid  libort  (PUnt  o^pt  ird.  IM). 

IV^i^Ua  pcanpholygodM  L£r.  (in  Ann.  bo.  nat  IH  8h.  i.  Bd.  p.  370 

[pr.  p.]). 
F(d]my>tit  ColoUei  StnoM  (in  Sbiim's  DentsebL  Rot»  10.  3S./U.  H(t 

p«ff.  45). 
ürDc^ftii  magica  PMaerini  ^  ThOmen,  HjeotilL  32S^ 
ÜKMSTBtia  hypogM»  KOmlcke  (in  litL  et  in  Fookal,  SymboL  Hachtr.  III. 

pag.  S  Hn  Jahrb.  d.  Naiis.  Ter.  f.  Natuikde.  UTIT  o.  TTT,]), 
UncTsti«  Ondtbogili  KOrnidre  (in  Sched.  et  in  Flacher  ▼.  Waldheim, 

Aper^  (jet  dea  TTstOag.  pag.  41). 
Thoc7»tia  OpuUe  Fkwt  {fai  litt  et  in  Fkdow,    Onimt  nunt  pn  tbo 
34.  Ananal  leport  d  tbe  Sacntaiy  rf  die  lUsHtohnaetts  etate  bonrd 
«r  AgrienlL  1671]). 
Vroeyitia  Colcliici  tu.  Cepnlae  Cooko  (in  Gurden.  Chron.  1 ST7.  p.  tSi). 
Exaicc:  Fackd,  Fungi  rhes.  3M,  3SS,  1317,  Kniut',  Fimgi  «el.  31, 
BabiL,  Fnngi  ennp.  SM,  13B»,  1988,  3100,  TbAmeo,  Vui^  aaatr.  940, 
nrimen,  MTMtb.  33,  339,  1319. 
Sporenlrallen  mncUidi,  läiiglic}i  oder  uDregelmäsEÖg,  von  sehr 
Tsncdiiedener  Grösse,  16  —  30  ^  im  DurcbmesBer,  bis  42  fi  lang, 
KOfl  1 — 4  (sehr  selten  mehr)  rundlichen,  halhkugligen  oder  pol^ro- 
aaleo,  an  der  Berflhmngsstelle    abgeplatteten  Haaptsporcn  beste- 
beti4,    die    von    mäst    zahLreicfaen    Nebeosporen    umgeben    sind. 
Hnqrtaporen  ^soUrt  im  Sporenballen  voAommeade  gemessen!)  10 
bis  16  ^  im  Durchmesser,  glatt,    dnnkelbnnn;    Nebensporen  in 
OrCcM  und  Form  sehr  rariabel,  hellbnnin:  aach  ihre  Anzahl  im 
Spoxmballen  ist  sehr  Terschieden  gross. 

In  den  Bl&ttem  von  Convallaria  Polygonatum  I^,  Omitboga- 
Imn  nmbellatam  L.,  SciUa  bifola  L.,  AUlum  rotnndom  L.,  Cspa  L, 
Mnscaii  comosom  Hill.,  racemusnm  MilL,  Colchicnm  antumnal«  h. 
Der  PQi  bildet  in  den  BUttem  (bei  ADiam  Op«  au^  in  dm  Zwiebelwhakn), 
mnpAI  im  (pribMO,  als  im  uutehrdliobeii ,  farbloaeo  llieile  «torMlbto  bridencdti 
Uai%  Twgäwnbt«  Pnstehi  von  «ehr  venehiadener,  oft  b«denteodar  Uage,  dia 
aieht  »dlm  nHmmenfliMaHi ;  sie  lind  Anfangs  Ton  der  graa  schimmwndea  Epi- 
dmds  bedecU,  die  ipUer  lerreiut  nnd  die  achwanbiMiiw  SpomuntSM  freilegt 
Auch  b  dieaem  Falle  habe  ich  mich  nir  VeraUgnag  niehnnr  Spedea  yn- 
aabaat  gafondra,  da  «odi  hier  die  aBgalOhiten  nntanehieiio  darehaoa  nfeht  oon- 

172.  V.  Gbulloli  (Bequien). 

Sjnen.-.  ündo  OladioU  Bequien  (In  Dnb;,  Betan.  QalUe.  ü.  p.  001). 

ErTSibe  arillata  y.  Gladioll  WaUrotk  (Hon  crypt  Oann.  IL  pag.  Sil). 

^lOTenbaUen  nmdlioh,  ca.  45  /i  im  Doictunesser ;  Hauptsporen 

KU  8  —  6  ;i ,  an  den  freien  Seiten  abgemndet,  im  den  BerfihrnngB- 
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ateUea  «bgeflaoht,  loMin;  Nebensporai  sehr  ziUieidi,  ngtbatmäg 
Tarttwilt,  blasser  und  dniohsdieiQeiider. 

In  den  Enollen  and  den  Stengeln  Ton  GUdioIus  communis 
L,  imbricatns  L. 

Dn  Pul  bildat  iciiwan«,  nuMlUdw,  MratMoto  odn  doudra  ganUiitte  Por 
■tatn,  waUw  Ton  der  blMig  cmpoigetiMtBaa  SfUnrntä  iMdeekt  mtd  tod  afaum 
gdbU^OK  IImIi  wngalMn  iind. 

178.  V.  Faip«n«Blae  (Talasne). 

S/Bon.:  FolTiTrtla  FOipBndiilM  Tai.  (8m.  lUm.  >.  L  VMSm.  ß» 
Ann.  d.  M.  ni^  IT.  EUr.  2.  Bd.  paar.  1«S]). 
üneysUi  KlipMidiilH  Fnokel  (Etjmbds«.  Nachtr.  L  pig.  S); 

Kxaiee.:  VaoSai,  Fimgi  riwL  340». 

SponnbaUen  sehr  onregelmfesig  und  rencfaieden  gestaltet^  was 
1—6  Eaaptsporon  und  meist  nnr  wraugen  Nebensporen  bestebtod. 
Haaptaporai  brann,  durchscheinend,  mndlich,  mndlioh -polygonal 
oder  Itnjßich,  10  —  16  /i  im  Darohmflsser,  oder  bis  84  /*  lang; 
Bpfgpor  hier  und  da  zu  nnregslmäsBigen,  niedrigen  Höckern  Tordfckt 
Nebensporen  anregehnJtesig  -  halbrondlioh,  6  —  8  ^  im  Doroh- 
messer,  hellbraun. 

In  den  Blattstielen,  BUttspindeln  nnd  Hauptoerven,  besonders 
dir  Wondbl&ttOT  Ton  Spiraea  lUipendnla  L. 

174.  V.  Tlolae  (Sov.). 

S^non.!  Qrannluik  "VUlte  Bowarby  (EagL  Fang,  tat  440), 
Dmdo  TMtoHia  Kaolt  fm  Eu.  n.  Sehn.,  Hjkal.  Hafte  L  jtg.  «f^ 
Eireiba  uillata  ß.  Wellr.  (Ror.  istjpt  Qenn.  IL  p>g.  311). 
Soneporiain   whiiocMilaB  Oe.   nr.  Tlolw  Caep.  0a  Babb.,  Haitw. 

njo^  £d.  non.  No.  190). 
VafyejttiM  'noiae  Berk.  et  Br.,  Not  a  biit  Fnngi  No.  487  0n  Ana. 
and  Hag.  of  uab  hirt.  18ftO.  Juni). 

Exaioc:  Babh.,  Herb.  m7oaL  IM,  Thttmao,  Hrooth.  ISIS. 
Sporenball«!  unregelmKssig-nindlich  oder  län^ch,  23 — 44  ju 
Im  Bnrdunesser,  bis  58  /i  lang,  selten  nnr  1,  m«at-2  —  6  nnd 
mdir  Haaptsporen  enthaltend,  umgeben  Ton  Eahlreitdien,  nngefitbr 
^eiohmässig  vertheilten  Neben^toren.  Hanptsporen  rundlich  oder 
etwas  polygonal,  dunkelbraun,  9 — 17  /t  im  Durchmesser.  Neben- 
sporen stark  halbknglig  gewdlbt,  mit  sehr  hellbraoner  Kemlnsn, 
Ton  verschiedener  Grösse. 

In  den  Blilttem  (besonders  an  den  Nerven),  den  Blattstielen 
nnd  Stolonen  von  Tiola  odorata  L,  badensis  'Wiesb. 

Dar  FOi  enwugt  aelir  dleke  AnaehwaUniviB,  Sehiriabn  nnd  PnaMa  dn  nr- 
I  Qeatalt  nnd  OiSiae  (Ua  H  um  lang,  »~9  ibh  dkkX  vm  mbb 
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r  baMiMUalMn  Krtnunnngtn  n&d  DnhnngBa  bt^dtot,  lugo  Ziit  gMtUaM 


176.  U.  AHe»eae>  (Persoon). 

SjBOtt.:  Ündo  AnemonM  Pm.  (Tnit  dlipo«.  metiwd.  Wmg.  f.  M)l 

üiado  naawiilMMiaiD  DC  (Flore  fraa^  TL  p«g.  75). 

Cmobu  poBplKdTgodes  Sohleolitd.  (la  Uhium  I.  pag.  S4S). 

bTiOe  floeeon  Willr.  (Hon  etTpt  Osrm.  IL  213), 

PaljtTitia  pomphi^rgodM  L6r.  (In  Ann.  d.  m.  nftb  IIL  SJr.  S.  Bd. 
fg.  170.  p.  p.). 

Cnff^jitii  nnnitoalMMrain  SUm  (8.  mg.  Seand.  pig.  SI6). 

K^^Mm  HmlM  Lir.  0a  Ann,  wo.  Pti.  UL  Bit.  B.  Bi.  pag,  STS). 

IboeTitia  pompbotnod««  lUbh.  0a  Toagi  «niop.  NT). 

Exilee.:  VnoM,  Fnngl  rinn.  3M3,  Kiyptg.  BadMu  Ul,  Kmw, 

Fugl  mL  so,  JMbi,  Herb.  mToal.  OSO,  BebL,  Fnngi  em»p^  097,  11*1, 

ItBS,  lUbaeo,  Vm^  uutr.  31,  IMmen,  Mjwih,  231. 
Sporenballea  8^  versohiedea  in  ZusammenoetEaiig,  GMase 
voA  Fomi;  bald  nuidUcli,  btld  Unglloh,  bald  omegelnUisnff,  lOBist 
nur  cöne,  selten  zwei,  noch  seltner  mehr  ala  zwei  Hkaptaporen 
catiuütand,  bis  86  /*  laug,  bis  S6  ^  ca.  breit  Haupteporen  rund- 
lidi  oder  nindlicli-pol^gonal,  13 — 16  f»  im  Dorchmesser,  mit  di(^^ 
oÜTaabnoner  Uembrao,  ziemlidi  opak,  mit  unscfaeinbaren  welligm 
JBdMbraheiten.  Xebenaporen  von  Tersofaiedeaer  GMsse,  ongeflUir 
balUtagtig  oder  halbeifiSimig,  mit  weit  helleErer,  ganz  bUsobnoner 
Ifambtan;  meist  sebr  nnregelmisrig  Tertheilt,  selten  in  nngeführ 
glawhen  Abatfinden  die  Hanptapore  omgebend;  oft  einzeln  oder  za 
zwei  oder  mdtirexeu  ao  einer  Seite  sitzend,  oft  übeibaapt  nur  ein« 
oder  swei  vorbaadeD,  oft  die  eine  HUfl»  des  Sporeaballens  gani 
tüam  Nebenspcnea. 

In  den  ^Stteni  und  Axentheölen  von  Attagene  alpin«  lin., 
Anemone  Hqiatioa  I*,  FolsatUla  L,  alpina  Lin.,  nemorosa  L., 
mnmonkddes  L,  Temalis  L,  Adoniz  Temalis  L,  Banoncnlas 
Bearia  L^  repeos  Lb,  btübosno  L.,  Helleboms  Tiridia  L.,  Aconitom 
Liroootoniun  Ii. 

Dar  FOi  tritt  in  Fenn  Ters^eden  groeeer,  blaaiger  AsMhwdlnngen,  Puttin 
■ad  fidiwUen  auf,  die  fut  aiuQAhmelofl  Ton  TerkrOmimuigen  dar  betreAndaB 
FartieB  be^tat  nnd.  Diese  Piuteln  sind  lange  Züt  Toa  der  gnn  •ohlnunemden 
l^demria  TMaeUaeeeo,  die  ralt  UngRiaMn  oder  in  nniegelmUMigar  Weiaa  ler- 
vimt  und  da*  schwana  Spcmnpnlrer  entbl3wb 

Db  ^oienballen  lind  huMrst  Tariabel  Obige  Beaohreibiuig  beddt  doli 
nUdwt  anf  den  (lebenden)  Pili  auf  Anemone  neouroaa.  Auf  Banonoolna  Fl- 
srk  dnd  die  SporatballBn  Tonngewwae  legrimlulg,  mit  nngeflÜir  ^eiehmkuig 
natbtatan  Kebniapeivn,  Anolt  finden  liali  hier  blaflgei  drei  nnd  ntrin  Haupt- 
ifMW;  dnidt  beide  Bigsnaebaftni  nlbert  Boh  dfoaa  Fonn  dra  fidgaadw  Art,  die 
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fllwduapt  iaxm  sehut  gatiMiMt  vod«  kum.  So  Iniiige  ieh  j«t>t  dia  fVcm  Nif 
Aoonitnin  LTcocfamnin  (reifl.  Wlntw  in  Hedwigü  1880,  pag.  1),  jetit  tuek  UiImc 
in  Cioojstis  AjKinonM,  obglnch  die  fut  eonatut  iMdentÖHb  Zahl  dm  Hupt- 
■ponn  m«  ebanfaUa  Viocjttit  Kroaporioides  nUwrt,  —  Bd  der  Fem  auf  AnamiMe^ 
Hepatioa  und  die  Sporenballni  oft  gani  <4um  V^bmgpona. 

176.  V.  MfwpftrieMes  KCraicke  Cm  FadEel,  Symb.  Nichtr.  IH. 

^wrenballen  rundlich  oder  l&Dglicfa,  oompakt  und  opak,  tob 
sehr  Tersdüfidener  Grfiese,  34—44  ^  oa.  im  3>archmeBser.  Suipt- 
qtoren  meist  xu  8,  4  und  mehr,  rondlüdi  oder  halbkuglig,  an  den 
Berühmngsflächen  abg^tlattot,  12—17  (t  im  DnrdimesseT,  donkd- 
brauD.  Nebensporai  nmdlich  oder  flach  halbkoglig,  hellbraun, 
irenig  über  die  Peripherie  des  SporeDballeDs  Torragend  und  gMob> 
massig  Tertlieilt,  daher  die  Sporenballen  von  ziemlich  glattem 
UnuisB. 

In  den  BUttem  und  Blattstielen  von  Üialißtnini  foetidnm  L^ 
minus  L. 

Der  FUt  ooeopirt  <ft  die  guue  FUche  der  Kltteben ,  wd  er  in  Fom  Uee- 
uerer,  utaA  gewCIUer  Pasteln  anfWU,  wihnad  er  an  den  Axentheika  liinlvil», 
lila^ie  SebwMMi  bOdat.  In  beiden  FSllen  (bid  die  Poeteln  von  der  aiiiii  m\im 
Uebn  X^ermU  bedeckt,  die  aadlieli  lermaat,  um  du  aebwane  Bpom^ahor 
1»MB.    Biufig  «ind  die  loankn  nide  in  nraebledemr  Web» 


Die  Art,  wenn  Qberliwipt  ala  eolcbe  anmorkaniwn,  ontenchtidet  aieh  vea 
TTm^etla  AaenKniea  hluiptel^iliah  Axuoh  die  eenatant  grBaaere  ZaU  der  Hanpt- 
■pom,  aoirie  dnreh  den  {^«ohmadgen  ümrlM  der  SponaibillML 


Uebersicht  der  Nfthrpflansen 
'und  der  auf  ihnen  vorkommenden  üstilagineen. 
Banuncnlaceae. 


Atngene  alptna  L.   .    . 
IbaUetnun  fMUdam  L. 

minueU 
jlBemoM  HepaUea  L. 
renutie  L, 


Baamenlu  Ficaii«  L 


üittejratis  AnenwneG. 

Mmqnikäilea. 


[  En^lona  BaniuMnli  L. 
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•         lttncii.ia.1.      . 

remiculoanm. 

-         «peo.L    .    .    . 

■  l  üwcj-BÖa  AnemwM*. 

bidboMS  L     .    . 
Bdlsbon»  vitidig  L  .    .    .    . 

SacimoalL 

i^tpoveraoeo«. 

rapavar  AigUDOM  L      .    .    . 

Eatyloma  fusout 

-  BbMUl. 

-  duUiiin  L 

1         -               - 

■  \         -        McoUr. 

i^'NAMinawa«. 

■oUdkBmitb.    .    .    . 

1  En^toma  OuTdaUa. 
■  1  üracfrtb 

.      Entylwn« 

VüfklHeae. 

VioUoAartftL 

-     IwdMaii  WiHb.     .    . 

■  1  Orocyst»  VioUo. 

Sämeae. 

TuÜMMiifragB  Soop.    .     .     . 

ÜaÜlago  Tioliew. 

-           .«partHuL.      .      . 

.      üitäago  TifdaoM. 

akM  nutMu  I. 

-       ddoiuUut  Ehrh.  .    .    . 
OUtes  Smia 

.  l  UatUago  TiolHM, 

■      in&U  Smitli 

-  qutdii&UL     .    .    .    . 

-  nparttü  L. 

Ljelmü  TiwariaL.     .... 

Hm  cacali  L    .    .    . 

mpartiu  abUi.     .    . 

.        dionuabth.     .    .     . 

'  {  SMMporiura  Skpouriae. 
.      Uitüago  vkbcM. 

.  \  Üftiltigu  vidacM. 

Aiaüieae. 

Holurteom  ombelUtum  L.    .    . 

SteUaiia  UdlurtM  L   .    .    .    . 

-       cmmoML..    . 

Uiülogo  Holoet«. 
.  CatUv)  TioUott. 

MitoehiniB  aqiuticniB  Friaa. 
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1  a^rinB  Jftoqn.  .  . 
Aitngatu  gl:r<7FtiJ^l<Mlt 
Fimm  Htinin  L,  .  .  . 
LatiiTiiu  pntemis  L 

ütwotfeae. 

%inH  FQ^pMidtiU  L    . 

Saxifrageae. 


ÜitOago?  aodonUu. 
Bcnoipomini  Iijiiiiidib« 


üiocijitti  nUpeadnlu 


ÜnMUferae. 

Dipsaeeae, 

Xswtb  dlntiM  Dob.   . 
■  Coolb. 

(HcMMb 

SoaUota  wdnin^iria  Lt  .    . 

Compositeie. 

BdUdiMtnurt  HioheUi  Cait. 
StoaetU  bellidiflon  A.  Bm 
Qs^haUiun  luta»«lbain  L 
H*lW»Tnini  BnnuiQm  DC 


flQrbam  MMiaoum  Girta. 
Cndniu  aouithoidM  L.  . 


Pieda  hiaradddea  L ,    . 
TngDpogoD  pomf<dini  L. 


orienUlii  Z* 
BeoTKOten  hnmilic  L. 

pupaiM  L.  . 

OsMiaBi  Tnl^tamK.  . 

noTonun  It,  , 

Cmvolm^aeeae, 


BungD  offldiulis  L.   ,    . 


UitUigo  SoUoMa. 


RMhoi 


b^^tB»  Ftoidif. 
^  ürtOago  ütagDpogi 
ai^^OBu  CalMidiilML 

}  ODfocpoiiittii  AjutmuL 


■|  ED^rttB»  • 
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HyoMtia  pdoflbit  With. 
dnUM  HflAn. 


■tristk  link. 
Antirrkiiieae. 
Ubmm  nlguk  IGIL  .    . 
Tanaie»  «v«aak  L  .    . 

pnacwx  AIL 


Kn^rlona  JJoKiat, 
Sebrttuia  DelMtrina. 


l  SoRMporiDin  Temdea«, 
Sehieteria  DoUabiiu. 


Binantkaeeae. 

iKpfclMU  IntMl..     .    . 

Labiatae. 
Brturic«  Alopsounu  L  . 

LetUibuiarieae. 
Ilagnfeolk  alpiiu  L   .    . 

Ptimtiiaceae. 

PoiggoHeae. 


Satjhxai»  limoidlM; 
ScmMiNniDiB  Puidii. 
üfUUgD  Bctoüeu. 
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Asparageae. 

Fuic  quftdriliilM  L. SorMpotluB  Paridu. 

Con*alUria  Folygonatuni  h.     .    .      üron^irUl  ColehloL 

hiliaceae. 
Tulipk  ailvestm  Tj. Ustilago  Tlilipw. 

Omithcpümn  «»bdUtum  L.  .    .  i  JJ"*^  'iTf^'"- 
l  Urocfitu  GdcbKL 

Gagm  ctenopotala  Bclib.  -    -  1 

«rTMUii  SehnH.    .    .    .    .  | 

bolMmlai  Sehult  .    .    .    .  i 

wuatOii  Kodi \  UBtUtf(o  OrnitbogalL 

Ii<rttardi  Schnlt I 

spaÜUtcCB  Sebolt 1 

nuDbu  ^fantt.      .     .     .    .  J 

iDtML  Sehtltt. 


paäUa  BeJtult. . 
Scilla  HfoUa  1..  .  . 
Aitiiiin  lotundum  L 


Colehieaeeae. 
Odchkani  autnianilB  L. , 

luncaceae. 

Jqhmu  capitatiu  Weigal. 

bufunius  Ii. 


I  VaillButii. 

OmiUiogaU. 
f  TailUntÜ. 

l  Urocytti*  Coldiici 


l  üatOagD  TuUutil 
Vnejttia  CdekU. 


I  SoroBporioiD  Jwoä. 


Lud.  pik-  WIM. ( s:^  f^ 

qwdictea  DC ÜatiUga  Lusula». 

Cjfperaceas. 

fiuc*  R  et  Behalt  f  """^  ^*™* 


Elyiu  spicitfai  Schnd. 

Caiex  imlicMiB  L.  .    . 

-     obtaute  UljiU. 


\  Uftüagg  oUfimk. 
Cuicii. 


l  UrovveUi  Fiaohvri. 
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Cvez  Sdurcberi  Schrank. 

-  brizcades  L .    .    . 

-  itollulmU  Good.    . 
•    TDlgam  Fries. .    . 


T^id*  Good.    .    .  . 

lrdga&  Sm. .    .    .  . 

limow  L.     ,    .    ,  , 

pUaÜfeim  L.     .    .  . 

inontanA  L. .    .    .  . 

ericetorum  Pt^ch.  . 

praMMx  Jaoq.  .  • .  . 

hnmiÜB  LeTswr.    .  . 

B  Via     .  . 


digfUUI^  .    .    .    , 

onJQKfoda  ymi. 
•Um  S<wiid.     .    . 
nitida  Hott     .    .    , 
pk>M  Seop.      .    . 


Tspiuta  Tkiudi.  . 
^onca  Scop.  .  . 
p«U«scai>  L.  .  . 
(»|HlUr»  I*  .  . 
Mmpvrrimii  XSL 
firm»  Hott  .  .  . 
fermgiiiMi  Scop,    . 

lüehelii  Hott .  . 
unpaÜMU  Good. 


i^Mrift  Curt 

Wfonnü  L, . 
bfrtoL.  .    . 


!U(tiligo  olivacu. 
eHbinoiutiu 
VncjMa  Fiacheri. 
{SebboneUa  mdaiugnunm». 
üttütgo  Csrida. 


\  SobuoDella  melanognunna, 
l  Uitilag«  Caricis. 


ÜtUU«»  Caricit. 

igTaniiw. 

DttOago  Ctricii. 


Schitmidl*  melanogramnu. 
Daäl«CQ  Cuicit. 

dirsoo«. 

Bnbincliua. 

tubincluBt. 
oliruea 


Gframt'mtte. 
Ze,  M»«  L  i  ÜBtilsgo  Zfwe  May». 

'  '  l        -        ReUiana. 

Andropogon  ItdiMimun  L .  .    .  -        Itchatmi. 
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Set^mm  swehantom  Pen. 

FuieuiB  nrngniniilt  L.  .  . 
j^atoun  GwuUn. . 
Ow^aDi  L.   .    . 

mDIaoeoiD  L  .    . 

ßetaiU  venrticülata  Bmiit.  . 

viridii  Beam.     ,    . 

unbigiu  Gnia  .  . 

^«m  Bmst.    .  , 

itaUa  BMtnv.    .  . 

naUrif  anmdinMM  L. .  . 

Aloponirtu  agraatli  L.    .  . 

AgnaUi  itoloiiifflim  L    .  . 

Tulgari*  With. 
AfMik  ^dr«  TCntl  Bbut.    , 
CiknugroaÜi  EpigoiM  Botb. 

HiHfriMi»  DC. 
Funim»  HeDuU  B.  ot  8.  . 
H^ifnrfi  eAinUtt  L .    *    •    . 
8tipa  JMOUU  L    .    .    .    . 


nmgmitM  0 

Holeu  loDatiu  L  > 

IMdlifL. 

ArriMaaÜKniin  elaäiu  U.  et  Koch. 


I        -       DigiUiiM 
'  I  BkbenhinatUiUL 

{SonNtponniii  IrnHiitiiWi 
ÜatO)«»  FtBld  Büiaed. 


ütocjnti*  occnita. 
I  tSUäa.  atriMfotmia. 


l  ■tdaefonnla. 

mietia  Hpwata. 
[  ÜBtüago  hypodTtea. 
I  Tffletia  Calam^nxtia. 

nUelia  atriaalbimit. 

ÜBtüago  hypodjtta. 

imatta  atriHfennia. 
l  Üatflago  bjpodjtaa. 


Areoa  aatin  L .    .    .    . 

orieBtaUa  Hchreb. . 

palMacens  U  .  . 
Briu  nedia  L  .  .  .  . 
Poaa 


-   nemonlia  L 

.   pratMuis  L. 

L.  ß.  aognatifolik 

GljMda  ■peotabaiB  M.  et  Eoob. 

pUcate  Fifea.  .... 

flnitan*  R.  Brown.    .    . 


ttatilago  Mgetum. 
TTiocifstii  ooeolta. 
TiltetU  t 


üatUago  s^etnm. 
TUleUa  atriaefonnia. 
Entfloma  crastophilan 
TUletia  itriaaronnia. 
TivKpMa  oecnlta. 

üatOago 
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Glr«i>a«|i>ati«PiML.    .    .    -10,«™,, 

uaBoraliansehtr.etKSRL  /       ^*^ 
UolfaiU  ooenÜM  HSucIl.    .    .    .     imBtü  HoIiniM. 
Xhctjh.  gkn>«»ta  L     .    .    .   .  /  ]F^  itriMformii. 

t  Enfyloma  cnatoplülaiti. 
FBttaica  «rfu  L, mietüt  ibiaafönnig. 

Tubim  L. Uniqyitis  occolta. 

-  dfttior  L. i  U«*»!»«"  wigetum. 

l  imstla  BtriHformia. 
BnehypodSam  ralnticam  BOia.  et  V 

**»!*■     ■    .    .    .  }  Tmeti«  oUda. 
piMi»tnm  Bmiit.  ,  I 

Bramu  seeiliniu  L 1  „.^        ■ . 

.       molH.  L j  ^•*'^  biomiTO». 

eraetoi  Hnd*.    ....  -       liTpodjtai. 

iuennis  Lc^aser.     .    .    ,     inUetia  ttiUdiäinli. 

-  SSI^'wm":    ;    :  }  »Jsa«8»  brommm. 

{aagetam. 
'Metü  laerü. 
•     nitid. 
•         ttupomn  1^     .    ,    4    .  -     luTÜ. 

*  IHtid. 


(DalihgD  » 
imetülMrii. 
•     TiiUd 


•{' 


gluMun  DMt  ....  .     eoBtnmrM. 

rapcn*  L I  Ürtilaga  bjpodjte«, 

I  ürocjatis  oocnlta. 
S«eiae  eoMd«  I.    .....    .  |  TUleti.  B««UU. 

1 1Jioc7«tiB  oecalta. 

^^01  ■nuiiiu  L. ü*tilag»  hjpodyt««. 

Hmdnim  nlgm  L. 1        .      „getam. 

-  ,.  ,  I  UrocyBÜB  occnlt«. 

\  SoFoeporiam  LolU. 
-      naotani  Sdinnl:.  .    .    .      lOtetift  LoUi. 

in.  Qvdnnng.    TTredlne»e.  *) 

Myceliom  parasitisch  im  Gewebe  höherer  Pflanzen  lebend,  ge- 
gliedert   Spoien  durch  AbBchnOmng  i»  typischer  Weise  gebildet, 

■)  Abgctcklown  am  10.  Jamuur  1881. 
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zu  Tsrschieden  gestalteten  Lagern  Tereinigt  —  Oft  mehi^iediiger 
Fleomorphismos:  Aecidien,  Conidien  und  Telentosporen 
(Sporen  im  engeren  Sinne).  Letztere  bilden  bei  der  Edmung  ein 
Ptomycelinm  mit  Spoiidim;  diese  erst  entwickeln  dos  eigentliche 
Mycelium. 


Chiu^ter  der  der  Ordnung. 

Die  Familie  der  Uredineen  oder  Bostpilze  ist  besonders  durch 
ihren  oft  mehrgliedrigen  Fleomorphismos  ausgezeichnet  Wir  wollen 
uns  die  diesbezüglichen  TeifaiUtnisse  an  conem  Beispiele  aus  der 
Gattung  Fuccinia  klar. machen,  das  die  Beihe  der  verscliiedenen 
IVuchtfonnen  in  möglichster  Yollsfändigkeit  darbietet 

Die  erste  Form  von  Fortpflanzongsoi^anen  sind  die  sogenannten 
jUcidien').  Es  sind  dies  becfaer-  oder  sch&sselförmige  Behälter, 
Fseudoperidieo  genannt,  die  Anfongs  kugiig  geschlossen,  später 
aber  weit  geöffnet  sind  und  mnst  mit  zierlich  eingeschnittenem 
Rande  aus  dem  Gewebe  der  NUirpflanze  her\'orbrechen.  Diese 
Fsendoperidien  bestehen  aus  einer  ein&ohen  Lage  polygonaler 
Zellen,  deren  Membran  mit  charakteristischen  Yerdickungen  versehen 
ist  Der  Grund  der  Behälter  ist  bedeckt  mit  dem  Hymenium,  d.  h. 
mit  einer  Schicht  dicht  gedrängt  stehender  Basidien,  deren  jede 
eine  lange  Kette  TOn  Sporen  abschnürt  Die  nriien  Sporen  trennen 
sich  von  einander  und  fallen  über  den  Rand  des  Behälters  heraus, 
werden  anch  lacht  durch  Wind,  R^en,  Thiere  etc.  daraus  entfernt 
und  weithin  verbreitet  Sie  keim^  sofort,  bilden  hierbei  einen 
Eeimschlanch,  der  durch  eine  der  Spaltöffhungen  in  das  Gewebe 
der  Nährpflanze  eindringt  und  hier  zum  Hycel  heranwächst  Gleich- 
zeitig oder  kurz  yor  den  Aecidien,  oft  zwischen  ihnen,  oft  auch 
auf  der  en^:^engesetzten  (meist  Ober-)  Seite    des  Blattes  finden 

■)  Der  Nntm  Aerädinm,  obento  wie  Uredo,  worde  frfiber  als  Goiiuium«  rer- 
rnndet.  Ali  mui  noch  nicht  wmst«,  du«  die  vonchiedenen  Aeddiam-  nnd  ürodo- 
fonnon  nnr  Glieder  in  dem  &itwicklungski«i»e  uderer  Filie  (Ton  Pocetoia, 
UTom;c«s  etc.)  Bind,  betnobtcte  mui  üo  als  antonome  G«n»n  tisd  ^tecie«.  Jetit 
haben  diete  natlitlich  alle  Edateniberechtigung  Terloren,  ihre  Nameo  dnd  aber 
geblieben,  wenn  auch  mit  vertnderter  Bedsutang;  die  Genera  AeeidiomiiQdUrodo 
eiiBtiren  also  nicht  mehr,  aondem  nnr  die  Sporenformen  Aeddinm  und  üredo. 
Da  ea  iiidw  eine  ginie  AniaM  von  früheren  Aecidium-  und  üredo-Art«i  giebt, 
von  denen  noch  nicht  festgestellt  werden  konnte,  m  welchen  TelentoaporenTonnen 
■ie  gehören,  eo  mlUaen  wir  diese  als  nnvotUtändig  bekannte  Uredineen  mit  ihr« 
fiüheren  Nameu  anfahren.    Es  gehört  dahin  aach  noch  die  alte  Gattni^  Caeoma. 
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äch  andere  Behälter,  die  sogewumten  Spermogonien.  Dies  atod 
krogfönnig«,  ans  Hyphengeflecht  bestellende  HüUea,  die  sich  gewOhn- 
Ucih  nur  mit  enger  Mlindnng  an  ihrem  Scheitel  öfEtien,  hia*  oft  mit 
edoem  Pinsel  langer  Haare  versehen  sind.  Die  ganze  bmenwand 
der  Spermogonien  ist  mit  Basidien  bededct,  die  an  ihrer  Spitze 
ioflserst  kleine,  mcdst  kurz  stäbchenförmige  E!6rpen^en,  die  Sper- 
matien  abscbn&rm,  die  ans  der  Mändoog  herrorqaellen.  Die 
physiologische  Bedeotong  der  Spermatien  ist  noch  nicht  sicher  gestellt 

Das  Uyceliam,  wric^es  sich  ans  den  Aeddliun-Sporen  entwickelt 
hat,  erzeugt  nacä  kurzer  Zeit  neue  Tracbtlager  und  auf  ihnen  eine 
neue  Sporeoform:  Comdien  oderUredo-Sporen.  Die  TJrodo-Lagra- 
entbehren  derEQUe ;  sie  bestehen  aus  einem  polsterfQrmigen  Hyphen- 
gaflecht,  das  znnSchst  tos  der  Epidermis  bedeckt  ist  Es  bUdet 
zahlreiche  Aeste,  die  als  Basidien  senkrecht  sich  erheben  imd  bald 
die  Epidermis  zersprengen.  Jede  Basidie  erzeugt  durdi  Abscbnü- 
rnng  eine  einzellige  Spore.  Diese  lösen  sich  leicht  ab  und  werden 
in  ähnlicher  Weise  reibreitet,  wie  die  Aecidiomsporffli.  Sie  keimen 
sofort ;  ihre  Eeimscbl&ac^e  wachse  im  Gewebe  der  Kährpflanze  zu 
neuem  Mycel  heran,  das  wieder  Uredoaporenlager  erzeugt  o.  s.  f. 
Schlieeslicb  —  meist  gegen  das  Ende  der  T^petationsperiode  der 
Kährpflanze  —  bilden  sidi  aas  demselben  Kycel,  das  bisher  üredo- 
sporen  producirt  hatta,  als  letzte  Fmchtfona  ^e  sogenannten  Teleuto- 
sporen.  Sie  entstehen  in  der  gleichen  Weise,  wie  die  Uredosporen, 
unterscheiden  lach  von  ihnen  aber  dadurch,  dasa  sie  meist  fest  mit 
ihrer  Basidie  verbanden  sind  and  bleiben,  dass  ihre  Membran 
dicker,  stärker  cnticularisirt  ist,  dass  ihre  Eeintung  in  der  Begel 
erst  aacii  einer  gewissen  Zeit  der  Buhe  erfc^gt  Sie  bilden  bei  der 
Keimung  ein  iSiomyceliom  mit  Sporidien;  diese  erzeugen  Eeim- 
schlftache,  die  zu  neuem  Hycel  hraanwachsen,  das  dann  Spwmo- 
gonien  und  AeddieD  dim  Ursprung  giebt 

Bei  mandien  Foocimen  kommen  noch  sogenannte  Hesospoien 
vor,  die  wohl  am  besten  ak  einzellige  Toleutesporen  betrachtet 
werden,  die  aber  mitonter  in  ihrem  Bau  von  den  letzteren  wesent^ 
lieh  abweichen.    ITeber  ihre  Bedeutung  ist  nichts  KTäberea  bekannt 

Aber  nicht  alle  Uredineen  haben  dnen  so  reicbgliedrigen  Fteo- 
morjrfiismas:  eine  oder  die  andere  Sporenform  fehlt,  wird  ganz 
überöprungeQ  oder  nur  rudimentär  aasgebildet;  ja  nicht  wenige 
tJiedineen  bentzen  ftberhaapt  nur  Teleutosporon.  Auch  die  Zeit 
der  !&twi<^itDg  der  verschiedenen  Sporenformui  ist  nicht  bä  allen 
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Arton  die  glnclie;  meist  zwar  erscheinrak  Spennogonien  ond  Aed- 
dien  zaerat  im  FrQbj«br,   die  Uredospctren   wStaraid   des  gatuen 

Sommers,  die  Teleatoep<»ren  im  Herbat  und  za  Anfimg  dee  Winters  ( 
es  kommen  aber  auch  zahlreiche  Abweichungen  Tor. 

Die  grSsete  EtganthOmlichkeit  beruht  aber  darin,  dass  une 
ganze  Reihe  von  Uredineen  ilue  verachiedenen  SporenformMi  nicht 
sAmmtlich  auf  der  glmchen  Ifähnpecies  entwiokehL  B^spielswdBe 
bildet  Puocinia  Oraminis  ihre  Spennogonien  und  Aeddien  (die 
immer  die  gleiche  M&hrspedes  bewohnen)  auf  Berbeiis,  ihre  Uredo- 
und  Telentosporen  dagegen  auf  Gramineen ;  Aeddiom  und  Spermo- 
gonien  toq  Uromyces  Fisi  leben  auf  Euphorbien,  die  üredo-  ttod 
Teleutosporen  auf  Papilionaceen.  tfon  nennt  nun  Uredineen,  die 
alle  ihre  rerschiedenen  Fruchtfoimen  auf  derselben  Hfihrspeoles 
entwickeln :  antoecische;  ditgenigen  aber,  deren  Teleuto» 
Sporen  auf  «ner  uidern  NUirspecies  erscheinen,  als  die  Aeddioi: 
heteroecische. 


Schlässel  zum  Bestimmen  der  Qattangen. 

1.  TeleotoqtorailagCT  mit  Aeddium -artiger 

Hülle Endopkgüum. 

—  Telentoeporenlager  ohne  HfiUe    .    .    .    .  S. 

2.  TUeutosporen  zn  TerschiedemartigeD  la- 
gern fest  Torbunden 9. 

—  Teleutosporen  unter  einander  frei,  mehr 
odra  weniger  pulvrige  Hassen  bildend    .  3. 

3.  Teleutosporen  einzellig VromjfeeB, 

—  TeleutoepOTen  zweizeilig Pueetnia. 

—  Teleutosporen  mehrzellig 4. 

4.  Teleutosporen  aus  drei  im  Dmeck  ver^ 

bundenen  Zellen  bestehend ü^^^aAragmiim, 

—  Teleutosporen  aus  drei  oder  mehr  fiber- 

einander  stebraden  Zellen  gebildet     .    ,       Pkragmldntm, 
a.  Teleutosporenlager  Tertikol     .....  6. 
--•  Teleutosporenlager  horizontal      ....  7. 
G.  Teleutoqtorenli^er  gallolsrtig     ....       Oj/mmsporarngkim. 

—  Teleutoapormlager  nicht  gallertartig    .    .       CrtmarUum. 
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7.  üredosporeo^zela  ander Baadiegebildet       MOan^ptora. 

—  tJredosporeD  reihenw^se  ron  der  Basidie 
•bgesc^flrt 8. 

8.  I^tmiycd  eiiizell%  mit  einer  Sporidle     .       Coleosporitnu. 

—  -    mehrzellig  mit  mehrereo  Sporidien       Chrysomfxa. 

TJebersicht  der  Oattangea. 
a^omgtm,.    Tebab-poren  (Wlig      »  i„  „e«t  looker«  Lagen.. 


Fig.  1.  TTimnyoM  Pin;  flin 
Spemogwinm.  tig.  ä.  Paocdiiü 
OmiilMrimfl;  OB  Aeddiam,  nie 
Fig.  1  im  Vertkabohnitt 
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Fig.  S.  Pnccmi»  Gninini«;  iwel  UredoBporeiL  Fig.  4.  Vtvmyem  »yt«». 
»»tum;  twd  Tdnto^Ktrea.  Fig.  6.  Tafeutoepcmn  tob  Fa«dBi«i:  a  P  fimnii 
Cdfc  6  P.  Pnmi  ipitoMO  Por».  c  P.  conxut*  Cd»,  d  P.  Tenneou  fflcindU. 
<  P.  flownlownun  (Ali.  et  Scbw.).  (Fig.  1  -3  Moh  de  Bmt.  Fto  6.  a.  b  d  « 
nach  Cordi.    o  nadi  Pkhib).  -»    •    • 


Tr^^twagvUuM.  Toleutosporon  mu  drri  im 
Dreiedt  angranliietea  Zellen  bostshentl,  b  lock», 
nn  lagern. 

Fig.  t  Zwei  Teleatoapoiea  tot  Tnphnigmioin 
Ulnume  (luch  Cotda). 


PftrofmiA'tim,  Telentoeporen  aas  drd  oder 
ndir  Über  oinaiider  BtebendeB  Zellen  gebildet,  in 
lucka«n  Lagem. 


Fig.L  Hirag- 
raidinm  Knbi 
Idad.  Dredo 
n>nn  mit  dem 

Paraphyteif 
bauM  (nach  de 
Batj).    itg.  S. 


anboortiohim. 
Teteuto-Sporen ; 
(nach  TtiLwne). 
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G^mmMponutgiiuH.    TalMitoRporai  zweiiellig,  lu  verücalen,    gttllertartigao 
K6rp«ni  vereinigt. 


'^-c:> 


Fig.  1,  3.  G;iiuNaporaiigiQiD  Sabinae.  Pig.  1.  Aecidiuniforni  tnt  einem 
KmlMumbUtL  Fig.  3.  Teleutos|N>rctilager  an  einem  Juniperoszweig.  Fig.  3. 
GjnuMMpoEMigimii  cUnriaefonne.  Kdraeude  Tdeiitoepore.  (Fig.  1 ,  2  nach 
Cnmer,  Hg.  3  nach  Tolaanu). 
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Crottartitim.  Teleutosporon  em- 
zellig,  ra  Teiticalm,  nichtgallerUr- 
tigen  BiUllcben  Terbnnden. 

Fig.  J.  CroDutiBin  osdepU' 
deuin.  TeleutoBporenlager  von  den 
TJredoapona  am  Grunde  umgeben ; 
(nich  Tulune). 


Mäamptora.  Teleutosporan  einzellig;  oder  mehraellig  und  dann  die  Zollen 
meist  neben-,  »elten  übereinander  ftehend.  Uredosporen  eüueln  ui  den  Bvddien 
entstehend.    TeleutMpotenUiger  («mpaet,  homontal  lUBgebreitAt. 

Tig-  1,  S.  Me- 
lunpeora  betulina 
Fiff.  1.  Theil  dneo 

üredospoien- 
lagere ,    von    der 
Peridie     umliüllt 
JFiji.Ä.TheU  eines 

Toloiitosporen- 
lagom  Eine  der  Te- 
IciitoBporen  keimt; 
(nnoh  Tiilasne). 
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Oolmporittm,  TtämXanpana  atu  mehnraa  abeninandor 
■tob«Qd«n  ZeUsn  gebüdet,  ni  eompact«  Legem  vereinigt 
Undo^orm  mhsoveiae.  E^oniToaUnm  «dni^lig,  mit  1 
^oridiniH. 


Fig.  1,  i.    Coleospoiium  Eupbnwae. 

Fig,  i.    Tlml  einet  UredosporenUgen. 

Tif.  2.    TWl  etuM  Telnttoaporenligen. 

Smj  Tdeatocporeii   keiinMi;    (nach 

lUaae). 


QWyowiWiB.    Fromjedinin  mehndHg  mit  mehrereo  Sporidlen;  Knut   wie 
Coleo^ofinm, 


Fig-  1,  i.  ChiTMffiiTxa  Bhododendii.  Fig.  1.  Tertic«l«cbi>itt  durch  eia 
nto^omilager.  Fig.  S.  Eiiueliie  Teleotoepon,  tob  der  drei  Zellen  gekeimt 
m;  (nach  de  Baij). 
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fftdopAyBuM.  Im  Bin  gui  ^dch  den  Ateidi« 
TOn  PnccmU  nnd  üioinyow.  Aber  die  Sfwren  bfldan  bol 
d«  Eeünnag  ein  Fremjcelinni  mit  Spondiea. 

IHg.  i.  Eudophyllam  Enphoibiae  dlnticM.  Keimend« 
Spora;  (naoh  Tulune). 


XT.  17r*inr«ca  Link  (Obs.  in  Ord.  plant  nat  IL  in: 
Kagaz.  d.  Gesellscta.  naturf.  Freunde  zu  Berlin.    Bd.  YIL  pag.  28). 

Teleutosporenlager  hoiizontal  aosgebreitet,  aiis  unter  edcb  freien 
Sporen  bestehend,  daher  mehr  oder  weniger  locker-polvwig.  Tdeato- 
sporen  einzellig. 

Wie  bei  den  meisten  Utedineengattungea  und  weh  bei  nromjeea  die  büdo- 
gisohm  TerbUtniase  sehr  maonichfaltig:  die  reraohiedMien  Sporenfoimen  nnd 
timmtlich  roiluuidni  oder  es  fehlt  die  eine  oder  die  andere.  Aber  in  uhlreidua 
nUlMi,  betonden  d«,  «o  die  Aeddienform  zn  fehlen  scheint,  dOrfm  wir  wtAi 
aooehmcn,  dass  eine  solche  exisiirt,  dasa  sie  unt  aber  noch  nicht  bekannt  oder 
ihre  Zngtthörigkeit  zu  einer  TeleutoBporenform  noch  nicbt  nacligewieeen  ist  So 
wird  die  Mehrzabl  der  Arten,  die  irit  imt«r  Heminiomjcea  verainigt  haben,  ver- 
mathlleh  Aeddien  besitzen;  es  ist  deshalb  besonders  diese  AbtheiUng  ab  öno 
proriaoriBche  la  betrachten. 

A.  LepfwromycM.  Nur Teleutosporen  weiden  gebildet,  die  sofort 
nacb  der  Boife  keimen.    Sporenlager  dicht  polsterförmig; 

177.  V,  pallfahu  NlesBl  (Beitr.  z.  Kenntoiss  d.  Fü»  in 
YerhandL  d.  Natura  Vereins  zu  Brllnn.    X.  Bd.  pog.  U  d.  S.-A.). 

Sporenlager  last  halbkuglig-polsterfönnig,  meist  in  mehr  oder 
wenige  regelmässigen  Kreisen  nm  ün  centrtdes  angeordnet  Sporen 
auf  langen,  dicken  und  festen  Stielen,  schmal  -  keulenförmig,  am 
Scheitel  stark  TenÜckt  und  reijüngt,  sehr  blossgelblicb  gefitfbt, 
36  —  44  /*  lang,  10—17  /»  dick. 

Auf  Cydsus  prostratus  Scop.  und  hirsutus  L 

Die  Sporenlager  stehen  auf  oberseita  bleicboi,  gelbUcben  üocken. 

B.  JCürNTomyen.  Nor  Telentosporen  bekannt,  die  in  lockeren 
Hinfehen  beisammenstehen,  leicht  von  ihrem  Stiel  abfallen  nnd 
erst  Gi)&t  keimen. 
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178.  V.  SolMaffiBte  Niessl  (Btitr.z.Eeiiiita.d.PUze,  I.e.  pa^.13). 

Eziicc:  Fockel,  Fui^  ifaen.  3840,  EmiM,  Fmigi  sd.  S!4. 

Sporenla^T  klein,  rundlich,  '/«  —  '/t  iiui>>  ^  Durchmesser, 
MltSD  einxeln  stehend,  meist  in  Terschiedener  Zahl  zu  randlicfaeD 
oder  nnregdmSssigen  Gruppen  vereinigt,  mitnnter  in  kreisfönniger 
Anordnung,  schwarzbraun,  frühzeitig  nackt  Sporen  anf  langen, 
ziemlich  festen,  farblosen  Stiden,  Terkehrt-eüÖrmig,  elliptisch  oder 
keulenförmig,  mit  sehr  stark  Terdicktem,  oft  kegelfSrmig  verschmfi- 
iertem  Scheitel ,  der  dunkelbraun  gefärbt ,  während  die  äbtige 
Sp(»enmembran  hellbraun  ist,  32 — 32  /i  lang,  14—20  fi  dick. 

Aof  Solidago  Tirgaurea  L. 
SporanlagFr  aal  anregeltuistigen  Flecken,  die  Anfing«  gelbb'ch,  apiter 
•ehamtiigbriunUcI)  gaf&rbt  sind,  oder  bleiehgrÜD  von  gelbem  Hofe  umgeben 
«taeliMiMn,  nutamter  Uein  und  zahlreiiA  aaf  einem  Blatte  Torlunden  tind,  dann 
1*/, — 3  nun.  DnrcliniesMr  erreicbend,  oder  gtiutt  (bis  10  mm.  Ung,  8  ram.  breit) 
öÄ,  mehr  Tereioielt  utebeDd;  Bpoifnleger  meist  auf  der  Cntor-,  eeltot  auf  ist 
ObecMite  du  Blitter  nnd  «m  BUttatioL 

179.  C.  Fktrlae  (Schum.). 

Synon.*):    üredo   Fioariae    Schum.    (&inm.   FUntar.    »«»lifn'lift 
|«n  IL  pag.  333). 

Exaicc:  Fnekel,  Fuu^  rhen.  399,  Bad.  SiTpbig.  921,  BabL,  herb. 
mjcoL  795,  lliQmen,  Fongi  aoatr.  89,  Tbfimm,  Hjooth.  349,  Sohweii. 
Krjptog.  &13. 
Sporenlager  in  grosser  Zahl  zn  Terachieden  gestaltet»  Gruppen 
Teremigt    Sporen    aof  kurzem,    farblosen   Stiel,    meast    Terkehrt- 
oftnnig  oder  oblong- keBlenl&rmig,  seltner  unregelmässig  rundlioh, 
am  Scheitel  mräst  mit  warzenartiger  T^^ckung    oder   blasserer 
F^ille,  glatt,  btami,  25  —  44  /i  lang,  16  —  26  /*  dick. 
Auf  Banunculas  Bcaria  L. 

%0Tenlagsr  anf  bleichen  Fled[«D,  anf  beiden  Seiten  der  Blätter  und  am 
nattatiel,  hier  oft  betr&chUicbe  Sohwielen  enengrad. 

180.  [).  «rnKhogBll  (Wllr.). 

Sjnoii.:  SrjäU  roatellsU  g.  Omithogili  Wllr,  (Flora  crn>t.  Gei^ 
maniae.  IL  pig.  309). 


')  Da  bei  den  Tlredineen  ^e  Zahl  der  Sjnonyme  eine  enorme  ist,  m  be- 
K^rinke  ich  mich  —  der  Baomenpanuss  wegen  —  darauf,  nnr  diejenigen  Ältesten 
^ncojme  ra  ntiren,  die  in  ihrem  Speoesnamen  mit  dem  Ton  mir  angcnom-. 
■wen  Artaamen  nnd  unter  aich  nicht  glachlauton.  Die  Sjnonyme  Ton  Bonorden 
■Jad  gans,  ^  «an  Wallrotb  theUweieo  nnberfleksiehtigt  gebUeben. 
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llKBiTaw  Gag«M  B«^  (in  TaAudl.  d.  hmL  l)»t  Qwyiiab.  in  mm. 
IBSO.  iMg.  10). 

Exiioc:  Fnolral,  Fongi  ilien.  1666.  Knuo,  Fnagi  hL  1B,  Bibk, 
Fdii^  tmop.  1387,  1937,  1990,  TlKlineii,  Ifyootli.  1241. 
äporenlager  zerstreat,  meist  elliptisch  oder  oblong,  anf  Bdimalen 
Blutern  polsterartig  weit  IierTOi;gewöIbt,  oft  zu  langen  Pusteln 
zusammeaflieaseiid,  meist  lange  Zeit  von  der  gran  schimmernden 
Epidermis  bedeckt  Sporen  aof  langem,  dünnen,  hinfiüligen  Stiel, 
koiz  eUipttsch,  eiförmig  oder  oblong,  keilfSnnig  in  den  Stiel  ver- 
schmälert oder  an  der  Basis  abgerundet,  am  Scheitel  mit  forblosem 
Spitzdien,  glatt  oder  warzig,  hell-  hjp  koatanienbraun,  S6  —  60  ft 
lang,  17  —  26  (u  dick. 

Auf  Omith(^um  umbellatom  L,  Oagea  stenopetala  Bchb., 
arrensis  Sdralt,  bohemica  Schult,  n^xMili«  Eoch,  lutea  Schult 

Bnft  in  dm  BUtten  Tondifedca  gattaUate,  UddM  Ibokm  herror.  — 
Beck'a  ü,  Oageaa  nntenobeidet  doh  nur  dnreli  Ü»  ^atttn  Bpono;  <Be  abngm 
Herkmile  und  niobt  cmsteni  —  U.  Ondthegall  cteht  dam  D.  Biylliwaii  nta 
nahe  und  ontonoheidet  siah  nur  durch  d«i  Huigel  das  AH^Wn—f  and  du 
waniga  oder  gUtte  Epiepor. 

181.  U.  Crod  Passeiini  (in  Sabh.,  Fangi  etixop.  No.  3078). 
Eisicc:  lUbL,  Fungi  eoiop.  3078,  Thflm«!,  l^ooth.  Ul. 

Sporenlager  länglich,  lange  Zdt  von  der  grauschimmemden 
Epidermis  bedeckt  und  yeäiüUt,  ziemlich  dicht  stehend,  öfter 
zusammenfliessend.  Sporen  aut  kurzem,  ziemlich  dauerhaften,  &tri>- 
losra  Stiele,  Uet  kuglig  oder  kurz  und  breit  elliptiach,  ohne  oder 
mit  sehr  geringer  ScbeitelTerdickung,  dicht  «arzig,  braun,  26—80  /< 
im  Dnrdimesser,  bis  35  n  lang. 

Auf  Crocua  vemuB  All. 

181  U.  SdHanuD  (Orev.^ 

SynoD.:  Üiedo  Scflkiun  Grev.  (in  Smith,  Ekigliah  Flora  V.  p.  S7S). 
Urado  Mnacari  Dabj  (Botaoioon  gallio.  H.  pag.  89B). 
Urado  eoncentriea  Deamas.  (in  Ann.  ae.  nat  UL  Sär.  Tl.  Bd.  pag.  61). 
Dredo  limbata  o.  Babh.  (DeatachL  Siypt-Woim  L  pag.  11). 

ExBie&:  Fockal,  Fongi  rhen.  401,  Kiinia,  Fui^  ad  H,  Babh., 
Fongi  europ.  997,  1098,  1388,    Thflnien,  Fnngi  anatr.  100,  ThOmen, 
Hjcoth.  14S,  1U8. 
Sporenlager  in  mehr  oder  minder  r^elmässigen,  meist  mehr- 
fachen Kreisen    oder  Ellipsen,   nicht  selten    audi  (besonders   die 
mittleren  einer  Gruppe)  ordnungslos  gehäuft  and  gosammenfliessend. 
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Die  einzelnen  Hinfohen  niiidlich,  elliptisch  oder  rerläogert,  meiBt 
lange  Ton  der  scnpraigteD  Epidermis  theilweise  verhüllt  Sporen 
aaf  aemlich  lugen,  dUnnen  Stielen,  rondlicb,  eiförmig,  elliptisch, 
selten  oblong,  mit  gl»chmässig  dicker,  glatter  Kembnin,  brann, 
80  ~  30  M  lang,  14  ^  18  ^  dick, 

Anf  Sdlla  bifoHft  L.,  Uuacari  comosnm  Mill.,  rscemosuin  Hill-, 
tentiiflonun  TsQsch. 

Sponolagn  aaf  Ueidwn  oder  biiunlkhen ,  elliptücAen  od»  koiettUelHiii 
neekM,  vm  10  vnd  mahr  IffllüneUi;  JAag»,  beideracita  z«ntr«it,  oder  bei  den 
t  Arten  der  Näupfluuen  oft  du  gans«  BUtt  bedeckend. 


Uredo-  and  Teleutosporen  bekannt 

183.  V,  llBMhtu  (Deamaz.). 

87110D.:  PnconU  lineoUbi  Detm.  (in  Ann.  sc.  laX,  III.  Ber.  XL  Bd. 
pag.  aiS). 

Exiieo.:  Babh,,  f^tngi  eorop.  ITS8,  1077,   ThOmen,  Puogi  «istr. 
11»,  TtdiMD,  H;coUl  1140. 
n.*)    Sporeolager  oblong  oder  Terläi^rt-lanzetÜicb,  zerstreat, 
oft  msanunenftlessead,    Unge  Zeit  TOn  der  der  lAnge  nach  zei^ 
sprengten   Epideimia   aablUlt      Spoteo   isodismetrisch  -  rundlich, 
oder  hftofiger  kurz  elliptisch,  bellbraan,  stachelig,  17  —  26  ft  lang. 
15  —  81  /t  dick.    HL  Sporenlager  ponctförmig,    von    der   empor- 
gewölbtoi  Epidemiia  bedeckt,  zerstreat;  Sporen  anf  konem,  hin- 
Unigen  Stid,  meist  oblong,   beidendig  verjüngt,  sriten  eif9rmig, 
fjgt  ong^eiclueitig,  am  Scheitel  verdickt,  glatt,  hell  gelbUch-brinnlicb, 
86—40  n  hmg,  17-80  fi  dick. 
Auf  Sdrpos  maritimas  L. 

BQdet  «af  den  bitten  bleiche,  gelbliche  oder  braone  Flecken,  auf  denen 
beidendta  nahem  gUchmiuig  die  Sporeolager  ateben. 

184.  C.  TmM  (DC). 

Bjnon.!  ünde  VeiaW  DC.  fin  lamaick  et  Foiret,  EDejcI.  metbod. 
Botan.  T.  Tm.  pag.  234). 

Exaico.:  Babh.,  Herb.  nje.  98,  Sabh.,  Fmigi  euiopL  1470,  ThOmen. 
Kjeoth.  17»,  Sehmii.  ErypL  402. 
Sporenlager  vereinzelt  oder  dicht  stehend,    mitnnter  die  ganze 
Unterseite  des  Blattes  bedeckend,  ziemlich  lange  von  der  Epidermis 


*)  Nach  Foekal'i  und  Kanten's  Vorgänge  beieicbD«  anch  inh  £e  TeraohiedmeB 
apeawtonnen  hi  Aar  Weise ,  dasa  I.  die  AeddimnEocm ,  IL  dio  Uredoform  and 
"    ""    ~"  "1  bedeutet. 
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bedeckt.  II.  Sporen  kuglig  oda  etwas  nnregelmäsBig  -  rundlich, 
seltaer  elliptisch,  hellbraan,  stachlig,  17  —  35  /t  im  Durchmesser. 
HL  Sporen  auf  langem,  hinßlliigea  Stiel,  von  verschiedener 
Gestalt,  mmst  eiförmig  oder  oblong,  am  Scheitel  gewöhnlich  mit 
Etarker,  kegelförmiger  Terdicknng,  glatt,  braun,  20 —  38  /t  lang, 
1&  —  21  /»  dick. 

Auf  Veratnun  albnm  L.,  Lobelianum  Bomb. 

In  den  mcistMi  TlOta ,  besonder«  auf  den  oberen  BUttom  bewiiM  der  FDi 
keine  oder  sehr  nnbedentende  IWkenbUdnng,  wShrmd  auf  lltoren  Bütten  ieaU 
lieben,  brtnnliehe  Flecken  «nektbam. 


185.  D.  MBteIhtitB  (Schrank). 

Sjnen.:  LTCoperdon  scntedstom  Schiuk  (BeierBcbe  Hera  IL  p.  6)1). 

üredo  ezcnnU  DC  (Bjnopeü  nut  ptg.  41). 

ÜTOinycM  tuborcnlatos  Fackel  (SrniboL  pag.  64.  p.  p.). 

UroniTcee  kevü  Kömicke  (Hedwigis  1877.  pig.  38). 

Urom;ceB  Kalmiuü  Seccarde  (Michdia  IL  Bd.  [6.  Hft.]  pag.  4fi). 
Ezsicc:    Fackel,    Fongi    tlieB.    3M,   Bad.    Ki7pt<«.   609,  Kunie, 

Fongi  mL  &lfi,  BaUu,  Herb.  mjaoL  395,  Babh.,  Fungi  eon^  1393, 

2367,  Thümen,  Fongi  aaitr.  99,  390,  ThOmen,  XycoOi.  MO,  Schweii. 

Kiypt  SO*. 
Sporenlager  klein,  rundlich ;  sie  bilden  entweder  Anfangs 
balbknglige  Warzen,  die  von  der  Epidermis  bedeckt  sind, 
sich  dann  am  Scheitel  mit  kleinem  rundlichem  Loch  Öffiien, 
das  sich  nach  und  nach  erweitert;  oder  es  sind  fladiere 
Polster,  die  frühzeitig  die  Epidermis  durchbrechen,  von  ihr  in 
Form  einer  flachen  Schüssel  umgeben.  TJredosporen  meist  nur 
«pärlich  den  Teletitosporcn  beigemischt,  mndlich ,  elliptisch, 
bimförmig  oder  oblong,  mit  dicker,  farbloser  oder  blass  gelblich- 
brauner Membran,  glatt,  warzig  oder  feinstachlig,  17  —  35  ft  lang, 
14  —  23  /x  dick.  Teleatosporen  auf  ziemlich  langem ,  hinfälligen 
Stiel ,  meist  nnr^lmäsaig,  rundlich ,  eiförmig,  elliptisch  oder 
oblong,  am  Scheitel  nicht  oder  wenig  verdickt,  oder  öfters  mit 
breiter,  niedriger,  blasserer  oder  farbloser  Papille.  Membran  braun, 
glatt  oder  mit  sehr  verschiedenartigen  Verdickungen  versehen:  ein- 
zeln ,  aber  dicht  stehenden  pnnctformigen  W&rzchen ;  etwaa 
grösseren,  öfters  reihenweise  angeordneten  Wärzchen ;  gewundenen, 
oft  anastomosireuden  Leisten  von  verschiedener  Höhe  und  Breite; 
grösseren,  oft  sehr  kräftigen  Warzen,  die  an  den  Polen  der  Spore 
meist  einzeln  stehen,  em  Aequator  dagegen  zu  höckerigen ,  Hinteren 
Leisten  zusammenfliessen.    Sporen  21—38  ft  lang,  16—26  fi  dick. 
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Auf  Euphorbia  verrucosa  Lam.,  palustris  L. ,  Gerardiau»  Jacq., 
paOBOuica  Host.,  Cyfwrissias  L.,  Ssula  L.,  vir^ata  W.  K.,  ladda 
W-  K.,  nicaeensis  AlL 

Spweitlagei  mnst  üb«r  tue  gaoze  Blsttfl&che  verbleitet ,  edlner  auf  einzelne 
StoUan  beaduäokt,  meürt  aehr  dicht  stehend.  Die  vom  Pilü  bewohnten  Pflanzen 
haben  in  der  Kegel  kllnere  nnd  breitwe,  oft  etwas  fldachige,  entfernt  stehende 
Blitter,  kommen  meist  nicht  zum  Blühen  und  bleiben  onvenweigt. 

So  Tenchiedea  die  extremen  Formen  dieeer  Art  eind,  bo  sind  eie  d»ch  durch 
ganz  aUm&hlige  Uebergänge  verbunden;  die  Beschaffenheit  der  Sporenlager  iat 
dnTchans  variabel. 

186.  II.  tubercDlitas  (Fuc^el). 

SjDon.:  Uredo  taberculata  FckL  (Enum.  Fungoi.  Nassov.  I.  pag,  IT. 
in :  Jahrb.  d.  Vereins  L  Naturk.  in  Nassau.  XT.). 
ExBicc:  Fuckel,  Fungi  rben.  408. 
Sporenlager  zerstreut,  an  deu  Blätteni  rundlich,  seltner  ellt- 
ptiacb,  am  Steogel  rerläugert,  lange  toq  der  zersprengten  Epidermis 
umhüllt    Uredosporen    rundlidi    oder  kurz    eUiptiscfa ,    hellbraun, 
stachelig,  19 — 23  ft  im  Durchmesser,  bis  26  fi  lang.    Teleutosporen 
rundlich  oder  elliptisch,  am  Scheitel  moht  verdickt,  glrächmässig 
mit  isolirten,    sehr  grossen  Warzen  bedeckt,   kastanienbraun,  auf 
sehr  hin^Ugem  Stiel,  23—32  /t  kng,  17—31  ft  dick. 
Auf  Euphorbia  ezigua  L 

Die  Sporeolager  steban  atif  gdbli^ien  oder  cOthlichen  Flocken.  Die  Nähf 
|daoze  wird  in  keiner  Weiee  deformirt  —  Durch  die  einzeln  stehenden  grossen 
Wanen  nnd  die  Fonn  der  Spoienlager  von  vorigem  zn  unterscheiden. 

187.  II.  Rnmlcls  (Schum.). 

Sjnon.:  Uredo  Bunüds  Schiim.  (Ekium.  PI.  Saell.  U.  pag.  2J1). 
Uredo  bifrons  DC.  (Ftore  fran;.  II.  p.  22S  und  Sjnops.  Plant  p.  4T). 
üiedo  «Mon«  Lasch  (in  Babh.,  Herb.  m;o.  1.  UM). 
Vnmjcw  fratemue  Lasch  (in  Babb.,  Heib.  myc.  IL  1163). 

Exsicc:  Fuckel,  Fungi  rtien.  397,  Bad.  Er;ptog.  403,  Babh.,  Herb. 

myeol.  35a,  «93,  790,  Babh.,  Fungi  europ.  99,  I79I,  Thümen,  Fungi 

anstr.  30],  TS9,  Thämen,  Hycoth.  143T. 

Sporenlager  klein,  rundlich,  über  die  ganze  BlattflUche  zerstreut, 

seltner  in  kreisförmiger  Anordnung,  meist  beiderseits  gleich  häufig. 

n.  ^mren  fast  kuglig  oder  kurz  elliptisch,  stachlig,  hellbraun,  li) 

bis  23  fi  im  Durchmesser,  bis  28  /(  lang.     III.  Sporen  auf  kurzem, 

sehr   hinfalligen  Stiel,   rundlich,  verkehrt -eiförmig,  elliptisch  oder 

oblong,  kastanienbraun,  am  Scheitel  oder  etwas  seitlich  mit  hellerem, 

abgerundeten  Spitzeben,  glatt,  26 — 35  ju  lang,  17—23  /t  dick. 


Dictzedby  Google 


146 

Auf  Bomex  maritimus  L.,  palustris  Smith,  conglomeratus  Murr., 
sanguineus  L-,  nemorosus  Schrad^  obtnsifollusL.,  crispusL,  Fatientia 
L.,  Hydrokpathum  Huds.,  maxlmus  Schreb.,  aquaticus  L.,  alpinus  L 

Der  Filz  ruft  entweder  g&r  keine  Fleckenbildung  herror,  oder  er  erzeugt 
gelbliche  eder  br&unlidie,  kleine,  rnndlicbe  Flecken;  sind  die  Blfitter  bcIkhi  ent- 
färbt, 80  bewahren  oft  die  vom  Filze  bewohnten  Stellen  allein  noch  lingera  Zeit 
ihre  grüne  Farbe. 

188.  V.  Alehemlllae  (Fers.). 

Synon.:  üredo  Alchemillae  Fers.  (SjnopaiB  pag.  2\b). 
üredo  pol^rmorpha  a.  Strauee  (in  Annalen  d.  Wetterautachen  Geaellscb. 

IL  Bd.  pag.  86). 
üredo  Poteatillaram  ij.  DC.  (Flore  fnwf.  VL  pag.  81)- 
Oredo  intmsa  Grev.  (Flora  Edü.  pag.  436). 
Trscbjspora  Alchemillae  Fackel  (in  Bot.  Zeitg.  1S6I.  psg.  2äO). 

Eisicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  918,  2428,  Rabh.,  Herb.  m^c.  383. 
ThfimeD,  Fungi  auetr.  380,  Schweiz.  Krypt^g.  901,  705. 
IL  Sporeolager  rundlich  oder  länglich,  meist  radial  gestreckt 
und  in  dieser  Richtung  zusammenfliessend ;  Sporen  unregelmässig- 
rundlich,  selten  längücb,  dicht  mit  kurzen  Stacbelchen  besetzt, 
orangegelb,  19 — 24  ju  im  Durchmesser.  III.  Sporenlager  oft  ähnlich 
angeordnet,  wie  die  Uredoform,  oft  auch  vereinzelt  und  zerstreut, 
rundlich,  zuweilen  zusammenlliessend.  Sporen  auf  ziemlich  langem, 
hinfälligen  Stiel,  unregelmässig -rundlich  oder  etwas  länglich -poly- 
gonal, mit  dicken,  zerstreut  stehenden  Warzen  besetzt,  braun,  28 
bis  40  ju  lang,  20—34  fi  dick. 

Auf  Alchemilla  vulgaris  L.,  pubescens  M.  Bieberst. ,   alpina  L. 
Besonders  die  Uredororm   verursacht   ein   EleänerbleibeD  der  Blitter,   die 
UDgewöhnlich  lang  geetielt  sind.    Fleckeubildung  meist  sehr  unbedeutend. 

189.  V.  Genlgtae  ttnctorlae  (Fers.). 

Sjnon.:  Uredo  appendiciüata  y.  Genistae  tinctoriae  Fers.  (Sjnops. 
pag.  222). 

Fucdnia  I.abuTni  DC.  (Flore  fnui9.  U.  p.  324  und  S<niops.  Plaut,  p.  46). 
Uredo  Cjtiai  Strauss  (in  Wetter.  AnnaL  D.  pag.  9&). 
üredo  ÄnthyllidiB  Grev.  (in  Smith,  Engl.  Flora.  V.  pag.  3S3). 
Caecma  apiculoaum  Cda.  (Iconea  IL  pag.  2.  taf.  VDL  fig.  9). 
üredo  ÄBtragsli  Opiz  (SeznHin  pag.  131). 
Uredo  Fteleacearum  Rabb.  (Fungi  europ.  93). 
Uromjcee  et  Uredo  Lupini  Berk.  et  Curt  (in  Froceed.  of  tbe  Anieric. 

Äcad.  of  arts  and  scienc.  IV.  pag.  Iie.  No.  133  et  137.  [aec.  Tbümen!]). 
Uredo  Anagjridis  Kabh.  (Lnio  itin.  crypt.  Ibl*.  SLl). 
Uromyces  punctatus  Schröter  (in  Abhdl.  U.  Scbles.  Ges.  1S07.  pag.  li). 

d.  Sep.-Abdr.). 
Uromyces  atriatus  Schröter  (I.  c.  pag.  11.  p.  fX 
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UnHDjces  l^ifolii  Fnckol  (SjmbolM  pog.  63.  p.  p.). 
üromjces  Oaomdis  PaMor.  (in  Babh.,  Faagi  enrop.  179t). 
Uromjce§  Oiytropidü  Kunze  (Ebenda  1793). 

Uromjcee  Trigonellae  Faaa.  (in  Thümen,  Herb.  inrcoL  oecen.  No.  118). 
Eisicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  384,  387,  3B9,  9fll,  Bad.  Krypt««. 
«14,  Kunze,  Fungi  sei.  215,  516,  517,  518,  Rabb.,  Hetb.  mjcoL  196, 
Rabh.,  Pongi  europ.  93,  998,  1094,  1480,  1489,  1485,  1781, 1792, 1793, 
1796,  1982,  ZISO,  237),  ÜliOmen,  Fungi  auetr.  94,  95,  96,  S84,  ThflnieD, 
Mycoth.  444,  552,  842,  1439,  1531,  1728,  Schweiz.  Kiyptog.  1,602,604, 
Zopf  et  Sydov,  Mycotb.  maicb.  29. 
Sporeolager  klein,  niadlicli,  länglich  oder  uoregelmässig,  zer- 
streut oder  in  kreisförmiger  Anordnung,  oft  auch  sehr  dicht  stehend 
und  zusauuneuflieBsend.    II.  Sporen  kuglig,  unregelmässig-nindlich 
oder  elliptisch,  feinstachlig,  braun,  19 — 32  f»  laug,  17 — 2i  ft  dick. 
UL  Sporen    auf  ziemlich  langem,  sehr  hinfälligen  Stiel,  unregel- 
mässig-rundlich,  verkehrt-eiförmig,  kurz  elUptisch  oder  oblong,  am 
Scheitel  nicht  oder  nur  wenig  verdickt,  oder  mit  breiter,  niedriger, 
blasser  Papille;  Membran  mit  sehr  verschieden  grossen  Wärzchen 
und  oft  gleichzeitig  hie  und  da  (besonders  an  der  Basis  der  Spore)  mit 
kuTzen  Leisten  besetzt,  braun.  Sporen  19 — 28  n  lang,  15 — 22  /i  dick. 
Auf  Genista  pilosa  L.,  tinctoria  L,  germanica  L.,  Cytisus  La- 
bumum  L,  alpinus  Mill.,  nigricans  L,  capitatus  Jacq.,  birsutus  L., 
ratifibonensis  Schäffer,  sagittalis  Koch,  Lupinus  albus  L,  iuteus  L., 
Ononis  spinosa  L,  repcns  L,  Anthyllis  Vulneraria  L.,  Lotus  omi- 
thopodioides  L.,    comiculatus  L.,   Tetragonolobus  siliquosus  Roth, 
Colntea  arborescens  L.,  Oxytropis  Halleri  Bunge,  campestris  DC, 
pilosa  DC,  Astragalus  hypoglottis  L.,  arenarius  L-,  glycyphyllos  L, 
alopecnroides  L.,  nigrescens  Fall. ,  poaticus  Pa!l.,  Onobrychis  sativa 
Lmk-,  Ptelea  trifoliata  L. 

Oft  ohne  Fleckenbildang,  oft  auch  bleicbe,  gelbliche  oder  brSunliche  Flecken 
Ton  Tenchiedener  Geetalt  erzeugend. 

Ich  vereinige  alle  Dromyces  -  Formen  aiu  der  Gruppe  Uemiuroni  jcea  zu  «inet 
Art,  da  ich  auch  hier  nicht  im  Stande  bin,  einen  constanten  Untereohied  zu 
finden.  Die  Bebleidang  dee  Epispon  ist  eebz  variabel.  —  Eigentlich  mUaate  die 
Fonn  auf  Oiytropig  campestrie  abgetrennt  und  zu  Euuromyces  gebracht  werden, 
da  ich  ein  Aecidinm  gleichzeitig  mit  Uredo-  und  Teleutosporen  auf  dieser  Nähr- 
pflanze  gefunden  habe.  Leider  war  daaeelbe  noch  ao  unentwickelt,  daas  ich  keine 
Bew^hmbong  davon  geben  kann.  —  Der  üromjcee  auf  Ptelea  gehSrl  sicher  hierher; 
ridleicht  iet  eine  Terwechalung  mit  Labnmnm  vorgekommen. 

19U.  (J.  Tereblntbl  (DC). 

Synon.:  üredo  Terebinthi  DC.  (Flore  fran9.  VI.  pag.  71). 
üredo  Decaisneana  Leveille  (in  Demidoff,  Vofoge  etc.  pag.  129). 
PUoolaria  Terebinthi  Caet.  (Observ.  ».  1.  üredin.  I.  pag.  22). 
10* 
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Eisicc:  Babb.,  Herb.  mjrc.   S4,  199,  BiOih.,  Fnngi  enrop.  1393, 
1594,  Hamen,  Ujeotii.  1SS9. 
n.  Sporenlager  unregelmässig,  sehr  dicht  gedrängt,  oft  in  kreis- 
förmiger  Anordnung  stehend,  frühzeitig  nackt,  zusammenfliessend, 
licht  rotlibraun.    Sporen  rundhch,  biroiörmig,  elliptisch  oder  oblong, 
am  Scheitel  meist  verdickt,  dicht  warzig,  InteosiT  gelbbraun,  23 
bie  44  ju  lang,  20 — S6  (i  dict    HL  Sporenlager  rundlich  -  polster- 
fönnig,  nackt,  braun  oder  schwärzlich -braun,  vereinzelt  oder  dicht 
gedrängt  und  zusammenfliessend.    Sporen  auf  sehr  langem ,  dauer- 
haften Stiel,  rundhch-linsenfonnig,  vom  Stiel  und  vom  Scheitel  her 
zosammengedräckt,    an  der  Einfügnngsstelle    des  Stieles   vertif^ 
genabelt,    am  Scheitel  mit   wenig  erhabener   kappenförmiger  Vot- 
jängung,  mit  welligen  Venmebnungen,  dunkelbraim,  22 — 26  n  lang 
(oder  hoch),  28—35  ft  breit. 
Auf  Rstacia  Terebinthus  L. 

Credolager  auf  nnbnrseita  gelblicben,  obersdts  braiiDen,  gett^eraodetoo  Flecken 
Ton  luin^elmKssiger  Gestklt  Teleutosporenlager  meiet  obetseHi  aaf  mndlidiau, 
roUigelbeu  oder  rotbea  Flecken. 

Die  Gattung  Pileolaiü  ist  überflOssig  und  uobaltbar,  von  Uromvces  durch 
Nichts  Tencbieden;  inan  müeste  denn  die  etwas  abweichend  gebauten  Spennogonien 
als  Unterschied  gelten  lassen  wollen. 

im.  V.  spirsss  (Kunze  et  Schmidt). 

Sfnon.:  Uiedo  Bpaiea  Ennie  et  Schm.  (Deutschl.  Schwämme  170). 
Eieicc:  Kunze,  Fuugi  selecti  216. 
Sporenlager  stark  gewölbt,  rundlich  oder  elliptisch,  lange  Zeit 
von  der  Epidermis  bedeckt,  später  hüllenartig  von  ihr  umgeben. 
IL  Sporen  rundlich  bis  oblong,  blass  gelbbräunlich,  kurz  stachlig, 
19 — 23  /*  im  Durchmesser,  bis  30  jw  lang.  —  lH.  Sporen  rundUch, 
elliptisch  oder  oblong,  häufig  auch  nach  Tinten  keilförmig  veraofamä^ 
lert,  braun,  glatt,  am  Scheitel  meist  gleichmässig  stark,  seltner 
kappenförmig  verdickt,  mit  sehr  langem,  dauerhaften  Stiel,  28 — 38  /i 
lang,  14—  23  fi  dick. 

Auf  Lepigonum  medium  Wohlenb. 

192,  l".  Tflrrocnlosns  Schröter  (im  50.  Jahresb.  d.  Scbles. 
Geaellsch.  1872.  pag.  140). 

Synon.;  Uredo  Lycbnidis  Schrot  »d  iut  (in  Brund-  u.  BostpUzc 

Fehles,  pag.  3U). 

IL   Sporenlager   vereinzelt   oder  in    kreisförmiger   Anordnung, 

rundlich-OL-kig,    hellbraun,    nackt.    Sporen  rundlich,    seltner  kurz 

flliptisc'li,  staclilig,  hellbraun,  20 — 27  (i  im  Durchmesser.  III.  Sporen- 
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lager  denen  der  TlTedoform  unlieb,  doch  aach  am  Stengel  und 
hier  linien-  oder  lanzettförmig,  länger  Ton  der  Epidermis  bedeckt. 
Sporen  auf  ziemlich  langem,  sehr  hinfälligen  Stiel,  toq  sehr  ver- 
schiedener Gestalt:  rundlich  oder  länglich,  oft  etwas  kantig,  am 
Scheitel  Btärber,  oft  kappenfömüg  verdickt,  feinwarzig,  braun,  20 
bis  30  II  lang,  17—21  (i  dick. 

Auf  LychniB  vespertina  Sibthorp. 

193.  U.  erlstatBS  Schröter  et  Kiessl  (in  Babh.,  Fungi 
europ.  S366). 

Eisicc:  Babh.,  Fuagi  «nrop.  2366. 

Sporenlager  zerstreut  oder  in  kreisförmiger  Anordnung  auf 
beiden  Blatttlächen,  rundlich  oder  verlängert-unr^ielmässig,  von  der 
zersprengten  Epidermis  umgeben.  II.  Sporen  verkehrt  -  eifömug 
oder  unr^;elmä88ig-rundlich,  mitunter  auch  breit  elliptisch,  stachlig, 
hellbraun,  17 — 32  /i  lang,  17 — 21  ju  dick.  m.  Sporen  auf  kurzem, 
dicken  Stiel,  nmdlich,  verkehrt- eiförmig  oder  oblong,  mit  stark 
Tor^iingenden ,  meist  länglichen,  gebogenen,  oft  reihenweise  ge- 
stellten Yerdickungen  versehen,  dunkelbraun,  20  —  35  ju  lang,  19 
bis  24  ^  dick. 

Auf  Lychnis  Tiscaria  L. 

194.  IJ.  oHTophylltniis  (Schrank). 

SvDon.;  LyoopordoD  cuTophylünnm  Schrank  (Baieracfae  Flora  n. 
pag.  666). 

üredo  Diauthi  Pera.  (Sjuops.  pag.  213). 
UromjcM  Disnthi  Niesal  (Beitr.  z.  Kenntn.  d.  FUie  pag.  12). 
Sporenlager  klein,  rundlich  oder  länglich,  die  der  üredo  zer- 
streut, früh  nackt,  die  der  Teleutosporenform  mitunter,    besonders 
(uu  Stengel  zn  langen  Linien  zusammenfliessend ,    lange  Zeit  von 
der  grauschinmieradeu  Epidermis  bedeckt     II.    Sporen  rundlich, 
elliptisch  bis  oblong,  stachlig,  hellbraim,  17 — 28  p,  im  Dnrchmesser, 
bis  40  ft  lang.    XU.  Sporen  auf  langem,  aber  sehr  hinfälligen  Stiel, 
kugHg,  anregelmäesig- rundlich  oder  eiförmig,  seltner  oblong,  meist 
mit  blasserer,  ziemlich  bedeutender  Scheitelverdickung,  glatt,  braun, 
22 — 35  (t  lang,  15 — 23  jit  dick.    Vereinzelt  noch  bedeutend  länger. 
Auf  Gypsophila  paniculata  L.,  Dianthus  prolifer  L,  Caryophyllus 
Ik,  snperbus  L. 

D.  Uromyeopti».    MitAecidinm  und  Teleotospoten;  Urodo  fehlt. 

195.  V.  E^thninli  (DC). 

Synbn.:  Aecidima  Erythronii  DC.  (Flore  fran$.  II.   pag.  246  und 
Sj^Dopa.  pag.  51). 
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Uredo  Mddiiformig  Stranas  C»  Annal.  d.  Wetterauisch.  Gesellach.  IL  Bd. 
pag.  94). 

Caeon»  Ijlii  Link  (in  linne,  Spec.  plant  VI.  Bd.  2.  ThI.  pag.  S). 

Caeoma  Fritillariaa  Schlechtd.  (in  Ltnnaea  I.  pag.  240). 

Aecidinm  Heleagris  Dnby  (Botao.  Gall.  IL  pag.  904). 

UromjceB  Ijliacaanim  Unger  (ISnfluM  d.  Bodens  pag.  316). 

Aeddium  Scillae  FckL  (in  Fungi  ih«D.  292). 

Uionvcea  Rabenhorstii  Kze.  (in  Fangi  enrop.  ]G93). 

EiBicc:  Fuckal,  Fangi  rhen.  262,  Kunze.  Fimgi  Bei  35,  Babh., 

Herb.  myc.  35B,  Babh.,  Fungi  europ.  1296,  129T,  1693,  1890,  ThOmeii, 

Fungi    austr.    TS6,    848,    Thttmen,   TSycoth.    653,  T2B,    825,    1041, 

Sdiweizer,  Eiyptog.  609. 
I.  Aecidien ')  flach  halbkuglig  oder  «bgeatnmpft  -  kegelförmig, 
nicht  selten  elliptisch,  blassgelb,  ordnungslos  gruppirt  oder  in  kreis- 
förmiger Anordnung.  PBeudoperidien  ohne  deutlichen  Rand,  am 
Scheitel  mit  einer  Anzahl  Lappen  zerreiasend.  Sporen  rundlich  . 
oder  verlängert,  meist  unr^elmässig ,  mit  sehr  dicker,  warziger 
Dfembran,  orangegelb,  20  —  28  |U  im  Durchmesser,  bis  40  fi  lang, 
in.  Sporenlager  rundlich,  elliptisch  oder  verlängert,  oft  zusammen- 
fliessend,  lange  Zeit  von  der  Epidermis  umhüllt,  zerstreut  oder 
ordnungslos  zu  Gruppen  vereinigt  Sporen  auf  kurzem,  hinfälligen 
Stiel,  elliptisch,  eiförmig  oder  oblong,  oft  sehr  unregelmässig,  am 
Scheitel  mit  farbloser  Papille,  mit  zarten,  geBChlängelten  Längsleisten, 
braun,  28—45  fi  lang,  17—30  /i  dick. 

Auf  Fritillaiia  Meleagris  L.,  lilium  bulbiferum  L.,  carmolicum 
Beruh.,  candidum  L.,  Erythronium  Dens  canis  L.,  Scilla  bifolia  L., 
Ailimn  Victoriaiis  L. 

Die  Aecidien  stehen  auf  rundlichen,  elliptiBchen  oder  verlängerten,  oft  zu- 
eammenfliesoenden .  bleichen  Flocken,  vonriegend  unterHoita,  doch  auch  obersdta 
nicht  selten.  Die  Teleutosporenlager  sind  oft  mit  den  Aecidien  gemischt,  oft  auch 
gesondert,  auf  ähnlichen  Flecken,  am  Stengel  auch  ohne  alle  FleckenbQdnng.  — 
Di»  Foim  auf  Allinm  Victorialia  unterscheidet  sich  ein  wenig  dadurch,  dass  die 
leist^nförmigen  Verdicitungen  der  Teleutosporen  kurz  sind,  daas  besondere  an  den 
Polen  der  Spore  oft  trarzenforraige  Verdickungen  vorkomiDeD,  wodurch  diese  Form 
sich  dem  Uremjcce  Omithogali  nähert    Das  Aecidium  zeigt  keine  Tcrschtedenhcit. 

196.  U.  Prlmnke  litegrifoUae  (DC). 

Synon.:  üredo  Priniulae  integrifoliae  DC.  (Flore  fran^.  TL  pag.  69). 
Aeddiam  Primulae  DC.  (1.  c.  pag.  90). 
Eisicc. :  Kunze,  Fungi  seL  Stü. 


')  Die  meisten  Aecidien  von  Uromyces,  PuMJnia  etc.   nnd  nach  lebenden 
Exemplaren  beschriebon! 
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L  Aecidien  meist  auf  der  Oberseite  der  oft  etwas  schmäleren 
und  längeren,  mitunter  gelblichen  Blätter  gleichmäseig  vertheilt; 
Psendoperidien  scbtleselförmig,  wenig  vorragend,  mit  weiiig  umgo 
bogenem.  scbm^en,  gelbUchen,  unregelmässig  eingeschnittenen  Rande. 
Sporen  polygonal,  isodiametrisch  oder  längheb ,  orangegelb,  14 — 20  ft 
im  Dorcbmesser.  HL  Sporenlager  über  die  ganze  Blattfläche  zer> 
streut  oder  besonders  längs  der  Mittelrippe,  meist  dicht  stehend, 
klein,  mndlich  oder  elHptisch,  oft  zasanunenfiiessend.  Sporen  auf 
sehr  kurzem,  hinfälligen  Stiel,  unregelmässig-rundhcb,  kurz  elliptisch 
oder  oblong,  braun,  warzig,  am  Scheitel  mit  blasserer,  kappenförmiger 
Verdickung,  28—40  fi  lang,  18—28  /*  dick. 

Auf  Frimula  Äuricula  L,  villosa  Jacq. ,  integrifoUa  L.,  minima  L. 

Fackel  bMchnibt  (Sjmtwlae  Nschtr.  IH  pag.  16)  auch  Uredosporen  dieses 
PDiM;  ich  habe  bisher  nie  solche  gefnndeD. 

197.  U.  SeroptaDlaiiae  (DC). 

S7D01L:  Aecidinm  ScrophoUrise  DC.  (Flore  fnnf.  VI.  pag.  91). 
Aeddium  Verbasci  Ces.  (in  Elotzsch-Babh.,  Herb.  mjc.  L  I4UI). 
Uromjces  Verbasci  Niossl  (Vorsrb«ten  z.  e.  KiTptog.-Flora  etc.  pag.  57 
in  Vethandl   d.  natnrf.  Vereina  in  Brunn  1H65).' 
Eisicc:  Fuckel,  Fnngi  rbeaan.  395,  2112,  Rabh.,   Herb,  myc 
374,  Babh.,  Fnngi  eorop,  2S5,  1079,  ThOmen,  Fungi  austr.  98,  102. 
I.  Aecidien  in  lockeren  Gruppen,  scbiisseUonnig,  mit  ziemlich 
wät  vorragendem,    gelblich  -  weissen ,    aufrechten  oder  etwas  nach 
Innern  geneigten,  ungetheilten  Bande.     Sporen  abgerundet-polygonal, 
oft  etwas  länglich,  feinwarzig,  17 — 30  /i  im  Durchmesser.  HI.  Sporen- 
lager (oft  mit  den  Aecidien  gemischt)  in  Qmppen,  die  oft  zusammen- 
fliessen.    oft  auch  den  Hanptnerven  folgen,    klein,    rundlich  oder 
l&Dghch,  oft  znsammenfliessend.    Sporen  auf  ziemhch  langem,  hin- 
fälligen Stiel,  rundhch,  verkehrt-eiförmig  oder  oblong,  seltner  keulen- 
fSimig,    mit  stark  verdicktem,    oft  etwas  k^elförmig  verjüngten 
Scheitel,  kastanienbraun,  glatt,  20 — 35  ju  lang,  10—20  ß  dick. 

Auf  Verbascum  Schraderi  Meyer,  thapsiforme  Schrader,  phlo- 
moides  L.,  nignim  L.,  Scrophnlaria  nodosa  L.,  Ehrharti  Stevens. 

Eneogt  unrf^lm&BBige,  raDdlicb.eclnge,  bleiche,  gelbliche  oder  violett-brünn- 
üche  Fkck». 

198.  V.  PkyteaBMtDn  (DO.). 

S^non.-.  Poocinia  ni^rtenmanun  DC.  (Flore  fran;.  IL  pag.  225  und 
&mopa.  pag.  46). 

Pucdnia  Anemone«  y.  PhjtonmatiB  Funk  (Kiyptog.  Gewächse  2S3). 
üredo  Betonica»  ß.  PhyteumatiH  ÜBhling  (Deatschl.  flora  m.  p.  ISO)- 

ExBicc:  Fnckel,   Fnngi   tlien.  26S»,   Ssbb.,  Fnngi    europ.    1292, 
ThOmen,  UTOoth.  237,  Schwaiz.  Erjpt  303. 
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I.  Aecidien  über  die  ganze  untere  Blattflüclie  zerstreut  oder 
besonders  den  Nerven  fol^nd,  nictit  selten  snch  in  vereinz^ten 
grösseren  und  kleineren  Gruppen.  Pseudoperidieo  schüsselfönnig, 
wenig  vorragend,  mit  breitem,  eingeschnittenen  und  zuTäckgescbla* 
genen,  weissen  Bande.  Sporen  polygonal,  meist  isodiametriBch,  selir 
feinkömig,  orangegelb,  17  —  28  (i  im  Durchmesser.  UI.  Sporen- 
lager selten  vereinzelt,  ^-meist  in  Menge,  dicht  stehend  über  dos 
ganze  Blatt  verbreitet,  oft  auch  den  Hauptnerven  folgend,  frühzeitig 
nackt;  Sporßn  aof  langem,  dicken  Stiel,  von  sehr  veracbiedener 
Gest«]t,  meist  eiförmig  oder  elliptisch,  mit  meist  stark  verdicktem» 
konisch  veijüngten  Scheitel,  glatt,  braun,  i4  —  35  ß  lang,  It  biß 
24  /t  dick. 

Auf  Phyteuma  hemisphaericum  L.,  orbiculare  L.,  Michelii  Bert., 
betonicifollum  Till.,  spicatum  L.,  Halleri  All. 

Dia  Tom  Klie  bewohnten  BlStter  sind  in  der  It«gel  schmäler  und  länger, 
mit  läi^sRin  Blattstiel  cerseben^  als  gesunde.  Anf  der  Oberseite  sind  die  von 
der  Äecidienform  occuplrten  Blätter  etwas  hOckerig,  blasig  -  anfgetrielwn ,  oft  ver- 
brflmnit;  bei  beiden  Formen  zeigen  sie  oberseits  mdst  verschiedenartige  Ver- 
fKrbuDgen  in  gelb  oder  bleicbgrUn,  oft  auch  riolett,  seltner  sind  sie  unverändert. 

159.  U.  OieaUse  fDC). 

Synon.:  Paccinia  Cacaliae  DC.  (Sjnops.  pag.  461. 
ütedo  Cacaliae  DC.  (Encyd.  TID.  pag.  22S  et  Flore  fran^.  VI.  psg,  «6). 
Exsioc:  Kunze,  Fnngi  sei.  520,  Rabh.,  Fang]  eorop.  395,  Schwris. 
Kryptog.  511. 
I.  Aecidien  in  dichten,  rundlichen  Orupp«),  weit  schüsseUÖrmig, 
mit   breitem,   zurückgeschlagenen,    zerschlitzten,    weissen   Bande. 
Sporen  polygonal,  isodiametrisch  oder  länglich,  blasc^lb,  sehr  fein 
gekömelt,  19—26  fi  im  Durchmeeser.    III.  Sporenlager  klein,  rund- 
lieh,  frühzeitig  nackt,  sehr  dicht  stehend  und  zusammenfliessend, 
grosse,    unr^lmässig  -  rundliche  oder  längliche  Gruppen  bildend. 
Sporen  eiförmig,  elliptisch  bis  oblong,  mit  stark  verdicktem,  kegel- 
förmig veijüngten  Scheitel,  glatt,  hellbraun.  26—38  jw  lang,  15  bis 
n  fi  dick. 

Auf  Adenostyles  albifrons  Beichb.,  alpina  Bl.  et  Fingh. 
Aecidien    und    Teleutosporenlager    stehen    uf   rondlich«!!    oder    linglichen 
Flecken,  die  oberseitB  im  Centruro  gelblich,  spUer  biünnlicb  gefüliit,  meist  von 
mehreren  concentiischen,  verschiedenfarbigen  Höfen  iimgeboD  aiod. 

200.  \).  Hedysari  obscnrl  (DC). 

SrnoD.:  Pncdnia  HedysMi  obsonri  DC.  <Srnops.  psg.  46>. 
FiBicc:  Fnckel,  Fungi  then.  269S|  Rabb.,  Fangi  enrop.  IG91. 
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I.  Aecldien  zu  rnndlichen  oder  etwas  verlängerten  Groppen 
oder  Schwielen  Tereinigt,  dicht  gedrängt  stehend,  schüsselfönnig, 
etwas  Torragend,  mit  zierlich  gezähntem,  umgeschlagenen,  weissen 
Rande.  Sporen  rundlich -polygonal,  feinwarzig,  orangegelb,  15  bis 
it  ft  im  Durchmesser.  III.  Sporenlager  rundlieh,  ordnungslos  zer- 
streut, vorzugsweise  oberseits,  fiTlhzeitig  nackt  Sporen  auf  ziemlich 
langem,  hinfälligen  Stiel,  eifbnnig,  elliptisch,  seltner  oblong,  am 
^heitel  mit  grosser,  ftu-bloser,  halbkugliger  oder  breit  kegelförmiger 
ftipille,  dicht  warzig,  braun,  19  —  32  n  lang,  12 — 16  fi  dick  (ohne 
die  Papille). 

Auf  Hedysamm  obscnmm  L. 

201.  l'.  BehfBis  (DC). 

Synon.:  Aecidiom  Behenin  DC.  (EueyoL  VIO.  p^.  399). 
Caeoma  Silenea  Schlechtd.  (Flora  berol.  II.  pag.  12S). 
Caeoma  Lychnideatiim  link  (in  Lince,  Spec.  plant.  VI.  3.  pag.  39). 

Exfiicc:  Puckel,  Fungi  rhen.  1343,  Kunze,  Fungi  sei.  34,  BabL, 
Herb,  mycol.  28S,  289,  Babh.,  Fungi  enrop.  4S6,  Thamen,  Fimgi  austr, 
59,  1119,  Thamen,  Mfcotk  171». 
I.    Aecldien  in  rundlichen,    oft  zusammenfliessenden  Gmppen 
oder  zerstreut,   bisweilen  fast  gleichmassig  die   ganze  Blattfläche 
bedeckend,    oft  auch   in  kreisförmiger  Anordnung.     Pseudoperidie 
etwas  vorragend,  schüsselförmig,  mit  breitem,  umgeschlagenen,  zer- 
schlitzten, gelblichen  Bande.    Sporen  rundlich  oder  länglich,  fein- 
warzig,  orangegelb,  16  —  26  /u  im  Durchmesser.    III.  Sporenlager 
oft  mitten  zwischen  den  Aecidien,  oft  auch  separat  in  kleinen,  uu- 
regelmässigen  Gruppen,  unregelmässig,  oft  zusammenäiesaend,  lange 
von  der  Epidermis  bedeckt.    Sporen  auf  sehr  langem,  dicken,  dauei^ 
haften,  oft  etwas  gelblichen  Stiel,  unregelmässig-nmdlich,  verkehrt- 
eiförmig  oder  keulenförm^,    glatt,    mit  ziemlich  stark  verdicktem 
Scheitel,  26—40  /i  lang,  17—26  /*  dick. 

Auf  Silene  italica  Pers.,  chlorantha  Ehrh.,  Otites  Sm.,  inllata 
Sm.,  alpina  Thom. 

Be«oiiil«rB  die  Aeädienfonn  ist  io  der  B«gel  von  inteneiver  FleekeDbildang- 
b^leiteL  Die  Flecken  sind  gelb  oder  wcisslicb  oder  violett  gefärbt,  oft  gulb  oder 
riölutt  gehöft  etc. 

202.  U.  AceBid  Ljcoctonl  (DC). 

Synon.:  Aeddium  birrona  a.  Aconiü Lycoctoni  DC.  (Flore fran?.  IL 
pag.  i46  et  Synops.  pag.  51.  No.  663). 

Cneoma  Kanunculaeeatum  Lk.  (in  Linoe,  Spec.  plaot^  Tl.  2.  pag,  54.  p.  p.). 
VKäo  Lycoctoni  Kalchbr.  (Verz.  d.  Zipser  Schwämme  No.  000  in  Mjtth. 

der  Ungar.  Aead.  d.  Wlssensch.  HL  1B65). 
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Eisica:  Kuhm,  Fungi  nelacti  521,  Rabh.,  Fnngi  europ.  96,  1975, 
Tbtimen,  Mycotb.  ITSO. 

I  Äecidien  in  rundlichen  oder  länglichen,  oft  stark  verlängerten 
Gruppen  meist  locker  vereinigt;  Pseudoperidien  rundlich  oder 
elliptisch,  mitunter  zusammenfliessend ,  äusserst  wenig  vorragend, 
■weit  geöflnet,  mit  ausgebreitetem,  zerschlitzten,  weissen  Bande; 
Sporen  äusserst  verschieden  gestaltet,  mit  dicker,  warziger  Membran, 
22 — 28  ju  im  Durchmesser,  bis  45  /t  laug.  IIL  Sporeolager  klein, 
rundlich  oder  elliptisch,  zuweilen  zusammenfliessend,  ordnungslos 
oder  undeutlich  kreisförmig  gruppirt,  vorzugsweise  oberseits.  Sporen 
auf  kurzem,  hinfälligea  Stiel,  meist  eiförmig,  seltner  unregelmässig- 
rundlich  oder  oblong,  am  Scheitel  nicht  oder  nur  wenig  verdickt, 
gUtt,  dunkelbraun,  22—38  fi  lang,  17—24  /i  dick. 

Auf  Aconitum  Lycoctonum  L. 

Die  Äecidienfonn  findet  eich  auf  gelben,  ruadlicheu  oder  verlängertea  Pleckeo, 
die  meist  stark  convei  sind,  an  den  dickeren  'Blattnerven  und  dem  Blattstiel 
stark  vorspringende  Schwielen  darstellen,  die  oft  zusammenflieBBen.  Sie  ruft  in 
der  Regel  betrfichtliche  Verkrümmungen  der  verschiedenen  Theile  hervor.  Die 
Telentosporenlager  erscheinen  auf  meist  grossen,  unregelmässigen,  oft  eckigen, 
gelblitlien  fleckeo,  auf  den  nicht  weiter  verunstalteten  Blättern. 

E.  EwtromtfCfK.    Äecidien.  Credo  und  Teleutospoien  vorhanden. 

a.  Auteuuromycef.    Alle  Sporenformen  auf  der  gleichen  Kübrspeciea. 

(Autoeciscbe  Arten). 

203.  V.  Poly^ni  {Pers.). 

Sjnon.:  Puccinia  Poljgoni  Pers.  (Disp.  method.  pag.  39). 
üredo  Centumnodü  Schum.  (Enum.  Plantar.  Saellandiae  II.  pag.  231). 
Puccinia  aviculariae  DC.  (Flore  fran^.  II.  pag.  221). 
Üredo  fleinoaa  Stranss  (in  Ann.  der  Wetterauisch.  (res.  ü.  pag.  96). 
Puccinia  vaginalium  Link  (in  Linne,  Spec.  plant.  VI.  }.  pag.  10  p.  p.). 
Uredo  longipes  Lasch  (in  Klotisch-Rabh.,  Herb.  m;c  I.  893). 
Uredo  clavigerft  Lasch  (1.  o.  1295), 
Aecidium  rubeUatum  var.  d.  Eabh.  (Krypt.  Flora  I.  pag.  16). 

Eisicc:  Fuckel,  Fungi   rhen.   ;f99,  2Gii,   Kunze,  Fiingi  selecti  32, 
Rabh.,  Funp  entop.  185,  1192,  1593,  2182,  2S69,  2373,  Thümen,  Fungi 
anstr.  392,  1029,  Thtlmen,  Mycoth.  T48,  1527.  Schweiz.  Krypt  806. 
I.  Äecidien  meist  unterseits,  in  grosser  Zahl  ordnungslos  grup- 
pirt,  wenig  vorragend,  weit  schüsseiförmig,  mit  breitem,  zurückge- 
bogenen,  vielfach  zertheilten,    weissen  Kande.     Sporen  polygonal, 
meist  isodiametrisch,  seltner  länglich,  feinwarzig,  blassgelb,  16 — 23  /i 
im  Durchmesser.     11.   Sporenlager  über  die  ganze  Blattfläche  zer- 
streut, meist  beiderseits,  seltner  in  kreisförmiger  Anordnung,  klein, 
rundlich  oder  unregelmäsaig,  Sporen  kuglig  oder  fiwt  kuglig,  seltner 
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kurz  elUpÜsch  oder  eifönnig,  heUbraim,  feinwaizig,  17 — 33  ju  im 
Durchmesser,  bis  38  ft  lang.  IH.  SporeDltiger  auf  den  Blättern 
ähnlich  denen  der  Uredo,  am  Stengel  elliptisch  oder  verlangt 
gewölbt,  oft  zusammenfliessend ;  Sporen  auf  langem,  dauerhaften, 
oft  gelbbrätLnlichen  Stiel,  tuglig,  unr^lmässig-rundlich  oder  ver- 
kehrt-eifonnig,  seltner  oblong,  kastanienbraun,  glatt;  Scheite  ver- 
schieden stark  verdickt,  abgerundet  oder  kegelförmig  verjüngt; 
Sporen  23—35  n  lang,  16—24  fi  dick. 

Auf  Bumex  Acetosella  L,  Polygonum  aviculare  L. 

Die  Äecjdien,  die  sich  nur  aaf  jungen  Pflanzen  findeo,  stehen  an  den  Blättern 
auf  rundlichen,  oft  etwas  gewölbten,  blass  röthlichen,  mitonter  gelblicli  gehöften 
neden,  am  Stenftel  anf  betrichtlichen  Anechwellnngen  Ton  rother  oder  gelb- 
nther  Farbe. 

204.  V.  AMtosae  Schröter  {in  Rabh.,  Fungi  europ.  2080). 

EiBicc:  Rabb.,  Fungi  europ.  2060. 

I.  ,^eeidien-Becher  lebhaft  roth,  etwas  zerstreut,  in  unregel- 
massigen,  oft  rautenförmigen,  flachen  Flecken.  Peridienzellen  flach 
gesägt,  von  orangefarbenem  Inhalt  gefärbt;  Sporen  orangerotb." 
(Schröter  1.  c),  II.  und  in.  Sporenlager  zerstreut  oder  in  kreis- 
förmiger Anordnung,  klein,  unregelmässig- rundlich,  oft  zusammen- 
fliessend. Uredosporen  fast  kughg,  selten  elliptisch,  dicht  feinwarzig, 
hellbraun,  17  —  28  ft  lang,  17  —  24  /*  dick,  Teleutosporen  auf 
langem,  aber  hinfälligen  Stiel,  kuglig,  unregelmässig-rundhch 
oder  elliptisch,  am  Scheitel  wenig  verdickt,  abgerundet  oder  abge- 
statzt,  mit  sehr  kleinen,  meist  zu  weUenformigen  Linien  angeord- 
neten Wärzchen  besetzt,  dunkelbraun,  23 — 35  /t  lang,  19  bis 
24  ft  dick. 

Auf  Bomex  Acetosa  L.  und  Acetosella  L. 

Der  ülz  erzengt  meist  InteneiT  rothe  Flecken. 

205.  V.  Brtae  (Pers.). 

8;  HOB.:  TJrado  Betae  Fers.  (Sjnope.  pag.  220  p.  p.). 
Uredo  cincta  ß.  BtranM  (in  Wetteran.  Ännal.  II.  pag.  96). 

Eieicc:  Fackel,  Fungi  rhen.  396,  Babk,  Herb.  mjc.  798,  Babh., 
Fungi  eniop.  1393,  ThOmen,  Fungi  aiutr.  3S7,  Mycoth.  marcb.  91. 
L  Aecidien  auf  gelblichen,  rundUchen  oder  länglichen  Flecken 
regellos  oder  in  kreisförmiger  Anordnung  gmppirt,  schüsselförmig, 
weiss;  Sporen  polygonal,  isodiametrisch  oder  länglich,  orangegelb, 
17 — 26  fi  im  Durchmesser.  11.  und  III.  Sporenlager  unregehnässig- 
rnndlidi  oder  ländlich,  von  der  zersprengten  Epideimis  randartig 
umgeben,  zerstreut  oder  in  kreisdSrmiger  Anordnung.    Uredosporen 
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fast  kugUg  odet  eiförmig,  hell  gelbbraun,  24 — 82  ^  lang,  17 — 24  ft 
dick.    Telentosporen  auf  ziemlictL  langem,  hinßÜHgen  Stiel,  randHdi, 
IniTZ  elUptisch  oder  meist  Teriiehrt  -  eiförmig,   braun,    glatt,    am 
Sdieitel  mit  farbloser  Papille,  26—35  /t  lang,  19—24  (i  dick. 
Änf  Beta  vulgaris  L.  und  Gicla  L. 

206.  (J.  Sallcorntie  (DG.). 

Synon.:  Aecidinm  Salicomioe  DC.  (Flore  feutf.  VI.  pag.  92). 

Exsicc:  Kunze,  Ftmgi  seL  214,  Rabfa.,  Fnngieur.  1395. 13S6,  24T7. 
1.  Aecidien  einzeln  oder  zu  wenigen  in  kleinen  Gruppen  auf 
den  gelblich  gewordenen  Cotyledonen  noch  ganz  junger  Pflänzchen, 
halbkugUg-vorragend,  später  kurz  cylindhsch - schüsselformig ,  mit 
äist  aufrechtem,  weissen,  unr^elmässig  zerschlitzten  Rande.  Zellen 
der  Paeudoperidie  bis  35  /t  im  Durchmesser,  bis  50  fi  lang.  Sporen 
polygonal,  Lsodiametrisch  oder  länglich,  feinwarzig,  orangegelb,  17 
bis  35  fi  im  Durchmesser.  11.  Sporenlager  rundlich  oder  elliptisch, 
klein,  oft  sehr  dicht  stehend,  lange  von  der  zersprengten  Epidermis 
umhüllt;  Sporen  oblong  oder  oblong-keulig,  gelbbraun,  stachlig,  22 
bis  35  fi  lang,  17 — 21  /t  dick.  III,  Sporenlager  meist  etwas  grösser 
als  bei  II.,  zusammenfliessend,  dick-polsterionnig,  dunkelbraun,, 
frühzeitig  nackt  Sporen  auf  sehr  langem,  festen  Stiel,  unregel- 
mässig -rundlich,  verkehrt-eiförmig  oder  oblong -keulenförmig,  am 
Scheitel  mehr  weniger,  oft  kappenfönnig  verdickt,  glatt,  dunkel- 
braun, 24—36  ft  lang,  17—26  fx  dick. 
Auf  Salicomia  herbacea  L, 

Uromycea  Cheni^dii  fruticoai  (DC.)  aljninit  in  der  Teleutosporenfonn  mit 
unserm  Pflze  Qtterein,  wenn  such  die  Sponmlager  Mne  liel  beträchtlichere  Gröeee 
erraiclien.  Hing^ien  ist  —  wie  mit  scheint  —  das  Aecidium  weaentjich  ver- 
schieden durch  seine  lang  cjliudrischen  Peendoperidien ,  derui  Zellen ,  ebenso  wie 
die  Sporen  durchschnittlich  Ideiner  aind,  &ts  bei  V.  Saliooniiae. 

207.  U.  LlmoDfi  (DC). 

S7Don.:PucciniiIiinoniiDC.  (FloTS  tran^.  n.  p  393  u.  Synope.p.4G). 
Caeoma  Anneriae  link  (in  linne,  Spec.  plant.  VI.  2.  pog.  11). 
Ca«omt  (Aeddinm)  Statiees  Radolphi  (in  Linnaea  IV.  pag.  510). 

Exsicf.:  Fackel,  Pnngi  rhen.  151S,  Eunie,  Fnngi  Bei.  S8,  Babh., 

Pongi  eniop.  494,  63S,  1481,  1396.  Thümen,  Fungi  auitr.  986.  ThBnien, 

Mfcoth,  333,  1341,  Hyooth.  march.  tS. 

1.  Aeddien  regellos,  meist  ziemlich  weitläufig  gruppirt;  Pseudo- 

peridien  cylindrisch,  weise,  mit  unjr^;elmässig  zertheiltem.  fiist  auf- 

recitten  Banden  Sporen  abgerundet-polygonal,  iBödiametrisch  oder 

länglich,  17  —  26  ju  lang,    17  —  21  fi  dick,    gelb,  s^  feinwarzig. 
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n.  und  ni.  Sporenlager  zerstreut  oder  in  kreisförmiger  Anordnung, 
rnndSch  oder  elliptisch.  TJredosporeu  kuglig,  seltner  kurz  elliptisch, 
bellbrann,  dicht  feinw&mg,  24  —  38  n  im  Durchmesser,  bis  35  /i 
lang.  Teleutosporen  auf  sehr  langem  Stiel,  meist  eiförmig  oder 
oblong,  s^tner  rundlich  oder  keulenförmig,  mit  stark  verdicktem, 
oft  ve^lingten  Scheitel,  intensiv  braun,  glatt,  26  —  50  fi  lang,  11 
bis  26  /(  dick. 

Auf  Statice  elongata  HofEm.,  maritima  Miller,  alpina  Hoppe, 
limonium  L.,  longibracteata. 

Die  Äecidien  stehen  auf  gelblicheit  oder  Bchmntzjgbrauneii  Flecken,  die  auf 
der  BlattflSche  kleiner ,  meist  nmdlich ,  an  den  Nerven  und  BlattstieleD  gräsaer ,  vet- 
U^ert  sind,  oft  lutftmmenfliemen  und  ectawielenartige  Terdi<Jningen  venirSRchen. 

208.  U.  Vtlerbinae  (Seh um.). 

S^non.:  Uredo  Taleriaoae  Schum.  (Eniun.  F^t.  Saell.  H  p.  2SS). 
Tricbobssie  Famaasiae  Cooke  (in  Seem.  Journ.  IL  pag.  S44). 

ExBicc:  Fockel,  Fungi  rben.  273,  3^4,  Babh.,  Herb.  myc.  3S2, 
Babh.,  Fungi  europ.  992,  1087,  ThIlmeD,  Mjcoth.  28,  239. 

I.  Aeddien  ordnungslos  oder  in  etwas  kreisförmiger  Anordnung 
ziemlich  dicht  beisammenstehend,  schüsselformig,  besMidars  am  Stiel 
oft  etvas  verlängert,  wenig  vorragend,  mit  geschlitztem,  umgebo- 
genen, weissen  ■  Rande.  Sporen  polygonal,  feinwaizig,  orangegelb, 
17  —  24  /(  im  Durchmesser.  II,  Sporenlager  klein,  rundlich,  ver- 
einzelt oder  zu  kleinen  Gruppen  vereinigt,  meist  lange  von  der 
Epidermis  bedeckt;  Sporen  kuglig  oder  unrcgelmässig  -  rundlich, 
stachlig,  hellbraun,  20—28  fi  im  Durchmesser.  III.  Unregelmässige, 
eckige,  etwas  dunklere  Flecken  oder  sehr  zierliche  dendritische 
Figuren  bildend;  Sporenlager  von  der  Epidermis  bedeckt,  beider- 
seits gl^ch  deutlich,  kaum  voi^wölbt;  Sporen  auf  kurzem,  bin- 
fiilligen  Stiel,  6i8t  kuglig  oder  meist  regelmässig  elliptisch,  am 
Scheitel  meist  mit  breit  kappenförmiger  Verdickung,  glatt,  schön 
braun,  20—26  fi  lang,  15—19  /t  dick. 

Auf  Valeriana  officinalis  L.,  sambucifolia  Mikan,  dioica  L., 
tripteris  L.,  montana  L. 

Die  Aecidienfonn  bildet  auf  den  Blättern  rundliche  oder  iinregelmüsaige, 
an  üoi  Nerven  und  Blattstielen  linglirhe  Polster  und  Scbnielen,  dio  oft  ziisammcn- 
ffieeaen.    Nicht  selten  auch  bedecken  die  Aecidlen  die  ganae  Blattßüche. 

209.  II.  ntSMii  (Fers.). 

Synon.:  Uredo  appendiculata  u.  Plinseoli  Fers.  (Obscrvat.  in :  Usteri, 
Ann.'  d.  fiotan.  XV.  pag.  IT). 

Exeicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  2ST,   332,  Bad.  Kr^pt.  42,  Babli., 
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Herb.  myc.  364,  3TS,  B&bh-,  Fungi  europ.  1S8,  193,  194,  1292,  1673, 
2368,  ThflnieD,  FuDgi  aoetr.  90,  ThIimeD,  Hfcoth.  46,  934,  1099, 
Schweiz.  Ki^pt.  611,  Mycoth.  march.  14. 

I.  Aecidien  dicht  gedrängt  in  rundlichen,  anregelmässigen,  oft 
verlängerten  Gruppen,  cyliudrisch,  rein  weisB,  mit  umgebogenem, 
tief  eingeschnittenen  Bandet  Spoien  polygonal,  feinwarzig,  farblos, 
17—32  n  lang,  14 — 23  [i  dick.  II.  und  HI.  Sporenlager  über  die 
ganze  Blattfläche  zerstreut  oder  in  kreisförmiger  Anordnung;  Uredo- 
sporen  rundlich  oder  kurz  elliptisch,  hellbraun,  stachlig,  19  —  24  ft 
im  Durchmesser,  bis  30  fi  lang.  Telentosporen  auf  kurzem,  hin- 
fälligen Stiel,  fast  kuglig,  seitner  kurz  elliptisch,  am  Scheitel  stark 
verdickt,  oft  mit  blasserer,  scharf  abgesetzter,  kurz  kegeliormiger 
Papille,  glatt,  dunkelbraun,  26—35  lang,  20—26  n  dick. 

Auf  Phaseolus  vulgaris  L.  und  nanus  L. 

Die  Flecken,  auf  denen  die  Aocidien  stehen  sind  rundlich,  unregeliDiUsig, 
oder  (an  den  Blattuerven)  sehr  verlängert,  oft  zuaammenflieBeend,  oberseib, 
besonders  Anfangs,  stark  gewölbt,  erst  bleich-gr(tnlich  oder  gelblich,  dann  bräun- 
lich, mit  ziemlich  breitem  gelblichen  Hofe.  Die  Flecke,  welche  die  andern  Sporen- 
formen  erzeugen,  sind  unscheinbarer,  gelblich,  von  verschiedeaer  Gestalt  und  Grösse. 

210.  D.  Orobi  (Pers.). 

Synon.:  Aecidium  Orobi  Fers,  (in  Itömer,  N.  Magaziu.  I.  pag.  92). 

Uredo  Fabae  Pers.  (1.  c.  pag.  93), 

Ucedo  Viciae  Rebent  (Prodr.  Florae  Neom.  pag.  S55). 

Caeoma  Leguminosarum  ächlechtd.  (Flora  beroL  U.  pag.  127). 

Caeoma  appendiculatum  Schlechte,  (in  linneea  L  pag.  6u7  p.  p.). 

Aecidium  Eni  Wallr.  (Flora  crjpt.  Genn.  II.  pag.  247). 

Poccinia  falleus  Cooke  (in  Seem.  Journ.  IV.  und  Handbook  p.  508  p.  p.). 
Exsicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  266,  381,  iSi,  390,  Bad.  Erypt  403, 

416,  Rabk,  Herb.  myc.  361,  796,  Sabb.,  Fungi  europ.  17m4,  218S, 

Thiimen,  Fungi  austr.  91,  ^2,  6i%,  1U19,  1130,  ThQmen,  Mycoth.  936, 

1022,  lU3b,  1U40,    1130,  11140,   1530,   Schweiz.  Erjpt.  502 ,  Mfcoth. 

march.  2i. 
I.  Aecidien  über  die  ganze  Blattfiäche  zerstreut,  oder  regellos, 
-oft  auch  in  kreisförmiger  Anordnung  zu  rundUchen,  linealen  oder 
lanzettlichen  Gruppen  vereinigt.  Pseudoperidien  wenig  vorragend, 
schusselfürmig,  mit  zerschlitztem ,  umgekrilmmten ,  weisslichen 
Rande.  Sporen  rundlich  oder  kurz  elliptisch,  orangegelb,  feinwarzig, 
16 — 26  ju  im  Durchmesser.  II.  und  IIL  Sporeniager  klein,  rundlich  . 
oder  unregelmässig,  zerstreut  oder  ordnungslos  gruppirt,  am  Stengel 
oft  zu  linienformigen  Pülstern  zusammenfliessend.  Uredosporen 
fast  kuglig  oder  kurz  elliptisch,  seltner  birofonnig,  kurz-stachlig, 
gelblich.  17  —  35  n  lang,    17  —  21  fi  dick.    Teleutosporen  auf  sehr 


Dictzedby  Google 


langem,  festen,  meist  achwach  gebräunten  Stiel,  sehr  mannichfach 
geformt,  meist  oblong  oder  breit  -  keulenförmig,  glatt,  am  Scheitel 
sehr  stark  verdickt,  breit  abgerundet  oder  kegelförmig  verjüngt, 
braun,  24—42  n  lang,  17—30  ft  dick. 

Auf  Ticia  pisiformis  L.,  dumetorum  L,  Cracca  L,  onobrychi- 
oides  L.,  Faba  L.,  narbouensis  L,  sepium  L,  montana  Fröl^  sativa 
li.  angustifolia  Roth,  lathyroides  L.,  Ervum  hirsutum  L.,  Lens  L-, 
Lathyrus  palustris  L,  Orobus  vemus  L.,  tuberosus  L.,  niger  L 
211.  U.  Trlfolil  (Alb.  et  Schw.). 

Synon.:  Uredo  Fabae  ß.  Trifolu  Alb.  et  Schw.  (Conepect  Fungor. 
pag.  121), 
Pacciiüft  folleoe  Cooks  (L  c.  pag.  SOS  p.  p.). 

ExBioc:  Fackel,  Fungi  rhen,  388,  1541,  Thümen,  Fuogi  austr.  231. 
L  Aecidien  dicht  und  ordnungslos  gruppirt,  etwas  vorragend, 
schüsselfiirmig,  am  Stiel  oft  langgestreckt,  mit  breitem,  umgebogenen, 
Tielfiich  zertlieilten ,  weissen  Bande;  Sporen  polygonal,  feinwarzig, 
blass  orangefarbig,  14—23  n  Durchmesser.  11.  Sporenlager  rundlich 
oder  elliptisch,  zerstreut,  von  der  zersprengten  Epidermis  lange 
Zeit  schüsseiförmig  umgeben.  Sporen  unregelmässig- rundlich  oder 
kurz-eUiptisch,  fein -stachlig,  braun,  18  —  26  ^  im  Durchmesser. 
IIL  Sporenlager  auf  den  Blättern  kleiner,  mehr  rundlich,  am  Bhitt- 
stiel  grösser,  längliche,  weit  vorragende  Schwielen  bildend,  oft  von 
Krümmungen  begleitet,  dunkelbraun,  lange  von  der  Epidermis  um- 
hallt, Sporen  auf  langem,  hinfälligen  Stiel,  von  verschiedener,  oft 
sehr  unregebnässiger  Form,  mit  kappenförmig  verdicktem  Scheitel^ 
glatt,  dunkelbraun,  24—35  /t  lang,  15—18  fi  dick. 

Auf  Trifolium  pratense  L,  medium  L.,  fragiferum  L.,  montanum 
L,  repens  L.,  hybridum  L.,  agrarium  L. 

Die  Aecidien  stehen  auf  den  Blättern  auf  bleich  grünen,  gelblichen  oder 
brianlichen,  oft  stark  gewölbten  Flecken;  am  Blatt-  und  KSpfcheneÜel  bilden  sie 
lauge,  Bchmale  Streifen,  die  oft  von  Krümmungen  des  betreffeudeD  PBanzentheÜo 
begleitet  aind. 

212.   U.  Mcdleurliiis  fiilcatae  (DC). 

SjnoD.:  Uredo  Fabae  ij.  Medicaginia  falcatae  DC.  (Flore  fran^.  VI. 
pag.  68). 
üredo  apiculata  a.  Trifolii  Strausa  (in  Wettarau.  Ann.  U,  pag.  97  p.  p.). 

Uromycee  etriatiia  Schröter   (in  Abhandl.    d.  Schlee.  Gesellsch.   Ib69. 

pag.  11  d.  Sep.-Abdr.  p.  p.|. 

Eisicc;  Fuckel,  Fungi  rhen.  a!>6,  Eabh.,  Horb,  niyc,  362,  380,. 
Rabh.,  Fnngi  europ.  U79,  läyj,  21&I,  Thümen,  Fungi  austr.  3S3,  385, 
Thümen,  Mycoth.  m,  241,  IU24,  1131. 
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L  Aecidien  zerstreut  oder  in  elliptischen  Gruf^n  ziemlidi 
dicht  beisammenstehend,  echüsselförmig  oder  kurz-cylindrisch,  etwas 
Torragend,  mit  schmalem,  umgebogenen,  unregelmässig  zertheilten, 
weisslicheu  Rande.  Sporen  polygonal,  meist  isodiametrisch,  doch 
mitunter  auch  stark  verlängert,  feinwarzig,  orangegelb,  15 — 20  n  im 
Durchmesser,  bis  30  fi  laug.  U,  und  III.  Sporenlager  klein,  rund- 
lich oder  länglich,  am  Stengel  starker  Terlängert,  bis  liueal,  früh- 
zeitig nackt,  zerstreut  stehend.  Uredosporen  rundlich,  verkehrt- 
eiförmig  oder  elliptisch,  stachlig,  hellbraun,  17 — 33  ju  laug,  14  bis 
17  ft  dick.  Teleutosporen  auf  hinfälligem  Stiel,  sehr  verschieden 
geformt:  rundlich,  eUonuig,  elliptisch  oder  oblong,  am  Scheitel 
nicht  oder  wenig  verdickt,  meist  mit  blasserer,  verschieden  kräftig 
entwickelter  Papille,  mit  gest^äugelteu,  zarten  Längsleisten  besetzt, 
heUbraun,  18-30  j»  lang,  12—21  /(  dick. 

Auf  Medicago  sstiva  L,    media  Fers.,    falcata  L.,    radiata  L., 
lupulina  L.,    scutellata  All,    minima  Lam.,    Trifolium  arvense  L., 
striatimi  ß.  L,  procumbens  L.  . 
213.  V.  «eniBli  (DC). 

ä  y  n  0  n. :  Uredo  G«Tanii  DC,  (Synops.  Fhnt  pag.  47). 
Uromycos  puccJBioidea  Babh.  (in  Kbtaseh-Babli.,  Herb.  mjc.  L  UOC). 
Eiaicc:  Fuckel,  Fuogi  ihen.  212&,  Babh.,  Herb.  m;c.  295,  S76, 
Babh.,  Pungi  europ.  2478,  Thümen,  Fungi  wistr.  381 ,  946,  Thüiuen. 
Mjcoth.  41,  747,  1520,  Schweiz.  Kijpt.  401. 

L  Aecidien  dicht  und  regellos  oder  in  unterbrochenen  Kreiden 
zusammengestellt,  von  verschiedener  Form :  halbkuglig-warzenförmig 
oder  etwas  verlängert,  am  Scheitel  unregelmassig  sich  ö&eud,  mit 
Anfangs  zusammenneigenden,  später  etwas  nach  Aussen  gekrümmten, 
schwach-gezähnelten  Rändern.  Sporen  polygonal,  dicht  feinwarzig, 
orange,  20  —  30  ju  im  Durchmesser,  bis  35  fi  lang.  II.  und  DI. 
Sporenlager  zerstreut  oder  in  unregelmässige  Gruppen  oder  Ejeist- 
vereinigt,  klein,  rundlich,  frühzeitig  nackt,  Uredosporen  kuglig 
oder  unregelmässig- rundlich ,  seltner  kurz-elliptisch,  stachlig,  hell- 
braun, 20 — 27  n  im  Durchmesser.  Teleutosporen  auf  kurzem,  hin- 
fälligea  Stiel,  fast  kuglig,  eiförmig  oder  oblong  -  keulenförmig,  am 
Scheitel  mit  fast  farbloser,  ziemlich  grosser  Papille,  piatt,  braun. 
26-36  fi  lang,  17—24  /i  dick. 

Auf  Geranium  phaeum  L.,  nodosum  L.,  silvaticimi  L.,  prateusc 
L.,  aconitifolium  L'Herit,,  palustre  L.,  pyrenaicum  L,  pusillum  L, 
dissectuni  L.,  columblnum  L.,  rotuiidifolium  L.,  moUe  L. ,  ruthe- 
nicum  Uechtr. 
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Auch  hier  roft  die  Aecidienform  die  BUdnag  Btatk  gewölbter  Polster  oder 
Schwielen  liervor,  die  meist  Toa  betrSchtlicheD  VerkrümmungeD  und  iat«nsir 
rothen  Flecken  begleitet  sind. 

214.  U.  tnaeqnialtiis  Lasch  (in  Rabb.,  Fungi  europ.  94). 

Sjnon. :  üroiDTces  Silenes  Fckl.  (Symbol,  pag.  61). 

Eisicc:  Fuckel,  Fongi  rhen.  S92,  1220,  Babh.,  Fungi  eniop.  94. 

I.  Aecldien  auf  verschieden  geformten,  gelblichen,  Tiolett  ge- 
höften  oder  ganz  violetten  Flecken.  Pseudoperidien  schüsselförmig, 
zientlich  weit  vorragend,  mit  breitem,  weissen,  zurückgeschlagenen, 
in  lange,  schmale  Lappen  zertheilten  Rande.  Sporen  polygonal, 
feinwarzig,  orangegelb,  15 — 21  n  im  Durchmesser.  II.  Sporenlager 
reelles  oder  zu  unvollständigen  Kreisen  gruppirt,  rundlich; 
äporeu  kuglig,  sehr  dicht  imd  feinwarzig,  hellbraun,  20  —  25  /t  im 
Durchmesser.  III.  Sporenlager  meist  in  kreisförmiger  Anordnung, 
seltner  zerstreut  oder  regellos  gruppirt,  rundlich  oder  etwas  länglich, 
polsterförmig,  früh  nackt;  Sporen  auf  sehr  laugem,  farblosen  Stiel, 
kuglig,  eiförmig  oder  oblong,  am  Sdieitel  verdickt,  abgerundet  oder 
kegeUbrmig  veijüngt,  intensiv  braun,  glatt,  24 — 32  fi  lang,  17  bis 
24  fi  dick. 

Auf  Silene  nutans  L 

b.    Htiereuuromyees.     Sper mogonien   und  Aecidien    auf  einer  andern 
Nährspecies  als   die  tTredo-  und  Teleutosporen. 

215.  V.  DactylMls  Otth  (in  Mitth.  d.  Naturf.  Ges.  in  Bern. 
1861.  pag.  85). 

Svnon.:  I:  Aeoidiam  Banunculi  acris  Fers.  (Obaeir.  mjc  n.  p.  22). 
Aecidium    erasBum   ß.    Ficariae    Alb.    et    Schw.    (Conspect    Fungor. 

pag.  117  p.  p.). 
Aecidium  bifrons  ^.  DC.  (Flore  frteu;.  U.  pag.  246). 
ni:  Capitularia  Graminis  Niesal  (in  Babh.,  Fungi  europ.  1191). 
Pncdnella  GnininiB  Fnckel  (Sjmbol.  pag.  fil). 
üroiDTceB  Graminnm  Cooke  (Handbook  pag.  510). 

Eisicc:  Fuckel,  Fimgi  rhen.  263,  2124,  Bad.  Erypt  322,  Babh., 
Herb.  myc.  366,  Rabb.,  Fungi  enrop.  1191,  189T,  228S,  Thümen,  Fungi 
auBtr.  952,  ThGmen,  Mycoth.  229,  1338,  Mycoth.  march.  B6. 
I.  Aecidien  in  rundlichen  oder  verlängerten,  Öfters  zusammen- 
fliessenden    Gruppen,    schüsselförmig,    mit  umgeschlagenem,    zer- 
schlitzten, weissen  Bande.    Sporen  polygonal,  isodiametriscb  oder 
länglich,  16  — 26  jU  im  Durchmesser.    IL  Sporenlager  klein,  elliptisch 
bis  oblong,  zerstreut,  lange  von  der  Epidermis  umhüllt;  Sporen 
fast  kuglig  oder  elliptisch,  seltner  eiförmig,  stachlig,  orangegelb, 
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18—28  n  lang,  16—21  fi  dick,  mit  kopflormig  verdickten  Paraphysen 
gemischt.  HI.  Sporenlager  klein,  meist  länglich,  von  der  Epidermis 
bedeckt;  Sporen  auf  kurzem,  hinfälligen  Stiel,  unregelmässig-rund- 
lich,  verkehrt-eifönnig  oder  oblong,  am  Scheitel  etwas  verdickt  und 
dunkler  gefärbt,  glatt,  braun,  18—30  n  lang,  14 — 17  /t  dick. 

I.  Auf  Ranunculus  acris  L.,  polyanthemoe  L.,  repens  L.,  bul- 
bosus  L.  n.  und  III.  auf  Airhenatherum  elatius  M.  et  Koch ,  Poa 
nemoraUs  L.,  Dactylis  glomerata  L.,  Festnca  etatior  L. 

216.  t.  Pote  Rabh.  {in  Unio  itin.  1866.  No.  XXXVni.). 

SyaoD.:  I:  Aecidium  Ficariae  Pen.  (Obseiv.  mjc.  II.  pag.  38). 
Aecidium  confertum  a.  DC.  (Flore  fraa;.  n.  pag.  24S). 
Caeoma  Bantmciüacearuin  Schlechtd.  (Flora  beroL  n.  pag.  113  p.  p.). 

Eieicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  264,  Bad.  Krypt  3iS,  Kabh.,  Herb, 
myc.  89,  Rabh.,  Fimgi  europ.  2382,  Thfimeo,  Fungi  aostr.  39T,  ThUmen, 
Mycoth.  15«,  628. 
I.  Aeoidien  wie  bei  voriger  Art;  Sporen  16 — 20  fi  im  Durch- 
messer.   IL  Sporenlager  rundlich,  elliptisch,  lanzettlich  bis  lineal, 
lange  von  der  Epidermis  bedeckt,  die  endlich  der  Lange  nach  zer<- 
reisst.    Sporen  rundlich,  eUiptisch  oder  eiförmig,  feinstachlig,  orange- 
gelb, 16  —  26  /t  im  Durchmesser,  ohne  Paraphysen.    HI.  Sporen- 
lager  klein,  punctförmig  oder  etwas  verlängert,  von  der  Epidermis 
bedeckt.    Sporen  sehr  lang  nnd  dünn  gestielt,  sehr  verschieden  und 
oft  unregelmässig  gestaltet,  meist  elliptisch  oder  eiförmig,  hellbraun 
mit  glatter,  gleicbmässig  dicker  Membran,    17  ~  24  /t  im  Durch- 
messer, oder  bis  40  fi  lang,  12'/« — 16  fi  breit. 

I.  Auf  Ranunculus  Eicaria  L. ,  II.  und  ID.  auf  Poa  nemorahs 
L.,  pratensis  L. 

Fredo  Poae  audeücae  WestendoTp  (VIL  Notice  sur  quelques  ctjpt  etc.  in 
Bullet,  de  I'Acad.  loyale  de  Belgique,  n.  äer.  11.  Bd.  No.  35  und  Herb,  crypt. 
Belg.  1268)  ist  nicht  Uromjces  Poae  Babh.,  da  die  Uredo  mit  FarapbjBen  ver- 
Beben  ist. 

217.  V.  Jancl  (Desmaz.). 

Synon.:  III:  Puccinia  Jund  Desmaz.  (Flantes  ciypt  £d.  IL  Ko.  170). 
Pucciaella  truncata  Fuckel  (Ennmer.  Fungoc.  pag.  IS). 
I:  Aecidium  zonale  Dubj  (Botan.  gallic.  II.  pag.  906). 
Aecidiun  Compoutarom  g.  Rabh.  (Kiyptc^.  Flora  1.  pag.  16). 

EiBicc:  Fuckel,  Fungi  rhenan.   319,   1543,  Kunze,  Fungi  eelecti 
313,  Rabh.,  Fungi  enrop.  2179,  247». 
I.  Aecidien  in  einem  oder  mehreren,  oft  unvollständigen  Kreisen 
oder  in  dichten,  regellosen  Gruppen,  schüsseiförmig,  mit  weisslichem. 
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nmgeschla^uen ,  zerschlitzten  Rande.  Sporen  polygonal,  isodia- 
metrisch oder  länglich ,  blass  orangefarbig,  glatt ,  14  —  23  /t  im 
DoTchmesser.  IL  und  III.  Sporenlager  auf  gelblichen  oder  bräun- 
lichen, verschieden  gefonutea  Flecken,  regellos  zerstreut,  rundlich, 
elliptisch  oder  verlängert ,  oft  zusammenflieBsend ;  Uredosporen 
rundlich  oder  elliptisch,  seltner  birnförmig,  stachlig,  hellbraun,  17 
bis  28  fi  lang,  14 — 17  /i  dick.  Telentosporen  auf  ziemlich  langem, 
derben,  bräunlichen  Stiel,  verkehrt^eiförmig,  elliptisch  oder  keulen- 
fönnig,  mit  stark  verdickten,  oft  etwas  veijüngten  Scheitel,  intensiv 
braun,  glatt,  20—42  fi  lang,  14^20  ft  dick. 

I.  Auf  Buphthahnnm  salicifolium  L.,  FuUcaria  dysenterica 
Gärto.    n.  und  III.  auf  Juncus  obtusüloras  Ehrh. 

Dm  Aaddiam  ist  durch  ^anne  FleckeDbildung  anegezeiclmet.  Die  Flecken 
sind  nmdlidi,  bis  15  Hillim.  im  DuTchmesser,  Bach  oder  etwas  blasig,  in  den 
Tenchiedensten  Fufcen  geiont. 

218.  IJ.  Pisi  (Pers.). 

SynoD.:  III:  Uredo  appendkulata  fi.  Piai  Pera.  (Obserr.  m;c  in 
üsteri,  Anna),  d.  Botan.  XV.  pag.  IT). 
ünunjcea  Lathjri  Fnckel  <8ymboL  pag.  62)., 

Synon.:  I:  Aecidium  Suphoibiae  Gmelin  (in  linne,  Syst  nat  n. 
pag.  1473  p.  p.). 
Aeddinm  CypBriuiae  DC.  (Flore  fran«.  II.  pag.  240). 

Eiaice.  i  Fackel,  Ftugi  rhen.  279,  380,  383,  Bad.  £iypt  46,  Rahb., 
Herb,  myc  292,  363,  R»bL,  Fongi  europ.  885,  1U95,  1974,  Thümen, 
Fangiaastr.  93,  106,  382,  3SS,  637,  1U20,  Thilmen,  Mycoth.  226,  640, 
841,  1242. 
I.  Aecidien  gleichmässig  über  die  ganze  Blattfläche  zerstreut, 
rundlich  -  achüsselförmig,  mit  weissem,  breit  umgeschlagenen,  tief 
zerschlitzten  Eande.    Sporen  polygonal ,  isodiametrisch  oder  länglich, 
orangegelb,  feinwarzig,  17  —  26  /t  im  Durchmesser.    II,  nnd  HI. 
Sporenlager  rundlich  oder  unr^;elmä6sig,  über  die  ganze  Blattfläcbe 
zerstreut,  öfters  sehr  dicht  stehend  und  zusammenfliessend.  Uredo- 
sporen   kuglig    oder    onregelmässig  -  rundlich,    hell   gelbbräunlich, 
stachlig,  17  — 24  /i  im  Durchmesser.    Telentosporen  auf  langem,  farb- 
losen Stiel,  fast  kuglig,  eiförmig  oder  kurz  elliptisch,  feinwarzig, 
am  Scheitel  meist  mit  blasserer,  kurz  kegelförmiger  Verdickung, 
braun,  19—82  (i  lang,  17—20  ,1»  dick. 

I.  Auf  Euphorbia  Cyparissias  L,  II.  und  III.  auf  Vicia  cassu- 
bica  L.,  Cracca  II,  Fisum  arvense  L.,  sativum  L.,  Lathyrus  sativus 
L-,  tnberosus  L.,  pratensis  L,  silvesttis  L. 

11* 
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Die  vom  Aecidium  bewohnten  Triebe  blQhen  in  der  Begel  nicht,  suid  nicht  oder 
nuTwenig  Tenweigt,  mitbrMteren,  kürzeren  Blättern  besetzt,  die  weit  entfernt  ateheu, 
ineiat  bleich  giünlich  oder  gelblich  geßlrbt  eiad.  Mitunter  aber  findet  sich  das  Aeci- 
dium auch  auf  normal  veraweigten  und  blülienden  Pflanzen  und  bedeckt  dann  alle 
Thdle,  sogar  die  jnngen  FrQchte. 

Zweifelhafte  Art. 

U.  Pranellse  Scboeider  (in  48.  Jahresb.  d.  Schles.  Gesellsch. 
1870.  pag.  120). 

I.  Aecidien  auf  gelblichen,  bräunlich  oder  violett  geränderten 
Flecken,  meist  kreisförmig  angeordnet,  seltner  ordnungslos  gruppirt, 
schüsseiförmig,  weiss,  mit  weissem,  vielfach  zerschlitzten  und  um- 
gebogenen Bande;  Sporen  farblos,  polygonal,  fein  warzig,  14 — 21  (i 
im  Durchmesser.  II.  „Uredo  braune,  kuglige  Sporen".  III.  Teleuto- 
sporen  „braun,  breit  eiförmig,  bis  East  kuglig,  an  der  Spitze  mit 
breitem,  stark  hervortretenden  helleren  Scheitel;  Stiel  sehr  kurz, 
wasserhell".     (Schneider  1,  c). 

Auf  Pmnella  vulgaris  L. 

leb  habe  das  Aecidium  maesenhaft  gefunden,  aber  keinen  Uromjces  darauf 
folgen  sehen.  Schröter,  der  die  Schneider'achen  Exemplare  gesehen  hat,  hält  eine 
Terwechslung  der  Näbrpflanze  fOr  wahrocbeiDlich ,  .das  heisst  die  Uromjceaform 
=  U.  Vderianae,  die  N&hrpSanze  für  Valeriana  dioica. 

XVI.  Pacdnla  F e r  s  oo  n  (Tentam. Disposition,  method.  p. 38). 
Teleutosporen  zweizeilig'),  unter  einander  frei,  meist  lockere, 
endlich  pulverförmige  Lager  bildend. 

A.   Le^topwxinia.    Nur  Teleutosporen,  die  in  ziemlich  festen,  meist 
halbkugligen  Polstern  stehen,  fest  mit  ihren  Stielen  verbunden 
bleiben  und  sofort  keimen»). 
219.  P.  Boxi  DC.  (Tlore  fran^.  VI.  pag.  60). 

Eiaicc:  Fuekel,  Fungi  rhen.  2121,  Babh.,  Herb,  myc  681,  Thünien, 
Mjcoth.  735,  Schweiz.  Erypt.  506. 
Sporenlager  halbkuglig  -  polsterförmig,  frühzeitig  nackt,  ober- 
iind  imterseits  gleich  häufig.    Sporen  oblong  oder  oblong -keulen- 

')  Die  Bezeichnung  der  Teleutosporen  Ton  Puccinta  und  anderen  Uredineen- 
Uattuogen  als  zwei-  oder  mehrzellig,  ist  eigentlich  nicht  correct;  denn  thatefichlich 
ist  jede  Zelle  eine  Spore  für  sich ,  die  selbständiger  Entwicklung  ßibig  ist.  Man 
müBste  also  von  SporenkSrpem  oder  Sporeoreihen  sprechen.  Der  Kürze  halber  und 
da  die  von  mir  gebrauchte  Bezeichnungs  weise  in  der  Systematik  allgemein  ange- 
wendet wird,  habe  aui^h  Ich  mich  derselben  bedient. 

*)  Bei  manchen  Loptopuccinien  kcanmen  ausser  den  sofort  keimenden  Sporen 
noch  solche  TOr,  die  erat  im  folgenden  Frühjahr  keimTahig  sind. 
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fBnnig,  in  der  Mitte  tief  eingeschnürt  and  hier  leicht- zerfallend : 
obere  Zelle  elliptisch  oder  verkehrt  -  eiförmig ,  am  Scheitel  etwas 
verdickt;  untare  Zelle  keilförmig  oder  eiförmig,  meist  länger  als 
die  obere.  Membran  schön  braun,  glatt.  Sporen  55  —  90  n  lang, 
20 — 35  fi  dick,  auf  sehr  langem  Stiele. 

Auf  Bnxus  semperrirens  L. 

Sporenlager  ohne  Flecken  oder  Mit  oberaeit«  gelblicbou  oder  bräunlichen 
Flecken. 

220.  P.  ffrisca  (Strauss). 

Sjnon.:  Uredo  grieea  Strauas  {in  Wetter.  Annal.  II.  pag.  lOT), 
Pnccinia  Globalariae  DC.  (Flore  fran^.  VL  pag.  55), 

Eisicc:  Fuckal,  Fangi  rhenan.  Z«33,  Thümen,  Mycotb.  94S. 

Sporenlager  auf  bräunlichen  oder  schwarzbraunen ,  rundlichen 
Flecken,  selten  isolirt,  meist  dicht  gedrängt  zu  rundlichen  Gruppen 
vereinigt,  oft  zusammenfliessend ,  hellbraun.  Sporenlager  auf  langem, 
dicken  Stiel,  oblong -spindelförmig  oder  lanzettlich -lineal,  beidendig 
verjüngt,  am  Scheitel  stark  verdickt,  mehr  weniger  kegelförmig, 
seltner  abgerundet,  in  der  Mitte  wenig  eingeschnürt,  glatt,  blass 
gelblich-bräunlich,  35—60  n  kng,  12—20  (i  dick. 

Auf  Globularia  vulgaris  L.  und  nodicaulis  L. 

221.  P.  annnlarfs  (Strauss). 

Synon. :  Uredo  annularis  Straufts  {in  Wetter.  Annal.  H.  pag.  106). 
Puecinia  Soorodoniae  Lk,  {in  linne,  Spcc.  Plant.  VI.  2.  pag.  72). 
Puccinia  ChamaedrjoB  Cesatt  (in  Klotzst^h-Babh. .  Herb,  myc,  1.  1991). 
Puecinia  Teucrii  Puckol  (Sjmb.  pag.  SB). 

ExBJcc:  Fuckel,  Fungi  rhenan,  333,  334,  Rabh.,  Herb.  myc.  H5G, 
Babb.,  I\ingi  europ.  691,  Tbflmen,  Fungi  austr.  73 ,  ,TbameD ,  Mycoth. 
1632,  ITJa. 
Sporenlager  Anfangs  klein,   rundlich  oder  länglich,    von  der 
Epidermis  bedeckt,  in  einem  oder  mehreren  Kreisen  um  ein  oder 
einige  centrale  Lager  angeordnet,  später  nackt,  zusammentliessend 
und   meist  rundliche  Polster  bildend.    Sporen   anf  sehr  langem, 
dauerhaften,  Ablösen  Stiel,  meist  oblong,  seltner  elliptisch,  in  der 
Mitte    wenig   eingeschnürt,    am   Scheitel    ziemlich    stark   verdickt, 
abgerundet,  seltner  abgestutzt,  meist  mehr  oder  weniger  stark  ver- 
schmälert,  am  Grunde  abgerundet  oder  verjüngt,  glatt,  sehr  blass 
gelbbräonlich,  30—50  ;*  lang,  14 — 21  /(  dick. 

Auf  Teucrium  Scorodonia  L.  und  Chamaedrys  L. 
Die  Sporenlager  atehen  auf  gelblichen  oder  biSunlichen  Flecken,  die  Ober- 
seite meist  stnrk  vertieft,  noterseits  entsprechend  emporgewölbt  sind. 
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222.  P.  TOTOCOsa  (Schultz). 

S  j  no  n. :  Äecidinm  veiTucosam  Scbutti(Prodr.  FlotaeStargard.  pag.  453). 
Puccinia  Glechomatu  DC.  (E^cjrd.  TIIL  pag.  !4ä). 
Puccinia  Salviae  Ungar  (Elnfluas  des  Bodens  etc.  pag.  219). 
Puceinia  Sjdowiana  Zopf  (in  Mjcotb.  march.  No.  40). 

Eisicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  929,  Kunze,  Pangi  sei.   225,  622, 

Rabh.,  Herb,  mjc  195,  Rabh.,  Fungi  europ.  591, 1683,  TbanieD,  Fnngi 

anatr.  368,  TfaQmen,  Mycotb.  836,  Mjcoth.  march.  40. 

Sporenlager  rundlich  -  polsterformig,    braun,    einzeln  oder  ia 

regelloser  oder  kreisförmiger  Oruppirung,  am  Stengel,  Blattstiel  und 

an  den  dickeren  Nerven  mehr  weniger  verlängert  schwielenartig, 

Sporen  anf  sehr  langem,    ziemlich  festen  Stiel,    meist    elliptisch, 

seltner  oblong,    in  der  Mitte  nicht  oder  wenig  eingeschnürt,    am 

Scheitel  mit  papillenartiger  oder  mehr  minder  (oft  sehr  hoch  und 

epitz-)  kegelförmiger  Verdickung,  die  oft  schieß  seitlich  steht,  glatt, 

kastanienbraun,  30—50  fi  lang,  16—24  /(  dick. 

Auf  Salvia  glutinosa  L,  Olechoma  hederaceum  L.,  Lophanthus 


Auf  Salvia  eneugen  die  Sporenlager  groBse,  oft  zuaamfflenfliesgeiide  Flecke 
von  gelblicher  oder  bräunlicher  Farbe;  auf  Ulecboma  und  Lophanthua  aind  die 
Flecken  kleiner,  schärfer  umgrenzt,  IntensiTer,  rothbraon  bis  schwarzbraun 
gefärbt,  oft  blasig  aufgetrieben. 

223.  p.  Veronlcie  (Schum.). 

Sjnon.;  Uredo  Veronicae  Scham.  (Enum.  Plaut  SaelL  n.  pag.  22S). 
Puccinia  Veronioarum  DC.  (Flore  fran^.  IL  pag.  594  u.  Sjnops.  p.  45). 
Eieicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  154T,  Rabh.,  Herb,  myc  682,  Schweiz. 
Krj'ptog.  510. 

Sporenlager  klein,  rundlich  oder  elliptisch,  am  Stengel  ver- 
längert, einzeln  oder  in  Kreisen  stehend,  öfters  auch  ordnungslos 
zu  verschieden  grossen  Gruppen  oder  (an  den  Stengehi  und 
Nerven)  Keihen  vereinigt. 

Forma  a.  fragilipes.  Sporenlager  früh  nackt  und  pulverig. 
Sporen  aul  langem,  hinfalligen  Stiel,  elliptisch  oder  oblong,  in  der 
Mitte  etwas  eingeschnürt,  am  Grunde  meist  wenig  verschmälert, 
am  Scheitel  mit  blasserer  kappen-  oder  kegelförmiger  Yerdickung, 
glatt,  braun,  24—48  fi  lang,  14—25  fi  dick. 

Forma  b.  persisfens.  Sporenlager  bleibend  polstei^örmig,  com- 
pakt.  Sporen  auf  langem,  dauerhaften  Stiel,  oblong  oder  oblong- 
spindelfönnig,  sonst  wie  bei  a,  aber  im  Yerhältniss  zur  Länge 
schmäler, 

Auf  Yeronica  urticlfoUa  L.  fiL,  montana  L.,  ofGciaalis  L.,  longi- 
folia  L,  spicata  L.,  alpina  L.,  Faederota  Ageria  L. 
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224.  P.  AstcriB  Daby  (Botan.  Oallic.  II.  pag.  888). 

Synon. :  Pacdnis  Tripolü  Wallr.  (Flora  crypt  Germ.  n.  pag.  223). 
Fncrima  Uillefolü  I^ickel  (SjmboL  pag.  55). 
Pucduu  Doronici  Niessl  (Beitr.  z.  £eimtn.  i.  Pihe  pag.  9). 
Focdnia  Ptarmicae  Eant.  (Mycol.  FeoDica.  IT.  pag.  41    in  Bidrag  tili 
Kännedoia  af  FinlaDds  Natur  och  FoUi  et«.  31.  Heft). 
Eiaicc:  Fucltel,  Fungi  rhea.   16T0,  2631,  Ennze,  Fungi  sei.  226, 
lUbb.,  Fongi  enrop.  1775,  1780,  1786,  2088,  2290,  ThUmen,  Mycoth, 
441,  1724. 
Sporenlager  halbkugüg-polsterformig,  einzeln  oder  in  Gruppen 
beisammenstellend,  oder  in  kreisförmiger  Anordnung  ein  centrales 
umgebend,    oft  zusammenÜiesscnd.     Sporen  auf  festem,    ziemlich 
langen  Stiel,  oblong  oder  keolenförmig,  in  der  Mitte  wenig  einge> 
schnfirt,  bell  gelbbraun,  am  Scheitel  stark  verdickt,  abgerundet  oder 
k^eliormig  verjüngt,  seltner  abgestutzt,  meist  dunkler  gefärbt,  35 
bis  60  n  lang,  14—30  fi  dick. 

Auf  Aster  alpinus  L.,  Amellus  L.,  Tripolium  L,  Artemisia 
austriaca  Jacq.,  campestris  L-,  Achillea  Ftannica  L.,  Clavennae  Im, 
Millefolium  L.,  Doronicum  austriacum  Jacq.,  Cirslum  oleraceum 
Scop..,  Centaurea  moutana  L.,  Scablosa  L.,  maculosa  I^am. 

225.  P.  Talantiiie  Pers.  (Observ.  myc.  n.  pag.  25). 

Synon.:  Puccinia  SteUatarum  Dubj  (Botan.  Gallic.  n.  pag.  888). 
Pnccjnia  Gaüi-Cniciatae  Duby  (L  c.  pag.  890). 

Puccinia  hetsrocbroa  Bob.  (in  Ann.  d.  sc.  nat.  lEL  Ser.  14.  Bd.  p.  lOS). 
•   Poccinia  Galii  verni  Ces.  (m  Erbar.  critt  ital.  99). 
Puccinia  acuminata  Fuckel  (Symbol,  pag.  GS). 

Eiaiec:  Fuptel,  Fungi  rhen.  1673,  Kunze,  Punp  aelecti  50,  Babb., 
Herb.  nijc.  164,  Babb.,  Fungi  europ.  24B0,  Thttmeu,  Mycotb.  38. 
Sporenlager  auf  den  Blättern  rundlich-polsterformig,  am  Stengel 
und  den  Blüthenstielen  längliehe  Schwielen  bildend,  oft  von  Auf- 
treibungen und  "Verkrümmungen  begleitet,  hellbraun.  Sporen  auf 
langem,  festen  Stiel,  oblong- spindelförmig,  in  der  Mitte  etwas  ein- 
geschnürt, am  Grunde  in  den  Stiel  verschmälert,  am  Scheitel  stark 
verdickt,  abgerundet  oder  mehr  minder  verjüngt,  glatt,  blass  gelb- 
bräunlich, 35—65  n  lang,  12—17  n  dick. 

Auf  Galium  Cruciata  Scop.,  vernum  Scop^  verum  L.,  silvaticum 
L^  MoUugo  L,  saxatile  L. 

226.  P.  Chrysesplenfi  Grev.  (in  Smith,  Engl.  Flora  Y.  p.  367). 

Bynon. :  Puccinia  Circaeae  MartiuB  (Flora  Moaqn,  pag,  228  p.  p.). 
Eisicc;  Fuckel,  Fungi  Aen.  2117,  Babb.,  Fungi  europ.  1184. 
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Sporenlager  zerstreut  oder  zu  Gruppen  oder  Kreisen  vereinigt, 
rundlich  oder  elliptisch,  oft  zusammenfliessend ;  Sporen  auf  langem, 
festen  Stiel,  oblong-spindelibrmig,  am  Scheitel  stark  verdickt,  k^l- 
fonnig,  an  der  Basis  veijüngt,  in  der  Mitte  nicht  oder  sehr  wenig 
eingeschnürt,  glatt,  blass  gelbüeh-bräunlich,  28—45  /(  lang,  10  bis 
16  fi  dick. 

Auf  Chry&ospleuium  altemifoUum  L.  und  oppositifolium  L. 

227.  P.  CircaeiC  Fers.  (Dispos.  method.  pag.  39). 

Ezeicc:  Fuckel,  Fimgi  rhen.  328,  Kunze,  Fungi  sei  47,  Babh., 
Herb.  myc.  S57,  Kabh..  Fimgi  europ.  1665,  Thümen,  Mycoth.  !37,  1330, 
Schwdz.  Errpt  613. 
Sporenlager  zweierlei  Art :  die  zuerst  gebildeten  rundlich,  hell- 
braun, vereinzelt  oder  in  kreisförmiger  Anordnung,   die  späteren 
(besonders  am  Stengel  und  den  Blattnerven)  grössere,  dunkelbraune, 
längliche  Polster  bildend.    Sporen  beiderlei  Lager  gleich  gestaltet, 
aber  die  der  ersteren  mit  bellbrauner  Membran,  sofort  keimend,  die 
der  letzteren  mit  dunkelbrauner  Membran,  erst  im  Frühjahr  keimend; 
Sporen  oblong  oder  oblong  -  spindelförmig,    mit  stark  verdicktem, 
meist  kegelförmig  verjüngten  Scheitel,    nach   dem  Stiele  zu  ver- 
schmälert, in  der  Mitte  sehr  wenig  eingeschnürt,  23  —  40  /i  lang, 
10—14  n  dick. 

Auf  Circaea  lutetiana  L,  intermedia  Ehrh.,  alpina  L, 

228.  P,  Halraccarnin  Mont.  (in  Gay,  Historia  fisica  y  politica 
de  Chile.  Vm.  Bd.  pag.  43). 

EiBice.:  Fuvko],  Fun^  ihen.  2636,  Bad.  Erfpt  »IS,  Kunze,  Funj^i 
sei.  227,  Babb.,  Fungi  eutop,  1769,  1774,  1892,  1693,  189).  196G,  2083, 
23S8,  Thümen,  Mjcotk  234,  737,  82S,  lfi35,  1723,  a-hwäz.  Krypt  710, 
MjcoU).  Riarch.  BS. 
Sporenlager  dick  polsterformig,  rundlich  oder  verlängert,  gleich- 
massig  über  die  ganze  Blatttläche  zerstreut,  selten  zusammenfliessend, 
hell  rothbraun;    Sporen  auf  langem,    festen  Stiel,    oblong -spindel- 
förmig, nach  beiden  Enden  hin  verjüngt,   seltner  am  oberen  abge- 
rundet, in  der  Mitte  nicht  oder  wenig  eingeschnürt,  am  Scheitel 
nur  wenig  verdickt,  glatt,  gelbbraun,  35—75  fi  lang,  12—26  n  dick. 
Auf  Malva  moscbata  L,  silvestris  L-,  vulgaris  Fr.,    borealis 
Wallm.,  mauritiana  L.,  crispa  L.,  glomerata  Hort,  verticillata  L, 
cretica  Cav.,  mamillosa,  Althaea  officinalis  L.,  rosea  Cav.,  taurinensis 
DCt  Heldreichü  Boiss.,  aaterocarpa,  ficifolia  Cav.,  [javatera  thurin- 
giaca  L.,    trimestris  L.,  plebeja  Sims.,  Abutilon  Avicennae  Gärtn., 
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Malope  grandiflora  Paxton,  malacoides  L.,  Malyastrum  tridactylides 
(Car.),  KitJÜbeüa  vitifolia  W. 

Sporenl^er  anf  rundliobes,  oberaeits  ireieslichen,  gelben  oder  br&imlicheD, 
oft  Tertieften  flecken,  an  den  StengelUieilen  oft  weit  ausgebreitet,  hier  iind  an 
den  Blattaerren  oft  von  Verkrfimmuiigen  begleitet,  anch  auf  die  Kelchblättei  und 
jangen  Früchte  flbeigebend. 

229.  P.  Areoftrlae  (Schum.). 

Synon.:  Uredo  Arenariae  Schum.  <Enum.  Plant  Saell.  11.  pag.  232). 

Uiedo  Al«mes  Schum.  (L  c.  pag.  232). 

Aecidiiim  Ljchnidis  Schultz  (Frodr.  Florae  Staig.  pag.  452). 

Puccinia  Bpeigulae  DC.  (Floro  fran?,  H.  pag.  219  undSynopa.  pag.  44). 

Pnc«inia  Dianthi  DC.  (Flore  franf.  II.  pag.  220  und  Sjnops.  pag.  45). 

Credo  Terrucosa  Strau&s  (in  Wetter.  Annal.  II.  pag.  IDT). 

Pnccinia  craasa  Link  (Observ.  11.  pag.  3U). 

Puccinia  Soginae  Eze.  et  Schm.  (Exaicc.  221). 

Puccinia  Stellariae  Duby  (Botan.  Gatl.  n.  pag.  R6T). 

Pucdnia  Corrigiolae  Chevall.  (Flor,  paris.  I.  pag.  420). 

Puccinia  AgroBt«inniae,  Möbrin^os,   drdnana  FckL  (Symb.  pag.  50, 
5  t  et  53). 
Eisicc:  Fucbel,  Fungi  rhen.  363  (p.  p.),  364,  3li5,  367,  3GS,  1674, 

1933,  1934,  2120,  2514,  Bad.  Krypt.  OOS,  Kunze,  Fungi  »el.  49,  Rabh., 

Herb.  myc.  86,  3il,  354,  683,  Eabh.,  Fungi  europ.  10S9,  1678,  1681, 

1689,  2091,  Thümen,  Fungi  austr.  364,  365,  1123,  Thllmen,  Uycotb. 

135.  550,  941,  1431,  1631,  Schwell.  Krypt.  406,  509. 
Sporenlager  gewölbt  -  polsterförmig,  zerstreut  oder  meist  in 
kreisförmiger  Anordnung,  oft  zu  grossen  Polstern  zusammenfliessend. 
Sporen  oblong  oder  breit  spindeliormig,  am  Scheitel  abgerundet 
oder  bäu&ger  kegelförmig  verjüngt,  meist  stark  verdickt,  an  der 
Basis  abgerundet  oder  in  den  sehr  langen,  Farblosen,  festen  Stiel 
verschmälert,  in  der  Mitte  meist  wenig  eingeschnürt,  glatt,  hell 
ocherfarbig,  nach  der  Keimung  blase  gelbbräunlich,  30—50  fi  lang, 
10—20  n  dick. 

Auf  DianthuB  prolifer  L.,  barbatus  L.,  pliunarius  L.,  Silene 
acaulis  L,  Lychnis  vespertina  Sibth.,  diuxna  Sibth.,  Agrostemma 
Oithago  L.,  Sagina  procumbens  L.,  apetala  L.,  saxatilis  Wimmer, 
nodosa  Meyer,  Spergula  arvensis  L.,  pentandra  L,  Aleine  austriaca 
Mert.  et  Koch,  vema  Bartl.,  Möhnngia  muscosa  L,  trinervia  Clairv., 
Arenaria  eerpyllifolia  L.,  ciliata  L.,  Stellaria  nemorum  L.,  media 
Till.,  Holostea  L.,  graminea  L.,  Friescana  Ser.,  uliginosa  Murray, 
Italachium  aquaticum  Fries,  Cerastium  glomeratum  Tbuill.,  triviale 
Link,  soroense,  Saponaria  cerastioides,  Corrigiola  litoralis  L.,  Herni- 
aria  glabra  L. 
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230.  P.  Thla^fOS  Schubert  (Flora  Dresd.  II.  pag.  254). 

Exeicc;  Fackel,  Fungi  rhen.  1119,  Kunze,  f^ingi  Klect  221,  Rabb., 
Herb.  iii;c  952,  Thümen,  Fungi  anetr.  941,  1033. 

Sporeslager  nindlich-polsterfönnig,  hellbraim,  compakt,  gleicb- 
mässig  über  die  ganze  Unterfläche  der  oft  kleiner  bleibenden,  bloich- 
grün  gefärbten  Blätter  vertheilt,  meist  sehr  dicht  stehend  und  eine 
(scheinbar)  zusammenhängende  Kruste  bildend.  Sporen  oblong  oder 
lanzettlich  -  spindelförmig,  in  der  Mitte  schwach  eingeschnürt,  am 
Grunde  in  den  langen,  festen  Stiel  verschmälert,  am  Scheitel  ziemlich 
stark  verdickt,  mehr  -weniger  veijtingt  oder  abgerundet,  glatt,  gelb- 
braun, 28—50  /(  lang,  14—20  (i  dick. 

Auf  Arabis  hirsuta  Scop.,  Thlaspi  alpestre  L.,  montanum  L. 

231.  P,  Aoemones  TirglnUna«  Schwein.  (Synops.  Fungor. 
CaroL  pag.  46  in  Schriften  d.  Naturf.  Geaellsch.  zu  Leipzig  I). 

Synon.;  Puccinia  eolida  Schweb.  {Sjnopa.  of  North  Americ  Fungi 
pag.  296  in  Transaci  of  the  Americ.  6oc.  of  Philadelphia  1834.  IV). 
Pucdnia  compacta  de  Ry.  (in  Bot.  Zeitg,  1358.  pag.  S3). 
Fuccinia  Ätragenee  FckL  {Sjnib.  pag.  49). 
Piiccinia  de  Barrana  TbOmen  (in  Flora  (875.  pag.  S64). 

EiBloc:   Fackel,  Fungi   rhen.   1671,  2225,  2624,  Bad.  Kiypt.  544, 

Kunze,  Fungi  aeL  523,  524,  Kabh.,  Herb.  mfC.  698,  Kabh.,  Fungi  enr. 

1295,  TbUmen,  Fungi  austr.  51,  ThUroen,  Mjcotfa.  639,  1525. 

Sporenlager  dick  polsteriormig,   öfters  fast  halbkuglig  gewölbt, 

unre^lmässig-nindlich  oder  länglich,  an  den  Nerven  und  Stengel- 

theilea    schwielenartig,    oft    Terkrümmungen    und    Auftreibungen 

hervorrufend;    Sporen  kurz  gestielt,    verschieden   geformt,    meist 

schmal  keulenförmig  oder  spindelförmig,  am  Scheitel  stark  verdickt 

und  dunkler  braun  geförbt,  abgestutzt,  abgerundet  oder  verscbmä- 

lert-zugespitzt,  in  der  Mitte  nicht  oder  wenig  eingeschnürt,  glatt, 

35 — 70  (.1  lang,  11 — 20  fi  dick,  mit  braunen  Paraphysen  gemischt, 

die  eine  Art  Stroma  bilden. 

Auf  Atragene  alpina  L.,  Anemone  montana  Hoppe,  alpina  L., 
silvestris  L. 

utosporen    bekannt;     diese    leicht   von 
rat  nach  Ungercr  Ruheseit  keimend'). 

232.  P.loDgissiniaSchröter(inCohn'sBeitr.z.Biol.III.Bd.p.70). 
Sporenlager  lanzettlich  bia  lineal,  polsterformig,  oft  zusammen- 

fliessend,    frühzeitig    nackt ,    schwarzbraun.      Sporen    auf  kurzem, 

<)  Nicht  alle  in  dieser  Gruppe  vereinigten  Arten  sind  echt«  Hicropacdnien.  Von 
manchen  dürften  noch  Vredosporen  gefunden  werden,  t.  B.  von  No.  232,  233  u.  a. 
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.bräunlichen  Stiel,  meist  achmal-keulenfönnig,  die  untere  Zelle  sehr 
lang  und  schmal,  nach  unten  veijüngt,  die  obere  elliptisch  bis 
oblong,  abgestutzt,  abgerundet  oder  mehr  minder  bocb-k^lförmig; 
Sporen  in  der  Hitte  bald  nicht  oder  wenig,  bald  stark  eingeschnürt, 
50—110  /t  lang,  13—26  fi  dick. 
Auf  Eoeleria  cristata  Fers. 

233.  P.  Jnnci  (Stranss). 

SynoD.:  Uredo  Jund  Strauss  (in  Wetter.  Annal.  IL  pag.  105). 
Fnccinia  litontUs  Bostiup  ^  ThQmeD,  Mycoth.  327). 

EiBica;  Rabh-,  Fimgi  enrop.  237T,  ThOmen,  Mycoth.  S27. 
Sporenlager  rundlich,  elliptiscb  oder  oblong,  oft  zusammen- 
.fliessend,  polsterförmig,  schwarzbraun.  Sporen  oblong-  bis  lineal- 
keolenformig,  am  Scheitel  stark  verdickt,  abgerundet,  abgestutzt 
oder  mehr  weniger  lang-k^;elfÖmiig  verschmälert,  an  der  Basis 
lang -keilförmig  in  den  festen,  ziemlich  langen,  bräunlichen  Stiel 
rerschmälert,  glatt,  dunkelbraun,  35—60  ft  lang,  16 — 23  ft  dick. 
Auf  Juncus  conglomeratus  L,  compressus  Jacq.  " 

234.  P,  Lojkajana  Thümen  (in  Oesterr.  botan.  Zeit  1876. 
pag-  183). 

EiBicc:  Babh.,  Fungi  europ.  24S2,  TbOmen,  Mycoth.  54S. 

Sporenlager  oblong  bis  lineal,  oft  zusammeniliessend,  lange 
Ton  der  der  lünge  nach  zerrissenen  Epidermis  umhüllt  Sporen 
auf  langem,  hiniälligen  Stiel,  meist  elliptisch,  seltner  oblong,  in  der 
Mitte  kaum  eingeschnürt,  meist  beiderseits  abgerundet,  oder, 
besonders  nach  oben  hin,  ein  wenig  verjüngt,  dicht  mit  niedrigen, 
groben  Warzen  bedeckt,  trfibbraun,  fast  opak,  40 — 66  ft  lang,  22 
bis  35  ft  dick. 

Auf  Omithogalum  umbellatum  L. 

235.  P.  Tallpte  Schröter  (in  53.  Jahresber.  d.  Schles.  Ges. 
1875.  pag.  117). 

SjDon.:  PaccmU  ftdUdosa  Thnmeo  (tn  Oesten.  bot.  Zeit.  1876.  No.  6). 
Eisicc.:  ThUmen,  Fungi  Bustr.  ST4,  ThODien,  Mycotb.  läJ6. 

Sporenlager  klein,  rundlich  oder  elliptisch,  ordnungsios  oder  in 
Kreisen  stehend,  Anlangs  von  der  Epidermis  umhüllt,  spater  nackt, 
oft  znsammenfliessend,  schwarzbraun.  Sporen  auf  ziemlich  langem, 
htnfSlligen  Stiel,  elliptisch,  in  der  Mitte  schwach  eingeschnürt,  meist 
beiderseits  abgerundet,  am  Scheitel  nicht  verdickt,  grobwarzig,  braun, 
30—44  /*  lang,  21—32  fi  dick. 

Auf  Tuhpa  Oesneriana. 
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236.  P.  Scliroeteil  Passerini  (in  Nuovo  Giorn.  bot.  ital.  YTL 
pag.  255). 

Sporeniager  elliptisch  oder  verlängert,  oft  zasammenfliessend, 
lange  von  der  Epidenois  lunhüUt,  schwarzbraun,  einzeln,  oder  kreis- 
förmig van  ein  grösseres  centrales  angeordnet,  oder  ordnungslos. 
Sporen  auf  ziemlich  langem,  hinfalligeii  Stiel,  elliptiscb,  sehr  seltea 
oblong,  beidendig  abgerundet  oder  am  Grunde  etwas  veijüngt,  am 
Scheitel  nicht  verdickt,  in  der  Mitte  nicht  oder  wenig  eingeschnürt, 
mit  geschlängelten,  leistenartigen  Verdickungen  besetzt,  kastanien- 
braun, 38—60  n  lang,  24—37  fi  dick. 

Auf  Narcissus  poeticus  L. 

237.  P.  «atanüd  Unget  (Exantheme  pag.  88,  182,  234,  247). 

Sporenlager  auf  bleichen  Flecken,  oft  zusammenfliessend,  beider- 
seits hervorbrechend.  „Sporen  mit  ziemlich  gleich  grossen  Zellen,  die 
untere  abgenmdet  mit  kleinem,  farblosen  Stielchen,  die  obere  mit 
am  Scheitel  etwas  verdickter  Membran;  (diese  Verdickung  ist  jedoch 
nicht  immer  vorhanden).  Membran  der  Lunge  nach  gefurcht-ge- 
streift, röthlich-braun.    Sporen  27 — 34  fi  lang,  17  —  22  fi  dick". 

Auf  Galanthus  nivalis  L. 

Da  icb  diese  Art  trotz  aller  Mühe  nicht  eilaogen  Vonnte,  habe  ich  eine 
Beschreibung  derselben  gegeben,  welche  mir  Dr.  Beck  in  Wien,  der  tobende 
Exemplare  untersuchen  tonnte,  Rundlichst  zugesandt  bat.  Die  Art  dOifte  als 
kleinere  Fonn  der  vorhergebenden  zu  bettacbteo  sein. 

238.  P.  asarlm  Kunze  (in  Kunze  u.  Schmidt,  mykoi.  Hefte  I. 
pag.  70). 

EiBicc:  Fuckel,  Fiingi  rhen.  376,  Bad.  Krypt.  406,  Kunze,  Fungi 
sei.   4S,  Rabh.,  Fnn^  europ.    4^5,    19TT,  Thamen,  Fun^  austr.  80, 
Thümen,  Myroth.  3S,  Schweiz.  Krypt.  612. 
Sporenlager  klein,  lange  von  der  Epidermis   bedeckt,   in  rund- 
lichen oder  am  Blattstiel  verlängerten  Gruppen  meist  kreisförmig 
angeordnet,    später    nackt,    mitunter    zusammenfliessend.     Sporen 
elUptiach  oder  oblong,  in  der  Mitte  wenig  eingeschnürt,  am  Scheitel 
mit  blasserer,  meist  kegelförmig  zugespitzter  Verdickung,  nach  dem 
Stiele  zu  kaimi  verjüngt,  an  der  Basis  meist  abgenindet,  honi^elb, 
auf  sehr  langem,  hin&Uigen  Stiel,  30 — 44  fi  lang,  14 — 24  /t  dick. 
Auf  Asarum  europaeum  L. 

239.  P.  Betonicae  (Alb.  et  Schw.). 

Synon.:  Puccinia  Anemones  ß.  Betonicae  Alb.  et  Schw.  (Cons)i.  p.  131). 
Eisicc:  Fuckel,  Pungi  rhen.  H24,  Eabb.,  Herb,  myc  355,  Eabh., 
Funp  europ,  1380,  Thümen,  Mjcotb,  741,  Schwell.  Krypt  310. 
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Sporenlager  meist  sehr. dicht  stehend,  die  gauze  Blattä&cbe 
bedeckend,  selten  auf  den  Band  iind  die  dickeren  Nerven  beschränkt, 
noch  seltner  in  kleineren  oder  grösseren  Gruppen  beisammenstebend, 
klein,  rundlich,  frühzeitig  nackt.  Sporen  auf  ziemlich  langem,  hin- 
(iUigen  Stiel,  elliptisch  oder  oblong,  meist  an  beiden  Enden  abge- 
rundet, am  Scheitel  mit  farbloser,  kräftiger  Papille,  in  der  Mitte 
schwach  eingeschnürt,  gelbbraun,  28 — 45  fi  lang,  14 — 24  fi  dick. 

Auf  Betonica  officinalis  L. 

Die  vom  FUze  bevt^ten  Blätter  bleiben  oft  kleiner  und  scbmiLler,  sind 
ISngeT  gestielt  als  geaunde,  oft  Oberseite  bleich,  oder  gelblich  oder  bräunlich  geflockt. 

240.  P.  Tossli  Eörnicke  (in  schedul.). 

Eisicc:  Rabh.,  Fungi  europ.  1294. 

Sporenlager  über  die  ganze  Slattfläche,  dicht  stehend,  vertbeilt, 
oder  in  der  Umgebung  der  dickeren  Blattnerven  concentrirt,  Biei- 
chung  oder  OelbSirbung  der  Blätter  hervorrufend,  klein,  frühzeitig 
nackt,  von  der  zersprengten  Epidermis  schüsselartig  umgeben, 
braun.  Sporen  elliptisch,  seltner  oblong,  in  der  Mitte  schwach  ein- 
geschnürt, lun  Qrunde  abgerundet,  am  Scheitel  schwach  kappea- 
förmig  verdickt,  glatt,  braun,  20 — 35  fi  lang,  17 — 24  /(  dick. 

Auf  Stachys  recta  L. 

241.  P.  Cunpanulae  Carm.  (in  Smith,  Engl.  Flora  V.  p.  365). 

Eisicc:  Fackel,  Fungi  rhen.  375. 

Sporenlager  klein,  rundlich  oder  elliptisch,  lange  von  der  zer- 
sprengten Epidermis  umhüllt,  zertreut  oder  zu  kleinen  Gruppen 
vereinigt  Sporen  auf  ziemlich  langem,  hioialligen  Stiel,  elliptisch 
oder  oblong,  am  Seheitel  mit  kappen-  oder  kegelfiirmigGr  Verdickung, 
in  der  Kitte  eingeschnürt,  glatt,  gelbbraun,  26  —  45  n  lang,  12  bis 
21  ft  dick. 

Auf  Carapanula  Rapunculus  L. 

Obige  Beschreibung  bezieht  steh  auf  die  von  Fuckel  herausgegebenen  Exem- 
]due,  Ton  donen  es  jedoch  fraglich  ist,  ob  sie  wirklich  zu  Carmichael's  Art  gebären. 

242.  P.  Virgaureae  (DC). 

Sjnon.:  Xjbma  Virgaoreae  I>C.  (Synops.  Phint.  No.  821). 
Puccioia  Saccisae  Kunze  (in  Kunze  u.  Schmidt,  Mvkol.  Hefte  I.  p.  72). 
Aeteroma  atratum  ChcT.  (Flora  parle.  I.  pag.  449  sec.  Babh.). 
Exsicc:  Fuckcl,  Fungi  rhen.  343. 
Sporenlager  sehr  klein,  punctfiirmig,  meist  in  grosser  Zahl  zu 
nmdUchen    oder    an     der    Peripherie    strahlenartig    configurirten 
Gruppen  zusammengestellt,  schwarz.    Sporen  zienüich  lang  gestielt. 
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oblong',  Spindel-  oder  keuleniönnig,  in  der  Mitte  nicht  oder  wenig 
eingescbDürt,  nach  onttai  m^t  keilförmig  verjüngt,  am  Scheitel 
stark  verdickt,  selten  abgerundet  oder  gestutzt,  meist  schief  kappen- 
oder  kegelförmig  yeigüngt,  glatt,  hellbraun,  30 — 56  ß  lang,  13  bis 
20  ft  dick.  Sporenlager  von  einem  dichten  Kranz  brauner  Pora- 
physen  umgeben. 

Auf  Solidago  Virgaurea  L. 

243.  P,  cnonnls  Fuckel  (Symb.  Naehtr.  IIL  pag.  12). 

Exsioc:  Flicket,  Fungi  rhenan.  2629,  Kunze,  Fungi  setecti  533. 

Sporenlager  au  allen  grünen  Theilen  der  Pflanze,  auch  an  den 
jungen  Fruchten,  Anfangs  klein,  halbkuglig  gewölbt,  später  zusammen- 
tliessend,  meist  in  sehr  grosser  Zahl  dicht  gedrängt  beisammeu- 
stehend,  zu  mehr  minder  verlängerten  Schwielen  vereinigt,  die  fast 
ausnahmslos  beträchtliche  Biegungen,  Krümmungen  und  Drehungen 
der  betreffenden  Stelle  hervorrufen  und  eine  Länge  von  60  und 
mehr  Millimeter  erreichen.  Sporen  anf  kurzem,  hinfälligen  Stiel, 
meist  sehr  unregelmässig  geformt,  im  Allgemeinen  oblong,  in  der 
Mitte  wenig  oder  nicht  eingeschnürt,  an  einem  oder  an  beiden 
Enden  verschmälert,  oder  aber  abgerundet,  am  Scheitel  meist  mit 
breiterer,  blasserer  Papille,  glatt,  braun,  28 — 45  ft  lang,  14 — 24  ju  dick. 

Auf  Chaerophyllum  Villarsü  Koch,  bisher  nur  im  Oberengadin. 

244.  P.  Afgiopodll  (Schum.). 

Synon.:  üredo  Aegopodii  Schum.  (Etiuin.  plant.  Saell.  IL  pag.  23S). 
Uredo  bullata  Alb.  et  Schw.  (Conspect  pag.  129). 

EiBicc:  Fackel,  Fungi  rlien.  353,  Rabh.,  Uerb.  mjc.  6ST,  Babh., 
Fungi  europ.   1092,  TbQmeii,  Fungi  austr.  57,  Thümen,  Mjcoth.  138, 
Schweiz.  K^t  505. 
Sporenlager  auf  den  Blättern  klein,  am  Blattstiel  meist  grösser, 
in  kreisförmiger  Anordnung  oder  zu  unregelmässigen  oder  läng- 
lichen Gruppen  ordnungslos  vereinigt,  oft  zusammenfliessend,  oft 
Verkrümmungen    und    Auftreibiingen    verursachend.     Sporen    anf 
ziemlich  langem,  hinfälligen,  farblosen  Stiel,  elliptisch  oder  oblong, 
mitunter  schwach  keulenförmig,    oft  unregelmässig,    in  der  Mitte 
nicht  oder  sehr  wenig  eingeschnürt,  am  Scheitel  meist  mit  blasserer 
Papille,  braun,  28—40  (i   lang,  15—23  fi   dick. 

Auf  Astrantia  major  L.,  Aegopodium  Podagraria  L.,  Imperatoria 
Ostruthium  L. 

245.  P.  SaxUrafcae  Schlechtd.  (Flora  berol.  IL  pag.  134). 

Ezsicc:  Fuckel,  Fiingi  rhen.  1932  p.  p.,  Bebk,  Fungi  eur.  1477, 
Schweiz.  Krypt  '11. 
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Sporeolnger  meist  in  grosser  Zahl  diclit  und  ordnnngslos  auf 
Terscbiedenfarbigea  Flecken  vereinigti,  seltner  zerstreut  und  oline 
Fleckeubüdung,  luuegelmMssig,  früh  nackt,  zusammenfliesseud,  braun, 
ijporen  auf  langem,  hinfälligen  Stiel,  elliptisch  bis  oblong,  in  der 
Mitte  etwas  eingeschnürt,  am  Scheitel  mit  kappen-,  kegel-  oder 
p^illenfönniger  Verdickung,  glatt,  gelbbraun  ,26  —  45  /*  lang,  14 
bis  20  fi  dick. 

Auf  Saxifrsga  Aizoon  Jacq.,  mutata  L.,  aizoides  L.,  granulata 
Ia,  rotundifoüa  l^  longifolia  Lapeyr. 

246.  P.  8edi  Körnicke  (in  schedul.). 

Sporenlager  unregelmässig  -  rundlich,  lange  von  der  Epidermis 
bedeckt  oder  umhüllt,  sehr  dicht  stehend,  schwarzbraun;  Sporen 
auf  kurzem,  festen  Stiel,  sehr  manuichfach  und  oft  unregelmässig 
geformt,  vorwiegend  keulenförmig  oder  lineal,  in  der  Mitte  etwas 
eingeschnürt,  nach  dem  Stiele  zu  meist  lang  keiUSnnig  verjüngt, 
am  Scheitel  verdickt,  dunkler  gefärbt,  abgestutzt,  abgerundet  oder 
mehr  weniger  verschmälert,  oft  mit  seithch  und  schief  stehender 
Kappe  oder  Spitze,  glatt,  braun,  40  —  90  /i  lang,  17 — 24  /*  dick. 

Auf  Sedum  elegans  Lej. 

247.  P.  northleri  Körnicke  (in  Hedwigia  1877.  pag.  19). 

S;non.:  Puccinis  Gerauii  Fiickel  (Symb.  pag.  Sl)  non  Corda! 

Sporeulager  klein,  rundlich  oder  elliptisch,  lange  von  der  Epi- 
dermis bedeckt,  dicht  gedrängt  zu  unregelmässigen,  rundlichen  oder 
eUiptischen,  mitunter  zusammenfliessenden,  Gruppen  vereinigt,  denen 
auf  der  Oberseite  ein  blutrother,  meist  blasig  aufgetriebener  Fleck 
entspncht.  Sporen  oblong  oder  oblong-keulenlormig,  stark  verlängert, 
in  der  Mitte  wenig  eingeschnürt,  am  Grunde  in  den  Stiel  ver- 
schmälert, am  Scheite!  stark  verdickt,  abgerundet  oder  mehr  minder 
k^lfÖrmig  veijüngt,  glatt,  kastanienbraun,  auf  sehr  langem, 
derben,  gebräunten  Stiel,  40 — 65  fi  lang,  17 — 24  /i  dick. 

Auf  Geraniom  silvaticum  L. 

248.  P.  Genuili  silvatlel  Karsten  (Enum.  Fungor.  Läpp.  p.220). 

Synon.:  Pnccinia  semiraticulata  Fuckel  (Sjmb.  Nachtr.  HI.  pag.  12). 
Pacdnia  Fuckelii  Körnicke  (in  Hedwigia  1Ö77.  pag.  20). 

Eieiec:  Fnckel,  Fungi  ihenan.  !637,  Kunze,  Pangi  sei.  526. 
Sporeulager  klein,  rundlich  oder  verlängert,  ausserordentlich 
dicht  gedrängt,  frühzeitig  nackt  und  zusammenfliessend,  zu  rund- 
lichen Gruppen,  oder  mehr  weniger  verlängerten  (oft  80  und  mehr 
Hillimeter  langen)  Schwielen  vereinigt,  die  iast  ausnahmslos  von 
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meist  sehr  beträchtlichen  Anschwellungen,  Verkrümmungen  und 
Drehungen  begleitet  sind.  Sporen  atif  ziemhch  langem,  hiufJUIigeu 
Stiel,  elliptisch  oder  oblong,  meist  beidendig  abgerundet,  am 
Scheitel  nicht  verdickt,  mitunter  etwas  verjüngt,  in  der  Mitte  nicht 
oder  sehr  wenig  eingeschnürt,  die  obere  Zelle  dicht  und  grob- 
warzig,  die  untere  fast  glatt,  braun,  20 — 40  /i  lang,  14 — 23  ft  dick. 

Auf  Geranium  silvaticum  L. 

Der  Pill  findet  sich  auf  allen  grünen  Ilieilon,  selbat  den  jungen  Früchten 
der  Nährpflanze.  Er  iat  von  der  vorhe^ehenden  Art  durch  eeuie  äussere  Er- 
scheinung und  durch  die  Sporen  sehr  leicht  zu  unterscheiden.  —  Bisher  nur  im 
Oberengadin  beobachtet. 

249.  P.  FcrirnssoBi  Berk.  et  Broome  (in  Annais  and  Mag. 
of  Nat.  Hist  1875.  No.  1464). 

BfDon.:  Puccinia  nidificana  Magnus  (in  Hedwigia  1975.  pag.  10), 
Sporenlager  auf  rundlichen,  gelblichen  Flecken  in  grosser  Zahl 
regellos  oder  in  kreisförmiger  Anordnung  zusammengestellt,  sehr 
klein,  punctförmig,  lange  von  der  Epidermis  bedeckt;  Sporen  auf 
kurzem,  hinfalligen  Stiel,  oblong,  meist  beidendig  verschmälert,  in 
der  Mitte  wenig  eingeschnürt,  am  Scheite!  stark  verdickt,  abgerundet 
oder  kegelförmig  veqüngt,  glatt,  gelbbraun,  23 — 38  (t  lang,  13  bis 
20  fi  dick. 

Auf  Viola  palustris  L,  epipsUa  Ledeb.  und  deren  Bastard. 

250.  P.  alpina  Fuckel  (Symbol.  Nachtr,  II.  pag.  13). 

Eiaicc:  Fackel,  Fungi  rhenan.  2i2<3  p.  j>. 

Sporenlager  ziemlich  gross,  unregelmässig  rundlich-  oder  läng- 
Üch-polsteriormig ,  auf  der  entgegengesetzten  Blattflacbe  meist  eine 
blasige  Auftreibung  verursachend,  am  Stengel  und  Blattstiel  ziemlicli 
grosse  Schwieleu  bildend,  vereinzelt  oder  orduungslos  vereinigt, 
frühzeitig  nackt.  Sporen  auf  kurzem,  hinfälligen  Stiel,  lang  elliptisch 
oder  oblong,  meist  nach  beiden  Enden  hin  verjüngt,  seltner  abge- 
rundet, am  Scheitel  mit  farbloser,  öfters  sehr  unscheinbarer  Papille, 
sehr  feinwarzig,  braun,  30 — 52  /t  lang,  17—23  /t  dick. 

Auf  Viola  biflora  L 

251.  P.  Drabae  Kudolphi  (in  Linnaea  IV.  pag.  115). 
Sporenlager  elliptisch  oder  verlängert,  öfters  zusammenfliessend, 

lange  Zeit  von  der  Epidennis  bedeckt,  die  sich  endhch  in  grossen 
Fetzen  ablöst.  Sporen  auf  ziemlich  langem,  hinfälligen  Stiel,  meist 
elliptisch  oder  oblong,  in  der  Mitte  kaum  eingeschnürt,  am  Scheitel 
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nicht  verdickt,  abgerundet  grobwarzig,  braun,  26  —  35  ^ii  lang.  Iß 
bis  21  ft  dick. 

Auf  Draba  mzoides  L. 

Dio  Sporenlag6r  finden  sich  aiiBschliesslicb  am  oberen  Hieile  dos  Infloroscenz- 
i^tides,  an  den  Stielen  der  einzelnSD  Bllithen  und  an  den  jungen  Schükhcn.  — 
Der  Pilz  ist  zur  Zeit  zu  den  seltensten  zu  rechnen. 

252.  P.  DmtarUe  (Alb.  et  Schwein.). 

Synon.:  Uredo  Dentariac  Alb.  et  Schw.  (Conspcctua  pag,  12!t). 
Exsicc;  Fuckel,  Pungi  rhen.  2412,  Thlimen,  Mycoth.  Sl. 

Sporenlager  blasige,  bis  25  mm  lange  Auftreibungen  am  BLitt- 
stiel  und  den  Blattern  bildend,  die  oft  zusanmienfliessen,  lange  Zeit 
von  der  grau  schimmernden  Epidermis  bedeckt  bleiben,  welche 
endlich  von  der  hellbraunen  Sporenmasse  unregelmässig  zersprengt 
ivird.  Sporen  auf  ziemlich  langem,  hinfälligen  Stiel,  oblong,  seltner 
olliptisch,  in  der  Mitte  etwas  eingeschnürt,  am  Scheitel  schwach 
verdickt,  abgerundet  oder  meist  ein  wenig  verjüngt,  kurz  kegel- 
förmig, glatt  (trocken  zart  längsgestreift),  gelbbraun,  30 — 40  fi  lang, 
14—18  p  dick. 

Aof  Dentaria  bulbifera  L. 

253.  P.  Craciferanim  Rudolphi  (ia  Linnaea  IT.  pag.  391). 

Synon.:  Pucdnia  Cardaminis  Kieesl  (Beitr.  z,  Kenntn.d.  Pilze  p.  !))■ 
Sporeniagcr  ziemlich  gross,  rundlich-polsterionnig,  frühzeitig 
nackt,  zerstreut  oder  gehäuft,  oft  zusammenlliessend ;  Sporen  auf 
langem,  binföliigen  Stiel,  oblong,  am  Scheitel  verdickt  oder  (meist) 
mit  breiter,  farbloser  Papille,  in  der  Mitte  ziemlich  stark  eingeschnürt, 
schwach  höckerig-wai-zig,  bellbraun,  24—35  /i  lang,  12—17/1  dick. 
Auf  Cardamine  resedifolia  L.,  alpina  Willd.,  Hutclünsia  alpina 
R,  Br^  brevicaulis  Hoppe. 

254.  P.  Thalictri  Chevall.  (Flor.  Paris.  I.  pag.  417). 

Sjnon.:  Pucdnia  tuberculata  (Kömicke)  Fuckel  (Symb.  Naclitr.  111. 
pag.  U). 

Exsicc.:  Kunze,  Fungi  sei.  527. 
Sporenlager  sehr  dicht  stehend,  über  die  ganzo  Blattfläche  zer- 
streut, klein,  rundlich  oder  elliptisch,  frühzeitig  nackt,  dunkelbraun. 
Sporen  aus  zwei,  durch  eine  tiefe  Einschnürung  getrennten  Zellen 
bestehend,  von  denen  die  untere  kuglig,  elliptisch,  verkehrt-ei-  oder 
keulenförmig,  die  obere  meist  rundlich,  seltner  elliptisch  ist;  beide 
Zellen  sind  an  der  Verwachsungsstelle  abgeplattet,  mit  gleichmässig 
dicker,    mit    grossen    spitzen    Warzen    besetzter,    dunkelbrauner 

WiDtor,  di«  Pil».  ]2 
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Membran  versehen;  ganze  Spore:  26 — 52  /t  lang,  17 — 26  n  dick. 
Stiel  lang,  hinfällig. 

Auf  Thalictnim  minus  L,  aqulic^folium  L.,  Jacquinianuni 
Koch,  flavum  L. 

Die  Tom  Pilze  boiTohnten  Blätter  mihI  meiüt  Icleiuor,  nüt  sclimälorcn  Thnil' 
blätt«hen  verwlien,  bleichgrUn  gefärbt;  die  ganze  (kranke)  Pflanze  ist  oft  hülier. 
als  die  gBBunde,  Intemodicn  geHtrectter. 

Ea  ist  mir  sehr  zvoifelhaft,  ob  das  aaf  Tlialictrum  vorkommende  Acdditim 
liierher  gehurt;  beide  kommen  oft  ganz  getrennt  vor.  Cultnren  mfigsen  diesi. 
Frage  cntachoidoii. 

255.   P.  Atrasenes   Hausmann  (in  Erb.  critt.  Ital.  No.  5.50). 
Synon.:  Puccinia  HauKmanni  Niesd  (Beitr.  z.  Eenntn.  d.  Pilze  p.  1«; 
Nitht  Paccinia  Atragenes  Fiickel! 
Sporenlagcr  auf  gelblichen  oder  bräunlichen  Flecken ,  unregel- 
mässig-rundiich  oder  elHptiscIi,  pulverig,  frühzeitig  nackt,  zerstreut. 
Sporen  auf  sehr  langem,  dauerhaften,  farblosen  Stiel,  meist  elüptiscli^ 
seltner  etwas   oblong,   in   der  Ikfitte   nicht  oder  sehr  wenig  einge- 
schnürt, am  Grunde  in  der  Regel  abgerundet,  am  Seheitel  meist 
mit  kurzer,  breiter,  blasserer  Papille,  35—60  fi  lang,  22—32  fi  dick. 

C.  Hfmijmcdnin.    Xiir  Uredo-  und  Teieutosporcn  bekannt 
Aecidien  nieht  bekannt,  wohl   aber  bei  manehen  Spermogonien '). 
256-  P.  Baiyl  (Berkeley  et  Broome). 

Svnon.:  Epitea  Barji  BerV.  et  Br,  fNotJcea  of  Brit.  Ftmgi  Xo.  T.^i:) 
in  Ann.  and  Magaz.  ofNat  Hst.  1854). 
Pnccinia  linearis  (Rah.)  Deamaz.  (in  Ann,  des  ee.  nat  IV.  4.  Bd.  ISij, 

pag.  125). 
Eiiitea  et  Pnccinia  Braebvpodü  Otth  (in  Mitth.  .1.  X.itnrf.  Üesollsch.  in 
Bern  1861.  pag.  Sl,  M). 

Essicc:   Fiipkel,  Fungi  rhen.  323,  Kunze,   Fungi   sei,   j28,  Rabk, 

Fnngi   eiirep.   flS.i,    1777,   Tliiimon,    Fnnp   anstr.  ^",    1J29,   Sphweij, 

Kirpt  405. 

II.  und  III.     Sporeniager  auf  brauueu,  Itnealen  Flecken,  meist 

reihenweise  angeordnet,  elliptisch  bis  lineal,  oft  zu.sammenfliessend. 

II.  Sporenlagcr  gelb,  mit  keulen-  oder  kopfllinnig  verdickten,  ot^ 

gekrümmten  Paraphysen;  Sporen  mndlicli,  feinstachlig,  orangegelb, 

20 — 25  /t  im  Durchmesser.    III.  Sporenlager  schwarzbraun,  lange 

von  der  Epidermis  bedeckt;  Sporen  auf  äusserst  kurzem  Stielchen, 

sehr  unregelmässig  geformt,  im  Allgemeinen   elliptisch  oder  keil- 

')  Auch  ans  dieser  Gnippo  wird  im  laufe  der  Zeit  manche  Art  aiisinsrJieiden 
sein;  'lenn  ea  ist,  z.B.  bei  den  GrSser-bcirohnenden  Arten,  «ehr  iriihrsch  ein  lieb, 
dasB  sie  Aecidien  besilTon. 
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(Ifmiig,  in  der  Mitte  nicht  oder  sehr  wenig  eing^eschnürt.  ani  Soheitei 
mt'iBt  am  breitesten  iind  schief  abgestutzt,  seltner  abgenmdet  oder 
etwas  verjüngt,  schwach  weUig-höckerig,  dunkler  geffirbt,  etwas 
Teniickt;  übrige  Membran  glatt,  hellbraun.  Untere  Zelle  gewöhnlich 
in  den  Stiel  verschmälert:.  Sporen  26 — 35  ft  lang,  17—24  ft  dick. 
Auf  Brach\-podium  silvaticum  Rtim.  et  Schult.,  pinnatum  Beauv. 

257.  P,  aastralls  Körnieke  (in  Tliümen,  Fungi  austr.  842 
et  in  Oewterr.  bot.  Zeitsclir.  187G.  Xo.  1). 

Ejüiec:  Thflmen,  Fimgi  austr.  842. 

II.  Sporenlager  schmal  lineal,  oft  der  I^änge  nach  zusammcn- 
fliessend:  Sporen  fast  knglig  oder  birnfiirmig,  stachlig,  orang^elb, 
15— 23/t  lang,  14 — 17  |U  dick.  III.  Sporenlager  klein,  rundlich  bis 
lineal,  oft  zusammenfliessend ,  frühzeitig  nackt,  meist  in  grosser  Zahl 
regellos  zerstreut :  Sporen  auf  sehr  langem ,  dauerhaften  Stiel ,  sehr 
Tcrsehieden  geformt:  fiist  isodiametrisch  (24—26  ^rt  lang,  21 — 23  ft 
ilick),  oder  verkehrt-eiförmig,  oder  elliptisch  bis  oblong,  am  Scheitel 
stark  verdickt,  abgeruudet  oder  kappentiirmig,  in  der  Mitte  nicht 
i>dcr  wenig  eingeschnürt,  am  Grunde  meist  abgerundet,  28  —  45  ft 
lang.  17 — 24  ft  dick. 

Auf  Molinia  serotina  Jlert,  et  Kocli. 

258.  P.  PhnsmitlS  (Seh um.}. 

Srnon.:  Umlo  Phragmitia  Si-hiim.  i.Enom.  Plant,  iäacll.  II.  p.  231). 
Pnrcinia  uiindinacea  DC.  (Eneyd.  VIU.  |iag.  250). 
t'rpdo  etriola  Stranss  (in  Wetter.  Annal.  II.  pag.  ]«.i\ 

Eisicr.:  Bad.  Krypt   ?42  p.  p.,  Rabh.,  Horb,  mycol.  282,   Rabh.-. 

Fiingi  entrip,    1189,  Thiimcn,    Mjeoth.    141    p.  p.,  Schwell.  Ery ptiig. 

2114  h,  c. 

II.  Sporenlager  elliptisch,  lanzetttich  oder  lineal,  ziemlich  hoch 

gewölbt,  öfters  zusammenfli essend,  olino  Paraphjeen,  braun.     Sporen 

elliptisch  oder  breit  eiförmig,  warzig,  hellbraun,  bis  35  /i  lang,  bis 

22/1  breit.    HI.  Sporeninger  meist  gro.'^s,  dickpolstorfiirmig,  elliptisch. 

oblong  bis   lineal,  zerstreut  oder  in  Gruppen  und  kurzen  Reihen. 

i>ft  zusammenflies-send,  frühzeitig  nackt,  schwarzbraun.     Sporen  auf 

whr  langem,  bräunlichen,  dauerhaften  Stiel,  meist  oblong  oder  oblong- 

spindrlförmig,    in   der  Mitte   deutlich   eingeschnürt,    an   der  Basi.i 

abgerundet  «der  verschmälert,  am  Scheitel  etwas  verdickt,  kappen- 

(«ler  kegeltiirmig  veijüngt,  selten  einfach  abgerundet,  glatt,  intensiv 

gelbbraun,  40—75  fi  lang,  17—26  ,«  dick. 

Auf  Phragmites  communis  Trin,,  Anindo  Donax  F^. 
Von  Pa<%inia  Magniisiana  ilnrch  <lio  stets  honh-gowülbten  Polster,  Jic  viel 
linjrcr  gcstielton  Sporen  leicht  m  iintorscheiileiv 

12" 
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251).  P.  OynoiloDUs  D  e  s  m  a  z.  (Exaicc.  III.  No.  655.  sec.  Fuckel). 
Eisicc:  Vuckel,  Fuugi  rlien.  3S]0,  3426,  Sabh.,  Fungi  enroy).  2171, 
Thümcn,  Fungi  auatr.  229,  ThiimeD,  Mjcoth.  «33. 

II.  Sporenlager  klein,  elliptisch  oder  länglich,  zersti-eut  oder 
i-elhenweise.  Sporen  iinr^elmäsBig- rundlich  oder  kurz-oUiptieclii 
äusserst  fein  gekömelt,  hellbraun,  19 — 2S  fi  im  Durchmesser. 
III.  Sporenlager  elliptisch,  oblong  oder  liueal,  aerstreut  oder  reihen- 
weise, oft  zusammenfliessend,  ziemlich  dick-polsterförmig,  schwarz. 
Sporen  auf  langem,  festen,  bräunlichen  Stiel,  sehr  verschieden 
geformt,  meist  elliptisch  oder  oblong;  obere  Zelle  meist  ebenso 
lang,  wie  die  untere,  am  Scheitel  stark  verdickt,  seltner  abgerundet, 
in  der  Kegel  in  eine  mehr  oder  weniger  verlängerte  k^elfönuige 
Spitze  verjüngt ;  untere  Zelle  am  Grunde  abgerundet  oder  in  den 
Stiel  verschmälert.  Sporen  in  der  Mitte  wenig  eingeschnürt,  glatt, 
braun,  30—60  (i  lang,  14—26  fi  dick. 

Auf  Cynodon  Dactylon  Fers. 

260.  P.  AnthoxaatU  Fuckel  (Symb.  II.  Nachtr.  pag.  15). 

Eisicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1427. 

II.  Sporenlager  elliptisdi  bis  lineal,  rostgelb,  fi^hzeitig  nackt; 
Sporen  elliptisch,  verkehrt-eiförmig  oder  oblong,  feinstachlig,  hell  gelb- 
braun, 20—30 /t  lang,  14 — 19/t  dick.  IQ.  Sporenlager  zerstreut,  klein, 
elliptisch  bis  lineal,  frühzeitig  nackt,  braun.  Sporen  auf  sehr  langem, 
festen,  gebräunten  Stiel,  meist  eUlptiscli,  seltner  oblong-keulenloi-mig, 
in  der  Mitte  wenig  eingeschnürt,  an  der  Basis  meist  abgerundet, 
selten  keillbrmig  verschmälert,  am  Scheitel  ziemlich  stark  vordickt, 
abgerundet  oder  sehr  schwach  kappenfunnig  verjüngt,  glatt,  kastanien- 
braun, 26—42  n  lang,  16—21  ft  dick. 

Auf  Anthoxanthum  odoratum  L 

261.  P.  C«8atil  Sehröter  (in  Cohn's  Boitr.  z.  Biol.  lU.  p.  7U). 

SfDon.:  TJredo  (PodocjBtia)  AndropogoniB  Ccs.  (in  Klotzscb-Babh., 
Herb.  mjo.  I.  1997). 

Eisicc:  Fuckel,  Fougi  rbcn.  407,  2223,  Eabh.,Fuii^  europ.  595, 
1891,  2175,  Thfimen,  Fungi  auatr.  S3,  Thümcn,  Mjcoth.  1838. 
II.  und  IIL  Sporenlnger  elliptisch,  oblong  oder  verlängert,  oft 
zusammenfliessend,  dick  polsterförmig,  frülizeitig  nackt.  Urcdosporcn 
kuglig  oder  unregelmässig-rundlich,  selten  kurz-elUptisch,  sehr  fein- 
und  dichtwarzig,  intensiv  braun,  23-33  /t  im  Durchmesser.  — 
Teleutosporen  auf  langem,  festen,  oft  bräunlichen  Stiel,  breit  elli- 
ptisch, beidendig-abgerundot,  am  Scheitel  stark  verdickt,  in  der  Mitte 
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etwas  eingeschnürt,  glatt,  {lunkolbraiin,  30— 40  |it  lang,  22  —  30  /( 
dick.     Häufig  sind  einzellige  Teleutosporcn  vorhanden. 
Auf  Andropogon  Ischaemum  L. 

262.  P.  Maydls  Cnrradori  (in  Oiorn.  di  Fisica  etc.  dol  Brii- 
gnatdli.  1815.  vo!.  VIII.  soc.  Jiist,  Jahresb.   f.  1876.  pag.  152). 

Eisicc:  Bad.  Kr>-pt  605,  Rabh.,  Piinfn  europ.  ISS,  I6sS,  2tTl>. 
ThGmen,  Fod^  auatr.  230,  'I^nmen,  Mycotb.  231. 

II.  uod  ni.  Sporenlager  zerstreut  oder  zu  grös.sereii  oder  klei- 
neren Gruppen  vereinigt,  elliptisch  bis  lineal,  oft  zusamnienfliessend. 
!I,  Sporenlager  hellbmim.  Sporen  unregelmässig-nmdlich,  eHiptisch 
oder  eiförmig,  feiu8tacblig,  hellbraun,  23 — 38  fi  lang,  20—26  /i  dick. 
111.  Sporenlager  schwarz,  lange  von  der  Epidermis  bedeckt.  Sporen 
auf  sehr  langem,  festen,  oft  gebräunten  Stiele,  elliptisch,  oblong 
»der  teulenfbnnig,  in  der  Mitte  etwas  eingaBohaüxt,  am  Grund(.> 
abgerundet,  seltner  verschmälert.,  am  Scheitel  ziemlich  stark  ver- 
dickt, kappen-  oder  breit-kegeliormig  verjüngt,  seltner  abgerundet, 
glatt,  kastanienbraun,  30—52  n  lang,  16 — 24  fi  dick. 

Auf  Zea  Mays  L. 

263.  P,  Bllirosoni  Körnicke  (in  Fuckel,  Symb.  III.  Nachtr. 
pag.  14  und  Fungi  rhenan.  2637). 

Exeicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  263T. 

II.  Sporenlager  klein,  elhptisch  bis  lineal ,  zerstreut,  gelb. 
Sporen  rundlich,  bimformig  oder  eUiptisch,  feinstachlig,  gelb,  24  bis 
35  n  lang,  19  —  26  fi  dick.  III.  Sporenlager  klein,  eUiptisch,  lan- 
zettlich bis  lineal,  oft  gleichmässig  über  die  ganze  Blatttläche  vcr- 
theilt,  oft  auch  in  einzelnen  Reihen  oder  in  aus  Keibeu  zusamnien- 
geeetzten  Gruppen  beisammenstehend,  selten  zusammenüiessenil, 
brann,  knge  von  der  Epidermis  umhüllt  Sporenlager  aus  (vor- 
hcoTscbenden)  einzelligen  Itleso-  und  zweizeiligen  Teleutosporeii 
bestehend.  Erstere  auf  langem,  dauerhaften  Stiel,  sehr  verschieden 
und  unregelmässig  geformt,  meist  verkehrt -eüormig,  oder  oblong 
bis  keuleoJurmig,  am  Gninde  in  den  Stiel  verschmälert,  am  Scheiti'l 
abgerundet,  abgestutzt  oder  verjüngt,  nicht  oder  wenig  verdickt, 
braun,  35— 60/t  lang,  17 — 26  ju  dick.  Teleatosporen  auf  kürzerem 
Stiele,  iinr^elmässig-oblong  bis  fast  lineal,  in  der  Mitte  nicht  oder 
wenig  eingeschnürt,  am  Scheitel  nicht  oder  schwach  verdickt,  meist 
beträchthch  verjüngt,  oft  zugespitzt,  seltner  abgerundet,  j^tt,  fast 
fiirblos  oder  Mass  gelblich,  35—60  /t  lang,  12—17  /»  dick. 

Auf  Carex  vesicaria  L. 
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264.  P.  carlclMla  Fuckel  (Symb.  U.  Kaclitr.  pag.  IG). 

Exsicc:  Fuckel,  Fuugi  rben.  SJIT. 

IL  und  III.  Sporenlager  zerstreut  oder  reihenweise,  rundlich 
(ider  verlängert,  bis  lineal;  Uredosporen  uuregelinössig - iuudlic)i 
wdcr  elliptiscli,  stachlig,  gelbbraun,  lif— 28  ft  lang,  15 — 20  /(  dick- 
^leüosporen  unregelmässig  -  nmdlich .  eifönuig  oder  oblong,  am 
Scheitel  stark  verdickt,  warzig,  intensiv  braun,  auf  farblosem,  hiu- 
fiilligen  Stiel,  23—40  fi  lang,  14 — l\f  /i  dick.  Teleutosporen  meist 
(iblong-keulenformig,  in  der  Mitte  kaum  eingeschnürt,  am  Scheitel 
stark  verdickt,  abgerundet  oder  verjüngt,  nach  dem  ziemUch  langen, 
festen  Stiel  zu  wenig  vei-sclimälert ,  glatt,  brauu,  30  —  45  /<  lang, 
15  -20  ft  dick. 

Auf  Carex  «upinu  Wahlenb. 

265.  P.  Talplaae  Schröter  (in  Rabh.,  Fungi  europ.  1880). 

Exsicc:  Babh.,  Fui^  oiinip.  ISSU. 

11.  Sporenlager  elliptisch  bis  lineal,  gelbbräunlich,  zerstreut. 
Sporen  rundlich,  elliptisch  oder  eiförmig,  stachlig,  hellbraun  mit 
orangegelbem  Oel,  16  —  21  /i  im  Durchmesser,  bis  28  fi  laug. 
III.  Sporenlager  klein,  elliptisch  bis  lineal,  zu  liuigeu,  schmalen 
Strichen  vereinigt,  von  der  Epidermis  bedeckt.  Sporen  auf  kurzem, 
festen  Stiel,  keulen-  oder  spindellormig,  in  der  Mitte  schwach  eiu- 
gesehnürt,  am  Grunde  bogenförmig,  oft  aber  auch  keilförmig  ver- 
schmälert, am  Seheitel  nicht  oder  wenig  verdickt,  abgerundet  oder 
mehr  oder  weniger  verjüngt,  bis  kc^elfijniiig,  hell  gelbbraun,  40  bis 
70  fi  lang,  12—17  fi  dick. 

Auf  Carex  vulpina  L. 

266.  P,  lUoicie  Magnus  (in  Tagebl.  der  Naturf.  Vers,  zu 
München  1877.  pag.  200). 

Uredo  gleich  dem  der  Puccinia  Oaricis.  TeleutosjKjren :  Sporen- 
lager sehr  dick,  polsterförmig,  compakt,  schwarzbraun;  Sporen  auf 
langem,  festen^  bräunhchen  Stiel,  keulenförmig,  in  der  Mitte  etwas 
eingeschnürt,  am  Scheitel  sehr  stai-k  vei-dickt,  abgestutzt,  abgerundet 
oder  kegelförmig  verjüngt,  nn  der  Basis  meist  keilförmig  verschmä- 
lert, 35—70  (t  lang,  12—20  fi  dick. 

Auf  Carex  DavaUiana  Sm.,  dioica  U 

267.  P,  Sclrp!  DC.  (Flure  traui,-.  II.  p.  223  u.  Syn.  Plant,  p.  46), 

Sjnon. :  Puccinia  Junei  Shirt.  (Fltira  Musijii.  i-ng.  227  p.  p.). 
Ufedo  Scir])!  WcstU.  (7e  Notice  s;  qiieliiiiee  cnptog,  i-tt-  S».  38  in 
Bullet,  de  l'Ac;ubni.  rdvak  <le  Bclgii(iic  IL  11.  BU.). 


Dictzedby  Google 


183 

ExBtcc:  Fuckel,  l'ungi  ihan.  S26,  Babb.,  Herb,  mycol.  345,  Rabb^ 
Fungi  eiirop.  594,  16S4,  Tbfimen,  Mjcoth.  lHb. 
II.  uud  lU.  Sporenlager  elliptisch,  lanzettlicb  oder  Uaeal,  zer- 
üiifut  oder  in  Reihen,  oft  zosaDimeniliessend,  lange  von  der  Epider- 
mis bedeckt.     TJredosporen  verkehrt  -  eiförmig ,  elliptisch,  oblong, 
seltner  fast  isudiametrisch,  stachlig,  gelbbraun,  lH  —  32  fi  lang,  12 
bis  H  ft  dick.    Teleutosporen  auf  langem,  festen,  oft  gebräunten 
Stiel,  keulen-  oder  spindelförmig,  in  der  Mitte  nicht  oder  wenig 
■■iii^'schnürt,  am  Grunde  keilförmig  verschmälert,  am  Scheitel  ver- 
•Ijckt,  abgerundet,  abgestutzt  oder  mehr  oder  minder  hoch  kegel- 
förmig verjüngt,  glatt,  braun,  30—60  ft  laug.  10—20  /(  dick.     Ein- 
zellige Teleutosporen  häufig. 
Auf  Scirpus  lacustris  L, 
268.   P.  oklonrata  (Link). 

Srnoii. :  Caooinu  oblongatum  Link  (Observ.  U.  pa)-.  2li. 
Pucuinia  LazuUe  Lib.  (Exsioc.  I.  Nu.  94). 
Uredo  macrospora  Dosro.  (Plantes  Crypt  IL  No.  40  t). 

Eisicc:  Kunze,  Fuugi  sei.  5'i9,  Rabb.,  Herb.  luvcol.  Sil,  Rabb., 
Fungi  europ.  331,  a'J3,  2J7ü. 
11.  uud  III.   Sporenlager  zerstreut,  rnndlicli,  elliptisch  bis  oblong. 
II.   Sporeulager  lange  von  der  Epidei-niis  umhüllt,  hellbraun.  Sporen 
meist  oblong- bii'nförmig  oder  keulenförmig,  seltner  elliptisch,  mit 
•licker  glatter  Membran,  sehr  blass  gelblich,  nieigt  30 — i2  ^  laug, 
12  —16  ft  dick,  seltner  23—30  /i  lang.  17—20  /(  dick.  lU.  Sporen- 
lager frühzeitig  nackt,  üchwarzbrauu ;   Sporen  auf  kurzem,   dauer- 
haften Stiel,  meist  keulenförmig,  in  der  Mitte  schwach  eingeschnürt,  au 
der  Basis  keilförmig  vei-schmälert,  am  Scheitel  sehr  stark  verdickt,  ab- 
irerundet  oder  (meist)  mehr  oder  minder  hoch  kegelförmig  veijüngt, 
L'Utt,braun,40— 80/(lang,  17— 23,u dick.  Scheitelverdickung  10— 26 /i. 
Aut  Luzula  pilosa  Willd.,  campestris  DC. 

Der  Pill  erzeug  viuluttrothr  oder  rothbraune,  später  acliwarzbrauno,  ver* 
••-bieden  grosse,  iinrugclinüsBigc,  oft  zusamnicnfliosscnde  Flecke. 

26t>.  P.  obsciun  Schröter  (in:  Passerini,  Funghi  Parmensl 
in  Xuüvo  Gioru.  botan.  ital.  LS.  Bd.  pag.  250.  et  in;  Just,  botan. 
Jaliresber.  1877.  pag.  1152). 

Exsicü. :  Fuckel,  Fungi  rben.  211S,  ThÜmen,  Fungi  auatr.  ll^S. 

II.  Sporenlager  elliptisch  bis  lineal,  lange  von  der  Epidermis 
umhüllt,  zerstreut  oder  ordnungslos  gruppirt,  gelbbräunlijch.  Sporen 
rundlich  oder  elliptisch,  stachlig,  hellbraun,  lU  — 26  ;(  lang,  17 
bis  20  /t  dick.    III.  Sporenlager  elliptisch  bisüueal,  frühzeitig  nackt, 


Dictzedby  Google 


Kchwarzbraun ;  Sporen  auf  ziemlich  langem,  dauerhaften  Stiel,  obloiifr, 
in  der  Mitte  etwas  eingesclinürt,  an  der  Basis  in  den  Stiel  ver- 
schmälert, am  Scheitel  etwas  verdickt,  abgestutzt,  abgerundet  oder 
mehr  minder  hoch  kegelförmig,  glatt,  braun,  30—45  /t  lang,  14  bis 
20 ^  dick;  Scheitelverdickung  5— 9  fi.  Einzellige  Teteutosporen  häufig. 
Auf  Luzula  pilosa  WÜld^  maxinia  DC,  eampestris  DC  multi- 
flora  Lejeun,  pallescens  Bcss. 

■270.  P.TenitrlXiessl(iu  Verh.d.  zoul.  bot.  Gos.  l»5y.  p.  177). 
Exsicc:  Rabb.,  Fungi  oui'i>{j.  I<t2,  21U<;,  Tliriiiioi),  Fiin^  uustr.  M, 
Tbümcn,  Mycotli.  (134,  733. 

Sporenlager  klein,  braun,  nackt,  orduungslos  zerstreut.  II.  Sporen 
rundlich  oder  elliptisch,  hellbraun,  stachlig,  li)  — 30  /(  lang,  17  Ms 
23  fi  dick.  III.  Sporen  auf  ziemlich  langem,  hiniälligen  Stiel, 
oblong,  in  der  Mitte  tief  eingeschnüi't,  an  der  Basis  abgerundet 
oder  in  den  Stiel  verschmäleit,  am  Scheitel  nicht  oder  ganz  wenig 
verdickt,  abgerundet  oder  ein  wenig  verjüngt,  dicht  warzig,  braun, 
26 — 50  ju  lang,  15—26  ^  dick. 

Auf  Veratrum  albuni  L 

271.  P.  AlUt  (1)C.). 

SjnoB.;  Xjloma?    .Ulü  VC.  (Flore  franv-  VI.  pa-.  156). 
UreUo  allioruin  DC.  (Flore  fran^'.  VI.  pag.  52  p.  p.). 

Eisicc:  Rabh.,  Fiuigi  t'urop.  l^b^,  22S6.  Thilmoo,  Mjtoth.  1434. 

II.  Sporenl^ger  elliptisch  oder  lanzettUcIi,  von  der  l&ngszer- 
sprengten  Epidermis  lippcmu-tig  umhüllt,  zerstreut  oder  in  gröasei-er 
Zaiil  einander  genähert  und  zusammenfliessend ;  Sporen  unregel- 
mSssig-rundlicIi-elliptisch,  verkehrt-eiförmig  oder  oblong,  wai-zig,  gelb. 
22  —  30  ft  hing,  17  —  23  /(  dick.  III,  Spurenlager  unregelmassig^ 
rundlich  oder  elliptisch,  später  meist  oblong,  zerstreut,  oft  auch  zu 
elliptischen  oder  uuregelmässig  -  lanzettlich  -  oblongen  Gruppen 
(meist  um  ein  ccntialcs  Uredosporenlager)  angeordnet,  oft  zusammeu- 
tliessend,  von  der  grau-schwärzlich  schimmernden  Epidermis  bedeckt. 
Sporenlager  mit  zaldreichen,  braunen,  dickwandigen  l'araphysen. 
Sporen  auf  kurzem  dünnen  Stiel,  von  sehr  Terschiedener  Gestalt 
und  Grösse,  doch  meist  verlängert-keuleufBrmig.  in  der  Mitte  etwas 
eingeschnürt,  am  Scheitel  meist  stark  verdickt,  abgeiundet,  verjüngt 
oder  zugespitzt,  35 — 80  fi  lang,  17—30  /(  dick. 

Auf  Allium  oleraceum  Ij. 

272.  P.  Iridis  (DC). 

Sjnon.:  Uredo  IridiB  DC,  (Eocyclop.  VlII.  pag.  2i4). 
Puccdnin  tnincata  Bcrk.  ot  Br.  (,1.  c.  No.  T54)'? 
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Urc<Io  limbata  b.  Babb.  (Et^-ptog.  Flora  I.  pag.  Vi). 

Puccinia  uraaüvertcx  Tlilim.  (in  Mycoth.  546). 

ExsUc;  Bad.  Kiyptög.  ill2,  Rnbh.,  Herb,  mjcol.  581,  Kubli.,  Fiutgi 

eiirop.  16"4,  Thümcn,  Mjc«tli.  546,  Schweiz.  Knpt.  811 ,  Mve.  miirch,  41. 
II.  Sporenlager  nur  auf  der  unteren  oder  auf  beiden  Blntt- 
fläclicn,  einzeln  oder  zeratreut,  oder  ordnungslos,  wohl  auch  in  kreis- 
förmiger Anordnung  zusammengestellt,  unregelmiissig-rundiieli,  elli- 
ptisch oder  verlängert,  bis  lineal,  nirlit  selten  zusanimenfliessend, 
lange  von  der  zersprengten  Epidermis  verhüllt,  bellbraun.  Sporeu 
kuglig,  unrcgehnässig- rundlich,  elliptisch  oder  eifümiig,  hraiuu 
stachlig,  19  —  35  /i  lang,  16 — 26  ft  dick.  III.  Spoi-enlager  denen 
der  Uredofonii  ähnlich,  meist  zerstreut,  meist  lineal,  frülizeitig 
nackt,  schwarz.  Sporen  auf  ziemlich  langem,  kräftigen,  bräunUcIien 
Stiel,  oblong  -  keulenfiirmig,  am  Scheitel  sehr  stark  verdickt,  abge- 
rundet oder  mehr  oder  weniger  verjüngt,  bis  kegeliurmig,  seltner 
abgestutzt,  ara  Grunde  meist  keiltönnig  verschmälert,  in  der  Mitte 
etwas  eingeschnürt,  glatt,  braun,  30—52  /i  lang,  14 — 22  /t  dick. 

Auf  Iris  gei'manica  L.,  pumila  L.,  Pseud-Acorus  L.,  gramiiiea 
L  imd  auf  verschiedenen  cultivirten  Iris-Arten, 

Bosoüdere  die  Urodoform  ist  wbr  mannicbfaltig  in  üirer  äusseren  KracLei- 
QDDg.  Oft  ruft  dieselbe  gsr  keine  FlockenbilduDg  beivor,  oft  aber  stehen  dit' 
Kporenlsger  anf  nui<Ui<!hon  oder  lAngUchen  FleclieD,  die  theils  einfarbig  bloss- 
^dblich ,  theils  weisslieh  oder  gelblich  ge^bt ,  und  Tnit  grünlich  -  bräunlirbem 
Hufe  umgeben  sind.  Die  Toleutosporenlsger  ßuden  sich  oft  gleichioitig  mit  der 
Urcdo-,  in  andern  Fällen  dagegen  gelangen  sie  erst  im  Spätherbst  und  Winter  auf 
den  absterbenden  Blättom  xar  AnsbUdang. 

273.   P.  Polysoni  Alb.  et  Schwein.  (Conspectus  pag.  132). 

äyoon.:  Urodo  Betae  ß.  ConvolTuli  Alb.  at  Schw.  (L  c.  pag.  127). 
Puciänia  Polygeni  ConvolTOÜ  DC.  (EncjcL  VIIL  pag.  i51). 

Exsicc:  Fuckel,  Fungi  rheo.  391  p.  p.,  Bad.  Krypt  604,  Rabh., 

Herb.  myco).  2'J4 ,  Rabh.,  h'ungi  europ.  1481,  Thfimcn,  Mjcitb.  4S4, 

Schweiz.  Krj'pt^.  605. 

11.    Sporenlager    ordnungslos    zerstreut  oder  in   kreisfüniiige« 

finippen  stehend,  nackt,  hellbraun ;  Sporen  rundlich  oder  elliptisch. 

feinstachlig,  hellbraun,  17—30  /t  lang,  16—20  jw  dick.    III.  Sporen- 

luger  polsterförmlg,  meist  sehr  dicht  stehend,  rundlich  oder  elliptisch. 

an  Stengeltheilen  mehr  verlängert,  bis  lineal,  oft  zusanuueutUesseud. 

frühzeitig  nackt,  schwarzbraun.     Sporen  auf  ziemlich  langem,  festen 

Stiel,  oblong  oder  keulenförmig,  in  der  Mitte  niobt  oder  wenig  eiiige- 

Hchnürt,  am  Grunde  verschmälert,  am  Scheitel  stark  verdickt,  abge- 
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rundet,  abgestutzt  oder  mehr  oder  minder  kappen-  bis  kegelfurmig 
veijimgt,  glatt,  brauii.  30—50  <i  lang,  14—20  /i  dick. 
Auf  Pülyguniun  Ciinvolviihis  L.  dimietomm  L. 

J74.   P.  Polygoni  «mphlbil  Persoon  (Synopsis  227). 

Svnon.:  üreUo  »agsns  ;■.  DC.  (Syaops.  plant  pac-  4*). 
PuL-cinia  Ly8iinai.-liiae  Karaten  (Mycolog.  feunica  IV.  pag.  27). 

ExeiiM.i  Fu(-kcl,  Fungi  rlien.  331  |>.  p.,  2424.  Kunzu,  Fungi  sei.  4S, 

Eabh.,  Fungi  euroj».  4!>Ü,  22S7,  22yj,  lliiunen,  Fiuigi  aiistr.  G6S,  »12, 

TLümen,  Mvcutli.  .t2ii. 

II.    Sporeulagor   zerstreut    oder    iii   kreisförmiger  Auoidiiuug, 

klein,  uuregelniässig-rundlich  oder  elliptisch,  zinimetbmuii,    Sporeu 

rundlich  oder  elliptisch,  stachlig,  braun,  IS— 30  fi  lang.   15^ — 20  ft 

diek.     III.    Spori'nliiger  klein,    lange  von   der  Epidermis  bc'dei'kt, 

zei-streut    oder    iu    regelloser    Oruppüung    oder    in    Kreisen,    oft 

zusauiraentliessend,  grauschwarz,  an  ihrer  Feripheric  von   ziemlich 

rudimentären  braunen  Paraphysen   umgeben.     Spoj-eu   oblong  oder 

kouleufornüg.  auf  ziemlich  langem,  festen,  oft  blassbräuiiliclien  Stiel, 

in  di.T  Mitte  nicht  oder  sehr  wenig  eingeschnürt,  am  Grunde  meist 

keilfiirmig   versclimäleit,    um   Scheitel   stark  vei-dickt,    abgerundet, 

abg(^stiitzt  oder  kegelförmig  verjüngt,  glatt,  braun.  30  —  60  /i  lang, 

14  -22  (i  dick. 

Auf  Pülygouuni  amphibium  L. 

275.  l*.  BIstortac  (Struiiss). 

Synou.:  L'reilo  Pulygoni  «.  Bistertae  Strauss  (in  Wetter.  Annal.  II. 
pag.  11)3  p.  p.(. 
Puednia  Polyguni  vivipari  Kai^t.  (Euum.  Fung(ir.  l^pp.  pag.  221). 

Evsii'u.:  Fackel,  Fuutn  rhen,  .%12,  242J,  Kuazc.  Fimgi  gel.  531), 

Bubh.,  Fiugi  eiirop.  13S3,  23S5,  ThQmcn,  Fungl  austr.  T3U,  !>41,  »13, 

ThüKieu,  Mvi-uth.  SSS,  Schweiz.  KnT>t.  203. 

II.  und  ni.  Sporenlager  klein,  unregelmässig  -  rundlieh ,  früli- 

zeitig  nackt,  zei-stix-ut  oder  hecrdenweise  zusammengestellt,  mitunter 

zusanmienfliessend.     Credosporen  rundlieh,   seltner  kurz   elliptisch, 

feiustiichlig,  gelb.  19  —  2»  /t  im  Durehmesser.     Tcleutosporen  auf 

ziemlich  langem,   hinfälligen  Stiel,    elliptisch  oder  oblong,    in  der 

Mitte   sehr  wenig  eingeschnürt,   am  Seheitel    nicht  verdickt,  glatt, 

braun.  24—3»  ft  lang,  15—24  /t  diek. 

Auf  Folygiinum  Bistorta  L..  viviparum  L. 

276.  P.  OxyriM  Fuekcl  O^ymbolae  Nachtr.  III.  pag.  14). 

Fisicc:  Fuekel.  Vaaff  rhea.  2S35,  Kunze,  Fuogi  sei.  591. 
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IL  yporeiilager  selir  unr^elmüsäig  geformt,  oft  zusamnieii- 
flieesend,  zimmetbraiin ,  seltner  einzeln  stehend,  meist  in  grösserer 
oder  geringerer  Zahl  ordnungslos  beisammenstellend;  Sporen  rundlicli 
»der  birnförmig,  feinstachlig,  hellbraun,  mit  orang^elbem  luhalt, 
iS—30  ft  lang.  20  —  20  ;t  dick.  III.  Sporeulager  seltner  auf  den 
Blüttem.  hier  rundlich,  zerstreut  oder  in  kleinen  Gruppen,  beider- 
seits; weit  häutiger  am  Blattstiel  und  den  Inflorescenz  -  Stengeln, 
hier  verlängert,  elliptisch  bis  linoul,  oft  zusanunenfliessend.  schwarz- 
bmuD.  Sporen  auf  ziemlich  langem,  farblosen  Stiel,  sehi*  unregel- 
mässig, meist  elliptisch  oder  oblong,  iu  der  Hitte  etwas  eingeschnürt, 
am  Grunde  abgerundet  oder  doch  nur  wenig  verschmälert,  ant 
Scheitel  schwach  verdickt,  abgerundet  oder  kappenfiirmig  verjüngt, 
gUtt  (um  Scheitel  oft  etwas  wellig  oder  höckerig  vernnehnet).  braun, 
30—45  ;i  lang.  17— 2(i  n  dick. 

Auf  O.'cjTia  digyiia  Campd. 

.277.  P,  Aeetosae  (Seh  um.}. 

Svnou.:  l'rL-Jo  Acctosao  Scliuni.  (Euurn.  Plant.  Sacll.  11.  pag.  291)? 
Putx-inia  Riimici.'!  Lasch  (in  Rabh.,  Fungi  europ.  496). 
Exsii-c:  Babh.,  Fungi  oiirop.  496,  Schweiz.  Krvpt.  70C. 
II.  und  III.    Spojeiiliiger    zerstreut,    auf  den    Blättern    klein, 
niiregelmässig- rundlich,  am   Stengel   und  den  Blattstielen    mehr 
länglich,    frühzeitig    nackt.     Uredospore»   uuregelmässig  -  rundlicli, 
seltner  kurz  elliptisch  oder  bimfijrmig,  hellbraun,  stachlig,   20  bis 
26  ft   im  Durchiuesser,  bi^  30  ^  lang.    Teleutosporeu  oblong,  meist 
.•ichwjifh  keuleuturaitg.  in  der  Mitte  wenig  eingeschnürt,  die  untere 
Zelle  meist  etwas  schmäler,    als   die   obere,   nacli  dem  Gründe  zu 
etwas  keilförmig  oder  abgerundet,  die  obere  Zelle  am  Scheitel  meist 
al^rerundet  seltner  etwas  verjungt,  mit  geringer,  oft  niedrig  kappen- 
fiirmiger  Verdickung;  Membran  feinwarzig,  hellbraun.     Stiel  ziemticli 
lang,  abei'  hlnfiillig.     Sporen  30 — 45  /(  lang,  l'J— 25  n  dick. 
Auf  Runiex  arifolius  All.,  Acetosa  I^  Acetosella  L. 
278.  P.  Bumlds  scutati  (DC). 

Sj'Dun.:  V,roii>  Rumiciii  scutati  D€.  (Eocycl.  bot  YUI.  pag.  229). 
l'uttinia  Rumicis  (Bcllynk)  Wost«ii<l.  (Se  Not.  s.  ijuelqii.  Ctyft  No.  »7 

in  Bullet,  de  I'A<'n<L  ru^'alc  de  Bdgii|uc  XIX). 
I'uccinia  jicduncaliila  Si'hrÖtcr  (in;  5.1.  Jahrcsbcr.  d.  Scliles.  Gcsellacli'. 

1S75.  pBg.  inv 

Esaicc:   Fiiekel,    Rinp  rhen.  2222,  Bad.  Krvpt.  4US ,  Tlifimen, 
Fnngi  ui»tr.  629. 
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II.  lind  III.  Sporenlager  zerstreut  oder  iu  treisfdiiniger  An- 
ordnung, nnregelmässig  -  rundlich  oder  (am  Blattstiel  und  dem 
Stengel)  mehr  oder  weniger  verlängert,  lange  von  der  zersprengten 
Epidermis  umliüllt:  Uredosporen  meist  elliptisch  oder  verkohrt- 
eifömiig,  seltner  rundlich  oder  oblong,  stachlig,  gelbbraun,  26 
bis  40  fi  lang,  20  —  28  fi  dick.  Teleutosporen  auf  sehr  langem, 
festen,  bmunen  Stiel,  oblong  bis  keulenfiirmig ,  in  der  Mitte  iiielit 
oder  ganz  wenig  eingesclinüi-t,  am  Grunde  in  den  Stiel  verschmälei-t. 
am  Scheitel  verdickt,  abgerundet  oder  etivas  verjüngt,  int«nsi\- 
kastanienbraun,  38— 5ti  fi  laug,  17—28  /*  dick. 

Auf  Kuniex  scutatus  L, 

279.  P.  StttchjdiS  DC.  (Flore  frauv-  II.  pag.  595  und  Synop.-;. 
plant,  pag.  45). 

Exsicc;  Kunze,  Fungi  sei.  43,  Rnbh,,  Fungi  eiirop.  16S3,  Thiiini'H, 
Mjcoth,  944. 

IL  und  III.  Sporenlager  klein,  rundlich  -  polsterfdmüg,  auf 
violett-  oder  sclinmtzigbraunen  Flecken,  die  ort  das  ganze  Blatt 
einnehmen.  Uredosporen  rundlich  oder  kurz  elliptisch,  bmun, 
stachlig,  21  —  26  /»  lang,  19  —  26  /i  dick.  Teleutosporen  auf  sehr 
langem  Stiel,  oblong  oder  elliptisch,  in  der  llitte  nicht  oder  wenig 
eingeschnürt,  am  <jrunde  ein  wenig  verschmälert,  seltner  abgerunder, 
am  Scheitel  stark  verdickt,  abgerundet  oder  mehr  oder  wenigei- 
kappen-  oder  kegelförmig  veijüngt,  glatt,  kastanienbraun,  35—52  /( 
lang,  16—28  /i  dick. 

Auf  Stacliys  rec^ta  Ij. 

280.  P.  VIncac  (DC). 

Synon.:  Uredo  Vincac  DC.  (Höre  fnuiv-  ^i-  P'S-  '^*>)- 
PiiM^inia  Berkeleji  Poss.  (in  Babb.,  Fungi  europ.  16SI>). 

Eiaicc:  Rabb.,  Herb.  injcoL  197,  Kabb.,  Pungi  eiirop.  lüT'J,  1ii--'i. 
Tbamen,  Mjrotli.  Il».t,  1J43,  U4t>. 
II.  Sporenlager  tlieils  mit  Sperniogonien  gemischt,  theils  olnn- 
solche;  im  erstereu  Fall  Sporenlager  meist  sehr  unregelniüssig .  nft 
verlängert  und  gewunden,  dicht  stehend  und  zuHanunentlies.setul, 
uackt;  im  zweiten  Falle  Sporenlager  auf  rundliolien,  schmutzig 
schwarzbraunen  Flecken  üersteut  stehend,  meist  rundlich,  lange 
von  der  Epidermis  unihüUt,  hellbmun.  Sporen  rundlich,  elliptisch 
oder  verkehrt-eitomiig,  hellbraun,  stachlig,  20— 40  ja  lang,  17— 26 /i 
dick.  III,  Sporenlager  klein,  uure^lmässig,  von  der  zci-sprengten 
Epidermis  umhüllt,  dunkelbraun,  zerstreut   oder   in   kreisförmiger 
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Anordnung,  oft  auf  grauen,  schwarz -contourirten  oder  von  weis»- 
farbigeni  Hofe  umgebenen  Flecken.  Sporen  auf  ziemlich  langem, 
hinfälligen  Stiel,  eliiptiäch  oder  oblong,  in  der  Hitte  nicht  oder 
kaum  merklich  eingeschnürt,  am  Grunde  abgerundet  oder  etwa:« 
verscbniälert,  am  Scheitel  meist  mit  blasserer  Papille,  oder  flach 
schalenförmiger  Verdickung,  dicht  warzig,  kastanienbraun,  35—54 ,u 
lang,  ly— 26  fi  dick. 

Auf  Vinea  minor  L.,  herbacea  W.  K. 

281.  P.  Sonchl  (Rob.)  Desroaz.  (in  Annal.  sc.  nat.  III,  Ser. 
Il/Bd.  pag.  274). 

Exsicc:  Rabli.,  Fungi  europ.  15fl2,  ThOmcn,  MjroUi.  23S. 

n.  Sporenlager  Anfangs  von  der  blasenförmig  aufgetriebenen 
Epidermis  bedeckt,  später  schüsaeliormig  von  ihr  umgeben ,  rundlich- 
polaterKmiig,  zerstreut  oder  ordnuugslos  gruppirt,  braun.  Sporen 
rundlich,  eiförmig,  elliptisch  bi»  oblong,  mit  sehr  dicker,  farbloser, 
warziger  Membran,  gelbem  Oel,  23  —  35  ju  lang,  16 — 21  [t  dick. 
III.  Sporenlager  compakter  als  bei  II.,  rundlich-polsterformig,  am 
■Stengel  länglicli,  oft  zusammenfliessend ,  zerstreut  oder  in  Kreisen 
angeordnet,  oder  aucii  ordnungslos  zu  Gruppen  vereinigt,  schwarz, 
von  braunen,  au  der  Spitze  keulenförmig  verdickten  Paraphysen 
umgeben.  Sporen  auf  ziemlich  langem,  dauerhaften  Stiel,  elliptisch 
oder  oblong,  in  der  Mitte  etwas  eingeschnürt,  an  der  Basis  abge- 
rundet oder  in  den  Stiel  verschmälert,  am  Scheitel  nur  wenig  ver- 
dickt, abgerundet  oder  kappenförmlg,  glatt,  hellbraun,  30—60  /(  lang, 
1*J  —  30  /i  dick.  Mesosporen  zahlreich,  ähnlich  geformt,  aber  ein- 
zellig, am  Scheitel  meist  stärker  verdickt,  bis  50  /(  lang. 

Auf  Sonchus  arvensis  L. 

282.  P.  siUTMleiiS  (Fers.). 

Synon.;  Uredo  aoaveolens  Pera.  (Obaorv.  mjc,  11.  pag.  24). 
Uredo  Serratolae  Scbum.  (tlnuni.  Plant  Soell.  II.  pag.  231).    - 
Urcdo  CvBDJ  DC.  (Synopa.  Plant,  pag.  4"). 
Uiedo  ptmctiformig  Strauas  (in  Wetter.  Annal.  IL  pag.  lUS). 
Caeoma  obt^ens  link  (Obserr.  H.  pag.  27). 
Sphaertnema  Ciraii  Laacb  (in  Klotzsch-Rubli.,  Herb,  inyml  1060). 

Exsicc:  FucM,  Fungi  rhen.  348,  Rabb.,  Herb,  mjc  38!),  (i63, 
Babb.,  FoDgi  enrop.  lTli7,  2173,  Thünien,  Fun^  anstr.  Gä.  66,  102T. 
Tbüraen,  Mycoth.  433,  6:'6,  1320,  Sfhweii.  Krypt.  3U2. 

Spennogonieo  dicht  gedrängt,  die  ganze  Blattfläche  bedeckend, 
von  intensivem  Geruch.  II.  und  III.  Sporenlager  in  zwei  Formen 
auftretend:    Primäre    dicht    über    die  ganze  Blattfläche  zerstreut, 
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griisspi-  als  die  späteren,  meist  unregelmässig-nindlich  oder  vei- 
lünpfort,  Anfangs  mir  Uredo-,  später  atich  Teleutosporen  enthaltend: 
aeciindäi-e  Sporenlager  kleiner,  vereinzelter  oder  zu  kleinen  Oruppen 
vereinigt;  vorwiegend  ans  Teleutosporen  bestehend.  UredosporcTi 
kuglig,  iinregelmässig  -  rundlich  oder  breit  elUptisdi,  stachlig,  hell- 
braun, 21  —  28  /t  im  Durchmesser,  Teleutosporen  elliptisch  oder 
oblong,  feinwarzig,  lichtbraun,  26 — 42  j»  lang,  17 — 24  fi  dick. 

Forma  Cijani.  Unterscheidet  sich  durch  die  nur  feinwarzigen, 
etwas  grösseren  üredosporen  und  durch  die  meist  breit  elliptischen, 
intensiv  kastanienbraunen  Teleutosporen,  die  zwar  nicht  länger, 
aber  im  Verhältniss  zur  Tjängo  meist  breiter  (bis  32  /i  breit)  sind. 

Auf  Cirsiuman-euse  Scop.,und  die  Form  aufCenlaurea  CyanusL. 

Der  Pik  nift  i'liarakteristische  Umformungen  der  Nübrpflanze,  bcsondors  b<?i 
(Irsiiim  ancnso  heirni,  jcilwih  nur  seine  Spermogonicnform  iin<l  Jie  primären 
Sporenlflgor.  Die  kranken  Pflanzen  Bind  schlanker  als  gesiinde,  kommen  mdat 
nirht  zum  Blrihcn,  tragen  scIimSlerp,  tilcichgrilne  BIfitter.  Die  BeFandären  Spnren- 
lager  sind  von  denen  der  I^ic<'inia  tloSRulosorum  nicht  iii  nnleraclieiitCn. 

283.  P.  Tanacetl  Balsamlde  (DC). 

Synon.:  Uredo  Tananeti  Balsamitae  DC.  (Encyc;!.  VIII.  pag.  224), 
Urodo  Balaamitac  StraiiBs  (in  Wetter.  Annal.  II.  pag.  106). 
Pnec-inia  Diaeoideanim  link  (in  Linnö,  Spcc.  plant.  VI.  2.  p,  73  p.  |>.). 
Exsier.:  Knnze,  Fimsi  sei.  41,  Rabi).,  Fnnp  enrop.    IlSfi,  2087, 
Tbfimon,  Pungi  austr.  62S,  Mventli,  mareh.  3fi. 
IL  und  Iir.    Sporenlager  rundlich  oder  (besonders  am  Stengel) 
ycrlUngert.    zerstreut    oder    in    kreisförmiger    Anordnung,    öfters 
zusammentliessend.      Urpdosporen   nindlich,    elliptisch  bis   oblong. 
hellbraun,  stA(Ji1ig,  23  —  45  ft  lang,  23 — 26  it  dick.    Teleutosporen 
auf  langem,   hinfälligen  Stiel,  elliptisch   oder  oblong,   in  der  Mitte 
schwach  eingeschnürt,  an  der  Basis  abgerundet,  am  Scheitel  meist 
etwas  verdickt,  breit-kappenförmig,  seltner  nicht  verdickt  und  abge- 
rundet, überall  dicht-warzig,  kastanienbraun.  35—60  n  lang,  2iJ  bis 
35  n  dick. 

Auf  Tanacetiim  BaLsaniita  L. 

284.  P.  helntira  Schröter  (in  Rabh..  Fungi  europ.  176(!). 

Synnn.:  Pucoinla  Knbiae  Ftickel  (Symbolae  Xanhtr.  II.  pag.  14). 
Essicc.;  Fimkel.  Fnngt  rhpnan.  24lfi,  Knnie,  Fnngi  sei.  5.12,  Riibli,, 
Fiingi  europ.  l'6*i. 
1).  und  IIl.    Sporenlager   zerstreut   oder  in   kreisförmiger  .An- 
ordnung, meist  beiderseits  gleich  häufig,  die  von  11.  frühzeitig  nackt, 
die  von  lII,  lango  von  der  grau  -schimmernden  Epidemii.s  bedeckt. 
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donkclbraiin.  Uredosporen  «nit^Iraässii*  -  rimdlich  oder  elliptiseh. 
stacblig,  hellbi-nnn.  20—30  /(  lang,  20 — 24  /*  liick.  Teleutosporeii 
olliptisc'ti  oder  oblong,  in  der  Mitte  niclit  oder  wenig  eingeschnürt, 
am  Scheitel  mit  ziemlich  geringer,  breit  kappeniorniiger  Vei'dicknng. 
glatt,  braun.  26 — 40  ;i  lang,  17  — 2(>  /i  dick. 

Auf  Aspernla  taurina  L. 

Da  Fiicbcrs  Namo  auf  falHi'hor  Bestimmung  der  Xiilir]>fl!iii/c  bcniht,  so  niiias 
PT.  ohglcii-h  Sltcr  iila  iIpt  Sohrütcr'sehe.  dipsom  wcii-Iicn. 

2»5.  P.  Oreosellni  (Strnuss). 

Synon.:  UrcJo  Orcofielini  Straiiss  yn  Wetter.  AnnaL  II.  png.  !(7'. 
Unnlo  mnriirt^Ua  Rabh.  (Rryptng.  Flora  I.  ]Kig.  C  p.  pX 
Piimnia  Peuccdani  KSrnicto  (in  Hcitwigia  1877.  i>ag.  17). 

Etsicc:  Pnckel,  Fanp  rhen.  .134,  Rabh.,  Hcrh.  mywj.  a4s,  36(!, 
Rnbh.,  Fungi  camp.  119S,  208ß,  Thtimon,  Fiin^  aiwtr.  372. 
Tl.  und  111.  Sporenlager  zuerst  am  Blattstiel  und  seinen  Ver- 
zvfoignngen  auftretend,  weit  ausgedehnt,  Anschwellungen  und  Ver- 
kriimmungen  derselben  hervorrufend,  später  besonders  auf  den 
Blättern,  klein,  rundlich,  ohne  außaUende  Deformationen.  Uredo- 
sporen elliptisch  oder  verkehrt  -  eli^miig,  seltner  rundlich  oder 
oblong,  stachlig,  gelbbraun,  23 — 40  fi  lang,  19 — 24  /t  dick.  Teleuto- 
sporen  elliptisch  oder  oblong,  in  der  Mitte  etwas  eingeschnürt,  am 
(Jmnde  meist  abgerundet,  seltner  in  den  Stiel  verschmälert,  am 
f^cheitel  sehr  wenig  oder  gar  nicht  verdickt,  abgerundet  oder 
kappen1<)miig  verjüngt,  grobwarzig,  braun.  .W — 45  ft  lang,  17  bis 
■I^i  /t  dick. 

Auf  Peucodanum  Oreoselinuni  Mönch,  und  alsattcum  L. 
Nai-h  flcn  rntcnmchnnKen  von  Magnns  (Sitzungaiier.  d.  Ges.  natiirf.  Frcniide 
ta  Itcriin  1S77)  erkort  Kich  das  verscliiedonnrtige  Auftreten  des  Pilzes  in  fol- 
KGi»lor  Wrisc:  Das  Mjcct,  das  ans  den  Sporidicn  der  ilbcnvinterten  TcloiitoHporpn 
Kich  entwickelt,  ist  in  der  Xährpflanzo  wpit  au^^brcitet:  es  bildet  zuerst  Spcmio- 
jcnnien,  dann  griwiiij  ürodn-  und  PucciniafSporoniagei',  Das  MyccI  aber,  das  sicli 
aiia  <)cn  (primiircii)  Ureilosporon  entwiclcclt,  crreiebt  keine  bctraclitliche  .\us- 
d*-hniin<;;  aus  ihm  entstehen  nur  kleine  Sporenlnger.  —  Aelmlich  ist  die  Biolnpe 

vm   P.  snaventnUB  u.  H. 

28«.  P.  mdlflta  (Per.s.). 

Svnon.:  Vredo  bullata  Pors.  (Obsen-.  mye.  I,  pn?.  9S1. 
BiiUnria  rmbolliferanim  IK'.  (Flore  fran?.  II.   pag.   226  und  S\-nnps. 

plant,  pag.  46). 
Urfdo  AthamanÜiao  DC.  (Flore  frani;.  11.  pag.  22S  u.  Svnops.  pag.  47). 
Uredn  Cmapü  DC.  (Encydop.  Vm.  pag.  22G). 
Tn^o  Conii  StraaBS  (Wcttor.  Annal.  II.  pag.  96). 
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Urodci  nitida  ätntuES  (1.  e.  pug.  liHJ). 

Pacciiii&  Aethusae  Mail  (Flora  Hoeq.  pag.  22ö). 

Fucdnia  Bullaria  liok  (in  Linn^,  Spec.  plant.  VI.  '2.  pag.  TS). 

Puccinia  Apii  Cda.  (leonea  Fiing.  VI.  pag.  30). 

Urcdo  mnricella  Rabh.  (Kryptog.  Flora  I.  pag.  6  p.  p.). 

Pucdnia  Tubiginosa  Schröter  (Brand'  u.  Bostpilzc  pag.  19  d.  8.-Abdr.). 

Pnccinia  Anettu  Pnekel  (Sjmb.  pag.  51). 

Puccmia  Silai  Fuckel  (1,  c.  pag.  53). 

Ejtsioc.T  Fuctel,  Fungi  rhen,  Sä'J,  3(10,  S6I ,  362,  Bad.  Krj'ptog. 

G03,  Kunze,  Fuii^  seL  219,  311,  Rabh.,  Horb.  myc.  793,  Rabh.,  Fungi 

europ.  491,  693,  1091, 1782,  2376,  TTiümeii,  Fungi  aiistr.  1218.  Thamen, 

Mvcoth.  235,  945,  1237. 
II.  und  in.  Sporenlager  ohne  Flecken  oder  auf  bleichen,  gelb- 
lichen oder  bräunlichen  Flecken,  auf  den  Blättern  meist  klein, 
unregelmässig-rundlicli,  am  Blattstiel  und  Stengel  grösser,  elliptisoh 
oder  oblong,  bis  lineal,  öfters  zusammenfliessend ,  meist  zerstreut, 
seltner  in  kreisförmiger  Anordnung.  Uredosporen  iinregelmässig- 
rundlich  oder  elliptisch,  meist  nach  dem  Stiel  zu  etwas  verjüngt, 
am  Scheitel  verdickt,  überaU  mit  kräftigen  Stacheln  besetzt,  gelb- 
braun, 23 — 38  fi  lang,  20-26  /t  dick.  Teleutosporen  auf  zicmlicli 
langem,  hhifölligen  Stiel,  sehr  verschieden  und  oft  unrogclmässig 
gefoiTut,  meist  elliptiscJi  oder  oblong,  in  der  Mitte  sehr  wenig 
eingesdmürt,  beiderseits  abgerundet,  oder  nach  dem  Stiele,  seltner 
auch  nach  dem  Scheitel  zu  verschmälert,  am  Scheitel  etwas  ver- 
dickt, kappeniörniig,  glatt,  braun,  30-56  /(  lang,  17 — 28  ft  dick. 

Auf  Apium  graveolens  L,  Petroselinum  sativum  Hoffm-, 
Aethusa  Cynapium  L.,  cynapioides  Bieb. ,  Seseli  Hippomanithrum 
L.,  coloratuin  Ehrh.,  Libanotis  montana  All.,  Cnidium  venosum 
Koch,  SÜHUS  pratensis  Bess.,  Archangelica  oSicinalis  Hoffm.,  litoralis 
Ag. ,  Peucedanum  Cervaria  Lap. ,  J'hysselinum  palustre  Hoffin., 
Ancthum  graveolens  L.,  Laserpitiuni  prutherticuni  L.,  Conhim 
maculatum  L 

287.  P.  CienUr  majoris  (DC). 

Bynon.:  tTredo  Cynapü  (i.  Cicutac  niojoris  DC.    (Flore  fran^.  VI. 
pag.  72). 

ExBicc:  Thümen,  Mjcoth.  1333. 
II.  und  III.  Sporenlager  klela,  rundlich  oder  länglich,  früli- 
zeitig  nackt,  mitunter  zusammenfliessend,  regellos  zerstreut  oder  in 
kreisförmiger  Anordnung.  Uredosporen  rundlich,  elliptisch  oder 
verkehrt-eiförmig,  stachlig,  gelbbraun,  17  — 28  fi  lang,  17  ß  dick. 
Teleutosporen  auf  langem,  hinfälligen  Stiel,  meist  oblong,  am  Scheitel 
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nicht  verdickt,    beidendig   abgerundet    oder    nach    dem   Stiele  zu 
veijüngt,  in  der  Mitte  etwas  eingeschnürt,  grobwarzig,  braun,  28 
bis  40  ju  lang,  19 — 25  /i  diclr,  ausnahmsweise  bis  30  /i  breit. 
Auf  Cicuta  virosa  L. 

28«.  P.  Cenul  (B6reug.)- 

Synon.:   Mjc<^ne  CeruM   Bpreng.   (in   Atti  d.  Congr.    di  Milano 
1944.  pag.  Ali). 

Exsicc:  Kabh.,  Fungi  eiirop.  16S7,  2486,  Thümon,  Uycoth.  439,  6ST. 
n,  und  in.  SporenJager  unregelmässig-nmdlich  oder  elliptisch, 
oft  zusammen äiessend,  auf  verschiedenfarbigen  Flecken,  lange  von 
der  Epidermis  umh(Ült.  Uredosporen  unre^lmässig- rundlich,  eUi- 
ptiscb  bis  oblong,  oder  bimformig,  gelblich,  17—30  /i  lang,  15  bis 
iO  ft  dick.  Teleutosporen  oblong,  ziemlich  lang  gestielt,  am  Scheitel 
nicht  oder  änsserst  wenig  verdickt,  meist  abgerundet,  seltner  ver- 
jüngt, in  der  Mitte  etwas  eingeschnürt,  fast  farblos,  glatt,  30 — 45  [i 
lang.  15—20  /i  dick. 

Auf  Prunus  Cerasus  L. 

289.  P,  Pmnt  splnosae  Pers.  (Syuops.  pag.  226). 

SynoD. :  Uredo  Prunastri  DC.  (Flore  fninf.  VI.  pag.  85). 

Puccinia  Salicum  Llt.  (in  linno,  Spoc.  Plant.  VI.  2.  pag.  831. 

Paccmia  ÜücoIot  Fckl.  (Srmb.  pag.  50). 

E][Bicc.:  tVIrel,  Fupgi  rhen.  330.  2121.  Bad.  Krjpt.  815,  Rabh., 

Herb,  mjeol  85,  Rabh.,  Fungi  earop.  99U,  »Hl,  1388 ,  JIS90,  lÖSV.  30'JU, 

2S82,  29S1I,  Thümen,  Fungi  auatr.  88,  Thümon,  Mycotii.  )23h,  19SI, 

Schweiz.  Er.vpt.  205,  Hjcoth.  marcb.  22. 
II.  und  III.  Sporenlager  klein,  rundlich,  frühzeitig  nackt,  zerstreut, 
meist  sehr  dicht  stehend  und  oft  zusanmienfliesseud.  Uredospoi'eu 
sehr  verschieden  gefonnt,  eUipdsch,  verkehrt -eiförmig,  meist  aber 
oblong  bis  keulenförmig,  am  Scheitel  meist  stark  verdickt  und  mehr 
oder  minder  kegelförmig  veijüngt,  seltner  abgerundet,  dicht  stachlig, 
bell  gelbbräuulich,  22  —  35  fi  lang,  10  —  17  ft  dick.  Sporenlagcr 
mit  zahlreichen  kopfformig  verdickten,  gellbbräunhchen  Paraphyseu. 
Teleutosporen  auf  langem,  hinf^igeu  Stiel,  typisch  aus  zwei 
kugligen,  an  der  Verwachsungsstelle  abgeplatteten  Zellen  besteheud, 
<leren  Form  und  relative  Grosse  aber  ziemlich  variabel  ist,  besonders 
bei  der  unteren  Zelle,  die  oft  um  die  Hälfte  kleiner  als  die  obere, 
tkrblos  oder  blass  gelblich  gelarbt  ist.  Membr^i  der  Sporen 
Obetall  gleich  dick,  normal  dunkelbraun,  dicht  mit  derben,  kui'zen 
Stacheln  bedeckt;  Sporen  30—45  fi  lang,  17—24  ;ii  dick. 

Wi.t.r.dicl-il«.  13 
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Auf  Persica  vulgaris  Hill.,  Prunus  Armeniaca  L.,  spiuosii  L., 
insititia  L,  domestica  L. 

FncIrarH  Piicdnin  4iMolor  kann  ich  nicht  als  Art  anerkennen .  da  ziriEchcn 
ihr  und  typischer  P.  Pnini  apinoBae  Uebergttnge  Torhandon  sind,  Sporen,  die  zu 
P.  diflcolor  zu  dohon  sein  nürden ,  oft  vermischt  mit  Sporen  normaler  P.  Pruni 
apinoiwe  vorkommen. 

290.  P.  ufentats  (Schultz). 

Synon.;  Aecidium  argentattim  Schnitz  (Prodrom.  Flotae  Stargard. 
pag.  4:.4  p.  p.). 

Ciieoma  ImpatientiB  Link  (Handbuch  m.  pag.  439). 
Piimnia  Nolitanfferis  Cda.  (Icones  IV.  p^.  16). 

Exsicc:  Fackel,  Fimgi  rhen.  I6T2,  Rabh.,  Herb.  mjc«!.  340,  Kabti., 
Fnngi  eur.  298,  ThQmen,  Fimfp  anstr.  1031, 1210,  ThDmeu,  Mycoth.  I»34. 
II.  und  III.  Sporenlag;er  klein,  nmdlich  oder  elliptisch,  zerstreut 
oder  in  kreisfiimiiger  Anordnung,  oft  auch  regellos  gruppirt  und 
zusammeufliessend.  Uredosporeo  unregelmässig-rundlich,  mit  sehr 
Karten  Stachelchen  besetzt,  gelb,  15 — 19  fi  im  Durchmesser.  Teleuto- 
sporen  ellijrtisch  oder  kurz  oblong,  am  Scheitel  mit  farblosem 
Spitzcbeu .  meist  an  beiden  Enden  abgerundet,  in  der  Mitte  uiclir 
oder  sehr  wenig  eingeschnürt,  auf  ziemlich  langem,  hinfälligen  Stiel. 
26—35  /(  lang,  12—17  fi  dick. 

Auf  Impatiens  Noli  tangere  L. 

ü.  l'n^iniopsis.    Aecidien  und  leleutoaporon  bekannt. 
Uredosporen  fehlen, 

291.  P.  I4]iaeeanun  Duby  (Botan.  Gallic.  II.  pag.  891). 

ExBicc:  Rabh.,  Herb,  mjeol.  686,  794,  fiabh.,  Fongi  europ.  13SI, 
14T6,  Thfimon,  l'ungi  niistr.  383,  S47,  Thflmen,  Mjooth.  832, 

I.  Aecidien  einzeln  zerstreut  auf  der  Slattflilche,  tief  eingesenkt, 
nur  mit  schmalem  Rande  hervorragend.  Sporen  abgerundet -poly- 
gonal, isodiametrisch,  seltner  elliptisch,  16  —  23  ;<  lang,  14 — 17  /i 
dick.  III.  Sporenlager  vorzugsweise  an  der  oft  gelblichen,  oder 
gelblich  verfärbten,  oft  vertrocknenden  Spitze  der  Blätter,  meist 
dicht  gedrängt,  halbkuglig,  lange  von  der  grauschimraeindeu  Epi- 
dermis bedeckt,  die  sich  meist  mit  kleinem  Loch  oder  Längsriss 
am  Sclieitel  der  Pustel  Öffnet.  Sporen  auf  langem,  dicken,  farb- 
losen Stiel,  oblong,  in  der  Mitte  nicht  oder  selir  wenig  eingeschnürt, 
am  Scheitel  abgerundet  und  nicht  verdickt,  oder  veijflngt,  und 
meist  mit  kleinem  Spitzchen  versehen ,  am  Gruude  in  den  Stiel 
Tcrschmälert  glatt,  hellbraun,  40 — 70  /i  lang,  22 — 35  n  dick. 

Auf  Ornithogalum  pyrenaicnm  L.  umbellatum  L..  nuians  L., 
(iagea  lutea  Schult. 
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Die  BeachieibuDg  des  Aocidiuina  ist  nacli  einem  Glycerinpiliparftte  catworfeti, 
das  ich  Uagnus  Tordanke.    Andere  Exemplaru  desselben  konnte  ich  nicht  otlangen. 

292.  P.  eanllBMla  Schneider  m.  Jahresher.  d.  Scliles.  GeK. 
f.  1»70.  pag.  120). 

Synon.;  Aeddiiun  Thymi  Feld.  (Synib.  pag.  STÖ)? 

Exsicc:  Fu<Ael,  Fnngi  rhen.  21tä,  2421,  Thümon,  MjcnUi.  lt)3U. 

I.  Aecidien  zerstreut.  Anfangs  halbkuglig,  später  kra^rmig. 
oor  wenig  vorragend,  mit  aufrechtem,  ■weisslichen,  unregelmässig 
zerschlitzten  Räude.  Sporen  abgerundet  polygonal ,  isodiametrisch 
oder  lüDgiich,  sehr  feinkörnig,  gelbbraun,  17—24  ft  lang,  12 — 20 .« 
dick.  m.  Kporeulager  mehr  oder  weniger  verlängerte  Hchwieien 
am  Stengel,  den  Blattstielen  und  dem  Slittelncrv  der  Blätter 
Mldend;  Sporen  auf  langem,  aber  sehr  vergänglichen  Stiele,  meist 
breit  elliptisch,  am  Scheitel  nielif  oder  wenig  verdickt,  meist  beid- 
endig  abgerundet,  oder  am  Scheitel  etwas  verjüngt,  in  der  Mitte 
wenig  eingeschnürt,  glatt,  hellbraun,  26—33  ft  lang,  15—23  /(  dick. 

Auf  Thymus  Serpyllum  L. 

Es  existirt  zirar  eine  Paccinia  coulincula  Sprengel,  doch  dürfte  diese  mit 
Pnccinia  Tanaceti  identisch  sein ,  so  daes  unarer  Art  jener  Name  vcrbldbou  kann. 

293.  P.  oonflonienita  (Strauss). 

Sjnon.:  TJrcflo  conglonierata  Straoss  (in  Wetter.  Ann.  n.  pag.  10«). 

Puc«inia  Syngenesearum  Link  (in  linne,  Spoc.  plant.  VT.  i.  p.  74  p.  pX 

?  Facdnia  expanaa  link  (1.  c  pa^;.  75).  ? 

PuoäiUK  äenodonis  Ubert  i.Kxsicc.  L  No.  U2). 

.\ocidium  Senecionis  Desmaz.  (in  .\nn.  sc.  nat  IJ.  Sit.  (i.  Bd.  paf.  24-t). 
Eisica:  Fuckel,  Fungi  ihen.  26!t2,  Kunw,  Fungi  sei.  äSS,  .')34, 

Thüinen,  Fungi  aiistr.  7S>.,  Thümen,  Myi-oth.  25,  T.M,  1720,  Schwds. 

Krypleg.  107. 
I.  Aecidien  auf  oberseits  bräunlichen,  oft  schwara  geränderten 
Flecken,  regellos  zu  Gruppen  vereinigt.  Pseudoperidie  schüssel- 
förmig,  weisslich,  mit  zurückgekrümmtem,  unregelmässig  zei-schlitzten 
Rande.  Sporen  abgerundet  polygonal,  äist  glatt,  15 — 20  ft  im 
Durchmesser,  IIL  Sporenlager  klein,  rundlich  oder  elliptisch,  von 
der  am  Scheitel  gesprengten  Epidermis  schüsseiförmig  umhüllt, 
Anfang»  oft  kreisförmig  angeordnet,  später  mehr  oder  weniger 
gedrängt  stehend  zu  rundlichen  oder  uni-egelmässigen  tirnppen  oder 
länglichen  Schwiden  vereinigt,  öfters  zusammenfliessend.  Sporen 
auf  ziemlich  langem,  sehr  hinfiilligen  Stiele,  höchst  verschiedenartig, 
oft  unregelmässig  geformt,  doch  vorherrschend  elliptisch  oder  oblong, 
in  der  Uitte  nicht  oder  ivenig  eingeschnürt ,  beidendig  abgerundet 
oder  verjüngt,  am  Scheitel  meist  mit  breiter,  farbloser  oder  blasserer 
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Papille,  in  der  Grösse,  besonders  im  Verhältniss  der  Dicke  zur 
Länge  sehrvariabel:  Extreme  ungefähr:  24 — 52;«  lang,  14 — 26 /(dick. 

Auf  Honiogj'ne  alpina  Cassin.,  Adenostyles  albifrons  Beichb., 
alpina  Hl,  et  Fingerh, .  Senecio  cordtttus  Koch  und  neniorensia  L., 
wahrscheinlich  auch  auf  S.  sarracenicus  L.  und  anderen. 

Der  Beschreibung  des  Aecidiums  liegen  Exemplare  auf  Senecio  neraorenaJB 
zu  tininde  (von  t.  Nienal  nur  freundlichBt  gesandt) ,  auf  denen  die  Fucdnis  oft 
mitten  iwiscben  den  AecidioDbechem  hervorbricht.  Das  Aecidhim  ist  ausserdem 
.luuh  aaf  Homogyne  aJpina  gefimiluQ  worden,  und  wahrscheinlich  gehören  auch 
andere  Sonecio-Artcn  bcwolmende  Aecidieu  hierher.  —  Puccinia  ex])aiisa  link 
Tiringe  ich  nur  fragweise  hierher;  was  anter  diesem  Namen  in  ThÜmen's  Mvcoth. 
T3fl  aosgogeben  worden  ist,  stimmt  mit  meiner  P.  congloraornta  überein,  nicht 
aber  mit  <ler  Beschreibimg  ron  Linb,  der  ansdriicklicb  sagt:  „acerris  magnis  tx 
acervidis  hand  conipositia".  Leider  sind  Tiink's  Originale  nicht  mehr  vorhanden, 
üo  dasB  diese  Frage  nicht  entschieden  werden  kann. 

294.  P.  BeUidiastrt  (Unger). 

Synon.:  Aecidium  Bollidiaatri  Unger  (Exanth.  pag.  109). 
Exsicc. :  Fuckcl,  Fungi  rhenan.  2fi96. 

1.  Aecidieu  ordnuugslos  oder  in  kreisförmiger  Anui-dnung  zu 
kleineren  Gruppen  vereinigt,  schüsselformig,  mit  weisslichem,  gezäh- 
nelten  Rande.  Sporen  polygonal,  Qrang^;«lb,  14 — 20  /•  im  Durch- 
messer. III.  Sporeidager  klein,  rundlich  oder  elliptisch,  polster- 
tomiig  gewölbt,  von  der  Epidermis  lange  umhüllt,  auf  der  Blattfläche 
in  geringer,  am  Blattstiel  in  grösserer  Zahl  zu  länglicben  oder 
unregelmässigen,  meist  zusanunenfliessenden ,  oft  schwielenailigen 
Gruppen  vereinigt,  die  oft  Terkrümniungen  verursachen.  Sporen 
auf  ziemlich  langem,  hinfälligen  Stiel,  meist  oblong,  seltner  elliptisch, 
am  Scheitel  in  der  Regel  kappen-  oder  kegelförmig  verjüngt  und 
stark  verdickt,  in  der  Mitte  eingeschnürt,  glatt,  intensiv  kastanien- 
braun, 30—45  n  lang,  16—23  /i  dick. 

Auf  Bellidiastnun  Michelii  Cass. 

Ob^eich  die  Znsaniraengehörigkeit  beider  Formen  noch  nicht  nacbgewieaen 
ist,  halte  ich  sie  doch  für  wahrscheinlich,  wegen  des  übereinstimmenden  Auf- 
tretens beider. 

295.  P,  Valerlaiifle  Oarest.  (in  Erbar.  critt  ital.  500). 

Exstcc:  Rabh.,  Fungi  europ.  iM. 

Aecidien  und  Teleutosporenlager  (oft  gleichzeitig)  am  Blattstiel 
in  meist  sehr  langen  Schwielen,  die  oft  von  Yerkrümmnngen  be- 
gleitet sind,  auf  der  BlattääcUe  in  unregelmässigen  Gruppen  auf 
missfarbigen  Flecken.  I.  Aecidien  dicht  gedrängt  stehend,  schüssel- 
formig, etwas  vorragend,  mit  sehr  breitem,  tief  zerschlitzten,  weissen, 
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umgeäcblagenea  Bande.  Sporen  polygonal,  feinwm-zig ,  ornngcgelb. 
14 — 19  ,K  im  Durchmesser.  III.  Sporenlager  klein,  meist  elliptisch, 
oft  sehr  dicht  stehend  und  zusamnieufllesseud  zu  grossen,  nackten, 
braunen  Polstern.  Sporen  auf  ziemlich  langem ,  hinfälligen  Stiel, 
sehr  verscliieden  und  oft  unregelmässig  geformt,  vorherrschend 
oblong,  Spindel-  oder  keulenförmig,  am  Grunde  meist  mehr  weniger 
verschmälert,  am  Scheitel  wenig  verdickt,  selten  abgerundet,  meist 
kappen-  oder  kegoltÖrmig  verjüngt,  in  der  Mitte  niclit  oder  wenig 
eingeschnürt,  glatt,  kastanienbraun,  40 — 60  ju  lang,  19—35  jw  dick. 
Auf  Valeriana  ofhcinalis  L. 

296.  P.  Bnntl  (DG.). 

Synon.:  Aeddium  Biinii  DC.  (S;iioiJS.  pag.  hl). 
PuccinJA  Bulbocastani  FcW.  (Symb.  pag.  52). 

Exsicc:  Fuckel,  Pungi  rhenati.  357,  192»),  Thümen,  Mjcotli.  932, 
Scliireiz.  K»ypt<^.  517. 
I.  Aecidieu  dicht  gedrängt  am  Blattstiel,  seinen  Verzweigungen 
und  den  Blättcbeu,  beträchtliche  Anschwellungen  und  verschieden- 
artige Verkrümmungen  hervorrufend.  Pseudoperidien  kurz  cylin- 
diisdi,  mit  aufrechtem  oder  etwas  nach  Aussen  geneigten,  unregel- 
mässig und  tief  eingeschnittenen  Kande,  weisslich;  Siwreii  polygonu!, 
feinwarzig,  orangegelb,  15  —  2)  ,«  im  Durchmesser,  bis  26  /i  lang. 
in.  Sporenlager  rundlich  oder  elliptisch,  am  Blattstiel  verlängert. 
öfters  zusammenfliessend,  zerstreut  oder  in  kleinen  Gruppen,  lange 
Zeit  von  der  Epidermis  blasenartig  umhüllt.  Sporen  auf  ziemlich 
langem,  hinßilligen  Stiel,  elliptisch  oder  oblong,  nicht  selten  etwas 
keulenförmig,  oder  beidendig  abgerundet,  in  der  Slitte  nicht  oder 
wenig  eingeschnürt,  dicht  fein-punktirt ,  braun,  26  —  44  ,«  lang,  15 
bis  23  /(  dick. 

Auf  Cnnim  Bulbocastanum  Koch. 

297.  P.  Faleariae  (Fers.). 

Synon.:  Aocidium  Falcamo  Pers.  (Digpos.  msthml.  pag.  12). 

ExBicc:  r«ckei,  yiingi  rhen.  2(i8,  956,  Rabh.,  Herb,  mycul  .'J!I0, 
ThIinieD,  Fungi  anatt.  55,  Thfimon,  Mycoth.  583. 
I.  Aecidieu  auf  den  meist  etwas  bleicheren  Blättern  itbei'  iül' 
ganze  Blattfläche  zerstreut  Pseudoperidien  schüsselförnüg ,  Öfters 
etwas  verlängert,  ziemlich  weit  vorragend,  weisslich,  mit  unregcl- 
iBÄssig  eingeschnittenem ,  hinfölligen  Kande.  Sporen  polygonal. 
feinpunktirt,  orang^elb,  14—28  fi  lang,  12—20  fi  dick.  ID.  Sporeu- 
l^er  rundlich  oder  unreg^mässig,  öfters  zusammenßiessend ,  lange 
von  der  Epidermis  umliüllL    Sporen  auf  kurzem,  hinfHUigen  Stiel. 
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oblong,  seltner  elUptiscli.  meist  beideiidig  abgerundet  oder  an  der 
Basis  verjüngt,  in  der  Mitte  ganz  wenig  eingeschnürt,  am  Scheitel 
Icnuni   merklich   \ind   nnr  an  kleiner   Stelle   verdickt,  gintt.  braun, 
30—45  fi  lang,  18—26  fi  dick. 
Auf  Falcaria  Rivini  Host. 

21)8.  I'.  CiTossulariite  (GmeUn). 

Synoii. :  Aeddium  riibellum  ji.  Grossiilariue  (.imoliii  (iii  IJnne.  Hyst. 
natur.  II.  pag.  1473). 

Ae(?i(liiiin  fusciuii  Schmu,  (lünuin.  Plant.  SaelL  IL  pag.  22HJ. 
Pticcinia  Ribis  DC.  (Höre  fraii^.  II.  pag.  221  und  Sviiopa.  plant,  p.  4.i). 
Puccinta  frranutata  do  Bary  (in  Babh.,  Herb.  inyooL  II.  499). 
Puccinia  puletiolla  Pcck  (in  2äth.  Report  or  tho  New- York  Stat«  Mun. 
pag.  III). 

Exe i CO.:  Fuckel,  l'ungi  rhen.241h,  ßabb.,  Herb.  mjc.  l'JI,  367  p.  p., 
4'J»,  Eabli.,  Fiingi  europ.  S!)0,  ThUnion,  Sl.vcotli.  3li,  39,  544,  625. 
I.  Aecidien  -  Gruppen  unregelniässig  -  rundlich,  oder  an  den 
jüngeren  Aestclien,  den  Blattstielen  und  dickeren  Xerven  verlängert, 
die  jungen  Früchte  meist  ganz  überziehend,  dunkel  purpurrotlie, 
liald  nach  oben,  bald  nach  unten  gewölbte  Fleckeu  erzeugend. 
Aecidien  dicht  gedrängt,  rundlich,  mit  breitem,  zurückgekrümmteu, 
oft  nur  iu  wenige  breite,  mitunter  auch  in  zahlreiche,  schmal» 
l.iappcn  zerschlitzten  Rande.  Sporen  polygonal,  blass  gelblich,  feiu- 
wiirzig,  16— 23^  lang,  12- 20, «dick.  ni.  Sporenlager  auf  gelben, 
-spiiter  bräunliehen,  rundlichen  uder  verlängerten  Flecken,  rundlich 
oder  länglich,  seiton  isolirt,  meist  r^Uos  oder  in  kreisfiirmiger 
Anordnung  zn  (iruppen  vereinigt,  oft  zusammenflicssend ,  dunkel- 
braun. Sporen  auf  ziemlich  langem,  hinfälligen  Stiel,  elliptisch  oder 
etwas  oblong,  in  der  Jlitte  nicht  oder  wenig  eingeschnürt,  an  der 
Basis  meist  abgerundot,  am  Scheitel  verdickt-  abgerundet  oder  bis 
kegelförmig  verjüngt,  mit  breiten,  flachen  "Warzen  besetzt,  kastanien- 
braun, 25—40  /(  lang.  14—20  /(  dick. 

Auf  Ribes  (irossularia  L..  iitpinuni  L.,  nigrurn  L..  rubrum  L., 
niveum  Undl. 

299.   P.  TrallU  Karst.  (Knuni.   Fung.  Läpp.  pag.  221). 

Synon.:  Piiouinia  I-vROctoni  Fuekel  {Symb.  Nachtr.  III.  pag.  IJ).    . 

Exsicc:  Pnukel,  Fiingi  rhenan.  1025. 

I.   Aecidien   in   nmdlichen   finippen  dicht  zusammengedrängt, 

cyliudrisch.   mit  schwach  gezähntem,  weisslichen    Rande.     Sporen 

polygonal,  feinwarzig.  orang^elb,  16  —  2H  n  lang,  14  —  20  .«  dick; 

III.    Sporenlager  auf  den  Blättern  blasige  Auftreibungen  von  oft 
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beträchtlicher  OröBüe,  an  Stengel  und  Blattstielen  Schwielen  von 
verschiedener  Ausdehnung  bildend ,  duakelbrsuii ,  unregelmässig, 
meist  klein,  aber  sehr  dicht  atehend  zu  oft  sehr  grossen  Gnippeu 
vereinigt,  zusammenfliessend,  melir  oder  weniger  Itmge  von  der 
Epidermis  bedeckt,  die  endlich  uur^elmässig  zersprengt  wird. 
Sporen  auf  ziemlich  langem,  sehr  hiniäUigen  Stiel,  meist  oblong, 
seltner  elliptisch,  mitunter  stark  verlängert,  in  der  Mitte  nicht  oder 
sehr  wenig  eingeschnürt,  am  Oruude  abgerundet  oder  etwas  ver-, 
^famälert,  am  Scheitel  mit  breit  kegelförmiger  oder  halbkugliger 
Farbloser  oder  blasser  gefärbter  Papille,  braun,  25  —  52  ft  lang,  lli 
bis  26  ft  dick. 

Auf  Trolhus  europaeus  L.,  Aconitum  Lyooctonum  L. 

Eb  ist  Doch  DSübzuweison,  dass  iIks  Aeddiom ,  diu  bieber  uar  auf  Aconitum 
)l^run<leD  wurde,  tu  dar  Pnceinia  gehört  Im  Oberengadia  kommen  Iraide  gemeiii- 
ccbiftlich  vor  Dag^eo  habe  icb  auf  TroUius  norfa  kein  Aecidium  gefunden ;  die 
Puciüniü  ttim  Rigi)  war  ttoni};»  Tage  nacli  dem  Scliraclzon  des  ächneea  (Hitte 
Juni)  Hcfaoii  vorliADden. 

30Ü.  P.  rusflM  (Relhan). 

SvDon.:  Aecidium  fuscum  ICellian  (Flore  Cantabr.  Siippl.  U.). 
Aeddium  Anemonea  Gmelin  (in  linnü,  äyst.  Kat.  U.  pag.  1473). 
Aeddiuui  loucospermum  DC.  (Fiore  fran^.  II.  pag.    3St)  und  Syuopt. 

Plant,  pag.  5U). 
L'rodo  quincimx  ätrauss  (in  Wetter.  Annal.  U.  png.  !t!t). 

Ejsicc:  Fuckel,  Pimgi  rheu.  372,  193U,  2623,  Bad.  Krypt.  145,  543, 
Kabb.,  Herb.  myc.  287,  346,  Eabh.,  Fungi  ourop.  IhSS,  1S89,  Tbiiiucu. 
t'nngi  auetr.  öü,  4U0,  Tbfimen, Mycoth.  »2y,9SI,Scbweiz.  Krjpt.  309,  TOs, 

I.  Accidien  gleichmässig  Über  die  ganze  untere  Blattflüche 
zerstreut,  oder  in  Längsreihen  längs  der  Hauptnerven  und  am 
Blattstiel,  oder  endUch  (seltner)  zu  verschieden  grossen  Gruppen 
vereinigt:  Pseudoperidie  kurz-cylindriscli-schüsseUormig,  weiss,  mit 
umgebogenem,  tief  eingeschnittenen  Bande;  Sporen  polygonal,  iath- 
los.  glatt,  lö— 22  .u  im  Durchmesser,  bis  27  /i  lang.  III.  Sporen- 
lager gleichmässig  über  die  ganze  Blattfläche  zerstreut,  oder  den 
Rändern  der  Blattabschnitte  genähert,  klein,  rundlich  oder  elliptisch, 
oft  zusammenfliessend.  frühzeitig  nackt,  dunkelbraun.  Sporen  auf 
langem,  dicken  Stiel ,  aus  zwei  fast  kngligen,  seltner  elliptischen,  an  der 
VerwachsuugsBtelle  abgeplatteten  Zellen  gebildet,  in  der  Mitte  stark 
eingeschnürt,  hier  leicht  zerfollend,  mit  grossen  Warzen  dicht 
Ivesetzt,  braun,  30—52  ft  lang,  16—23  fi  dick. 

Auf  Anemone  vemalis  L.,  Pulsatilla  L.,  montana  Hoppe,  pra- 
tensis L.,  sylTestris  L.,  nemorosa  L.,  ranunculoides  L.,  trifoli«  L 
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Die  vom  Pilze  bewohnten  Blätter  eind  in  (ter  Begel  kleiner,  länget  geetiolt, 
lil«ich  grünlich ,  die  Biatt^bschnitt«  acbmiler-  Besoodera  die  uiit«re  Sporonzellc 
ist  in  ibrer  Form  ziemlich  vsriabel,  öfters  cifurmig  oder  Vciirormig  vorschmälert. 


E.  7v'Hpi(cc/j 

w(.    Ae.'idien 

,,  Hredo-  lind  Tel« 

iHtO 

Sporen 

b< 

ikannt 

^ 

Autfupucei,,, 
.■(Ol.   P. 

f«.    Alle  Spor 
(A 

POTTl  (Sow.; 

enfornieii  auf  dei 

utüciBchc  Arten). 

rgl« 

linhcn 

Nä 

.hrspei 

:ies. 

Synon.;  Uredo  Porri  Sowerby  (Engiiali  Fungi  Uf.  4 
Puccinia  Uraiiiinia  fi.  Juuci  Albert  et  ScUvein.  (Connp. 

11. 

sec.  Cooke>. 
133  p.  p.!). 

Uredo  lunbigua  DC.  (Flore  fran^.  VI.  pag.  64). 
Uredo  Alliorum  DC.  (1.  c.  pag.  ()2  p.  p.). 
Caaoma  acorodiion  Schlecht  (Flora  beroL  11.  pag.  HS). 
Uredo  areolata  (Wllr.)  Babh.  (Kirpt  Flora  1.  pag.  9). 
Piiccinia  miita  Fiickel  (Symb.  pag.  ä§). 

Exsicc:  Fuckel.  Fungi  rhenao.  3TT,  4Ui),  1991,  Kanzo,  Fungi  sei. 
222,  Rabh.,  Herb.  ra;coL  351,  Rabh.,  Fungi  eur.  i69i,  Thümeo,  h'uaf(i 
aiistr.  1220,  Sobweii.  Krypt.  305. 

I.  Aecidien  ordiiungäios  oder  in  elliptisctien  Linien  gruppirf, 
sehüsseUormig,  mit  umgeschlagenem,  eingeschnittenen  Bande.  Sporen 
polygonal,  feinwarzig,  orangegelb,  19  —  28  ft  im  Durchmesser. 
[I.  Sporenlager  zci-streut  oder  mehr  oder  weniger  r^elmässig  iu 
elliptischen  oder  lanzettlichen  Reihen  angeordnet,  längsgestreckt,  von 
der  Epidermis  meist  lippenartig  umhüllt.  Sporen  unregelmässig- 
cundlicli.  seltner  kurz  elliptisch,  sehr  feinstachlig,  oraiigegelb,  20 
bis  27  fi  im  Durclmiessor ,  bis  30  /i  lang.  III.  Sporenlagcr  wie 
bei  IL,  aber  läuger  von  der  grauschinmiernden  Epidemiis  bedeckt, 
meist  zweierlei  Sporen  enthaltend:  Mesosporcn  einzellig,  auf  langem, 
liiufalligcu  Stiel,  sehr  verschieden,  oft  unregelmässig  gestaltet,  mit 
lingsum  gleich  dicker  oder  am  Scheitel  nur  wenig  verdickter 
Mienibnin,  22 — 36  ft  lang,  17 — 23  /t  dick.  Teleutosporen  oblong  oder 
keulenförmig,  in  der  Mitte  schwach  eingesclmürt ,  nach  dem  Stiele 
hin  meist  verschmälert,  am  Scheitel  abgestutzt,  abgerundet  oder 
(seltner)  verjüngt;  Membran  am  Scheitel  wenig  oder  nicht  verdickt, 
glatt,  braun;  Stiel  lang,  aber  hinfällig.  Sporen  30 — 4ä  /i  lang,  20 
bis  26  /i  dick. 

Auf  Ailium  acutangulum  Schrad.,  sativum  L.,  Opbioscoi'odoii 
Don.,  Porrum  L,  rotundum  L.,  spbaerocepbalum  L,  Scorodoprasum 
Ij.,  carinatam  L..  äavum  L.,  Schönoprasnm  Ij.,  Cepa  L.,  fistulosuni 
L.,  palustre  Ponrr.,  Stellerianum  W. 
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302.  P.  Asparagl  DC.  (Flore  frani;.  11.  pag.  59ö  und  Synops. 
pag.  45). 

Exsicc:  Fuckel,  Fungi  rliea.  37S,  Rabli.,  Herb,  niycol.  »>M,  Rubli.. 
Fungi  eur.  394,  Tb(iinen,  Mrcotli,  432,  ^30. 

1.  Aecidien  am  Stengel  und  deu  dickeren  Zweigen  in  unrcgel- 
niässig-lanzettlichen  oder  oblongen  Gruppen,  oft  reihenweise  »teilend. 
Fseudoperidien  rundlich  oder  etwas  gestreckt,  mit  aufrechtem, 
unregelmässdg  eingeschnittenen  Eande.  Sporen  abgemndet  -  poly- 
^nal,  sehr  feinwarzig,  orangegelb,  15  —  26  fi  im  Durchmesser. 
11.  Sporenlager  lange,  schmale,  ron  der  Epidermis  lang»  verhüllte 
Schwielen  bildend.  Sporen  unregelmässig-rundhch  oder  eUiptiscli, 
bdibraun,  dicht  und  feinköniig,  17  —  26  ft  im  Durchmesser,  bis 
3)  ju  lang.  in.  Sporenlager  dick  -  polsterförmig ,  elliptisch,  oblong 
oder  verlängert,  zerstreut  oder  zu  elliptischen  Linien  angeoi-dnet. 
oft  zusanuneniliossend ;  Sporen  elliptisch  oder  oblong,  am  Grunde 
meist  breit  abgerundet,  am  Scheitel  ziemlich  stark  verdickt,  abge- 
rundet, oder  mehr  weniger  hoch  kegelförmig  verjüngt,  in  der  Mitte 
nicht  oder  sehr  wenig  eingeschnürt,  intensiv  kastanienbraun,  auf 
sehr  langem,  festen,  farblosen  Stiel,  35—52  p  laug,  17—26  /*  dick. 

Auf  Asparagus  ofÜcinahs  L. 

303.  P.  Artstolochiae  (DC). 

Synon.:  Uredo  AriHtolochine  DC.  (Flore  frant.  VI.  pag.  R7). 

Bisicc:  Babh.,  Fnogi  earop.  1472,  Thflmen,  HjrcoUi.  629. 
I.  Aecidien  meist  gleichmässig  über  die  ganze  Blattfläche  zer- 
streut, seltner  in  geringerer  Zahl  besonders  längs  der  Nerven  stehend, 
vereinzelt  auch  an  andern  Theilen  der  Nährpflanze.  Fseudoperidien 
halbkuglig,  nur  mit  kleinem,  rundlichen,  allmählich  sich  erweiternden 
Loche  am  Scheitel  sich  öfbiend,  weissUch;  Sporen  abgerundet- poly- 
goQft],  dicht  warzig,  gelb,  17 — 23  ft  im  Durchmesser,  bis  30  ft  lang. 
IL  und  III.  Sporenlager  klein,  rundlich  oder  länglich;  die  der 
Uredo  zerstreut,  frühzeitig  nackt,  mit  unregelmässig  -  rundlichen, 
gelblichen,  glatten  Sporen  von  24 — 26  (t  Durchmesser.  Die  Telouto- 
t^reolager  zerstreut  oder  in  kreisförmiger  Anordnung,  lange  Zeit 
von  der  grau  schimmernden  Epidermis  bedeckt.  Sporen  auf  kurzem, 
binfflligen  Stiel,  meist  kurz  elliptisch,  seltner  fast  oblong,  an  beiden 
Endoi  abgerundet,  oder  besonders  nach  dem  Stiele  hin  verschmälert, 
in  der  Kitte  kaum  eingeschnürt,  am  Scheitel  niclit  oder  wenig  ver- 
dickt, intensiv  kastanienbraun,  30 — 44  (i  luig,  19—28  n  dick. 
Auf  Aristoloclüa  retunda  L.,  Clematitis  L. 
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304.  P.  niesH  (Uesv.). 

ä^vnon.:  Aovidium  TliesÜ  Ücsv.  (iu  Jouru.  bot.  II.  pag.  Sil). 

ExBicc:  Vuckt'l,  Kiingi  rhcn.  'J41!i,  Kunze,  Fangi  sei.  40,  Uabli., 
Hurb.  mvc.  87,  Rsbli..  Fiinffi  ciirop.  nS4,  Thilmen,  Fungi  aiistr.  79, 
ThUmon,  Uvcoth.  UTi. 
I.  Aecidien  diclit  gedrängt  auf  der  ganzen  Blattfläche,  oft  aucli 
jini  Ötongel  stebend:  Pseuiioperidien  cylindrisch,  bis  "/^  Millimeter 
hoch,  weis«,  mit  Anfang»  »iifrechteni.  wenig  eingeschnittenen  Rande, 
■ter  sich  später  in  mehrere,  meist  nach  Aussen  gebogene  Lappen 
spaltet.  Sporen  polygonal,  fast  glatt,  orangcgelb.  17  —  26  fi  lang, 
12 — 17  /(  dick.  II.  und  III.  Sporonlager  rundlich  bis  iineal,  frühzeitig 
nackt,  oft  zusammenfliesscnd .  ordnungslow  zerstreut.  Uredosporen 
rundlich  oder  seltner  länglich,  hellbraun,  dicht-  und  feinkörnig.  19 
l>iK  2S  ,(t  im  Durchmesser.  Teleutosporen  aiii  sehr  langem,  dicken, 
■ift  bräunlichen  IStiel,  elliptisch  oder  oblong,  in  der  Mitte  nicht  oder 
wenig  eingeschnürt,  am  Grunde  abgerundet  oder  et^vas  verschmälert, 
am  Scheitel  vordickt,  abgerundet,  oder  kappen-  bis  kegelförmig 
verjüngt,  glatt,  kastanienbraun.  28 — 50  fi  lang,  14 — 28  /t  dick. 

Auf  Tliesiura  montanuni  Ehrh.,  intermedium  Schradcr,  ramosuni 
Hayne,  prafcnsc  Ehrh.,  nipinum  U,  ebracteatum  Hayne.  rostratum 
M.  et  K. 

305.  P.  SoMuiflliie  (ÜC). 

Synon. :  Urwlo  Soldanellac  W.  (Hure  fran^.  VI.  pa«.  sj.. 

L  Aecidien  gleichmässig  über  die  Unterfläche  der  kleinei-eu, 
länger  gestielten,  bleichen  Blättor  zerstreut;  Pseudoperidie  kurz 
cylindrisch,  krugfönnig  oder  kurz  kegelförmig,  mit  nur  wenig  um- 
gebogenem, etwas  eingeschnittenen  Rande.  Sporen  i)olygonai,  fein- 
körnig, orangegelb,  20—26  /i  lang,  17 — 20  ii  dick.  IL  und  III.  in 
Jenseiben  Ldtgem ;  diese  entweder  vereinzelt,  nnregelmässig  zerstreut 
oder  in  kreisiörmiger  Anordnung,  zusamnienttiessend ,  von  der 
Epidermis  umgeben,  schwarzbraun.  Uredosporen  rundlich-eiförmig 
oder  cHiptiscIi,  stachlig,  hnuin.  20^32  fi  lang,  l!l  —  30  ,«  dick. 
Teleutosporen  auf  ziemlich  langem,  hinfälligen  Stiel,  elliptisch  oder 
oblong,  in  der  Mitte  schwach  eingeschnürt,  am  Grunde  meist 
abgerundet,  am  Scheitel  mit  hellerer,  breit  kappen*  oder  kegelfiir- 
migor  Verdickung,  ghitt,  kastanienbrann.  35— -52  /t  lang,  20  bis 
35   /'    dick. 

Auf  Soldauella  alpina  T.^,  montnna  X  alpina,  pusilta  iJaumg.« 
minima  Koppe. 
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306.  P.  Primolae  (BC). 

S;non.:  ITredo  Frimulae  DC.  (Flore  fnui<;.  Tl.  pag.  »S). 
ExBico.:  Fnekel,  Fongi  rhen.  2631,  Kunze,  Fnngi  seL  ö»5,  Ralib., 
FDngi  eujop.  IISS,  TbOmen,  Uyctith.  36,  S26. 

1.  Aecidien  iu  rundlichen  oder  verlfingerten  Gruppen  ineist 
'li<.'ht,  aber  ordnimgslos  beisammenstehend,  schüsselförmig,  mit 
weissUchem,  breit  umgebogenen,  vielfoch  zcrtheilten  Bande;  Sporen 
Ijolygonal,  feinwarzig,  orangegelb,  17  —  23  [i  lang,  12^18  ft  dick. 
II.  und  III.  Sporenlager  klein,  zerstreut  oditr  in  rundlichen  oder 
iiuregelmässigen  Gruppen,  oft  auch  iu  Kreisen  beisammenstehend,  die 
lier  Uredo  bellbraua,  frühzeitig  nackt,  die  der  Teleutosporen  schwai-z- 
hntun.  lange  von  der  bläulichgrau  tjcbimniernden  Epidermis  bedeckt. 
Uredosporen  rundlich,  hellbraun,  stachlig,  lil  —  22  }i  im  Durch- 
messer. Teleutosporen  elliptisch  oder  etwas  oblong,  auf  kurzem, 
hinfälligen  Stiel,  in  der  Mitte  schwach  eingeschnürt,  an  der  Basis 
abgerundet  oder  kurz  in  den  Stiel  verschmälert,  am  Scheitel  mit 
ziemlich  beträchtlicher ,  breit  kappenförmiger  Verdickung,  glatt, 
braun,  22  —  30  /t  lang,  15—17  ft  dick. 

Auf  Primula  acaulis  Jac(i..  elatior  Jacq.,  oMcinaUs  Jacq. 

307.  P.  oUosa  Schrot,  (in:  Abhdl.  d.  Schles.  Gesellsch.  186». 
jittg.  13  d.  Sep.-Abdr.), 

ExBicc:  Kabh.,  Fongi  europ.  593,  1TT6,  Thümeo,  IHingi  austr.  TT, 
TS,  Thöraeii,  Hycoth.  140,   Hfcoth.  mfirch.  ä'J. 

I.  Aecidien  längs  der  Blattnerven  auf  schwielenartigen,  oft 
viok-tten  Flecken  regellos  gruppirt,  flach  schüssel-  oder  krugförmig, 
mit  iichmaleni .  imregelmässig  zerschlitzten  Rande.  Sporen  sehr 
un regelmässig,  lein  punktirt,  orangegelb,  17 — 26  fi  im  Durchmesser. 
II.  Sporenlager  meist  einzeln  stehend,  rundlich,  früh  nackt,  braun. 
Sporen  rundlich  oder  bimfunnig,  stachlig,  hellbraun,  llf — 28  fi  im 
Durehmesser.  III.  Sporenlager  öfters  zusammenfliessend,  schwarz, 
f-onat  wie  bei  der  Uredo;  Sporen  auf  ziemlich  langem,  hiuialligei) 
stiel,  elliptisch  oder  oblong,  in  der  Mitte  nicht  oder  wenig  eingc- 
echnürt,  am  Grunde  meist  abgerundet,  am  Scheitel  et^vas  verdickt, 
abgestutzt  oder  abgerundet,  häufiger  aber  mit  breiter,  kappenHir- 
niiger Verdickung,  glatt,  kastanienbraun,  33 — 52 /( lang,  20—30.«  dick. 

Auf  Salvia  vorticUlata  L. 

ät^bröter  (.1.  c.)  giebt  die  Tuloutvspoiea  au;  Ii3  —  67  ju  Uog,  4ö — 4S  /i  breit; 
i'Ji  besitze  von  ihm  selbst  Originnl-Exomplare  und  kann  bei  diesen,  wie  bei  ullen 
BDdem  Exein)>lan<D  ineineB  Herburs  die  Sporen  aicht  grOsscr,  ab  oben  ange- 
loben finden. 
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308.  P.  neathae  Pers.  (Synops.  pag.  227). 

Syttou,:  Uredo  Cakniintlitw  StrauBi  ^in  Wetter.  Ann.  11,  pag.  D.'ii. 
Piiccinia  Cüaopodü  DC.  (Flore  fran<;.  Tl.  pag,  57). 
I'redo  l>abint«niii)  DC.  <l.  e.  pag.  J2). 

Exeiec:  Puckel,  Fungi  rhen.  335,  33«,  »37,  ^HH,  Bad.  Krjpt.  142. 
Eabh.,  Herb,  mvcol.  297,  353,  Rabk,  Fungi  oiirop.  299,  1«T1,  23M. 
Thlinian,  Fungi  austr.  74,  75.  76,  367,  731,  1216,  Thüraen.  Mjootli. 
.330,  -142,  1129,  1231,  Schweiz.  Krjpt.  2U),  2U2,  Mycotb,  mardi.  04. 

1.  Aet'idien  auf  den  Blättern  awf  mehr  oder  weniger  gewölbten. 
oberseits  dunkel  purpurrothen  Pleeken,  am  Blattstiel,  an  den  Nerven 
und  <lem  Stengel  meist  .stai'k  verlängerte  Schwielen  bildend,  die  oft 
zusammenfliessen.  Pseudoperidien  ordnungslos  oder  in  Kreisen 
stellend,  rundlieli  oder  verlängert,  mit  fast  aufrechtem  oder  etwas 
nach  Innen  geneigten,  wenig  und  unregelmässig  eingeschnittenen 
Rande;  Sporen  polygonal,  feinwarzig,  blass  gelblich,  17 — 26  /(  im 
Durchmesser,  bis  40  /( lang.  IL  Sporenlager  zerstreut  oder  in  kreis- 
förmiger Anordnung,  klein,  rundlich  oder  elliptisch,  frühzeitig  nackt, 
oft  zusammenfliessend ,  hellbraun;  Sporen  unregelmässig -rundlich, 
elliptisch  oder  eiförmig,  stachlig,  hellbraun,  17  —  28  /(  lang,  14  bis 
19  jit  dick.  III.  Sporenlager  schwarzbraun,  sonst  wie  bei  der  üredu. 
Sporen  auf  sehr  langem,  farblosen  Stiel,  meist  kurz  und  breit  elli- 
ptisch, selten  etwas  verlängert,  mitunter  fast  so  breit  als  lang,  in 
der  Mitte  nicht  oder  sehr  wenig  eingeschnürt,  beidendig  abgerundet, 
am  Scheitel  mit  breiter,  blasser  oder  farbloser  Papille,  warzig,  intensiv- 
braun,  26—35  fi  lang,  19—23  /t  dick. 

Auf  Mentha  rotundifolia  L,  silvestris  L. .  nepetoides  LeJ., 
piperita  L.,  aquatica  L.,  sativa  Sm.,  lanceolata  Kchb.  lil.,  arvensis 
Ij.,  viridis  L.,  Origanum  vulgare  L.,  Satnreja  hortensis  L..  montan» 
L.,  Galamintha  Acinos  Clairv.,  alpina  Lam.,  grauditlora  Mönch.,  ofti- 
cinalis  Mönch.,  Nepeta  (Jlairv.,  Clinopodium  vulgare  L.,  Nepeta 
cjanea  Stev. 

30y.  P.  CoDvolvnli  (Pers.). 

äynon.:  Uredo  B«tao  (I.  Cuncolvuli  Pers.  (äyuups.  pag.  12l\ 
Uromjcea  Culjstegiao  (de  Bj.)  Fckl.  (Symbol,  pag.  «3). 

Eisicc:    Rftbb.,    Fungi    eiimp.    2177,    Thümen,   Fungi   austr.   liT. 

Thflmen,  Mynoth.  31,  334. 

I.  Äecidien  in  mehr  weniger  regelmässig  kreisfönniger  Anoid- 

nung,  später  häufig  fast  ordnangslos  dicht  gedrängt,  am  Blattstiel 

längliche  Schwielen    bildend.      Pseudoperidie    schüs.selförniig,    mit 

breitem,  zui-ückgekrümmten ,  vielfach  zerschlitzten,  weissen  Baude: 
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Sporen  polygonal,  feinwarzig,  blassgelb,  17 — 26  /t  im  Durchni 
bis  30  p,  lang.  II.  Sporenlager  ontmingslos  oder  in  kreisförmiger 
Stellnng,  meist  unregelmässig,  öfters  zusammenflieesend ,  frühzeitig 
nackt  Sporen  meist  rundlich,  seltner  elliptisch  oder  eiförmig,  stachlig, 
hellbraun,  22 — 26  fi  im  Durchmesser,  bis  31  fi  lang.  III.  Sporen- 
lager wie  die  der  Uredo,  aber  lange  von  der  grau  schimmernden 
Epidermis  bedeckt,  oft  zusaumenSiessend,  zweierlei  Sporen  ent- 
haltend :  Mesosporen  meist  eiförmig,  am  Scheitel  stark  verdickt  oft 
abgestutzt,  oft  auch  verjüngt,  braun ,  auf  derbem  Stiel,  26  —  35  /i 
lang,  21  —  26  ft  dick.  Teleatosporen  oblong,  oblong -keulenförmig 
oder  elliptiscb,  am  Scheitel  abgestutzt  oder  abgerundet  und  wenig 
verdickt,  oder  mehr  weniger  veijüngt  und  stärker  verdickt,  zuweilen 
selbst  kegelförmig,  iu  dw  lütte  etwas  eingeschnürt,  am  Grunde 
abgerundet  oder  allm&blich  in  den  dicken,  braunen  Stiel  verschmä- 
lert, intensiv  braun,  38—66  /(  lang,  20—30  /i  dick. 
Auf  Convoivulus  sepium  L.,  ai-veusis  L. 

310.  P.  Sweertia«  (Opiz). 

SynoD.:  Aeciiliam  Sivccrtiac  Ojiiz  <,äc2iiam  roBtlin  etc.  pag.  111)' 
I.  Aecidien  orduungslos  gruppirt  auf  gelblichen  Flecken,  krug- 
fürmig,  mit  aufrechtem,  schwach  gezähnten  Rande.  Sporen  poly- 
gonal, feinwarzig,  gelb,  19 — 28/(  imDurchmesser.  Il.undlll.  Sporen- 
lager auf  bleich -gelblichen  Flecken,  rundlich  oder  unregelmässig, 
am  Stiel  verlängert,  zerstreut  oder  in  kreisförmiger  Anordnung, 
mitunter  zusammenfliessend ,  lauge  von  der  Epideimis  umhüllt, 
schwarzbraun.  IJredosporen  rundlich,  fein  puiiktirt,  hellbraun,  19 
bis  26  fi  im  Durchmesser.  Teleutosporen  auf  ziemlich  langem, 
hin&Uigen  Stiel,  elliptisch,  seltner  oblong,  beidendig  abgerundet,  am 
Scheitel  nicht  verdickt,  glatt,  kastanienbraun,  30  —  47  (i  lang,  20 
bis  30  fi  dick. 

Auf  Sweertia  perennis  L. 

Ee  ist  noch  nAchzuwMBon ,  dass  Ans  Aecidiiim  zur  Pncdnia  gehört;  boirto 
scbMnai  lussorst  selten  zu  seio. 

311.  P.  fieatlfiiue  (Stvauss). 

Bynon.:  Uredo  GentiHnae  Strauss  OVcttcr.  Annal.  11.  pag.   1(12). 
ExHiec:  Fiicfeol,  Fangi  rlien.  1665,  Rabh.,  Herb.  mjc.  SflS,  Riibli., 
Fongi  europ.  8S7,  1970,  Thiimen,  Mycotli.  1239,  Sclm-oiz.  Krrpt.  508. 

I.  Aecidien  auf  rundlichen,  bräunlichen  Flecken,  deren  Gowebc 
vertrocknet  uud  bald  zerstört  wird.     Pseudoperidien  in  unregel- 
3  Gruppen,  seltner  in  Kreisen,  schfisselfönnig,  mit  schmalem, 
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zerschlitzten,  weässlicheii  Rande.  Sporen  poly^nal,  feinwarzig,  1(> 
bis  23  fi  lang.  14 — 17  fi  dick.  II.  und  III.  Sporenlager  zerstreut 
oder  in  kreisförmiger  Anordnung,  meist  oberseits  liäu^er.  Uredo- 
sporen  rundlich ,  verkehrt  -  eiförmig  oder  kurz  elliptisch ,  stachlig, 
braun.  20 — 30  /i  lang,  19 — 24  ^u  dick.  Teleutosporen  in  ziemlich 
lange  ron  der  Epidermis  bedeckten  Lagern,  auf  langem,  dünnen 
Ktiel,  meist  regelmässig  breit  -  elliptisch ,  seltner  etwas  obltoig,  in 
der  Regel  beidendig  breit  abgerundet,  am  Scheitel  nicht  verdickt 
oder  mit  breiter,  meist  kappenförmiger  Verdickung,  in  der  Mitte 
wenig  eingeschnürt,  glatt,  schön  braun,  28 — 38  /»  lang,  30—36  fi  dick. 

Auf  Gentiana  Cruciat«  L..  asciepiadea  L.,  Pneumonanthe  L., 
utriculosa  L..  ciliata  Ij. 

Das  Aeciitium,  du  meine«  Wissens  bisher  noch  uitdit  bekannt  war,  fand  ich 
im  Augiist  ItJSO  im  Oberengadin,  z.  Th.  auf  denselben  BlSttern,  welche  die  beiden 
anderen  Sporonrormcn  trugen. 

313.  P.  floscnlosoruni  (Alb.  et  Schw.}! 

Sjnon.;  üredo  floflculosorum  Alb.  et  Scbtr.  (Consp.  p«g.  12h  p.  p.i. 
Aeeidiiim  Rumicis  Schum,  (Enum,  Plant.  Saell.  II.  pag.  224  p.  p.). 
Acddinm  PrcnanthiB  Alb.  et  Schw.  (1.  c.  pag.  116  p.  p.). 
Ancidium  Lapsanae  Scholti  (Prodr.  Elorao  Staxg.  pag.  454). 
Pnpcinia  Calcitrapao  DC.  iFloro  Crsn?.  II.  pag.  221  u.  Sjnops.  pag.  J5). 
Uredo  Cichoraceaniin  DC.  (llore  fran^.  IL  pag.  22Ü  n.  SynopB.  pag.  AI). 
Accridium  rubcUum  ;'.  1>C.  (Kncyd.  VIII.  pag,  238). 
Urodo  iipiculat«  fi.  Arctii  Strauss  (Wetter.  Annal.  n.  pag.  9S). 
Puccinia  Karacii  b.  Martius  (Flora  Mosqii.  pag.  22fi  p.  p.). 
Pueciiua  Cnici  Mart.  (L  c.  pag.  228). 
Piiccinia  Centaareae  Mart.  (1.  c.  pag.  22B), 
Pnccinia  Echinopie  DC.  (Flore  fran^.  VI.  pag.  57). 
üredo  Arnieac  Bcorpioidis  DC.  J.  c.  pag.  (15). 
Acddinm  Cirsii  DC.  (1.  c  pag.  9i). 
Puceinia  rariabilifi  Grevillo  (Scott.  Crjpt  Flora  Taf.  Ti). 
Caeoma  epliialtcs  Schlcchtd.  (Flora  Berol.  II.  pag.  12S  p.  p.). 
Piincinia  Ompoaitarum  Schlechte,  {1.  c.  pag.  133). 
Puceinia  bjsterioides  Cda.  (Iconoa  L  pag.  6). 
Puceinia  Cartliami  Cda.  (1.  c.  IV.  pag.  15). 
Puceinia  Sjngeneeearnm  Cda.  (1.  c.  IV.  png,  15). 
Puceinia  Bardanac  Cda.  (1.  c.  pag.  17). 
Puceinia  Cliondrillae  Fckl.  (Synb,  pag.  54  p.  p.). 
Pnci'inia  Hypocliaeridia  Oudcmana  (in  NodorL  Kniidk.  Archiof.  U.  Ser.  1. 

pag.  175). 
Aecidium  Rostnipii  Tliüm,  (.Mycoth.  624). 
Puceinia  minuBsensis  Thöm.  0-  c.  1430). 

Eiaiec:  Fuckol,  Fungi  rhen.  271,  340,  342,  344,  S4S,  340,  347, 
1544,  I^GT,  160»,  243.<t,  2G19,  26R0,  Kunze,  Fnngi  sei.  41 ,  S38,  Rahh., 
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Herb.  myc.  194,  34S.  360,  36!),  Hill.  4!l>,  Babh.,  Fuogi  onrop.  S9,  BU. 

91,   195,  in,  499,  IIW.  1583,  1SS4  ,  1585,  1779,  1781.  18H5,  20S3. 

il67,  2190,  2192,  Thüincn,  Fimp  »iistr.  «3,  64,  Ü7,  liS,  370,  ,H7I,  «30. 

651,   729,   732.  941,    1122,  Thflmen.  MycoÜi.    HU,    142,   232,  23«. 

319,  32S,  328,  329,  41T.  4JS,  fiI4  ,  729,  1228,  1232,  1480.  1524,  1722. 

Schmu.  KrTptc«.  404. 
T.  Aecidien  ordnungslos  oder  in  kreisföniiiger  ^jtelluiig  zu 
rundlidien,  länglichen  oder  iinregelmässigen  (Jruppen  vereinigt: 
Pseudoperidie  schiinselfönnig,  mit  breitem,  zuriiokgekrümmten,  zer- 
sdilitzten,  weissen  Bande:  Sporen  polygonal,  glatt  oder  feinwarzig, 
blaes  omngegelb,  16 — 23  im  Durclmiesser,  bis  3U  fi  lang.  n.  und 
HL  Sporenlager  klein ,  rundlicli  oder  länglich ,  zerstreut  oder  zu 
kleinen  Gruppen  vereinigt,  frühzeitig  nackt.  Uredosporen  rundlich. 
pUiptiscb  oder  eiionnig,  braun ,  gekömelt,  warzig  oder  stachlig,  17  bi» 
32  fi  lang,  16  —  26  fi  dick.  Teleutosporen  elliptisch  bis  oblong, 
auf  sehr  binßtUigem,  ziemlich  langen  Stiel,  in  der  Mitte  nicht  oder 
«ehr  wenig  eingeschnürt,  am  Scheitel  nicht  verdickt,  meist  abge- 
rundet: Epispor  braun,  mit  piinkttörmigen  oder  mehr  oder  weniger 
krftftig  entwickelten,  warzenförmigen  A'erdickungen ;  Sporen  24  bis 
4.5  /(  lang,  17—28  /t  dick. 

1.  Forma  Hieracil  (Schum.). 

Synnn.:  Uredo  Hieniji  Schum.  (Emim.  Pknt.  änell.  II.  pag,  2.12). 

UnöTsclieidel  sieb  von  der  Normart  nur  durch  das  Fehlen  der 

Awidiumfomi ,  während  die  Uredo  von  Spermogonien  begleitet  ist. 

2.  FormR  Vreptäis  tcrtonim. 

Durch  die  Aecidiumform  von  der  Normait  verschieden.  Die 
l'Bi'udoperidien  sind  gleichmässig  über  die  ganze  Blattfläche  vertlieilt. 

Auf  Compositen,  besonders  Cirsium,  Carduus,  Lappa,  Centaurea, 
Leontodon.  Hj-pochaeris,  Taraxacum,  Crepis.  Forma  1  auf  Hiera- 
cium  etc.    Forma  2  auf  Oepis  tectorum. 

Eine  der  scburierigiten  Purcinit-Arton  in  ßcziiR  wif  ihn'  Umgrcozunf!-  Mt 
habe  davoD  aiiagcBchiedon,  wan  emigermaaeeea  iiiili<rMlioidbHr  ist,  vc^rkonne  aber 
nicht,  dase  meine  Eintliciliing  der  auf  ComixiBlten  wncluundcn  Faccinicn  Dur  ein 
Versuch  genannt  weiden  knnn,  in  diesem  Clmüs  etiraa  Ordnung  la  aeiiaflen. 

IHo  Form  auf  Hieraciiim  als  besondere  Art  zii  betrachten ,  konnte  ich  mich 
dedwlb  nicht  cpntschliessen ,  weil  (nach  Magnus'  Versuchen)  die  Sporen  des  Acci- 
dinm  anf  Taraiacnm,  das  theilweise  wohl  ncher  zn  P.  floscnlotionim  gehört,  anf 
Hiorarioni  ausgetät,  die  Puccinia  zur  Folge  Jiatton.  Die  2.  Form  seheint  mir 
noch  weniger  Artrcdit  m  haben. 

313.  P.  montana  Fuckel  (Symbol.  Nacbtr.  fl.  pag.  14). 

1.  Aecidien  auf  bleicbgelben  Flecken  in  rundliche  Gruppen 
ordotingslos  vereinigt;  Psendoperidie  schUsselfÖnuig,  mit   breitem 
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weissen,  ziirückgebugeueü,  zersdilitzteii  Rande;  Sporen  polygonal, 
glatt,  blassgelblich,  17 — 22  /*  im  Durchmesser.  II,  und  III.  Sporen- 
lager zweierlei  Art,  ähnlich  wie  bei  Puccinia  suaveoleiis:  Die  i)u 
Frühjalir  auftretenden  Uredolager,  in  denen  später  auch  Teleuto- 
sporen  gebildet  werden,  sind  über  die  ganze  Blattfläche  dicht  ver- 
breitet, grösser,  unregelmässig,  meist  verlSngert,  oft  zusammen- 
tliessend;  die  von  ihnen  bewohnten  Pflanzen  sind  länger,  bleicher, 
:)ls  gesunde,  mit  schmäleren  Blattern  versehen,  meist  steril.  Die 
später  erscheinenden  Hporenlager  sind  klein ,  rundlich ,  meist 
«rdnungslos  zu  Gruppen  vereinigt.  II.  Sporen  rundlich,  elliptisch 
bis  oblong,  mit  hellbranner,  fein  stachliger  Membran,  orang^Ibem 
Oel,  26  —  37  /i  lang,  19  —  28  /i  dick.  lU.  Sporen  elliptisch  oder 
oblong,  in  der  Mitte  kaum  eingeschnürt,  am  Scheitel  nicht  ver- 
dickt, grobwarzig,  kastanienbraun,  35 — 50  ju  lang,  21—30  /i  dick. 

Auf  Centaurea  montana  L. 

Ob  moino  ('«mbrnatjon  richtig,  ist  noch  fre^ch.  HervoniihebeD  Ut  aber 
die  Thntsacbe,  da«  anrh  die  FrQhjahrB-üredo  nicht  von  Spemw^joiuen  beg^ritct 
wird.  —  Die  Art  ist  von  Puccinis  floaculosomm  DUr  durch  biologische  EigenthOm- 
lichhoitcn  verschieden. 

314.  P.  Prenantlils  (Pers.). 

Sj'uoD.:  ÄORidium  Pien»nthis  Pers.  (Synops.  pag.  20b). 

Uredo  flosculoaonim  Alb.  ot  Schw.  (Conspect.  pag.  12S  p.  p.). 

T'redo  macnloea  8tmnsa  (Wetter.  Ann.  IL  pag.  lOI). 

Paccinia  Hieradi  b.  Hart.  (Hon  Hosqn.  pag.  316  p.  p-)- 

Caeoma  formoaiun  tichlecktd.  (Flora  Bercd.  D.  pag.  UT). 

Oaeonia  Compositorum  Link  (in  linne,  Spec.  plant.  VI.  -1.  p.  üU  \i.  \t.). 

Puccinia  Choodrillae  Cda.  (Icooes  IT.  pag.  lä). 

Aedilinm  l^actiieae  Opii  (Seznam  etc.  pag.  111). 

EsBicc:  Puckel,   Pimgi  rhen.  JSOS,  Bad.  Krypt.  U,  607,   Kunze. 

Fungi  sei,  312,  516,  537,  Rabh.,  Herb.  myc.  2TS,  Rabh.,  Fongi  europ. 

9»6,  14T5,  Thümen,  Fuogi  aoBtr.  63T,  846,  Thümen,  Hycoth.  5S5,  WAfi, 

1432,  Schweis.  Kiyptog.  1. 
1.  Aecidien  regellos  oder  in  kreisförmiger  Anordnung,  halb- 
kuglig  bis  kurz  kegelförmig,  nur  mit  kleinem,  unregelmässigen 
Loche  am  Scheitel  sich  ö&end,  ohne  typische  Pseudoperldle.  An 
deren  Stelle  findet  sich  eine  peeudo-parencbymatische  Gewebsschicht, 
aus  der  bis  zu  ziemlicher  Höhe  die  Basidien  entspringen.  Sporen 
unregelmässig-rundlich  oder  polygonal,  seltner  länglich,  blass  orange- 
gelb,  dichtwarzig,  15  —  26  n  lang,  12 — 20  fi  dick,  H.  Sporenlager 
zerstreut  oder  regellos  oder  kreieföm^g  gruppirt,  klein,  meist 
rundlich,  blass  gelblich-bräunlich ,  lauge  von  der  Epidermis  umhüllt  j 
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Sporen  rundlich,  blass  gelblich,  fein- stachlig,  mit  ungewöhnlich 
starken  Terdickungen  um  die  Keimporen,  17 — 21  fi  im  Durch- 
messer, in.  Sporenltiger  rundlich,  elüptiach  bis  lineal,  klein,  lange 
von  der  Epidennis  bedeckt,  später  nackt,  dunkelbraun.  Sporen 
elliptisch  oder  oblong,  in  der  Mitte  nicht  oder  sehr  wenig  einge- 
schnürt, beidendig  abgerundet,  am  Scheitel  kaum  verdickt,  feiu- 
warzig,  braun,  auf  sehr  kurzem,  hinfälligen  Stiel,  26  —  44  fi  lang, 
17—26  fi  dick. 

Auf  Prenanthes  purpurea  L.,  I^tctuca  virosa  L,  Scariola  L., 
.Timinea  Schnitz,  muralis  Ijsss.,  stricta  WK.,  sagittata  WK.,  perennis 
L.,  Unigedium  alpinum  Cassin. 

315.  P.  Tnsop«si  (Pers.). 

Synoa.:  Aeddiam  Tragopo^  Pen.  (Synops.  pag.  211). 

Vredo  Scorzonerae  Schum,  (Eaam.  Plant  SaM.  TL  pag.  2£6). 

Pacctnia  Podospermi  DC.  (Flore  fraof.  O.  pag.  595  u.  Sjnops.  pag.  4G). 

Aecidiam  Cichoracearum  DC.  (Flore  franf.  IL  p.  239  u.  Synops.  p.  50). 

üredo  Hjsterium  StrausB  (in  Wetter.  AnnaL  IL  pag.  102). 

Exsicc:  Fiickel,  Fiingi  rhen.  272,  2422,  Bad.  Erjpt.  413,  Babli., 

Herb.  myc.  91,  Rabh,,  Fnngi  oiirop.  1778.  1967,  197fi,  2176,  Thflmcn, 

IVingi  austr.  69,  70,  Thnmen,  Mycoth.  324,  Schweiz.  Ktypt  513. 
L  Aecidien  über  die  ganze  Blattfläche  gleichm&ssig  vertheilt, 
(auch  auf  den  Köpfchenstiel  und  den  Hüllkelch  übergehend),  randlich 
oder  verlängert,  Anfangs  nach  Oben  kegelförmig  veijüngt,  später 
becherförmig,  mit  weisslichem,  zerschlitzten,  umgebogenen  ßande. 
Sporenmasse  intensiv  ziegelroth ;  Sporen  polygonal ,  dichtwarzig, 
orangegelb,  18  —  27  ft  im  Durchmesser,  bis  35  n  lang.  II.  und 
nL  Sporenlager  zerstrexit,  klein ,  rundlich  bis  lineal,  oft  zusammen- 
fliessend;  Uredosporen  rundlich  oder  elliptisch,  hellbraun,  stachlig, 
20 — 32  fi  lang,  20 — -26  ft  breit  Teleutosporen  auf  kurzem,  hin- 
fälligen Stiel,  elliptisch,  beidendig  abgerandet,  in  der  Mitte  etwas 
eingeschnürt,  am  Scheitel  nicht  verdickt,  dichtwarzig,  braun,  26  bis 
48  ft  lang,  20—35  ft  dick. 

Auf  Tragopogon  porrifolius  L.,  pratensis  L,  orientalis  L,  flocco- 
sus  WK.,  Scorzonera  austriaca  "Willd.,  humilis  K,  Podospermuni 
Jacquiuianum  Koch,  laciniatum  DC,  Galasia  villosa  Cass. 

Anf  Tragopogon  fehlen  typisch  die  Uredosporon;  sie  werden  hier  nur  auanahma- 
weiw  gebildet,  während  sie  anf  den  andern  NfihrpBanzen  reichlich  vorbanden  aind. 

316.  P.  Tanacetl  DC.  (Flore  fran?.  n.  p.  222  u.  Syn.  p.  45). 

Synon.:  Riceinia  Abainthii  DC.  (Encjctop.  \in.  pag.  245). 
Caeoma  Artemisiae  Link  (in  IJnnö.  Spec.  plant.  VI.  2.  pag.  19). 
Puccinia  Diseoideanim  Unk  (1-  '^-  P^-  ^^  P'  P')' 

Wlilcr.  diiPiltF.  1*1 
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Pnedma  Heliantlii  Schwein.  (Sjnopa.  Fang.  Curcl.  pag.  TS). 
DicMoma  (Fucainia)  oaiüincoU  N«eB  et  alior.?? 

Exeiac:  Fackel,  Fungi  rhen.  311,  341,  350,  Bad.  Krjptog.  eu2, 

Kunze,  Fnngi  ael.  !1T,  Rabh.,  Herb,  mjc  19S,  6S5,  Babh.,  Fuogi  aar. 

199,  SS9,  137y,  15B6,  1587,  2163,  2168,  2483,  24S4,  ThOmen,  Fungi 

anetr.  62,  369,  728,  1022,  1024,  1228,  Thttmen,  Mycoth.  SSI,  436,  549, 

63S,  139,  949,  1132,  1522,  1653,  Hjwth.  march.  67,  63. 

I.   Aecidien    auf   groBBen,    imregelmässigeQ ,    gelblichen    oder 

bräunlichea    Flecken,    ordnungslos    dicht  gruppirt;    Psendoperidie 

kurz-cylindrisch-schüsaeliSrmig,  mit  weissein,  zerBcblitzten  Bande; 

Sporen  abgemndet-polygonaj,  orangegelb,  16 — 22  /t  im  Durchmesser. 

II.  und  m.  Sporenlager  klein,  rundlich  oder  elliptiecli,  am  Stengel  mehr 

oder  weniger  verlängert,  frühzeitig  nackt,  die  der  üredo  hellbraon,  die 

der  TeleutoBporen  schwarzbraun,  polsterförmig.    ü.  Sporen  rundlich, 

eiförmig  oder  elliptisch,  hellbraun,  stachlig,  19 — 35  (i  lang,  19  bis 

26  /*  dick.    III-  Sporen  auf  sehr  langem,  dauerhaften  Stiel,  elliptisch 

oder  oblong,    am  Grunde  meist  etwas  verschmälert,    am  Scheitel 

(stark  verdickt,  meist  breit  kappen-,  seltner  mehr  kegelförmig,  glatt 

.oder  am  Scheitel  etwas  warzig,  intensiv  kastanienbraun,  30—60  /i 

lang,  17—28  ft  dick. 

Auf  Helianthus  annuus  L,  Artemisia  Absinthium  L.,  Abrotanum 
U,  pontica  L.,  Sracunculus  L.,  vulgaris  L,  maritima  L.,  Tanacetum 
vulgare  L.,  Chrysanthemum  corymbosnm  L. 

Von  dem  Aecidiom  stand  mir  nor  sp&rliches  Material  zu  Gebote,  «o  dat& 
die  BeBchreibnnK  TJelleicht  nicht  ganz  zutreffend  iat.  —  Die  Form  auf  Tanacetum 
hat  dorcbBchnittlich  etwas  achmälero  Sporen,  als  die  ttbrigen. 
317.  P.  GalU  (Pers.). 

Synon.:  Aeddhiin  Gslii  Fers.  (Sjnops.  pag.  20T). 
Puccinia  Valantiae  Alb.  et  Schw.  (Conapect.  pag.  131). 
Puccinia  difformis  Knaie  (Mjcol.  Hefte  I.  pag.  71). 
Fucdnia  punctata  link  (Obserr.  H.  pag.  SO). 
Pncdnia  Aspenilae  Fckl.  (Symb.  pag.  &ä). 

Eisicc:  Fackel,  Fungi  rhen.  280,  351,  852,  230T,  Knn»,  Fungi 

wL  ST,  Babh.,  Herb,  inycol.  792,  Sabh.,  Fan^  earop.  500,  1090,  1TS5. 

tOTT,  2084,  2389,  Thümen,  Fnngi  austr.  72,  632,  733,  TbQnen,  Hjcoth. 

129,  830,  Schweiz.  Krjptog.  403. 

I.  Aecidien  ordnungslos  zu  unregelmässigen  Gruppen  vereinigt, 

scbässelfönnig,  mit  weisslicbem,  umgebogenen,  zerschlitzten  Bande. 

Sporen  rundlich  oder  breit  elliptisch,  orangegelb,  glatt,  16  —  23  /t 

im  Durchmesser.    II.  und  IIL  Sporenlager  rundlich,  elliptisch  odei- 

nnregelmässig,  oft  zusaumienfliessend,  zu  grösseren  oder  kleineren 

Gruppen  vereinigt,  seltner  zerstreut  oder  vereinzelt    Uredosporen 
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nuidlich,  elüptiscfa  oder  Terkebrt- eiförmig,  stachlig,  gelbbcami,  17 
bis  23  /i  im  Durdimesser,  bis  30  ^  lang.  TelentosporeD  elliptisch, 
oblong  oder  fcealenförmig,  an  der  Baös  meist  in  den  ziemlich 
langen,  dicken  Stiel  verschmälert,  am  Sdieitel  sehr  stark  Tenlickt, 
abgestutzt,  al^mndet  oder  k^elfdrmig  veijüngt,  in  der  IQtte 
wenig  eingeschnürt,  braun,  glatt,  30 — 56  ft  lang,  14 — 24  fi  dick. 

Auf  Asperula  cynanchica  L.,  odorata  L.,  Aparine  Schott,  galioi- 
des  MIB.,  commntata  Presl.,  Galium  Cruciata  Scop.,  Aparine  L., 
ubginosnm  L,  palostre  L.,  boreale  L.,  verum  L.,  silTaticnm  L., 
M(^ngo  L.,  lucidum  All.,  sUvestre  Pollicb,  Schultesii. 

318.  P,  Adoue  DG.  (Flore  fian^.  II.  p.  220  u.  Synops.  p.  45). 
SjDon. :  Aeddium  ftlbeaceos  Gre?.  (Flora  EdiD.  pag.  444). 
Paccinilt  SaufragamiD  link  (in  linne,  SpecieB  FUnt  Tl.  2.  p.  81  p.  p.). 
Eisicc:  Fackel,  Fungi  rhen.  371,  2413,  KoiuB,  Fungi  sei.  46, 
Itabh.,  Herb,  mjcol.  571,  Babh.,  Pimgi  europ.  590,  1379,  ThfimeD, 
Fungi  BUetr.  lOlG,  Thümen,  MjCDth.  152,  392,  Schweiz.  EiTpt  308. 
I.  Aecidiea  auf  bleicheren  Stellen,  am  Stengel,  an  den  Blatt- 
stielen und  Blättern,  gleichmässig  zerstreut;    Fseudoperidie  kurz 
cylindrisch,  weissUch,  mit  breit  umgebogenem,  tief  eingescbnitteneu 
Rande;  Sporen  polygonal,  gekömelt,  farblos,  15 — 22  ju  im  Durch- 
messer.   IL  Sporenlager  zerstreut,  klein,  rundlich,  lange  von  der 
Epidermis  bedeckt;    Sporen  sehr    verschieden  geformt :    rundlich, 
vei^ehrt-eifÖrmig,  elliptisch  etc.,  stachlig,  hellbraun,  20  —  32  lang, 
16  —  20  (t  dick.    in.  Sporenlager  klein,  rundlich  oder  elliptisch, 
auf  den  Blättern    oft    in  kreisförmiger  Anordnung,    am    Stengel 
reihenweise,    häu£g  in  grosserer  Zahl   zu   ausgedehnten  Polstern 
zusammenfliessend.     Sporen  auf  ziemlich  langem,   hinfälligen  Stiel, 
oblong,  nach  beiden  Enden  stark  veijüngt,  in  der  Mitte  niclit  oder 
sehr  wenig  eingeschnürt,  am  Scheitel  mit  blasserem,  oft  stark  ver- 
längerten Spitzcfaen,  braun,  30 — 45  fi  lang,  14—23  ft  dick. 
Auf  Adoxa  Moschatellina  L. 

319.  P.  reralte  Rndolpfai  (in  linnaea  lY.  pag.  513). 

Sjnon.:  Caeoma  (A«cidiuin)  cjÜDdricnm  Budolphi  (1.  c  pag.  512). 
L  Paeudoperidien  dicht  gedrängt,  in  langen  Reihen  beisammen- 
st^end,  cylindrisch,  bis  '/,  Millimeter  lang,  weise,  mit  kurz  ge- 
zähntem oder  gekerbten,  aufrechten  Bande.  Sporen  rundlich-  oder 
I&nglidi-polygona),  blass  orang^;elb,  16 — 28  /i  lang,  10 — 20  ß  dick. 
H  und  m.  Sporenlager  zerstreut,  oblong  oder  elliptisch,  von  der 
blasenfönnig  au%etriebenen ,  später  zerreissenden  Epidermis  lange 
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lunhüllt  TTredosporen  meist  bimförmig,  seltner  unr^elmäss%- 
nmdlich  bis  oblong,  glatt,  gelb,  20  —  S5  fi  lang,  14  —  23  /m  diÄ. 
Teleutosporen  auf  ziemlich  langem,  dicken  Stiel,  elliptiBch  oder 
oblong,  an  der  Basis  meist  sehr  unbedeutend  verjüngt,  am  Scheitel 
entweder  abgerundet  und  nicht  verdickt,  oder  häufiger  mit  niedriger, 
breiter  Papiüe,  in  der  Mitte  nicht  oder  sehr  schwach  eingeschnürt, 
glatt,  braun,  28—45  fi  lang,  17—28  /i  dick. 

Auf  Ferulago  galbanifera  Eo<^. 

Aeddien  und  Teleatosporen  kommen  mitunter  vennischt  >iif  dem  ange- 
schwollenen and  daformirten  Blattstiel  vor,  dessen  Gewebe  dann  der  Länge  nach 
zerreisst  und  das  braune  Sporenpulver  frei  werden  läset 

320.  P.  Bapleari  fiilcati  (DC). 

Synon.:  Aecidium  Falcariae  ß.  Bupleuri  falcati  DC.  (Flore  fran^. 
VI.  pag.  91). 

ExBicc:  Fnckel,  Fangi  rlion.  2G9,  Kunze,  Fungi  sei.  3S,  220,  Rabh., 
Fungt  enrop.  1680,  Thfimen,  Fungi  austt.  1117,  121", 
I,  Aecidion  über  die  ganze  Blattfläche  gleichmüssig  zersti-eut; 
Pseudoperidie  schüsseiförmig,  mit  umgebogenem,  zerschlitzten,  weiss- 
lichen  Bande;  Sporen  polygonal,  fast  glatt,  gelb,  14  —  21  /(  im 
Durchmesser.  II.  und  III,  Sporenlager  zerstreut  oder  in  kreis- 
förmiger Anordnung,  klein,  rundUch  oder  unregelmässig;  TTredo- 
sporen sehr  spärlich,  unregelmässig-rundUcli,  warzig,  gelbbraun,  17 
bis  23  /t  im  Durchmesser.  Teleutosporen  breit  elliptisch  oder 
oblong,  am  Scheitel  nicht  oder  nur  wenig  verdickt,  meist  beidendig 
abgerundet,  in  der  Mitte  ganz  schwacli  eingeschnürt,  glatt,  dunkel- 
braun, 26—42  fi  lang,  17—30  fi  dick.     Stiel  lang,  hinfällig. 

Auf  Bupleunim  tenuissimum  L.,  Gerardi  Jacq.,  falcatum  L,, 
atellatum  L.,  longifolium  L.,  protractum  Link  et  H. 

Die  von  der  Aecidienform  bewohnten  Blätter  und  oft  oberseits  gebleicht  oder 
gelblich  gefirbt,  oft  auch  schmSler  und  länger  gestielt,  als  geannde. 

321.  P.  Plmpinellae  (Strauss). 

Synon.:  Uredo  HmpineUae  Strauss  (Wett.  Annal.  II.  pag.  102). 
Pnccinia  Chaerophjlli  Purton  (Brit  planta  III.  No.  15J3.  sec.  Streini!) 
Puccinia  Heradei  Grev.  (Scott.  Crypt.  Hera  taf.  42), 
Caeoma  ümbelliferarum  Schlechtd.  (Flora  Berol.  II.  pag.  11&). 
Puccinia  Mjrrhis  Schwein.  (Synops.  of  North  Americ.  f^ngi  pag.  !96). 
Piicdoia  Sileria  Toss  (in  Verhandl.    d.  Zool.   botan.   Geaellach.    18T0. 

pag.  120). 

Bxsicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  3J5,  S5B(?).  1539,  U40,  2415, 
Eabh.,  Herb.  mjc.  349,  3T5,  Rabh.,  Fungi  eur  596,  993,  1596,  Thümen, 
Fungi  austr.  50,  SS,  S9,  UO,  81,  373,  Tlilimen,  Mycoth.  1229,  1230, 
1327,  1636,  1837. 
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L  Aecidieu  meist  auf  gewölbten,  rundlichen  oder  länglichen 
flecken,  oder  verlängerten  Schwielen,  ordnungloa  oder  in  Längs- 
reihen gruppirt;  Pseudoperidien  vurregelmässig-nrndlidi  oder  länglich 
(bis  '/*  Millimeter  lang)  trug-  oder  undeutlich  schüsselföraug,  mit 
weissem,  zerschlitzten,  nicht  oder  nur  -wenig  umgebogenen  lUude. 
Sporen  polygonal,  blass  oraogegelb,  feiawarzig,  18  —  35  (t  lang,  16 
bis  21  fi  dick.  IL  Sporenlager  rundlich  oder  länglich,  zerstreut, 
zimmetbraun;  Sporen  rundlich,  bimförmig  oder  kurz  elliptisch, 
heUbraun,  stachlig,  23  —  32  fi  lang,  19  — 24  /*  dick.  DI.  Sporen- 
lager nindUch  oder  länglich,  zerstreut  oder  zu  kleinen  Gruppen 
vereinigt,  an  den  Nerven  und  Stengeln  etc.  kleine  Schwielen  bildend, 
schwarzbraun,  frühzeitig  nackt;  Sporen  elliptisch,  in  der  Uitte  kaum 
eingeschnürt,  beidendig  a)[^;erundet,  seltner  am  Grunde  ein  wenig 
veijüngt,  am  Scheitel  nicht  oder  ganz  wenig  verdickt;  Membran 
mit  niedrigen,  breiten,  netzförmig  verbundenen  Leisten  besetzt, 
kastanienbraun,  auf  langem,  hinialligen  Stiel,  26 — 35  /i  lang,  17 
bis  26  fi  dick. 

Forma  Eryngii  DC.  (Encyclop.  THI.  pag.  249). 

Sporen  öfters  oblong,  sehr  lang  gestielt,  bis  50  (i  lang,  bis 
28  n  breit 

Auf  Trinia  vulgaris  DC,  Pimpinella  magna  L,  Saiifraga  L., 
^nigra  Willd-,  Athamanta  cretensis  L,  Ostericum  palustre  Boss., 
Angelica  silvestris  L.?,  Tommasinia  verticillaris  Bertol.,  Heracleum 
Sphondylium  L,,  Siler  trüobum  Scop.,  Anthriecus  silvestris  li., 
Chaeropbyllum  temulum  L.,  bulbosum  L.,  aureum  L.,  aromaticum 
L,  Myrrhis  odorata  Scop.  —  Die  Fonn  auf  Eryngium  campestre  L. 

£b  bt  mir  noch  zweifelhaft,  ob  die  Form  auf  Angelica  sUTestris  hierher 
gehört;  «eim  dies  der  Fall,  dami  musB  die  Art  Paccinia  Angelicae  (Bchuni.)  heiaaeu 
und  als  erst«s  Synonym :  Uredo  Angelicae  Schnm.  (Eanm.  Plant  Saoll.  ü.  p.  239) 


322.  P.  Sanicalae  Grev.  (Flor.  Edin.  pag.  431). 

Exaicc:  Fackel,  Fungi  rhen.  3515,  Eunie,  Fongi  sei.  221,  Rabfa., 
Herb,  mycol.  350,  RabL,  Fiii^i  eujop.  1885. 
I.  Aecidien  auf  purpurrothen ,  stark  gewölbten  Flecken  in 
rundlichen  oder  länglichen  Gruppen,  vorzugsweise  an  der  Peripherie 
der  Anschwellungen,  meist  linien-  oder  kreisförmig  angeordnet; 
Pseudoperidien  becherförmig,  mit  umgebogenem,  zerschlitzten,  weissen 
Bande,  der  sehr  vergänglich  ist.  Sporen  polygonal,  farblos,  fei»- 
wamg,  19  —  27  /»  im  Durchmesser.  II.  und  lÖ.  Sporenlager  zer- 
streut, klein,  nnregehoiSssig-nindlich  oder  verlängert.    Uredosporeti 
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rundlich,  rerkelirt-ei-  bis  keulenfSnnig,  stachlig,  braun,  am  Scheitel 
nicht  Terdickt,  23—44  ft,  lang,  17  —  26  /*  dick.  IH  Spoten  auf 
sehr  langem,  fiirblosen,  hinfiUligen  Stiel,  oblong,  in  der  Mitte  nicht 
oder  sehr  irenig  eingeschnürt,  am  Grande  abgerundet  oder  kurz 
Terschmälert,  am  Scheitel  mit  schwacher,  schalenförmiger  Yenlickung, 
seltner  ohne  solche,  glatt,  braun,  26—45  /t  lang,  17—26  /i  dick. 
Auf  Sauicola  eoropaea  L. 

323.  P,  ThSmeniaiU  Toss  (in  Oesterr.  bot.  Zeitschr.  1877. 
pag.  404). 

SjnoD.:  Aeddium  invdvens  Tos«  (L  c-  1878.  pag.  362). 
Eisioc:  ThSmeo,  Hjcotb.  942. 

I.  Aecidien  heerdenweise,  seltner  einzeln  auf  etwas  angeschwol- 
lenen, rothgeib  ge&rbten  Stellen  der  BUtter  und  jungen  Zweige. 
Psendoperidien  halbkuglig  mit  weissem,  zerschlitzten  Bande.  Sporen 
polygonal,  orangegelb,  23 — 35  /*  lang,  14 — 20  fi  dick.  II.  Sporen- 
lager klein,  rnndÜch  oder  elliptisch,  bellbraun,  vereinzelt;  Sporen 
kuglig  oder  uDregelmüssig-rundlich,  gelbbraun,  dicht  feinwarzig,  24 
bis  32  /t  im  Ihuchmesser.  IH  Sporeolager  au  den  BlSttem  klein, 
rundlich  oder  elliptisch,  an  den  Zweigen  bis  1  Centimeter  lange 
Basen  bildend,  nackt,  schwarz;  Sporen  kurz  und  breit  elliptisch, 
nicht  selten  fast  isodiametrisch,  in  der  Sfitte  nicht  oder  sehr  wenig 
eingeschnürt,  beidendig  abgerundet,  am  Scheitel  nicht  verdickt, 
dunkelbraun,  opak,  dichtwarzig,  auf  sehr  langem,  dauerhaften  Stiel, 
29—36  PL  lang,  24—29  ft.  dick. 

Auf  M^iicaria  geimanica  Desv. 

324.  P.  Epilobll  tetragoni  (DC). 

Sj-noD.:   Uredo   vagans   b.   Epilobii   tetragoni  DC.   (Flore   ftnn?.  11. 
P*g.  228). 

Aecidium  Epilobii  DC,  (Flore  fraut-  IL  pag.  238  nnd  Sj-nops.  pag.  50). 
Puccinia  piÜTenüenta  Grev.  (Flora  Edin.  pag.  432). 

EiBicc:  Fackel,  Fungi  Tben.  3SU,  193T,  Kanse,  Fimgi  ael.  21S, 
Babb.,  Herb.  mje.  887,  Sabl}.,  Fungi  «nr.  487,  488,  493,  1190,  1493, 
2183,  TbäDieo,  Fungi  aoitr.  S33,  1121,  Scbwfflz.  EiTph^.  S14. 
I.  Aecidien  über  die  ganze  Blattflache  zerstreut,  schüsseliormig, 
mit  umgebogenem,    zerschlitzten  Bande;    Sporeu  polygonal,    sehr 
feinwarzig,  oraugegelb,    16  —  26  ^  im  Durchmesser.    II.  und  III. 
Sporenlager  zerstreut,  oder  in  regellosen  Oruppen  oAtx  Kreisen  bei* 
sammenstehend ,  frühzeitig  nackt    Uredosporen  mndUch  oder  elli- 
ptisch, stachlig,  .hellbraun,  19 — 28  fx  lang,  14—24  /u  dick.    Teteuto- 
sporen  auf  langem,  hinfitUigeu  Stiel,  elliptisch  oder  oblong,  in  der 
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Hitte  etwas  eingeschnürt,  am  Scheitel  mit  ziemlich  betiäohtUcher, 
oft  breit  kai^nförmiger  Verdickung,  an  der  Basis  meist  abgerundet 
oder  nur  wenig  verjüngt,  glatt,  braun,  24 — 85  ft  lang,  16—20  fi  dick. 

Auf  Epüobiimi  Meiscberi  Höchst,  hirsutum  L.,  panriflorum 
Schieb^  vii;gatum  Bties,  tetragonum  L.,  montanum  L.,  roseum 
Schreb-,  oiiguufolium  Lam. 

Die  TOD  der  Aeddienform  bewohnten  Blätter  änd  obereeits  blus  gdblich 
-verfärbt  und  mitunter  «twa6  Terkrflmint ,  lehrend  die  ütedo-  nod  Telentoaporen- 
fonn  nur  partielle  gelbliche  oder  briuuiliehe  FleckenbOdong  eneogi 

325.  P.  Sllnies  Schröter  in  Utt>) 

SyaoD.:  Pncdnia  Ljchmdeanun  FucU.  (Sj^mboL  pag.  50  p.  p.). 
Eisicc.:  Fuckel,  Fongi  ihen.  366,  Käme,  FaDgisel  S9,  Kabh., 
Herb.  mycoL  6&B,  Babb.,  Fungi  enr.  1181,  Thümoo,  Afycoth.  635, 

L  Aeddien  auf  unregelmSssigen ,  bleidigrünen  oder  gelblichen 
flecken,  meist  nnr  wenige  zu  kleinen  Gruppen  vereinigt,  schüssei- 
förmig, weiss,  mit  unregelmässig  zerschljtzt«m  Rande.  Sporen 
polygonal,  feinköniig,  orangegelb,  1? — 26  fi  lang,  14 — 20  /.i  dick. 
JX  und  m.  Sporenlager  zerstreut  oder  kreisförmig  angeordnet, 
klein,  nnregelmässig,  oft  zusammeoiliessend.  Uredosporen  rundlich 
oder  elliptisch,  hellbraun,  stachlig,  19  —  26  {t  lang,  17 — 21  ft  dick. 
Teleutosporen  auf  kurzem ,  hinfälligen  Stiel ,  elliptisch  oder  oblong, 
in  der  Mitte  sehr  wenig  eingeschnürt,  am  Grunde  abgerundet  oder 
wenig  verjüngt,  am  Scheitel  nicht  oder  schwach  kappenformig  ver- 
dickt, glatt,  kastanienbraun,  25 — 40  fi  lang,  16 — 26  fi  dick. 

Auf  Silene  inflata  Smith. 

326.  P.  TlolM  (Schum.). 

SjnoQ.:  Aeddium  Violao  Schum.  (Enum.  Plant  Saell.  IL  pag.  321). 
Aecidiom  ai^ntatum  Schultz  (Prodr.  Flortie  Starg.  pag.  4S4  p.  p.).  ' 
CaeoniB  riyoeuia  Link  (Obserr.  p.  pag.  27). 

Eiaicc:  Fackel,  Fongi  rhen.  2T5,  374,  Babh.,  Herb.  m;c.  196,  291, 
RaUL,  Fongi  enn^.  M74,  2169,  2170,  ThOmen,  Pimgi  auetr.  22S,  366, 
39S,  niümeD,  Hjcotfa.  430,  Schweiz.  Kryptiig.  T12. 
I.  Aectdien  auf  allen  grünen  Thwlen  der  Nährpflanze;  an  den 
Stengeltheilen  bis  70  Millimeter  lange  Schwielen  bildend,  die  oft 
von  Terkrümmungen  begleitet  sind ;  auf  der  Blattfläcbe  blasig  auf- 
getriebene und  gekrümmte  gelbliche  Flecke  hervorrufend.    Pseudo- 
peridien  sctafisseHormig,  oft  etwas  langgestreckt,  mit  weissem,  zurück- 
gebogenen,   zerschlitzten    Rande;    Sporen    feinwarzig,    orangegelb, 


')  Die«e  von  mir  zuerst  in  Thümen's  Hjeetbaea  6S6  als  neu  aasgegebena 
Art,  wnrde  dort  —  dnrch  einen  Schreibfehler  —  ^  F.  Beheoia  BohrSter  besHichuct. 
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li)  —  24  /(  laug,  10  —  18  ju  dick.  II.  und  III.  Sporenlager  klein, 
rundlich  oder  elliptisch,  zerstreut  oder  zu  regellosen  Gruppen  oder 
7U  Kreisen  zusammengestellt,  frühzeitig  nackt  Üredosporen  rundlich 
oder  elliptisch,  hellbraun,  stachlig,  19. —  26  ft  im  DuFchmesser. 
Teleutosporen  auf  langem ,  hinfölligen  Stiel ,  eUiptisch  oder  oblong, 
am  Grunde  abgerundet  oder  etwas  Terschmälert,  am  Scheitel  meist 
mit  kappen  förmiger  Verdickung,  in  der  Mitte  nicht  oder  kaum  ein- 
geschnürt, braun,  20—35  fi  lang,  15 — 20  /t  dick. 

Auf  Viola  hirta  L,  coUioa  Besser,  sciaplüla  Eoch,  alba  Besser, 
odorata  L.,  arenaiia  DC,  silvestriis  Lam.,  canina  L.,  :jtagnina  Kit, 
stricta  Hom.,  mirabilis  L.,  tricolor  L.,  calcarata  L. 

327.  P.  CaMiae  Link  (in  Linn«,  Spec.  Plant  VI.  2.  pag.  79). 

Bynon.:  CMom&  Raounculacesrum  Schlecht  (Floi&Bw.n.p.  113p.  p.). 
,  puccinia  elongata  Schröter  (in :  Cobn'e  Beitr.  E.  Biol.  HL  Bd.  pag.  61). 
Exsicc:   Eimze,   Fiingi  sei.  3»g,  Rabh.,  Herb,  mycol.  344,  Babh., 
Fungi  europ.   1187,  ThQmen,  Mjcoth.  ni6.(?) 

I.  Aecidien  ordnungslos  gehäuft,  seltner  in  kreisförmiger  An- 
ordnung, auf  rundlichen  Flecken  oder  (am  Blattstiel)  länglichen 
Schwielen.  Pseudoperidien  schlisselfönnig,  mit  umgebogenem, 
■weiasUchen,  ^ieIfach  zerschlitzten  Rande;  Sporen  polygonal,  fein- 
warzig, orangegelb,  22 — 30  /t  im  Durchmesser.  11.  und  III,  Sporen- 
lager klein,  frühzeitig  nackt,  zerstreut  oder  in  kreisförmiger  An- 
ordnung. Üredosporen  rundlich  oder  elliptisch,  stachlig,  braun,  23 
bis  30  n  lang,  17 — 23  /i  dick.  Teleutosporen  oblong,  nach  beiden 
Knden  hin  veijfingt,  seltner  abgerundet,  in  der  Mitte  nicht  oder 
wenig  eingeschnürt,  am  Scheitel  mit  hellerer,  meist  k^lförmiger 
Papille,  glatt,  braun,  auf  festem,  ziemlich  langen  Stiel,  30  —  44  /t 
lang,  13—22  ft  dick. 

Auf  Caltha  palustris  L. 

328.  P.  Zopfii  Winter  (in  Hedwigia  1880.  pag  39). 

Sjnon.:  Facdni»  CaltliMCoU  Schröter  (1.  c.  pag.  ei). 
Eisicc:  Fackel,  Fuogi  rben.  370,  ThUmen,  Fungi  austr.  51,  Schweiz. 
Kijptog.  507. 
I.  und  II.  denen  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich.    III.  Teleuto- 
sporen auf  ziemlich  langem,  dicken  Stiel,  elliptisch  oder  oblong,  in 
der  Mitte  schwach  eingeschnürt,  am  Grunde  abgerundet  oder 
wenig  verschmälert,  am  Scheitel  meist  mit  schalen-  oder  kappenför- 
niiger  Verdickung,    dicht  feinwarzig,    kastanienbraun,    35  bis 
tiO  fi  lang,  20-35  /t  dick. 
Auf  Caltha  palustris  L 
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b.  Betereuyucdnia.     Spermogonien   und  Aecidien    auf  einer  aaderit 

NährspecieB  »Is   die  Uredo-    und  TelentoBporeDfotm. 

(Heteroeciache  Arten). 

329.  P.  Grambifs  Fers.  (Dispos.  method.  pag.  39)^). 

Synon.:  I:  Lycoperdon  poeuliforme  Jacq.  (Collect  I.  pig.  112). 

AeddiuDi  Beiberidis  GmeL  (in  Linne,  Syst.  natur.  IL  pag.  14T3). 

U.  et  IH:  Uiedo  linearis  a.  frumenü  Lambert  (in  Act  Soc.  linnaeanae 
IT.  pag.  193  [sec.  Pere.]). 

Urcdo  culmonim  Schum.  (Enum.  Plant  Saell.  11.  pag.  3S3)? 

üredo  Fnimenti  Sonerb;  (Engl  Fungi  taf.  140). 

Pacoinia  ceiealü  Hart  (floia  Uoaqu.  pag.  22T). 

Exsicc:  Fackel,  Fnnp  riien.  378,  319,  Bad.  Ki3rpt  143,  345,  4t5, 

Bahh.,  Herb.  mjo.  341,  Sabb.,  Fungi  europ.  IM,  300,  392,  337M,  23S0, 

Thümen,  Fungi  anstx.  S49,  644,  1227,  ThOmai,  Hycoth.  29,  233,  627, 

133S,  Schweiz.  Krjptijg.  516.  709. 
L  Aecidien  auf  meist  stark  gewölbten,  pberseits  rotheo,  gelb 
geböfteu  Flecken,  ordnuogslos  zu  kleineren  und  grösseren  Gruppen 
vemnjgt  Pseudoperidie  cytindiisch,  mit  weisslicbem,  zerscMitzten 
Rande;  Sporen  polygonal,  glatt,  oraogegelb,  14  —  26  /«  im  Durch- 
messer, n.  Sporenlager  lineal,  auf  den  Blättern  kleiner  und  kürzer, 
auf  den  Blattscbeiden  und  am  Halme  sehr  lang,  in  Längsreihen 
stehend,  oft  zuaamnienfiie»send,  rostgelb.  Sporen  elhptisch  -  oblong 
oder  keulenförmig,  stachlig,  orangegelb,  24 — 3S  ß  lang,  14 — 20  /t 
dick.  EQ.  Sporenlager  eUipüsch  bis  lineal,  meist  zu  langen  Linien 
angeordnet,  oft  zusammeniliessend ,  bei  reichlicher  Entwicklung 
endlich  ausgedehnte  schwarze  Polster  bildend,  frühzeitig  nackt. 
Sporen  auf  langem,  dauerhaften,  oft  gebräunten  Stiel,  oblöng-spindel- 
oder  keulenföi-mig,  in  der  Mitte  eingeschnürt,  an  der  Basis  meist 
in  den  Stiel  Terschmälert,  am  Scheitel  stark  verdickt,  abgerundet 
oder  mehr  oder  weniger  hoch  kegelförmig  veijüngt,  glatt,  kastanien- 
braun, 35—60  f*  lang,  12—21  ft  dick. 

Auf  verschiedenen  Gramineen,  speciell  auch  auf  den  Getreide- 
arten. Das  Aecidium  auf  Berberis  vulgaris  L.  und  cultirirten 
Berberis-Arten. 

330.  P.  Kobtso-vem  (DC). 

Sjnon.:  IL  et  HI:  üredo  Bubige-Tera  DC.  (Flore  fran9.  VI  p.  83). 
Pucdnia  striaefonnis  Wettd.  (IV.  Notic«  s.  quelquea  Crypt  No.  40  in : 

Ballet  de  l'Acad.  de  Bel^que  XXI). 
Pucdnia  attünwie  Fackel  (Ennmar.  pag.  9). 

')  Da  es  fraglich  ist,  was  Schrank  unt«r  seinem  Lycoperdon  lineare,  Gmelia 
unter  seinom  Aecidiom  lineare  verstanden  hat,  ist  Persoon'a  Name  Torzuäeheii. 
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I;  Aeddiuia  Asperifolü  Pen.  (Obseir.  L  pag.  97). 

Aaädiam  Ljcopndis  OesT.  (Jonm.  Bot.  H.  pag.  311). 

Caeoma  Boraginufaun  link  (in  linaä,  Spec.  plant  TL  2.  pag.  49). 

Aeddium  SjmpbTti  ThOmen  (in  Omterr.  bot  Zoitschr.  1ST6.  pag.  lä). 

Aecidium  lithospenni  Thümen  (I-  <=-  1S7U.  No.  11). 

Eisicc:  Fuckel,  Fungi  rtieii.  274,  321,  2516,  Babk,  H«rb.  lajc. 
2S8,  366,  Babh.,  Fungi  earop.  198,  1US6,  I47S,  1600,  1386,  ThOmen, 
FaDgi  auatc.  84,  85,  103,  393,  731,  846,  1023,  ThOmen,  M^ooth.  330, 
831,  1123,  1425,  1521. 

I.  Aecidien  auf  verscliiedeiifarbigen,  ruadlichen  oder  länglichen, 
oft  zummmenfliesaenilen  Flecken,  ordnungslos  oder  in  kreisform^er 
Anordnung,  meist  dicht  stehend.  Fseudoperidien  schüsselförmig, 
mit  lungebogenem,  zerschlitzten,  weisslichen  Rande;  Sporen  poly- 
goQ^,  dichtwarzig,  orangegelb,  18 — 28  ft  im  Durchmesser.  II.  Sporen- 
lager  elliptisch  bis  kurz  lineal,  zerstreut,  selten  in  geringer  Zahl 
zusammenfliessend,  orangegelb;  Sporen  vorwiegend  rundlich,  seltner 
elliptisch  oder  eiförmig,  stachlig,  orangegelb;  20—32  /t  lang,  17  bis 
24  ft  dick.  HL  Sporenlager  klein,  elliptisch  bis  lineal.  Öfters 
zusammenfliessend,  schwärzlich,  lange  von  der  Epidermis  bedeckt, 
TOD  einem  dichten  Kränze  brauner  Paraphysen  um- 
geben. Sporen  kurz  gestielt,  meist  lang  keilförmig,  seltner  kürzer: 
elliptisch  oder  oblong,  in  der  Mitte  etwas  eingeschnürt,  die  untere 
Zelle  lang  keilförmig  in  den  Stiel  verschmälert,  selten  abgerundet, 
Scheitel  sehr  schwach  verdickt,  abgestutzt  oder  kegelförmig  verjüngt; 
Sporen  glatt,  braun,  von  sehr  verschiedener  Grösse :  26—80  ;*  lang, 
16—24  ft  dick. 

Tar.  Simplex  Körnicke  (in  Land-  u.  Forstw.  Zeitg.  1865. 
No.  50). 

Sjnon.:  Puccinia  Hordei  Fackel  (S)-robol  Nachtr.  IL  pag.  16). 
Pueduia  anomala  B«str.  (in  Thüinen'B  Horb.  myc.  oeconom.  No.  451). 

Sporenhlger  nur  oder  vorwiegend  einzellige  Sporen  enthaltend. 
Sporen  äusserst  verschieden  geformt,  doch  vorherrschend  keilförmig, 
am  Scheitel  stark  verdickt,  abgestutzt  oder  veijüngt,  bis  45  /«  lang. 

Auf  verschiedenen  Gramineen,  die  Varietät  auf  Hordeum-Arten. 
Das  Aecidium  auf  Cynoglossum  officinale  L.,  Borago  officinalis  L., 
Anchustt  officinalis  L.,  Lycopsis  arvensis  L.,  Nonnea  pulla  DC.,  Sym- 
phytom  offiönale  L.,  tuberosum  L.,  Gerintbe  minor  L.,  alpina  Kit., 
Echium  vulgare  L-,  Pulmonaria  officsnalis  L.,  tuberosa  Sehr.,  Litbo- 
spermum  arvense  L. 

331.  P.  ceronata  Corda  (Icones  I  pag.  6.  taf.  II.  &g.  96). 

SjDOD.:I:  AeddinmIUiamiiiGmdia(inIinne,  STBtnatlLp.  1472). 
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Aeddium  cnaaoin  P«n.  (looues  et  DescripL  IL  pag.  2T). 

Aecidium  Fnngnlae  Schum.  (Enum.  Plant,  SaaU.  II.  pag.  215). 

Aeciilinm  caüiartici  Scham.  (L  c-)- 

Aeddinm  im^are  DC.  (Höre  frang.  IL  pag.  245  und  Sj-nops.  p.  61). 

n.  et  ni:  Pnodnik  lertaU  FteoM  (in  linuMa  XXIV.  pag.  104). 

Sdonodonla  Flotowii  Babh.  (Herb.  mjcoL  L  1995). 

Exaicc.:  Fnckel,  Fim^  Ehen.  2TT,  323,  Babb.,  Herb,  mjc  192, 

2U0,  681,  Babh.,  Fuiigi  euop.  692,  1980,  21T4,  lliamen,  Fungi  austr. 

376,    3TI,   634,    696,    945,   Thamen,   HjcoÜl    22S,    S2S,    993,    1124, 

Schireiz.  Eiyptog.  31S. 
I.  Aecidiea  auf  kleineren  und  grösseren ,  oft  sehr  groesea 
Flecken  und  Schwielen  meist  dicht  und  regellos,  seltner  in  kreis- 
förmiger Anordnung  zusammengestellt;  Pseudoperidien  cylindrisch, 
mit  breitem,  umgebogenen,  zerschlitzten  Rande;  Sporen  polygonal, 
sehr  feinwarzig,  orangegelb,  16  —  21  fi  im  Dtuchmesser,  bis  26  (* 
lang.  II.  Sporenlager  mehr  weniger  -rerlängert,  elliptisch  bis  hneal, 
oft  der  Länge  nach  zusammenfliess^d,  zersbteut  oder  in  kurzen 
Beihen  stehend.  Sporen  imregelmässig  -  rundlich ,  elliptisch  oder 
verkehrt-eifönnig,  stachlig,  orangegelb,  19  —  28  /i  lang,  16  —  21  ft 
dick.  m.  Sporenlager  oblong  bis  lineal,  oft  zusammenfliessend, 
ziemlich  lange  Ton  der  Epidermis  bedeckt,  zerstreut  oder  in  kurzen 
liingsreiben  oder  kreisförmigen  Linien  stehend.  Sporen  auf  kurzem, 
dicken  Stiel,  keilförmig,  in  der  Mitte  nicht  oder  wwiig  eingeschnürt, 
&m  Scheitel  etwas  verdickr  und  mit  mehreren  fingerförmigen,  oft 
gekrümmten,  stumpfen  Fortsätzen  versehen,  braun,  35 — 60  /i  lang, 
12-21  p.  dick. 

Auf  verschiedenen  Gramineen ;  die  Aectdienform  auf  Bhamnus 
cathartica  L.,  alpina  L.,  Frangula  L 

Daa  Aeciilium  findet  sich  auf  den  Blättern,  Blatt-  und  Binthenstielen, 
BlBthen  und  jungen  Früchten,  an  jOngeien  Aeat<;hen,  oft  in  grosser  Ausdämang 
dieselben  flberiiehend,  Anscbwellnngeu,  Anftreibungen  und  Verkramnangen  der- 
üdben  verursachend. 

332.  P.  HollnUe  Tul.  (Memoire  s.  1.  TJr^din.  etc.  in:  Ann.  sc. 
nat.  IV.  Ser.  2.  Bd.  pag.  141). 

S;non.:I:  Aeddinm  OrcUdeamm  Desm.fCat.  plant  ommises,  p.  26) 
Caeoma  amoenuo  Kodcdphi  (in  linnaea  IV.  pag.  Sil). 

ExBicc.-.  Fuckel,  Fui^  rhen.  2909,  Thiimen,  Mycoth.  731,  1714. 
I.  Aecidien  auf  rundlichen  oder  elliptischee,  verschieden&rbigen 
Flecken,  meist  kreisförmig  angeordnet.  Pseudoperidie  sdifiBsel- 
förmig,  mit  breit  umgebogenem,  zierUch  zerschlitzten,  weisslichen 
Rande.  Sporen  polygonal,  feinwarzig,  orangegelb,  17  —  26  ft  lang. 
15  —  21  fi  dick.    n.  Sporenlager  ianzettlich  bis  lineal,  mitunter 
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zusanunenfliessend,  von  der  zersprengten  Epidermis  umgeben,  gelb- 
braun. Sporen  b:ugUg  oder  elliptisch,  mit  sehr  dicker,  feinstachliger, 
gelbbrauner  Membran,  24  —  28  |U  im  Durchmeseer.  IIL  Sporen- 
lager eUiptisch,  oblong  bis  lineal,  dick  polsterförmig,  dunkelbraun, 
nackt,  zerstreut  stehend,  oder  in  Gruppen  and  Reihen,  oft  zusanunen- 
fliessend. Sporen  auf  sehr  langem,  dauerhaften,  oft  gebräunten  Stiel, 
eUiptisch  (sehr  selten  oblong),  in  der  Mitte  nicht  oder  ganz  wenig 
eingeschnürt,  an  der  Basis  meist  abgerundet,  am  Scheitel  ziemlich 
stark  verdickt,  abgerundet  oder  breit  kappenförmig  verjüngt,  glatt, 
braun,  30—56  fi  lang,  20-26  fi  dick. 

Auf  Holinia  coerulea  Mönch,  das  Aecidium  auf  Orchis  militaris 
li.,  Listera  ovata  B.  Brown. 

333.  P.  PoanuD  Nielsen  (in  Botanisk  Tidsskrift,  III.  Reihe. 
Bd.  2.  pag.  26  u.  flgde.). 

SjnoQ.:  I:  Lycoperdon  epiphyllum  limie  |Sp«c.  plant.  IL  pag.  lt»5S, 

SjBt  nat.  Xn.  2.  pag.  726). 

Aecidium  Tuisilaginis  Gmelin  (in  linnu,  Sj-st  nat.  ü.  pag.  1473). 

Caooma  Conipositatum  Link  (in  Linne,  Spec.  Plant  M.  2.  p.  50  p.  p.). 
EiBicc:  Puckel,  Fungi  rhen.  270,  Bad.  Ktj-pt.  244,  Kunze,  Punp 

sei  540>),  Babh.,  Herb.  mycoL  TS9,   Rabb.,  Fungi  europ.  592,   16*T, 

Thümen,  Fungi  austr.  S9li,  TbOmen,  Mvcntli.  631,  Schireiz.  Kiypt  412. 
I.  Aecidien  in  rundhchen  oder  Unglichen  Gruppen  auf  obersetts 
gelben,  mehr  weniger  breit  violett  gehöften  Flecken,  die  oft  gewölbt 
sind,  ordnungslos  und  dicht  gedrängt  stehend.  Pseudoperidien 
schheselförmig ,  mit  umgebogenem ,  weisslichen ,  eingeschnittenen 
Rande;  Sporen  polygonal,  feinwarzig,  orang^lb,  18  —  24  ft  lang, 
15  —  18  /i  dick.  II.  Sporenlager  rundlich ,  elliptisch  oder  lineal. 
einzeln  stehend  oder  ordnungslos  gruppirt,  orahgegelb  oder  fuchs- 
roth.  Sporen  kuglig  oder  eUiptisch ,  mit  warzig-höckerigem  Epispor, 
orangegelb,  20^ — 30  (i  im  Durchmesser.  III.  Sporen  von  sehr  ver- 
schiedener Gestalt  und  Grosse,  zerstreut  oder  in  kreisfomuger 
Anordnung,  von  der  Epidermis  bedeckt;  Sporen  auf  sehr  kurzem, 
meist  bräunUchen  Stiel,  sehr  maunichfach  geformt,  am  Scheitel 
meist  stark  verdickt,  oft  verjüngt,  dunkelbraun,  bis  50  ju  lang,  bii> 
24  ft  breit 

Auf  Poa  annua  L,  nemorahs  L-,  pratensis  L.;  das  Aecidium 
auf  TussUago  Farfara  L. 

■)  Nor  diese  Sammlung  bringt  die  Teleutosporanfonn;  alle  fibrigen  Exuccat«n 
enthalten  nur  das  Aecidium. 
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3d4.  P.  SMlertef  Keichardt  (in  Yerh.  d.  Zool.  bot  Gesellsch. 
1877.  pag.  842). 

Eisica:  Thümen,  Mycoth.  133T,  1630. 
1.  AecidieD  auf  mndlichen  oder  Terlängerten,  bräunlichen, 
meist  gelblich  geböften  Flecken,  ordnnngslos  gehäuft  oder  in  kreis- 
förmiger Anordnung;  Fseudoperidien  cjlindrisch  (bis  1  Millimeter 
lang),  weiss,  mit  wenig  eingeschnittenem  Rande.  Sporen  polygonal, 
feinwarzig,  orang^lb,  15 — 20  fi  im  Durchmesser,  bis  30  /*  lang. 
n.  Sporen  rundlich,  mit  dickem,  stachligen  Epispor,  gelb,  15 — 18  /( 
im  DÖichmesser.  HI.  Sporenlager  lineal ;  Sporen  auf  langem,  dauer- 
haften Stiel,  keulenförmig,  am  Scheitel  abgerundet,  in  der  Mitte 
wenig  eingeschnürt,  25  —  30  fi  lang,  18  —  21  ;i»  dick;  Membran 
intensiv  brann,  fein  granulirt. 

Auf  Sesleria  coerulea  Ard.,  das  Aecidium  auf  ithamnus  saxn- 
tilis  Jacq. 

335.  P.  Hagnaslana  Körnicke  (in  Hedwigia  1876.  pag.  179). 
8ynoD.:  I:  Aeckliiim  nibellnm  a.  RumiciB  Gmelin  <,in  linnp,  Svst. 
DBtur.  n.  pag.  1473). 
n.  et  TU:  Puccini«  arnoitinacea  ß.  epicaula  Wllr.  (tilora  Cri-pL  Germ. 

n.  pag.  225). 
Paccinia  Phragmitis  TuL  (in  Ann.  »e..  nat.  IV,  Ser.  2.  Bd.  pag.  IS4). 
Lecjthea  Pbragmitidia  Oudem.  (in  Nederi.  Kruidk,  Archief  XXV.    I, 
pag.  260). 

EiBicc:  Fackel,  Fungi  rhen.  320  p.  p.,  1664,  Bad.  Krjpt  242  p.  p., 

Rabh.,  Herb.  mjc.  *JH2,  Bsbh.,  Fnngi  enrop.  11S9,  1382,  I4SS,  2164, 

22SS,  Thtimen,  Fungi  austr.  375,  Tbamen,  Hfcotli.  141  p.  p.,  440  p.  p., 

630,  743,  1125,  1322,  Schweii.  Krjpt«g.  204a,  d. 

I.    Aecidieu    auf  lebhaft    purpurrothen ,    unterseits    gewölbten 

Flecken  von  rundlicher  Form,  ordnungslos  und  dicht,  oft  ringförmig 

zusammengestellt;    Fseudoperidien  flach  schüsselfönnig ,  weiss,  mit 

breitem,  weit  umgebogenen,  zertheilten  Kande.    Sporen  polygonal, 

warzig,  farblos,  16  —  26  ;»  im  Durchmesser.    II.  Sporenlager  meist 

auf  kleinen,   länglichen,  blassgelbliehen   Flecken,   klein,  elliptiscli, 

lanzettlich  bis  lineal,  gelb.    Sporen  rundlich,  verkehrt-eifomiig  oder 

oblong,  feinstacbUg,  orangegelh,  21 — 35  /t  lang,  12 — 20  ft  dick,  mit 

Paraphysen  gemischt    III.  Sporenlager  auf  kleinen,  gelbliehen ,  oft 

zusammenfliessenden    Flecken ,    sehr   zahlreich ,    zerstreut  stehend, 

klein,  wenig  polsterformig,  elliptisch  bis  lineal,  am  Halme  oft  sehr 

lange  Streifen  bildend,  schwarzbraun.    Sporen  auf  ziemlich  langem, 

festen  Stiel,  oblong  oder  keulenförmig,  am  Grunde  keilförmig  in 

^en  Stiel    Terschmälert ,    am  Scheitel  stark    verdickt,    abgerundet. 
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abgestatzt  oder  mehr  oder  minder  kegelfSrmig  T«ijängt,  in  der  Mitte 
nicht  oder  wenig  eingeschnürt,  kastanienbraun,  30 — 55  /i  Ung,  16 
bis  26  ju  dick. 

Auf  Phragmites  communis  Trin.,  dae  Aeädiom  auf  Rnmex 
congiomeratus  Murr.,  obtusifoiius  L.,  criBpus  L,  HydrolapaÜiam 
Eads.,  Acetosa  L. 

Hierher  gehSrt  wohl  auch  du  Aeddinm  auf  Bhenm ,  daa  gatit  gleioh  gelHuit  ist  ? 

336.  P.  SfuUts  Schneider  (in  Schröter,  Brand-  u.  RostpiJze 
pag.  19). 

SjnoD.:  I:  Aeddlam  Allii  nniiii  Pen.  (Synope.  310). 
Caeoma  Alliatum  link  (ia  Ijune,  Bpec.  Plant.  TI  2.  pag.  43). 

Eiaicc:  Fuck«],  Poogi  rhen.  2630,  lUbb.,  Fongi  enrop.  15BZ, 
ThOmen,  Pungi  aoatr.  394,  illS(f),  IIiDmeii,  Ujcoth.  31,  322. 
I.  Aecidien  auf  gelblichen,  runden  oder  (am  Schafte)  verläti- 
gerten  Flecken,  in  einhchem  oder  doppelten  Kreise  oder  r^elloä 
grapplrt  etc.  Pseudoperidie  schüsseUonnig,  mit  breit  umgebogenem, 
zerschlitzten,  weisslichen  Rande.  Sporen  polygonal,  glatt,  orange- 
gelb,  17 — 26  ju  lang,  13  — 19/1  dick.  II.  Sporenlager  klein,  elliptisch 
bis  kura  linienförmig,  zerstreut,  gelb.  Sporen  nindlich  oder  eUiptiscIi, 
stachlig,  hellbraun,  20 — 28  /(  lang,  20-23  fi  dick,  ohne  Paraphysen- 
m.  Sporenlager  klein,  elliptisch  bis  lineal,  von  der  Epidermis 
bedeckt,  schwarz,  zerstreut  oder  in  Reiben  stehend,  oft  zusammeii- 
fliessend.  Sporen  sehr  kurz  gestielt,  oblong  oder  keUformig,  am 
Scheitel  schwach  verdickt,  abgestutzt,  seltner  al^rundet,  noch 
seltner  kegelförmig  verschmälert,  am  Grunde  abgerundet  oder  keil- 
förmig verjüngt,  in  der  Mitte  nicht  oder  wenig  eingeschnürt,  glatt, 
braun,  28—47  /i  lang,  16—22  /t  dick. 

Auf  Phalaris  arundinacea  L.,  das  Aeddium  auf  Allium  ur- 
sinum  L. 

337.  P.  ßirieis  (Scbum.). 

Synon.:  II.  und  III:  Uredo  Caricis  Scham.  (Enum,  Plant.  Saoll.  II. 
pag.  231). 

Puccinia  cariciDa  DC.  (Flore  franf.  Tl.  pag.  60). 
Caeoma  Paeudo-Qrperi  linlc  (in  linne,  Spec.  Plant.  Tl,  2.  pag.  6). 
Puccinia  striola  link  (1.  c.  pag.  6T  p.  p.). 
Pucdnia  Punctum  link  (1.  c.  pag.  9B  p.  p.). 
I :  Aeddinm  Urticae  Scham.  (1.  c  pag.  222). 

ExBicc:  Fnckel,  Fungi  rben.  281,  324,  925,  Bad.  Eiyptog.  407, 
Kunze,  Fungi  ael.  42,  223,  Kabb.,  Herb.  myc.  339,  Rabh.,  Fnngi  eur. 
390,  15S9,  1731 ,  Tbamen,  Fnn^  aoBtr.  81,  104,  376,  879,  Thflmen, 
Mycoth.  3J,  744,  837,  1035,  1427. 
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I.  Aecidien  auf  der  Blattfläche  auf  rundlichen  oder  länglichen, 
meist  gewölbten,  gelblichen,  rothgelb«]  oder  purpurrothen  Hecken, 
am  Stengel  und  den  Blattrippen  lange,  oft  stark  gewölbte  und 
gekrümmte  Polster  bildend.  Pseudoperidien  sdiüsselförmig,  mit 
zurückgebogenem,  zerschlitzten,  weissen  Bande.  Sporen  polygonal, 
sehr  feinwarzig,  orangegelb,  16 — 26  ju  laog,  14 — 20  ju  dick.  n.  und 
UL  Sporenlager  zerstreut  oder  (meist)  in  längsreihen  stehend, 
klein,  oval  oder  TerlängertrlineaL  üredosporen  rundlich,  eiförmig, 
elliptisch  oder  oblong,  gelbbraun,  stachlig,  17 — 35  fi  hmg,  17  bis 
26  p,  dick.  Teleutosporen  oblong-keulenformig,  am  Scheitel  abge- 
stutzt, abgerundet  oder  mehr  weniger  kegelförmig  yeijüngt,  stark 
verdickt,  glatt,  braun,  am  Grande  in  den  kurzen,  derben  Stiel  keil- 
fönnig  verschmälert,  40 — 70  /t  lang,  14 — 22  /*  dick. 

Auf  verschiedenen  Carex-Arten ;  das  Aecidium  auf  Urtica 
pUulifera  L.,  nrens  L.,  dioiea  L. 

338.  P.  lliBMie  Magnus  (in  Tageblatt  d.  :N^aturf.  Vers,  zu 
München  1877.  p^.  199). 

Sjnon.:  I:  Caeoma  LjmmaclÜM  Schlectatd.  (Flora  Ber.  II.  p.  113). 

Exaicc:  Bobb.,  Fiugi  eurqt.  39t. 
I.  Aecidien  in  kreisförmiger  Anordnung  oder  in  r^elloseD, 
mitunter  weit  ausgebreiteten  Gruppen,  die  oft  zusammenfliessen. 
Pseudoperidien  schiisselfönnig ,  mit  umgebogenem,  vielfach  zer- 
schlitzten, weisslichen  Bande.  Sporen  polygonal,  orang^elb,  16 
bis  2S  ju  im  Durchmesser.  II.  Sporenlager  zerstreut  oder  reihen- 
weise stehend,  elliptigch  bis  lineal,  oft  znsammenfliessend,  hellbiaun. 
■Sporen  rundlich  oder  elliptisch,  stachlig,  hellbraun,  17  —  24  fi  im 
Durchmesser.  III.  Sporenlager  sehr  kldn,  rundlich,  elliptisch  bis 
lineal,  polsterförraig,  schwarzbraun.  Sporen  auf  ziemlich  langem, 
festen  Stiel,  oblong- keulenförmig,  am  Scheitel  sehr  stark  verdickt, 
abgestutzt,  abgerundet  oder  mehr  oder  minder  kegelförmig  verjüngt, 
am  Grunde  meist  keilförmig  verschmälert,  in  der  Mitte  wenig 
eingeschnürt,  glatt,  braun,  30—45  fi  lang,  12 — 20  fi  dick. 

Auf  Carex  limosa  L,  das  Aecidium  auf  Lysimachia  thyrsiflora 
L.,  vulgaris  L. 

339.  P.  sUvatIca  Schröter  (in  Cohn's  Beitr.  z.  Biol.  HI.  p.  68). 

S7110D.:    I:    Aeddiam   Taraiaci   Schmidt    et   Kze.   (Deutschlands 
Schwämme  8&). 
Ca«Miia  Compositatam  link  (in  lionri,  Bpeo.  Plant.  VI.  2.  p.  50  p.  p.). 

Giaiec:  Taiiktl,  Fongi  rhen.    1663,  Babh.,  Fungi   eiirop.   SIDS, 
IbQm«D,  Fnagi  an*tr.  T»,  10»,  Thtlmea,  Mjooth.  920. 
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I.  Aecidien  auf  rundlichen,  gelblichen  oder  bräunlichen,  oft 
Tiolett  gehöften  Flecken,  treiaförmig  oder  ordnungslos  ^uppirt; 
Feeudoperidien  schtisselförmig,  mit  umgebogenem,  zerschlitzten, 
weissen  Rande.  Sporen  polygonal,  glatt,  orangegelb,  14 — 21  /*  im 
Durchmesser.  II.  Sporenlager  klein,  elliptisch  bis  lineal,  gelbbraun ; 
Sporen  rundlich,  elliptisch  oder  eiförmig,  hellbraun,  stachlig,  22  bis 
26  ft  lang,  15 — 17  fi  dick.  HI.  Sporenlager  polsteriormig,  schwarz; 
Sporen  keilförmig,  am  Scheitel  stark  verdickt,  abgerundet,  seltner 
abgestutzt  oder  ein  wenig  verjüngt,  in  der  Mitte  etwas  eingeschnürt, 
auf  ziemlich  langem,  bräunlichen,  festen  Stiel,  30 — 56  fi  lang,  12 
bis  20  ju  dick. 

Auf  Carex  divulsa  Good.,  brizoides  L;  das  Aecidium  auf 
Taraxacum  officinale  Web. 

Zweifelhafte  oder  mir  unbekannte  Alten. 

P,  Acerom  Link  (in  Linnö,  Spec.  Plant.  VI.  2.  pag.  80). 
Synon.:  ?uc«inia  bullata  Link  (Obserr.  II.  pag.  29). 

Sporenlager  rundlich,  von  der  blasig  aufgetriebenen,  glänzenden, 
in  der  Mitte  zersprengten  Epidermis  dauernd  bedeckt,  zerstreut. 
Sporen  braun. 

Auf  Acer  Fseudoplatauus,  dasycarpum  etc. 

P.  Gfranit  Cda.  acon.  IV.  pag.  12.  taf.  IV.  fig.  36). 

Sporenlager  ohne  Flecken,  klein,  schwarz,  vereinzelt  oder  zer- 
streut Sporen  oblong,  in  der  Mitte  eingeschnürt,  am  Scheitel  ver- 
dickt, kappen-  oder  kegelförmig  veijüngt,  glatt,  gelbbraun,  auf 
langem,  dicken  Stiel,  0,001730—0,002110  Paris.  Lin.  lang. 

Auf  Geranium  Bobertianum  L. 

P.  {Mllformis  Fuckel  (Symb.  pag.  59). 

Sporenlager  klein ,  dick  polsterförmig,  rundlich  bis  oblong, 
schwarz.  Sporen  auf  langem,  festen  Stiel,  keulen-  oder  spindel- 
förmig, in  der  Mitte  schwach  eingeschntirt,  am  Gninde  keilförmig 
verschmälert,  am  Scheitel  stark  verdickt,  meist  abgestutzt,  seltner 
abgerundet  oder  melir  weniger  kegelförmig  verjüngt,  braun,  23 
bis  52  /t  lang,  10—16  /i  dick. 

Auf  Koeleria  cristata  Pers. 

Ich  besitze  Originale  dieser  Art  von  Mortiiier,  und  andere,  von  Fuckel  selbst 
bestimmte  Exemplare  von  Schiedermnjr,  die  unter  »ich  übereinstimmen;  es  scheint 
mir  eine  Carex  bewohnende  Art  zu  sein.' 
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P.  Rhododendrt  Fuckel  (Symb.  pag.  51  excl.  Fniigus  sMusp.!) 

yporeolager  zerstreut,  kreisrimd,  convex,  soUwarzbraun.  Sporen 
t-ifömiig,  in  der  Mitte  wenig  eingeschnürt,  selu-  kiu-z  gestielt,  bnum, 
20  n  lang,  18  /t  dick. 

Auf  Rhododendron  feirugineum  L. 

P.  SafitUrlae  Rabh.  (Kn-pt.  Flora  I.  pag.  23). 

Sporen  fast  keulenförmig,  2 — SfUclierig,  intensiv  braun,  in  einen 
gelblich  gefärbten,  durchscheinenden  Stiel  verdünnt,  unregelDiäs.-;igo, 
rundliche  oder  längliche,  etwas  gewölbte  Haufen  bildend. 

Auf  Sagittaria  sagittaetbüa  L. 

P.  HeUchrysI  Rabh.  (I.  c.  pag.  2(i). 

Sporen  verkehrt-eiförmig,  stumpf,  mit  au^setzter  ISpitze,  in 
der  Mitte  znsammengeechnürt,  hellbraun,  ziemlich  lang  gestielt,  in 
punctfbrmigen,  schwarzbraunen,  fast  regelmässig  von  einander  ent- 
fernten Haufen. 

Anf  Helichrysuin  chrysantbuni. 

XY1I.  Trlptarogmlnm  Link  (in  IJnn^-.  Spec.  Plsnt.  VI. 
2.  pag.  84). 

Teleutosporen  in  lockeren  Häufchen,  aus  drei,  im  Dreieck  mit 
einander  verbundenen  Zellen  bestehend.  Aecidiuni-Fomi  noch 
unbekannt. 

.\.  Mierolriphraffniium.     Nur    Teleutosporen    boVannt,    die    leicht    von 
ihrem  Stiele  abfallen. 

340.  TT.  eehlHtum  L^-veilK'  (in  Ann.  -sc,  nat.  Hl.  S6r. 
IX.  Bd.  pag.  247). 

Eisicc:  Bad.  Kri-ptoK-  24*.  Rabh.,  Herb,  mycol.  TtT,  Babli.. 
Fungi  europ.  2062,  ThQmen,  Fungi  anstr,  649. 
Sporenlager  mehr  oder  weniger  verlüngert,  sehwjeleuurtig,  öfters 
zusamnienfliessend,  frühzeitig  nackt,  schwarz.  Sporen  auf  ziemlich 
langem,  hinfalligen  Stiel,  dunkelbraun,  mit  langen,  kräftigen,  oft 
gebogenen  Stacheln  besetzt.  Sporen  (ohne  die  Stacheln)  28  —  33  fi 
im  Durchmesser,  Stacheln  bis  14  fi  lang. 

Auf  Meum  athanianticum  Jacq,,  Mntellina  Gürtn. 
B.  Hemilriphragmium.    Uredo-  und  Teleutosporen  bekannt. 

341.  Tr.  Ulnuriae  (Schum.). 

Synon.:  Vredo  rimariae  Soluini.  (Kmini.  Plant,  Saell.  11.  pag.  227). 

Win.^r.  di..  IM«,-.  15 
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Uredo  Spiraeae  Sowerb.  (Eogl  Fnngi  taf,  S98)'). 

Caeoma  Potontillarum  link  (in  Linnc,  Spec.  Flant  VI.  2.  p.  31  p.  p.|. 

Ei8icc.:Fuptel,  Fungi  rhen.  317,  Kunze,  Fimgi  Bei.  542,  Rabh., 

Herb,  mj-col.  336,  Rabh.,  Fimgi  europ.  191,  994,  1081,  ThQmen.  Fim)^ 

matt.  362. 

n.  Sporealager  von  zweierlei  Art:  Im  Frühjahr  erscheineDde. 

am  Blattstiel  und  den  dickeren  Nerven  langgestreckt«  Schwielen 

bildende,  die  oft  von  Terkrilmmungen  b^leitet  sind;  weit  seltner 

auf  der  ßlattfläche  und  dann  den  folgenden  ähnlich;   die  späteren, 

im   Sommer   und   Herbst  auftretenden,  auf  der  Biattfläche,   klein, 

rundlich  oder  etivas  unregelmässig  zerstreut.     Sporen    in  beiden 

Fällen  rundlich,  eifurmig  oder  elliptisch,  ^feiostacblig,  orangegelb. 

18—30  jii  lang,  17—24  n  dick.     III.  Sporenlager  auf  den  Blättern 

klein,  rundlich,  frühzeitig  nackt,  «ft  zusammenfliessend,  am  Blattstiel 

langgestreckte  Schwielen  bildend,  schwarzbraun,  Sporen  auf  langem. 

hinfalligen  Stiel,  warzig,  kastanienbraun ,  35 — 47 /*  im  Durchmesser. 

Auf  Spiraea  Ulmaria  L. 

Die  primäre  Uredofonn  schdnt  hier  in  biologischer  HinHicht  tlss  AeciiUuiii 
zu  repräaentireD.  Anatomisch  ist  eie  aber  der  Bacundaron  üredoform  gleich 
gebaut;  die  Sporen  werden  einzeln  gebildet,  die  Sporenlager  sind  ohne  Paciido- 

342.  Tr.  Filipendnlae  (Lasch). 

Sjnon.:  Uredo  (Uromjces)  FUipenduiae  Lasch  (in  Klotjscli  -  Rabh.. 
Horb,  mycol.  1.  580). 

Exsiccr.:  Rabh.,  Fungi  europ.  20S2,  Thiimen,  Mjcoth.  M3. 
Dem  vorigen  sehr  ähnlich;  die  Sporen  der  primären  Üredo- 
form  oft  oblong,  bimförmig,  bis  35  t*  lang.    Teleutosporen  glatt 
(ob  immer':'),  oft  unregelmässig  und  nicht  selten  die  3  Zellen  nicht 
typisch  angeordnet,  mitunter  bis  55  fi  lang. 
Auf  Spiraea  Filipendula  Lin. 

XVIII.  Pbragmidlnm  Link  (in  Linn6,  Spec.  Plant.  A'l. 
2.  pag.  84). 

Teleutosporen  in  lockeren  Häufchen,  aus  3  oder  mehr  in  einer 
Reihe  übereinander  stehenden  Zellen  bestehend.  Aecidien  ohne 
Pseudoperidie,  an  der  Peripherie  von  einem  dichten  Kranz  keulen- 
lormiger  Paraphysen  umgeben. 

Die  Aecidiunifonn  von  Pbragmidium  vnr  bisher  nur  wenig  bebannt,  und 
wurde    vielfach    mit    der    üredoform    verwechselt.      Beide   Bporenformen    zeigen 

')  Leider  kann  ich  Sowerby  niclit  vergleichen,  bo  das8  möglicherweise  dessen 
Name  der  ältere  ist. 
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iosofom  UebermDstimmung,  hIe  boi  beiden  die  Sporenlager  mit  eiaeoi  bieiten 
Kranz  keulen-  oder  kopfTünaig  verdickter  FaraphjaeD  umgeben  sind.  Sie  unter- 
«cheiden  eich  dadurch,  dass  bei  dem  Aecidium  die  Sporen  in  Beihon,  bei  der 
Uredo  einzeln  gebfldet  irerden.  —  Die  Gattung  Xenodochiig  kann  meiner  Ansicht 
nach  Ton  Phragmidium  nicht  getrennt  n'erden. 

A.  Phragmidiopgiii.     Aecidium  und  Telcutosporen  bekannt. 
Uredo  fehlt 

343.  Phr.  carbontrlom  (Schlechtd.). 

Synon. :  Xenodochna  carbonarius  Schlechtd,  (in  linnaea  I.  p,  237). 
Torula  carbonaria  Cda.  (Tcon.  III.  pag.  5.  taf.  I.  fig.  |5). 

Eisicc:  Fuotet,  Fnngi  rhen.  410,  Kunze,  Fungi  sei.  543,  Rabh., 
Fungi  eoTop.  1179,  Thümen,  Hjcoth.  751,  1643. 
I.  Sporenlager  auf  der  Blattfläche   ziemlich  grosse,   rundliche 
Polster,  an  den  Nen'en  und  den  Stengeltheilen  verlängerte  Schwielen 
bildend,  orang^lb.      Sporen   in    kurzen   Ketten  zu  3  —  4   über- 
einander, rundlich  oder  elliptisch,  orangegelb,  dichtwarzig,  16  bis 
28  fi  lang,  16  —  20  fi  dict.    Paraphysen  keulenförmig,  mit  spär- 
lichem, orang^lben  Inhalte.    III.  Sporenlager  dick  polster-  oder 
schwielenförmig,  rundlich  oder  unregelmässig,  oft  zusaminenfliessend, 
schwarz.    Sporen  lang  cylindrisch  oder  wurmförmig,  4  —  22zellig, 
an  den  Scheidewänden  stark  eingeschnürt,  (meist  einseitig  stärker), 
glatt,  oder  besonders  die  Endzelle  etwas  warzig,  dunkelbraun,  auf 
kurzem  Stiel,  bis  ca.  300  /t  lang,  bis  ca.  30  (i  dick. 
Auf  Sanguisorba  officlnalis  L. 

B.   Eupkragmidiuni.     Aecidium,  Urodo-   und  Teleutoaporen  bekannt. 
Alle  drei  Sporenformen  immer  auf  der  gleichen  NShrapocies. 

344.  Phr.  Rosae  alpinae  (DC). 

Synon,:    Uredo    pinguis  fi.   Rosac    alpinae  DC.  (Flore  fraof.  II. 
pag.  235  nud  ^nops.  pag.  4^). 

Fhragmidium  fuaiforme  Schröter  (Brand-  und  Rostpilae  pag.  24). 
Eieicc;  Kunze,  Fungi  eel.  310,  5«,  Thamen,  Mjcoth.  1132. 
I.  Aecidien  auf  den  Blättern  tbeüs  winzige  (ca.  150  //),  puakt- 
rürmigc  Lager,  theils  grössere,  rundliche,  stark  gewölbte  Polster, 
an  allen  übrigen  grünen  Tbeilen  lange,  weit  vorspringende  Polster 
bildend,  durch  welche  meist  Terkrümmungen  verursacht  werden. 
Dieee  Polster  sind  in  der  Regel  aus  mehreren  oder  vielen  Aecidien 
zusammengesetzt,  die  sehr  dicht  stehen,  oft  zusammenfliessen. 
Sporen  polygonal,  meist  isodiametrisch,  oder  auch  elliptisch  oder 
eiförmig,  kurz  stachlig,  intensiv  orangegelb,  17  —  28  fi  lang,  14  bis 
20  fi   dick."    Paraphysen    keulig,    farblos.     II.  Sporentager  klein, 

15" 
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i'iindlicb,  blassgelb,  auf  kleinen,  gelben,  iinregelmässigen  Flecken 
ordnungslos  grappirt.  Sporen  randlich  oder  elliptisch,  feinstacblig, 
f^olb,  14 — 22  n  im  Durchmesser.  III.  Sporenlager  klein,  zerstreut, 
über  meist  dicht  stehend,  oft  zusammenfUessend ,  schwaiz.  Sporeu 
7  —  13zeIHg  (meist  11  —  12zeUig).  dichhvarzig,  nach  oben  bis  über 
ilie  Mitte  etwas  verdickt,  dann  und  nach  unten  verschmälert,  am 
Scheitel  mit  langem ,  farblosen  Spitzchen ,  dunkelbraun,  bis  120  /t 
lang,  bis  30  /(  breit.  Stiel  so  lang  oder  etwas  Ifinger,  als  die  Spore, 
nach  unten  stark  verdickt. 

Auf  Rosa  alpina  L.  und  deren  Bastarden. 

345.  Phr.  subewticliim  (Schrank). 

S,vnoii.:  LjcoperdüD  suboortinum  Schrank  (in  Hoppe's  bot.  Tasrhb. 
17«3.  pag.  6S). 

'Urido  Betaue  Fers.  (Dispus.  pag.  lä). 
Pin-einia  mucronala  c.  ßoaae  Pcrs.  (I.  c.  pag.  3S). 
Urcdo  miniata  a.  Pers.  (Synope.  pag.  2161. 
l'redo  eleTata  Sc-hiim.  (Enum.  Haot.  SaeU.  U.  pag.  229). 
Uredo  piugnie  c.  DC.  (Flore  fruif.  11.  pag.  235  und  Synops.  pag.  49). 

Eisicc:  Fuckel,  >\uigi  rben.  257,  313,  2226,  Bad.  Eirptog.  915, 

Kunze,  Fun^  aeL  22'^,  Rabh.,  Fungi  europ.  293,  294,  29j,  497,  1671». 

I67I,  1672,  Thümen,  Fungi  austr.  HS,  4S,  49,  361,  Thöroon,  Mjcotb. 

33S,  843,  1054,  1133,  Schweiz.  Krj-ptog.  7,  3U6. 

1.   Aecidien  denen   der  vorigen  Art  sehr  ähnlitili.  aber  grösser 

w-erdend.    Sporen  rundlich,  elliptisch,  eilörmig  oder  oblong,  stachlig, 

orangegelb,  17—28  /i  lang.  12  —  20  /(  dick.     U.  Sporenlager  klein, 

rundlich  oder  länglich,  frühzeitig  nackt,  blassgelb,  meist  zu  kleinen 

Gruppen  vereinigt;  Sjwren  rundlich,   eiförmig  oder  elliptisch,   sehr 

kurz    und    foinstachlig,    gelb,    17  —  28  /t   lang,    12  —  20/1  dick. 

111.  Sporenlager  klein,  rundlich,  oft  zusammenfliessend ,  über  die 

ganze   Blattflächo  zerstreut,  schwarz.     Sporen   auf  langem,   in   der 

unteren  Hälfte  stark  verdickten  Stiel,  4— yzellig,  warzig,  am  Scheitel 

mit  lang  kegelförmiger,   farbloser  Papille,  dunkelbraun,   bis  105  /( 

lang,  bis  32  |U  dick. 

Auf  Rosa  pimpinellüblia  DC,  cinnamomea  L.,   turbinata  Ait, 
rubrifolia  Vill,,  cjinina  L,  collina  DC,  alba  L.,  rubiginosa  K,  tonien- 
tosn  Sni.,  ^vensis  Huds.,  gnllica  L,  centifolia  u.  a. 
34(5.  Phr.  Frasariae  (DC). 

Sjnon.:  Pumnia  Fragariae  DC.  (EqcvcI.  VIIL  pag.  244). 
l'redo  Potentiliae  DC.  (Encycl.  Till.  pag.  231)  p,  p.). 
Fiircmia  Sanguiaorbae  DC.  (Floro  fran;.  VI.  png.  54). 
l'ucciiiia  FriiKSriastri  DP.  (1.  r.  png.  .-,5). 
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C^eonia  Poterii  Schlechtd.  (Flora  Berol.  H  pag.  125). 

Phragraidinm  obtusnm  link  (in  liime,  Speo.  Plant  VL  2.  p.  ül  p.  ]>.)■ 

Phragmidium  acumirnktam  Co«ke  (Uandli.  pag.  49U). 

Pbragmidium  granulattim  Feld.  (Sj'mb.  pag.  46). 

Phragraidinm  bre^-ipca  Fell.  (1.  c). 

E:«si(;c.:  Fnckel,  Pnngi  rhen.  312,  1075,  222S,  Bad.  Kryptog.  411, 

Kiinze,  PiiD^  sei.  52,  Rabh,,  Herb,  mj'col.  2S],  Rabh,,  Fimgt  eiirop.  I1S*>, 

22*0,  2565,  Thümen,  Pungi  auatr.  44,  45,  949,  Thüinen,  Mycnth.  44.'i. 

54»,  1U53,  1342,  SchweU.  Krrptog.  31)7,  41t). 
I.  Aecidieu  rundlich  oder  (besonders  an  den  täteugeltheilen  und 
Blattnerven)  verläDgert,  unregelmässig,  zerstreut,  oft  zusanuueu- 
fliesseud.  orangegelb.  Sporen  rundlich  oder  elliptisch,  warzig,  uraiigv- 
gelb,  17 — 26  fi  lang,  12 — 18  /t  dick.  II.  Sporenlager  klein,  nmdiieh, 
seltner  verlängert,  zerstreut,  frühzeitig  nackt,  urangegelb.  Sporen 
rundlich,  eiförmig  oder  elliptisch,  warzig,  orangegelb,  l(i — 24  fi  lang, 
12 — 20 /c  dick.  III.  Sporeolager  zerstreut,  klein,  rundlich,  «ciiwarz- 
braun;  Sporen  Terhältnissmässlg  kurz  gestielt,  3~5zellig,  braun, 
in  verschiedenem  Grade  grobwarzig,  am  Scheitel  abgerundet  odci' 
mit  bhisserer  Papille,  bis  75  fi  lang,  bis  45  /t  dick. 

Auf  PotentiUa  alba  Tj..  Pragariastrum  Ehrh.,  micriiiitha  Raninml, 
Poterium  Sanguisorba  L. 

347.  Phr,  obtnsDin  (Strauss). 

Sf  Don.;  Uredu  obtuea  Strauas  (in  Wetter.  Annal.  U.  pag.  107  p.  p.). 
Phragmidium  Tonnentillae  Fuckcl  (Sjmb.  pag.  46). 

Exsicp.:  Fiickei,  Fungi  rhon.  J22',  Kunze,  Fungi  sei.  Ö15,  Thiiiiifii. 
Fnngi  anstr.  1224,  Tliiimon.  Mjciith.  15:iS. 
I.  Aecidium   dem   der  vorigen  Art   sehr  ähnlich.     II.  Sporcu- 
lager  rundlich  oder  uuregehnässig,  klein,  frühzeitig  nackt,  orangegelb, 
zerstreut  stehend.     Hporen    rundlich,   elliptisch   oder  cifiimiig,  fein- 
stachlig,  orangegelb,  14 — 23  /i  lang.  14  —  17  /i  breit.     III.  Sporen- 
lager klein,    rundlich,    zerstreut,    hellbraun.     Sporen  auf  langem. 
gleich  dicken,  farblosen  Stiel,  3  —  Szellig,  oft  gekrümmt,  hellbraun, 
glatt  am  Scheitel  verdickt,  mehr  weniger  kappen-  bis  kegelförmig. 
am  Grunde  oft  keilförmig  verschmälert,  bis  115  ft  lang,  bis  28  /t  dick. 
Auf  PotentiUa  procumbens  Sibth.,  Tormentilla  Sibtti. 

348.  Phr.  PotentUUe  (Pers.). 

Synon.:  Pn««itua  Potontillae  Fera.  (Siiiops.  pag.  229). 
Vrado  obtou  Stnuss  (in  Wetter.  Anna),  ü.  pag.  107  p.  p.). 

Eieice.:  Fookd,  Fungi  rlien.  31U,  311,  Bad.  Kiypt.  412,  6U,  IU1>h., 
Herb,  mjcol.  619,  Rabh.,  Fungi  europ.  1084,  11S3,  1673,  1765,  Thiimcu. 
Fnngi  anatr.  13,  1225,  Thümen,  Mycoth.  340,  750,  950, 1343,  1445,  17.15. 
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I.  AecitlieiL  in  ruiidlicheii  oder  liäutiger  verläugerteii,  zerstreuten, 
liiDge  von  der  zersprengten  Epidermis  umhüllten,  orangegelbeu 
Pusteln.  Sporen  in  kurzen  Ketten,  kuglig,  eiförmig  oder  elliptiscL, 
feinstachlig,  17  —  24  ß  lang,  14 — 19  jw  dick.  Parapliyseu  keuleii- 
fiirmig,  gekrümmt,  farblos.  IL  Sporenlager  rundlicli,  elliptiscli  odei' 
II  aregelmässig,  öfters  zusammenfliessend,  zerstreut,  blass  orangegelb, 
yporen  rundlicli,  eilormig  oder  elliptisch,  stachlig,  gelb,  17 — 24  /t 
liing,  14 — 20  fi  dick.  DI.  Sporenlager  rundüch-polsterformig,  oder 
(am  Stengel)  mehr  weniger  verlängert,  schwarz.  Sporen  3 — Tzellig, 
)im  Scheitel  stumpf,  abgerundet  oder  mehr  oder  weniger  hoch  kappen- 
papillen-  oder  k^elformig  veigüngt,  glatt,  braun,  auf  sehr  langem, 
gleichdicken  oder  nach  unten  nur  wenig  verdickten  Stiel,  bis  90  /i 
Inng,  bis  26  fi  dick. 

Auf  Potentilla  supina  L.,  reeta  L.,  argentea  L,  mixta  Noite, 
fiurea  L.,  alpestris  Haller,  verna  L.,  cinerea  Chai.x,  opaca  L. 

Hierher  geburt  vielleicht  die  Form  auf  Cnmarnm  pnlustre,  ivelclie  Ünp>r 
(Eumtheme  pag.  19,>,  225,  291)  erwihnt 

349.  Plir.  Rnbi  (Pers.). 

Sj-non.;  Fuccioia  mueronata  ß.  Rubi  Pers.  (Diapos.  pag,  38). 
Uredo  bulbosa  ätraiias  (in  Wetter.  Ann.  11.  pag.  KiSf. 
PhragmitUum  incrassatuni  var.  2.   link  (in  linnLi,  Spec  Plant.  VI.  2. 

pag.  85). 
Fhragmidiiini  microsorum  Sacc.  <in  Uichelia  I.  pag.  lU).    , 

EiBJcc:  Fucbel,  Fuogi  rlien.  911,  Kunze,  Fungi  sei.  546,  Babh., 

Herb.  myco).  6UT,  Babli.,  Fungi cuiup.  415,  llSl,ThlimeD,  Fiiogi  auetr.  47, 

TliOmen,  Mjcoth.  339,  1245,  Schweiz.  Knptog.  52U  p.  p.,  607,  606(V). 

I.  Aecidien  gehäuft,    oft  zusammenfliessend,  verlängert,    den 

Nerven  folgend,  orangegelb,    Sporen  polygonal-rundlich,  18  —  22  /t 

im  Durchmesser.    II.  Sporenlager  klein,  rundlich,  zerstreut  oder  in 

kleinen   Gruppen    beisammenstehend,    blassgelb.     Sporen  rundlich, 

elliptisch  oder  eiförmig,  feinstachlig,  gelb,  17-32^  lang,  12 — 20 /* 

dick.       III.    Sporenlager    klein,    rundlich,    oft    zusammenfliessend, 

schwarz.    Sporen  auf  langem,  nach   unten  stark  verdickten  Stiel. 

3—8-  (meist  5 — 6-)zellig.  warzig,  am  Scheitel  mit  mehr  oder  weniger 

verlängerter,  kegelförmiger,  blasserer  Papille  oder  Spitze,  bis  110  /t 

lang,  bis  35  fi  dick. 

Auf  Kubus  fruticosus  L.,  caesius  L,  saxatilis  L. 

Die  Teleut«8porenlBger  stehen  auf  gelblichen  «ler  briiiinlicbcn ,   veracbicdcn 

gestalteten,  oft  zasarnntenfliessendcn  Fleelicn ,  oder  die  Fleckenbildung  unterbleibt 

giini.  —  Das  Aecidium  dieser  Art  babe  ich  noch  nicht  p^eseben,  wenigstens  nicht 

mit  Sii'bcrheit;  ich  habe  dcslialb  die  Begebreibung  desselben  von  Karsten  entlelint. 
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350.  Phr.  viobeeam  (Schultz). 

Sfnon. :  Puccinia  violacea  Schultz  (Prodrom.  Florae  Starg.  p.  459). 
Phragmidium  aBperum  Wallr.  (Flora  CrjpL  Germ.  II.  pag.  ISS). 
Uredo  vepris  Bob.  (ia  Desmaz. ,  Plant.  Crypt.  I.  212!  et  in  Ann.  sc. 
DBt  m.  Ser.  IS.  Bd.  png.  S55). 

Eieicc:  Fuckel,  Fungi  rhon.  315,  Rabh.,  Herb,  mvcol.  S3,  33.i, 
Rabb.,   Fungi  europ.  4T6,  893,   Thiimen,  Fungi  anstr.  227,  Scliireiz. 
KrTptog.  5!0  p.  p. 
I.  Aecidien  rundlich  oder  länglich,  einzeln  oder  zu  wenigen 
in  treisförmiger  Anordnung   auf  unregelmässig-ruEdlichen  Flecken, 
die  oberseits  roth,    von  einem  breiten,    imregelmässigen ,    dunkel 
■vioiettrothen  Hofe  umgeben  sind.    Sporen  in  kurzen  Ketten,  rundlicli 
oder  elliptisch,  stachlig,  orangegelb,  19—30  /t  lang,  17—24  jtt  dick. 
II.  und  m.  Sporenlager  meist  grpss,  rundlich  -  polsterformig,  zer- 
.streut    stehend,    seltner   zusammeufliessend.      TJredosporen    meist 
rundlich,  seltner  elliptisch  oder  eiförmig,  mit  dicker,  grobstachliger 
Membran,    gelb,    17  —  32  /t  lang,    17—24  fi  dick.    Teleutosporen 
;(— 5-  {meist  4-)zellig,  warzig,  mit  blasserer,  halbkugliger  oder  kegel- 
förmiger Papille,  bis  105  fi  lang,   bis  35  (t  dick.     Stiel  sehr  lang, 
nach  unten  massig  verdickt. 
A\if  Rubus  fruticosus  L 

Uredo-  und  TeleutoBporenlager  auf  ziemlich  grosBen  Flecken,  die  ontiveiler 
im  Centmm  brenn  und  an  der  Peripherie  piirpurviolett  oder  ganz  pnrjiucviolett 
i^efarbt  sind;  dadurch,  wie  Hucb  durch  die  meist  isoUrten,  grCsseren  äporenlager, 
den  längeren,  weniger  stark  verdickten  Stiel  leicht  vom  vorigen  zu  unter  scheiden. 
^  Fnckel  (Symb.  Nachtr.  III.  pag.  II)  beschreibt  ein  Aecidium  auf  Eubua  fniti- 
iveaa,  das  er  zu  Phragmidium  violaceam  zieht,  das  jedoch  mit  dem  oben  beschrie- 
benen, iinzweirelhaft  iuerher  gehörigen  nicht  ganz  übeieinstinimt. 

S5l.  Phr.  Rnhl  Idae)  (Pers.). 

Sfnon.:  Uredo  Rnbi  Idaei  Para.  (Observ.  mycol.  II.  pag.  21). 
Ascidiiun  colamellatum  Scbum.  (Enum.  Plant.  Saell.  11.  pag.  22t). 
Tredo  gjTOBa.  Rebent  (Prodrom.  Florae  Neom.  pag.  Sab). 
Puccinia  gracilia  (irev.  (Flora  Edin.  pag.  42S^. 
Phragmidium  iDt«niiediam  Eynenhardt  (in  Linnaes  III.  pag.  100). 
Phragmidium  efTusum  Anersiv.  (in  Elotzsch-Rabh.,  Herb.  mvc.  I.  1391). 
Eisicc:  Fuckel.  Fnngi  rhen.  S16,  2622,  Bad.  Ejjptog.  45,  47,  Rabh., 
Herb,  myeol.  300,  Rabh.,  Fnngi  europ.  1299,  1770.  2188,  2186,  Tliümen, 
Fnngi  anstr.  46,  ThOmen,  Mrcoth.  948,  tÖ4T,  Schweiz.  Krjptog.  8,  713, 
Mfcoth.  Harch.  75. 
I.  Aecidien  in  verschiedener  Zahl  zu  meist  vollständig  kreis- 
foi-migen,  seltner  nur  einen  Theil  eines  Kreises  darstellenden,  ab- 
gestutzt   kegelförmigen,    in    der    Mitte    tief  genabelten    Gruppen 
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ziisamiiieugt'stellt,  (tbfiseits,  soltner  auch  uuteitieit»  auf  ilea  Blättern, 
iiui'h  seltner  am  Stengel,  wo  die  Gruppen  verlängert  sind.  Sporen 
in  kurzen  Ketten,  rnndlich  oder  elliptisch,  stachlig,  orangegelb. 
iO  —  2>i  fi  im  Dnrchnienser.  Paraphysen  keulig,  orangegelb.  II. 
S])iirenlager  klein,  unregelmässig-nindlii'li,  zerstreut,  blass  itrange- 
jjclb.  Sporen  rundlich,  eifurmig  oder  elliptiseh,  staciilig,  gelb,  lt> 
bis  2i  fi  Im  DuiTlimesser.  III.  Sporenlagor  rnndlich,  klein,  zer- 
streut, aber  meist  diclit  stehend,  schwai-z,  Sporen  ü  —  lOzellig. 
opak -dunkelbraun,  am  Scheitel  mit  kegelfurniiger,  fast  fiirbloser 
Spitze,  bis  140  fi  lang,  bis  35  fi  dick.  Stiel  lang,  nach  unten  mehr 
oiier  weniger  vonlickt. 
Anf  Rubus  Idaens  L, 

XIX.  ClyinuoHporaiiji^iiin  De  Candolle  (Kloi'c  fnu»,-. 
II.  pas.  216). 

Telentosporen  ;iweiKellig,  in  gi'osser  Zahl  zn  verschiedeu  ge- 
tomiten  gallertartigen  Körpeni  verbunden,  die  -sich  vertieal  vom 
Substrat  erheben.  Aecidien  mit  melir  oder  weniger  verlängerter 
l'seudoperidie. 

Von  don  bialier  im  Gebiet  aiiftrefimdcneD  Ujinonsporangiiim  -  Art/'D  siud 
keine  Uredoforraen  bekannt  nnd  scheint  diese  Sporentorm  liei  unserer  Gattung 
tvpiach  zu  fohlen.  Die  Teloutosporenlagor  oracheinen  im  April  und  Mai  auf  «nRe- 
Hithn-oUenen  Stellen  der  Ztreiice,  soltner  auf  den  Blättern  in  Form  von  üallert- 
körpem,  die  je  nach  dem  Feiichtigkeitsgehalt«  der  Luft  mehr  oder  weniger  stark 
Hiifi] Hellen,  uni  meist  schon  nach  kurzer  Zelt  zu  vertrocknen  und  zu  verschwinden. 
Den  Accidieu  gehen  atota  Spermogonicn  voraus,  die  von  denen  der  üattnngen 
Puccinia  und  Uromyces  sich  hik-hstens  durch  ihre  Grösse  imterscheiden.  Die 
Aeeidien  selbst  sind  im  Allgemeinen  Haachenförmig  gestaltet;  sie  QfTnen  sieh  m 
rersehiedener  Weise,  sind  im  i'ebrigen  denen  von  Piiccinia  ^eieh  get>aut.  Sie 
wurden  früher  zur  Clattiing  Roestelia  (später  Ceratitlum)  vereinigt. 

a.52.  «.  SaUinM  (Dicks). 

SynoD.  :  lU:  Tremells  Sabinae Dicke.  (PUntae  cr>'pt  Britt.  I.  p.  t4). 
TremellH  digital»  Hoffm.  (Voget.  Crjpt.  I.  pag.  33.  tat.  VU.  fig,  2). 
Clavaria  reainosorum  (imeiin  (in  Ijddi;,  S.vst.  aat.  II.  pag.  1449). 
Fuccinia  Juniperi  Pere.  (DisposiÜo  pt^;.  üS). 
Paccinin  crisUta  Sehmidel  (Iwnes  et  Anal.  DL  pag.  2.)4.  taf.  öt>). 
Tremolla  fusca  DC.  'Enryd.  VIII.  pag.  391. 
I:  LycoperdoD  ewiceUatuni  Jac(|,  (Flora  aii*tr.  1.  pag.  15.  taf.  17). 
Koestelia  cancollata  Bebent.  (Klnra  Neom.  |wg.  350). 
Cneonia  ßoestelites  Link  (in:  linne,  Spec.  Plant.  M.  2.  jiag.  64). 

Kxsicc.:  Fuckol,  Fimgi  rhou.  2S3,  416,  Bad.  Kr>ptog.  545,  ßabh.. 
Herb,  mj-fiol.  2S5,  Ralth,,  Fiingi  europ.  1^82,  Thümon,  Fungi  anstr.  ?32. 
■ix:t,  Thiimcn,  Myeuth.  .)3T,  [4H5, Schweiz.  Krrptog.  6,  Mjcoth.  Ifareh.  72. 
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L  Aecitüeu  auf  oraugegelbeu,  ruiidliclien  oder  uuix'selniässijieii. 
pulsterfönnig  angeschwollenen  Flecken  zu  niehrei-eu  beisammen- 
stellend,  von  der  Fomi  sehr  kurzhalsiger  Flaschen,  ca.  2—2^1  ilUJini. 
hoch.  Pseudoperidie  gelblichwoiss,  am  Scheitel  geMoldosseii,  «uitlicli, 
von  zahlreichen  Längs^palteu  durchsetzt,  die  bis  zur  Blattflächi' 
sich  erstrecken ;  die  so  entstandenen  Längslappen  sind  durch  kurze 
Querstäbchen  verbunden,  wodmvh  die  ganze  Peridie  gittei-förniif;- 
erscheint.  Sporen  abgerundet- polygonal,  feinwarzig,  braun,  24  bis 
44  ft  lang,  17 — 26  ^i  dick.  III.  Teleutosporenlnger  (feucht)  stumpf 
kegelförmig  oder  cylindrisch,  oft  seitlicli  etivas  zusaniniengedrückt 
und  nach  oben  schwach  verbreitert,  mitunter  kaniniarlig  gctheilt. 
ruthbrauu,  8  —  10  HUlimeter  laug.  Sporen  breit  elüptiscli.  in  der 
Mitte  nicht  oder  kaum  merklich  eingeschnürt,  kastanienbraun,  3x 
bis  50  n  lang,  23— 2ß  ft  dick. 

Auf  Juuiperus  Sabina  L.,  das  Aecidium  auf  Firus  communis 
I*.  Michauxli  Bosc..  tomeutosa  DC. 

Becaa  (in  Abh.  d.  Naturf.  Ges.  zu  Halle  ISTO.  pag.  Ha)  beKbrsibt  zweierlpi 
Formen  der  Teleutoepoten ;  ausser  den  oben  beachriobonen  noch  gelbe,  gestreckt 
KpindeUomiigc,  bis  55  /i  lange,  18  ,»  dicbo  Sporen. 

.^53.  G.  clanriiefonne  (.lacq.). 

Synon.:  III:  Tremellii  clavariaeformia  Jacij.  (CoUectan.  IL  pag.  17-1). 

Tremella  digitata  Yiliar«  i^Hist  des  Flantes  do  Dauphini)  111.  p.  100T). 

Tremella  ligularis  Bulliard  (Hist.  da  champ.  de  France,  pag.  22't). 

Tremella  janiperina  Walübg.  (Y\or&  suec.  pag.  Hui). 

1:  Aecidioni  Orjacanthae  Fers.  (Sjnops.  pag.  2üt>). 

Aecidium  laceratum  Sow.  (Engl.  Fungi  taf.  316). 

Caeoma  Cylindritcs  Link  (in  Linu.-,  Spoi'.  Plant.  VI.  2.  pag.  64  p.  p.). 

ßnestelia  carpophila  Bagnis  (in  Thiimcn's  Alycotli,  132<i). 
'  Ejisicci  Fiickol,  Pringi  rhen.  2S.6.  415,  Eabb. .  Herb,  mjcol.  61\ 

Rabh.,  Fnogi  europ.  lO-tS  1 IW,  2ifi,  Tbümen,  Mjcoth.  1036,  13Zß. 
I.  Aecidien  zaiilreich  in  kleineren  oiier  grüsseren  (iruppen  auf 
oraugegelben,  angest^^hwolleuen  Flecken,  oft  auch  weite  Strecken 
(besonders  die  Früchte)  überziehend,  meist  von  Verkrümmungen 
und  sonstigen  Verunstaltungen  begleitet.  Pseudoperidien  in  der 
Jugend  flaschenfi)rmig,  später  cylinilrisch-beeherförmip,  schmutzig- 
weisslich,  bia  zu  vei'schiedeuer  Tiefe  längsgespalten  in  zahlreiche. 
aufrechte  oder  etwas  auswärts  geneigte  Ijappeu.  Sporen  unregei- 
mäasig-rundlich  oder  länglich,  warzig,  gelbbraun,  22  —  40  ju  lang. 
1!)  —  28  p  dick.  III.  Sporenlager  cylindrisch,  zungen-  oder  band- 
funnig.  oft  gabiig  getbeilt,  oft  gekrümmt  und  gebogen,  mehr  knnr- 
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pelig,  gelb,  bis  12  Millimeter  liing.  .Sporen  spindelförmig,  in  der 
Mitte  eingeschnürt,  hellgelbbraim ,  70  —  120  /(  lang.  14  bis 
20  ft  dick. 

Auf  Juniperus  communis  L.;  das  Aecidium  auf  Crataegu« 
Oxyacantlia  L.,  monogyna  Jacq.,  nigra  W.  et  K.,  nielanocarpa 
Hiebst.,  lobata  Bosc. 

Nach  Oersted  gehört  zu  dieser  Art  auch  das  Aecidium  peniciliatum  (Hüller). 
«uf  SorbiiB  Arift  und  Pirus  MaluB  besonders  häufig  vorkwnniend.  Ich  hübe  dieso 
Form  aus  vcrachiedenen  tiriindcn  vorläufig  noch  getrennt  gehtüten.  Oersted'H 
Cultiirreraiiche  eciiclten  nur  Spermogouien  auf  I'irua  Malus  bei  Aussaat  der 
'('»■eutosporen  unseres  G^ninosporangium«;  es  darf  ilaraiis  also  noch  gar  niclit 
geschlossen  werden,  dflas  das  Aecidium  penicillatunigefolgt  sein  würde.  Aussi-r- 
dem  ist  Batiiay  (conf.:  Oesterr.  botan.  Z/eitschr.  18S0.  pag.  241  u.  flgd.)  zu  ganz 
eigenthümliclion  Resultaten  («zOglich  dos  Pleomorphismus  der  Gvmnosporangien 
gelangt,  die  freilich  der  Bestütigimg  noch  bc<lürfen.  Mir  eracheint  daher  die 
Zugehörigkeit  des  Aecidium  penicilliitam  zu  der  einen  oder  der  andern  Gymno- 
sporangium-Art  als  einstweilen  noch  unsicher.  Ausserdem  halte  ich  die  Vcr- 
Echiedenheit  im  Bau  des  Aecidium  penicillatum  und  Oivacajithae  doch  fSr  grössor, 
iils  Keess  dies  anzuerkennen  geneigt  ist  Diese  trcrdo  ich  bei  Aecidinui  penicilla- 
tum noch  bespre<'hcn. 

354.  G.  janiperinniu  (Linn6). 

Synon.:  111:  Tremella  juniperimi  I^dc;  (Spec.  Plant,  pag.  1623), 

Tremella  auriformis  Hoffni.  (V^i^t.  t'rj-pt.  I.  pag.  31.  taf,  VI.  fig;  4)? 

Treniella  conica  Df.  (Encycl.  VIII.  pa^;,  3Si. 

Gymnosporan^um  anrantiacum  Cher.  (Rore  Paris.  I.  pag.  424). 

Podisoma  foliieolnm  Berkcl.  (in:  Smith.  Engl.  Flora  V.  pag.  362), 

1:  Lycoperdon  comifcrum  Flora  danicn  t  S,HS, 

Aecidium  ivmutam  Gniclin  (in  IJnne,  fiygt,  nat,  II.  png.  1472). 

Caeoma  cyllndrites  IJnk  (in  IJnne,  Sprc.  Hnnt.  VI,  2.  pag.  64  p.  p.). 

Centridium  Sorbi  Chev.  (Flore  Paris.  I.  pag.  3S3). 

ExBicc:  FucVel.  Fungi  rhon.  2>i4.  2S5,  Bad.  Krjpt'«..  ^'1,  Rabh., 

Herb,  mycoi.  97,  4!»7,  Rabh.,  Fungi  europ.  2136,  Thfimen,  Fim^  austr. 

9ä4.  Thümen,  Myeotb.  745,  1325,  Schweiz.  Kiiptog.  519. 
I.  Aecidien  auf  orangegelben  oder  rotlieii,  aiige8eliwo!lent'ii 
Flecken  in  verschiedener  Zahl  zu  rundlichen  oder  länglichen  Gruppen 
vereinigt.  Pseudoperidie  von  der  (Jestalt  einer  sehr  langhalsigen 
Flasche,  gelblich  oder  gelbbraun,  hornartig  gekrümrat.  bis  8  )[illini. 
lanR,  am  Scheitel  offen,  gezähnelt,  seitlicli  nicht  oder  erst  spät, 
wenig  und  regellos  zerschlitzt.  Sporen  abgerundet-polygonal,  fein- 
warzig, braun,  21—28  [t  lang,  19  —  24  |it  breit.  III.  Sporenlager 
.anfangs  halbkugllg  oder  kegeliörmig.  später  zu  sehr  grossen,  ver- 
schieden gestalteten  (kugligen,  bim-,  eiförmigen  etc.)  Körpern  auf- 
<|uellend,    goldgelb;    Sporen  spindeltormig .    die  einen  braun,    mit 
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dickem  Endospor,  durchschnittlich  75  fi  lang,  27  fi  breit,  die  andern 
^Ib.  mit  dünnerem  Endospor,  ca.  66  /t  lang,  17  ft  breit 

Auf  Junipenia  communis  L, ;  das  Aecidium  anf  Sorbus  Aucu- 
paria  L.,  torminalis  Crtz.,  Aronia  rotundifolia  Pers. 

XX.  Cronarttum  Fries  (Observ.  Mycol.  I.  pag.  220). 

Teleutosporen  einzellig,  oblong  bis  cylindrisch,  fest  verbunden 
zu  einem  (meist)  einfachen,  cylindrisclien,  soliden  Körper,  der  sich 
vertical  (oft  gebogen  und  gekrümmt)  vom  Substrat  erhebt.  Uredo- 
sporenlager  von  einer  pseudoparenehymatischen  Hülle  umschlossen. 

Die  (ittttuag  Cronartiatn  ist  durch  die  Form  ihrer  Teleatosporenlsger  in 
huhom  Grade  ansgeieicbDet').  Die  allgemeia  angenomraenen  Arten  dagegen 
dürften  besser  auf  zwei  zn  reduciren  sein :  Cr.  asclepiadeun  (WUld.)  und  Cronartiiim 
Kihirolam  Dietr.  —  Die  Uredoform  steht  in  ihrem  Baue  derjenigen  der  meisten 
Meliiinpsors- Arten  »ehr  nahe.  —  Von  allen  Arten  sind  bisher  nur  diese  beiden 
Sporcnformen  bekannt. 

355.  Cr,  ascIepiadeDni  (Willd.). 

gynon.:  Erineum  aselepiadeum  Willd.  (in  Funck,  Crvpt.  ed.  I.  145). 
Üredo  Vinrotoxid  DC.  (Flore  fran?.  VI,  pog.  85). 
Caeoma  Cronartites  Link  (in  Unne,  Spec.  Plant.  VI,  2.  pag.  63). 
Cronartiam  gentianeura  Thamen  (in  Oesterr.  bot  Zeitschr.  iSlS.  p.  19S). 
Exsicc:  Fnckel,  Fangi  rhen.  411,  Kunze,  Fungi  sei.  307,  Rabh., 
Herb,  raycd.  334,  Sabh.,  Fungi  eu^p.  5S9,  891,  31TS,  ThQmen  ,  Fnngi 
aastr.  1030.  Thünien,Mycoth.  1031,1139,  1243,  Schweiz.  Kiyptog.  TIS. 
n.   Sporenlager  klein,  rundlich  oder  elliptisch,  von  balbkuglig 
gewölbter  Pseudoperidie  bedeckt,  zerstreut  oder  ordnungslos  gruppirt, 
hellbraun.   Sporen  rundlich,  ei-  oder  bimförmig  oder  elliptisch  etc., 
stachlig.  16 — 32  lang,  14—18  /i  dick.    III.  Sporeniager  lang  cylin- 
drisch, oft  gebogen,  meist  in  dichten  Gruppen  beisammenstehend; 
Sp<iren  oblong  bis  cylindrisch,  beidendig  abgestutzt  oder  abgerundet, 
P'lbbraun,  7 — 11  /t  dick. 

Auf  Cynanchum  Vincetoxicum  R,  Br,,  Gentiana  asclepiadea  L. 

')  Ich  muBS  hier  einige  Angaben  erwähnen ,  die  von  mehreren  Auteren 
beeOgtich  der  Teleutosporen  dieser  Gattung  gemacht  worden  sind.  Thflmen 
be«cbrabt  bei  seinem  Cronartjnm  gontianeum,  das  sieb  nicht  im  (geringsten  von 
Cr.  aselepiadeum  unterscheidet,  die  Teleutosporen  als  kuglig  oder  eiförmig,  9  bis 
12  /t  im  Dnrchmessor.  Niessl  (in  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Filie  pag.-  16)  nennt  die 
Teleutosporen  Ton  Cronartium  Balsaminae:  rundlich,  mit  rauhem  Epispor.  Ich 
finde  in  beiden  Fallen  die  Teleutosporen  oblong  bis  cylindrisch,  glatt. 
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350.  C.  Balsaiuinae  Nieral  (Beltr.  z,  Keuutiiiss  d.  Pilze  pa^.  16 
in  Verli,  d.  iiaturf.  Ver.  zu  Brunn.  X.  Bd.). 

JI.  Sporen  oblonp,  f^ylb,  warzig,  20  und  mehr  /t  laiig,  15  ,« 
dirk.  in.  Sporenlager  kegelförmig  bis  eylindriseli,  verschiedenartig 
gekrümmt  oder  gebogen ,  fiiclisrijtb  oder  sfhniutzig-  orangegelb ; 
Sporen  wie  bei  voriger  Art,  braun,  8 — 10  fi  dick. 

Auf  Balsaminn  hortensis  Desp. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  kaum  vereeliieden  von  Cr.  asclepiadouni. 

357.  C.  liaccidam  (Alb.  et  ScLw.). 

äjnon.:  äpliaeria  flaflcida  Alb.  et  Schw,  (Conspect.  pag.  31). 
Ae«idiuin  Paeoiiine  Wallrotb  (tlora  Crvpt  Genn.  IL  pog.  IbV}. 

Exsicc:  Fuf kel ,  Fiingi  rhen.  412,  Bad.  Kryptog.  610,  Babh.,  ^'un^ 
eiiroj).  2195,  ThÜruen,  Fiingi  auatr.   639,  Thümon,  Hycoth.  55a,  1249, 
Schweiz.  Krjptog.  "16. 
II.  Sporenlager  klein,  von  tla»'h  halbkuglig  gewölbter,  dauer- 
hafter Psendoperidie  bedeckt,  hellbraun.     Sporen  rundlich,  elliptisch, 
ei-  oder  bimfiirmig,  seltner  oblong,  «tacldig,  18—30  ft  lang,  12  bis 
20  fi  dick.     III.  Sporenlager  lang  cylindrisch,  oft  gekrümmt.  Sporen 
oblong    oder    cylindri.sch ,    beldciidig    abgestutzt   oder    abgerundet, 
brauu,  8 — 12  fi  dick. 

Auf  Paeonia  oftieinalis  Hort^  tenuifolia  L. 

Hier,  wie  bei  Cronartiuin  asclepindenm ,  stehen  beiderlei  Sporenlager  auf 
unrejtclraäBBigen ,  vornchieden  grossen ,  oft  zuEammenfliessenden  Flecken  meist  in 
gnissor  Zalil  beisammen. 

358.  C.  Rikifolam  l)ietr.  (in:  Arehiv  f,  d.  Naturkde.  Liv-. 
Esth-  und  Kurlands,  n.  Ser.  1.  Bd.  pag.  287). 

ExHicc:  Babh.,  FnnRi  europ.  1595,  23S1,  Thümen,  Hjcoth.  146. 

II.  Sporenlager  klein,  rundlich,  orangrgelb,  von  haibkugliger 
Pseudoperidie  bedeckt;  Sporen  rundlich,  elliptisch,  ei-  oder  bini- 
fomiig,  stachlig,  orangegelb,  Iff  —  35  fi  lang,  14  —  22  /t  dick. 
III.  Sporenlager  cylindrisch,  meist  gekrüninit,  Anfangs  blass- 
orangogelb ,  später  hellbräunlich ,  von  den  Sporidien  weisslich 
bepudert;  Sporen  wie  bei  voriger  Art,  aber  fast  farblos  (blasK 
gelblich).  8—12  n  dick. 

Auf  Ribes  uigruni  L.,  lubrum  L.,  aureum  Fursli. 

äporenlagar  in  rundlichen  oder  nnregelmissigen ,  oft  iiiaammenfliesspndi'n 
(inippn  oder  diirht  «erstrout  über  die  ganze  untere  Blattfläche. 
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XXI.  Melampsora  C  a s t a ^n t-  (Cutiil.  Av  Plaiitos  de 
Marseille,  pag.  206). 

Teleutosporen  eiuzellig  «der  melirzellig,  (lui"cli  meist  vertii'ale, 
seitner  fiorizontale  oder  schiefe  Wände  getlieilt,  zu  compakteii, 
ilacheD  Polstern  oder  Lagern  verbunden.  Uredosporeii  einzeln  an 
den  Basidien  gebildet.  Uredolager  meist  von  pseudoparenchyma- 
tisclier  Hülle  umgeben.     Aecldium  wie  bei  Pucdnia. 

In  dem  Ümfajige,  nie  icb  hier  die  Uattimg  Helaiti|>Eora  an^^noinmcn  haW, 
umfasst  üe  mohFcrc  Fonnen,  die  bieber  aU  besondere  Gcoera  betraclitot  wurden, 
eie  nmfasst  aucb  alle  die  Gattun^n,  die  Magnus  (Vorhaadl.  des  Botan.  Vereins 
d.  Pror.  Brandenb.  16T51  Ton  der  altea  Gattung  MeJampsora  abgetrennt  liat.  ' 
UrsprüiigUch  wurden  anterscbioden :  Melampsora,  Caljptospra  Ktihn  und  Mc- 
kmpwirella  Schröter.  Magnus  theilt  dann  MelampBora  weiter  ein  in :  Molainpeora 
(im  cogeren  Sinne),  Pbragmopsora  und  Tbekopsora.  Wir  können  dicee  Gattiingon 
iu  folgender  Weise  unterscheiden:  Mtlampnora  mit  einzelligou,  interccUular«) 
Sporen.  Mdavip»oreUa  mit  einzelligen,  intracellularcn  Sporen.  l'hriigmop»ora 
mit  mehrzelligen,  intorcellularen  Sporen,  Thekoj^ra  und  Cabjptaxjtora  mit  mehr- 
zelligen, intraccllularen  Sporen;  Sporenlager  bei  orsterer  klein,  fleekenweise,  bei 
letzterer  weit  anagedehnt;  jene  mit,  diese  ohne  Uredo.  —  Zunärbat  mtissen  nun 
Hiäopeora  oad  Calyptospora  unter  aUen  Umständen  voreinigt  werden,  da  jhro 
UnterBcbiede  zu  gering  sind.  Die  übrigen  Gattungen  würde  ich  Anerkennen,  wenn 
nicbt  Zweckmässigkeitsgründe  mich  veranlassten,  sie  zusammen  zu  dclien.  Es  ist 
nämlich  erfahrungsgcmäss  für  den  ÄnTänger  durchaus  nicht  leicht,  zu  constatircn, 
ob  die  Sporen  in  oder  zwischen  den  ZeUen  gebildet  werden ,  ob  die  Längswändo 
die  Wfinde  der  ganzen  Spore  oder  die  ihrer  Theilaporen  (Zellen)  sind,  Ansserdcm 
ist  ja  die  Verwandtschaft  aller  der  von  mir  unter  Melarnjisora  vereinigten  Formen 
unbestreitbar  eine  sehr  grosse,  was  auch  durrh  den  überainstiramonden  BaO  der 
Vredoform  (mit  einer  Ausnahme)')  sich  zu  erkennen  giebt,  —  Melampsorelln 
unterscheidet  sich  zwar  aucii  durch  farblose  Teleutosporen  imd  durch  ihre  biolo- 
gischen VerbältniSEe.  Beide  Merkmale  werden  aber  bui  andern  Uredineengattungcn 
nicht  zur  Cnterscheidong  von  (jonera  verwendet,  so  dass  sie  auch  hier,  conse- 
i|uent«r  Weise,  keine  Berücksichtigung  finden  durfton.  —  Wir  kennen  von 
MetampAora  bisher  nur  die  Uredo-  und  Tclcutos)>orenfonn ,  wiederum  mit  einer 
Ansnahme. 

A.   Micromdampiora.     Nur  Teleutosporen   bekannt. 

35y.  H.  venialis  Kieasl  (iu  Hchedul.). 

Teleutosporenlager  klein,  unregelmässig,  gelbbraun,  meist  dicht 
gedrängt  stehend.  Sporen  oblong  oder  keulenförmig,  einzellig, 
intercellular,  im  Querschnitt  polygonal,  gelbbraun,  bis  45  /t  lang. 

Auf  Saxifraga  granulata  L. 

')  Diese  Ausnahme,  bei  Melampsorä  Salicis  capreae,  betrifft  übrigens  eine 
Art,  die  ancb  nach  Hagnns'  Eintheilong  bei  seiner  Gattung  Melampsoro  ver- 
lileiben  würde. 
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Diese  sehr  iinseheinbare  Art  findet  eich  immer  in  tieadUchaft  des  CaeoniH 
Boxifraganim  (SlrausG)  und  zwar  auf  den  ältoeten,  im  Absterben  bogrilfencn 
Blättern. 

B.  Beniimelavipsoru.    Uredo-  und  Teleutosporen  bekannt. 

360.  M,  betalloa  (Fers.). 

Synon.:  Urodo  popnÜDa  fi.  betulina  Fers,  (äynope.  pag.  2111). 
Uredo  ovata  fi.  Betulae  Straues  (Wetter.  Add.  U.  pag.  93). 
Caeoma  cjUndricum  liok  (in:  Linne,  öpuc.  Plant.  TL  2.  pag.  39). 

Exeicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  299,  Kunze,  Fungi  sei.  547,  Eabh.. 
Herb,  injcol.  3S4,  Babh.,  Pungi  eurep.  191,  Thümen,  Fangi  austr.  35!i, 
Thtimcn,  HvcoUi.  101T. 
IL    Sporenlager  klein,  rimdlich,  zerstreut,  aber  oft  sehr  diclit 
stehend  und  die  ganze  untere  Blattfläcbe  bedeckend,  blass,  orange- 
gelb.    Pseudoperidie  dauerhaft,    am  Scheitel  mit  enger,    gezähnter 
Mündung  sich  öf&ieod.     Sporen  oblong-keilförmig,  meist  beiderseits 
abgerundet,  oder  (besonders  an  der  Basis)  abgestutzt,  feinstachlig, 
orangegelb,  24—40  /i  lang,  10—19  /t  dick.    III.  Sporenlager  klein, 
flach,  von  rundlichem  oder  unr^elmässigen  TJmriss,  oft  zusammen- 
fliessend,  Anfangs  wachsartig  gelb,  später  braun,  endlich  schwarz- 
braun werdend.     Sporen  oblong -cyl  in  drisch   oder  etwas  keulig,  im 
Querschnitt  polygonal,  einzellig,  blass  gelbbraun,   intercellular,  bis 
üO  fi  lang,  bis  16  fi  breit. 

Auf  Betula  alba  L.,  pubescens  Elirh.,  humilis  Schrank. 

361.  M.  popollna  (Jacq.). 

SvDOn. :  Lycepcrdon  [lopulinnm    Jacq.    iColIcctan.  Suj^l.   taf.   IX. 
fig.  2.  S). 

Uredo  longicapsiila  ])C.  (Höre  fran^.  11.  pag.  2.33). 
Uredo  aecidioides  DC.  (Flore  fran^.  II.  pag.  236  und  Sjnops.  pag.  49), 
Uredo  farinoaa  Scbultz  (Prodr.  Rorae  Starg.  pag.  455  p.  p.). 
Uredo  cjlindriea  Strauss  (in  Wetter.  Ann.  II.  pag.  9J). 
(.^aeoma  aegirinum  Sehlecht.  (Flora  Berol.  II.  pag.  124). 
Cacoma  allochroum  IJnk  (in  Linnc,  Spoc.  Plant.  VL  2.  pag.  36). 
Melampsora  Treniulae  Tul  (in  Ann.  sc.  nat  IV.  2.  jmg,  95). 
Melampaora  Medusae  Thäm.  (in  Bullet.  Torrey  Bot.  Club  VI.  p,  216). 
SIelampaor«  Balaamiferae  Thiim.  (i.  'i.  Bericht  d.  botan.  Ver.  zu  Ijnds- 

hnt  pag.  20  d.  Sep.-Abdr.). 

EiBicc.:  FiK^kel,  Fungi  rheO.  291,  292,  293.  Bad.  Krfptog.  916,  Rabh., 

Herb,  nijcol.  392,  493,  Rabb.,  Fungi  eurep.  190,  Tbiimen,  Fungi  auatr. 

35,   3«,  3T,  3&,  360,  1127,  Thümon,  Mjcoth.  245,  1048,  1130,  1137, 

1732,  Schweii.  Krjptog.  4,  41S. 

II.  Sporenlager  meist  unregelmässig,  ordnungslos  oder  in  krels- 

forroigor  Anordnung  giuppirt,  oder  zerstreut,  von  bald  zerreissender 
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Fseudoperidie  umgeben.  SjKnen  (oft  in  dem  gleichen  Lager)  sebr 
Terschieden  gestaltet,  rundlich,  elliptisch  bis  oblong  -  keuleniörmip. 
stachlig,  orangegelb,  17—48  /j,  lang,  10  — 2:J  fi  dick;  Paraphysen 
stark  köpf-  oder  eilomiig  verdickt.  III.  Sporenlager  iinregelmässig. 
meist  dicht  stehend,  braunrothe,  später  schwärzliche  Krusten  bildend, 
vorzugsweise  oberseits;  Sporen  prismatisch  oder  keulenförmig,  im 
Querschnitt  polygonal,  mit  gelblicher,  am  Scheitel  verdickter  Mem- 
bran, einzellig,  intercellular,  bis  50  /i  lang,  ca.  8 — 14  /t  breit. 

Auf  verschiedenen  Populus-Arten. 

Es  ist  mir  niitht  müglich,  Melampsora  Tremulae  Tul.  von  iler  gswdhnlichen 
Fonn  (z.  B.  aufPopultiB  oign)  xu  unterGdioJdon ,  so  wonig  wie  die  beiden  von 
Thfimen  aufgastelltett  Arten. 

362.  M.  Salicis  capreae  (Fers.). 

Synou.:  Uredo  farinosa  a.  Salicis  eapreae  Fers.  <Sjnops.  pag.  217|, 
I'redo  viteilinäe  DC.  (Flore  fran^.  IL  pag.  251  und  Sjnops.  pag.  46). 
Urodo  apit«a  Kunze  ot  Sclim.  iMycoI.  Hefte  I.  pag.  6S). 
VtaAo  orbicularis  Hart  (Flors  Erlang,  pag.  318). 
Caeoma  mixtum  Sclilechtd.  (Flora  beroL  II.  pag.  124). 
Epitea  ralgaria  Fries  (Summa  vog.  Sc.  pag.  512). 
Melampsora   Harttgii   Thlim.    (in:    Mittli.    aiiH    d.    forstt.    YersuehEiv. 

Oesterr.  IL  pag.  41). 
Melampsora  ('astagnci  Thüm.  (I.  e.  pag.  4ä). 

Exsice.:  Fiickel,  Fiingi  rhon.  29(i,  297.  298,  1665,  2114,  2621,  Bad. 
Krj-ptog.  144,  409,  Rabli.,  Herb.  mjwl.  29S.  494,  Rabh.,  Fungi  euro].. 
18«,  1773,  Thümen,  Fungi  auBtr.  39,  40,  41,  TiiUmoD,  Myeoth.  145, 
1140,  1345,  1444,  1534,  1646,  Schweiz.  Krjptog.  104,  515. 

II.  Sporenlager  rundlich  oder  iinregelmässig,  zerstreut  oder  zu 
(iruppcn  oder  Kreisen  vereinigt,  ohne  Fseudoperidie,  gelb.  Sporen 
sehr  verschieden  geformt  (oft  in  ein  und  demselben  Lager !) :  rundlich, 
elliptisch,  eiförmig,  oblong  oder  keulenförmig,  feinstachlig ,  orange- 
gelb. 16  —  36  /(  lang.  12  —  21  /(  dick.  Paraphysen  köpf-  oder 
keulenförmig  verdickt.  III.  Sporenlager  von  verschiedener  Grösse. 
Ilach  gewölbt,  polsterförmig  oder  fast  halbkuglig,  Anfangs  gelb, 
gclbroth  oder  braungelb,  allmählich  dunkler,  endlich  tief  braunroth 
oder  schwarzbraun  werdend,  oft  sehr  dicht  stehend  und  zu  krusten- 
artigen Ueberzügen  zusamnienfliessend.  Sporen  oblong  oder  keulen- 
förmig, im  Querschnitt  polygonal,  braim,  einzellig,  intercellular,  bi.t 
45  n  lang,  bis  17  fi  dick 

Auf  verschiedenen  Salix  -  Arten  von  der  Ebene  bis  in  die 
Hochalpen. 

Die  von  Thümen  nntctscliiedencn  Arten  liann  ich  vorläufig  nicht  annehmen. 
Von  den  meisten  sind  nur  die  Urcdosporen   bekannt,  und  zwischen  diesen  con- 
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Staate  Unterschiede  za  finden,  ht  mir  nicht  fTelungen.  CultuiTprsuclie  aber, 
M'onn  negative  Bcaultate  ergebend,  nüsBeu,  meiner  t'eberzeugung  ndcli,  vielfach 
iviwlerhdlt  und  controllirt  werden. 

ädA.  M.  Carpinl  (Necs). 

SjnoD. :  Caeoiua  Carpini  Ncea  (äTstein  pag.  IS). 
ExBicc. :  Fuckel,  Fungirhen.  294,  Bad.  Kijptog.  4U9,  Kunze,  Fungi 
Eol.   308,  Babh.,  Fungi  eitrop.  95,  1191,  ThUraen,    Fiiiigi    uustr.    üb, 
Thümen,  Myeoth.  1138,  Schweiz.  Krj-jitog.  5. 
II.    Sporenlager    zerstreut ,    klein ,    rundlich ,    mit    kalbkuglig 
fjewiilbter  Pseiuloperidie,    deren    Mtindiing    mit    langen,    dünnen, 
hiirstenförraigen    Zähnen   besetzt   ist.     Sporen    birnförmig,   oblong 
"der  keuleniomiig.  selten  elliptiscii,  feinstachlig,  orangegelb,  14  bis 
,"[3  /(  lang,  8  — 14  /t  dick.    III.  Sporenlager  zerstreut,  klein,  von 
rundlichem  oder  unregelniässig  eckigen  Umriss,  flacligeivölbt  Anfangs 
f^elblich,  später  gelbbräunlich:  Sporen  oblong  oder  k\irz  keulig,  im 
(luersclmitt  polygonal,  einzellig,  intercellular,  hell  gelblich-braunllcli, 
i)iä  35  fi  lang,  bis  14  /t.  breit. 
Auf  Carpinns  Betnlus  L. 

364.  H.  Helioscopiae  (Pers.). 

Hynon.:  Üredo  Helioscopiae  l'ers.  (Üispos.  pag.  1.1). 

Uredo  punctata  DC.  (Flure  Trau;,  ü.  png.  2:16  und  Synii]is.  pag.  -19), 

Uredo  confluenB  DC.  (Kncyel,  Vin.  pag.  231  p.  p.). 

Uredo  {lolymorpha  d.  ätmusE  (in  Wetter.  Annal.  ü.  pag.  d'). 

Caeoma  punetosnm  JA.  (in  linm-,  Spei'.  FlaDt>  VI.  2.  pag.  S4|. 

Exsiecr  Fuckel,  Fnngi  rhen.  29.i,  Bad.  Kryptog.  410,  Rabh.,  Herb. 

raj'col.  299  p.  p.,  Eabh.,  Fungi  eiirop.  2»2,  297,  ]I93,  Thilmen,  Fungi 

aiwtr.  42,  351,  352,  853,  T26,  1222,  1223,  Thümen,  Myeoth.  24e,  .ISti, 

IU19,  Schweiz.  Kry-ptog.  4US. 
II.  äporenlager  klein,  rundlich  oder  unregelmässig,  mit  vergäng- 
licher Pseiidoperidie,  daher  bald  nackt,  zerstreut  oder  zu  uni-egel- 
luässigeu  Gruppen,  seltner  zu  Kreisen  vereinigt.  Sporen  rundlich, 
elliptisch  oder  eiförmig,  selten  oblong,  feinstachlig,  orangegelb,  14 
bis  23  fi  lang,  10 — 17  fi  dick.  Parapbjsen  stark  kopöurmig  ange- 
schwollen, mit  sehr  dicker  Membran.  III.  Sporenlagei'  rundlich 
«der  unregelmassig-polsterformig,  am  Stengel  verlängert,  einzeln, 
zerstreut  oder  aber  sehr  dicht  st«bend,  und  zu  weit  ausgedehnten 
Krusten  zusammenilicssend,  rothbraun,  später  scliwärzlich.  Sporen 
kubisch -keiltürmig,  dunkelbraun,  einzellig,  intercellular,  im  Quer- 
.-^chnitt  polygonal,  bis  45  /(  lang,  Dicke  sehr  variabel. 
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Auf  Euphorbia  helioscopis  L^*  platyphyllos  L.,  stricta  L,  dulcis 
L,  verrucosa  Lam.,  palustris  L.,  am^gdaloides  L.,  CyparissiaB  I*, 
Esula  L-,  virgata  W.  K.,  lucida  W.  K.,  Peplus  L.,  exigua  K 

365.  H.  Hothl  (Oudem.). 

SjDon.'.  Caeoraa  Sorbi  Oudem.  (in  Nederl.  kruidk.  Archief  IL   Ser. 
I.  Bd.  pag.  117). 

Uelsmpeora  pallids  Itoatr.  (in  Tidsab.  f.  StoTbrug  II.  pag.  153). 
EiBicc:  Sftbh.,  Fiingi  europ.  1490,  Tbümen,  Mycotb.  149,  1051). 
n.  Sporenlager  klein,  rundlich,  blass  gelblich,  in  geringer  Zahl 
zu  unregelmäsEigen  Gruppen  vereinigt;  Sporen  meist  polygonal, 
isodiametrisch,  elliptisch  bis  oblong,  feinstachlig,  blass  gelblich,  19 
bis  26  fi  lang,  12  —  21  /t  dick.  Paraphysen  schwach  keulig.  III. 
Sporenlager  klein,  von  rundlichem  oder  imregelmässigen  ümriss, 
flach-polsterförmig,  bleich-gelblich,  zerstreut  oder  zu  kleinen  Gruppen 
vereinigt  Sporen  keulenionnig  oder  oblong,  einzellig  (ob  immer?), 
intercellular,  blass,  bis  52  /^  lang,  bis  16  fi  dick, 

Auf  SorbuE  Aucuparia  L.,  tormlnahs  Crantz,  Spiraea  Aruncus  L. 
Obig«  B«Bclir«bimg  ist  nach  Originale  entworfen.  Exemplare,  die  idi 
s«tbst  geflaminelt  habe ,  zeigen  insofern  eine  EigeiiÜiüinlicblieit,  als  der  Inhalt  der 
Teleutoeporea  in  3 — 4  übereinander  stehende  Fortionen  getheilt  ist  Auffallend 
ist  bei  dieser  Art  die  eehr  lockere  Verbindung  der  Sporen,  die  in  Folge  desncn 
im  Qnerschnitt  kaum  polygonal  sind. 

366.  M.  Ariae  Fuckel  (Symbolae  pag.  45). 

£xaicc.:  Fuckel,  Fungi  rken.  2219. 

Uredo  gleich  der  der  vorigen  Art.  in.  Sporenlager  unter  dem 
Filz  der  Blattunterseite  verborgen;  Sporen  dicht  gedrängt,  oblong- 
keulenibrmig,  braun,  36  ft  lang,  8  /t  dick. 

Auf  Sorbus  Aria  Crantz. 

Ist  wahrscheinlich  mit  voriger  Art  identisch:  leider  konnte  ich  auf  zirei 
£iemplar»i  von  Fuckel's  Eiiccat  keine  Teleutosporen  auffinden. 

367.  M.  HyperieoniBi  (DC). 

K3-noa:  Uredo  hi-pericenim  DC.  (Rapp.  L  pag.  10  et  Flore  frnni,-. 
VI.  pag.  81). 

Exsicc:  Piickel,  Fungi  rhen.  403,  Babh.,  Herb.  myc.  4S3,  Bahh., 

Fungi  europ.    ITTl,  ThQmen,  Fungi  anstr.  33,  356,  ThQmen,  Mjcotb. 

335,  1344. 

IL  Sporenlager  rundlich  oder  unregelmässig,  zerstreut  oder  tu 

kleinen  Gruppen  zusammengestellt,  von  hiniSlliger  Pseudoperidie 

bedeckt,   bald  nackt,  orangegelb;    Sporen  unregebnässig  -  rundlich, 

elliptisch,  eiförmig  oder  oblong,  oft  etwas  kantig,  feinwarzig,  orangc- 

WiiH»r.  «PpilH..  IG 
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gelb,  14  —  21  /(  lang,  12 —  17*,«  dick.  III.  Sporenlager  sehr  un- 
scheinbar, klein,  flach,  unregelmässig,  vereinzelt  oder  zu  kleinen 
Gruppen  vereinigt,  gelbbraun;  Sporen  oblong -keilförmig,  im  Quer- 
schnitt polygonal,  gelbbraun,  einzellig,  intercellular,  bis  26  /i  lang, 
ca.  8—16  [i  dick. 

Auf  Hj'pericum  perforatum  L.,  bumifusum  L-,  quadrangulum 
L.,  montanum  L^  hirsutum  L. 

368.  n.  Lini  (Fers.). 

Synon,:  Uredo  mimata  ß.  Lini  Fers.  <Synop8.  pag.  216). 
Exsicc:  Fiifkel,  Fiingi  rhen.  301,  2115,  Xiinzo,  Fiingi  sei.  239, 
Enbh.,  Herb,  mjeol.  391,  Kabh.,  Piingi  enrop.  1056,  Thütnen,  FuDgi  aiistr. 
31,  1126,  1221,  Timmen,  Mjroth.  952,  1535,  Schweiz.  Kjj-ptog.  409. 
n.   Sporenlager  klein,   rundlich   oder  unregelmässig-verlÄngert, 
von  hinfälliger  Pseudoperidie  bedeckt,  bald  nackt,  zerstreut  oder  in 
kleinen  Gruppen  beisammenstehend,  mitunter  auch  in  kreisförmiger 
Anordnung;  Sporen  rundlich,  elliptisch,  eiförmig  oder  oblong,  kurz- 
staehlig,  orangegelb,  16  —  24  /»  lang,  14  — 17  (i  dick;  Paraphyseu 
stark  kopftnrmig  verdickt.     III.  Sporenlager  rundlich,  elliptisch  bis 
lineal,  oft  zusammenfliessend,  schwarzbraun,  glänzend;  Sporen  oblong 
oder  keilförmig,  braun,  einzellig,  intercellular,  im  Querschnitt  poly- 
gonal, bis  44  (t  lang,  bis  ca.  18  n  dick, 

var.  Ihitpfrda  Körnicke  (in  Land-  u,  forstw.  Zeitg.  d.  Prov, 
I'reussen.  1865). 

In  allen  Theilen  grösser;  Teleutosporen  bis  80  ;c  lang. 
Auf  Linum    narbonense  L.,  usitatissimum   L,   alpinum  Jacq^ 
catliarticum  L. 

369.  M.  Cerastil  (Fers). 

Sj-non.:  Uredo  piistuUta  ß.  Cerastii  Pers.  (Sj-nops.  pag.  219). 
Cacoroa  St«]larjae  Link  (Observ.  IT.  pag.  2$\ 

Cneoma  Carj-nphyllaceanim  Link  {in  Linne,  Spw.  Hant.  Tl.  2.  p.  26). 
Mrlampsorella  Carjophylleacearnni  Sohröter  (in  Hedwigia  1874.  pag.  85). 
EiBicc:  Puckel,  Fnngi  rhen.  3B3  p.  p.,  3«9,  409,  2221,  Rabh., 
Herb.  myiNjl.  6S9,  Thünien,  Fiingi  austr.  363,  Thümen,  Mjcoth.  413. 
II.   Sporenlager   über  die  ganze  Blattfläche   zerstreut  oder  zu 
verschieden  geformten  Gruppen  vereinigt,  klein,  rundlich,  von  dauer- 
hafter,   lialbkuglig  gewölbter  Fseudoperidie  umschlossen.     Sporen 
rundlich,   eiförmig,  elliptisch,   oblong  oder  keulenförmig,   stachlig, 
gelb,  16  —  33  n  lang,  12—  18  n  dick.     m.  Sporenlager  in  blass- 
röthlichen  Stellen  der  Blätter,  die  oft  die  ganze  Blattfläche  über- 
zifhen,  oft  auch  Flecken  oder  Streifen  bilden ;  Sporen  dicht  gedrängt, 
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kurz  elliptiscb,  im  Querscbnitt  polygonal,  mit  farbloser  Membran 
und  rdthlichem  Inhalt«,  einzellig,  intraceUular,  13  —  15  fi  im 
Dnrchmesser. 

Auf  Stellaria  nemorum  L,  media  Yill.,  Holostea  L.,  glauca 
With.,  graniinea  L,  nliginosa  Murray,  Cerastium  triviale  Link, 
arvenae  L. 

Die  Teleutospotonfonn  etscheint  auf  den  Überwinterten  Blättern  im  Frül^ahr. 
Später  gelangt  nur  noch  Ute  UreJo  zur  Entwictlung. 

370.  N.  Cin-nene  (Schum.)- 

Synon.:  Uredo  Circaeae  Schum.  (Enum.  Fl.  SacJI.  U.  pstg.  22S). 
CaeoTua  OnAgrarum  Link  (in  Linne,  Spec.  Plant  VI  2.   pag.  29  p.  p.). 
ExBicc:  Fuckel,  Fiingi  rhen.  134S,  Kunze,  Fungi  sei.  bi%,  Babh., 
Fungi  europ.  4S8,  Thuinon,  Mjcoth.  447,  1731. 
n.  Sporenlager  zerstreut,  klein,  nindücli,  von  fast  halbkugUg 
gewölbter  Pseiidoperidie  bedeckt,  blassgelb.    Sporen  unregelmässig- 
randüch,  eiförmig,  elliptisch  oder  oblong,  blassgelblich ,  stachlig,  16 
bis  24  fi  lang,  12 — 14  n  dick.    in.  Sporenlager  flach,  dicht  gedrängt, 
oft   zusammenfli essend  zu   gelbbraunlichen,   wachsartigen   Krusten. 
Sporen  bis  4zellig,  im  Querschnitt  abgerundet-polygonal,  bellbriiun, 
intercellular,  bis  30   ft  lang,   bis  ca.  26  ^  dick,  die  Zellen  neben- 
einander stehend,  kubisch,  kurz-cylindrisch  oder  kciliormig. 
Auf  Circaea  latetiana  L.,  intermedia  Ebrh.,  alpina  L. 

371.  M.  E|illobil  (Fers.). 

8jnan.:  Uredo  pustulata  a.  Epüobii  Fers.  (Sjuops.  pag.  21Ü). 
Cflconia  Onagranim  Link  (l.  c.  pag.  29  p,  p,). 
Put-einiastrum  EpUobii  Otth  (in  Slitth.  d,  Naturf.  Ots.  in  Born.  1S61. 

pag.  72). 
Pbragraopsora  Epilobii  Magn.  (1-  <:■)■ 

Eisicc:  FucVel,  Fimgi  rhen.  30i),  Kunze,  Fungi  sei.  30!>,  Rabh., 
Herb.  myc.  296,  Thfimen,  Fiinp  anstr.  3S5,  727,  851,  Thümen,  Mycoth. 
1246,  Schweiz.  Kryptog.  615. 
II.   Sporenlager  zerstreut   oder  in  Gruppen  beisammenstehend, 
mitunter  grosse  Strecken  des  Blattes   überziehend,  klein,  rundlich, 
von  fast  halbkugliger  Pseudoperidie  bedeckt,   orangcgelb.     Sporen 
meist  rundUch,  eiförmig  oder  elliptisch,    seltner  oblong,  stachlig, 
orang^lb,  12 — 24  /i  lang,  10 — 16  fi  dick.     III.  Sporenlager  ilacb- 
polsterfbrmig,   unregelmässig,  oft  dicht  stehend   und  zu  weit  ver- 
breiteten,    endlich     schwarzbraunen     Krusten     znsammenfliessend. 
Sporen  intercellular,  selten  eiozellig,  meist  3 — Izellig,  kubisch,  mit 
abgerundeten  Ecken,  doch  auch  oblong  oder  keillurmig,  kastanien- 

16* 
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braun,  bis  40  ft  lang.    Zellen  neben-  oder  theilweise  übereinander 
stehend,  im  Querschnitt  abgerundet-poly^nal. 

372.  M.  Vacdnii  (Alb.  et  Schw.). 

SynOD.:  Uredo  puatulata  y.  Taccinii  Alb.  et  Schw.  (Corup.  p.  126). 
Theltopsora  Mj-rtülina  Karst  (Mjcol.  Fennica  IV.  pag.  59). 

Eisicc:  Fucltel,  Fuugi  rhen.  405,  Kunze,  FuDgi  seL  549,  Babb., 
Fungieiirop.  1T8T,  Thiimen.Fungiaustr.  357, 3ä8,  ThUmen,  Mjcoth.  124?. 
n.  Sporenlager  klein,  rundlich  oder  elliptisch,  zerstreut  oder 
zu  kleinen  Gruppen  vereinigt,  gelb,  von  halbkugliger  Fseudoperidie 
umgeben.  Sporen  rundlich,  elliptisch  oder  eiförmig,  selten  oblong, 
feinatachlig,  orangegelb,  19 — 28  fi  lang,  12 — 19  n  dick.  HI.  Sporen- 
lager sehr  unscheinbar,  braun,  unregelmässige  Flecken  auf  der 
Unterseite  der  (faulenden)  Blätter  bildend;  Sporen  in  den  Epidermis- 
zellen,  dieselben  meist  vollständig  ausfüllend,  durch  Längswände 
septirt,  rundlich-kubisch,  hellbraun,  14 — 17  (i  hoch. 

Auf  Vaccinium  Myrtillus   L,,    uliginosum  L.,  Vitis  idaea  L.. 
oxycoccos  li. 

'373.  H.  ealii  (Link). 

SynoD.-.  Caeoma  Galii  link  (in  linne,  Spec.  flant.  VI  2.  pag.  21). 
Melampsora  guttata  Schröter  (Bland-  und  Rogtpjlze  pag.  26). 
Uredo  fflierardise  Koatr.  (in  Tbtimen,  Mjcotb.  i:(4!)). 

Eioicc:  Thümen,  Fun^  auatr.  ;t54,  Thümen,  Mjcoth.  42,  1S4S. 
n.  Sporenlager  klein,  balbkuglig,  zerstreut  oder  in  kleinen 
Gruppen,  mit  htdbkugliger  Pseudoperidie.  Sporen  unregelmässig- 
rundlich,  elliptisch  oder  oblong,  stachlig,  orangegelb,  14 — 26  (i  lang, 
11 — 17  fi  dick.  IIL  Sporenlager  unregelmässige,  verschieden  grosse 
schwärzliche  Flecken  bildend.  Sporen  abgerundet  -  kubisch ,  meist 
genau  die  Epidermiszelle,  in  der  sie  liegen,  ausfüllend,  in  der  Begel 
durch  zwei  sich  kreuzende  Längswände  getheilt,  dunkelbraun,  am 
Scheitel  verdickt,  bis  26  /*  hoch. 

Auf  Galium  uliginosum  L.,  verum  L.,  silvaticmn  L.,  Mollugo 
L,  Schultesii. 

374.  H.  Padi  (Kunze  et  Schmidt). 

Synoo.:  Uredo  Padi  Kze.  et  Schm.  (Eieioc.  18T). 
Caeonis  porphvrogeoeta  Link  (in:  linne,  Spec.  Plant  VL  2.  pag.  31). 
MelampsDia  areolatum  Fries  (Siunma  veg.  Sc.  pag.  4SI). 
AscoBpora  puherulenta  Riesa  (in  Klotzscb-Rabh. ,  Herb.  mjc.  I.  1754). 

Exsicc:  Rabh.,  Fungi  europ.  186,  Thümen,  Fungi  austr.  105,  226, 
657,  ThUmen,  Mjcoth.  1536,  Schwel».  Krjpt.  521. 
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II.  Sporenlager  klein,  nindlicb,  mit  balbkugliger,  ziemlich  dauer- 
hafter Fseudoperidie,  ordnungslos  zu  kleinen  Gruppen  vereinigt, 
auf  violetten  oder  bräunlichen,  oft  zusmnmenflieseenden  Flecken. 
Sporen  meist  abgerundet-polygonal,  isodiametriB6b  oder  verlängert, 
stachlig,  gelb,  15  —  23  /t  lang,  12  —  16  fi  dick.  III.  Sporenlager 
Sach  gewölbt,  unregelmässig,  meist  etwas  kantig,  oft  weit  verbreitete 
Krusten  bildend,  braunroth;  Sporen  abgerundet-kubisch,  2 — 4zeUig, 
intracellular,  braun,  bis  30  ju  lang. 

Auf  Prunus  Fadus  L.,  virginiana. 

C.  Mtiampgoropgis.    Aecidiiim  und  TeteutospoTen  bokannt. 
Uredo  fehlt 

375.  S,  «oeppertliiui  (Kühn). 

Sjnon.:  HI:  Calj^tOBpora  Goeppertiana  Kahn  (in  Hedw^a  1S69. 
pag.  81). 
I:  Aecidiuin  columnaTe  Alb.  et  Schw.  (Conspect.  pag.  I!l). 

EiBicc:  Ennze,  Fungi  sei.  131,  Kabh.,  Fnngi  europ.  1384,  Thüman, 
FuDgi  austr.  393,  TbOmen,  Mjcotli.  1052. 
I.  Aecidien  in  zwei  Längsreihen  auf  der  Unterseite  der  Nadeln, 
die  kaum  verändert  sind.  Fseudoperidie  cylindrisch,  bis  3  Millim. 
lang,  weiss,  mit  unregelmässig  gezähneltem  Rande.  Sporen  rundlich 
oder  elliptisch,  warzig,  orangegelb,  16 — 22  ft  hug,  10 — 16  /t  dick. 
in.  Sporenlager  weit  ausgebreitet,  den  ganzen,  stark  angeschwollenen, 
mehr  oder  weniger  abnorm  verlängerten  Stengel  und  seine  Zweige 
Aberziehend,  in  der  Jugend  intensiv  braun,  später  abbkssend. 
Sporen  kubisch,  rundlich  oder  elliptisch,  mehrzellig,  intracellular, 
braun,  im  Querschnitt  polygonal,  bis  30  n  lang. 

Auf  Taccinium  Vitis  Idaea  L ;  das  Aecidium  auf  Pinus  Picea  L. 

Noch  aa*oll8tändig  belannte  Ait: 

376.  ■.  Sparst  Winter  nov.  spec. 

H.  Sporenlager  klein,  rundlich,  bUssgelb,  inkleinen,  oftzusiunmen- 
Öiessenden  Gruppen  (auf  oberseits  braunvioletten  Flecken),  von 
derber,  am  Scheitel  durchbohrter  Fseudoperidie  bedeckt;  Sporen 
meist  oblong  -  keulenförmig,  seltner  elliptisch,  feinstachlig ,  orange- 
gelb, 24  —  37  n  lang,  12  —  17  fi  dick.  III.  Sporen  zu  kleinen 
Gnippen  vereinigt,  abgerundet-kubisch  oder  oblong,  hellbraun,  ca. 
17 — 20  /i  im  Durchmesser. 

Auf  den  BUttem  von  Arctogtaphjloa  alpina  Spreng. ,  am  Leistkamm  (St. 
Gallen)  in  einer  H5he  Ton  ca.  2<W0  Meter  m  wenigen  Exemplaren  von  mir 
gttjoiim,  aof  denen  nur  ganz  apfirlich  Telentosporen  vorbanden  waren. 
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XXII.  Coleosporlmn  L^veill^  (ia  Aimales  d.  sc.  nat. 
ni.  Ser.  8.  Bd.  pag.  373). 

Teleutosporen  aus  mehreren  (meist  4)  übereinander  stehenden 
Zellen  bestehend,  deren  jede  ein  einfaches  Fromycehum  mit  einem 
Sporidium  entwickelt-  Teleutosporen  zu  compakten,  wachsartigen, 
flachen  Polstern  verbunden,  von  einer  eigenthümlichen ,  farblosen, 
gelatinösen  Masse  umhüllt.  Uredosporen  in  kurzen  Reihen  abge- 
schnürt, bald  pulverige,  nackte  Häufchen  bildeud.  Aecidium  wie 
bei  Puccinia  gebaut,   aber  mit  stark  vergrösserter  Pseudoperidie. 

Wir  kennen  bisher  nur  von  einer  Art  dieses  Genua  den  Pleomorphismiis 
roUstäDdig,  d.  Ii.  Aecidicn,  Uredo  und  Teleutosporen.  Es  ist  wahraohcinUch,  da&s 
auch  die  übrigen  Arten  Aecidium  bi'sitzen.  Die  von  mir  angenommenen  Species, 
auf  die  denkbar  geringst«  Zahl  beschränkt,  unterscheidai  Bioh  gieichwohl  morpho- 
logisch Behi  irenigi  Culturen  im  ausgedehntesten  Haasastabe  müssen  über  diese 
Gattung  noch  mehr  Anfschlüsse  bringen.  Entschieden  zu  verwerfen  ist  es,  wenn 
besonders  neuere  Mycologen  selbst  aus  meinen  Arten  noch  weitere  ausscheiden, 
die  eben  nur  durch  die  Nährpflanze  unterschieden  werden  können. 

A.  Btmicoleoaporiitm.  Nur  Uredo-  und  Teleutus]>oren  bisher  bekannt. 

377.  C.  Eupbmsiae  (Schum.). 

Svnon.:  Uredo  Euphrasiae  Schntn.  (Enum.  Hant.  Saell.  II.  p.  230). 
Credo  Melanipyri  Bebent  (Prodr.  Florae  Neomarch.  pag.  3i5). 
Credo  confluens  S.  lUiiDanthi  Albert,  et  Schw.  (Consp.  pag.  122). 
Uredo  tremellosa  S.  Ringentium  Strauss  (in  Wetter.  Ann.  IL  pag.  00|. 
Exsicc, :  Fuokel,  Fungi  rhen.  304,  Eabh.,  Herb.  mjo.   377,  694, 
Babh.,  Fungi  europ.  1S6,  1789,  Tbaraen,  Fungi  austr.  27,  2S,  29,  3U, 
346,  347,  Tliümen,  Mycoth.  641,  Schweiz.  Krypt.  416. 
n.    und   in.    Sporenlager    verschieden,    meist    unregelmässig 
geformt,  zerstreut  oder  zu  kleinen  Gruppen  vereinigt,  oft  zusammen- 
fliessend,  orangegelb.     II.  Sporen  meist  etwas  kantig,  rundlich  oder 
elliptisch,  oder  mehr  verlängert  und  uuregelmässig,  warzig,  orange- 
gelb, 18  —  35  ft  lang,  10—20  fi  dick.    IIL  Sporeolager  bis  HO  fi 
hoch;   Sporen  cylindrisch   oder  schwach-keulenförmig,  meist  vier- 
zelUg,  19 — 2C  fi  dick. 

Auf  Melampyrum  cristatum  L.,  arvense  L.,  nemorosum  L., 
pratense  L-,  silvaticum  L.,  Pedicularis  palustris  L.,  Rhinanthus  minor 
Elirh.,  major  Ehrh^  Alectorolophus  PoUich,  alpluus  Baumg.,  augusti- 
folius  Gmel.,  Euphrasia  ofiiciualis  L,,  salisburgensis  Funk,  Odontites 
L.,  lutea  L. 

378.  C.  CampanalBC  (Pers.). 

Synon.:  Uredo  Campanolae  Per».  (Sjnops.  pag.  217). 

EiBicc:   Fuekel,   Pungi   rhen.   SOS,  2116,   Kunze,  Fungi  gel.  550, 
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Kabh.,  Heib.  mjcol.  9U,  Babb.,  Fungi  europ.  ITäS,  Thünien,  Fungi 
Ekustr.  2i,  26,  345,  ThUmen,  Hycoth.  43,  Schweiz.  Xrypt.  103,  Mrcoth. 
raardi.  47. 

n,  und  HL  Sporenlager  klein,  rundlich  oder  unregeimässtg, 
gelb,  zerstreut,  oder  ordnungslos  oder  in  kreisförmiger  Anordnung 
zu  Gruppen  vereinigt,  oft  zusamnieufliessend,  oft  seiir  dicht  stellend 
die  ganze  Blattfläche  bedeckend.  IL  Sporen  meist  unregelmässig- 
rundlich  oder  länglich,  oft  etwas  kantig,  dicht -warzig,  orangegelb, 
17—35  fi  lang,  12—23  ft  dick.  HI.  Sporenlager  ca.  100  /»  hoch; 
Sporen  cylindrisch  oder  etwas  keulenförmig,  meist  4-zellig,  ca.  18 
bis  22  /i  dick. 

Auf  Jasione  montona  L.,  Fhyteuma  orbiculare  L.,  Michelii 
Bert,  spicatum  L.,  Campaoula  pusilla  Haenke,  rotundifolia  L,  Hostii 
Baumg.,  Scheuchzeri  Vill,,  bononiensis  L.,  rapunculoides  L,  Tra- 
chelium  L.,  latifolia  L.,  patula  L. ,  Bapunculus  L.,  persicifolia  L., 
glomerata  L,  barbata  L.,  macrantha  Hort.,  Specularia  Speculum  DC, 
Lobelia  ocymoides. 

379.  C.  Sonchl  airensls  (Pers.). 

Synon.:  Uredo  Souchi  iiri'eiisiB  Pen.  (Synops.  pag.  217). 
Uiedo  tabercidosa,  Souchi,  fulva,  Tussilagiaie  Si'lium,  (Enum.  Plant 

SaeU.  IL  pag.  229). 
Uiedo  Petaaitia  DC.  (Flore  fraBf.  11.  pag.  2St),  SjDopB.  pog.  49). 
TTredo  farinoea  /).  Senecionl«  Alb.  et  Schw.  (Couep.  pag.  124  p.  ]i.). 
Ciedo  Cacaliae  soareoleatia  Schmidt  et  Kze.  (Euicc.  »3). 
Undo  Iniüae  Kunze  (ia  Klotasch-Rabb.,  Herb.  mywl.  I.  589). 
Caeoma  compraneoT  Scblechtd.  (Flora  BeroL  II.  pag.  119). 
Caeoma  nitidum  Hole  (in  Liune,  Spec.  Plant.  VI.  2.  pag.  19). 
Cdeoqwriuin  SjuaDtberaruin  Friea  (Summa  t^.  Sc.  pag.  512). 
(^leosporiom  Solidoginis  Tbünieu  (in  Bullet.  Torrey  Botaa.  Club.  TL 

pag.  216). 
ColeoBporium  ligulariae Thüm.  (in  BulL  Soc.  Nat.  deMoBCOu  IST",  p.  140). 
Coleoaporium  Teleldae  Thiim.  (Fungi  austr.  35it). 

EiBicc;   Fuckel,   Fungi  rhen.    306,  '307,   SOS,  2117,   Bad.  Krj-pt 

524,  Eabh.,  Herb.  myco!.  IS7,  295,  378.  Eabh,,  Fungi  europ.  176,  18T, 

434,  b9&,  U97.  1264,  2475,    ThUmea,  Fungi  auatr.  31,  S2,  S4S.  34», 

350,  62a,  Uli,  1226,  Tblimen,  Mycoth.  244,  337,  54t,  954,  1046,  1134, 

1442.  1413,  1593,  1736,  Schweiz.  £rypt.  3,  714. 

IL    Sporenlager    rundlich  -  elliptisch    oder    unregelmässig,    oft 

ZQsammenfliessend ,  orang^elb,  zerstreut  oder  zu  kleinen  Gruppen 

vereinigt  Sporen  sehr  verschieden  geformt  (in  dem  gleichen  Lager!): 

nmdlidi,  elliptisch,  eiförmig  oder  oblong,  selbst  oblöng-keulenförmig, 

oft  kantig,  dichtwarzig,  orangegelb,  17 — 40  fi  lang,  12 — 30  fi  dick. 
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in.  Sporenlager  klein,  rundlich  oder  länglich,  meist  unregelma^sig 
flachgewölbt,  Anfangs  gelb,  später  gelbroth,  endlich  braunroth,  in 
unr^elmässigen  Gruppen  oder  zerstreut,  oft  sehr  dicht  stehend 
und  zusammenfliessend.  Sporen  cylindrisch  -  keulenförmig,  meist 
4-zellig,  16—30  ;(  dick.    Sporenlager  100—140  ß  hoch. 

Auf  Adenostyles  alhi&ons  Reichh.,  alpina  Bl.  et  F.,  Tussilago 
Farfara  L.,  Petasites  officinahs  Mönch,  albus  Gartn.,  niveus  Baumg^ 
spurius  Beichb.,  Inula  Helenium  L.,  ensifolia  L.,  salicina  L.,  hirta 
L,  Taillantii  Vill.,  Pulicaria  viscosa  Cass-,  Cineraria  palustris  L., 
äenecio  nebrodensis  L.,  aquaticus  Huds.,  cordatus  Koch,  subalpinus 
Koch,  nemorensis  L.,  saracenicus  L.,  Sonchus  oleraeeusL.,  asper 
Vill.,  arvensis  L.,  palustris  L.,  Cacalia  hastata  L. 

380.  C.  Polsaüllae  (Strauss). 

SjnoD.:  üredo  tremellosa  a.  PidsatUke  Strauss  (in  Wetter.  Anna), 
n.  fag.  89). 

EiBicc:  Fuckel,  Fungi  rben.  305,  Kunze,  Fuogi  sei.  551,  Babh., 
Heib.  mycol.  193,  Bahh.,  Fungi  europ.l4T4,  Tbamen,  Mj'coth.  1045,  1441. 
n.  und  m.    Sporenlager  klein,  meist  elliptisch  oder  unregel- 
mässig,   zerstreut,    orangegelb,    auf  bleichen,    gelblichen  Flecken. 
II.   Sporen  rundlich,  elliptisch  bis  oblong,  dichtwarzig,  orangegelb, 
17—38  fi  lang,  14—22  /i  dick.    m.  Sporenlager  bis  180  jtt  hoch; 
Sporen  cylindrisch-keulenförmig,  meist  4-zellig,  18—21)  /(  dick. 
Auf  Anemone  Pulsatilla  L.,  pratensis  L. 

B.    EueoUotporiwn.     Aecidium,    TTrodo*  und  TeleutoBporen   bekannt. 

381.  C.  Sciiecionls  (Fers.). 

Sjnon.:  H.  uitd  IH:  Uredo  farinoaa  ß.   Seneciouis  Pera.  (Sjraops. 
pag,  218). 
I:  Lfwpordon  Fioi  WiJId.  (in:  Bomer  et  üsteri,   Magaz.  F.  d.  Boten. 

1798.  IV.  Stuck,  pag.  16). 
Peridermium  oblongisporium  Fuckel  (Symb.  pag.  42), 
PeridenniDm  Fini  Fackel  (I.  c). 

Eisioc:  Fuckel,  Fungi  rhen,  287,  288,  309,  Bad.  Krypt  Sie,  Eabli., 

Herb.  m;coL  94,  95,  379,  Babb.,  Fungi  eoiop.    1495,  1884,   1972, 

Thfimen.  Fungi  austr.  224,  951,  1125,  Thümen ,  Mj-coth.  642,  »39,  1227, 

Schireiz.  Kryptog.  504,  H;coth.  march.  33. 

I.  Aecidien  auf  den  Nadeln  vereinzelt  oder  in  kleinen  Gruppen, 

seltner  iu  grösserer  Zahl  beisammenstehend,  an  den  Zweigen  und 

Stämmen  in  mehr  oder  weniger  grossen  Heerden  vereinigt,    die 

nicht  selten  ganze  Strecken  des  betreffenden    Theiles    überziehen 

und  umgeben;    Pseudoperidlen  kegelförmig,  cylindrisch  oder  sack- 
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förmig,  oft  seitlich  etwas  zusammengedrückt,  mit  Anfangs  abge- 
rtmdetem  Scheitel,  der  später  imregelmässig  zerreisst,  bei  der  Nadel- 
form ca.  2 — 2'/»  /*  hoch,  bei  der  Zweigform  bis  3  Hilllm.  hoch,  bis 
t)  Millim.  breit,  weiss  oder  blass  fleischfarben.  Sporen  rundlich, 
eiförmig  oder  oblong,  meist  polygonal,  17 — 28  n  im  Durchmesser, 
bis  40  fi  lang,  orangegelb,  dichtwarzig.  H.  und  HI.  Sporenlager 
klein,  meist  unregelmässig,  ordnungslos  oder  kreisförmig  gruppirt, 
oft  auch  zerstreut  und  die  ganze  BlattQäcbe  bedeckend,  orangegelb. 
H.  Sporen  meist  schwach  polygonal,  isodiametrisch  oder  länglich, 
dichtwatzig,  20  —  40  /t  lang,  14 — 26  ft  dick.  HL  Sporeulager  bis 
110  n  hoch ;  Sporen  cylindrisch  oder  cylindrisch-teulenförmig, 
meist  einzellig,  17 — 35  ju  dick. 

Auf  Senecio  vulgaris  L.,  viscosus  L,  silvaticus  L.,  vemalis 
W.  Kt  Jacobaea  L.;  das  Aecidlum  auf  Pinus  silvestris  L.,  Mughus 
Scop.,  uncinata  Ramend,  nigricans  Host. 

XXIO.  Ctarysomyxa  Unger  (Beitr.  z.  vergl.  Pathologie, 
pag-  !)■ 

Teleutosporen  einfache  oder  verzweigte  Zellreiben  bildend,  aus 
cylindrischen  Zellen  bestehend,  von  denen  die  unteren  steril  sind 
(Tragzellen),  während  von  den  oberen  jede  ein  mehrzelliges  Promy- 
celium  mit  meist  vier  Sterigmen  und  Sporidien  entwickelt  Sporen- 
lager compakt,  polsterförmig,  roth-  oder  orangegeib.  üredo  wie 
bei  Coleosporinm.    Aecidlum  wie  bei  Puccinia. 

Ä.  L^loeArysomyxa.     Nur  Teleutosporen  bekannt,    die    sofort  nach 
der  Keife  keimen. 

382.  Chr.  Abietis  (Wallr.). 

SjnoD.:  Blennoria  Abietis  Wallr.  (in  Allgem.  Forst-  u.  Jagdzeitg. 
1S34.  No.  171. 

£xsicc.:  Fackel,  Fuogi   rhen.   2411,  Babli.,  Fungi  europ.   I07T, 
1931},  Thümen,  Fungi  anetr.  1028. 
Sporenlager  auf  gelben  Flecken,    Uneal,    orangegelb.     Sporen 
cylimMsch,  nach  oben  schwadi  keulenförmig  verdickt,  oft  verzweigt, 
orang^elb,  am  oberen  Ende  ca.  12  fi  dick. 

Eine  der  ßotlittuine  und  der  Ficbte  sehr  schädliche  Art.  Die  Keimsohl&uche 
der  Sporidien  dringen  im  Uai  in  die  in  der  Entwicklung  begriffenen  Nadeln  ein, 
bilden  biet  ein  Mvcel,  das  noch  im  Herbst  desselben  Jahres  die  Sporenlager 
anlegt,  iie  dann  im  AprJI  oder  Mai  des  folgenden  Jahres  hervorbrechen  und 
keimen.    Die  kranken  Nadeln  erscheinen  gelbfleckig  oder  gelb-gebBndert. 
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B.  Hemichrysomyxa.    Nur  Uredo-  und  Teleutosporen  (biaber)  bekannt. 

383.  Chr.  piroUtDtn  (Körnicke). 

Synon.:  Uredo  piroUta  Kömifke  (in  Hedwigia  1ST7.  pag.  28). 
?Aeddiuin  Pyrolae  DC.  (Flore  fran(.  VL  pag.  09)? 

GxBicc:  KuDze,  Fungi  seL  230,  Babh.,  FuDgi  euiop.  1772,  ThUinen, 
Mj-coth.  752. 
n.  Sporenlager  klein,  rundlich,  von  der  frühzeitig  zerreissenden 
Epidermis  umrandet,  über  die  ganze  untere  BlattQäche  gleichmässig 
rertheilt,  gelb.    Sporen  rundlich  oder  länglieh,  schwach  polygonal, 
gTObwaizig,  orangegelb,  19—32  ft  lang,  16—21  ft  dick.     III.  Sporen- 
lager klein,  rundlich,  wachsartig,  gelbroth,  über  die  ganze  untere 
Blattflache  zerstreut.     Sporen  ca.  100  —  120  /*  lang,  ca.  8  /*  ,dick ; 
Sporidien  kuglig,  7 — 8  /^  im  Durchmesser. 
Auf  Pirola  rotundifoha  li,  minor  L. 

C.   Eudiryaomyxa.     Aeciiliani,  Uredo-  und  Teleutospoieu   bekannt. 

384.  Chr.  Miododeadri  (DC). 

Synon.:  TL:  Uredo  Rhododendri  DC.  (Flore  tran^.  Tl.  pag.  S8). 

I:  Aeddiuiu  abietmum  Alb,  et  Schireiu.  (Conepect.  pag.  120  p.  p.). 

CaeoniB  Piceatum  link  (in  linne,  Spec,  Plant  VI.  2.  pag.  61  p.  p.). 
EiBicc:   Fuckel,   Fungi   rhen.   2122,  Kunze,   Fungi  sei.  314,  552, 

Babh.,  Fungi  ourop.  92,  ül,  S95,  1391,  1676,  Thümeu,  Fungi  austr.  24, 

54,  223,  ächtreiz.  KiJi>t.  206. 
I.  Aecidien  auf  den  gelbfleckigen  Nadeln  in  einer  oder  zwei 
Längareihen.  Pseudoperidie  cylindrisch  mit  unregelmüssig  gezähntem 
Bande,  weiss,  bis  3  Millimeter  lang.  Zellen  der  Pseudoperidie  stark 
zusanunengedrückt,  mit  ihrem  unteren  scharfen  Ende  schief  über 
das  stumpfe  obere  Ende  der  nächstunteren  Zelle  übergreifend. 
Sporen  rundUch,  elliptisch  bis  oblong,  dichtwarzig,  orangegelb,  17 
bis  45  n  lang,  12 — 22  /t  dick.  II,  Sporenlager  rundlich  oder  länglich, 
meist  etwas  kantig,  zerstreut  oder  zu  verschieden  gestalteten  Gruppen 
vereinigt,  auf  rothvioletten,  gelblichen  oder  braunrothen  Flecken. 
Sporen  meist  schwach  polygonal,  isodiametrisch  oder  länglich,  warzig, 
orangegelb,  17—28  /( lang,  15 — 22  /t  dick.  HL  Sporenlager  rundlich 
oder  länglich,  gewölbt,  ordnungslos  zu  grösseren  oder  kleineren 
Gruppen  auf  rothbraunen  Flecken  vereinigt,  An&ngs  braunroth, 
bei  der  Keimung  orangegelb;  Sporen  10 — 14  n  dick,  nach  oben 
nicht  verbreitert,  stumpf  abgerundet. 

Auf  Rhododendron  ferrugineum  L.,  hirsutum  L.;  das  Aecidium 
auf  Pinus  Abies  L. 
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Die  TeleDtosporenlager  erBcheinen  im  Juni  und  Juli  nach  dem  Schmelzen 
dea  Schnees  auf  den  fibenriuterteD  Blattern;  ihre  Sporen  keimen  alsbald,  die 
Eeimschläuche  ihrer  Sporidien  dringen  in  die  Fichtennadeln  ein  und  liiet  entwickelt 
sich  im  Jnli  und  August  das  Aecidium;  dessen  Sporen  verstäuben  leicht,  inficirea 
die  jongen  Bhododendronblätter  und  rufen  auf  ihnen  die  Uredo  hervor.  In 
Gegenden,  bis  zu  denen  die  Fichte  nicht  aufsteigt,  ist  die  massenhaft  gebildete 
üredofoira  allein  im  Stande,  den  Rk  zu  eiiialten. 

385.  Chr.  Ledi  (Albert,  et  Schwein.). 

Synon.:  HI:  Uredo  Ledi  Alb.  et  Schwein.  (Conspect.  pag.  ]2S). 
Caeoma  longiuBculum  Lasch  (in  Klotcsch-Rabh.,  Herb,  mvcol.  I.  499). 
I:  Aecidium  abietinum  Alb.  et  Schw.  (1.  c.  pag.  120  p.  p.). 
Caeoma  Hceatum  Link  {!■  c.  pag.  62  p.  p.). 
Eiaicc:  Thümen.  Mjceth.  1537. 
L  Aecidium  dem  der  Torigen  Art  gleich,  nur  sind  die  Zellen 
der  Fseudoperidie  bicoocav  -  pkttenfönnig  (in  der  Kanteoansicht), 
mit  erweitertem  oberen  und  unteren  Ende,  die  beide  abgeplattet 
sind.    n.  Sporenlager  klein,  rundlich,  oder  grösser,  verlängert,  in 
Terschiedener  Zahl  zu  grösseren  oder  kleineren,    unregelmässigen 
Gruppen  vereinigt,  auf  gelblichen  oder  schmutzigbraunen  Flecken. 
Sporen  rundlich,  elliptisch  bis  oblong  -  bimförmig,  warzig,  orange- 
gelb, 16 — 35  fi  hing,  16 — 20  fi  dick.    III.  Sporeolager  braunrothe 
oder  blutrothe  Pusteln  bildend,  die  zerstreut  stehen  oder  zu  Gruppen 
von  veischiedener  Ausdehnung  vereinigt  sind.    Sporen  70  —  90  /t 
lang,  13 — 15  fi  dick,  onmg^lb. 

Auf  Ledum  palustre  L.;  das  Aecidiiun  auf  Finus  Abies  L. 
Morphologisch  und  biologisch  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  scheint  sie  diese 
gewissermaaMea  in  der  Ebene  und  den  niedrigeren  Gebirgen  zu  vertreten. 

XXIV.  Endophyllam  L6veill6  (in  Bullet  philom.  1825. 
pag.  232).     . 

Sporenlager  ganz  gleich  den  Aecidien  von  Fuocinia  und  Uro- 

myces  gebaut,  also  mit  Fseudoperidie  versehen,  die  Sporen  in  Ketten 

oder   Reihen   gebildet.      Aber   die  Sporen   verhalten    sich   bei   der 

.  Keimung  wie  die  Teleutosporen  der  übrigen  Uredineen  -  Gattungen, 

d,  h.  sie  bilden  ein  Fromycebum  mit  Sporidien. 

386.  E.  EuphorbUe  silvaticae  (DC). 

Sj-nou. :  Aecidium  Guphorbiae  silvaticae  DC.  (Flore  fran^.  H.  p.  341 
et  Synops.  Plant  pag.  50). 
Fseudoperidien   gleiclimässig   über  die    ganze  Unterseite   der 
Blätter   zersti-eut ,    rundlich    oder    elliptisch ,    sehusselformig,    mit 
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weiseem,  zerschlitzten,  fast  au&ecbten  oder  umgebogenen  Rande. 
Sporen  polygonaJ,  sehr  feinkörnig,  orangegelb,  16  —  26  fi  lang,  12 
bis  18  fi  dick. 

Auf  Euphorbia  amygdaloides. 

Die  kranken  Pflanzen  Bind  *a  ihren  küraeren,  bmtoren,  etwas  fleischigen 
Blättern,  ihrei  bleichen,  gelblichgrünen  F&rbnng  leicht  kenntlich. 

387.  E.  SempenriTi  {Albert,  et  Schwein.). 

Sjnon.:  üredo  äempervivi  Albert,  et  Schtroin.  (Confipect.  pag.  12S). 
TJtedo  Sedi  DC.  (Synops.  Plant  pag.  47  p.  p.  et  EncyoL  Vm,  p.  225  p.  p.). 
Endophylliun  Persoonii  Lev.  (in  Bullet,  philom.  1625.  pag.  232). 

Exaicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  289,  Rabh.,  Herb.  mycoL  699,  Kabh., 

Fungi  euiop.  S97,  1973,  Thümon,  Fongi  austr.  947,  Tbüraen,  Mycoth. 

1134,  Schweii.  Krypt.  503,  Mycoth.  MarcL  13. 

Pseudoperidien  zerstreut,  halbkuglig,  am  Scheitel  mit  kleiner 

rundlicher    OefEnung,    die    sich    später    erweitert.      Sporen    meist 

rundlich  warzig,  gelbbraun,  20—32  fi  im  Durchmesser,  bis  35  fi  lang. 

Auf  SemperviTum    tectorum    L,    montanum  L.,    turtum    L., 

soboliferum  Sims. 

Die  Bl&tter,  welche  der  Pilz  bewolmt,  sind  schon  im  HerbBt  an  ihrer  län- 
geren, BchmSleren  Form  und  bleichen  Farbe  kenntlich.  Sie  Qberwintem  and  in 
ihnen  das  Uycel,  das  dann  im  Frühjahr  die  Sporenlt^er  produdit 

388.  E.  Sedi  (DC). 

Synon.:  Uredo  Sedi  DC.  (Flore  fran;.  IL  pag.  227). 
Eisicc:  Babb.,  Fungi  europ.  1499,  llümeu,  Mycoth.  1646. 
Pseudoperidien  wie  bei  voriger  Art,  aber  bedeutend  kleiner; 
die  Zellen  derselben  feiner  warzig.    Sporen  abgerundet  -  polygonal, 
sehr  feinkörnig,  orangegelb,  20 — 32  /t  lang,  16 — 24  /*  dick. 

Auf  Sedum  maximum  Sut.,  acreL.,  boloniense  Loisl.,  sexan- 
gulare  L.,  refiezum  L. 

Anhang: 
Isolirte  Uredo-  und  Aeci dienformen, 
A.  Uredo,    Sporen  einzeln  an  der  Spitze  der  Basidie  gebildet 

389.  V.  Agrlmooiie  Eapttoiiae  (DC). 

Synon.:  Uredo  Potentülarum  g.  Agrimoniae  Eapfttoriae  DC.  (Flore 
fran?.  TL  pag.  81). 
ColeoBporium  ochracenm  Bonord.  (Zur  EenntniBs    d.  Coniomycet  und 

Ciyptomycet  pag.  20  in :  Abhandl.  d.  Natnrf.  Cieeellsch.  m  Halle.  1860). 

ExBicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  303,  Rabh.,  Herb.  myc«L  696,  Babb., 
Fungi  europ.  2189,  Thümen,  Fungi  austr.  II24,  Thamen,  Hycoth. 
147,  749. 
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Sporenlager  rundlich  oder  tmre^lmässig:,  orangegelb,  meist 
regellos  zu  Gruppen  vereinigt,  die  oft  zusammeoSiessen  und  die 
ganze  untere  Blattfläche  bedecken,  von  ziemlicli  dauerhafter,  halb- 
kuglig  gewölbter  Pseudoperidie  umgeben.  Sporen  rundlich ,  eiförmig 
oder  optisch,  stachlig,  orangegelb,  17 — 23  fi  lang,  14 — 17  ju  dick. 

Auf  Agrinionia  £upatoria  L,  odorata  Alton,  pilosa  Ledeb. 

Wahracheinlich  zu  einer  Melunpsora  gehörig. 

390.  U.  alpcstris  Schröter  (im  53.  Jahresber.  d.  Schles.  Ges. 
1875.  pag.  117). 

Sjnon. :  Pucdnia  fdpin&  FckL  (Sjrab.  Nachtr.  II.  pag,  13  p.  p.). 
Eisi'cc:  Fudel,  Fungi  rben.  2430  p.  p. 
Sporenlager  Mein,  rundlich  oder  unregelmassig ,  zerstreut  oder 
zu   kleinen,    oft   zusammenfllessenden    Gruppen    vereinigt,    gelb. 
Sporen  unregelmässig-elliptisch  oder  oblong,  nach  beiden  Enden  hin 
verjüngt,  am  Scheitel  meist  mit  kegelförmigem  Spitzchen,  blassgelb, 
bis  28  ft  lang,  bis  12  /t  dick. 
Auf  Viola  biflora  L. 

391.  l'.  Polypodli  (Pers.). 

SvQon.;  Uredo  linearie  ß.  Poljpodii  Fers.  (Bpiopa.  pag.  217). 
Caeom»  Filiciim  link  (in  linne,  Spec  Plaat.  TL  2.  pag.  3(5). 
ttredo  AspidÜ  Pollüii  (in  Giern,  d.  Fisic.  9.  psg.  1S2). 
Uredo  Aapidiotnis  Peck  (in  XXIV.  Rep.  New-Tork  State  Museum  p.  SS). 
Eisicc;    Fuckel,    Fungi    rhen.    406,    BabK,    Herb,    myco],  .797, 
Tbfimen,  Fungi  Mistr.  22,  Thümen,  Uycotb.  248,  950. 
Sporenlager  klein,  rundlich,  elliptisch  oder  unregelmässig,  zer- 
streut oder  regellos  gruppirt,    oft  zusammenfliessend ,   von   flach 
gewölbter   Pseudoperidie    bedeckt,    orangegelb.     Sporen   sehr   ver- 
schieden und  meist  unr^elmässig  geformt,   vorherrschend  oblong- 
keulenförmig,  feinkörnig  bis  kleinwarzig  oder  grobstachlig,  orange- 
gelb,  19— 52  fi  lang,  12—22  fi  dick. 
Forma  Thegopieris. 

(Sjnon.;  FrotfHnyceB  filidnuB  Nieasl  in  Babh.,  Fungi  europ.  1659). 
Von  voriger  verschieden  durch  meist  polygonale,  isodiametrische 
oder  mehr  oder  minder  verlängerte,  kaum  punktirte  Sporen  von 
17—30  fi  Länge. 

Auf  Cystopteris  fragilis  Bemh.,  Phegopteris  Dryopteris  F<!'e, 
Scolopendriura  officinanim  Sw.  Die  Form  auf  Phegopteris  polypo- 
dioides  F6e. 

Ich  kann  über  diesen  FonnenkieiB  noch  nicht  ins  Xlare  komitien;  es  scheint 
mir  aber  jetet,  dass  die  Form  auf  Ph^opt«ria  doch  nicht  ao  wesentlich  Terscbieden 
ist,  ds  ich  früher  anzunehmen  geneigt  war. 
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392.  t.  Pbillyretie  Cooke  (Fungi  britan.  exs.  Ser.  I.  592). 

Eisicc;  Thümen,  Mjcoth.  1142. 

Sporenlager  rundlich,  elliptisch  oder  unregelmässig,  einzeln 
oder  ordnungslos,  auch  wohl  kreisförmig  zu  kleinen  Gruppen  ver- 
einigt, auf  gelblichen  Flecken.  Sporen  rundlich,  eiförmig,  elliptiscb 
oder  oblong,  feinstachlig,  orangegelb,  t7 — 28  /» lang,  12—16  /t  dick. 

Auf  Phillyrea  media  L. 

393.  L.  Pirolae  (Gmelin). 

Synon.:  Accidiuiii  PjTolaa  Gmelin  (in  Linoe,  Syst.  Nat  n.  p.  1473), 
Exsicc:  Fiickel,  Fiingi  rheii.  404,   Batl.  Kijptc^.  404,  Thfimeii, 
Mycoth.  1447. 

Sporenlager  rundlich  oder  unregelmässig,  gelb,  einzeln  oder  zu 
kleinen  Gruppen  vereinigt,  auf  gelbliehen  oder  bräunhchen  Flecken, 
von  flach  gewölbter,  endlich  am  Scheitel  durchbohrter  Pseudoperidie 
umschlossen.  Sporen  meist  oblong  oder  oblong-keulenförmig,  seltner 
elliptisch  oder  eiförmig,  etwas  feinstachlig,  orangegelb,  20  —  35  /* 
lang,  12-20  ^ic  dick. 

Auf  Pirola  rotiindifolia  L,  chlorantha  Swnrtz,  media  Sjrartz, 
minor  L.,  secunda  L,  uniflora  L. 

Wahrscheinlich  zu  einer  Metampsora  geliürig. 

394.  l'.  «tuercns  (Brondeau)  Duby  (Botan.  Call.  II.  pag.  893). 

EiBicc:  Rabh.,  Fungi  oiirop.  i? SS,  Thömen,  Mycoth.  1347,  Schweiz. 

Kryptog.  4 1(7. 

Sporenlager  klein,  rundlich  oder  unregelmässig,  zerstreut  oder 

zu  regellosen,  kleinen  Gruppen  vereinigt.    Sporen  rundlich,  elliptisch 

oder  eiförmig,  stachlig,  orangegelb,  14 — 24  /t  lang,  12 — 16  ju  dick. 

Auf  Quercus  pedunculata  Ehrh.,  Ilex  L. 

395.  r.  Symphytl  DC.  (Encyclop.  VIII.  pag.  232). 

Exsicc:  Fiickel,  Fungi  rhen.  4Ü3,  Eabh,,  Herb,  mycol.  200,  Babh., 
Fitngi  europ.  2IS7,  Thlimen,  Fungi  austr  627. 
Sporenlager  klein,  rundlich,  meist  in  grosser  Menge  gleich- 
massig  vertheilt,  die  ganze  Unterseite  des  Blattes  oder  doch  grössere, 
oberseits  bleicher  gefärbte  Partien  desselben  überziehend,  orangegelb. 
Sporen  rundlich,  eiförmig  oder  elliptisch,  feinstachlig,  gelb,  22—35  /t 
lang,  16—24  /(  dick. 

Auf  Syraphytum  officinale  L.,  bulbosum  Schimp.,  tuberosum 
L.,  tauricum  W. 
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ZvtäfeOta}te  oder  nur  unbekannte  Arttit: 

U.  Festncae  DC.  (Flore  fran?.  VI.  pag.  82). 

Sporen  länglich  bimformi^,  rothbraun,  später  schwarzbraun, 
in  kleinen  länglichen  Haufen  zwischen  den  Falten  der  oberen 
Blatdläche. 

Auf  Festuca  glauca  Schrad. 

t.  eUocls  ßabh.  (Kryptog.  Flora  I.  pag.  5). 

Sporen  elliptisch  mit  kurzem  Stiele,  rostbraun,  später  schwarz- 
braun, in  länglichen  Haufen. 

Auf  Glaux  maritima  L. 

l'.  ImolmTUFDiu  Kabh.  (Erjptog.  Flora  I.  pag.  7). 

Sporen  meist  eiförmig,  am  Grunde  verdünnt,  bräunlich,  später 
schmutzig  gelb,  in  nindiichen  oder  länglichen  Haufen,  von  der 
Oberbaut  frühzeitig  entblösst. 

An  den  Hüllblättern  von  Dipsacus  pilosus  L.,  Knautia  ar- 
vensis  Coult. 

l'.  Hfdrocotyles  (Link). 

Bynon.:  Ca«oma  Hydrocotjles  link  (in  Linne,  Spec.  Plant.  VI.  2. 
pag.  22). 

EiBicc;  Kabh,,  Fongi  europ.  I5SS,  Thümon,  Mycoth.  ie42. 

Sporenlager  klein,  rundlich  oder  unregelmässig,  lange  von  der 
Epidermis  umhüllt,  später  nackt,  dunkelbraun,  zerstreut  stehend. 
Sporen  rundlich,  eiförmig  oder  elliptisch,  braun,  feinstachlig,  24  bis 
35  /( lang,  19—26    ft  dick. 

Auf  Hydrocotyle  vulgaris  L. 

Gehört  jedenfalls  xa  einer  PucrJnia.  —  Cooko  beschreibt  (in  Grevillea  No.  49. 
paß.  14)  eine  Pucdnia  anf  Hydrocotjle  ans  Natal,  m  der  möglicli erweise  auch 
iiosero  Uredo  gehört. 

Tredo  (Caeoma)  cnistacea  Link  (in  linni^,  Spec.  Plant.  Tl.  2.  pag.  IT)  dUrfta 
zu  Coteoeporium  C'ampanulao  gehören,  wie  Caeoma  nitidum  link  (nach  seinen 
Originalen!)  nichts  anderes  als  Coleosporium  Sonchi  arvensis  ist 

B.   Caeonia,     Sporen  in  Reihen  gebildet,  aber  die  Sporenlager 
ohne  Pseudoperidie,  mitunter  von  Paraphysen  umgeben  oder  nackt. 
396.  C.  «Ilil  nrslni  (DC). 

Synon.;  Uredo  confluens  y.  AM  uraini  DC.  (Flore  tran?.  VI,  p.  86). 
Erjsibe  areolat*  Wallr.  (Flora  Crypt.  Germ.  H.  pag.  203\ 
Eisicc:  Babh.,  Fungi  enrop.  2374,  Schweiz.  Kryptog.  »05. 
Sporenlager  rundlich  oder  unregelmässjg-länglich,  oft  gekrümmt, 
vereinzelt  oder  zu  rundlichen  Gruppen  oder  kreisförmig  zusaramen- 
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It,  oft  zusammenftiessend ,  an  der  Peripherie  von  einer  stark 
eatwickelten,  sterileo  Gewebsmasse  umgeben.  Sporen  rundlich  oder 
länglich,  feinwarzig,  blass  orangegelb,  17 — 26  /t  im  Durchmesser. 

Auf  Allium  ursinum  L,  scutanguJum  Schrad.,  Forrum  L., 
oleraceum  L,  Cepa  L,  fistulosum  L 

397.  C.  «ilflütbi  (Unger). 

Sjnon.:  Uredo  Galanthi  ünger  (Exantb,  pag.  SS,  132,  SS4,  247). 
Eisicc:  Babh.,  Fungi  europ.  1491,  ThOmMi,  H;cotb.  951. 
Sporenlager  von    elliptiscbem    oder    unregebufiBsigea    ümriss, 
flach,   oft  zusammenfliesseud ,    meist   in  kreisförmiger  Anordnung, 
orangegelb.    Sporen  schwach  polygonal,  isodiametrisch  oder  länglich, 
feinwarzig,  gelb,  14 — 26  ;(  lang,  10 — 22  fi  dick. 
Auf  Galanthus  nivalis  L. 

398.  €,  Oretaidis  (Alb.  et  Schw.). 

SjnoD.-.  Vredo  confluenB  y.  Orchidia  Alb.  et  Schw.  (Consp.  p.  122). 
Caooma  chrygoide»  ScMechU.  (Flora  Berol.  IL  pag.  119). 
Sporenlager  meist  unregelmässig,  flach,  orangegelb,  zerstreut 
oder  in  kreisförmiger  Anordnung,  oft  ZTieammenfliessend.    Sporen 
polygonal,  feinwarzig,  orangegelb,  16 — 26  (i  lang,  10—20  /t  dick. 

Auf  Orchis  militaris  I*,  sambuncina  L.,  latifolia  K,  Oynmadenia 
conopsea  Brown. 

399.  C.  Ari-italid  (Duby). 

Synon.:  Uredo  Aii-italid  (Eequ.)  Dubv  (Botan.  Gallic.  H  [lag.  9i)9). 
Exsicc:  Rabb.,  Fungi  europ.  2199. 
Sporenlager  meist  unregelmässig,  flach,  orangegelb,  ordnungslos 
«der  in  kreisf&rmiger  Anordnung,  oft  zusammenfliessend.    Sporen 
rundlich  oder  elliptisch,  oft  schwach  kantig,  feinwarzig,  orangegelb, 
16—30  n  lang,  14—20  /i  dick. 
Auf  Arum  maculatum  L 

400.  C.  Ijricis  (Westd.). 

Sjnon.;   Uredo  Laricie  Westd.  (T.  Noüce  s.  quelqu.  crypt.  No.  34 

in  Bullet,  de  l'Acad.  royale  de  Belgiqiie.  11.  Ser.  Bd.  II). 

EjBicc:  B&bh.,  Fungi  europ.  21S4. 

Sporenlager  schmal,  •/* — 5  Millimeter  lang,  auf  gelben  Flecken, 

ron  der   zersprengten ,    weisshehen    Epidermis    umgeben ;    Sporen 

rundlich  oder  elliptisch,  oft  etwas  kantig,  feinwarzig,  orangegelb, 

16 — 24  /i  lang,  12 — 17  /*  dick.    An  der  Peripherie  der  Sporenlager 
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finden  sich  eine  Anzahl  neben-  imd  übereinander  stehender,  etwas 
keulenförmiger,  fast  leerer  Zeilen. 
Auf  Pinus  Larix  L. 

401.  C.  AbleÜB  pectbutae  Geess  (in  AbhdI.  d.  Naturf.  Ges. 
za  Halle.  XI.  pag.  115). 

Spoienlager  rundlich,  in  zwei  Ileihen  auf  der  Unterseite  der 
Nadeln  stehend,  orangegelb.  Sporen  oblong- polyediisch  oder  oral, 
■warzig,  gelb,  durchschnittlich  20—22  (.t  lang,  12—14  /i  dick. 

Auf  Pinus  Picea  L. 

402.  C,  plnttorquiUD  A.  Braun  (bei  de  Bary  im  Monatsber. 
A  Berlin.  Akad.  1863.  pag.  624  u.  flgde.). 

EiBicc:  Fackel,  Fungi  rheiL  2513. 

Sporenlager  meist  lineal,  bis  2  Centimeter  lang,  von  verschie- 
dener Breite,  einzebi  stehend  oder  zu  mehreren  vereinigt,  orange- 
gelb.  Sporen  rundlich  oder  oval,  polygonal,  Mass  gelbröthlich, 
warzig,  15 — 20  /i  im  Durchmesser. 

Auf  Pinus  silvestris  L. 

Diese  Art  vegetitt  auf  jongen  Individuen  and  in  den  jungen  Trieben  älterer 
Pflanzen  der  Kiefer ;  erstere  werden  meist  getödtst,  wihtend  im  1etit«ren  Falle  der 
ergriffene  Zweig  nicht  abstirbt,  sondern  eine  Abvärtskrammung  an  der  kranken 
Stelle  erfthrt,  nährend  der  oberhalb  gelegene  Tbeil  auft«cht  weiter  wfichst. 
Daher  der  Name  des  Pilzes  „Kiefern dreher". 

403.  C.  Mercnrlalis  perennis  (Fers.). 

SjnoD,:  Uredo  confluens  j?.  Mercnrialis perennis  Pers. (Sjnope,  p.  2 U). 
Uredo  confluens  Scbnm.  (Ennm.  Plant  Saell.  ü.  pag.  22T). 

Exsicc:  Fuckel,  Fangi  riien.  23S,  Babh.,  Herb,  mvcol.  S8T,  Thflmen, 
Fnnp  aiistr.  948.  Sohwöi.  Kryptog.  411. 
Sporenlager  sehr  verschieden  geformt,  elliptisch  oder  unregel- 
mässig, ordnungslos  oder  in  kreisförmiger  Stellung,  meist  in  grösserer 
Zahl    beisammenstehend    und  oft    zusammenfliessend ,    orangegelb. 
Sporen  elliptisch  oder  bimformig,  oft  etwas  polygonal,  feinwarzig, 
orangegelb,  17—26  fi  lang,  8—17  [i  dick. 
Auf  Mercurialls  perennis  L 

404.  C.  Gmpetrf  (Pers.). 

Synon.;   Uredo  Empetri  Pers.  (in  Moug.    et  NeaÜ. ,  vog.  crj-pt. 
No.  S91.  sec  DC-,  Flore  fran9.  VL  pag.  87). 

Exaicc:  Fackel,  Fnngi  rtien.  2liST,  Thümen,  Mjcoth.  1044. 
Sporenlager  mehr  oder  weniger  verlängert,  von  der  blasig  auf- 
getriebenen, später  zerreissenden  Epidermis  umhüllt,    orang^elb. 
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Sporen  melBt  elliptisoh  oder  bimfönnig,  seltne  rundlich,  oft  etwas 
kantig,  fein-  und  dichtwarzig,  orangegelb,  26  —  42  n  lang,  17  bis 
35  fi  dick. 

Auf  Empetrum  nigrum  L. 

405.  C.  Li^BStri  (Babh.). 

Synon.:  üredo  iJguBtri  Eabh.  (Ki^ptog.  Fbra  L  pag.  S). 

Sporenlager  rundlich  oder  unregelmässig,  flach-gewölbt,  trocken 
blass-gelblichbräuEÜch,  ordnungalos  oder  in  kreisförmiger  Stellung 
zu  meist  rundlichen  Gruppen  {auf  gelblichen  Flecken)  vereinigt, 
oft  zusammenfliessend;  Sporen  rundlich  oder  breit-elliptisch,  meist 
schwach  kantig,  fast  farblos,  sehr  feinwarzig,  20  —  30  /t  iMig,  17 
bis  23  ft  dick. 

Auf  Ligustnun  vulgare  L. 

406.  C.  AefopodU  (Kebentiscb). 

Sjnon.;  Aecidium  Äegopodii  Bebent.  (Prodr.  Florae  Neoni.  p.  353). 
?Uredo  Petroeelini  DC.  (Flore  fran?.  U.  pag.  59T  et  Bynops.  PUnt  p.  49)? 

Sporenlager  rundlich,  länglich  oder  unregelmässig,  lange  von 
der  Epidermis  umhüUt,  weisslich,  zu  kreisförmigen,  elliptischen 
oder  unregelmässigen  Gruppen  reihenweise  angeordnet  und  oft 
zusammenfliessend.  Sporen  meist  polygonal,  isodiametrisch  oder 
verlängert,  bis  oblong-keulenförmig,  warzig,  farblos,  17 — 35  /t  lang, 
11  —  26  ft  dick. 

Auf  Aegopodium  Podagraria  L.,  Chaerophyllum  aromaticum  L. 

Die  BeBchreibung  iat  nach  Eiemplaren  toh  Kömlclie  abgefasst,  die  wohl 
zweifellos  hierher  gehören. 

407.  C.  Saxifraiiae  (Strauss). 

Sjnon. :  Urodo  polyroorpha  ^.  Sajdfragae  StrauBa  (in  Wetter.  Ann. 
n  pag.  87). 

EiBicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1932  p.  p.,  Rabh.  Herb,  mjcol.  385, 

ThQmon,  Fungi  austr.  1016. 

Sporenlager  rundlich   oder  unregelmässig ,    flach,    orangegelb, 

vereinzelt  oder  über  die  ganze  Blattfläche  zerstreut,  oft  dicht  stehend 

und  zusammenfliessend ;  Sporen  abgerundet-polygonal,  feinwarzig, 

orangegelb,  17 — 28  ,1*  im  Durchmesser. 

Auf  Saxifraga  aizoides  L,  muscoides  Wulf.,  moschata  Wulf., 
granulata  L. 

408.  C.  RIbfs  Hlpinl  (Fers.). 

Synon.:  Uredu  confluena  a.  Kibis  alpini  Pera.  (Synops.  p.  2H), 
Uredo  Evonjini  Marl.  (Flora  Mosq.  pag.  230  p.  p.). 

Eisiec:  Fnckel,  Fungi  iben.  1546,  Rabh.,  Herb,  mycol.  967  p.  p. 
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Sporeolager  rundlich,  elliptisch  oder  unregelmässig,  flach,  einzeln 
stehend,  oder  ordnvmgslos ,  oft  auch  kreisfönnig  zu  Gruppen  ver- 
einigt, nicht  selten  zusammenfliessend.  Sporen  rundlich  oder  elli- 
ptisch, oft  etwas  kantig,  feinwarzig,  orangegelb,  16 — 30  fi  lang,  14 
bis  20  n  dick. 

Auf  Ribes  alpinum  L.,  rubrum  h. 

409.  C.  Evoaymi  (Omelin). 

SjnoD.:  Aecidium  Eronymi  Gntdin  (in  Unne,  S;fBt  Natu p.  1473). 
Caaoma  Kibeeii  Linlt  (in  Unne,  Spec.  Plant  VI.  2.  pag.  2S  p.  p.)- 

EiBicc'.Kabh.,  Herb,  mycol.  380,  Rabh.,  Fnugi  europ.  :i1S5,  Thttmen, 
Mjeotb.  1S46. 
Sporenlager  rundlich  oder  unregelmässig,  flach,  blass  orange- 
gelb,  ordnungsloa  oder  häufiger  in  kreisförmiger  Anordnung 
zusammengestellt  zu  (auf  der  Blattfläche)  mehr  oder  weniger  rund- 
lichen, oder  (an  den  jungen  Aestchen,  den  Blattstielen  und  Nerven) 
verlängerten  Gruppen.  Diese  sowohl,  wie  die  einzelnen  Sporen- 
lager oft  zusammenfliessend ,  Sporen  rundlich,  elliptisch  oder  bim- 
formig,  feinwarzig,  blassgelb,  12  —  24  fi  im  Durchmesser,  bis 
30  ß  lang. 

Auf  Evonymus  europaeus  L. 

410.  C.  Famariae  Link  (in  Linn6,  Spec.  Plant.  YI.  2.  pag.  24). 

Eisicc:  Rabh.,  FNu^  europ.  1995. 

Sporenlager  meist  unr^elmässig,  flach,  orangegelb,  selten  einzeln 
oder  ordnungslos  stehend,  meist  in  kreisförmigen  oder  elliptischen 
Linien,  oft  zusammenfliessend.  Sporen  isodiametrisch  oder  länglich, 
meist  schwach  kantig,  feinwarzig,  orangegelb,  14  —  22  /i  lang,  10 
bis  17  /»  dick. 

Auf  Corydalis  cava  S.  et  K.,  fabacea  Fers. 

41L  C.  ChelidonU  Magnus  (in  Hedwig  1875.  pag.  20). 

Sporenlager  rundlich  oder  unregelmässig,  flach,  von  der  zer- 
sprengten Epidermis  umgeben,  orangegelb,  ordnungsloa  oder  in 
kreisförmiger  Anordnung  auf  bleichen ,  oft  bräunlich  gehöften 
Flecken  gruppirt  Sporen  etwas  polygonal,  isodiametrisch  oder 
länglich,  feinwarzig,  orangegelb,  16 — 23  /i  lang,  12 — 20  ft  dick. 

Auf  Chelidonium  majus  L. 

C.  .Aecfdimn.  Sporen  in  Ketten.  Sporenlager  von  einer  Pseudo- 
peridie  umgeben. 

412.  k.  CoanlUrlae  Schum.  (Enum.  Plant  SaelL  ü.  p.  224). 
S;noD-:  Aeddimn  Htqanthae  Sohum,  (L  c). 

17* 
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Caeoma  elegana  Schlecbtd.  (Floia  Berol.  II.  pag.  115). 
Caeoma  Poljgonstum  IJnk  (in  linne,  Spec  pWt  p^.  44). 

ExBicc:  Kunze,  FuDgi  seL  553,  G54,  Rabb.,  Herb.  mjrcoL  SS,  £abb., 
Fnngi  ourop.  1978,  ThÜmen,  MycoUi.  21, 
Aecidien  auf  allen  grünen  Theilen^  und  auch  auf  dem  Perigon 
in  rundlichen  oder  länglichen  Gruppen,  meist  kreisförmig  angeordnet, 
bleiche,  ■weissliche  oder  gelbe  Flecken  hervorrufend.  Pseudoperidien 
sc^üsselfdnnig,  mit  breit  umgebogenem,  zerschlitzten,  weisslicben 
Rande;  Sporen  polygonal,  feinwarzig,  orangegelb,  15  —  30  ^  lang, 
14—22  fi  dick. 

Auf  Streptopus  amplexifolius  DC,  Paris  quadrifolia  L.,  Con- 
vaUaria  verticillata  L.,  Polygonatum  L.,  multiflora  L.,  majalis  L., 
M^anthemum  bifolium  DG. 

413.  A.  Ari  Desmaz.  (Catal.  d.  Plant,  omiss.  1823.  pag.  26). 

EiBicc;  ßabb.,  Fungi  europ.  219S,  Thlimeii,  Hvcoth.  536. 

Paeudoperidien  auf  gelblichen  oder  bleichen  Flecken,  regellos 
oder  kreisförmig  zu  meist  rundlichen  Gruppen  vereinigt,  schüssel- 
fonnig,  mit  lungebogenem ,  zerschlitzten  Randa  Sporen  abgerundet- 
polygonal, feinwarzig,  orangegelb,  16 — 24  ft  lang,  15 — 19  /t  dick. 

Auf  Arum  maculatum  L. 

414.  A.  strobUinnm  (Alb.  et  Schwein.). 

Sjnon.:  licea  stiobilina  Alb.  et  Schw.  (Coospect.  pag.  109). 
EiBicc:  Fucbel,  Fungi  rben.  1469,  Rabk,  Herb.  mycoL  245,  Bsbb., 
Fungi  europ.  läSS,  Tbfimeii,  Fungi  anrtr.  956,  Thümea,  Mycoth.  940, 

Schweiz,  Kryptog.  717. 

Aecidien  dicht  gedrängt,  in  grosser  Zahl  meist  die  innere 
Schuppeniläche  ganz ,  oft  auch  die  äussere  theilweise  bedeckend, 
halbkuglig,  oft  etwas  elliptisch  oder  durch  den  gegenseitigen  Druck 
seitlich  abgeplattet,  rothbraun  bis  dunkelbraun,  ca.  1  Millim.  breit, 
meist  der  Quere  nach  sich  öffnend.  Sporen  unregelmässig-rundlich 
oder  elliptisch,  selten  oblong,  gelb,  18 — 35  fi  lang,   16 — 22  fi  dick. 

Auf  den  Zapfenschuppen  von  Pinus  Abies  L. 

415.  A.  cononim  Pkeae  Reess  (in  Abhdl.  d.  Naturf.  Oes.  zu 
Halle.  XI  Bd.  pag.  102). 

EiBicc;  Babh.,  Fougi  europ.  1979,  Tbamen,  Mycotb.  1119. 

Aecidien  auf  der  Aussenseite  der  Schuppen  meist  in  geringer 

Zahl,  von  unregelmässig-rundlichem  Umriss,  ca.  4  —  6  Millim   im 

Durchmesser.     Pseudopetidie  unregelmäesig  gewölbt,    weiss,    von 

mehreren  (braunrothen)  Schichten    des    Schuppengewebes    In    der 
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Segei  überdeckt.  Sporen  oblong- polyedhsch,  grobwarzig,  orange- 
gelb,  ca.  30  ju  lang,  20  ft  breit 

Auf  den  Zapfenechappen  von  Finus  Abies  L. 

416.  A.  elattnniii  Alb.  et  Schw.  (Gonspect  pag.  121). 

EzBicc:  Fackel,  Fungi  ihen.  290,  Eonze,  Fongi  sei.  555,  Rabb., 
Fungi  eorop.  S96. 

Aecidien  in  zwei  I^äogsreiben  auf  der  Unterseite  der  kurzen, 
dicken,  brüchigen  Nadeln,  die  sehr  hellgrün  gefärbt  sind.  Pseudo- 
peridie  seltner  von  nindlichem,  meist  von  länglich  -  elliptischen 
Umriss,  mit  ca.  */j  Millim.  weit  vorragender,  weisser  Hülle,  die  in 
der  verschiedensten  Weise  au&eisst  und  meist  bald  bis  auf  die 
basalen  Üieüe  abfallt  Sporen  polygonal,  grobwarzig,  orangegelb, 
16—30  fi  lang,  14—17  /i  dick. 

Anf  Piaus  Picea  L. 

Dieser  Pilz  Teruraacht  jeae  eigenthfiinlichen ,  abDonnen  BildimgeD  an  der 
WnJMtimne,  die  ala  „Ueienbesen"  bekannt  sind.  Di«  Vegetation  des  Hjceliums 
dea  Aeddium  eUtinom  bewirkt  tonnaiartige  Anachwellungen  des  Stammes  und 
der  Zweige,  aus  denen  oft  einer  oder  mehrere  Aest«  berrorwuhsen,  die  sieb  sehr 
stark  TeraweigeiL  Dire  Aeete  stehen  meist  nach  allen  Seiten  auseinander  und 
tragen  an  ihren  Endverzneigungon  die  abnormen  Nadeln  mit  dem  Fihe. 

417.  A.  EuphorUae  Omelin  (in  Linn6,  Syst  nat  II.  pag. 
1473  p.  p.). 

Eisicc:  Ttabh.,  Herb,  mycol.  299,  Tbflmen,  Fungi  austr.  1200. 

Aecidien  meist  gleichmässig  über  die  ganze  Blattfläche  zer- 
streut, Anfimgs  kegel-,  später  krugformig  oder  schüsseUÖnnig,  mit 
weissem,  zerschlitzten,  leicht  vergänglichen  Bande.  Sporen  poly- 
gonal, feinwarzig,  orangegelb,  19 — 26  fi  im  Durchmesser,  bis  35  fi  lang. 

Auf  Euphorbia  dulds  L.,  verrucosa  Lam.,  Gerardiana  Jacq., 
Esula  K,  virgata  W.  K.,  lucida  "W.  K. 

Ich  vereinige  bier  alle  diejenigen  Eupborbia-Aecidien,  von  denen  die  Zuge- 
bürigteit  in  einer  Teleutosporenform  nocb  nicht  nacbgewiesen  ist,  soweit  ae  nicbt 
lar  folgenden  Art  geboren. 

418.  1.  lobiiam  Körnicke  (in  Hedwigia  1877.  pag.  36). 
Aecidien  wenig  vorragend,  ihr  Rand  in  wenige  (meist  4)  breite, 

sehr  lange,  in  verschiedener  Weise  umgerollte,  leicht  abbrechende, 
weisse  Lappen  getheilt;  Sporen  rundlich,  oningegelb,  17*/, — 19'/»  M 
lang,  16— 17Vg  fi  dick. 

Anf  Euphorbia  Cyparissias  L 

Diese,  wie  die  vorige  Art  defoimiren  die  Nlhrpflanze  in  ganz  der  gldchon 
Wtüe,  wie  das  Aeddinm  des  üroniToes  VM, 
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419.  A,  OsrrMls  Rabh.  (Kryptog.  Flora  I.  pag.  18). 
„Sporen  blassgelb;    Hüllen  walzenförmig,    herroiragend,    last 

gleichiarbig,  mit  znaammengezogeuem  tmd  gekerbten  Samne." 
Auf  Oayris  alba  L. 

420.  A.  OlancIsDozj- etMolkenboer<inTyd8chr.  V.  Natuur. 
Geschied.  XU.  pag,  16). 

EiBicc:  Euni«,  Fungj  ael.  51,  Bsbh.,  Fungi  europ.  1599,  Thümen, 
HjrooUi.  1021. 
Aecidien  zerstreut  oder  r^ellos,  oft  auch  in  kreisfönniger 
Anordnung  zu  Terschieden  grossen  Gruppen  rereinigt,  kurz-cylin- 
drisch-BchüsselßJrroig,  mit  weisslichem,  umgebogenen,  eingeschnittenen 
Bande.  Sporen  polygonal,  feinkörnig,  farblos,  16  —  24/1  lang,  14 
bis  20  I«  dick. 

Auf  Glaux  maritima  L. 

421.  A,  Pcdicubirb  Libosch.  (in  M6m.  de  Moscou  Y.  p.  76). 

Exeicc:  Fackel,  Fungi  ifaen.  2696,  Babh.,  Fungi  «urop.  091,  ThOmen. 
Fungi  anatr.  S54. 
Pseudoperidien    zerstreut    oder    ordnungslos    zu    verschieden 
geformten  Gruppen  vereinigt,    schüsseltönnig,    mit  umgebogenem, 
zerschlitzten,  veisslichen  Bande.    Sporen  polvgonal,  blass  orange- 
gelb, 14—28  ft  lang,  10—16  fi  dick. 

Auf  Pedicularis  silvatica  L.,  palustris  L. 

Der  Filt  xnft  oft  beträchtUcbe  Anschwellungen  und  VerkifiinninngeQ  hervor. 

422.  A.  Melampyrl  Kunze  et  Schm.  (Exsicc.  165). 
Pseudoperidien  auf  unregelmässigen ,    puipurrothen    Flecken, 

regellos  oder  in  kreisförmiger  Anordnung  zu  rundlichen  oder  un- 
regelmässigen Gruppen  vereinigt,  schüsseiförmig,  mit  umgebogenem, 
vielfach  eingeschnittenen  Rande.  Sporen  polygonal,  (trocken)  gelblich, 
sehr  zart  punktirt,  15 — 18  /(  im  Durchmesser. 
Auf  Melampymm  nemorosum  L.,  pratense  L 

423.  A.  Kympboidis  DC.  {Flore  fran?.  U.  pag.  597  et  Synops. 
pag.  51). 

Eisicc:  Kabh.,  Fongi  earop.  S94. 

Aecidien  auf  rundlichen,  eoncentrisch  gezonteu  Flecken  r^;ellos 
gruppirt,  napffönnig,  mit  kaum  vorragendem,  ungetheilten  Rande. 
Sporen  polygonal,  orangegelb,  12 — 20  ft  im  Durchmesser. 

Auf  Limuanthemum  n^rmphoides  Link,  und  angeblich  auch  auf 
Nymphaea  alba  L.  und  Nuphär  luteum  Smith. 
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424.  A.  PhUlyreae  DC.  (Flore  baa<i.  TL  pag.  96). 

ExBicc:  ThUnwD,  Mjcoth.  ITIT. 

FseudoperidieQ  meist  in  grosser  Zahl  dicht  gedrängt  stehend, 
mit  fast  ungetheUtem ,  ein  wenig  nach  Innen  geneigten  Bande. 
Sporen  sehr  verscbieden  geformt,  rundlich,  elliptisch  bis  oblong- 
birniörmig,  warzig,  orangegelb,  18 — 35  fi  lang,  14 — 20  /t  dick. 

Auf  Fhillyrea  media  L. 

Anf  den  entwickalten  Blättern  ländliche,  blatige  Äoftreibangan ,  am  StADgel 
Unge,  dicke  SchirieleD  bildend,  jOiigere  Tbetle  meist  ganz  übemeheod  and 
defonniiend. 

425.  A,  LiSBStri  Strauss  (in:  Stuna's  DentechL  Flora  III. 
Abth.  33./34.  Heft  pag.  43). 

Eisicc;  ThUmen.  Mycoth.  1628. 

Aecidien  in  unregelmäasigen ,  oft  unterbrochenen,  oft  auch 
mehrreihigen  Kreisen,  oder  sehr  dicht  stehend,  rundliche  oder  läng- 
liche Gruppen  bildend.  Fseudoperidie  kurz  cylindrisch  -  schttssel- 
f5nnig,  ireiss,  mit  Anfangs  aufrechtem,  später  ausgebreiteten,  zer- 
schlitzten Bande.  Sporen  polygonal,  dicht  und  feinwarzig,  fitrblos, 
16—21  fi  lang,  12—16  n  dick. 

Auf  Ligustrum  vulgare  L. 

426.  A.  Cywil  D  C.  (Flore  fran^.  Tl.  pag.  90). 

Aecidien  gleichmässig  über  die  ganze  untere  Blattfläcbe  ver- 
theilt,  mit  Anfangs  halbkngliger,  dann  am  Scheitel  durchbohrter 
Fseudoperidie,  deren  Band  später  umgebogen,  in  5 — 6  breite  Lappen 
gespalten  ist,  die  schliesslich  abbrechen.  Sporen  erst  weissüch- 
gelblich,  dann  etwas  röthlich. 

Anf  Centaurea  Cyanus  L. 

427.  A.  LeDcanthemi  DG.  (Flore  fran?.  YI  pag.  94). 

Exsicc.:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1669,  Schweiz.  Eryptog.  6U9. 
Aeddien  meist  auf  sehr  grossen,  rundlichen  oder  unregel- 
mässigen,  oberseits  gelblichen,  oft  röthlich^violett  gehöftan  Flecken, 
entweder  In  mehreren  unregelmässigen  und  unvollständigen  Kreisen 
oder  r^llos  zerstreut;  Fseudoperidie  schdsselförmig,  mit  zierlich 
zerschlitztem,  breit  umgebogenen,  gelblichen  Bande.  Sporen  poly- 
gonal, orangegelb,  14—21  n  lang,  10 — 17  ft  dick. 

Auf  Chrysanthemum  Leucanthemum  L.,  montanum  L 
4S8.  A.  Ptanrine  Schrot  (in  Babh.,  Fongi  europ.  1887). 
Exsicc.i  Babh.,  F\mgj  eunq».  tS9T. 
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Aecidien  dicbtsteheiid ,  mehrreiliig  in  bis  1  Centiiaeter  langten 
Flecken.  Becher  flach,  mit  weissem,  zerschlitzten  Bande.  Sporen 
fast  hüglig,  glatt,  orang^;elb,  15 — 20  ju  im  Durchmesser. 

AuJF  Achillea  Ftarmica  L. 

429.  A.  Compositarnm  Uartius  (Flora  Erlang.  314). 

Exaicc:  Fuckel,  Fungi   iben.   192>,    Babh.,  Herb,    mycol.    691, 

ThQmeD,  Fungi  uutr.  635. 

Im  Bau  etc.  gleich  d^n  Aecidium  von  Puccinia  flosculosorum. 

Auf  Petasites  albus  Gärtn.,  ofßcinalis  Mönch,  niveus  Baumg., 

Bellis  perennis  L.,  Doronicum  Pardalianches  L.,  Aposeris  foetida 

DC,  Lactuca  Scariola  L. 

Mau  kann  unter  obigem  Namen  provisorisch  läle  diejenigen,  noch  übrig«D, 
Compout«n  bewohnende  Aecidien  veranigen,  von  denen  TeleutoBporen  nicht 
bekannt  dnd. 

430.  A.  Scablosae  Dozy  et  M.  (Fl.  Neederl.  HL  12.  sec.  Streinz). 

Sjnon. :  Aecidium  SaccisM  Kirchner  (in  Lot«8  I85S.  pag.  1SU)? 

Aecidien  auf  rundlichen  oder  unregelmässigen,  bräunlichen 
Flecken  in  kleinen  Gruppen  ordnungslos  beisanunenstehend,  schüssel- 
fönnig.  Sporen  polygonal,  isodiametrisch  oder  läoglich,  gelblich, 
16—24  ß  lang,  12—18  ft  dick. 

Auf  Kuautia  sUvatica  Dab. 

431.  A.  Perlclymenl  Seh  um.  (Enum.  Plant.  SaelL  II.  p.  225). 

Synon.:  Caeoma  Lonicerae  Sehlechtd.  (Flora  Berol.  n.  pag.  115). 
Caeonta  Xylostaatum  Unk  (in  linue,  Spec.  Plant  Tl.  2.  pag.  53). 
Aeddium  Xjlostei  Wallr.  {Tloia.  Ci^pt.  Germ.  II.  pag.  256). 

ExHicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  276,  Babh.,  Herb,  mycol.  266,  ThQmen, 
Mjcoth.  1426,  UI8,  Scbweii.  Eryptog,  314. 
Aecidien  in  Kreisen  oder  r^ellos  in  grösserer  oder  geringerer 
Zahl  zu  rundlichen  oder  länghchen  Gruppen  vereinigt,  die  mitunter 
zusammenfliessen  und  das  Blatt  ganz  oder  theilweise  bedecken. 
Fseudoperidien  meist  cylindrisch,  seltner  schtlsselförmig,  mit  gelb- 
lichem oder  -weissUc^en,  unregelm&ssig  zerschlitzten,  umgebogenen 
Bande;  Sporen  rundlich,  seltner  länglich,  polygonal,  feinwarzig, 
orangegelb,  16—28  ft  im  Lurchmeeser. 

Auf  Lonicera  Fericlymenum  L.,  Xylosteum  L.,  nigra  L.,  coerulea 
L.,  alpigena  L. 

432.  A.  SeseH  Niessl  (Torarb.  z.  e.  Kryptog.  Flora  Mährens 
pag.  51:  in  Terh.  d.  naturf.  Ter.  zu  Brunn  1865). 

Aecidien  auf  den  Blättern  meist  in  regellosen  Gruppen,  auf 
den  Blattstielen  in  mehreren  parallelen  Längsreiben;  Pseudoperidie 
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As&iigs  becherförmig,  später  cylindriech ,  bis  1  Millimeter  lang, 
mit  gezähntem  fiande,  später  bis  zur  Basis  in  mehrere  Lappen  zer- 
spalten. Sporen  rundlich,  stark  warzig,  OTang^;eIb,  20 — 30  [i  im 
Durchmesser. 

Auf  Seseli  glaucum  Jacq.,  Laserpitium  Siler  L. 

Die  von  mir  auf  Laaerpitiaiu  gesammelten  Exemplare  stimmen  ToUaUoilig 
mit  Nieaal's  Exemplaren  aof  Seseli  fiberein.  —  Der  PUz  bildet  anf  den  Bl&ttem 
unregelmässig -rondlicbe  oder  verl&ugerte,  meist  stark  aufgetriebene,  beiderseits 
lebhaft  gdbe  Flecken,  am  Blattstiele  lange,  gelbe  Schwielen  und  Terureacbt  häufig 
Terbümmuiigen  der  betieffeDden  Tfaeile. 

433.  A.  8U  latifolU  (Fiedler). 

Bynon.:  Aeddium  Falcariae  DC.  var.  Ki  latifolii  Kedler  (in  Klotzsch- 
Eabh.,  Herb.  myco!.  1176). 
Aecidieu  auf  den  Blättern  in  unregelmässiger  Anordnung  oder 
undeutlich  kreisförmig  gestellt,  an  den  Nerven  und  dem  Blattstiel 
meist  in  mehreren  parallelen  Lfingsreihen.    Fseudoperidie  schüssel- 
fönnig,  mit  weissem,  breiten,  zerschlitzten  und  umgebogenen  Bande. 
Sporen  polygonal,  blassgelb,  17— -30  fi  im  Durchmesser. 
Auf  Sium  latifolium  L. 

434.  A.  Hei  ■ntelHnae  Wint  (ad  int!) 

Aecidien  regellos  dicht  gedrangt,  oft  auch  an  den  schmäleren 
Blattzipfeln  nur  wenige  beisammenstehend,  auf  ziemlich  beträcht- 
lichen Anschwellungen  von  gelblicher  Farbe.  Psendoperidien  meist 
verlängert,  cylindrisch,  bis  */,  Millim.  lang,  weiss,  mit  zerschlitztem, 
umgebogenen  Bande.  Sporen  polygonal,  orangegelb,  17  —  26  ju  im 
Durchmesser. 

Auf  Meum  Uutellina  Gärtn. 

435.  A.  pallldniii  Schneider  (im  50.  Jahresb.  d.  Schles.  Ges. 
1872.  pag.  71). 

Psendoperidien  meist  zerstreut,  seltner  gesellig,  vorzugsweise 
auf  der  Unterseite  der  Blatter,  kurz,  gelb,  mit  fast  ungetheütem 
Rande.    Sporen  farblos,  (die  jüngeren  gelblich),  abgemndet^-polygonal. 

Auf  Lythrum  Salicaria  L. 

436.  A.  Htppnrldis  Job.  Kunze  (in  litt  et  sched.). 
Aecidien  meist  einzeln  und  sehr  unregelmässig  zerstreut,  ohne 

Flecken  oder  auf  etwas  bleichen  Flecken,  Anfangs  weiselich,  später 
bellgelblich.    Fseudoperidie  rohrig,  nach  oben  wenig  erweitert,  gelb- 
weisslich,  mit  wenig  gekerbtem  Rande.     Sporen  kugüg  oder  oval, 
gelbweisalich,  durchscheinend. 
Anf  Mppuris  vulgaris  L. 
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437.  1.  Circtese  Cesati  (in  Bsbh.,  Herb,  mycol.  372). 

S7U0Q.:  Caeoma  Epilobiatam  Link  (in  linne,  Sfoc  Flut.  TL  1. 
pag.  59  p.  p.). 

Eieica:  Babh.,  Herb,  mycol.  372,  niümeti,  Mycotb.  1222. 
Pseudoperidien  auf  rundlicbea  oder  uni^elmassigen ,  bränn- 
licbeo,  im  Umfange  bleicbgelblichen  Flecken,  die  oft  zusanunen- 
fliessen,  in  kreisfbnniger  oder  re^Uoser  Gruppirung,  schiisselförmig:, 
mit  eingeschnittenem  Bande,  gelblichweiss.  Sporen  polygonal,  12 
bis  16  /(  im  DurchmesEer. 

Auf  Gircaea  lutetiana  L.,  alpina  L. 

438.  A.  penlcillatum  (Müller). 

SynoD.i  LycoperdoB  penicillatum  MuUei  (Plora  dnoica  t.  939). 
Aecidium  Mali  8chum.  (Ediud.  Plant.  8aM.  IL  pag.  222). 
Ä«ci<Üum  laceratum  a.  DC.  (Flore  tnai}.  D.  fag.  247). 
Caaoma  CylindriteB  Link  (L  c.  pag.  64  p.  p.). 

ExBicc:  Fuckel,  Fungi  rben.  lölü,  2218,  Rabh.,  Herb.  mj'coL  7SS, 
Rabh-,  Pungi  europ.  897,  1390,  Thümen,  Hjcoth.  732,  1122. 
Aecidien  in  geringer  Zahl  auf  verschieden  gestalteten,  kleineren, 
orangegelben  Flecken,  regellos  oder  in  kreisförmiger  Anordnung. 
Fseudoperidie  etwas  becherförmig,  bis  zur  Basis  in  eine  grosse  Zahl 
ziemlich  gleicbmässiger,  nach  Aussen  umgebogener,  schmaler  Lappen 
zerspalten;  Sporen  abgerundet-polygonal,  braun,  warzig,  30 — 45  /( 
lang,  23—35  /t  dick. 

Auf  Pirus  Malus  L.,  Sorbus  Ana  Crantz,  torminalis  Crantz, 
Chamaemespilus  Crantz,  vielleicht  auch  auf  Mespüus  germanica  L. 
DieM  Art  iint«rBcb«idet  sich  constsnt,  wie  mir  scheint,  durch  die  Gestalt, 
GräBse  und  die  Verdickungen  der  Zellen  der  PseDdoperidie.  Diese  sind  tiefer,  als 
die  des  Aecidiume  von  Gymoosporangium  claTariaeforme;  aie  haben  auf  den 
Seitenfl&cheQ  tauge  leistenfBrmige,  oft  anast<in)osirende  Verdickungen,  während 
jenes  Pseudoperidien-ZeUen  mit  warzen-  oder  ganz  korz-leiBtenfÖrmigen  VerdiclomgeD 
auf  den  Sdtenw&nden  hat  —  Ob  gleichwohl  beide  Aecidien  za  obigem  Gjmnoapo- 
ranginm  gehören  mDssen  ireitero  Cultaren  entscheiden. 

439.  A.  Hespili  DC.  (Flore  fran9.  YI.  pag.  98). 

Sjnon.:  Caeoma  cylindrites  Link  (1.  c.  pag.  64  p.  p.). 
Aecidium  comutnm  e.  Rabh.  (Kryptog.  Flora  1,  pag.  20). 
Aecidium  Cotoneastrls  Eörmcke  (b  Hedwigia  1^77.  pag.  34). 
Eisicci  Babb.,  Fnngi  europ.  tSSä,  Thümen,  Hycoth.  1429. 
Aecidien  auf  rundlichen  oder  unregelmässigen,  oberseits  gelb- 
lichen, braunen  oder  rothen,  gelbgeböften  Flecken,  die  in  der  Mitte 
polsterf^rmig  angeschwollen  sind.     Pseudoperidien  cylindriscb  oder 
cylindrisch  -  bauchig,  durch  seitliche  Längsrisse  in  schmale  Lappen 
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zerschlitzt,    die  bald    auch  aa  der  Spitze  aich  tretineD.     Sporen 
polygonal,  sehr  feiuwarzig,  braun,  19 — 24  ft  im  Durchmesser. 
Auf  Cotoneaster  vulgaris  Lindl.,  Mespilus  gennanica  L. 

440.  A.  rarnfam  Nees  (in  Funk,  Kryptog.  Gewächse  523). 

Sjnon. :  AecidJum  Fhacae  fiigidae  WaUbg.  (Flora  lappon.  p.  SIS). 

Äecidien  gleichmässig  über  die  ganze  Unterseite  der  meist 
kleineren,  etwas  fleischigen  Blätter  zerstreut.  Pseudoperidie  rundlich 
oder  breit  eißnnig  im  Umfange,  halbkuglig  Torragend,  endlich  weit 
geöfEuet,  mit  Anfangs  convergirendem,  fast  ungetheilten  Rande,  der 
sp&ter  aufrecht  und  nnregelmässig,  aber  spärlich  zerschlitzt  ist, 
blass,  schmutzig  röthlich-weiss.  Sporen  polygonal,  farblos  (trocken), 
14—19  /i   im  Durchmesser. 

Auf  Phaca  Mgida  L.,  Oiytropis  campestris  DC. 

Hierher  gehört  vielleicht  auch  Aecidiiun  Hippocrepidia  DC.  (Flore  frtuif.  VL 
P«g.  96). 

441.  A,  Piinisslae  (Schlechtd.)- 

8;non.:  Caeoma  Farnaseiae  Schlechtd.  (Hora  BeroL  IL  pag.  IIS). 
Eisicc.:  lUbh.,  Hetb.  mvcoL  90. 
Äecidien  ordnungslos  oder  kreisförmig  gnippirt,  auf  rundlichen 
oder  unr^elmässigen  gelblichen,  später  braunen  Flecken.  Fseudo- 
peridien  schüsselförmig,  gelblich- weiss ,  mit  breitem,  umgebogenen, 
zertheilten  Bande.  Sporen  polygonal,  feinwarzig,  14  — 17  /t  im 
Durchmesser. 

Auf  Pamassia  palustris  L.  • 

442.  A.  Barbamae  DC.  (Flore  fran.;.  U.  pag.  244,  Synopa.  p.  51). 

Sjnon.:  Caeoma  Cnidferatum  link  (in  linne,  Spec  Plant  YL  2. 
P«(r-  66). 
Äecidien  ordnungslos  dicht  gedrängt  stehend,  schüsselformig, 
mitunter  etwas  langgestreckt,    mit  weisslichem,    wenig  oder  nicht 
umgebogenen,  zerschlitzten  Bande.    Sporen  polygonal,  blassgelblich 
(trocken),  feinwarzig,  15 — 24  ft  im  Durchmesser. 
Auf  Barbaraea  arcuata  Rabh. 

443.  A.  MagflbaenlGum  Berk.  (in  Hooker,  Flora  ant^rct.  II. 
pag.  450). 

Eiaioc:  Babb.,  Fangi  europ.  2194,  Tbümen,  Fongi  auatr.  86,  tOT- 
Äecidien  oft  in  grosser  Zahl  die  ganze  Blattfläche  bedeckend, 
später  in  mehr  yereinzelten  grösseren  und  kleineren  Gruppen  auf- 
tretend.   Fseudoperidien  lang  cylindrisch,   weiss,  mit  auft^chtem 
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oder  spater  etwas  umgebogenen,  eingeschnittenen  Bande.  Sporen 
polygonal,  sehr  feinwarzig,  oraogegelb,  21 — 40  n  lang,  16 — 23  fi  dick. 

Auf  Berberis  TulgariB  L. 

Diese  Form  erzeugt  neatartige  Heienbesen  an  den  etkrankten  Sträuchen). 
Schon  die  jai^n,  roBetteD&rtig  atebendeii  Blätter  sind  tou  dem  ^ze'  ergriAn 
und  bläbea  kleiner;  ans  ihren  Acheela  entwickeln  sich  dann  theila  blühende,  theils 
nicht  blühende,  lauge  Triebe,  an  denen  sich  im  nächBten  Frfilgahi  wieder  mit 
Aecidien  behaftete  Blattrosetten  bilden  u.  s.  f. 

444.  A,  AMaeKC  (Opiz)  Wallroth  (Flora  Crypt  Genn.  IL  p.  252). 

Eisicc:  Fackel,  Fuogi  rben.    1926,    Babh.,  Fiingi    europ.    48{t, 
lliäineD,  Fungi  anstr.  1017,  Schweiz.  Erjptog.  610. 
Aecidien  ordnungslos  oder  in  kreigformiger  Anordnung,    auf 
bleichen,  später  im  Centnun  schwärzlichen  Flecken.    Pseudoperidien 
kurz    cylindrisch ,    mit    weisslicher   Bohre ,    umgekrummtem ,    zer- 
schlitzten Bande;    Sporen  polygonal,  blassgelb,   feinwarzig,  16  bis 
26  ju  im  Durchmesser,  bis  30  n  lang. 
Auf  Actaea  spicata  L. 

445.  A.  AconiU  Napelll  (QC). 

S;non.:  Aecidiiun  Kanuncnlacearum  ^.  Aconit!  Napelli  DC.  (Flore 
fran9.  Tl.  pag.  9T). 

Exsicc.:  Kunze,  f^gi  ael.  557. 
Aecidien  meist  äusserst  dicht  gedrängt,  auf  gelben,  später 
bräunlichen  Hecken,  die  oft  stark  gewölbt,  polster-  oder  schwielen- 
förmig  angeschwollen  sind.  Pseudoperidien  cylindrisch  (biß  V»  Millim. 
lang),  mit  umgebogenem,  gelblichen,  zertheilten  Bande.  Sporen 
polygonal,  orangegelb,  20 — 32  /t  im  Durchmesser. 
Auf  Aconitum  Napellus  L. 

446.  A.  AqaUcfiae  Pers.  (Icon.  pict  IV.  pag.  58). 

S;non.'.  Äeddium  Bannncalaceamm  9.  DC.  (I.  c). 
Eiaicc.:  Rabh.,  Herb.  m;col.  791,  Thümen,  Mjcoth.  937,  Schweiz. 
Krfptog.  S16. 
Aecidien  auf  rundlichen  oder  unregelmässigen ,  stark  gewölbteh, 
gelben,  oft  braunviolett  gehöften  Flecken  oder  polsterförmigeu,  ver- 
längerten  Schwielen.      Pseudoperidien  cylindrisch,   ca.  */,  MÜlim- 
lang,  mit  weissem,  zerschlitzten  und  umgebogenen  Bande;  Sporen 
polygonal,  feinwarzig,  orangegelb,  16 — 30  jtt  lang,  14 — 20  n  dick. 

Anf  Aquile^  vulgaris  L.,  Haenkeana  Koch,  atrata  Eodi,  pyre- 
naica  DC. 

447.  A.  RanancDlaceiniiii  DC.  (I.  c.  pag.  97  p.  p.). 

Ezsicc:  Thümen,  Fungi  auetr.  399,  Thümen,  Mycoth.  622,  1629. 
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Aecidien  auf  nmdlichea ,  elliptisclieii  oder  iinregelmässigea 
Flecken,  ordatingslos  gruppirt,  echüssellSriuig ,  mit  umgebogenem, 
zerschlitzten  Bande.  Sporen  polygonal,  orangegelb,  17 — 28  n  lang, 
14—20  fi  dick. 

Auf  Kanunculus  reptans  L.,  Lingua  L.,  auricomus  K.,  cassu- 
bicus  L.,  lanu^osus  L.,  nemorosus  DC,  Pbilonotis  Ehrh. 

Ich  TBreinige  proviaoriBch  unter  dieser  Art  diejenigen  Banoiiculus-Äecidiea, 
flr  welche  eine  TeleDtoaporenform  noch  nicht  bek&nnt  ist,  —  Ob  hieilieT  auch 
die  Aeddien  auf  Isopprom  thaüctroidea  nnd  Helleborus  foetidag  gehären,  vennag 
ich  nicht  zu  eoteobeiden. 

448.  A.  pnnetatnin  Fers,  (in  Usteri,  Annal.  d.  Botan.  1796. 
20.  Stück  pag.  135). 

Synon.:  Aecidlum  quadrifidum  DC.  (Enc^op.  VllL  pag.  235). 
EiBicc:  Fackel,  Fongi  rhen.  262,  Thümen,  Mrcoth.  225,  1025, 
Schweiz.  Xryptog.  413. 
Aecidien   über  die  ganze  untere  Fläche   der  meist  kleineren, 
schmäler  getheilten,  länger  gestielten  Blätter  gleichmässig  vertheilt, 
schässeUbrmig  oder  napfiormig,  mit  sehr  breitem,  oft  regelmässig 
vier-,  oft  auch  unr^ehuässiger  mehrthelligen  Bande,  blass  bräunlich. 
Sporen  polygonal,  glatt,  hell  gelbbräunlich,  16 — 23  /i  im  Durchmesser. 
Auf  Anemone   ranunculoides  L.  —    Ausserhalb  des   Gebietes 
auf  Anemone  coronaria  und  Eranthis  hiemalis. 


449.  A,  Hepaticae  Beck  (in  Verhdl.  d.  zool.-bot.  Ges.  1880; 
pag.  27). 

Aecidien  ordnungslos  zu  rundlichen  Gruppen  auf  gelben, 
etwas  convexen  Flecken  vereinigt.  Psendoperidien  kurz  cylindrisch, 
mit  weisslichem,  kaum  umgebogenen,  zertheilten  Rande.  Sporen 
polygonal,  feinwarzig,  orangegelb,  15  —  21  |M  im  Durchmesser,  bis 
28  n  lang. 

Auf  Anemone  Hepatica. 

450.  A.  Tlwlictri  flavl  (DC). 

Sjnon.:  Aeddiuin  BanunculaceBram  17.   Thalictri  Bari  DC.   (1.   c. 
p»g.  S7). 

Exaicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  265,  Thümen,  Mycoth.  1323. 
Aecidien  auf  dicken,    rundlichen  oder    verlängerten  Polstern 
oder  Schwielen,  dicht  gedrängt  stehend,  cylindrisch,  gelblichweiss, 
mit    aufrechtem,    unregelmässig    eingeschnittenen    Rande.     Sporen 
polygonal,  oraug^lb,  17 — 28  (i  lang,  14 — 20  ft  dick. 

Auf  Thalictrum  aquilegifolium  L.,  minus  L.,  Jacquinianum 
Koch,  fiavum  L. 
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451.  A.  ClCBUtidis  DC.  (Flore  fran?.  II.  p.  243,  Synopa.  p.  50). 
SjnOD.:CaeotnaTiUlbatumIiak  (in  litu«,  ^>ec.  Fltnt  Tl.  2.  p.  64). 
Exaicc;  Bad.  Eiyptog.  411,  Kuiue,  fongi  m1.  556,  Babb.,  Foi^ 
enrop.  284, 1494,  Thümen,  Fimgj  aiutr.  101,  852,  953,  TliQmen,  Mjcotfa. 
1221,  Schweiz.  Kryptog.  318. 
Aecidien  ordnungslos  gruppirt  auf  sehr  verschiedea  gefonaten, 
oft  mächtig  entwickelten  Anschwellungen  der  Blätter,  Blattstiele, 
Stengel  u.  s.  w.,    die  meist  von   beträchtlichen  Yerkrümmmigen 
begleitet  sind.    Pseudoperidien  kurz  cylindrisch-schüsselformig,  mit 
weissem,  zerschlitzten,  weit  umgebogenen  Rande;  Sporen  polygonal^ 
feinwarzig,  orangegelb,  19 — 27  /i  im  Durchmesser. 
Auf  Clematis  recta  L,  Vitalba  K,  Viticella  L 

IT.  Ordnung.     Tremelllneae.  *) 

Fruchtkörper  oder  wenigstens  das  Hymenium  gallertartig  oder 
knorpelig -gallertartig.  Hymenium  frei  (un verhüllt)  auf  der  Ober- 
fläche des  Fruchtkörpers.  Basidien  ungetheilt,  an  seitlichen  Aest- 
chen  (Sterigmen)  die  Sporen  bildend;  oder  2 — 4-spaltig;  oder  gabelig 
getheilt  Die  Sporen  keimen  theils  mit  Promycelium  und  Sporidien, 
theils  in  gewöhnlicher  Weise.    Zuweilen  Conidienbildung. 

6.  Familie.    TremelUneM. 

Charakter  der  der  Ordnung. 

Die  Familie  der  Tremellineae  ist  ausgezeichnet  durch  ihre  mehr 
oder  weniger  gallertartigen  Fruchtkörper  von  sehr  mannichfacher 
Gestalt ;  nur  wenige  hierher  gerechnete  Formen  zeigen  Frucht- 
körper von  festerer  Beachaifenheit ,  bei  denen  nur  das  Hymenium 
gallertartig  ist.  Diese  structurlose,  wasserreiche  Gallerte  wird  ge- 
bildet von  den  gequollenen  äusseren  Schichten  der  Membran  der 
Hypben,  welche  sie  in  wirrem  Geflecht  durchziehen.  Das  Hyme- 
nium besteht  aus  verschieden  gestalteten  Aesteu  dieser  Hyphen, 
die  hier  reichlicher  entstehen  und  sich  dicht  anelnanderl^en :  den 
Basidien.  Die  Form  und  Terzweigungsweise  der  Basidien  ist  eine 
verschiedene  und  wird  bei  den  einzelnen  Gattungen  noch  besprochen 
werden.  Die  Sporen  entstehen  durch  Abschnürung  in  typischer 
"Weise.  Sie  erzeugen  bei  der  Keimung  entweder  direct  neues  My- 
celium;  oder  sie  bilden  ein  Promycel  von  verschiedener  Länge, 
das  einzeln  oder  büschelweise  Sporidien  trägt,  die  dann  erst  dem 
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eigentlichen  Mycelium  den  Ursprung  geben.  Durch  Tulasne  ^f  sind 
bei  einigen  Tremellineen  ausser  diesen  Sporen  noch  Couidien  (tod 
Tulasne  Spermatien  genannt)  bekannt  geworden,  die  an  reiclüich 
verästelten  Hyphen  theils  zwischen  den  Basidien,  theils  auch  an 
besonderen  FnichtkÖrpem  gebildet  werden. 

Nach  Earsten's  (Mjcolt^in  feanicft  III.  iii  BJdrag  tili  Eännedom  al  f^n- 
Lmds  NatuT  och  FoUl  IST6)  Vorgänge  habe  ich  die  FamUie  der  Tremellineae 
in  etwas  weiterem  Sinne  ge&sst,  als  Fries ,  besonders ,  um  den  Anßnget  vor  Irr- 
thOmem  zu  bewahren.  Der  natGrlichen  Terwaadtschaft  dürfte  es  allerdings  besser 
entsprechen,  Calocera  in  die  Nähe  von  Ckvaria,  Tremellodon  zu  Hydnum,  und 
Anricularia  zu  Sterenm  zn  stellen.  Immerhia  weichen  diese  Gattungen  durch 
ihre  mehr  oder  minder  gallertartige  Substanz  und  die  Form  ihrer  Basidien  von  den 
Hjmenomyceten  wesentlich  ab  und  werden  am  ehesten  unter  den  Tremellineae 
gesucht  werden.  (Dieser  verändertfin  Auffassung  des  Familienomfanges  entsprechend, 
ist  auf  pag.  74  [dieses  Werkes]  in  der  Charakteristik  der  Hjmenomyceten  das 
eingeklammerte:  „[oder  sehrselt«n]"  zu  streichen).  Hervonuheben  ist  no4^,  das« 
einige,  früher  ta  den  Tremellineae  gerechnete  Pilze  jetzt  als  Conidienfoimen  zu 
DiBCom^ceMi  gezogen  werden,  wo  sie  beschrieben  werden  sollen.  Es  sind  dies: 
Dacrj'mvo^  Urticae  (zn  Calloria  fasarioides  Tal.),  D.  sucdnens  (zu  Peziza  electrina 
PhiUipy^t  Fl.),  Tremella  sarcoides  (za  Coryne  sarcoides  TuL).  Es  ist  wahrschein- 
lich, ^as  dies  such  von  manchen  anderen  Tremellineae  gilt.  So  lange  es  aber 
nich^  bewiesen  ist,  kann  ich  den  Fuckel'schen  weitgehenden  Combinatianen  nicht 
beiftimmen,  noch  weniger  die  ganze  Familie  der  Tremellineae  zu  den  „IWgi 
imperfecti"  versotzen. 

Uebersicht  der  Gattungen. 
Fotvidea.    Fruchtkörper    schtisselformig ,   gallertartig;    Hymenium  auf  der 
näche  der  Scheibe,  aus  reich  Teraweigten  Hjphen  bestehend,  welche  die  cjlin- 
drischen,  gekrQmmten  Sporen  bflschelweis  abschndren. 


Fig.  1 — t.  Foroidea  pithjophila,  Fig.  1. 
Drri  IVnchtkörper  in  natürlicher  Grosse 
Fig.  3.  Ein  solcher,  ca.  Smal  rergrössert. 
Fig.  3.  Zwei  Basidien  mit  %>oren  (*f*). 
Fig.  4.  Sporen  i"^').  (Alles  nach  au^eweich- 
ten  Oiiginalexemplaren). 


')  Tulasne,  sur  l'o^anisation  des  Tremellines,  in  Aunalea  des  Sciences  nst. 
m  Serie.  19.  Band  psg.  193  und  flgd.,  taf.  T— TTTT  und  Tulasne,  Nout.  notes 
sur  les  Fungi  tremellini  et  leurs  allics,  in  Annales  des  Sc.  nat.  V.  Serie.  U.  Bd. 
psg.  215  und  flgd.,  taf.  IX.— Xn. 
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Ditiola.    Fruchtkörper    gMÜalt-lmopfFönnig ,    mit   flach   gewölbter  Scheibe. 
Sobsttuiz  dee  Frachtkörpen  korkig- wachsartig;   Hymenium  gallertarlig,   endlich 


Fig.  1.  Ditiola  rsdicata.  Mehrere  Frucht- 
körper in  natürlicher  Grösse;  (Dach  Alberiäni  et 
Schweinii). 


VaerymycfS.  Frucbtkürper  rundlich  oder  uuregelmtiBBig,  oft  gelappt  und 
gefaltet,  gallertartig.  Baddien  gabelig  getheilt.  Sporen  mehrzellig.  —  Aiuser 
den  Sporen  Cooidien,  die  durch  das  Zerfallen  gegliederter  Hjphen  entgtehen. 


Fig.  1—4.  Dacryrajcea  deliquescens  (nach  Tulaane).  Fig.  1.  Jüngere  und 
filtere  Individuen  (natürliche  Grösse).    Fig.  2.  a.  Basidien,  b.  Conidien.    Fig.  3. 

Spore  mit  Sporidienbiidung.    Fig.  4.  Normal  keimende  Spore. 

Caiocera.  Fruchtkörper  einfach  oder  verzweigt  -  cjUndriach  oder  schwach 
keulenförmig,  von  knorpelig-gallertartiger  Substanz.  Hymenium  den  Frachtkörper 
rings  ningebend,  raehr  oder  weniger  klebrig.    Basidien  wie  bei  DacrTmyces. 


Fig.  1.    Calocera  vjscosa.    Zwei  kleine  Exem- 
plare (natGrliche  Grösse). 
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ffwgnMM.  Fnicbtkörper  b«ch«i'  oder  trichterfönuig  oder  nimgdmäseig, 
gwtwlt,  VQQ  kBorpelig-g&UertArtigeT  Substanz.  HTmenium  ober-  oder  ODteneit«, 
KM  eifonnigen,  zweiästigen  Basidiea  beBtehend. 


Fig.    1.    Guepinia  hBlvelloides.    Einige  FrucbtkHrper  in  verBchiedenem  Ältor 
(natartiehe  GrSMe).    Fig.  3.    Basidie;  (Dsch  Tnlatne). 

Naemaidia.  Fmchtkörper  venchieden 
gestaltet,  geMtet  und  gefurcht ,  von  derb- 
fleischiger    Substanz ,    ringsum     toq 
dicteu,  gallertartigen  Hjmemiun  bedeckt.   | 

Fig.  1.  2.  Naematalia  rubiformis 
(nach  Corda).  Fig.  1.  Mehrere  Fruchlr 
i5rp«r  (nat&rlicbe  Grösse).  Fig.  2.  Zwei 
•olche  vergröesert. 

Äurieuiaria.  Frachtlörper  ohr- 
oder  «cfaUaeelfönnig  oder  onregelmbssig 
ansgebreitet,  oft  gelappt  und  gewunden, 
mit  gefalteter  und  gerippter  Innenfläche, 
die  daa  gallertartige  H;meiuum  trigt, 
AoMenseite  von  derberer,  lederartiger 
oder  knorpeliger  Substanz,  zottig  oder 
filzig  behaart.  Baeidien  cylindrisch, 
atu  mehreren  Dbereinanderstehenden 
Zeüen  gebildet,  deren  jede  seitlich  ein 
sporentragendes  Äeetidien  entwickelt. 

Fig.  1.  Auricularia  sambudna ;  ein 
kleinere«  £ienip)ar  (natürliche  Grösse). 
Fig.  3.  Basidie  derselben  Art,  (nach 
de  Bat?). 
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•Exidia.  Frnchtiärper  Terschieden  gMt&ltet,  meist  fiKh-MhOuelfarmig  oder 
coiivei-acliMbenfÖiiDig,  oft  mit  konem,  dickmi  Btiel,  titaA  gallertutig,  pdiölldt. 
Buidien  mudlkh,  zwei-  bis  rienpftllig.  * 


Fig.  1—h 
liehe  Giöue). 
Basidien. 


Eiidis  BpiculoM  (nach  Talasne).    Fig.  1.  Dm  EiempUre  (iiat&r> 
Fig.  2.  Ein  gTösseres  Exemplar,  im  TerticalBchnitL     fV;.   3. 


TremeBa.  Fruchtbörpar  sehr  verschieden  und  müst  onregahnissig  gesUltet, 
oft  geUppt,  gefaltet  und  gewunden,  stalle  gallertartig,  nicht  papillös.  Basidien 
wie  bei  Exidia.  Zwischen  ihnen  oder  anf  besonderen  Fruchtl:ärpein  mitunter 
Conidien,  die  an  reich  Teriwögtan  Hjphen  gebildet  weiden. 


Fig.  1^3.  Tremella  mesenterica;  (nach  Tulasne).  Fig.  1.  Ein  Frucht- 
kürper  (natürliche  Grösse).  Fig.  ä.  Zweig  einer  Conidien  -  bildenden  Hjpbe. 
Fig.  9.  Basidien. 

TremeÜodon.  Fruchtkörper  hutförmig,  balbirt,  oft  seitlich  gestielt,  gallert- 
artig', auf  der  Unterseite  dicht  mit  stachelartigen  Torsprüngen  bedeckt,  welche 
das  U)'meiuuni  tragen.    Basidien  wie  bei  Tremella. 
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Fig.  1.  Tmnellodoa  geUtiuosom. 
Bn  Frnchlc&rpei  von  imten  geseheti; 
(nach  nora  danica). 


XXT.  Poroldea  Göttinger  (in  Sauter,  Uachtr.  u.  Berichtig, 
z.  Flora  Salzburgs  in  Mittheil.  d.  Oes.  f.  Salzb.  Landeskde.,  XX.  Bd- 
pag-  218). 

Frachtkörper  schüsselibnnig ,  gallertartig;  Hymenium  auf  der 
Fläche  der  Scheibe,  aas  reich  verzweigten  Hyphen  bestehend,  welche 
die  cylindrischen,  gekrümmten  Sporen  büachellg  abschnüren. 

Ich  möchte  diese  Gattung  fQr  das  Conidien-Stadiuni  einer  Tremella  halten. 
Die  Bildung  der  Sporen  erfolgt  in  genau  der  gleichen  Weise,  wie  de  Tulaane  (in 
Annalee  d.  k.  nat.  T.  15.  taf.  11.  fig.  3)  fUr  die  Conidien  von  Tremella  Ceraai 
besehimbt;  auch  die  Fonn  der  Sporen  ist  die  gleiche. 

452.  P.  pltyophlla  «öttinger  (1.  c). 

Fruchtkörper  fieischfarbig-röthlich,  Scheibe  etwas  dunkler,  3 
bis  4  Hill,  im  Durchmesser;  Sporen  farblos,  10— 12  ;it  lang,  2—3 /i  dick. 

Auf  Fichtenrinde. 

JLXVI.  Bittola  Fries  (Systema  mycol.  II.  pag.  169). 

Fmchtkörper  ges  tielt-knopfförmig,  mit  flach  gewölbter  Scheibe. 
Substanz  des  Fruchtkö rpers  korkig-wachsartig;  Hymenium  gallert- 
artig, endlich  zerfliessend. 

Hit  Sicherheit  gehört  hierher  nur  D.  radicata  (Alb.  et  Schw.).  —  D.  para- 
doxa  (Hedir.)  scheint  ein  Äscomifcet  cu  sein ,  venigstena  zeigen  die  in  Kabenhorat's 
l'angi  enrop. .  470  unter  diesem  Namen  aosg^obenen  Exemplare  dentljche  ScblSnche. 

18' 
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453.  D.  ndicata  (Alb.  et  Schw.). 

Sjnon.:  Helotiam  radicatum  Alb.  et  8cbw.  (Consp.  Fang.  948). 
ElTella  lentifoniiis  Sccp.  (Flors  cBm.  U.  pag.  481)- 
Leotia  tobercolata  (Flon  dan.  taf.  1378.  fig.  2). 
Ditiola  radicata  Fries  (Sjatema  IL  pag.  170). 
Fruchtkörper  gesellig,  Anfangs  warzenförmig,  später  gestielt- 
knopffonnig,  4  —  9  mm.  hoch;    Stiel  dick,  weiss,  c^lindrisch  oder 
zasammengedrückt,    unregelmässig,    nicht    selten    verzweigt,    am 
Grunde  mit  kräftig  entwickeltem  Mycelium.     Eopf  rundlich  oder 
unregehnässig,  Anfangs  niedergedrückt,  gerandet  und  von  einem 
weissen  Schleier  bedeckt,  später  convex  oder  flach,  nackt,  unge- 
randet ;  Scheibe  erst  rotb,  dann  orangegelb.    Sporen  ellipüsch,  meist 
gekrümmt  oder  ungleichseitig,  ein-  oder  zweizeilig,  8  — 12  /*  lang, 
4^-5  n  dick. 

Auf  bearbeitetem  Holz  von  Pinus  sUvestris. 

Zweifelhafte  Arten. 

454.  D.  volvata  (Tode). 

Sjnon.:  TubercalaiU  Tolvata  Tode  (Fungi  HecUanbnrgMiBes  I.  p.  20. 
taf.  IV.  fig.  33). 

Ditiob  Tolvata  Fries  (Sjst.  IL  pag.  171). 
Fruchtköiper  zerstreut  wachsend,  mit  sehr  dickem,  weissen, 
filzigen,    kegelförmigen    Stiel,   convexem,  geschweiften,  höcterig- 
runzeligem,  braunen  Kopf.    Stiel  am  Onmde  von  einem  becherför- 
migen, schwarzen  Wulst  mngeben. 
Auf  faulenden  Quereus-Äesten. 

455.  D.  salcata  (Tode). 

S;aon.:  Tuberoularia  snlcata  Tode  (L  c  pag.  21.  tat  IV.  fig.  S4). 
Ditida  sulcata  Fries  (^t  IL  pag.  172). 
Fruchtkörper  zerstreut,  mit  sehr  dickem,  tiegeUÖrmigen  Stiel, 
der  allmählich  in  den  rundlichen,  erweiterten  und  niedeigedrlickten, 
tief  gefurchten,  rothgelben  Kopf  übei^bt 
An  alten,  kranken  Weidenstämmen. 

3CXYII.  Baeryaiycc«  Kees  (System,  pag.  SS). 

Fruchtkörper  rundlich  oder  unr^lmassig,  oft  gelappt  und 
gefaltet,  gallertartig.  Basidien  gabelig  geüieilt.  Sporen  mehrzellig. 
Ausser  den  Sporen  Conidien,  die  durch  das  2^dallen  gefederter 
Hvphen  entstehen. 

Durch  Tolasne'e  Üntenachungen  (Annaies  d.  bc.  nat  m.  Ser.  19.  Bd.  p.  2 1 1 
a.  feig.)  kennen  wir  den  anatomischen  Bau  Ton  Daci7in3'ceB  genauer.    Durdi  sie 
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ist  irwieaeQ  worden,  dos«  du,  vas  raim  Mbei  fQr  die  ^wren  hielt,  Comdien  und, 
«Shmnd  die  eigentUchen  Spoiwi  an  den  Sjätzen  zwdgabeliger  Baddien  entstehen. 
Die  Conidien  sind  besonders  durch  ihre  intensiTeie  Färbung  aofFallend. 

a.    Roth  gefärbte  Arten. 
456.  D.  ttHftüTmiS  (Pers.). 

Sjnon.:  TromeUa  fragiformia  Feie.  (Sjnopa.  pag.  622). 
DaciTmycee  fragifonnis  Nees  (Sjet  pag.  155). 
Pruchtkörper  rundlich,  roth,  gelappt,  mit  dicht  stehenden  Falten, 
bis  2Vi  Millim.  gross,  im  Innern  blase. 

Tsr.  b.  carpinea  Alb.  et  Schw.  (Consp.  pag.  301). 
Kleiner,  oblong,  trocken  erdbeerrotb,  feacht  fleischfarbig,  Hb 
1  Decim.  lang. 

Die  typische  Form  auf  Pinns-Rinde ;  die  Varietät  b.  auf  Car- 
pinus,  oft  auf  Diatrype  Stigma  sitzend. 

Die  Tariet&t  ist  riellncht  idenliach  mit  Dacrymyces  macroaporus  Berk.  et 
Bt.  (Notice  nf  Brit.  Fungi  No.  I3T4)? 

457.'  D.  SjriBgae  (Schum.). 

Synon.:  Tremella  Sjrtngae  Schum.  (Enom.  Plant  &ell.  IL  p.  440). 
DacTTmyces  Sjiingae  Fries  (Sjatema  IL  pag.  130). 
Prachtkörper  kreisrund,  etwas  buckelig,  dunkel -orangefarbig, 
mit  sehr  kurzem,  nach  oben  erweiterten  Stiele.    Gesellig  wachsend, 
&st  zusammeniliessend,  kleiner  als  vorige  Art. 
An  trocknen  Zweigen  von  Syringa. 

458.  D.  roseos  Fries  (Flenchus  n.  pag.  35). 
Fmchtkörper  klein,  Anfangs  kuglig,  dann  eingedrückt,  becher- 

bts  scheibenförmig,  rosenrotb;  Conidien  kuglig. 
An  alter  Jungermannia  byssacea. 

b.    Gelb  gefärbte  Arten. 

459.  D.  dellqneseens  (Bulliard). 

Synon.:   Tremella  deli'qneBcens  finlliard    (Histoire  des  champign. 
pag.  219.  tat  455.  fig.  3). 
TremeUa  IsciTmalis  Pers.  (Synops.  pag.  fl2S). 
DacTTmycea  tortus  Fries  (Elench.  11.  pag.  36). 
Dacijmjces  deliquescens  Dub;  (Botan.  Gallic.  n.  pag.  729). 
Calloria  deliqneacens  Fries  (Summa  Teget.  pag.  353). 
Septocolla  adpresea  Bonord.  (Handbach  pag.  152). 

Exsioc:  Fuckel,  Fungi  rhen.   12S3,  Tbflinen,  Fungi  austr.  lOOS, 
Tbfiinen,  Hjcoth.  1209. 
Fruchtkörper   Anfongs  schüsselfßrmig,  später  convez,  unge- 
randet,  erst  von  rundlichem  TTmiiss,  später  gelappt  und  gewunden ; 
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Farbe  Anfangs  gelb,  dann  verbleichend;  trocken  gelbbraan.    Sporm 
oblong,  gekrümmt,  4-zellig,  forblos,  18 — 22  /t  lang,  6  /i  dick. 
Anf  Holz  und  Aesten  der  Nadelbäume. 

460.  D.  stinatns  Kees  (System,  pag.  89). 

Sjnon.:  TremelU  sbietdna  Fers,  (Obgerv.  I.  pag.  TS). 
Calloria  «tiXM*  Fries  (Samma  pag.  359). 

EiBicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1282,  Rabh.,  Herb.  mjc.  27«,  Thümea, 
Fongi  austr.  SM. 
Fruchtkörper  rundlich,  gewölbt,  später  gefaltet,  gelb  bi&  orange- 
forbig,  mit  dauernder  Färbung;  Sporen  schwach  gekrümmt,  fast 
farblos,  18—22  ft  lang,  8  ft  dick. 
Auf  Nadelholz. 
Durch  die  danerbafte  Farbe  von  Toriget  Art  leicht  za  untersehmdeu. 

461.  D.  chrysoeomiifi  (Bull). 

Sjnon.:  Feziza  chrraocoma  Ball  (Etat.  d.  cbamp.  pag.  264,  t  ST6. 
ßg.  2). 

Petiza  aorea  Pera.  (Obeerv.  I.  pag.  41). 
Fezüa  aubpUna  Scham.  (Eoum.  Plant.  SaelL  ü.  pag.  416). 
Calloria  chTjsocoma  Fries  (Summa  pag.  3S9). 
Daciyrnjoes  chrTBocomug  Tul.  (in  AimaL  ac.  nat  HI.  19.  pag.  211). 
Fruchtkörper  in  der  Jugend  kuglig,  ungerandet,  epäter  vertieft, 
schüsseliönnig ,  endlich  verflacht,  immer  glatt,  goldgelb.     Sporen 
elliptiBch,  blass  gelblich,  20—28  ju  lang,  9 — 11  /i  dick. 
Auf  Nadelholz. 

c.    BlasB  odor  braun  gef&rbte  Arten. 

462.  D.  cseslas  Sommerf.  (Flora  läpp.  pag.  309). 

SvDOD. :  DacTjuijces  pallens  Ficinns  (Flora  Dresd.  IL  pag.  2S6). 
Eisicc:  Fuekel,  Fungi  rhen.  2092. 
Frucbtkörper  rundlich,  gewölbt,  später  unregelmässig,  im  Cen- 
trum niedei^edrUckt,  gewunden-buckelig,  schmuzig  weisMich,  trocken 
fast  verschwindend,  hautartig. 

Auf  faulendem  Holz  und  Aesten. 

463.  0.  csstsneos  Rabh.  (Kryptog.  Flora  I.  pag.  58). 
Fnichtkörper  gesellig,  fast  reihenweise  wachsend,  abgerundet, 

glänzend  glatt,  kastanienbraun,  trocken  fost  verschwindend,  fast 
schwarz  und  glanzlos;  Sporen  (Conidien?)  eifönnig,  mit  dunklem 
Kern  und  hellem  Rande. 

Auf  abgestorbenen  Zweigen. 
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Zweifelhafte  Arten. 
D^  amiiH  Lasch  (in  Klotzsch-Babh. ,  Herb.  m^coL  371). 
Bandlich  oder  oblong,  conrez,  gUtt,  blass-äeisch&rbig. 
Auf  Eiefemadeln. 

D.  hyiltnos  Liberi  (Flaut  crypt.  exs.  333). 
ZerBtreut,  klein,  nmdlich,  weissUch-hyalin,  trocken  braun. 
Auf  Kiefemadeln. 

-XXYIH.  CMoeera  Pries  (Systema  mycoL  L  pag.  485). 

Pruchtkörper  einfadi  oder  verzweigt,  cylindrisch  oder  schwach 
Iceulenfönoig,  Ton  knorpelig  -  gallertartiger  Substanz.  Hymenium 
den  FruchtkÖTper  rings  umgebend,  mehr  oder  weniger  klebrig. 
Basidien  wie  bei  Dacrymyces. 

a.    Fruchtkorper  einfach,  einzeln  wscheend.   ' 

464.  C.  gruilHiu  Weinm.  (Hymen,  et  Gaster.  Flor.  rosa. 
I»g-  SIT)-  ■ 

Fnichtkörper  einzeln,  sitzend,  einfach  oder  an  der  Spitze  ein- 
geschnitten, spitz,  weiss,  mit  gelblichen  Enden. 
Auf  feuchtem,  morschen  Holze. 

465.  C.  nnlcolor  Fries  (Hymenomyc  Europ.  pag.  681). 

Sjnon. :  Tremella  nnicolor  Fries  (Systems  H  pag.  21S). 

Eisicc:  Fackel,  f^ngi  rhen.  127S. 
FmchtkSrper  keulenförmig,  fleischig-gallertartig,  zSh,  dunkel 
fleisch&rbig,  2 — 2'/,  Millim.  limg. 

Auf  altem,  faulenden  Holz  und  Terdorbenen  Folypori. 

466.  C.  hypnophllt  Saut  er  (in  Flora  1841,  pag.  317). 
Fmchtkörper  einfach,  gesellig,  schlank,  rotfa,  mit  verdickter, 

zuBanunengedrückter,  gefurchter  Eeule,  verlängertem,  cylindrischen 
Stiel.    IVi— 3  Centimeter  hoch. 
Auf  Hyloconuuin  triquetrum. 

467.  €.  glosMidfS  (Fers.). 

Synon.;  Clararia  ^oeaoidea  Pen.  (Cominentatio  de  ftugie  clavae- 
lom.  pag.  OS). 

Colocera  f^oasoides  Frie«  (System.  I  pag.  487). 
Eisicc:  Fackel,  Fuugi  rhen.  128&. 
Fmchtkörper  einzeln,  ein&ch,  nut  nach  oben  verdickter,  stum- 
pfer, zosammengedräckter  Eeule,  cylindrisohem  Stiele.    Fast  gallert- 
artig, gelb,  am  Orunde  schwärzlich,  12 — 15  Hill.  hoch. 
An  Holz  .von  Quercus. 
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468.  C  striata  (Hoffm.). 

Synon.;  CUvaria  striata  Hol6n.  (Flor.  Genn.  Cr.  i.  tat.  VD.  fig.  1). 
Caloce»  Btriata  Friee  (Epietuis  Edit.  T.  pag.  äS3). 
Fruchtkörper    einzeln,   einfach,    zäh,   lanzettllcb,  spitz,    gelb, 
trocken  gestreift    Sporen  7 — 8  fi  lang,  6  n  breit. 
Au  Baamstrünken. 
Dei  C.  Cornea  ähnlich,  aber  nach  Fries  eine  wohl  miterschiedene  Art 

469.  C,  Stricte  Fties  (Epicrisis  Ed.  I.  pag.  581). 

SjDou.:  Calocera  badcnlata  Bonord.  (Hatidbwb  pag.  is3.  fig.  33B)' 
Fruchtkörper  einzeln,  einfach,  verlängert-Uneal,  geJb,  trockenglatt 
Forma  a.  truncorum.     15  —  30  Mül.  lang,  mit  weissfilziger 
Basis. 

Forma  b.  epiphyUa.    50—80  Mill.  lang,  mit  nackter,  wurzeln- 
der Sasis. 

In  ^Nadelwäldern;  a.  aof  den  Strünken;  b.  zwischen  den  Nadeln, 

b.  Fruchtkörper  einfach,  in  Rasen  wachsend. 

470.  C.  cortkalls  (Batsch). 

SynoD.:  Clavuia  corticalis  Batsch  (Elenchus  fungor.  Conti,  p.  131. 
taf.  28.  fig.  162). 

Calooera  oortioalis  Fries  (Elenchus  L  pag.  333). 
Fisicc:  Fackel,  Fungi  rhen.  2377. 
Fruchtkörper  klein,  2  —  3  Mill.  hoch,    weich,  durchscheinend, 
blass  fleischiarbig,  mit  pfriemenförmigen,  etwas  gesonderten  Eeolcben, 
rasenweise  hervorbrechend. 
An  faulenden  Baumrinden. 

,  Nachtr.  I.  pag.  45)  die  Conidienform  von  Coryne 

471.  C  oonea  (Batscb). 

Synon.:  ClaTSjia  comea  Batsch  (Elenchus  Cent  I.  fig.  101). 
Calocera  comea  Fries  (Syst.  I.  pag.  486  p.  p). 
Clavaria  aculeiformis  Bnll.  (Champign.  t.  469.  flg.  4). 
EiBicc:  Fucbel,  Fungi  rhen.  1284. 
Fruchtkörper  rasig,  wurzelnd,  glatt,  klebrig,  orangegelb,  mit 
kurzen,  pfriemenförmigen,  an  der  Basis  verwachsenen  Keulchen;  5 
bis  10  MiU.  hoch. 

In  den  Ritzen  von  Laubholz-Strünken. 

c.  FmcbtkSrper  verzweigt. 
Fries  (Systema  I.  pag.  486). 
Clavaria  mucida  Flora  danlca  t  1305.  fig.  1. 
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Fniohtkörper  ästig,  weich,  filzig-wurzelnd,  glatt,  stielrund,  gelb, 
mit  spitzen  Aesten;  1 — 2  Centim.  hoch;  Sporen  elliptisch  biß  oblong, 
meist  gekrümmt,  8 — 10  /t  lang,  4 — 5  fi  dick. 

An  Nadelholz-Stämmen. 

473.  C.  palmata  (Schum.). 

S^noD.-.  TremeUa  palnitiU  Scbani.  (Ennm.  PUnt  Saell.  11.  p.  442). 
Cftlocen  pulmata  Fries  (Epicrisia  Ed.  I.  pag.  581). 
Fruchtkörper  ästig,  zäh-gallertartig,  orangegelb,  zusammenge- 
druckt, nach  oben  verbreitert  und  getheilt,   mit  fast  stielrunden, 
gespreitzten,  stumpfen  Aesten. 
Auf  Eichenholz. 

474.  C.  Tl8C0sa  (Pers.). 

SjnoD.;  ClftTaria  viscosa  Fers.  (CommeDtatio  pag.  iS.  taf.  1.  fig.  5). 
Calocera  viacoaa  Fries  (Sjst«niB  I.  pag.  4H). 

£iaicc.:  Fuckel,  Fiugi  ihen.  1286,  Bad.  Erypt  33S,  Eiinze,  Fangi 
s«l.  5,  Ball].,  Herb,  mjcol.  120. 
Fmcbtkörper  mehr  oder  weniger  reichlich  verzweigt,  wurzelnd,, 
zäh,  glatt,  klebrig,  goldgelb  oder  dottergelb.    Aeste  und  Aestchen 
steif,  gabelig  getheilt;  bis  6  Centim.  hoch.    Sporen  farblos,  ellipHsch- 
oblong,  meist  gekriunmt,  8 — 10  fi  lang,  4  fi  dick. 
An  Nadelhölzstrünken. 

JSJUX,  «neplni«  Fries  (Elenchus  n.  pag.  30). 

Fruchtkörper  becher-  oder  trichterförmig  oder  anregelmässig, 
gestielt,  von  knorpelig-gallertartiger  Substanz.  Basidien  zweispaltig, 
cylindnsch  oder  verkehrt-eiförmig.    Hymenium  einseitig. 

Die  eindg«,  dem  Gebiet  ongehörige,  genauer  bekannte  Art  tiSgt  daa  Hyme- 
nium auf  dar  ünteraeite  dea  Fruchtkörpen.  £a  beateht  aus  rundlich- reikdirt- 
üförniigen  Baaidien,  die  eich  in  znei  lange  divergirende  Aeste  mit  je  einer  oblonge 
meiat  aehwaoh  gekrümmten  Spore  spalten. 

475.  «.  hdvelloMes  (DC). 

Sjnon.:  Tremolla  helvelloidea  DC  (Flore  fran;.  D.  pag.  93). 
Tremella  rufa  Jacq.  (JOacell.  I.  pag.  143.  taf.  14). 
Guepinia  helvelloides  Fries  (Elenchus  H.  pag.  31). 

£i8icc.:Fnckel,  Funglrhen.  24B7,  Rabh.,  Fnngi  enrop.  ISl.Thßmen, 
Fiingi  anetr.  667,  Thymen,  Mjcoth.  1689. 

Fruchtkörper  spatel-  oder  trichterförmig,  oft  sehr  nnregolmäseig 
geformt,  mit  meist  kurzem,  zusammengedrückten,  nach  oben  in  den 
Hat  übei^ehenden  Stiel,  röthlich  -  orangefarbig,  oberseits  von  zahl- 
reichen Papillen  weisslich-fiLzig  oder  mehlig,  unterseits  mit  einigen 
anastomosirenden ,  niedrigen,  tlachen  Adern.    Sporen  kurz  oblong 
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oder  elliptiscti,  meist  schwach  gekrümmt,  beiderseits  stumpf,  10  u 
lang,  4 — 7  fi  dick. 

In  Gebirgswäldem,  besosders  im  mittleren  und  südlichen  Gebiet 

476.  G.  toblfunnfs  Fackel  (Symbolae  pag.  30). 

Fruchtkörper  trichterförmig,  ca.  15  Mill.  hoch;  Stiel  meist  ge- 
krümmt, bis  zur  Mitte  gleich  dick ,  dann  abgesetzt  in  den  trichter- 
JÖrmigen  Hut  Übeigehend.  Hut  gelb,  durchscheinend,  mit  einge- 
schnittenem gekerbten  Bande,  innen  kahl,  aussen  zart  kömig,  2  bis 
7  Mill.  breit    Sporen  keulenförmig,  farblos,  10  [t  lang,  4  ft  dick. 

An  faulendem  Holz  von  Quercus. 

XXX.  HMmatcllm  Fries  (Systema  IL  pag.  227). 

Fruchtkörper  verschieden  gestaltet,  gefurcht  und  gefaltet,  von 
deri)  -  fleischiger  Substanz ,  ringsum  von  dem  dicken,  gallertartigen 
Hymenium  bedeckt,  das  aus  rundlichen  Basidien  besteht 

Eäne  noch  sehr  venig  bek&nnte  Gattnog,  von  der  eine  gen&ue  Unteraachung 
Aea  anatooiisclien  Baue«,  der  Sporenbilduiig  et«,  sehr  erwünscht  ist 

477.  N.  globDlos  Gorda  (Icones  Fungor.  I.  pag.  25.  £g.  299 B.). 
Fruchtkörper  hervorbrechend,  fast  kuglig,  schmuzig,  braun,  durch- 
scheinend, innen  weiss.     Sporen  grau-gelblich. 

An  abgefallenen  Alnus-Zweigen. 

478.  N.  Tlrescens  (Schum.). 

S.Tnon.:  Tiemelk  Tiraeceos  Scham.  (Enum.  Plant  SaeU.  H.  p.  439). 
Dacryinrces  vireacen«  Fries  (Syatema  n,  pag,  229). 
Naematolia  Tirescens  Corda  (licooea  IIL  pag.  35.  taf.  TL  fig.  W). 
Fruchtkörper  sitzend,    fest  kreisiBrmig  im  umfang,    niederge- 
drückt, buckelig-gefaltet  und  gewunden,  grünlich,  6  —  15  Mill.  im 
Durchmesser 

An  faulendem  Holz  und  Aesten. 

479.  ».  mblformis  Fries  (Observ.  IL  pag.  370). 

Sjnon.:  Tremella  encephaloidea  et  aluUcea  Schum.  (Enum.  Plant 
Saell.  n.  pag.  498). 
Fruchtkörper  fast  sitzend,  kreisförmig,  buckelig -gefaltet  und 
gewunden,  gelb. 

An  abgelällenen  Zweigen. 

480.  N.  CDC^bah  (Willden.). 

Sjnon.:  Treinella  encephala  Wütd.  (Bot  Msgai.  I.  pag.  IT.  taf.  IV. 
flg.  14». 
Naematelia  encepbala  Fries  (Syatema  II.  pag.  23T). 
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FniofatkQrper  fast  dtzend,  ranzelig-gefitltet,  im  Inaeren  hart, 
wräss,  aassen  Mass  -  fleisch&rbig,  bis  2  Ceatim.  im  Durchmesser. 
Trocten  folass  rotbbraun. 

An  Stämmen  und  Aesten  der  Nadelhölzer. 

Xa^XI.  AnrIcDlarla  BuIHard  (Gfaamp.  pag.  277). 

Fiuchtkörper  ohr-  oder  schttsselförmig  oder  ont^elmüssig  aus- 
gebreitet,  oft  gelappt  und  gewunden,  mit  gefetteter  und  gerippter 
Innenfläche,  die  das  gallertartige  Hymenium  trägt  Aussenseite 
Ton  derberer,  lederartiger  oder  knorpeliger  Substanz,  zottig  oder 
filzig  behaart  Basidien  cylindrisch,  aus  mehreren  übereinander 
stehenden  Zellen  gebildet,  deren  jede  seitlich  ein  Sporen  tragendes 
Aestchen  entwickelt. 

Wie  achim  Fuckel  (Symboke  pag.  29)  beaierkt,  stimmt  Aiiriculam  mesen- 
teiicm  mit  Hirneol»  Auricola  Jada«  im  Ban  BO  voUatändig  überoiii,  dass  eine 
geneiiecbe  Trennung  beider  naturwidrig  wäre.  Hing^ren  kann  ich  Faokel's  Anii- 
cnlaria  Spingaa  (Sjmb.  Nachtr.  11.  pog.  9)  nicht  bei  dieser  Gattung  lassen,  sondern 
'  bringe  de  lu  Cortidmu. 

481.  A.  mesenteiim  (Dicks). 

S;rnon. :  H^tsIU  meaenterica  Dicke.  (Crj^t  Brit.  I.  pag.  30). 
ÄDricolaria  treroelloides  Bull.  (Cbamp.  pag.  t^W^. 
Thelephoni  mesentorica  Pers.  (Synops.  pag.  57 1). 
Auriculuia  coimgata  Sowerb.  (Engl.  Fongi  tif.  290). 
Tbelephora  tremelloides  DC.  (Flon  franf.  ü.  pag.  104). 
Anricularia  meaenterica  Pen.  (Hycol.  eaiop.  I.  pag.  KT). 

Exsico.:  Fuckel,  Fnngi  rhen.  13)5,  Babh.,  Fungi  europ.  T!6.  1215, 

ThOmen,  Fnngi  austr.  S19,  Sohwüt.  Krjrptog.  TIS. 

Fmchtkörper  Anfangs  krusteni^rmig,  später  ausgebreitet  ohr- 

oder  muschelförmig,  bis  1  Decim.  lang,  bis  5  Centim.  breit;  aussen 

Bottig,  gezont,  grau-braun;  Hymenium  die  Innenseite  überziehend, 

aderig-gefeltet,  braun-violett,  gallertartig. 

Auf  Stämmen  und  Holz  von  Laubbäumen. 

482.  A.  lobate  Sommerf.  (in  Magäz.  Nat  Yidensk.  1827). 

Der  Torigen  Art  ähnlich;  Fruchtkörper  oberseits  mit  abwech- 
selnden, filzigen  and  kahlen  Zonen,  weisslich  -  rothgelb,  gelappt. 
Hymenium  netzförmig'gerippt,  rothgelb-bläulich. 

An  der  Binde  der  Laubbäume. 

483.  A.  HBibnctiii  Martins  (Flora  erUng.  pag.  459). 

S;non.:  Tremella  Auricula  judae  Linn.  (Spec.  plant  pag.  tS2S). 
Peziia  Auricula  linne  (Syst  v^.  Ed.  XV.  pag.  1018). 
MeniliuB  Auricula  Both  (Tentam.  Borae  genn.  1.  pag.  535). 
Eiidia  AoricnU  Jndae  Fries  (Systema  n.  pag,  211). 
Hirneola  AuicnU  Jndae  Berk.  (Oatiinea  pag.  2S9). 
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EiBicc:  Fnckel,  Fiugi  rhen.  1278,  BuL  Sijft  esi,  lUbh.,  H«rb. 

in;col.  304,  Sabh.,  IVngi  europ.  2308,   ThUmen,  Pongi  uutr.  T18, 

Schweiz.  Kijptog.  63G. 

Fruchtkörper  in  Rasen  wachsend,  sitzend,  ohr-,  löffel-  oder 

muscbelformig,  gelappt  und  gebogen,  beiderseits  aderig-gefaltet,  mit 

filziger,  olirenforbig -grauer  Aueseneeite,  kahler  dimkelbranner  bis 

schwärzlicher  Innenseite,  bis  12  Centim.  im  Durehmesser.    Substanz 

gallertartig-zäh,  trocken  spröde.    Sporen  oblong,  schwach  gekrOmmt 

Yorzugsweise  an  Sambucus- Stämmen,  doch  auch  an  verachie- 

denen  anderen  Laubhölzem. 

XXXH.  Exidla  Fries  (Sjstema  n.  pag.  220). 

Fruchtkörper  verschieden  gestaltet,  meist  flach-schüssel-  oder 
convex-scheibenfbnnig,  oft  mit  kurzem,  dicken  Stiel  Hymenium 
auf  der  papillösen  Oberseite.    Basidien  rundlich,  2 — 4-spaIt)g. 

DieBe  Gattung  untencheidet  sich  Ton  der  fcdgeoden  huptaichlich  doich  du 
nur  die  Oberseite  des  FnichtkärpetH  übemeheode,  oiit  Papilleu  be«tzte  Hjmeoium. 

a.  Avriculinae.  Fruchtkörper  mehr  oder  weniger  schässel- 
oder  scheibenförmig,  mit  klein-warziger,  daher  rauher  Unterseite. 

484.  E.  r«clsa  (Ditmar). 

Synon.:  Tremells  redaa  Ditmar   (iu   Stann's  Deutsch).  Flora  L 
pag.  27.  taf.  13). 

Peziza  gelatinosa  Bull.  (.Champigii.  I.  pag.  139). 
Tremella  salicum  Pere.  (Mjcol.  Eiirop.  L  pdg.  102). 
Exidia  reciu  Fries  {Syatoma  II.  pag.  133). 

Eisicc:  Fackel,  IVrngi  ihen.  1276,  Kunze,  Pungi  uL  304,  Babb., 

Herb,  mjcol.  41S,  Tb&men,  U;ooth.  »11,  1469. 

Fruchtkörper  meist  onregelmässig-schüssel-    oder  napfionuig, 

oder  verschieden  gestaltet,   mit  abgeschnittenem  Bande,   oft  weUig 

und  faltig;  Scheibe  an^uigs  schwach  vertieft,  später  flach  oder  etwas 

gewölbt;    Stiel   kurz,    meist   schief.      Der  ganze  Filz   sehr   weich, 

umbrabraun,  trocken  schwärzlich,  */,  —  2  Centim.  im  Durchmesser. 

An  abgestorbenen  "Weidenzweigen. 

485.  E.  tmncata  Fries  (Syst.  mycol.  II.  pag.  224). 
Fruchtkörper   fast  kreisrund,  flach,  weich   und    elastisch,  mit 

abgestutzter,  später  ausgehöhlter,  glänzender,  drüsiger,  schwarzer 
Scheibe,  gekerbtem  Rande  und  sehr  kurzem  Stiel;  unterseits  punk- 
tirt,  rauh,  ca.  2'/(  Centim.  im  Durchmesser,  Sporen  oblong,  gekrümmt, 
fast  farblos,  14—16  /i  lang,  5—6  ft  dick. 

An  abgestorbenen  Tilia-Zweigen  hervorbrechend. 
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b.  SpicuUmae.  Pnichtkörper  mehr  oder  weniger  verflacht, 
mitooter  gefaltet  und  ge-ntindeo,  unterseits  deatlich  drüsig,  rauh. 

486.  E.  grlandalosa  (BuUiard). 

Sjnon.:  Tremella  ^uidulosa  BtUL  (Champigii.  p.  121}.  t.  430.  f.  1). 
Tremelk  arbot«a  Huda.  (Flora  uigllcs  n.  pag.  563). 
Treme11&  spicnloas  Fers.  (Obserr.  H  pag.  U9j. 
Tremdla  atn  nora  d&nica  taf.  984. 
Eiidia  glanduloas  Fries  (Sjstema  n.  pag.  224). 

Eisicc:  Foi-kel,  Fongi  ihen.  1275,  Babb.,  Herb,  inycol  241. 
Fruchtkörper  ausgebreitet,  abgeplattet  oder  schwach  gewölbt, 
gefaltet  oder  wellenförmig  gebogen,  dick,  ca.  3  —  11  Centim.  im 
Durchmesser,  oberseits  Anfangs  grauweisslich ,  später  schwärzUch, 
mit  k^lförmigeii  Papillen  bedeckt,  unterseits  meist  etwas  filzig, 
seltner  fast  kahl,  aschgrau.  Trocken  häutig,  schwarz.  Sporen 
oblong,  gekrümmt,  farblos,  12 — 14  fi  lang,  ca.  5  /t  dick. 
An  Baumstammen  und  Aesten,  besonders  von  Alnus. 

487.  E.  paplUata  (Kunze). 

SjDon.:  Tremella  papillata  Kunze  (in  MycoL  Heft«  I.  pag.  98). 
Aaricolana  pa^nllata  Fwsiel  (Sjmbolae.  Naobtr.  HL  pag.  T). 
Eisicc:  Fuckel,  Fungi  ihen.  1377. 
Fruchtkörper  ausgebreitet,  dick,  oberseits  matt,  schwarz,  mit 
zerstreuten  Papillen,  unterseits  oliven^big  -  braun ,  mit  dicht  ge- 
drängtet,  filzigen  Papillen. 

An  Eichen-  und  Buchenholz  und  Aesteu. 

Nacb  Fries  niir  Variet£t  der  vorigen,  narh  Fuckol  oine  bosonderB  Speciea. 

488.  E.  plicata  Elotzsch  (in  Dietrich,  Flora  boruss.  taf.  475). 
Von  E.  glandulosa  verschieden  durch  den   unterseits  kahlen 

Fruchtkörper,  die  von  der  Mitte  aus  strahlenförmig  verlaufenden, 
verästelten  Falten. 

An  Stämmen  von  Betula  und  Alnus. 

489.  E.  saceharlna  Fries  (Systema  Mycol.  II.  pag.  225). 

Eisicc:  Rsbh.,  Herb,  mjcol.  242. 

Fruchtkörper  Anfangs  warzenförmig,  später  ausgebreitet,  ge- 
wunden>wellig,  dick,  schmuzig- fohlgelb ,  auf  der  Oberseite  mit  zer- 
streuten Warzen;  bis  3  Centim.  im  Durchmesser. 

An  Stänuneu  und  Aeeten  der  Kadelhölzer. 

490.  E.  mpuida  Fries  (Systema  II.  pag.  225). 

Eisicc:  Babk,  Heib.  mycoL  24U,  ThUmen,  H^ootb.  1009. 
Fruchtkörper  angedrückt,  fast  rundlich,  bis  3  Centim.  ün  Durch- 
messer,   röthlich  -  zimmetfarbig,    durchscheinend,    mit    gekerbtem. 
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krauses  Rande,  paplUöser,  aber  nicht  gefalteter  oder  gerippter  Ober- 
fläche.   Sporen  länglich,  gekrümmt,  farblos,  14 — 16  ju  lang,  4  /t  dick. 
An  Alnus-  und  BetiilarStämmen  und  Aesten. 

491.  E,  Impressa  (Pers.). 

SynoD.:  Tremella  impreaaa  Pen,  (Hjcol.  eorop.  L  piig.  102)^ 
Ezidia  imprwu  Fries  (SfBtem&  Ü.  pag.  226). 
Fmchtkörper    ausgebreitet,    eingedrückt,    fast   muscheUÖrmig, 
glatt  oder  g^;eD  den  Band  hin  schwach  gefaltet,  matt  schwärzlich- 
braon;  bis  3  Centim.  im  Durchmesser.    Trocken  ntir  wenig  ver- 
schnunpfend,  runzlig,  rothbraun. 
An  trocknen  Aesten. 

492.  B.  pithy«  Fries  (Sjstema  n.  pag.  226). 
Fruchtkörper  aasgebreitet,  Sach,  mit  ungeüieütem  Bande,  5  bis 

10  Millim   im  Burchmesser,  oberseits  schwarz,  mit  kleinen  Papillen, 
unterseits  runzhg-faltig,  lebhaft  olivenfarbig. 
An  den  Zweigen  der  Nadelhölzer. 

XXXm.  Tremella  (Dill.)  Fries  (Systema  11.  pag.  210). 

Fruchtkörper  sehr  verschieden  und  meist  unregelmässig  ge- 
staltet, oft  gelappt,  gefaltet  und  gewunden,  stark  gallertartig.  Hy- 
menium den  ganzen  Fruchtkörper  überziehend,  ohne  Papillen. 
Basidien  wie  bei  Exidia.  —  Zwischen  den  Basidien  oder  auch  an 
besonderen  Fnichtkörpem  werden  bei  manchen  Arten  noch  Conidiea 
gebildet. 

A.   Ttiberculiformes.    Fruchtkörper  hervorbrechend,  klein. 

493.  T.  moriformls  Engl  Bot.  (taf.  2446). 

Eiaicc:  Rabh.,  FuDgi  eiuvp.  S5ä,  TbQmeD,  Mjcoth.  712. 

Fruchtkörper  klein,  von  der  Form  einer  Maulbeere,  knorpelig- 
gallertartig,  matt,  schwarz.  Sporen  rundlich  oder  eiförmig,  ca.  16  fi 
im  Durchmesser,  gelblich  {sec.  Quölet). 

An  faulendem  Holz  und  Aesten  der  Laubbäume. 

494.  T.  Indeforats  Sommer  f.  (Flora  Lapponica  pag.  306). 
Fmchtkörper  rundlich,  schwach  gewölbt,  gefaltet,  matt,  schwarz 

oder  schwarzbraun,  im  Innern  blasser,  schwärzlich,  4 — 8  Millim.  im 
Durchmesser. 

An  Aesten  von  Pappeln  und  Weiden. 

495.  T.  vleliicea  Belh.  (Flora  cantabr.  pag.  442). 

SjnoD.:  DaciTinyces  violaceua  FrieB  (S;8t«Diti  11.  pag.  22d)v 
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Fruchtkörper  bervorbiechend,  gesellig,  fast  zusammengedrückt, 
gewunden  und  ge&ltet,  violett,  trocken  schwarz;  8—10  Millim.  im 
Durchmesser.  Sporen  oblong,  oft  schwach  gekrümmt,  larblos,  ein- 
zellig, 10—13  fi  lang,  5—7  ft  dick. 

Auf  den  Stämmea  von  Pirus  Malus  und  communis,  seltner 
auf  Aesculus. 

B.  Crustaceae.    Fmchtkörper  ausgebreitet,  flach. 

496.  T.  clcfans  Fries  (Systems  n.  pag.  iU). 

Sjnoo.:  TmnellA  «urantia  Woum.  (Hymeno-  et  Gasterom.  p.  SSO). 

Fmchtkörper  ausgebreitet,  angedrückt,  bereift,  An&ngs  glatt, 
später  schwach  gefaltet ,  orangegelb ,  im  Umfange  weisslich  -  wollig, 
2Vt — 14  Centim.  im  Durchmesser, 

An  Betula-Rinde. 

C;  Cerdtrinae.  Fruchtkörper  verschieden  gestaltet,  Anfange 
derb  und  fest,  später  weich-fldschig,  von  den  Sporen  bereift. 

497.  T.  alblda  Huds.  (Flora  anglica  H.  pag.  565). 

Synon.;  Tremella  hjalina  Pers.  (Mycol.  enrop,  I.  pag.  105). 

Fmchtkörper  aasgebreitet,  aufsteigend,  wellig  oder  schwach 
gewunden,  zäh,  bereift,  weisslich,  trocken  bräunlich;  3 — 10  Centim. 
im  Duichmesser.  Sporen  oblong,  etwas  gekrümmt,  fast  hrblos, 
12—14  (t  lang,  4—5  ft  dick. 

An  den  Zweigen  verschiedener  Laubbäume. 

498.  T.  intomeKcens  Engl.  Botan.  (taf.  1870). 
Pmchtköqier  fast  rasenweise  wachsend,  rundlich,  gehäuft,  weich, 

undeutlich  punktirt,  später  gewanden,  gelappt  und  ge&ltet,  braun, 
trocken  schwärzlich. 

An  Stämmen  und  Zweigen  verschiedener  Laubbäume. 

499.  T,  mesenterica  Retz.  (in  Tet  Ak.  Handl.  1769.  p.  249). 

SjnoD.:')  Elvella  meeenterioa  Sohtieff.  (Icwea  fungOTDm  t&f.  168). 
Tremella  chryaocoma  Bull.  (Champign.  Uf.  174). 
EiBicc;  Thümen,  Mycoth.  lUOe. 
Fmchtkörper  von  sehr  verschiedener  Gestalt  und  Grösse,  aus- 
gebreitet, aufsteigend,  wellenförmig-gefaltet  und  gewunden,  ziemlich 
zäh,  orang^elb.    Sporen  kurz  elliptisch,  6  —  S  fi  im  Durchmesser. 
An  Zweigen  und  Stämmen  der  Laubbölzer. 
D.  Mesenteriformes.      Fruchtkörper  blattartig  gelappt,    nackt, 
von  knorpelig-gallertartiger  Consistenz. 

')  Einige  der  Ton  Fries  (Systoma  U.  pag.  314)  citirten  Synonyme  sind  un- 
sicher, ich  laue  äe  datier  weg. 
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500.  T.  aanuitU  Schwein iz  (Synops.  Fuogor.  Carolinae  sup. 
in  Schriften  d.  Naturf.  Ges.  z.  Leipzig  I.  pag.  114). 

Fruchtkörper  gross,  bis  6  Centim.  im  Durchmesser,  zusammen- 
gedrllckt,  gewunden,  gelappt,  mit  wenigen  Falten. 

An  faulendem  Holz  und  Stwmnen.    <0berÖ8terreich,  Salzburg). 

501.  T.  Intescens  Pers.  (Synops.  pag.  622). 

EiBicc:  Fuciel,  Fnngi  rhen.  1271. 

Fruchtkörper  rasenförmig  wachsend,  1—3  Centim.  im  Durch- 
messer ;  Käsen  aus  gedrängten,  gebogenen,  ungetheilten  Lappen  be- 
stehend. Substanz  sehr  weich,  zitternd ;  Farbe  gelblich  oder  in  der 
Jugend  weisslich. 

An  abgefallenen  Zweigen  verschiedener  Lanbhölzer. 

502.  T.  foliacea  Pers.  (Observ.  ü.  pag.  98). 

Sjnon.:  Tiemella  saecma  Pen.  (MycoL  emop.  I.  pag.  101). 
Tremella  ferrogiiiea  En^  Bot  (taf.  1452). 

Fruchtkörper  rasenweise  wachsend ;  2  —  5  Centim.  im  Durch- 
messer, in  der  Jugend  abgeplattet,  runzhg,  später  aus  welligen,  un- 
getheilten, an  der  Basis  gefurchten  Lappen  zusammengesetzt. 
Substanz  weich,  dünn.    Farbe  dauernd  zimmetbraun,  fleischfarbig. 

Yar.  b.  TiotasMiis  Alb.  et  Schwein.  (Consp.  pag.  303). 

Fruchtkörper  kleiner,  dicker,  aus  dem  Purpurrothen  violett, 
am  Buide  weiss  bereift 

An  Stämmen  und  Aesten  der  Laub-  und  Nadelhölzer. 

503.  T.  nifrescens  Fries  (Summa  Veg.  Sc.  pag.  341). 
Fruchtkörper    rasig    wachsend,    weich  -  fleischig ,    glatt,    matt, 

schwärzlich,  aus  ungetheilten,  hohlziegelförmigen  Lappen  zusammen- 


An  Sorbus-Stämmen. 

504.  T.  firaiidosa  Fries  (Systema  11.  pag.  212). 

ExBicc:  Fucket,  Fqd^  rben.  2093. 

Fruchtkörper  in  Käsen  wachsend,  bis  15  Centim.  im  Durch- 
messer, mit  welligen  und  gewundenen  Lappen,  am  Grunde  gefaltet, 
blass-gelblich,  glatt. 

An  alten  Stämmen  von  Eichen  und  Buchen. 

505.  T.  fimbriftU  Pers.  (Observ.  n.  pag.  97). 

Synon. :  Tremella  verticalis  Ball.  (Cbampign.  taf.  272). 
Tcemella  tinctotia  Pers.  (Hycoli^.  eoTop.  I.  pag,  101), 
Fruchtkörper  in  Käsen  wachsend,  aus  mehreren,  schlaffen,  zähen, 
runzligen,  am  Rande  eingeschnittenen  und  weUig-gefransten,  am 
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Grunde  TerbundeneD  Lappen  bestehend.  Easen  5 — 8  Gentim.  hoch 
nnd  breit,  ollTengriln-schwärzlich. 

Var.  b.  midDlatft  Hoffm.  (Teget.  Crypt.  L  taf.  TH.  fig.  1). 

Ton  der  Normart  nur  durch  die  purpurn -schwärzliche  Farbe 
verschieden. 

An  abgestorbenen  Aesten  und  Stämmen,  besonders  von  Alnus. 

Zweifelhafte  Arten. 

T.  Gentstie  Lib.  (in  schedul.  —  Cfr.:  Revue  mycolog.  1880. 
No.  1,  pag.  15). 

Exsicc:  ThflmeD,  Hjo«tli.  1610. 

Fruchtkörper  klein,  hervorbrechend,  gehäuft,  rundlich,  zäh,  grün, 
trocken  schwarz. 

Auf  Sarothamnus  scoparins  Eoch. 

T.  follleoU  Fuckel  (Symb.  pag.  402). 

Fruchtkörper  kömchenförmig,  kuglig,  fast  sitzend,  der  obere 
Theil  gallertartig,  weieslich,  der  untere  Theil  hart,  braun,  im  trock- 
nen Zustande  becherförmig.  Gonidien  (Sporen?)  an  den  Spitzen 
verzweigter  Hyphen,  spindelförmig,  gekrümmt,  ferblos,  6  /*  lang, 
2  ft  dick. 

Auf  faulenden  Rubus-Blättem. 

XXXI V.  Tremellodon  Persoon  (Mycolog  europ.  II. 
pag.  172). 

Fruchtkörper  hutförmig^),  halbirt,  oft  seitlich  gestielt,  gallert- 
artig, auf  der  Unterseite  didit  mit  stachelartigen  Vorsprüngen  be- 
deckt, welche  vom  Hymenium  tiberzogen  sind.  Basidien  wie  bei 
Exidia. 

506.  T,  gelatinoBiim  (Scopoli). 

SynoD.:  Hydniim  gelaÜDOsnm  Scop.  (Flora  caro.  IL  pi^;.  4'!). 
Hydnnm  ci^ataUinam  Flora  danica  ta£  TIT. 
Tmnellodon  gelatinoeum  Pries  (Hvinen(iiii;cet«s  Eoropaei  pag.  6 IS). 
Eisicc:  ThIJmeD,  U^n^oth.  911. 
Frachtkörper  von  selu*  verschiedener  Gestalt  und  Grösse,  mehr 
oder  weniger  spatel-  oder  dachförmig,  meist  mit  seitlichem  Stiel, 
bis  8  Centim.  breit,  fast  durchscheinend,  weisslich-grau,  graubläulicli 
oder  bräunlich;  Stacheln  fast  pyramidenförmig,  weich,  bläulichgrau, 

')  Dia  BsHäclinung  „spatel"-  oder  „flach -löffBlfSnnig"  wQrde  besser  ver- 
ständlich sein.  Han  erhalt  die  Form  dieses  und  ähnlicber  fVuchtkörper,  (die  bei 
den  Hjmenomjceten  hSnfig;  vorkommend  nngelShr,  nenn  man  sich  einen  flach  gc- 
wSlbten  Hut  etwa  eines  Champignons  halbirt  denkt 
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meist  nur  unterseits,  doch  mitunter  auch  ringsum  den  gsnzen  Hut 
bedeckend.    Sporen  unregelmässig-mndlich,  6 — 7  ß  im  Durchmesser. 
Auf  der   Erde    und    an    foulenden    Stämmen,    besonders    in 
Nadelwäldern. 

T.  Ordnung.    HymenomyoeteB. ') 

Fruchtkörper  nicht  gallertartig,  mitunter  fehlend.  Hymenium 
frei,  ohne  Hülle,  den  Frucbtkörper  selbst  oder  besondere  Vorsprünge 
desselben  von  sehr  verschiedener  Gestalt  überziehend.  Sporen  in 
normaler  Weise  durch  Abschnürung  gebildet  ßasldiea  ungetheüt, 
meist  mit  2 — 6  gipfelstandigen  Aesten  (Sterigmen).  Keine  Promycel- 
bildung.    Zuweilen  Conidien. 

Die  äusserer  den  tüch  grosse  Ordnung  der  Hymenomyceten  oder 
HutpUze  ist  eine  der  formenreichsten  unter  den  Pilzen;  und  zwar 
sind  es  die  meist  stattUch  entwickelten  Fruchtkörper,  welche  in 
ihrer  Form,  Grösse,  Farbe  etc.  eine  beträchtliche  Mannichfaltigkeit 
zeigen.  Aber  auch  das  MyceUum  nimmt  unsere  Aufiuerksamkeit 
in  Anspruch.  Während  dasselbe  bei  den  bisher  besprochenen 
Pilzen,  soweit  es  überhaupt  vorhanden  ist,  immer  in  fadiger  Be- 
schaffenheit erscheint,  finden  wir  bei  den  Hymenomyceten  alle  jene 
Formen  des  Mycels,  welche  bereits  in  der  Einleitung  (pag.  4  und 
5)  als  Mycelstränge ,  Rhizomorphen  und  Sclerotien  geschiiderr 
worden  sind. 

Ein  eigenÜicber  Pruchtkörper  fehlt  nur  sehr  wenigen  Hyme- 
nomyceten; ist  er  vorhanden,  so  besitzt  er  in  den  einfachsten  Fällen 
die  Gestalt  eines  flockig-filzigen  oder  krustenförmigen  Ueberzuges. 
der  sich  bei  weiter  entwickelten  Formen  an  seiner  Peripherie  vom 
Substrat  abhebt,  und  dann  mehr  lederartige  oder  korkige  Beschaffen- 
heit annimmt.  Indem  der  Fruchtkörper  immer  selbständiger  wird. 
frei,  wenn  auch  immer  noch  horizontal  ausgebreitet,  vom  Substiat 
sich  abhebt,  entstehen  muschelformige  oder  halb-dachformige ,  dann 
halbirt-schirm-  oder  hutförmige  Gebilde,  die  oft  mit  breiter  Seiten- 
fläche oder  mit  schmaler  Eante,  oft  aber  auch  mit  seitlichem  Stiele 
dem  Substrate  aufsitzen.  Rückt  endlich  der  Stiel  in  die  Mitte  des 
Pruchtkörpers ,  entwickelt  sich  dieser  in  seinem  ganzen  Umfange 
gleichmässig ,  so  erbalten  wir  die  schirm-,  Scheiben-,  trichterför- 
migen etc.  Hüte,  wie  sie  allgemein  von  den  „Schwämmen"  bekannt 
sind.     Bei  einer  anderen  Keihe  von  Hymenomyceten  sind  hingegen 

')  Abgeschlossen  am  I,  Jiini  1S9I. 
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die  Fruchtkörper  cylindrisch,  keulenförmig,  bald  ungetheilt,  bald  in 
verschiedener  Weise,  oft  sehr  reichlich,  strauchartig  verästelt;  so 
bei  den  Clavariei  und  manchen  ThelephoreL  Aber  damit  nicht 
genug;  die  Mannichfaltigkeit  der  Hymenomyceten  -  Pnichtkörper 
wird  noch  erhöht  durch  die  in  vielen  Fällen  auf  der  Unterseite  der 
Hüte  vorhandenen ,  verschieden  gestalteten  Vorsprünge ,  welche 
vom  Hymenium  bedeckt  sind.  Diese  stellen  tfaeils  messerartige 
Blätter  (Lamellen)  dar,  die  vom  Stiele  aus  radial  nach  dem  Hut- 
rande verlaufen,  Öfters  verzweigt  und  mit  ihren  Zweigen  unterein- 
ander verbunden  sind;  theils  sind  es  nebeneinander  stehende. Röhren, 
die  unter  sich  frei  oder  häufiger  mit  einander  verwachsen  sind; 
theils  Falten  von  verscliiedener  Höhe,  theils  Stacheln,  Zähne, 
Warzen  etc.  Nur  bei  den  beiden  ersten  Familien,  den  Clavariei 
und  Thelephorei  überkleidet  das  Hymenium  unmittelbar  die  glatte 
Oberfläche  des  Fruchtkörpers. 

Die  Hymenialschicht  besteht  bei  den  meisten  Hymenomyceten 
aus  den  Mutterzellen  der  ^oren,  den  BasJdien,  ferner  zwischen 
ihnen  stehenden,  sogenannten  Paraphysen,  und  endlich  den  Cystiden. 
Die  Basidien  sind  die  huschelig  verzweigten  Endäste  derjenigen 
Hyphen,  weiche  unterhalb  des  Hymeniums  die  Peripherie  des 
Fruchtkörpers  oder  seiner  verschieden  gestalteten  Torsprünge  ein- 
nehmen. Sie  sind  von  oblonger,  cylindrischer  oder  keuliger  Gestalt, 
meist  an  ihrem  Gipfel  in  2  —  6  dünne  Aestchen,  die  sogenannten 
Sterigmen  gespalten,  die  durch  Abschnürung  je  eine  Spore  erzeugen. 
Die  Sporenbildung  erfolgt  in  der  Regel  an  ein  und  derselben  Ba- 
sidie  gleichzeitig,  dagegen  an  den  verschiedeneu  Basidien  eines 
Hymeniums  zu  verschiedenen  Zeiten,  so  dass  derselbe  PUz  Tage 
lang  immer  neue  Sporen  producirt.  Zwischen  den  fertilen  Basidien 
finden  sich  oft,  mitunter  in  grosser  Zahl  Zellen,  die  in  ihrer  Fomi 
bald  den  fertilen  Basidien  gleich,  bald  wesentlich  verschieden  von 
ihnen  sind;  wir  bezeichnen  sie  als  Paraphysen  und  können  sie  als 
>>teril  bleibende  Basidien  auffassen.  Die  Cystiden  endlich,  die 
besonders  bei  den  Agaricineen  und  Polyporeen  bisjetzt  beobachtet 
wurden,  sind  verschieden  geformte  (blasen-,  keulen-,  flascheu-, 
cylinder-,  haarfunnige  etc.)  Zellen,  welche  in  weit  geringerer  Zahl 
als  die  Basidien  zwischen  diesen  sich  finden  und  mehr  oder  weniger 
weit  über  die  Hymenialfläche  hervorragen.  Ob  und  welche  Bedeutung 
sie  haben,  ist  nicht  bekannt;  vermuthiich  sind  es  nur  Haarbildungen- 

Was  endlich  den  Pleomorphismus  der  Hymenomyceten  betrifft, 
so  ist  ein  solcher  bisher  nur  in  wenigen  Fällen  bekannt.    Man  hat  bei 
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einigen  Arten  Gonidien  beobachtet,  die  entweder  an  dem  Mycelium 
oder  aber  am  jugendlichen  Fruchtkörper  entstehen.  Wir  werden 
derartige  Yortoimniiisse  bei  den  betreffenden  Formen  schildern. 

Uefaersicht  der  Familien. 

7.  Familie.  Clavariei.  Fmchtkörper  vertikal  sich  erhebend, 
cylindrisch,  keulenförmig,  einfach  oder  mehr  oder  weniger  ver- 
zweigt ;  Zweige  stielrund,  zusammengedrückt  oder  blattartig  ver- 
breitert. Substanz  fleiechig  oder  fast  fleischig.  Hymenium  die 
glatte  Oberfläche  des  Fruchtkörpers  selbst  ringsum  bedeckend. 

8.  Familie.  Thel^horei.  Fruchtkörper  (selten)  fehlend  oder, 
wenn  vorhanden,  horizontal  ausgebreitet,  ^Itner  vertikal  sicli 
erhebend.  Substanz  haut-,  leder-  oder  wachsartig,  oder  flockig- 
filzig, oder  holzig  u.  s.  w.,  selten  fleischig.  Hymenium  die 
glatte  Oberfläche  des  Fruchtkörpers  selbst  überziehend,  mit- 
unter borstig. 

9.  Familie.  Hydnei.  Fruchtkörper  verschieden  gestaltet.  Das 
Hymenium  überzieht  auf  der  Unterseite  des  Fruchtkörpers 
befindliche  Vorsprünge,  welche  die  Form  von  Stacheln,  Zähnen, 
Höckern,  Warzen,  Kämmen,  Papillen  etc.  haben. 

10.  Familie.  Polyporci.  Fruchtkörper  verschieden  gestaltet.  Die 
das  Hymenium  tragenden  Torsprünge  haben  die  Gestalt  von 
unter  sich  freien  oder  verwachsenen  Röhren,  oder  mehr  oder 
weniger  hohen  Falten,  die  oft  netzartig  verbunden  sind. 

11.  Familie.  Ägaricini.  Fmchtkörper  verschieden  gestaltet  Die 
das  Hymenium  tragenden  "Vorsprünge  sind  strablig  verlaufende, 
messerähnliche,  mitunter  verzweigte  und  anastomosirende  Blätter, 
sogenannte  Lamellen. 

T.  FABllle.   Clavulel. 

Fruchtkörper  cylindrisch,  keulenförmig,  einfach  oder  mehr  oder 
weniger  verzweigt;  Zweige  stielrund,  zusammengedrückt  oder  blatt- 
artig verbreitert  Substanz  fleischig  oder  fast  fleischig;  seltner 
fester,  knorpelig  oder  wachsartig.  Hymenium  die  glatte  Oberfläche 
des  Fruchtkörpers  selbst  überziehend. 

Die  Clavaiiei  sind  eine  durch  die  Form  des  Fruchtkörpers  sehr 
ausgezeichnete  Familie.  Allerdings  kommen  unter  den  Thelephorei 
ähnhch  gestaltete  Formen  in  geringer  Zahl  vor;  doch  unterscheiden 
sich  diese  durch  ihre  mehr  lederartige  Substanz.  Aehnlich  gestaltete 
Ascomyceten  sind  natürhch  durch  die  Sporenbildung  leicht  kenntlich. 


Dictzedby  Google 


TJebersicht  der  Gattungen. 


PistiUaria.    FmcbtliöTper  kloin,  einfiich, 
Qrlindriscb,  keuIenfBrmig,  waciu-  oder  horn- 
(ut^,  steif;  Stiel    undeutlich  oder  in    die 
Keule  übergehend.'   Basidien  meist  mit 
gipfektindigen  Aeeten. 

i^i^.  I.     PJBtiUsria  «juiaquiliaris  (natllr- 
licbe  Grösse,  nach  Cooke). 

Fig.  2  nad  3.    Pistillaria  pusiUa. 

Fig.  2.    Ein  Fruchtkörper  (Bchwach  ver- 
gröMcrt). 

Fig.  3.    Sporen  tragende  Basidie  540/1; 
(nach  Beinke). 


Ttffkula.  EVuchtkörper  klein  und 
uut,  einfach  oder  verzweigt,  cjlin- 
drisch-keuleiifÖTmig,  mit  abgesetztem 
Stiel.  Basidien  mit  zwei  bis  vier 
gipfalstAodlgen  Aeaten. 

Fig.  1  und  3.  l^hula  phacor- 
rhiza,  in  natOrlicher  Grosse  und 
vergrössert;  (nach  Schnizlein). 

Fig.  3  and  4.   l^hola  Tariabilis.  ^ 

Fig,  3.  Drei  Pruohtiörper  in 
natüilicber  Grosse. 

Fig.    4.       Eine    Basidie;    (nach 
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PUnda.  Fruchikörper  cvUndrisch -faden- 
förmig, verzweigt,  überall  gleichdick ,  von  trock- 
ner,  knorpeliger  Substanz. 

Fig.  1  und  £.  Pterol«  subulata  in  natür- 
licher Grosse  und  Bchirach  vergrössert;  (nach 
Fries). 


Clavaria.  Fruchtkorpei  cjlindnBch  oder  kenJenfunnig,  oinfach  oder  verzweigt, 
meist  ohne  deatlichen  Stiel,  von  fleischiger  Consistenz.  Baeidicn  mit  vier  gipfelstän- 
■ligon  Aesten. 
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Fig.  1.  G&varia  putillaris  ale  Tortreter  der  Uotergattung  UoJocoryne;  (na- 
tUriiche  GrSaaa),  Fig.  Ü.  Clavftria  roaea  als  Vertreter  toq  Syncoryne.  Fig.  3. 
C3avaria  fonnosa  als  Tertreter  der  ünteigattiiog  Bamaria.  (Sämmtlicri  nach 
Kioiobholi). 

^arassis.  Fnichtkijrper  reich  verzweigt,  mit  Icuizem  dicken  Stamni;  Zweige 
blattartig  zuBaminengedrückt,  kraus.    Substanz  fleischig.    Baeidieo  mit  4  SterigmeD. 


Fig.  1.    Sparaasis  crispa;  ein  sehr  klönee  Eiemplai  (nach  Krombhelz). 

XXXV.    Plstlltarla  Fries  (Systema  I.  pag.  496). 

Fnichtkörper  klein,  einfach,  cybndrisch  -  keulenförmig,  waclis- 
oder  hornartig,  steif;  Stiel  fehlend  oder  in  die  Keule  übergebend, 
fiasidien  meist  mit  zwei  gipfelständigen  Aesten. 

Die  Unterscheidung  von  Piatüiaria  und  Typhula  wird  iwar  von  Fries  ancb 
in  seinen  Hyraenomycetes  Eiiropaei  noch  aufrecht  erhalten,  scheint  aber  doch  an- 
haltbar  zu  sein.  Fries  selbst  sagt  bei  Typhula ,  sie  sei  mehr  durch  den  Habitus 
als  durch  scharfe  Charaktere  verschieden.  In  beiden  Gattungen  finden  sich  Arten 
mit  nnd  ahne  Sclerotien ,  die  jedoch  zum  Theil  noch  genauerer  Untersuchnng 
bedürfen. 

507.  P.  poslUa  (Fers,). 

Sjnon.:  Ciavaria  pusilla  Pereoon  (Comment  pag.  S6.  taf.  m.  fig.  6). 
Piatüiaria  pusilla  Fries  (Sjstema  I.  pag.  498). 

F. ')  sehr  klein,  2 — 3  Millim.  hoch,  llneal,  glatt  und  kahl,  weiss. 
Stiel  nicht  miterscheidbar. 

Auf  trockenen  filattem  und  Stengeln,  besonders  Betula-Blättern. 

50S.  P,  laaeqtuUs  Lasch  (in  Klotzscb-Rabh.,  herb.  myc.  1930). 

P.  fast  nindUch,  verkehrt-eüörmig  oder  oblong,  weiss,  bereift, 


')  F.  —  Fnichtkürper. 
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mit  kürzerem  oder  längeren,  leicht  flockigen,  an  der  Basis  schwach 
verdickten  Stiel. 

Auf  Spartium-Aesten. 

509.  P.  onita  (Pers.). 

SynoD.:  Ciavaria  ovata  Pers.  (Cotnment.  pag.  S5). 
Ciavaria  poeiUa  Sirartz  (in  Vet.  AV.  Handl.  1S11.  pag.  161). 
PistUlaria  ovata  Fries  (Sjstema  1.  pag.  497). 

Eiaicc:  Fuck»1,  Fungi  rben.  1288,  Itabti.,  Herb,  myc  23e,  Mjcotli. 

maicb.  77. 

F.  verkehrt  -  eiförmig,    bauchig,    schwach    zusammengedrückt, 

weiss,  innen  hohl,  auf  kurzem,  kahlen,  durchscheinenden  Stiel;  4Vg 

bis  7  Mill.  hoch.    Sporen  elliptisch,  farblos,  7 — 8  fi  lang,  3,5  fi  breit. 

Auf  foulenden  Blättern  und  Stengeln. 

Nach  Zopf  entspringeD  die  Fntcbtkärper  ans  einem  Sclerotium,  das  ^ber 
•len  Nameo  Sclerotium  iDclusum  Schmidt  et  Kunze  (Eisicc  No.  137)  führte.  Es 
findet  sich  inden  Emccaten:  Tbttmen, Mycotb.  599;  2>apf  et  S.,  Mjcoth.  matcb.  77. 

510.  P.  qulsqnlliarls  Fries  (Systems  I.  pag.  497). 

Synon.-.  Clavaiia  obtusa  Sowerby  (Engt.  Fungi  taf.  334.  fig.  1). 
Eiaicc:  Babb.,  Herb.  mycoL  127. 
F.  gesellig,    nach  oben  verdickt,    schwach   zusammengedrückt, 
weissUch,  5 — 7  Millim.  hoch,  lebend  weich,  glatt,  trocken  hart,  mit 
verschmälerter,  kahler,  fast  stielförmiger  Basis. 
Auf  vertrockneter  Pteris  aquüina. 

511.  P.  enlmlKeiift  Mont  et  Fries  (in  Ann.  sc.  nat  U.  S6r. 
5.  Bd.  pag.  337). 

Eiaicc:  Fuckel,  Fungi  rheu.  1189. 

F.  ei-  bis  keulenförmig,  stumpf,  hyalin-durchscheinend,  IVj  bis 
3  Millim.  hoch,  mit  sehr  kurzem,  aber  deutlichen  Stiel.  Lebend 
weich,  trocken  wachsartig,  fost  strohgelb. 

Auf  trocknen  Grashalmen. 

512.  P.  carnea  Freuss  (in  Linnaea  1851.  pag.  151). 

P.  nach  oben  verdickt,  stumpf,  nach  unten  in  den  weissen, 
kahlen  Stiel  verschmälert,  blass  orange-fleischfarbig.    Sporen  rundlich. 
Auf  feuchtem  Sand  zwischen  Erustenflechten. 

513.  P.  mlcans  (Pers.). 

SyoDQ.:  Clavaria  micans  Pera.  (Comment.  pag.  8S). 
Ciavaria  Acrospennum  Hoffm.  (Flora  germ.  11.  taf.  TU.  fig.  2). 
Sclerotium  laotum  Ehbg.  (Sylvae  mycol.  Berol,  pag.  27.  taf.  m.  fig.  2). 
Stilbum  micans  Pera.  (Uycol.  eiirop.  I.  pi^.  955). 
Pistillaria  micana  Friea  (System»  I  pag.  497). 

Exainc:  Fnckd,  Ftingi  rhen.  ISST,  Eabh.,  Herb,  mypol.   126. 


DictizedbyGoOt^lC 


F.  gesellig  oder  vereinzelt  wachsend,  sehr  zart,  1  —  2  ttillim. 
hoch,  yerkehrt-eifönnig,  stumpf,  schimmerod  rosenrotb,  mit  kurzem, 
helleren  Stiel,  kahl,  aber  von  den  Sporen  bereift.  Sporen  eiförmig- 
elliptisch,  farblos,  9 — 10  ,11  lang,  5 — 6  /*  dick. 

Auf  trocknen  Stengeln  und  Blättern. 

Die  Fmchtkörper  entspringcD  nach  Lerdlle  (Ann.  bc.  nat.  U.  Ser.  30.  Bd. 
pag.  331)  mituntoT  aus  einem  Sclerotioin. 

514.  P,  eocctnea  (Gorda). 

SjDOD.:  Scietomitia  eocctnea  Corda    (in    Sturm's   DcotscbL  Flora 
n.  Bd.  pag.  59.  taf.  27). 
natillaiia  coccinea  Fries  (Epicrisis  pag.  5ST), 
F.  eiförmig,  scharlachroth,  auf  zartem,  weissen,  fast  durchsich- 
tigen Stiel. 

Auf  trocknen  Kräuterstengeln. 
Wohl  mit  voriger  Art  identisch. 

515.  P.  selerotloldes  (DC). 

Sjnon.:  Clavaria  Bclerotioides  DC.  (Flore  fran^.  VI.  pag.  29). 
Sclerogloasom  Acrospennum  Pers.  (Champ.  comest.  pag.  14.4). 
Pistillaria  sclerotioides  Friea  (Syatema  I.  pag.  4117). 
Acrospennum  sclerotioidca  Fries  (Syatema  II.  pag.  24ä). 
F.  fleischig,  mit  oblonger,  stumpfer  Keule,  die  nach  unten  in 
den  Stiel  verschmälert  ist,    röthlich  -  braun,    aus  einem  kugligen, 
glatten  oder  runzh'gen,  aussen  schwarzen,  innen  weissen  Sclerotium 
entspringend,  5 — 7  MiUim.  hoch. 

An  trocknen  Stengeln  von  Gentiana  lutea. 

Zn  dieser  Art  gehört  wahrscheinlicb  auch  Kstillaria  MfiUeri  Sauter  (in  Flora 
IS52,  pag.  579),  die  aich  im  Weaentlichen  nur  durch  die  gelbe  Farbe  unterscheidet. 

516.  P.  abfCtJiu  Fackel  (Symbolae  Tlachtr.  I.  pag.  4). 

Ezsicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  248H. 

F.  einzeln  oder  gesellig  aus  einem  3 — 4-theiligen  Sclerotium 
entspringend,  das  zusammengedrückt,  etwa  2 — 5  MUI.  breit,  aussen 
glatt,  kastanienbraun,  glänzend,  innen  weiss,  endlich  hohl  ist.  Keule 
des  F.  in  Form  und  Grösse  variabel,  meist  ei-  oder  verkehrt -ei- 
förmig, stumpf,  flach,  blassgelblich,  trocken  braun;  Stiel  deutlich, 
einfach  oder  getheilt,  cylindrisch,  schmuzig-weiss,  durchscheinend, 
kahl.  Sporen  zu  3  —  4  an  einer  Basidie,  eiförmig,  ungleichseitig, 
farblos,  8  /i  lang,  4  /t  dick. 

An  foulenden  Aesten  von  Pinus  excelsa,  unter  deren  Rinde 
die  Sclerotien  sitzen. 

517.  P.  acwnlnata  Fuckel  (Symbolae  pag.  31.  taf.  IT.  flg.  39). 

Exsicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1SS8. 
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F.  vereinzelt  oder  gesellig,  kaum  3  —  4  Millim.  hoch,  weiss; 
Keule  oblong,  nach  oben  in  eine  lange,  sterile  Spitze  verschmälert; 
Stiel  deutlich,  sehr  kurz.  Sporen  zu  1  —  2  an  den  ßasidien,  sehr 
klein,  eiförmig,  farblos. 

An  faulenden  Nadeln  von  Pinus  silvestris. 

518.  P.  S}Tiiig:ae  Fuckel  (Epum.  Fungor.  Ko.  891  in  Jahrb. 
d,  Ver.  f.  Naturk.  in  Nassau  XV.  pag.  100). 

Exsice.;  Fuckel,  Fungi  rhen.  2392. 

F.  einfach,  mit  linealischer  oder  an  der  Basis  schwach  ver- 
dickter, oft  gekrümmter,  kahler,  scharlachrother  Keule;  Stiel  ^^ie\ 
kürzer  als  die  Keule,  nach  unten  verdickt,  kahl,  gelb;  Sporen 
eiförmig.     Der  ganze  Pilz  ä'/^ — 3  Millim.  hoch. 

An  faulenden  Syringa-Blättera. 

519.  P.  macnltcola  Fuckel  (Syrab.  pag.  31). 

Exsicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1839. 

F.  mit  eiförmiger,  stumpfer,  gelblicher  Keule,  deutlichem,  gleich- 
dicken,  weissen,  spärlich -behaarten  Stiel,  zerstreut  auf  einem  aus- 
getrockneten, schmuzigen  Flecken  stehend,  ca.  2  Millimeter  hoch. 
äporen  klein,  eiförmig,  hyalin. 

Auf  lebenden  Blättern  von  Populus  tremula. 

Die  vom  Filze  bewohnten  Flecken  ergreifen  nach  und  nach  das  ganze  Blatt 
lind  zerstören  dasselbe. 

XXXVI.  Typhnla  Fries  (Obsen-at  II.  pag.  296). 

Fruclitkörper  klein  und  zart,  einfach  oder  spärlich  verzweigt, 
cylindrisch  -  keulenförmig ,  mit  wachsartigem  Hymenium.  Stiel  von 
der  Keule  abgesetzt.    Basidien  mit  2 — 4  gipfelständigen  Aesten. 

A.  Leptorrhizae.    Ohne  Sclerotium  am  Grunde  des  Stieles  *). 

520.  1,  tenols  (Sowerby). 

Synon.i  Ciavaria  tenuis  Sowerb.  (Engl.  Fungi  taf.  3SC.  %.  5). 
Typhnla  tenuU  Fries  (Systema  I.  pag.  495). 
F.   einfach,    kahl,    schwarz,    an  der  Spitze  verdickt;    gesellig 
wachsend,  sehr  zart,  haarfönnig,  5 — 7  Millim.  hoch. 
Auf  dürren  Kräuterstengeln. 

521.  T.  fosclpes  (Pers,). 

Sjnon.:  Clavaria  fuscipes  Fef«.  (Mjcol.  europ.  I.  pag.  I3S). 
T)-phda  fuscipes  Fries  (Epicrisis  pag.  5S6). 

')  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  bei  mancben  Arten  dieser  Gruppe  noch 

äcleroüea  gefanden  werden. 
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F.  ein^h,  kahl,  mit  Terdickter,  schwach  gebogener  und  ge- 
furchter, stumpfer,  gelb-zimmetfarbener  Keule,  langem,  echwarz- 
braimen  Stiel,  ca.  2  Centim.  hoch. 

An  dürren  Zweigen. 

522.  T.  flllformls  (BulL). 

Sjnon.:  Clavaria  filiformU  Bull,  (Chompign.  pag.  305.  t  41S.  f.  1). 
C3avaria  tortüis  Peraoon  (Mjcol.  europ.  L  pag.  187). 
Tjphula  filiforrais  Fries  (Svstema  T.  pag.  4S6). 
Eieicc:  Thümen,  Mjcotli.  HOS. 
F.  mit  verdickter,  kahler,  weisshcher  Keule,  niederliegendem, 
etwas  astigen,  braunen  Stiel. 
Auf  abgefallenen  Blättern. 

523.  T.  mycophlla  Fuckel  (Sj-mbolae  pag.  32). 

F.  geseUig  wachsend,  schmuzig,  mit  eiförmig -länghcher,  stum- 
pfer Keule,  einfachem  oder  verzweigten,  kahlen,  2  —  8  Mill.  langen 
Stiel.     Sporen  eiiormig-oblong,  6 — 8  fi  lang,  4  ^  dick. 

An  faulendem  lUiizopogon  rubescens. 

524.  T.  lodel  Fries  (Observ.  II.  pag.  298). 

SjDon.:  Clataria  chordostjla  Fera.  (MycoL  ourop.  I.  pag,  1S9). 
?aavaria  fllicina  Pcre.  (I-  e-  pag.  19")? 
F.   einfach,    kahl,    schlank,   bis  3   Gentim.  hoch,    mit  linealer, 
gelber  Keule,  weissem,  haariormigen  Stiel. 

Anf  faulender  Fteris  aqnilina  und  Kräutern. 

525.  1.  fbndolOSa  Freuss  (in  Linnaea  1853.  pag.  725). 

F.  einfach,  blass,  mit  gedunsener,  kahler  Keule  und  langem, 
cylindrischen  Stiel ,  der  von  drüsigen ,  perlschnurformigen  Haaren 
flaumig  ist. 

Auf  der  Erde  in  schattigen  Garten. 

526.  T.  Grevillel  Fries  (Epicrisis  pag.  585). 

F.  einfach,  weiss,  mit  verdickter,  stumpfer  Keule,  haarformigem, 
behaarten  Stiel. 

Auf  faulenden  Blättern. 

527.  T.  peronaU  (Fers.). 

Synon.;  Oavaria  pcronata  Pera.  (MjcoL  europ.  I.  pag.  190). 
Typhula  peroData  Frie«  (EpicriaiB  pag.  3S5). 
F.  einfach,  weisslich,  mit  kurzer  {4  —  5  Mill.  langer)  verdickter 
Keule;  Stiel  ziemlich  fest,  flaiunig,  14—20  Milhm.  lang,  mit  filzigem 
llycelium  dem  Substrat  angeheftet. 
An  Zapfen  von  Pinus  silvestris. 
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528.  T.  llmicobi  Sauter  (in  Hedwigia  1876.  pag.  150). 

F.  mit  fadenförmiger,  blass  rosenrotiier  Eeule,  borstenförmigem, 
weissen,  1^/, — 3  Centim.  langem  Stiel. 
Auf  Letimbodea  anter  Moosen. 

529.  T.  fllva  Lasch  (in  Eabh.,  Fungi  europ.  619). 

Eiaicc:  Rabh.,  Pui^  europ.  619. 
R  einfach,  kahl,  honiggelb,  mit  verkehrt-eiiormiger  bis  oblonger 
Keule,  etwas  blasserem  Stiel.    Sporen  eiförmig. 
Zwischen  Moosen  auf  dem  Boden. 

B.  Phacorrhizae.    Fruchtkörper  aus  einem  Sclerotium  ent- 


530.  T.  miis«leota  (Fers.). 

Sjnon.:  Clavfuia  muscicola  Pera.  (Obserr.  MycoL  IL  p.60.  t.  III.  f.  2). 
HstilUm  muscicols  Fries  (Systema  I,  pag.  4äb). 
l^hnla  muscicola  Fries  (Epicrisis  pag.  £^85). 

ExBicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  2614,  Babb.,  Fuugi  europ.  41T,  I32T. 
F.  ein&ch,  fadenförmig,  mit  weisser,   cylindrischer,  stumpfer 
Eeule,  dünnem,  kahlen  Stiel,  der  aus  einem  blassen,  rundlichen^ 
glatten  Sclerotium  entspringt.     Höhe  des  Pilzes  2 — 9  Millimeter. 

Auf  sehr  feuchten  Moosen  und  von  ihnen  auf  Stengel  und 
Blätter  anderer  Pflanzen  übergehend. 

531.  T.  fynns  (Batsch). 

Synon.-.  ClaTaria  g^Tsns  Batsch  (ElenchiiaFungor.  Cont  L  pag,  TSa. 
fig.  164). 

Tfpbula  gyrana  Fries  {Systema  I.  pag.  494). 
Ezsicc:  Fackel,  Fungi  rhen.  1290. 
F.  einfach,  sehr  schlank,  cylindriscb,  weiss,  mit  dünnem,  flau- 
migen Stiel,  der  aus  einem  länglichen  oder  rundlichen,  folassbraunen 
Sclerotium  entspringt. 

An  faulenden  Blättern  und  Blattstielen, 

Nach  Fdes  iat  das  Sclerotium  dieser  Art  ilaa  Mbere  Sclerotium  coroplsnti- 
tani,  während  letzteres  n>ch  de  Bary  zu  Clavaria  complanata  gehört,  einer  Art, 
die  mit  Fries'  Ciavaria  juncea  (bis  auf  daa  Sclerotium)  Qbereinstimmen  soll. 

532.  T-  Lasehil  Rabh.  (in  Klotzsch-Rabh.,  Herb,  mycol.  1221). 
F.  einfach,  schlank,  cylindrisch,  bereift,   weisslich,  bräunlich 

werdend;  Stiel  fodenförmig,  Anfangs  bereift,  später  kahl,  aus  einem 
schwach  zusammengedruckten,  runzligen,  schwärzlichen  Sclerotium 
entspringend. 

An  dürren  Rubus-Eanken. 
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533.  T.  EQphorkUe  (Fuckel). 

SyDon.-.  Ckvicepe  Euphorbiae    Fnckel    (Enam.  Fungor.   pag.  100. 
No.  896). 

I^atillaria  Euphorbiae  Fuckel  (Symbolae  pag.  31). 
ExBicc:  t\ickel.  Fimgi  ihen.  13S7. 
F.  klein,  keulenförmig,  kahl,  weiss,  mit  braunem,  schwach  be- 
haarten Stiel,  5 — 6  Millim.  hoch,  aus  einem  dicken,  linsenförmigen, 
gelben,  durchscheinenden  Sclerotium  entspringend. 

Forma  vircscem  Niessl  {in  Rabh.,  Fungi  europ.  2351). 

Eiiiec:  Rabh.,  Fun^  europ.  2351. 
F.  einzeln  oder  gesellig  aus  einem  linsenförmigen,  im  Gentrnm 
eingedrückten,  braunen  Sclerotiiim  herTorwachsend ;  durch  die  An- 
fnags  griinlich weisse,   später   dunkel  -  olivengraue  Farbe  von  der 
Xormart  verschieden. 

Auf  trocknen  Stengeln  von  Euphorbia- Arten,  die  Form  auch 
auf  Blättern  und  Blattstielen  von  Juglane. 

Fries  bringt  diese  Art  „wegen  des  Vorhandenseins  eines  Sclerotiums"  zu 
Typhola;  und  doch  läaat  er  FistiUaria  sclerotiddes  bei  Fistill&ria!  Er  hält  ferner 
•las  Sclerotium  der  Tjphula  Euphorbiae  für  das  ScleTotitim  Cyparissiae  DC.  (Flore 
franfuse  VX  pag.  114),  während  die  De  Candolle'scbe  Beschreibung  deutlich  zeigt, 
dnss  sein  Sclerotium  Cj'pariesiatt  nichts  anderes  ist  als  Tuberculioa  persicina 
<Ditm.)  Saccardo. 

534.  T.  variabllis  Eiess  (in  Hedwigia  1853.  pag.  21  und  in 
Klotzsch-Rabh.,  Herb,  mycol.  1725). 

Exsicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1291,  Rabh.,  Herb,  mycol.  507. 

F.  ein&ch  oder  in  verschiedener  Weise  verzweigt,  mit  walz- 
licher, nach  oben  verjüngter,,  1  —  2  Millim.  langer  Keule ,  faden- 
förmigem, oft  niederliegenden,  am  Grunde  zottigen  Stiel,  schmuzig 
graugrün.  Sclerotium  dunkelbraun  bis  schwarz,  kuglig  oder  linsen- 
förmig, in  der  Mitte  meist  etwas  eingedrückt,  runzlig. 

An  dürren  Stengeln,  im  huraosen  Boden  etc. 

Nach  de  Bar;  entspricht  das  Sclerotium  dieser  Art  dem  Sclerotiom  Semen 
Tode  (Fang!  Mecklenburg,  pag.  4.  taf.  L  fig.  B)  und  dem  Sderotiam  vnlgatum 
Fries  (Observ.  L  pag.  204).  Ersteres  ist  ausgegeben  in  ThQmen ,  Fungi  anetr.  OST 
and  TbOroen,  Mjcoth.  U96. 

535.  T.  InraiHRta  Lasch  (in  litt.,  conf.  Fries,  Epicrisis  p.  585). 

Synon.:  Clavoria  fiiata  Pereoon  (Mycol.  euiop.  I.  pag.  187). 
Clavaria  phacorrhiza  Greville  (Scott  Crypt.  Flora  taf.  93). 
F.  einfach,  fadenförmig,  weissUcb,  mit  cjlindrischer,  nach  oben 
fleischrother  Eeule,  die  nach  unten  in  den  etwas  behaarten  Stiel 
Übergeht    Sclerotium  zusammengedrückt,  braun. 
Zwischen  abgefallenen  Blättern. 
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536.  1.  phacorrhiu  (Beicbard). 

Sjnon.:  Clavaria  pbtu»rrhizs  Beich.  (in:  Schiiften  oaturf.  Freuuite 
Berlins  I.  taf.  IX.  ßg.  4.  5). 
Trphul&  pbacoirhiza  Friee  (SjsteniB  I.  pag.  49ä). 
Tjphula  er^thropuB  Scbnislein  (in  Stunn's  Deutschi.  FLoni  JH.  Abthl};. 
31.  Heft  pag.  23.  taf.  12.  sec.  Fries!) 

Eisicc:  FucM,  Fungt  rhoD.  1SS9,  Rabh.,  Fungi  europ.  239,  41ä. 
F.  einfach,  verlängert  fadenförmig,    kahl,    blass,   am  Gnmde 
bräunlich,  2 — 3  Centim.  hoch,  mit  fast  aufrechtem,  glatten,  hin-  und 
hergebogeneu  Stiel ,  cylindrischer  Keule.     Sclerotium  zusammenge- 
drückt, Anfangs  weisslich,  später  braun  oder  schwärzlich. 
Zwischen  abgefallenen  Blättern. 

Fries  bält  das  Sctarotiuiii  für  identisch  mit  Sclerotium  scutellatum  Albert, 
et  Schw.  (CoDBp.  pag.  74),  wäbrend  de  Barj  die  aus  diesem  Sclerotium  hervor- 
sprosaeodea  Frucbtkörper  als  Ciavaria  scutellata  bezeichnet  und  für  mit  Ctavaria 
juncea  übereinaümmend  erklärt  Ich  vennag  die  Sache  jetzt  nicht  zu  entscheiden, 
halte  mich  daher  an  Fries. 

537.  T.  Tlllosa  (Scbum.). 

SynoD.:  Ciavaria  villosa  Schum.  (Enum.  Plant.  Saell.  11.  pag.  106). 

Gavaria  capiUaris  Holmsk.  (Beata  nuis  otia  etc.  L  pag.  3.  sec.  Fries). 

Tjphnla  villosa  Fries  (Sjstema  L  pag.  495). 

F.  einfach,  mit  länglicher,  blasser,  zottiger  Keule  und  nach  oben 

verschmälertem,  kahlen,  röthüchen  Stiel,  der  aus  einem  kugliger, 

braunen  Sclerotium  entspringt    Bis  14  Millini-  hoch. 

Zwischen  abgefallenen  Blättern,  besonders  von  Alnus. 

538.  T.  eiythropns  (Pera.). 

Synon.:  Clararia  erjthropua  Persoon  (Comnent  pi^.  84). 
Ciavaria  gyrana  Bolton  (PonguBses  t«f.  112). 
Typhula  erjthiopus  Fries  (Observat  II.  pag.  297). 

Eisicc:  Fuckei,  Fungi  rhen.  ISaO.  Babh.,  Herb,  mjcol.  506. 
F.  einfach,  mit  cylindrischer,  kahler,  weisser  Keule  und  ver- 
längertem, fadenförmigen,  schwarzrotben  Stiel,  der  nach  oben  zu 
heller  wird.    Sclerotium  zusammengedrückt,    runzlig,    schwärzlich. 
Keule  5—7  Millim.,  Stiel  1—2  Centim.  lang. 

Zwischen  abgefallenen  Blättern  und  Stengeln. 
Das  hierhergehörige  Sclerotium  ist  nach  de  Bary  das  Sclerotium  cnistuli- 
forme  Desm.  (in  Ann.  sc.  nat  184^.  X.  pag.  34l>), 

539.  T.  cnsBlpes  Fuckei  (Symbol,  pag.  32). 

Exsicc:  Fiickel,  Fungi  rhen.  1391. 
F.  gesellig,  mit  deutlichem    .schwarzbraunen   Stiele,    der    aus 
breiter  Basis  sich  allmählich  verjüngt;  Keule  hnealisch,  weiss  oder 
blass  rosa,  zugespitzt.    Sclerotium  kughg  oder  verlängert,  runzlig, 
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schwarzbraun.     Der  ganze  Filz  ca.  15  Millim.  hoch.     Sporen  ei- 
förmig, farblos. 

Auf  faulenden  Frasinus-Blättem. 

510.  T.  selerottotdes  (Pers.)- 

S;iiDQ.:  FbaconbizB,  ulerotioides  Fereoon  (Hjcol.  ennip.  L  p.  193). 
Typhulft  sclerotiDidee  FrieB  (Epicrisis  pag.  5S6). 
Eisicc:  Kabh.,  Herb,  mjcol.  2S4. 

F.  einfach,  fleischig,  schmal-pMemenfonnig,  spitz,  kahl,  weisslich, 
mit  verschmälerter  Basis  einem  kugligen,  schwärzlichen  Sclerotium 
entspringend. 

An  dürren  Stengeln  von  Mulgedium  alpinum  vmd  Cacalia 
albifrons. 

Wir  theilen  nach  den  Beobachtungen  von  Bail  (Hedwigia  1856.  pag.  93  u. 
flgde.)  noch  einiges  Nähere  über  dieeen  Pilz  mit  Das  Sderoüiun  ist  bald  nmd- 
lich,  elliptisch,  bald  unregekn&asig  ausgebreit«t,  selbst  gevunden,  flach  oder  ge- 
trülbt,  l'Ji — 4  AÜllini.  lang;  Sfters  Terwachseo  aie  und  bilden  dann  bis  5  Millim. 
grosse  EnöUcheo.  Sie  sind  Anfangs  gelbbraan,  dann  kastanienbraun,  endlich 
schwarz.  Dei  Fiucbtkörper  ist  anfänglich  rein  weiss,  später  färbt  sich  der  Stiel 
braun ,  die  Keule  sciunuzig  -  gelblich.  Erstercr  erreicht  eine  Länge  von  etwa 
2'j,  Ccntjni.,  die  Keule  ist  etwa  5  Millim.  lang. 

541.  T.  flaTescens  Sauter  (in  Rora  1841.  I.  pag.  317). 

F.  einfach,  gelblich,  mit  cylindrischer  Keule,  schlankem,  ver- 
längerten Stiel,  der  einem  kugligen  Sclerotium  entspringt  Der 
ganze  Pilz  ca.  2*/,  Centim.  hoch. 

Auf  der  Erde  zwischen  Moosen. 

XXXVn.    Ptcmla  Pries  {in  ünnaea  V.  Bd.  pag.  531). 
Pruchtkörper  cylindrisch -fadenförmig,  verzweigt,  überall  gleich 
dick,  von  trockner,  knorpelartiger  Consistenz. 

542.  Pt.  BBbntetil  Fries  (1.  c.  pag.  532.  taf.  11.  fig.  4). 

Eisicc:  Rabh.,  Fungi  europ.  1512,  Thlimen,  Fungi  austr.  723. 

F.  dicht  gedrängt  wachsend,  steif,  zäh,  sparsam  verzweigt. 
Zweige  unter  einander  verwachsend,  weisslich  -  grau,  mit  vielspal- 
tigen,  pfriemenformigen,  kahlen,  gelblichen  Enden;  ca.  4  Centim. 
hoch.    Sporen  eiförmig,  8—10  n  lang,  5—7  ix  breit. 

Auf  feuchtem  Boden.    (Salzburg). 

XXXVm.   Clavarla  Vaillant  (Botan.  parisiense  p.  39). 

Pruchtkörper  cyUndrisch  oder  keulenförmig,  einfach  oder  ver- 
zweigt, ohne  deutlichen  Stiel,  von  fleischiger  Consistenz.  Basidien 
mit  Tier  gipfelständigen  Aesten. 
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A.    Holocorync.    Fruchtkörper  nicht   rasen  -   oder   büschel- 
weise wachsend,  einfach  und  unverzweigt 

*  Farbe  unverändeilich,  gewShnlich  weiss. 

543.  Cl.  nivea  Humb.  (Florae  friberg.  spec.  pag.  116). 

F.  ganz  ein&ch.  walzenförmig,  nach  oben  verdünnt,  aufrecht, 
2Vi  Ceutiui.  hoch,  fleischig,  glatt,  weiss,  am  Omnde  flockig. 
Auf  feuchter  Erde. 

544.  CL  nncialts  Greville  (Scott.  Crj-pt  Flora  taf.  98). 

Synon. :  Ciavaria  obtuea  Pers.  (Myool.  europ.  I.  p.  190  eicL  synon.!) 
F.  ganz  einfach,  voll,  zäh  und  steif,  stumpf,  kahl,  nach  unten 
in  den  Stiel  verschmälert,  ca.  l'/i — 2Vi  Centim.  hoch. 

An  trocknen  Krauterstengelii,  besonders  in  Gebirgsgegenden. 

545.  Cl.  mttcidft  Fers.  (Comment.  pag.  55.  taf.  II.  ßg.  3). 

SvDOD.:  Clavaria  pallida  Flora  danica  (taf.  1ST6). 
EiRicc:  Bwi.  Kryptog.  951,  Kabh.,  Fungi  enrop.  1713. 
F.  gesellig,  klein,  1  —  2  Gentim.  hoch,    einfach  oder  sparsam 
eingeschnitten,  glatt  und  nackt,  weiss  oder  gelblich,  seltner  rosa; 
tJtiel  undeutlich. 

Auf  feuchter  Erde  und  faulendem  Holze,  meist  einer  grünliciien 
Kruste  aufsitzend. 

In  tieatalt  and  Farba  veränderlich:  bald  ganz  einfach,  bald  in  einige  linealc 
Aeste  getheilt,  bald  an  der  Spitze  kammartig  gei&bnt. 

546.  Cl,  filcata  Fers.  (Gomment  pag.  81.  taf.  I  %.  3). 

F.  einzeln,  voll,  ganz  einfach,  weiss,  nach  oben  keulenförmig 
verdickt,  fast  sichelförmig,  stumpf^  kahl;  nach  unten  in  den  durcii- 
scheinenden  Stiel  übeigehend;  2Vi — 4  Centimeter  hoch. 

Auf  feuchtem  "Waldboden. 

547.  Cl.  canallcnUta  Fries  (Observ.  n.  pag.  294). 

8jnon.:  Clavaria  ingiica  Weinmann  (in  Flora  1S32  pag.  454). 
F.  einzeln  oder  mitunter  paarweise,  röhrig,  zähe,  ganz  kahl, 
rein  weiss,  später  zusammengedrückt,  rinnenförmig  oder  der  Lauge 
nach  gespalten,  bis  8  Centimeter  hoch. 

Auf  der  Erde  auf  Grasplätzen,  in  "Wäldern.     Im  Spätherbst. 
••Farbe  veränderlich,  gelb  oder  brSnnlioh. 

548.  CL  ladeoU  Lasch  (in  Elotzsch-Rabh.,  Herb,  mycol.  160Ü). 
F.  klein,  einfach,  zart,  etwas  zerbrechlich,  anfangs  blass,  dann 

bräunlich,  oberwärts  verdickt,  stumpf  nach  unten  in  den  Stiel  ver- 
schmälert, kaum  3  Centimeter  hoch. 
Auf  thonigem  Boden. 
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549.  Gl.  jDDcea  (Alb.  et  Schw.). 

Sjnoo.:  Clavaria  triimciftlia  ß.  jauces  Alb.  etScbn.  (CooBp.  p.  299), 
CUvaria  hirta  Flora  danica  (t.  1257). 
Clavaria  juocea  PrieB  (Obaervat.  II.  pag.  291). 
Ctavaria  pUosa  Fers.  (Coament  pag.  74). 
Clavaria  virjtultorum  Fora.  (Myc«Iogia  europ.  L  pag.  186). 

EiBicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.   2094,    Eabh.,  Pungi  earop.   1127, 

Thüraen,  Mycoth.  1309. 

F.  heerdönweise ,  zart,  fadenförmig,  schlaff  röhrig,  spitz,  5  bis 

14  Centiin,  hoch,  bkss,  später  rothbraim,  mit  uodeutlichem ,  krie- 

ohenden,  faserigen  Stiel,  ohne  Sclerotium.    Sporen  verkehrt-eiförmig, 

4  ju  lang. 

In  schattigen  Wäldern,  besonders  zwischen  Buchenblättem  bei 
regnerischem  Wetter. 

550.  a  Ardenia  Sowerby  (Engl.  Fungi  taf.  215). 

EiBicc:  Rabh.,  Fnngi  enrop.  1314. 

F.  ein&ch,  sehr  lang,  nach  oben  verdickt,  mit  stumpfer  oder 
ausgehöhlter  Spitze,  hohl,  rostbraun,  später  kaätanienbraun ,  mit 
filziger  Sasis;  bis  spannenlang.  Sporen  sehr  breit,  eiförmig,  mit 
einem  Spitzchen  am  einen  Ende,  farblos,  15  /t  lang,  8—9  ^  dick. 

An  abgefallenen  Aesten  und  Blättern,  besonders  in  Buchen- 
■näldem. 

551.  CK  fistulös«  Holmsk.  (in  Flora  danica  taf.  1256). 

Synon.:  Clavaria  pilipeB  Flora  danica  (taf.  1100). 
Clavaria  Btrigosa  Schum.  (Eniim.  Plant  Saell.  n.  pag.  403). 

EiBicc:  Fackel,  Fungi  rhen.  1SS5,  Thümen,  Mycoth.  nniv,  1407, 
F.  einfach,  schlank,  steif,  sehr  lang,  10 — 27  Centim.  hoch,  nach 
oben  schwach  verdickt,  mit  abgerundeter  Spitze,  gelb  oder  bräunlich- 
roth,  mit  flockiger  Basis.  Sporen  elliptisch  oder  oblong,  an  einem 
Ende  stumpf,  am  andern  verschmälert,  ferblos,  14 — 16  /(  lang,  6 
bis  7  fi  dick. 

Auf  Aestchen  und  Blattstielen  in  feuchten  Wäldern. 

552.  CI.  eontoitft  Bolmskiold  (Beata  ruris  otia  etc.  I.  pag.  29). 

Synon.:  TremeUa  femiginea  Schum.  (Enuiti.  Plant  Saell.  II.  p.  441). 

Exsicc:  ßabh.,  Herb.  myc.  50&. 
F.  einfach,  hen'orbrechend ,  voll,  schwammig- fleischig ,  kahl, 
stumpf,  verschieden  gestaltet:  bald  spateiförmig,  zusammengedrückt, 
bald  gedunsen  und  mehr  oder  weniger  gewunden,  oft  unregelmässig 
rekrümmt,  nach  unten  verschmälert,  ca.  2'/»^ — 3  Centim.  hoch,  be- 
geift,  gelblich. 
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Auf  abgestorbeaen  Zweigen  von  Alnus,  Corylus  etc.,  einzeln 
oder  in  Basen  liervorbrechend. 

553.  a.  Lignla  Schaeff.  (Icones  Pungor.  pag.  116.  taf.  171). 

Sjnon.:  Clavaiia  caespitoaa  Wulf,  (in  Jacq.  Mtec.  II.  t  12.  fig.  2). 
Ciavaria  pulvtnat»  Pera.  (Comment.  pag.  65.  66). 
Ciavaria  luteola  Fers.  (SjDops.  pag.  5Hb). 

Exaicc:  Bad.  Erypt.  156,  Rabh.,  FuDgi  europ.  1!S,  ThGmen, 
Mjcoth.  1406. 
F.  heerdenweise,  einfach,  verlängert,  keulenförmig,  stumpf,  zu- 
weilen auch  am  Ende  verbreitert  oder  fast  loffelformig,  von  schwam- 
mig-fleischiger Gonsistenz,  voU,  am  Gfrunde  zottig,  4—8  Centimeter 
hoch,  4 — 9  Millim.  dick,  in  der  Jugend  gelblich,  später  abblassend- 
röthlich. 

In  Nadelwäldern,  vom  Sommer  bis  Spätherbst. 

554.  Cl  pistlllarts  Linnö  (Flora  suecica  Edit.  H.  pag.  45G, 
no.  1266). 

£isicc.:Fuckel,  FtiDgi  rhen.  1293,  Rabh.,  Fungieurop.  tST.TbQmen, 
FuQgi  auBtr.  825,  Schweiz.  Krypt  216. 

F.  einfach,  von  sehr  verschiedener  Grösse  {5  —  30  Centimeter 
hoch)  und  Gestalt,  mehr  oder  weniger  keulenförmig,  oder  verkehrt- 
kegelförmig  etc.,  stumpf  oder  abgerundet,  selten  spitzig,  voll,  fleischig, 
aussen  glatt  oder  runzlig,  im  Alter  oft  gefurcht  und  rissig,  in  der 
Jugend  gelblich  oder  fleischfarbig,  später  gelbbraun  oder  rothbraun 
werdend,  innen  weiss.  Sporen  elliptisch,  farblos,  10—11  /i  lang,  5 
bis  6  fi  dick. 

Tereinzelt  oder  truppweise  in  Laub-  und  gemischten  "Wäldern, 
besonders  in  den  Gebirgen.     "Vom  August  bis  October. 

In  Gestalt  nnd  Gröaae  äuaaerst  variabel.  Oft  fast  gleichdick,  oft  keulen- 
oder  BpatclTomig;  die  Keule  oft  plattgediückt,  faltig  und  gefurcht  etc. 

B.     Syneortjne.      Pruchtkörper   einfach  oder  wenig  getheilt, 
aber  rasen-  oder  büschelweise  verbunden. 

*RuBBbraun  oder  schirarzlicb  gefärbt 

555.  Cl.  nlprlt«  Pers.  (Synops.  pag.  604). 

F.  biischelig,  sehr  lang  röhrenförmig,  sehr  brüchig,  glatt,  schwarz^ 
au  der  Spitze  oft  schwach  gekrtimmt,  2Vb — 11  Centimeter  hoch. 
Auf  Grasplätzen. 

556.  Cl.  famoaa  Pers.  (Observ.  L  pag.  31). 

F.  büschelig,  röhrenförmig,  zerbrechlich,  glatt,  straff,  schwach 
zusammengedrückt,  russfarbig,  später  grau  Werdend ,  5Vs-8Cent.hoch. 
Auf  Grasplätzen. 
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557.  CL  striata  Pers.  (Icones  et  descript  pag.  II.  taf.  III.  fig.  5). 

F.  raseoweise,  röhrenförmig,  sehr  lang,  8 — 11  Centimeter  boch, 

gebogen  oder  schwach  gewunden,  oft  zusammengedrückt,  gestreift, 


Auf  nackter  Erde  in  lanbwäldem. 

558.  Cl  tCBaeella  Pers.  (Comraent.  pag.  47.  taf.  3.  fig.  5). 

F.  büschelig  oder  rasenweise  verbunden,  verlüngert-cylindrisch 
(5V|— 8  Centim.  hoch),  stumpf,  mitunter  'erzweigt,  von  zienjicli 
zäher  Consistenz,  röthlich-russbraun,  an  der  Basis  weisslich. 

Auf  schattigen  Haideplätzen. 

"Gelblich  oder  weiss  gefärbt. 

559.  a.  fnsllfs  Holmsk.  (Otia  I.  pag.  7). 

SjDOD. :  ClaTuia  obscora  (Sfnopsis  pag.  603). 
Eisicc:  Fuckel,  Fungi  rhco.  1S15. 
F.  büschelweise,  röhrenförmig,  sehr  zerbrechlich,  stumpf,  2'/» 
bis  8  'Centim.  hoch,  gelblich  oder  bräunlich,  nach  dem  Grunde  zu 
verschmälert,  weisslich. 

Variirt:  a)  mit  gedunsener,  verdickter  Keule. 

(S7110&.:  Clavaria  cylindrica  Butl.,  Champ.  taf.  463.  fig.  I); 

b)  schlank,  cjUndrisch,  etwas  verschmälert ; 

c)  dünn,  spitz. 

(Sjnon.:  Clavaria  gracilis  Pere.,  Comm.  pag.  90). 
In  Wäldern,  im  Herbst 

560.  Cl.  venniculata  Micheli  (Genera  plant,  pag.  209.  taf.  87. 
fig.  12). 

F.  rasenweise,  zerbrechlich,  rein  weiss,  voll,  einfach,  cylindrisch- 
pfriemenformig,  oft  gebogen  und  gekrümmt,  bis  8  Centimeter  hoch. 
Auf  Grasplätzen. 

561.  Cl,  arffillae««  Pers.  (Comment.  pag.  74). 

S;non.:  Clavaria  oricetorum  Pen.  (Sj-nops.  pag.  600). 
Exsicc:  Bad.  Krj^tog.   155,  Rabb.,  Heib.  raycol.  SlS.Thfimen, 
Mjcoth.  108. 
F.  huschelig,  zerbrechlich,  einfach,  mit  nach  oben  verdickter, 
zusammengedrückter,    stumpfer,  blasser  Keule,    glänzend  -  gelbem 
Stiel,  1— 2'/j  Centimeter  hoch. 

Var.  flavlp«  (Pers.). 

Synon.:  Gataria  flavipes  Fereoan  (Comment  pag.  75.  t.  I.  fig.  4). 

20« 
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vielspaltigen  Aesten,  gespreizten  Endästchen ;  2'/ä— 8  Ceatim.  hoch, 
erst  leder-,  dann  ochergelb,    Sporen  5  —  6  /t  lang,  3  ;i(  dick. 
Am  Grunde  alter  Baumstämnie,  zwischen  Moos. 

570.  Cl.  ftpicnlata  Fries  (Systema  I.  pag.  470). 

Exsicc:  Fuckel,  Fimgi  rben.  129J. 

F.  röthlich-ochergelb,  2—6  Ceatim.  hoch,  mit  dickem,  ästigen 
Stamm.  Aeste  fast  wirtelig,  wiederholt  zwei-  bis  dreigabelig  getheilt, 
gedrängt,  mit  sehr  spitzen,  steifen,  verschieden  langen,  grünlichen 
Endästchen.     Sporen  elliptisch,  7 — 9  fi  lang,  3 — 5  /<  dick. 

An  faulenden  Nadelholz-Stämmen. 

571.  CI.  stricta  Fers.  (Comment  pag.  45.  ta£  IV.  fig.  1). 

SjDDU. :  Clavaria  paUida  ScbaetTer  (Fungi  pag.  120.  taf.  2S6). 
EiHtcc:  Fuckel,  FuDgi  rheii.  1296,  Kabh.,  Herb.  m;coL  316. 
F.  mit  dünnem,  aufsteigenden,  festen  Stämmchen,  sehr  ästig, 
bis  8  Ceatim.  hoch,  blassgelb,  im  Alter  (und  gerieben)  bräunlich; 
Aeste  bogig-getheilt,  convergirend,  wie  die  Aestchen  steif,  angedrückt, 
spitz.    Sporen  dunkel  zimmetbraim,  6  /(  lang,  3 — i  ft  dick. 
An  alten  Stämmen  der  Laubbölzer. 

**ETde  bewohnende  Arten  von  weisalicher,  grauer  oder 
Tiolettor  Farbe. 

572.  Cl.  praellls  Fers.  (Comment.  pag.  50). 

F.  zart  und  schlaff,  blass-weisslich,  mit  dünnem  (ca.  2  —  2'/» 
Süllim.  dicken),  nackten,  oft  niederliegenden  Stämmchen,  das  selir 
reich  verzweigt,  von  etwas  zäher  Substanz  ist.  Aeste  ungleich-' 
massig  wiederholt  zwei-  und  dreitheilig,  stfeif,  glatt  Sporen  ochergelb. 

In  Nadelhölzern  zwischen  Moosen. 

Durch  eJDOD  eigen thUmlichen,  aniaihnlichen  Geruch  leicht  kenntlick 

573.  C).  pfllmata  Fers.  (Comment.  pag.  45). 

Synon. :  Clavaria  alutacoa  Lasch  (in  £lotzech-Kabh.,  Herb,  mycol.  1519). 
Eisicc:  Bad.  Krjpt  437,  Rabb.,  Herb,  mycol.  121. 
F.  sehr  ästig,  blass-ledergelb,  mit  dünnem  (ca.  5  Millim.  dickem) 
Stämmeben,  dessen  Aeste  haarformig  getheilt,  zusammengedruckt, 
nach  oben  verbreitert,  an  der  Spitze  2 — äzähnig,  glatt  und  weisslich 
gefärbt  sind;    Aestcben   stechend    zugespitzt;    5 — 8  Centim.  lang. 
Sporen  kantig-kuglig,  8 — 10  fi  im  Durchmesser. 
In  Laub-  und  Nadelwäldern. 

574.  Cl.  condensatti  Fries  (Epicrisis  pag.  575). 

F.  von  der  Basis  an  stark  verzweigt,  kahl,  rötlilich-lederfarbig, 
gerieben  unverändert,  mit  straffen,  parallel-gerichteten,  glatten,  an 
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der  Spitze  zwei-  bis  dreizähnigeQ,  gelben  Aesten.    Basen  sehr  dicht, 
8 — 11  Centimeter  hoch. 
In  Laubwäldern. 

575.  Cl.  suecica  Fries  (Observ.  L  pag.  156). 

Sjnon.:  CUraria  rubelia  Schaeff.  (Fiuigi  taf.  17T). 
Eieicc:  lUbfa.,  Fuogn  europ.  909. 
F.  sehr  ästig,  8  —  11  Ceotim.  hoch,  weich,  fleisclifarbig,  bald 
blasser  werdend,  ledergelb,  mit  niederliegendem,  oder  aufrechten,  7 
bis  9  Millim.  dicken,  weissfilzigen  Stamm ;  Zweige  aufrecht,  locter- 
abstehend,  weich  und  biegsam,  kantig,  nach  oben  verdickt,  fast 
Tvirtelig  verästelt;  Äestchen  sehr  kurz  und  spitz. 
In  KadelwSldern. 
Substanz  wetüh,  zäh,  bitterlich  schmeckend. 

576.  a.  grlsea  Fers.  (Comment  pag.  44). 

Eiaicc. :  Fucbel,  Fungi  rhen.  1304,  Bad.  Errptog.  58. 

F.  fest,  sehr  ästig,  8—12  Centim.  hoch,  mit  dickem  (ca.  2  bis 
3  Centim.  dicken),  aufrechten,  an  der  Basis  weisslichen  Stamm, 
mit  verschmälerten,  schwach  runzeligen  Aesten  und  stumpfen,  im- 
gleicben^Aestchen,  grau,  später  von  den  braunrothen  Sporen  bedeckt. 

In  Laub-  und  Nadelwäldern. 

■"Erde  bewohnende,  gelbe,  zimmetbraune  oder  safian- 
farbtgo  Arten. 

577.  tl.  crocea  Fers.  (Icon.  et  Descr.  taf.  XI.  fig.  6). 

F.  klein,  1  —  IV^  Centim.  hoch,  zart,  safrangelb,  mit  nacktem, 
blassen  Stämmchen,  gleichgeformten,  schwach  gabeligen  Aesten  und 
Äestchen. 

In  Buchenwäldern. 

578.  Cl.  flacclda  Pries  (Systema  L  pag.  471). 

Exsicc:  Poclcel,  Fungi  rben.  129T,  Bad.  Kr]rptog.  652,  Rabb.,  Herb. 
mjcoL  SIT,  Rabb.,  Fungi  enrop.  31J,  1S2I,  Thümen,  Mycotb.  305, 
Schwell.  Kiyptog.  32h. 

F.  sehr  ästig,  dünn  und  schlaff,  2  —  6  Centim.  hoch,  unver- 
änderlich ochergclb,  mit  dünnem,  sehr  kurzen,  kahlen  Stämmchen, 
gedrängten,  glatten,  ungleichen,  convergirenden ,  spitzen  Aesten. 
Sporen  rundlich -elliptisch,  4— 5  /t  lang,  3  /t  dick. 

In  Tannenwäldern,  nicht  selten. 

Von  der  ähnlichen  CL  abietina.  durch  gräasere  Zartheit  verschieden. 

579.  Cl.  comifabi  Karsten  (in  Not  ur  Sällsk.  pro  Faun,  et 
Flora  Fenn.  Förh.  IX.  pag.  371). 
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F.  dünn,  1 — 3  Centim.  hoch,  sehr  ästig,  rimzlig,  blass-ocher- 
gelh.  Stamm  dünn,  sehr  kurz,  kahl,  seltner  an  der  Basis  weisü- 
zottig.  Aeste  ungleicli  dichotom  oder  wirtelig-verzweigt,  nach  oben 
verbreitert,  gedrängt,  zusammenneigend ,  spitz,  Sporen  ca.  6  ju  lang. 
4  ft  dick. 

Auf  sandiger  Erde  in  Nadelwäldern,  (Oesterreich,  nach  Lorinser 
in  litt.!) 

Unterscheidet  Bich  ron  Cl.  abietina  durch  geringoro  Grösse,  convärgiremi^ 
Zwei^  und  moiet  kahlen  SUmm;  von  Cl.  äaccida  duruh  die  ninzlige  Oberfläche, 
die  nach  oben  dickeren,  verbreiterten  Zweige. 

380.  Cl.  abletintt  Pers.  (Comment.  pag.  46). 

Eisicc:  Funkel,  Fungi  rhen.   1299,  Kunze,  Fungi  sei.  6,  Kabh., 
Herb,  mycol.  314,  Eabh.,  Fungi  europ,  3IJ,  Thiimen,  Fungi  auatr.  3S3, 
Thümen,  Mycoth.  410. 
F.   5  —  8  Centim.   hoch,   sehr  ästig,   sclimuzig   ochergelb,  mit 
kurzem,    ziemlich    dicken,    weissfilzigen    Stamm;    Aeste  gedrängt, 
trocken  der  Länge  nach    gefurcht-runzlig;    Aestchen    steif,    spitz, 
Sporen  fast  elliptisch,  8 — 10  fi  lang,  4—6  fi  dick. 
In  Nadelwäldern. 

581.  Cl.  spinalosft  Pers.  (Observ.  II.  pag.  59.  taf.  3.«fig.  1). 
F.  aufrecht,  sehr  ästig,  fast  zimmetfarbig,  mit  bis  2'/,  Centim. 

dickem,  kurzen,  blasseren  Stamm ;  Aeste  gedrängt,  steif,  die  seitlichen 
aufsteigend,  theils  kurz  und  stumpf,  tbeils  verlängert  und  spitz. 
In  Buchenwäldern. 

582.  Ol.  foimosa  Pers.  (Icon.  et  Descr.  pag,  1.  taf  3.  fig.  5). 

S;non.:  Ciavaria  fastigistA  BaUch  (Elench.  f.  4S). 
Ciavaria  coralloides  Pers.  (Comment.  pag.  41). 
Ciavaria  Qava  Harzer  (Abbildung,  t.  T.  flg.  infer,). 

Exaicc:   Fuckel,  Fungi  rben.    lilOU,   Thümen,  Fungi   austr.   yJG, 
Thamen,  Mycoth.  209,  Schweiz.  Kryptog.  327. 
F.  bis  12  Centim.  hoch,  sehr  ästig,  mit  dickem,  fast  bauchigen 
(über  2  Centim.  dicken),  elastischen,  weissüchen  Stamm;  Aeste  ver- 
längert,   orange  -  rosenfarbig ,    mit  stumpfen,    gelblichen  Aestchen, 
Sporen  oblong,  18  fi  lang,  6  fi  dick. 
In  gemischten  Wäldern. 
Eaabar.    Sehr  ver&nderlicli  in  der  Farbe. 

583.  €1.  rafescens  Schaeff.  (Icones  taf.  288). 

Eisicc:  Rabh.,  Fungi  europ.  112G. 
F,  sehr  ästig,  mit  dickem,  elastischen,  ledergelben  Stamm,  viel- 
theiligen,  gebüschelten,  glatten,  an  den  Spitzen  rothen  Aesten. 
In  Nadelwäldern. 
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584.  Ol.  aurea  Schaet'f.  (Iconcs  t.  287). 

Sjnoa,:  Clavaria  flavescens  Schaeff.  fl.  c.  t.  255). 
ClaTEkria  coralloides  Bull.  (Champign.  taf.  222). 
Clararia  formosa  Erombh.  (ScHirfimmo  taf.  SS.  fig.  T). 

Exsicc.:Rabh.,Herb.  mycoL  123,  ßabh.,  Pungieurop.  1124,  Thfimen. 

Fungi  Mistr.  120$. 

F.  8 — 12  Centini.  hoch,  mit  dickem,  elastischen,  blassen  Stamm. 

Aeste  dick,  steif,  sehr  stark  dichotom  verzweigt,  cylindrisch,  stumpf, 

etwas  gezähnt,  gelb.    Sporen  elliptisch,  10 — 14  /»  lang,  5— 6  |it  dick. 

In  Nadelwäldern. 

Von  Clav,  flava  durch  dio*  weniger  zerbrechliche,  elastiache  Subatw«,  dio 
Sporen  etc.  verachieden. 

b.  Leucosporae.     Sporen  weiss. 
*Weiaslich  oder  sclimuzig  gefärbte,  auf  faulendem  Holze 
lebende  Arten. 

585.  Cl.  epichnoa  Fries  (Epicrisis  pag.  573). 

Sjnon. :  Clavaria  subcaulescens  Bebcnt.  i^Prodromus  pag.  3TS). 

F.  zart,  weiss,  2  — 4  Centim.  hoch,  am  Grunde  einfach,  kahl, 
gesellig  aus  einem  weit  verbreiteten,  flockigen,  weissen  Mycelium 
entspringend,  nach  oben  sehr  ästig;  Aestc  sehr  dünn,  divergirend 
und  zurückgekrümnit,  äusserst  dünn  zugespitzt. 

Auf  faulendem  Holz,  Gerberlobe. 

586.  n.  dellcata  (Pries). 

8;Don.:  Clavaria  aubtUis  Fers.  ß.  delicata  Fries  (Systema  I.  p.  475). 

F.  zart,  ca.  2 — 3  Centim.  hoch,  rein  weiss,  vom  Grunde  an 
ästig,  an  der  Basis  zottig;  Aeste  schlank,  verlängert,  stielrund,  auf- 
recht, gleicbhoch,  spitz,  an  den  Spitzen  später  gelb. 

Auf  faulendem  Holz  und  Rinden  von  Fagus  und  Qaercus. 

587.  Cl.  affluta  Lagger  (in  Flora  1836). 

F.  rasig,  ästig,  glatt  und  kahl,  etwas  durchscheinend,  weiss, 
später  grau.  Aeste  spitz,  mit  braun-violetten  Enden.  Stämmchen 
6 — 7  Uillim.  hoch,  ca.  2  Millim.  dick,  in  3 — 4  einfache,  oder  wiederum 
getheilte  Aeste  gespalten. 

Auf  faulenden  Kiefer  -  Strünken. 

588.  Cl.  Tlriratu  Fries  (Systema  I.  pag.  472). 

F.  8  Centim.  hoch,  sehr  ästig,  kahl,  aus  dem  "Weisslichen  russ- 
iarbig,  zerhrechlich ;  Aeste  verlängert,  gefurcht,  wiederholt  -  ästig, 
fast  gleich,  mit  spitzen,  gleichlangen,  einfachen  Aestchen.  Stamm- 
chen  dünn,  weiss. 

Auf  faulendem  Kiefernholz. 
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589.  Cl.  pyildftte  Pers.  {Comment  pag.  47.  taf.  I.  fig.  1). 

Eiaice.:Rabh.,  Herb,  niycol.  124. 

F.  11 — 13  Centim.  hoch,  sehr  ästig,  blass  lederfarbig  bis  röth- 
lich,  mit  dünnem,  kahlen  Stamm;  Aeste  und  Aestchen  fast  quirl- 
ätändig,  an  der  Spitze  ausgehöhlt-becherförmig ;  Becher  mit  strahlig- 
sprossendem  Rande. 

Auf  faulendem  Holze,  besonders  von  Populus  Tremula. 

*>  Weiss  oder  grau  gefärbte,  auf  dem  Boden  w&chBeode  Alten. 

590.  Cl.  snbtUts  Pers.  (Comment.  Ipag.  51.  tal  lY.  fig.  2). 

Eiaicc.;  Puckel,  Pungi  rhen.  1298. 

F.  2 — 4  Centim.  hoch,  schlank,  etwas  zäh,  weisslich-blass,  an 
der  Basis  kahl,  überall  fast  gleichdick,  mit  wenigen,  gabeUgen,  fast 
gleichhohen  Aesten. 

var.  ß  ngacropm  Fers.  (1.  c.  pag.  51.  taf.  I.  fig.  2). 

Stamm  verlängert,  dünn,  kaum  2  Millim.  dick,  einfach. 

In  Laub-  und  gemischten  Wäldem- 

591.  a,  Kanzel  Pries  (Systema  L  pag.  474). 

Sjnon. :  Clayaria  chionea  Pers.  (Mjeoi  europ.  I.  pag.  1871. 
ExsiRC:  TMmen,  M;coth.  130T. 
F.  2  —  6  Centim.  hoch,  rasig,  zerbrechlich,  vom  Grunde  aus 
reich  verzweigt,   weiss;  Zweige   sehr  gedrängt  und  zahlreich,  ver- 
längert, wiederholt  gabeltheilig,  fast  gleichhoch,  kahl  und  glatt,  zäh, 
straff  au&echt. 

In  Laubwäldern. 

592.  CL  Krombholzil  Fries  (Epicrisis  pag.  572). 

Synon.:  ClaTaria  grossa  Pen.  (Comment  t.  IL  fig.  2). 
ClATaria  Kunsei  Eroiubh.  (Schffämme  taf.  53.  fig.  Ib.  16). 
aavaria  groesa  Krorabh.  (1.  c.  taf.  63.  fig.  18—20). 
F.  rasig,  zerbrechlich,  ca.  2'/»  Centim.  hoch,  weiss,  spärlich 
verzweigt.    Aeste  kurz,  oft  gekrümmt,  flachgedrückt,  an  der  gabel- 
theiligen  Spitze  abgestutzt. 
In  Laubwäldern. 

593.  Cl.  rnrosa  Bull.  (Champign.  pag.  206.  taf.  448.  fig.  2). 

SynoD.:  Ciavaria  laciniata  Schaeff.  (Iconea  taf.  291). 
Ciavaria  damaecornia  Schrank  (Baierache  Flora  U.  pag.  666). 
Ciavaria  elegans  Bolton  (Fungiiasea  taf.  1151. 
Ciavaria  coralloideB  Sowerby  (Fungi  taf.  2ib). 

Eisicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1301,  1302,  Rabb.,  Fungi  europ.  129. 
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F.  8 — 11  Centim.  hoch,  einfach  oder  spärlich  verzweigt,  zäh, 
nach  oben  Terdickt,  runzlig,  weiss;  Aeste  verschieden  gestaltet, 
stampf.     Sporen  kantig-kuglig,  8 — 10  /i  Diam. 

In  Wäldern,  Baumgärten  etc.,  an  feuchten  Stellen. 

Variirt  in  der  Form  der  Aeste  uud  der  Farbe,  die  mitunter  ruasig  ist. 

594  Cl.  crlstata  (Holmskiold). 

S;non.:  Bamaria  criBtata  Uolinak.  (Otia  L  pag.  92.  c.  ic.). 
Ciavaria  albida  Schaeffer  (Iconea  taf.  170). 
Clavaria  falUi  Pers.  (Comment  pag.  48). 
<.1a<raria  fimbriata  Fers.  (Dispos.  pag.  37). 
Gavaria  criatata  Pera.  (Synopa.  pag.  391)- 

Eisicc.  :Fuckel,  FuD^  rbeo.  1303,  Babb.,  Fnngi  europ.  252,  Thiimen, 
Mycoth.  1605,  Schweiz.  Krrptög.  217. 
F.  rasig,  2 — 5  Centim.  hoch,  ästig,  glatt  und  kahl,  weiss,  später 
ranchgrau  werdend,  von  zäher,  fester  Substanz.  Aeste  im  unteren 
Theile  einfach,  nach  oben  erweitert,  kammartig  eingeschnitten  oder 
wimperartig  gezähnt,  meist  spitz.  Sporen  kantig-kuglig,  ca.  8  /(  im 
Durchmesser. 

var.  ß.  trichopns  Pers.  (Comment.  pag.  50.  tat  4.  fig.  3). 
Stamm  verlängert,  am  Grunde  zottig. 
In  Laub-  uud  Nadelwäldern. 

595.  Cl.  cioereR  Bull.  (Champign.  pag.  204.  taf.  354). 

Synon.:  Clavaria  grisea  Erombh.  (Schwimme  t&L  53.  fig.  9.  10). 

F.  bis  5  Centim.  hoch,  zerbrechlich,  innen  dicht,  grau,  mit 
dickem ,  kurzen ,  sehr  ästigen  Stamm ;  Zweige  und  Aestchen  ver- 
ilickt,  verschieden  gestaltet,  etwas  runzlig,  stumpf.  Sporen  unregel- 
mässig elliptisch-kuglig,  8 — 10  ft  lang,  6  ft  dick. 

In  Wäldenj  und  auf  Waldwiesen. 

596.  CL  corallotdes  Linn6  (Flora  suecica  No.  1268), 

Synon.:  Clavaria  arbuacnla  Scopoli  (Flora  carniol.  IL  pag.  4S4), 
Bamaria  coralloides  alba  Uolmsk.  (Otia  I.  pag,  1 1 S). 
Clavaria  HolmskiöldiaDa  Fries  (Observat  IL  pag.  287). 
Clavaria  alba  Peraoon  (Hjcologia  I.  pag.  161). 
Exaicc:  Rabh.,  Herb,  mjcol.  6ia. 
F.  bis  11  Centim.  hoch,  etwas  zerbrechlich,  weiss,  innen  hohl, 
mit  ziemlich  dickem,  oft  verlängerten,  wiederholt  und  unregelmässig 
reich  verästelten  Stamm ;  Zweige  ungleich,  stielrund,  nach  oben  er- 
weitert, mit  zahlreichen,  spitzen  Aestchen. 
An  feuchten  Stellen  in  Wäldern. 
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*"  Labhaft,  gelb,  ruth  oder  violett  gefärbte,  den  Boden 
bewohnende  Arten. 

597.  Cl.  mnscoidfS  Lintia  (Flora  suec.  Xo.  1270). 

Synon.:  ClavarU  comiculata  Sohaofter  (Icones  taf.  ]'3). 
Exsicc;  Babh.,  Herb,  mycol.  123. 
F.  über  2  Centim.  hoch,  schlank,  etwas  zäh,  zwei-  bis  dreimal 
gabelig  verzweigt,  gelb,  mit  dünnem  Stamm,  gekrümmten,  spitzen 
Aesten. 

Auf  feuchten,  schattigen  Wiesen  und  Grasplätzen. 

598.  er.  fiistigiata  Linn6  {llota  suec  No.  1269). 

Sy  noD, :  Clavaria  pratensis  Pera.  (Comment  pag,  51.  taf.  IV.  fig.  5). 
Exsicc:  Ennze,  Fungi  sei.  7,  Kabh.,  Herb.  mycoL  31$,  Rabb., 
Funp  europ.  SOS. 
F.  rasenweise,   kaum  2'/»  Centim,  hoch,  sehr  ästig,  zäh,  gelb; 
Aeste  kurz,  divergirend,  mit  gleichhohen  stumpfen  Aestchen.  Sporen 
unregelmässig  kuglig,  6  /t  Diam. 
Auf  feuchten,  moosigen  Wiesen. 

Variirt  mit  gelben  iiad  braunen  Ast^pitzcn :  Cl.  Wtellina  Fers.  (Mycol.  etirop. 
1  pag.  i:0). 

599.  Cl.  lilacina  Fries  (Hymenomycetes  pag.  667). 

Synon.:  Ciavaria  purpurea  Schaeffer  (Icones  taf.  172). 

F.  rasenweise,  lilafarbig,  ins  Röthliche  neigend,  trocken  steif, 
braun,  aus  spärlich  verzweigten,  linealen,  glatten,  oft  gewundenen, 
an  der  Spitze  gezähnten  Aesten  bestehend. 

Auf  moosigen  Stellen  der  Wälder, 

Untorecbeidet  sich  von  der  folgenden  Art,  mit  der  aie  Rabenboret  u.  a.  ver- 
ünigen,  durch  die  starren,  dfinneren  Keulchen,  die  keinen  gemeinsamen  Stamm 
haben,  und  durch  die  Farbe. 

600.  Cl.  amethystiDa  (Holmsk.). 

Synon.:  Bamaria  amethystina  Holmsk.  (Otial.  pag.  110  cum  iconel) 
Claiaria  ametliyBtea  Bull.  (Cbanipign.  taf.  49().  fig.  2). 

F.  rasig,  ca.  5  Centim.  hoch,  sehr  ästig,  zerbrechlich,  violett, 
glatt  und  kahl ;  Aeste  au&eeht,  stieirund,  vielfach  getheüt,  mit  sehr 
kurzen,  fast  stumpfen  Aestchen.  Sporen  eiförmig,  10  ft  lang,  7  bis 
8  fi  dick. 

Auf  moosigen,  grasigen  Orten  in  Wäldern,  auf  Wiesen  etc. 

601.  Cl.  Botrytes  Pers.  {Comment.  pag.  41). 

Synon.:  Clararta  coralloides  Scopol!  (Fungi  Hung.  pag.  150). 
Ciavaria  acroporpliyria  Sobaeff.  (Icones  taf.  17t'>). 
Clavaria  plebeja  Wulf,  (in  Jacq.,  Collect.  H.  pag.  101.  taf.  13). 

Exeicc.:   Fuckel,   Fungi  rtion.   20»5,    Rabh.,    Herb,   mycol.    12.>, 
Schireiz.  Erjptog,  21S. 


DictizedbyGoOt^lC 


317 

F.  bis  8  Centioi.  Loch,  bis  IC  Centim.  im  Durchmesser,  zer- 
brechlich, mit  sehr  (bis  5  Centim.)  dickem  Stamm,  der  fleischig, 
dicht,  innen  weiss,  aussen  blass,  au&echt  oder  niederliegend,  sehr 
reich  verzweigt  ist;  Äeste  kurz,  gedrungen,  ungleich,  etwas  runzlig, 
mit  kurzen,  stumpfen,  röthlichen  Aestclien.  Sporen  oblong,  12  bis 
15  [i  lang,  4—6  ju  dick. 

In  Laub-  und  gemischten  Wäldern, 

602.  CI.  flsTt  Schaeff.  (Icones  taf.  175). 

Exsicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1305,  Tbümen,  Fungi  austr.  926. 

F.  aufrecht,  zerbrechlich,  8 — 11  Centim.  hoch,  dichte  Rasen  von 
8—16  Centim.  im  Durchmesser  bildend,  gelb  oder  gelbröthlich, 
.Stamm  ca.  2'/»  Centim.  hoch  und  dick,  nach  unten  verjüngt,  weiss, 
fleischig,  sehr  ästig;  Aeste  aufrecht,  stielrund,  glatt,  nach  oben 
biisehelig  reich  verzweigt,  mit  stumpfen ,  gelben  Aestchen.  Sporen 
«iblong-eifömiig,  am  Scheitel  stumpf,  am  Grunde  schief  zugespitzt, 
8 — 12  ft  lang,  4  /t  dick. 

In  Ijaub-  und  Xadehväldern. 

Von  Fries  nicht  autgeführte  Arten. 

Cl.  alpina  Sauter  (in  Flora  1841.  X.  1). 

F.  wässerig,  weiss,  l'/*  Centim.  ca.  hoch,  etwas  zäh,  bis  zur 
Hälfte  stielfbrmig,  mit  fast  doliiigen  Aesten,  die  nach  oben  erwei- 
tert, stumpf,  kanimformig  eingeschnitten  sind,  kahl. 

Am  Gaisstein  im  Salzburgisclien. 

0.  carnea  Wallr.  (Flora  crypt.  Germ.  II.  pag.  541). 

F.  sehr  schmal,  linienfdrmig,  walzig,  zähe,  fleischroth,  ästig; 
Aeste  gleichibrmig,  dichotom ;  Aestchen  zwei  oder  dreitheUig,  selten 
viufach,  hin-  und  hergebogen,  verlängert,  scharf  zugespitzt. 

An  bemoosten  Kichenstämmen. 

XIjIX.  Sparassls  Fries  (Systema  mycol.  I.  pag.  464). 

Pruchtkörper  reich  verzweigt,  fleischig,  mit  kurzem,  dicken 
Stamm.  Aeste  verbreitert,  flach  zusammengedrückt,  iamellenartig, 
kraus.    Basidien  mit  4  Sterigmen. 

603.  8p.  CTispa  (Wulf). 

Synon.:  Clavaria  crispa  Wulf  i,iii  Jacq.,  Miscell.  U.  p.  100.  t.  U.fig.l). 
Elvelts  ramoM  ScbaeS.  (Inonw  tof.  163). 
Sparasaia  crispa  Fries  (Sjstema  I.  pag.  465). 
Thelephora  frondoaa  Fers.  (Mjc«l.  europ.  I.  pag.  110  sec.  Babh.). 
Sparassis  brevipee  Krombh.  (Schwämnie  taf.  22.  fig.  2.  ä). 

Exaicc:  S<;hweir.  Kryptog.  32S. 
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F.  5 — 35  Centim.  im  Durclimesser,  bis  12  Centim.  hoch,  weiss- 
lich,  später  gelblich  oder  bräunlich;  Stamm  dick,  oft  knollenförmig, 
innen  voll,  fleischig,  nach  oben  in  ausserordenUich  zahlreiche,  blatt- 
artige, vieltheilige,  gelappte,  krause  Aeste  übergehend,  deren  Spitzen 
gesägt  oder  gezähnt,  stumpf,  zurüchgekrümmt  sind.  Sporen  ver- 
kehrt-eiförmig, kantig,  4 — 6  /i  lang,  gelblich. 

In  Nadelwäldern. 

Yon  verechiedener ,  mitunt«!  enormer  GrüsM.  Easbar  und  unter  dem  N&men 
„Ziegenbart"  (der  Qbrigena  auch  mehrere  CUvarieo  umraaat)  oft  zu  Marlrte  gebrachf. 

604.  Sp.  Uminosa  Fries  (Epicrisis  pag.  570). 

8}'non. :  Merisma  criapum  Ehrenb.  (Sjlvae  berol.  pag.  IS). 
Sparawia  brewpes  Krombh.  (Schwemme  taf.  12.  flg.  4). 
F.  am  Grande  ästig,  strohgelb,  mit  aufrechten,  gedrängten,  oft 
verwachsenen  Aesteu,  die  an  der  Spitze  gerade,  nicht  gezähnt  sind. 
Zwischen  abgefallenen  Eichästchen. 

S.  FftntUe.    Thelephorel. 

Fruchtkörper  mitunter  fehlend ;  meist  aber  vorhanden  und  kräftig 
entwickelt,  meist  horizontal  ausgebreitet,  seltner  vertikal  oder  auf- 
steigend. Substanz  haut-,  leder-  oder  wachsartig,  oder  flockig-filzig, 
selten  fleischig.  Hymenium  die  glatte  Oberfläche  des  Frucbtkörpers 
selbst  überziehend,  mitunter  borstig. 

In  der  Familie  der  Tlielephorei  sind  ziemlich  verschieden  gestal- 
tete, im  Wesentlichen  aber  übereinstimmend  gebaute  Pilze  vereinigt. 
Während  bei  den  niedersten  Formen,  insbesondere  bei  der  Gattung 
Exobasidium  ein  eigentlicher  Fruchtkörper  noch  nicht  vorhanden 
ist,  erreicht  derselbe  in  den  höchst  entwickelten  Pilzen  dieser  Famihe, 
manchen  Thelephora- Arten  und  den  Craterelli  eine  Ausbildung, 
welche  an  die  Agaricinen  erinnert.  Alle  Gattungen  aber  sind  aus- 
gezeichnet durch  den  Mangel  besonderer  Vorsprilnge  am  Frucht- 
körper, welche  das  Hymenium  überkleidet.  Letzteres  findet  sich 
vielmehr  unmittelbar  auf  der  platten  Oberfläche  des  Fruchtkörpers 
selbst,  die  nur  ausnahmsweise  Papillen  oder  niedrige  Höcker  u.  dgl. 
erkennen  lässt,  die  übrigens  häufig  nicht  zum  Pilze  gehören.  Die 
in  manchen  Fällen  im  Hymenium  vorkommenden  Borsten  sind 
(nach  de  Bary,  Morphologie  pag.  172)  Haarbildungen,  die  hier  viel- 
leicht an  Stelle  der  Cystiden  andrer  Hymenomyceten  stehen. 
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Uebersicht  der  Gattungen. 
Exobasidinm.    Fruchtkörper  fehlt;  der  Pilz  besteht  nnr  aus  den  Mjcel  an<I 
dem  HjmMiiiiiii ,  das  einen  ireiaalich-iöthlichen  üeberzug  auf  lebenden  Fäanzen- 
theilen  bildet,  die  mehr  oder  weniger  defonnirt  werden. 


Fig.  1—3.    Eiobaeidiom  Vaccinii;  (nach  Woronin).    Fig.  I  ein  Zwdg  von 
TocciDium  mit  dem  THie,  Fig.  3  ein  Blatt  ebeoBO;  Fig.  3  Theil  des  HjmeninmR, 

CjipfteSa.    F.  fast  hautartig,  becherförmig,  oft  etwas  gestdolt,  bangend.   Hjmo- 
lÜQin  auf  der  Innenseite. 


Fig.  1.  Cjpbella  DigitEilia ;  (nach  Alber- 
tini  Q.  Schw.).  Mehrere  Fruchtkörper  in  na- 
licher  Grösse. 
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Corticium.  F.  horizontal  anegebreitet,  oft  kruBtenfönnig ,  holzig,  borkig,  flei- 
sch^ oder  flockig-filzig.  ZwiecheoBchicht  fehlt  Hymenium  trocken  oft  riBsig- 
gefeldert. 


Fig.  1.    Corticium  amorphum. 

Fig.  2.     Cortidiim.  comedena,  heide  i] 


oatürliciier  Grösse . 


SUrmm.    F.  lederaxtig  oder  hoUig,  oft  gezont    Zwischenschicht  vorhanden. 
Hymenium  untereeits,  iederig,  unveTanderlich. 


Fig.  1.    Stereiim  rubiginoBum  in  natürlicher  Grüsse. 

Thdepkora.  F.  lederartig,  gleichfonnig,  ohne  MittolBchicht,  verschieden  ge- 
HtalteL  Hymenium  Unterseite  oder  aUaeiüg,  von  gleicher  Beschaffenheit  irie  der 
Fruchtkörper,  glatt  oder  gerippt. 
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1  2 

Fig  1     Thelephora  IbcidibU     Fig  2    Th«lephora  ]ialmata,  kloinores  Exem- 
pUr    b«ide  m  natürlicher  GroBee 

OratertUua     F   fleisohig  odor  ha  itig  meist  trieliter- wler  trompetenförmig; 
HjmeDinm    ntorseits  glatt   nrnzlg  tdor  genppt 


Fig.  1.  S.   Craterellna  comucopioides  (nach  Schnizlein).    Fig.  1.    Ein  mittol- 
iseB,  ganiea,    Fiii.  2.    dn  klcinerea,  dpr  I^nge  nach  hnlbirtos  Exemplar. 
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Im  ExobMidinm  Woronin  (in  Yerb.  d.  Natiuf.  Gesellscli. 
z.  Freibui^  IV.  Bd.  4.  Heft). 

Ein  eigentlicher  Fnichtkörper  fehlt;  der  Pilz  besteht  nur  aus 
dem  Mycelium  und  dem  Hymeniiun,  das,  Anfangs  unter  der  Cuti- 
cula,  später  dieselbe  durchbrechend,  einen  ausgedehnten,  flockig- 
pulverigen  Ueberzug  auf  lebenden  Pflanzentheilen  bildet,  welche 
durch  den  Pilz  mehr  oder  weniger  deformirt  werden. 

605.  E.  Vacclnli  Woron.  (I-  c-)- 

Sjnon.;  Exobaaidium  Andiomedae  und  Ledi  Ksraten  (in  ThOmen, 
Mvcoth.  1110,  1306). 

ExHicc:  Fuckal,  Fungi  rhen.  220,  211,  2503,  2610,  Kunze.  Fungi 

sei.  302,  Rabh.,  Fungi  earop.  1910,  Thllmen,  Fungi  anstr.  322,  325,  324, 

TbömBn,  Mvcoth.  910,  1110,  1506,  1908.    ' 

Hymenium   ausgedehnte,  verschieden  geformte  Ueberzüge  von 

weisslich-röthlicher,  im  Alter  dunklerer  Farbe  bildend,  aus  keuligen 

Basidien  mit  4  (seltner  5)  Sporen  bestehend.    Sporen  verlängert, 

spindelförmig,  farblos,  5 — 8  ft  lang,  1 — 2  fi  dick. 

An  Stengeln  und  Blättern  von  Andromeda,  Arctostaphylos,. 
Ledum,  Rhododendron  und  Vaccinium. 

Der  Pilz  erzeugt  ansnahinsloe  Formänderungen  der  verschiedeustoD  Art  au 
den  Ton  ihm  bewohntea  FflaDzentlieilen.  Während  auf  Vaccinium  MjrtilluB  und 
andern  die  Blätter  oft  nur  einen  veissUchen,  später  rothlichen  Ueberzug  auf  der 
Unterseite  zeigen,  dabei  etwas  vcricriimmt  oder  gewölbt  (unt^Tseits  concaT)  sind,. 
entstehen  besonders  bei  Rhododendron  durch  den  Pilz  meist  grosse,  kuglige  An- 
acbweltungen ,  einem  Gallapfel  ähnlich,  die  im  Alter  nicht  selten  intensiv  roth 
gefärbt  sind.  —  Ich  finde  zwischen  den  einzelnen,  verschiedene  Nafarpflsnzen  bewoh- 
nenden Formen  keine  veeentUchen  Unterschiede. 

M.  Cyphcllm  Fries  (Systema  II.  pag.  201). 

F.  fast  hautartig,  becherförmig,  seltner  flach,  am  Grunde  meist 
stielartig  verlängert,  hängend.  Hymenium  glatt  oder  später  runzlig. 
die  Innen-  resp.  Unterseite  des  F.  auskleidend,  aus  viersporigen 
Basidien  bestehend. 

Die  Gattung  Cyphella,  im  Habitus  nicht  selten  Peziza  -  artig, 
unterscheidet  sich  leicht  durch  die  Sporenbildung  von  den  ähnlieh 
geformten  Discorayceten. 

a.  Halme,  Stengel,  Blätter  etc.  bewohnende  Arten. 

606.  C.  nivw  Fuckcl  (Symbol,  pag.  26). 

Exsicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  2197. 
F.  zerstreut,  klein,  1  —  2  MilUm.  breit,  weiss,  gestielt,  überall 
behaart,  Scheibe  schief,  weiss.    Sporen  rundlich-eiförmig,  sehr  klein. 
Auf  faulenden  Blättern,  besonders  von  Salix  Caprea. 


DictizedbyGoOt^lC 


323 

607.  C.  fafcfnea  Libert  (Cryptog.  Arduen.  Xo.  331). 

F.  häutig,  sehr  zart,  sitzend,  weiss,  Anfangs  tughg,  später 
glockenförmig,  dicht  mit  septirten  Haaren  bekleidet. 
Auf  Fagus-BIättem. 

608.  C.  eoMbacbU  "Weinm.  (Hymenoni.  ross.  pag.  522). 

Sjnon.:  Chaetonypha  mriabiliB  Cda.  (in  Sturm,  DeutscbL  Flora  m. 
2.  Bd.  jag.  133.  taf.  63). 
F.  häutig,  sitzend,  knigförmig,  oft  unregelmässig  und  gelappt, 
aussen  zottig,  weiss;  Hymenium  glatt,  blass. 

An  trocknen  Grashalmen,  Exäuterstengeln  etc. 

609.  C.  cnlmlcola  Fuckel  (Symbolae  pag.  25). 

Eiaicc;  Fuckel,  Fimgi  rheo.  lS!t2. 

F.  sitzend,  bis  6  Millim.  breit,  häutig,  Anfangs  becherförmig 
hohl,  später  ausgebreitet,  unregelmässig  geschweift,  aussen  schmuzig 
grau,  filzig,  innen  glatt,  schmuzig.     Sporen  eiförmig. 

An  faulenden  Halmen  und  Blättern  von  Triticum  repens. 

610.  C.  capnln  (Holmsk.). 

Sjnon.:  Peiiui  capula Holmak.  (in  Nova  ActaHafn,  I.  psg.  286.  fig.  T). 
Cyphella  capula  Friee  (Epicriais  pag.  Ü6S). 
F.  häutig,  schief  glockenförmig,  in  einen  schiefen  Stiel  ver- 
schmälert, kahl,  weiss,  mit  buchtigem  Kande.    Hymenium  glatt 
An  abgestorbeneu  Eräuterstengeln. 

611.  C.  laeta  Fries  (Epicrisis  pag.  568). 

F.  häutig,  schief  becherförmig,  ganzrandig,  kahl,  gestielt,  beider- 
seits schwefelgelb,  6 — 8  Millim.  breit 
An  abgestorbenen  Eräuterstengeln. 

612.  €,  Ucen  (Pers.). 

Syaon.:  FeuEa  lace»  Pers.  (Myrol.  europ.  1.  pag.  2S0). 
Feziza  Tnembranacea  Alb.  et  Schw.  (Conapect.  pag.  31ft.  taf.  1.  äg.  5). 
Cjpheila  lacera  Fries  (Systema  II.  pag.  10!). 
Merulius  luteua  Secret.  (Hycographie  11.  pag.  4TT). 
Exstc«. :  Facke),  Fangi  ihen.  1306. 
F.  häutig,  becherförmig,  gestielt,  hängend,  später  viel&ch  zer- 
schlitzt, aussen  mit  schwarzen  Fibrillen  dicht  bedeckt;  Hymenium 
runzlig,  weisslich. 

An  Aestchen,  Stielen  etc.  in  Wäldern  und  Gebüschen. 

613.  C.  vlUosa  (Fers.). 

Sjnon.:  Pedza  villosa  Pers.  (Sj'nopais  pag.  ÜS5). 
Peziza  Sclerotinm  Pars.  (Obaerr.  II.  pag.  H). 
Feziza  granolifonnis  Peis.  (Sjnops.  pag.  631). 
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PeiUa  eesailiB  Sowerb.  (Engl.  Fungi  taf.  389.  fig.  1). 
Trichopeziza  villoea  Fuckel  (Sj^mb.  pag.  2W). 
CypheUa  villosa  Karaten  (Fungi  fenn.  719). 

Exsicc:  Fuckel,  Fungi  rheii.  2!S6,  Schweiz.  Kfyptog.  121. 
F.  sitzend,  trocken  kuglig,  weiss,   weiss-zottig,   dauerhaft,  im 
leuchten  Zustande  offen,  das  blasse  oder  röthliche,  glatte  E^nuenium 


An  trocknen,  modernden  Eräuterstengeln,  dünneren  Aestchen  etc. 


614.  C.  Meckme  (Fries). 

Synon.:  Cyphella  muscicola  ä  Neckerae  Fries  (Syat^nift  II.  ]>.  2U3). 

Cyphella  Nockerae  Frios  (Epicrisia  p^.  je8). 

Exaicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  2t)09. 

F.  häutig,  aus  dem  Krugförmigen  glockenförmig,  in  einen  deutlichen 

ytiel  verlängert,  hängend,  weiss,  mit  ganzem  Bande;  Hymenium  glatt. 

Auf  Antitrichia  (Xeckera)  curtipendula,  im  Spätherbst  und  AVinter, 

615.  C.  mnscicola  Fries  (Systema  IT.  pag.  202). 

F.  gesellig,  fast  sitzend,  2  —  5  Millim.  breit,  beständig  becher- 
förmig, übergebogen,  weisslich-blass,  aussen  faserig -gestreift,  am 
Rande  geschweift,  zerschlitzt,  flaumig;  Hymenium  glatt,  von  den 
braunen  Sporen  bereift. 

Variet  a.  inneqniliitera  Seh  um.  (Enum.  Tl.  pag.  421). 

P.  unregelmässig,  aussen  grau. 

Variet.  b.  Intescens  Fers.  (Mycol.  Eur.  I.  pag.  116). 

F.  grösser,  Hj-menium  gelblich. 

An  noch  lebenden  Moosen  an  Baumstämmen. 

616.  C.  galeata  <Schuni.). 

SjDon.:  MenliiiB  galeatus  ächum.  (Enumer.  IL  pag.  371). 
UeruIiuB  muscorum  Sommorf.  (Flora  läpp.  pag.  2GS). 
Cypliella  galeata  Fries  (Epicrisia  pag.  567). 
Exsicc;  Fuckel,  Fungi  rhen.  13U7. 
F.  weich-häutig,  fast  sitzend,   halbirt  umgekehrt  becherförmig 
oder  kappenförmig ,  glatt,  weisslich,  ganzrandig;  Hymenium  später 
röthlich,  runzlig.     Sporen  klein,  eifSrmig. 
An  Moosen. 

617.  C.  musctseBH  (Pers.). 

Synon.:  Thelephora  muacigena  Pers.  (Sjnops.  pag.  572). 
CanthareUua  laevia  Fries  (Systama  I.  pag.  324). 
Thelephora  vulgaris  Pars.  (Mycol  enrop.  L  pag.  116.  tat  VIL  fig.  6). 
Cjpliella  rauscigena  Pries  i,Epicrisis  pag.  567). 
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F.  gesellig,  weich -häutig,  verflacht,  fast  halbirt,  6—11  Millini. 
breit,  weiss,  aussen  zart  seidenhaarig;  Hymenium  runzlig. 

An  grösseren  Moosen  (Polytrichum  etc.) ;  auch  auf  den  Boden 
übergehend. 

Veränderlich  in  der  Form;  mitunter  spatelfÖrroig,  gestielt  etc. 

c.  Hotz  bewohnende  Arten. 

618.  C.  clliata  Sauter  (in  Flora  1845  pag.  134). 

F.  häutig,  sitzend,  krugiormig,  weiss,   mit  langen  Haaren  be- 
deckt; Hymeniimi  glatt. 
Auf  Weidenruthen. 

619.  €.  erncaefoTmis  (Batsch). 

Synon.:  Periza  enicifonnifl  Batwi  (Elenchue  pag.  126). 
Cjphella  erucifonnis  Fries  (Systems  n.  pag.  20;i). 
F.  fast  korkartig,  aus  dem  Kugligen  schief  kreiselförmig,  nieder- 
gebogen, hängend,  aussen  behaart,  weiss,  mit  zusammengezogeDeni, 
abgestutzten  Rande;  Hymenium  glatt,  weiss. 
An  Erlen- Aesten. 

620.  C.  Kriseo-paUida  Weinm.  (Fungi  Ross.  pag.  522). 

Eisicc:  Fucbel,  Fungi  rhen.  2393. 

F.  fast  häutig,  aus  dem  KugUgeu  glockenförmig,  oder  ver- 
schiedenartig gewunden,  oft  schief,  sitzend,  blass-grau,  aussen  zarf 
weiss-floctig;  Hymenium  glatt,  kahl.  Sporen  ei-teulenförmig,  10 
bis  12  fi  lang,  4 — 6  fi  dick. 

An  Stämmen  von  Lonicera ;  auch  an  Finus-Holz. 

621.  C.  RqM  Fuckel  (Syrahol.  pag.  26). 

F.  von  dünn  -  fleischiger ,  fast  papierartiger  Substanz,  gesellig 
wachsend,  2 — 7  Centim.  breit,  weiss,  aussen  zottig,  fest  becher-  oder 
schief  glockenförmig,  später  mehr  ausgebreitet,  sitzend,  mit  später 
schwach  zerschlitztem  Rande.  Hymenium  etwas  schmuzig.  Sporen 
verkehrt  ei-  bis  keulenförmig. 

Auf  faulenden  Rubus-Ranken. 

622.  C.  IHgltalis  (Alb.  et  Schwein.). 

SjnoD.:  Feziza  Digitalis  Alb.  et  Schw.  (Couspect.  pag.  915.  taf.  V. 
fig-  1). 

Cyphella  Digitalis  Fries  (Systema  II.  pag.  201). 
ExBicc:  Ihfiraan,  Mycotb.  515. 
F.  zartbäutig,  papierartig,  fingerhutförmig ,  hängend,    ca.  12 
Centim.  hoch,  7  —  9  Centim.  breit,  am  Gninde  schief  verschmälert, 
aussen  braun,  durch  anliegende  Längsfasem  gerunzelt;  Fruchtschiclit 
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ziemlich  glatt,  weisslieb  -  bläulieb.    Sporen  kuglig,  12  ft  im  Durch- 
messer. 

An  Stämmen  und  Aesten  von  Pinus  Picea. 

623.  C.  allwtlolascens  (Alb.  et  Schw). 

Sjnon,^  Peziia  albo-violascens  Alb.  et  ScLn-.  fConsp.  pxg.  322). 
Lachnella  albo-viokar«nB  Fries  (Summa  pag.  Süä). 
Cypbella  albo-vjolaecens  Karst.  (Mono^.  Peziz.  in  Not,  pro  Fauna  et 
Flora  fenn.  X.  pag.  191). 

ExBicc:  Rabh.,  Herb.  mycoL  TD5,  Babb.,  Fungi  eorop.  616. 
F.  fast  korkartig,  sitzend  oder  fast  sitzend,   balbkugUg,  weiss- 
zottig,  bis  5  Millim.  breit.     Hymenium  glatt,  blass-violett,     Sporen 
eiförmig,  rundlich,  ungleichseitig,  11 — 16  /i  lang,  9 — 12  ft  dick. 
An  Kinde  und  Holz  verschiedener  Laubbäume  und  Sträucber, 

d.    Abweichend  gestaltete  Art. 

624.  C.  Infandibnllfbrnils  Fries  (Hymenomyc  pag.  665). 

Svnoii.;  Helotium  gibbum  Alb.  et  Scbw.  (Conspect.  pag.  350.  t.  IV. 
fig.  i). 

Perona  gibba  Fers.  (Mycol.  europ.  H  pag.  3). 
F.  weiss,  häutig,  trichterförmig,  etwas  höckerig,  ganzrandig, 
flaumig,    mit  bis   7   Centim.    langem,    schlanken,    centralen  StieL 
Hymenium  glatt. 

An  faulenden  Zapfen  und  Zweigen  von  Pinus  silvestris. 

Bei  Fries  nicht  aufgeführte  Art 

625.  C.  eptpbylla  Sauter  (iu  Flora  1845  pag.  134). 

F.  sitzend,  sctmeeweiss,  häutig,  krugförmig,  mit  langen  Haaren 
bekleidet;  Hymenium  glatt. 

Auf  faulenden  Weidenblättero. 

Zweirelhafte  Art 
C.  Carreyi  Berk.  et  Br.  (Notic.  of  Brit.  Fungi  Xo.  935). 

Eisicc:  Babb.,  Fungi  europ.  416. 
F.  becher-  oder    schief  glockenförmig,    weiss,    aussen  zottig. 
Hymenium  schmutzig  rötblich. 
An  dürren  Aesten. 
let  nacb  Karsten  mit  623  identisch. 

IiU.  Corticlnm  Fers.  (Obserrat.  I.  pag.  37). 
F.  horizontal  ausgebreitet,  oft  krustenformig,  von  derber,  holz- 
uder  korkartiger  Substanz,  oder  fast  fleischig,  oder  endlich  flockig- 
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ülzig.  Hjmeoium  unmittelbar  aus  dem  Myceliiim  entspringend, 
ohne  Zwischen-Schicht,  fencht  in  der  Regel  ■weicii,  trocken  oft  rissig- 
gefeldert. 

Fries  vereinigt  in  seiner  Gattung  Corticium  PUze  von  selir 
verschiedener  Beschaffenlieit ,  so  dass  es  erklärlich,  dass  andere 
Autoren  diese  Gattung  in  metirere  getheilt  haben,  die  nicht  ohne 
Berechtigung  sind.  Während  die  eigentlichen  Corticien,  die  ich  in 
■der  Untergattung  Eucorticium  vereinigt  habe,  dem  Gattungstypus 
entsprechen,  zeigen  die  Coniophora-  und  Hypochnus- Arten  insofern 
nicht  unbedeutende  Unterschiede,  als  erstere  fast  fleischige  Substanz 
und  ein  pulveriges  Hymenium,  letztere  dagegen  flockig-filzige 
Substanz  und  ebenso  beschafTeues  Hymenium  haben. 

Subgenus  I.  Hypochmts  Fries  (Observ,  II.  pag.  278). 

F.  flockig-fllzig,  mitunter  etwas  fleischig,  oft  mit  filzigem,  fast 
pulverigen  Hymenium. 

626.  C.  anthodiroani  (Fers.). 

SjDOD.:  Tbelephora  oothocbios  Pecs.  (Synopa.  pag.  576). 
CorticiDin  aiith(»cIirouin  Fries  (EleaohuB  L  pag.  207). 
Exsicc.:  Fnckel,  Fungi  rhea.  2612. 
F.    ausgebreitet,  angewachsen,  im  Umfange  flockig,  blasser; 
Fruchtlager  glatt,  ziegelroth-rosa,  später  blasser  werdend,  flockig-filzig. 
Auf  Holz  und  Knde  von  Betula. 

627.  C.  pnniMDm  (Alb.  et  Schwein.). 

Synon.:  Thelephora  punicea  Alb.  et  Schw.  (Conep,  pag.  276). 
Cortidum  poniceum  FrieB  (Elenchas  I.  pag.  199). 
F.  rundlich,  scharf  umgrenzt,  häntig-filzig,  fast  pulverig-körnig, 
im  Umfonge  flockig,  schmuzig  -  hochrotb,  später  bräunlich  werdend. 
Hymenium  mit  kleinen,  kömchenformigen  Papillen  dicht  besetzt 
Auf  der  Rinde  von  Laub-  und  Nadelhölzern. 

628.  C.  anreiim  (Fries). 

Synon.;  Hypochaua  aureus  Fries  (Observ.  II.  pag.  281). 
Telepliora  aarea  Fersoon  (Mycol.  eiirop.  I.  pag.  142). 
Corticiiun  aureom  Fries  (Hymenom.  pag.  6B1). 
F.  ausgebreitet,  häutig,  oberwäri:8  filzig,  dunkel -goldgelb,  im 
Um&inge  flockig-faserig,  mit  Häufchen  aus  kurzen,  sporenbildenden 
Hyphen  bestehend,  besetzt.  Sporen  oblong-eiformig,  beidendig  stumpf^ 
in  der  Mitte  schwach  eingeschnürt,  12  fi  lang,  6  fi  dick,  hyalin. 
An  BetularRinda 

629.  C.  ferrB^liMiiiii  Pers.  (Observ.  H.  pag.  18). 

Synon.:  Thetephora  fermginea  Fersoon  (Synopsis  pag.  HB). 
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Thelepboia  Fersomi  DC.  (Flore  fnof.  U.  pag.  107). 

HypochnuB  fcrmgiaeuB  Friea  (Obaerv.  n.  pag.  260). 
F.  ausgebreitet,  angewachsen,  durchweg  filzig,  rostfarbig,    Hy- 
menium papillös,  pulverig. 

Auf  Holz  und  Rinden  der  Laubbäume. 

630.  C.  chalytoeniB  Fers.  (Obserr.  II.  pag.  19). 

S^non.;  Thelephora  cbaljbitea  Pers.  (SjnopB.  psg.  578). 
F.  ausgebreitet,  filzig,  aus  dem  Stahlblauen  später  olivenforbig- 
f^rau;  Hymenium  mit  gehäuften  Papillen.     5 — 10  Centim.  breit. 
An  alten  Stämmen. 

631.  C.  ollracrnm  (Fries). 

Sjnon.:  Hjpochnus  oUvaceoB  Fries  (Observ.  U.  pag,  282). 
Thelephera  olivacea  Friea  (Füencliua  pag.  19T). 
Corticium  olivaceum  Fries  (Hymenoinjc.  pag.  660). 
F.  hautartig,   angewachsen,  im  Um&nge  weiaslich  gewimpert; 
Hymenium  dünn,  dunkel-olivenfarbig,  borstig-filzig. 
An  auf  dem  Boden  liegendem  Kiefernholz. 

632.  C.  isabelllBDin  (Fries). 

äynou.;  Hypochnus  iBabellinas  Friee  (Observ.  II.  pag.  2S1). 
Thelephora  iaabelltna  Babh.  (H&ndb.  L  pag.  395). 
Cortidum  iBabeUiDum  Fries  (HyraeDomyc.  pag.  660). 
Exsicc:  Bad.  KiypUtg.  157,  Babb.,  Fungi  europ.  23. 
F.  ausgebreitet,  das  Substrat  weithin  incrustirend,  flockig-filzig:, 
isabellgelb,  im  Uraiange  gleichfarbig,  mit  zerstreuten,  rundlichen 
Papillen. 

Auf  am  Doden  liegender  Fagus-Rinde. 

633.  C.  Sambncl  Fers.  (Dispos.  pag.  31). 

Sjnon.;  Thelephora  cslcea  y  P*™-  (Sjnop*-  pag-  581). 
Thelephora  cietac«a  Fries  (Observ.  I.  pag.  153). 

Eiaicc:  Fuckel,  Pangi  rhen.  1308,  Babh.,  Herb.  mycoL  15,  Thümen,. 
FuDgi  sDstr.  32S. 
F.  ausgebreitet,  fast  eingewachsen,  incrustirend,  von  unbestimm- 
tem Umrias,  weiss,  kreideartig,  feucht  hantig,  trocken  rissig.    Sporen 
sehr  klein,  eiförmig,  hyalin. 

An  alten  Stämmen  und  Zweigen    von  Sambncus   nigra  und 
racemosa. 

634.  C.  serum  (Pers.). 

SynoD.:  Telephora  sera  Pers,  (Sj-nops.  pag.  5S0j. 
Telephora  bombycina  Sommerf.  (Flora  Ijipp.  pag.  284). 
CortJciuni  aerum  Fries  (Hymenorayc  pag.  659). 
F.  weit  ausgebreitet,  incrustirend,  dünn,  weiss,  frisch  fleischig, 
kahl,  bereift,  später  und  im  trocknen  Zustande  flockig,  mit  rund- 
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liehen,  gedrängten,  gleicbgrossen  Papillen.    Sporen  rundlich-  oder 
eüÖrmig-eUJptiach,  9 — 11  (t,  h»ng,  7 — 8  i*.  dick. 
An  Baunistrünken,  besonders  von  Alnus. 

Von  Friea  nicht  aufgeführte  Arten. 

635.  C.  flavescens  (Bonorden). 

Sjnon.:  Hypochnus  flBvescens  BoDorden  (Uandb.  pag.  160)'). 
ExBiec:  Fnckel,  Fungi  rhen.  2396. 
P.  weit  verbreitet,  zart,  von  körnigem  Aussehen  und  weiss- 
grauer  Farbe,  die  später  in  gelb  übergeht.    Sporen  verkehrt-eiförmig, 
10  (t  lang,  4  {U  dick. 

Auf  faulendem  Weidenholz. 

636.  C.  granalatom  (Bonorden). 

Sjnon.:  Uypochniis  ^ODulatua  Bonord.  (Handb.  pag.  Ißu). 
Eisicc:  Fuckel,  Fungi  rlien.  2611. 
F.  ausgebreitet,  von  dichtem  Gewebe  und  kömigem  Ansehen, 
weiss,  aus  gebogenen,  torulosen  Hyphen   bestehend,    mit    langen 
Basidien;  Sporen  oboval,  weiss. 

Auf  alten  Stämmen,  z.  B.  der  Weide. 

Subgenus  II.   Coniophora  Fers.  (Mycologia  I.  pag.  153). 
F.  fleischig,  wellig-höckerig,  seltner  häutig,  glatt    Hymenium 
kahl,  von  den  Sporen  bestäubt. 

637.  C.  byssoldcniii  (Fers). 

SynOD.:  Thelephora  byssoides  Fers.  (Synops.  pag.  577). 
Corticiuni  byBBoideum  Fries  (Hymenom.  pag.  659). 
F.  unregelmässig  ausgebreitet,  Anfangs  byssusartig,  gelblieh- 
weiss,  dann  im  Mittelpunkt  fest  werdend,  fleischig,  staubig,  gelb, 
im  Umfange  flockig,  blasser. 

In  Nadelwäldern,  Gras,  Moos,  Aeste   und  andere  Gegenstände 
überziehend. 

638.  C.  luam  (Fries). 

Synon.;  Thelephora  laia  FMes  (Elenchas  pag.  196). 
Corticium  laxum  Fries  (Hymenom.  pag.  65H). 
F.  häutig,  weich,  locker  anhängend,  unterseits  spinnwebartig- 
Glzig,  im  Umfange  flockig,  weiss;    Hymenium  papUIos,  Anfangs 
blass,  dann  olivenfarbig  bis  rostgelb,  rostgelb  bestäubt. 

Auf  faulendem  Holz,  Flechten,  Moose  etc.  überziehend. 

')  Die  übrigen  von  Bonorden  aufgestellten,    seither  wie  es  scheint,  nicht 
iriedei  aufgefundenen  Arten,  nehme  ich  ihrai  Unsicherheit  iregea  nicht  auf. 
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639.  C.  ambriBam  (Alb.  et  Schwein.). 

Synon.:  Thelsphora  umbriiia  ß.  Alb.  st  Schw.  <ConBpect.  pag.  2SI). 
Corticium  umbrinum  Fries  (HjmeDOin.  pftg.  I)ü9). 
F.  ausgebreitet,    weich-fleischig,    iimbrabraua,    unten  zottig, 
im  TJnifeuge  gleichfarbig,  kurzstrahlig ;  Hymenium  Anfangs  höckerig, 
später  zusammensinkend,  rostgelb  bestäubt. 
An  faulendem  Tannenholz. 

640.  C.  retifinlatDin  (Fries). 

Synon.:  Thelephor«  reticnlata  Fries  (Elenchus  1.  pag.  196). 
Thelephora  marginata  Alb.  et  Scbn.  {CoDsp.  pag.  2S1). 
Corticium  roticulatum  Fries  (Hymenom.  pag.  65b). 
F.  ausgebreitet,  fleischig,  Anfangs  orangefarbig  oder  röthlich, 
später  grau,  bereift,  filzig,  im  Umfange  netzförmig-faserig,  ollven- 
farbig;  Warzen  dick,  gehäuft,  später  zusammenfallend. 
An  faulendem  Kiefernholz. 

641.  C.  stabnlttre  (Fries). 

Synon.:  Tbolephora  stabularia  Fries  (Syatenia  I.  pag.  435). 
Thelephota  foelida  Ehrenbg.  (Silvae  berol.  pag.  30). 
CortJcium  stabularo  Friea  (Hymenom.  pag.  65S). 
F.  ausgebreitet,  in  der  Jugend  byssusartig,  weiss,  später  flei- 
-schig- weich,  weingelb  -  braun ,  im  Umfange  weissäoekig   bleibend; 
Hymenium  warzig,  weiss-bereift.    Geruch  stark  und  widrig. 

In  Ställen  an  der  Erde  und  an  Holz,  das  von  Mist  bedeckt  ist. 

642.  C.  pDteanenm  (Scbumacb.). 

Synon,:  Thelepbora  puteanea  Schuniach.  (Entuner.  IL  pag.  397). 
Coniophora  ccrebella  Alb.  et  Schwein.  (Conspect.  pag.  282). 
Hypochnus  confluena  Bonorden  (Handb.  pag.  159). 
Corticium  puteaneum  Fries  (Hj-menom,  pag.  657). 
Exsicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  2109. 
F.  rundlich  oder  ausgebreitet,  fleischig,  zerbrechlich,  Anfangs 
;;elblich-blass,  dann  braun  -  olivenfarbig,  im  Umfange  weiss-flockig; 
Hymenium  schwach  wellig,  von  den  braim  -  ohvenfarbigen  Sporen 
bestäubt.    Sporen  eiförmig,  12 — 16  n  lang,  8—9  (i  dick. 

An  faulendem  Holz  in  Brunnen,  Kellern  u.  dgt.  Localitäten. 

Subgeuus  III.   Eucorticium. 

a.  Leiosirojua.    F.  angeheftet,  (selten  im  Alter  frei),  ohne  fa- 
serigen Rand. 

*F.  sehr  dOnn,  eingewachsen,  nnterrindig. 
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643.  C,  uvidnm  Fries  (Epicrisis  pag.  565)>). 

SjnoD.:  ThelephorA  riseoBa  ß.  uvid»  Fries  (Elenclius  L  pag.  21S), 
F.  weit  ausgebreitet,  selir  dünn,  dem  Holze  eingewachsen,  die 
entrindeten  Zweige  umgebend,  Anfangs   löthlicb-lila,   dann    ver- 
blassend; Hymenium  ganz  glatt,  kahl,  feucht,  beim  Reiben  ver- 
i^chwindend. 

An  Buchenästen. 

644.  C.  comcdeiis  (Nees). 

Synon.:  Thelephora  comedeiiB  Nees  (System,  pag.  23!l.  flg.  23J). 
Thel«phora  caraosu  Ehrenbg.  (Sylvae  berol.  pag.  3U). 
Thelephora  decortjcans  Fera.  (Mycol.  europ.  I.  pag.  IST). 
Corticmm  comedena  Friea  (Epicrisis  pag.  &6&). 

ExHice.;    fuckel,    Fungi    rhen.    Um,   Babb.,    Fuogi   enrop.  412, 

Tbüraen,  Fungi  austr.  3^9,  Thiimen,  Mjrcotb.  514. 

F.  ausgebreitet,  eingewachsen,   unter  der  Rinde,  die  endlich 

sibgeworfen  wird,  fleischfarbig,  später  Terblassend ;  Hymenium  glatt, 

kahl,   trocken  rissig,  feucht  etwas  schmierig.    Sporen  sehr  kleiu. 

eiförmig,  hyalin. 

An  dürren  Aesten,  besonders  von  Corylus,  Quercus  etc. 

645.  C.  nlirrescens  (Schrad.). 

SynoD.:  Thelephora  nigreacens  Scfarader  (SpieiL  pag.  136). 
Corticium  nigiescens  Fries  (Epicrisis  pag.  565). 
Essicc.:  Babh.,  Fungi  eniop.  21. 
F.  ausgebreitet,  unterbrochen,  eingewachsen,  später  die  lUnde 
abwerfend,  dünn,  Anfangs  gelblich,  dann  schwarz  werdend;  Hyme- 
nium etwas  warzig  und  bereift. 

An  Eichen-,  Buchen?  und  Lindenästen. 

646.  C.  IflevigBtam  Fries  (Epicrisis  pag.  565). 

SvDOD.:  Thelephora  laevignta  Fries  ^enchus  n.  pag.  221). 
P.  ausgebreitet,  eingewachsen,  dünn,  von  unbestimmtem  Umriss, 
ro9tgeIb-zim metfarbig;  Hymenium  glatt,  sammetartig,  trocken  rissig. 
An  dtirren  Jnnipenis-Aesten. 

"F.  von  Anfang  an  hait,  etwas  bröcketich,   im  Umfange 
immer  nackt. 

647.  C.  eorrosatiitn  Fries  (Epicrisis  pag.  565). 

Synon.:  Thelepbora  comigata  Friea  (Observat.  L  pag.  154). 
Thelephora  Padi  Pen.  (Mycol.  L  pag.  142). 
Hymenochaete  corrugsta  Berkel.  (Outl.  pag.  276). 

Exsicc:  Thümen,  Mjcoth,  9. 

')  Der  ICüne  halber  werde  ich  hier  Dnd  im  Folgenden  in  dieser  Weise 
citiren ,  wenn  Fries  auch  bei  dem  maassgebcnden  Synonym  der  Autor  ist. 
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F.  ausgebreitet,  ziemlich  dick,  5  —  8  Centim.  lang,  feat  ange- 
wachsen, ungerandet,  bald  krümelig  werdend,  blass-zimmetbrauu; 
Hymenium  mit  rostfarbigen  Borsten  besetzt,  trocken  sehr  stark  rissig- 

Än  Holz  und  Rinde  verscliiedener  Laubbäume. 

648.  C.  macDlaeforme  Fries  (Hymenom.  pag.  65ti). 

Sjnon.:  Thelephora  maculaeformia  Fries  (Observ.  L  pag.  I5U). 
F.  kreisrund,  später  zusammentliessend,  hart,  dünn,  blass  rosa, 
im  Umfange  gleichartig,  kahl;  Hymenium  warzig,  blaugrau  bereift. 
An  dürren  Aesten. 
UewöbnUch  kleiD,  etwa  2—3  Centini.  breit 

649.  C  Tiotaceo-UTidom  <Sommf.). 

Synon.:  Thelephora  vielaceo-Iivida  8ominf.  (Flora  Läpp.  pag.  2i^). 
Corticiom  violaceo-lividum  Fries  (Epicrida  pag.  564;. 
F.  etwas   ausgebreitet,  angewachsen,   hart,  violett  -  bleifarbig : 
Hymenium  runzlig,  höckerig,  mit  zartem  weisslichen  Reif. 
An  Weidenzweigen. 

650.  C.  polysonlani  Pers.  {Dispos.  pag.  30). 

Synon.:  Thelephora  polygonia  Pers.  (Synops.  pag.  574). 
Thelephora  colliculos»  Hoffm.  (Deutschi.  Flora  11.  taf.  6). 

ExBicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.   1312,   Rabh.,    Fiingi  earop.   14üfi. 
Thümen,  Fungi  austr.  822. 
F.  angewachsen,  scharf  umgrenzt,  bald  hart,  etwas  bröcklicli,. 
fleischfarbig,  im  Umfange  gleichartig;  Hymenium  roth,  dicht  bereift. 
An  dürren  Zweigen  verschiedener  Laubhölzer. 
■"  F.  starr,  im  Umfange  Anfange  zart  etrahUg-flockig, 
bald  aber  nackt. 

651.  C.  conflnens  Fries  (Epicrisis  pag.  564). 

Synon.:  Thelephora  confluens  Fries  (Observ.  L  pag.  152). 
Thelephora  epidennea  Pers.  (Mycol.  euiop.  I.  pag.  13t>). 
F.  fast  häutig,  von  unbestimmtem  Umriss,  angeheftet,  ca.  2'/* 
Centim.  breit,  im  Umfange  strahlig;  Hymenium  glatt,  nackt,  wasser- 
heil, im  Trocknen  weiss  werdend. 

An  der  Rinde  von  Fagus  und  Betula. 

652.  C.  nndntn  Fries  (Epicrisis  pag.  564). 

Synon,:  Telephora  ouda  Fries  (System.  1.  pag.  41'). 
Telephora  coUicuIoaa  ß,  hypophloeodea  Wallr.  (Flora  Ciypt  IL  p.  503). 
F.  starr,  angeheftet,  im  Umfange    scharf   begrenzt,    Anfangs 
fleischfarbig,  dann  blasser  werdend,  kahl;  H^-menium  glatt,  trocken 
rissig,  zart  weisslich  bereift 

An  der  Rinde  der  Laubhölzer. 
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var.  clttinnm  (Fers.)- 

Sjnon.:  Thelephora  citrina  Fers.  (Mycol.  europ.  I.  pa^-  136). 
Von  der  Normart  nur  durch  das  warzige,  lebhaft  gelbe  Hyme- 
nium verschieden. 

An  Tannen-Stammen. 

653.  C.  Inctrnatiun  (Fers.). 

SjDon.:  Thelephora  incsmaita  Pen.  (Srnops.  pag.  573). 
Corticium  incarnBtiun  FrieB  (EpicrisiB  pag.  564). 

EiBicc:  Fuckel,  Fuo^  rhen.  1310,  Babh.,  Herb.  myco].  H,  Thümen, 
Fangi  aoatr.   1Z09,  Thümen,  Mycoth.  112,  Schweil.  Kryptog.  122. 

F.  wachsartig-starr,  angeheftet,  von  unbestimmtem  Umriss,  am 
Kande  strahlig;  Hymenium  dauerhaft  roth,  orangegelb  oder  ähnlich 
geförbt,  von  einem  zarten,  fast  fleiäcbfarbigen  Reif  überzogen. 
Sjioren  kuglig,  hyalin,  4  /i  im  Durchmesser  (nach  Fuckel !). 

An  Holz  und  Rinden,  besonders  der  Fappeln. 

854.   C.  Monfeotii  Fries  (Epicrisiä  pag.  558). 

Svnon.:  Thelephora  Moiigeotü  Fries  (Elencbus  L  pag.  ISb). 
F.  ausgebreitet,  trocken,  vou  bestimmtem  TJmriss,  angewachsen, 
dunkel  blutroth;  Hymenium  rissig,  uneben,  bereift. 
An  der  Rinde  von  Pinus  Ficea, 

t>55.  C.  vinerenm  Fers.  (Dispos.  pag.  31). 

Synon.:  Thelephora  cinerea  Fers.  (Sjuopa.  pag.  579). 
Thelephora  Pieeae  Pars.  (Mycol.  I.  pag.  123). 

Exaicc.:  Fuckel,  Fungi  rhen.  IHIJ,  Kabh.,  Pangi  europ.  2U,  ]HU% 
Thümen,  Mycoth.  1206. 
F.  wachsartig,  starr,  zusammenfliessend ,  angeheftet,  blassgelb, 
im  Umfange  gleichartig:  Hymenium  von  zartem,  grauen  Reife  be- 
deckt   Sporen  oblong  oder  cylindriseh,  beiderseits  stumpf^  schwach 
gekrümmt,  hyalin,  3—6  /t  lang,  1  /t  dick. 

An  Rinde  und  Holz  der  Laub-  und  (seltner)  Nadelhölzer. 

656.  C.  Qoercinnin  (Fers.). 

Synon.:  Thelephora  quercina  Pers.  (Sj-nopH.  pag.  573). 
Thelephora  adglntinata  Fers.  (Mycol.  europ.  L  pag.  134). 
Auricularia  rorticslia  Bull.  tChampign.  tat.  436.  fig.  1). 
Thelephora  i^amea  Hiimb.  (Flora  friherg,  pag.  lOQ). 
Corticium  i|uercinum  Friee  (Epicriain  pag.  563). 

Exsicc:  Pnckel,  Fungi  rhen.  1311,  Babh.,  Herb,  mycol.  214,  Rabh., 
Pnogi  enrop.  1211,  1608,  Thümen,  Fungi  austr.  SIS,  326,  1113, 
F.  knorpelig-häutig,  Anfangs  angewachsen,  später  nur  im  Cen- 
truni  angeheftet,  im  Umfange  frei  und  endlich  eingerollt,  starr,  unter- 
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halb  kahl,  schwärzlich;  Hymeniiini  zusammeahängend,  fleisclifiirbig. 

Sporen  wie  bei  C.  cinereum,  aber  etwas  grösser  und  mehr  cylindriscli. 

An  Rinde  und  Holz,  besonders  der  Eiche. 

"**F.  iracbattrtig,  mit  dem  Hjmeniura  nach  dem  Boden  bin 

gerichtet,  von  gleichfgrniiger  Beschaffenheit,  trocken  rieeig. 

657.  C.  obscurnm  (Fers.). 

Synon.:  Tlielephora  obsciir»  (Mycol.  europ.  1.  pag.  146). 
Corticium  obscurum  Friee  (H^menoni.  pag.  tt53). 
F.  unregelmässig  verbreitet,  angeheftet,  dünn,  kahl,  geglättet, 
russ&rbig-schwarz,  trocken  stark  rissig-gefeldert 
An  Baumrinde. 

658.  C.  seriale  Pries  (Epicrisis  pag.  563). 

ßynon.:  Tbelephora  aeriale  Fries  (System.  I.  pag.  445). 

F.  langhin  ausgebreitet,  reihenweise,  bis  •/»  Meter  lang,  ange- 
heftet, wachsartig,  weich,  kahl,  fast  scherbengelb;  Hymenium  ungleich 
warzig,  weiss  bereift,  trocken  rissig. 

An  moderndem  Nadelholz. 

659.  C.  odiniecnni  Fries  (Epicrisis  pag.  563). 

Sjnon.:  Tbelephora  ocliracea  Friss  (Observ.  I.  pag.  151). 
Thelepbora  fallsi  ß.  Alb.  et  Schwein.  (Conapect  pag.  27'!). 
Tbelephora  concentrica  Alb.  et  Schwein.  (1,  o.  pag.  279}. 

F.  weit  ausgebreitet,  angeheftet,  wachsartig- weich,  glatt,  im 
Umfange  weiss,  fast  strahlig.  bald  verschwindend ;  Hymenium  Anfangs 
blass,  dann  ochei^elb,  mit  glänzend-goldgelben  Körperchen  bestreut, 
später  nackt,  warzig  oder  höckerig,  rissig. 

An  faulendem  Holz. 

660.  C.  Tlride  Preuss  (in  Linnaea  1851  pag.  152). 

F.  ausgebreitet,  häutig,  dünn,  ochergelb  -  grünlich,  im  Umfange 
gleichfarbig,  kahl;  Hymenium  mit  zerstreuten,  aufrechten,  weissen 
Borsten  bekleidet ;  Warzen  rundlich ,  gross ,  zerstreut.  Sporen 
eiförmig. 

An  kiefernen  Balken. 

661.  C.  tifidam  Pcrs.  (Observ.  I.  pag.  38). 

Synon,:  torticium  vlscosum  Fers.  (Observ.  U.  pag,  IS). 
Tbelephora  viseosa  Pers.  (Synops,  pag.  äS>U). 
Thelepbora  Uvida  Friea  (Observ.  II.  pag.  276). 
F.  ausgebreitet,  angeheftet,  wachsartig-weich,  kahl,  verschieden- 
farbig,   im  Umfange  gleichartig;   Hymenium  glatt,  nackt,  feucht 
etwas  klebrig,  trocken  rissig. 

Auf  Holz,  besonders  der  Nadelbäume. 
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662.  C.  paberom  Fries  (Epicrisis  pag.  362). 

Sjnon.:  Tbelephom  pabera  Fries  (EleachoB  I.  fag.  213). 

HjphodBrma  puberum  Wallr.  (Jlora  Crrpt  H.  pag.  576). 
E:(8icc.:  Kabh.,  Herb,  inycol.  il6. 

F.  weit  ausgebreitet,  wachsartig,  fest  angewachsen,  von  unbe- 
sümniteiii  Umriss,  weiss  oder  thonfarbig;  Hymenium  glatt,  von 
kurzen  Borsten  sammetartig,  trocken  rissig. 

An  faulendem  Buchenholz. 

663.  C.  cakeDDi  (Pers.). 

Sjnoo.:  Thelophora  caicea  Fers.  (Sjnope.  pag.  561). 
Corticiuin  ualceum  Friea  (Epicride  pag.  562). 
Thelephora  Ulinita  Wallr.  (Flora  Ciyptog.  II.  pag.  564). 
Exsicc:  Thfimen,  Fungi  auetr.  720,  S24,  923. 
F.  ausgebreitet,  angeheftet,  wachsartig,  ganz  kahl,  weiss,  ini 
Umfange  gleichartig;  Eymeniiim  glatt,  kahl,  trocken  rissig,  starr. 
Auf  trocknem  Holz,  Rinden,  an  Brettern  etc. 
Eine  sehr  variable  Art;  die  Farbe  ist  Öfters  schniiuig,  weisalich  oder  bräunlich, 
b.  Himantiae.    F.  \iingewendet,  ausgebreitet,  ungerandet,  im 
Umfange  flockig-faserig  oder  behaart. 

*  Mycelinm  und  Umfang  de»  F.  gefärbt. 

664.  C.  caernlenm  (Schrad.). 

Synon.:  Thelephora  caerulea  Schrader  {Spiuil.  pag.  IST). 
Thelephora  fimbriata  Both  (Cata).  U.  taf.  ».  fig.  2). 
Aurinularia  phosphorea  Soirerb.  (Engl.  Fangt  taf.  S60). 
Thelephora  atrocoemtea  Trog  (in  Flora  1S32  pag.  560). 
Thelephora  Indigo  Schwein.  (Synops.  Fung.  Carol.  pag.  107). 
Corticium  oaeruleom  Fries  (EpicrisiB  pag.  5G2). 

ExBicc.:  Kabh.,  Fungi  eiirop.  10U5,  Thümen  Mycoth.  1207. 
F.  Anfangs  fast  rundlich,  später  ausgebreitet,  angeheftet,  in  der 
Jogend   filzig,   schön  blau,   im  Umfange  byssusartig,   gleichfarbige 
etwas  weisslich.    Hymenium  wacbsartig-weich,  warzig,  erst  schwach 
borstig,  dann  kahl. 

An  faulendem  Holz  und  Binden. 

665.  C.  fascnm  Pers.  (Observ.  I.  pag.  38). 

Synon.:  Thelephora  fuica  Fries  (Systema  I.  pag.  451), 
Theloj^ora  vinosa  Pers.  (Synops.  pag.  5TS). 
F.  weit  ausgebreitet,  angeheftet,  weich-fleiechig,  bräunlich,  im 
Umfange  dünn,  heller,  hier  und  auf  der  Unterseite  filzig ;  Hymenium 
etwas  runzlig,  nackt. 

An  Rinde  von  Fagus  und  Abies. 
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666.  C.  clnDBmomeiim  (Pers.). 

Synon.:  Thelephora  cinoamomea  Fers.  (Hjcol.  L  pag.  141). 
Corticium  dnotunoraeum  Fries  (Epcrisie  pag.  561). 
HypochnuB  cinD&momeus  Boaord.  (Uandb.  pag.  160). 
Eisicc:  Fackel,  Fangi  rhen.  2613. 
F.  weit  ausgebreitet,   unregelmässig  zuaainmenflieseeiid,    ange- 
drückt, zimmetfarbig,  unterseits  und  Ina  Unafange  faserig;  Hymenium 
fleischig,  ■weich,  kahl  und  nackt,  gleichfarbig,  trocken  rissig. 
An  Holz  und  Binde  von  Eiche,  Haselnuss  etc. 

667.  €.  snlpbnreitiii  Fries  (Epicrisis  pag.  561). 

SyDon.-.  Thelepbora  sulpburea  Fries  (Elen chus pag.  201). 
Tholephora  citrina  Sacret.  (Mjoographie  snisses  No.  SG\ 

Exsicc;  Fuckel,  Fungi  riien.  2490,  Eabh.,  Fiingi  europ.  1403. 
F.  ausgebreitet,  faserig-flockig,  lebhaft  schwefelgelb;  Hymenium 
dick,  wachsartig- weich,  trocken  rissig. 
Auf  Holz,  Rinde,  zwischen  Blättern. 

668.  €.  8aiig:alneiiiii  Fries  (Epicrisis  pag.  561). 

SynOD.:  Thelepbora  aanguinea  Fries  (Eleochus  I.  pag.  2US). 
Eisicc:  Fuckel,  Fitngi  rhen.  250T. 
F.  weit  ausgebreitet,  locker  anhäagend,  uoterwUrts  spinnweb- 
artig, blutroth,  im  Umfange  locker-faserig,  hier  wie  das  Hymenium 
^latt,  kahl,  fleischroth. 

Ao  faulenden  Zweigen  von  Juniperus  imd  Pinus. 

669.  €.  velntiaam  (DC). 

Sjnon.:  Tbelephora  velutina  DC.  (Flore  fran^-.  VI.  pag.  33). 
Corticiiun  TelaÜnura  Fries  (Epicrisis  pag.  561). 
F.  ausgebreitet,  angeheftet,  fleischfarbig,  im  Umfange  mit  geraden, 
divergirenden,  gleichfarbigen  Fasern ;  Hymenium  dick,  fleischig,  glatt, 
von  dichten  Borstchen  sammetartig. 

An  feucht  liegenden  Stammen  von  Quercus  und  Fagus. 
**Mycelium  und  umfang  des  F.  ireiss, 

670.  C.  rosemn  Pers.  (Dispos.  pag.  31). 

Synon.:  Tbelephora  rosea  Pers.  (Synopa.  pag.  5Tä). 
Exsicc:  Babb.,  Fungi  europ.  ISOT. 
F.  ausgebreitet,  angeheftet,  rosenroth,  mit  weisslich- faserigem 
Bande ;  Hymenium  bereift,  verbleichend ;  später  rissig-runzlig,  hart. 
yporen  elliptisch-  oder  eiförmig-rundlich,  ca.  12  /t  lang,  8—10  fi  dick. 
An  Holz  von  Populus,  Betula  etc. 

671.  C.  laeve  Pers.  (Dispos.  pag,  30). 

Synon.:  Thelepbora  papyracea  Schrad.  (SpiciL  pag.  186). 
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ThclepboTa  laevü  Fers.  (SjDOps.  pag.  575). 
Hjpochnm  laevis  Bonord.  (Handb.  pag.  IdO). 

Eisicc:  Fuokel,  fungi  rlien.  1314,  Babh.,  Fuugi  euiop.  110,  20ii7, 

ThÜmen,  Fungi  austr.  823,  924,  Thttmeo,  Mycoth.  1109,  1807. 

F.  aus^breitet,  häutig,  trennbar,  unterseita  zottig,  im  Umfange 

byssusartig  (nicht  strahlig -faserig);    Hymenium   glatt,   kahl,   blas» 

fleischffo'big  oder  bl&ulicb.    Sporen    klein,    verkehrt -eiförmig,  ge- 

krümmt,  hyalin. 

An  faulendem  Holze  und  Aestea. 

672.  C.  radlosiin  Fries  (Epicrisis  pag.  560). 

Sjnon.:  Thelephora  alutacea  Schrad.  (Bjiicil.  pag.  1S7). 
Thelepbora  radiosA  Pries  (Obaerv.  IL  pag.  27"). 
AtbelJa  ochracea  Pen.  (Mjcolog.  L  pag.  S4). 
Eisicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  2506. 
F.  fast  kreisrund,  häutig,  angeheftet,  unterseita  angedrückt- fa- 
serig; im  Umfange  mit  weissen  Fasern;  Hymenium   glatt,  kahl, 
ledergelb,  zusammenhängend.    Sporen  elliptisch  -  oblong ,  hyalin,  10 
bis  12  fi  lang,  4 — 5  /i  dick. 
An  faulendem  Holze. 

673.  C,  Uct«aiii  Fries  (Epicrisis  pag.  560). 

Synon.:  Thelepbora  lactea  Fries  (Sjst«ma  I,  pag.  45!). 
Tbelephon  carioss  Fers.  (Mjcolog.  I.  pag.  151). 
Hjpocbnus  lacteuB  Bonord.  (Hudb.  pag.  164». 

EiBicc:  fi«bb.,  Fungi  europ.  1212,  Tbilmen,  Fungi  austr.  922, 
TbOmen,  Hrcoth.  SOT. 

F.  ausgebreitet,  häutig,  railchweiss,  unterseits  und  im  Umfange 
locker  faserig;  Hymenium  wachsartig,  trocken  rissig-getheilt. 
An  Holz  und  Binden. 

674.  C.  ifigantonn  Fries  (Epicrisis  pag.  559). 

Synon.:  Thelephora  gigantea  Friee  (Obaerr.  I.  pag.  152). 
^Dielephora  pergamenea  Pen.  (Hycolog.  I.  pag.  150). 
Thelephora  fimbriat«  Somiuerf.  (Flora  lApp.  pag.  2B2). 

EiBicc.:  Fuckel,  Fnagi  rben.  1393,  Tbümen,  Mycoth.  90». 
F.  sehr  weit  ausgebreitet,  feucht  aufgetrieben,  wachsartig-weiss 
und  durchscheinend,  trocken  knorpelig-papierartig,  frei,  milchweiss. 
im  Umfange  strahlig-faserig;   Hymenium  glatt,  zusammenhängend. 
Sporen  elliptisch,  hyalin,  4 — 5  fi  lang,  3  ju  dick. 

An  der  Binde  gelter  Eiefemstämme  und  zwischen  Ifadeln. 
c.  Zjomatia.    F.  umgewendet,  im  Umfange  frei,  scharf  umgrenzt, 
^erandet,  An&nngs  oft  becherförmig,  später  erwräteri 

Wi.l.r,<l[.Pil».  22 
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675.  C.  JanlperlBom  Fries  (Epicrisis  pag.  559). 

Synon.:  Thelephora  juniperina  Pries  (Elenchua  pag.  L  183). 

F.  fast  lederartig,  zäh,  im  Centnun  angeheftet,  mit  dünnem 
Rande,  der  überall  zurückgebogen,  Säumig,  blasser  gefärbt  ist; 
Hymenium  runzlig-höckerig,  fleischfarbig-grau. 

An  Juniperus-Rinde. 

676.  C.  amorphoin  (Fers.). 

Synon.:  Feziza  amorpha  Feis.  (Sjnops.  pag.  657). 
ITielephora  amorpha  Friea  (ElenchtiB  I.  pag.  18S). 
Corticiom  unorphum  Fries  (Epicrisis  pag.  559). 
AleiuodiBcuB  amorpbns  Babh.  (Fangi  europ.  1324). 

Exsicc:  Puckel,  Fungi  ihen.  2192,  Babh.,  Fungi  europ.  709,  1814, 
ThOmeD,  Fungi  austr.  1210,  Schweiz.  ErTptog.  432. 
F.  wachsartig -zäh,  fast  lederartig,  Aofuigs  becherförmig,  dann 
ausgebreitet,  zusammenfliessend,  gerandet,  aussen  weiss-filzig;  Hy- 
menium glatt,  zusammenhängend,  abblassend.     Sporen  kuglig. 
Au  Zweigen  und  Stämmen  der  Weisstanne. 

677.  C.  Tersiform«  Fries  (Epicrisis  pag.  559). 

S;noD.:  Tbelepbora  Tersiformia  Fries  (Elenchns  L  p«g.  184). 

F.  wachsartig,  Anfang«  weich,  dann  hart  werdend,  aus  dem 
Becherförmigen  warzeniSrmig,  gerandet,  roth,  schwach  weiss-bereift. 
Im  Alter  zusammenfliessend,  weit  ausgebreitet,  ungerandet,  mit 
Querrissen,  verbleichend. 

An  Holz  und  Binde  von  Acer  platanoides. 

678.  €.  floccalentam  Fries  (Epicrisis  pag.  559). 

Sjnon.:  Thelephora  flocculent«  Fries  (ELenchus  L  pag.  184). 
EiBicc:  Fuckel,  Pungi  rheiL  189S,  ThOmen,  Fungi  anstr.  220. 
F.  wachsartig  -  weich ,    Anfangs    pezizenfönmg   (schüssel  -X  oder 
becherförmig),  aussen  weiss-flockig,  später  mehr  erweitert,  ausge- 
breitet,   verflacht;    Hymenium   gerandet,    kleinbuckelig,  blutroth- 
bräunlich,  trocken  rissig,  rehbraun  bereift.    Sporen  sehr  klein,  ver- 
kehrt-eiförmig oder  keuhg,  hyalin. 
An  Populus-Aesten  und  Hoiz. 

679.  C,  Syringae  (Fuckel). 

SynoD.:  Auricularia  Sjringae  Puckel  (Symbol.  H,  Nachtr.  pag.  95. 

Eisicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  2508. 

F.  zerstreut  oder  gesellig  wachsend,   bis  2*/,    Centim.  breite 

hängend,  lederig-fleischig,  schief-glockeniSnnig,  später  erweitert,  fast 

ohrförmig,  am  Grunde  mit  sehr  kurzem  Stiele,  mitunter  auch  fast 

regelmässig  pezizenformig;  aussen  weiss,  ohne  Haare,  zart  flockig. 
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nur  am  Rande  deutlicher  filzig;  Hymenium  Üeiachig,  braun,  gefaltet- 
rippig;  Sporen  eiförmig,  etwas  ungleichseitig,  hyalin,  8  /t  lang, 
4  [i  dick. 

Au  dürren  Syringa-Stämmen. 

Ich  Teimag  nicht  mit  Sicherheit  zu  benrtheilen,  ob  dieser  Pilz  hier  sein» 
richtige  Stelle  gefunden,  cU  die  Eiemplaie  in  den  Fongi  rhf  nani  sehi  spärlich  sind. 

680.  C.  sareoldes  Fries  fFpicrisis  pag.  558). 

S;non.:  Tbelephon  sarcoidee  Fries  (Elenchus  I.  -pig.  ISS). 
"nielepfao»  cTueota  Peis.  (S;tiop8.  pag.  üTS). 
Thelephora  cruenta  /?.  roseo-rubia  Alb.  et  Bchnr,  (Conip.  pag.  2T7). 
F.  etwas  fleiscMg,    weich,   trocken  zuBammenfaUend ,    schlaff^ 
Anfangs  becherförmig,  dann  ausgebreitet,  im  Centrum  angeheftet, 
aussen  angedrückt  zottig;   Hymenium  dunkel  fleischroth,    in  der 
Mitte  höckerig,  trocken  verblassend,  rissig. 
An  abge&llenen  Birken&sten. 
Anfangs  durch  die  obersten  Rindenschichten  hervorbrechend,  kreisrund,  apater 
sich  ausbreitend  und  zusammenflieSBond, 

681.  C.  sallcfDum  Fries  (Epicrisis  pag.  558). 

Sjnon.:  Thelephora  Balidna  Friee  (SjstemaL  pag.  441). 
Thelephora  cruenta  a.  Albert  et  SchiF.  (1.  e.  pag.  277). 
Feziza  satcoides  Wahlb.  (Flora  lappon.  pag.  538). 
Eiaicc:  Thümen,  Mjcath.  114. 
F.  lederartig,  weich,  trocken,  starr,  dauernd  becherförmig,  im 
Centrum  angeheftet,  aussen  weiss  -  zottig;  Hymenium  glatt,  nackt 
bleibend  blutroth,  trocken  nicht  rissig.    Sporen  oblong,  gekrümmt, 
hyalin,  16 — 18  /u  lang,  4 — 6  fi  dick. 
An  Weiden-Zweigen. 

682.  C.  Boltvnll  Fries  (Epicrisis  pag.  558). 

F.  ausgebreitet,  mit  schmalem,  zurückgebogenen,  zottigen, 
weissen,  unterseits  braun  gezonten  Rande ;  Hymenium  sammetartig, 
rostbraun,  trocken  rissig. 

An  Eiischbaum-Rinde  (in  Baden  von  Eneiff  entdeckt). 

683.  0.  ctoItcds  Fries  (Epicrisis  pag.  557). 

Sjnon.:  Thelephora  erolvens  Fries  (Obwrr.  I.  pag.  154). 
F.  weich,  gerandet  oder  ausgebreitet-zurückgebogen,  unterseits 
von  weisslicbem  Filz  Sockig,  ohne  Zonen;  Hymenium  nackt,  kahl, 
etwas  runzlig,  braun,  später  Terblassend,  im  Trocknen  rissig-getheUt 
An  ghitten  Rinden  der  Laubbäume. 

Weniger  bekannte,  theils  zireifelhafte  Arten. 

684.  G.  Typhae  (Fers.). 

22* 


Dictzedby  Google 


340 

S;non.:  Äthelis  Typhae  Pen.  (UjimL  L  pag.  U). 
Cortidum  T}-plue  Fudiel  (Svmbol.  pag.  27). 

Eisicc:  Fackel,  Fungi  rhen.  189*,  Eabh.,  Herb.  mjeoL  411. 
F.  der  Lange  nach  ausgebreitet,  dünn,  Anfangs  kreisrund,  n-eiss 
lind  flockig,  ganz  kahl,  später  fast  mehlig,   lederfarbig.     Sporen 
oblong  bis  lanzettlich,  hyalin,  30  ft  lang,  8  fi  dick. 
An  Typha-  und  Carex-Halmen, 

C.  sclrplnant  (Tbüm.). 

S;non.;  Äthelia  scirinii&  ThOmen  (iD  Mjcotb.  15Ü5). 
Eisicc:  ThQmen,  Mycotb.  ia05. 

F.  der  Lange  nach  ausgebreitet,  häutig,  dünn,  Anfangs  mehr 
oder  weniger  kreisförmig,  später  unregelmässig,  weiss,  im  Alter 
gelblich,  kaum  flockig,  kahl,  im  Umfange  gleichartig. 

An  trocknen  Blättern  von  Scirpus  sUvaticus. 

C.  flimmans  Fries  (Summa  reg.  Sc.  pag.  334). 

Mycelium  bocbroth,  Hymenium  kahl,  braunroth. 

An  Laubhölzem. 

I^m.  Stcrenm  Fers.  (Observ.  L  pag.  35). 

F.  lederartig  oder  bolzig,  dauerhaft,  oft  gezont ;  Hymenium  unter- 
äcits,  lederig,  durch  eine  faserige  Zwischenschicht  von  dem  sterilen 
Theile  getrennt,  glatt,  unverändert  bleibend. 

a.  Resuptnata.  F.  krustenfömiig,  aufgewachsen,  von  unbestimmter 
(Jestalt,  ohne  deutlichen  Hut,  aber  später  wie  eine  dicke  Haut  «n- 
verwehrt  ablösbar.    Umfang  nicht  byssusartig. 

685.  8t.  cydotheHs  (Fers.). 

äynon.:  Tbolepbora  cyclotbeUB  Fers.  (Myco).  I.  pag.  149). 
Stereum  cyulotholis  Fries  (Epicriais  pag.  559). 
F.  weit  ausgebreitet,  lederartig,  starr,  angeheftet,  wellig,  runzlig, 
lue  und  da  blasig  aufgetrieben,  grau;  Hymenium  kahl,  nackt 
An  Stämmen  von  Juglans,  Ulmus  etc. 

686.  8t.  alnenm  Fries  (Epicrisls  pag.  553). 

SjnoD.:  Thelephoro  alnea  Fries  (Syatoms  I.  pag.  446). 

F.  weit  ausgebreitet,  lederartig,  fest,  beiderseits  kahl,  ungleich, 
blassgelb;  Hymenium  kahl,  bereift  Sporen  eiiSmiig-  oder  elliptisch- 
kuglig,  farblos,  5 — 6  n  lang,  3  /*  dick. 

An  faulenden  Alnus-Stämmen. 

687.  St  suveolens  Fries  (Epicrisis  pag.  553). 

SynoD.:  Thelephora  BaaTeoleoB  FrieB  (Elenchus  L  pag.  20ä). 
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F.  weit  ausgebreitet,  weich-kortartig,  glatt  und  eben,  weisslich; 
Hymenium  nackt,  ziemlich  kahl. 

An  Stämmen  von  PopuluB  dilatata. 

688.  8t.  ftdontimi  Fiies  (Epicrisis  pag.  553). 

Sjdoil:  Thetephora  odorata  Fries  (Syetema  I.  pag.  445). 

F.  weit  ausgebreitet,  korkartig,  dünn,  starr,  von  unbestimmtem 
TJmriss,  zusammenhängend,  fest  angeheftet,  Anfangs  weisslich,  später 
blass-Ieder&rbig ;  HTmeniiun  in  der  Jugend  sammethaarig,  später 
kahl  werdend. 

An  foulendem  Holz  der  Nadelbäume  in  Geblrgswäldem. 

b.  Apus.  F.  halbirt-hutförmig,  Anfangs  umgewendet,  dann 
meist  typisch  hut  -  oder  dachförmig  oder  mit  dem  Hinterende  au- 
gewachsen, lederartig,  gerandet. 

*  F.  stsTr;  Hjmenium  bereift,  einfach. 

689.  St.  rnfimi  Fries  (Epicrisis  pag.  553). 

Sjnon.:  Thelepho»  rufa  Fries  (Elenchns  I.  pag.  IST). 
Tbelephora  mfo-mai^ats  Fers.  (Mfcol.  I.  pag.  124). 
Äniicularia  dnerea  Sowerb.  (E^gl.  Fusgi  US.  3S8.  fig.  S). 
EiRicc:  lUbli.,  Fnngi  europ.  1407. 
F.  lederartig-knorpelig,  hervorbreeheud,  Anfangs  warzenförmig, 
dann  rundlich,  gerandet,  fuchsroth,  braunwerdend,  unterseits  kahl; 
Hymenium  grau-bereift,  im  Alter  blasig-höckerig. 
An  der  Binde  von  Tilia. 

690.  8t.  Plnl  Fries  (Epicrisis  pag.  553). 

Synon.:  Thelephora  Pinj  Pries  (Observ.  I.  pag.  154). 
Tbelephora  abietina  Tar.  pinea  Alb.  et  Scfaw.  (CoDsp.  pag.  27C). 
Eisicc:  Babh.,  Herb,  mycol.  3t3,  Rabb.,  Fungi  enrop.  2104. 
F.  lederartig -knorpeJig,  umgewendet,   sdiildförmig- angeheftet, 
etwas  gerandet,  unterseits  kahl,  blass,  später  blasig;  Hymenium  in 
der  Jagend  fleischferbig-röthlich,  im  Alter  sich  bräunend,  bereift. 

691.  St.  abletbmm  (Fers.). 

Sjaon. :  Thelephora  abietina  Pen.  (Sjnops.  pag.  973). 
Thelephora  ferruginosa  Scbrad.  (Sjhcü.  pag.  1S4). 
Stoieuro  abietinnm  Fries  (Obserr.  11.  pag.  274). 
Essicc:  ThOmeD,  Mycoth.  1107. 
P.  korkig-lederartig,  starr,  mit  ausgebreitetem,  verflachten,  unter- 
seits fast  filzigen  Hut,  rostbraun,  im  Umfange  scharf  umgrenzt; 
Hymenium    sammetartig  -  bereift,    dunkelrostbraun,     später    ver- 
blassend. 

An  altem  Tannenholze. 
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69S.  St.  ratrosam  Fers,  (Dispos.  pag.  30). 

äynoD.:  Tbelephora  rugoss  Fers.  (Sjnops.  pag.  569). 
Stereum  Corjli  Pers.  (Obseir.  L  p»g.  35). 
Thelephora  corylea  Pere.  (Sjnopg.  pag.  569). 
Thelephota  Banguinolenta  Sommf.  (Flora  lapp.  pag.  261). 

Exsicc:  Fuctel,  Fungi  rhen.  1520,  Babh.,  Herb.  mycoL  503,  Babh., 

Fungi  europ.  837,  Thümen,  Fungi  anstr.  831,  ThüniOT,  Mycoth.  10U7, 

Schveiz.  Er}7tog.  133. 

F.  korfcartig,  starr,  runzlig,  mit  ausgebreitetem,  kurz  zurück- 

gebogenen  Hute,  der  stumpf  gerandet,  im  Alter  kahl,  kastanienbraun 

gefärbt  ist;  Hymenium  rauh,  bereift,  gerieben  fast  blutroth.    Sporen 

oblong,  gerade,  12  /t  lang,  4  ju  dick,  hyalin. 

An  Stammen  Terschiedener  Laubbäume,  besonders  von  Corylus, 
Carpinus,  Alnus  etc. 

Ter&nderlich  in  Gestalt  nnd  Farbe;  das  Ufinemum  |kommt  auch  gelblich 
lind  graablaidicb  vor. 
"F.  holzig,  auBdauemd,  kaam  zutückgebogen.abeigeiandet: 
HjmeDiuni  zasammenfliessend,  geBchichtot,  Anfangs  bereift. 

693.  St  fimstahKiun  Fries  (EpicrisLs  pag.  552). 

Sjnon.:  llielephoia  frnatulata  Fers.  (Synopa.  pag.  57'). 
Thelephora  einuans  Pers.  (MjcoL  I.  pag.  126). 

E^tsicc:  Fackel,  Fungi  rhen.  1317,  Thümen,  Mycoth.  308. 
F.  bolzig,  höckerig,  gedrängt  und  gleichsam  zusammeuiliesseiid, 
daher  felderig-rissig  erscheinend,  Unterseite  und  im  Umfange  tahl, 
undeutlich  gerandet,  braunschwarz;  Hymenium  gewölbt,  zimmet- 
farbig,  verblaasend,  bereift.  Sporen  sehr  klein,  verkehrt  -  eiförmig, 
hyalin,  4—5  lang,  3 — 4  fi  dick. 

Auf  hartem  Holze,  besonders  von  Quercus. 

694.  8t  areolfttnm  Fries  (Epicrisis  pag.  552). 

Synon.:  Thelephora  areolata  Fries  (Menchns  L  pag.  ItPO). 
F.  bolzig,  aasgebreitet,    mit  zurückgekrümmtem,   verdickten 
Rande,  der  zweifarbig,  der  voijährige  kastanienbraun,  der  dieqährige 
grau  bereift  ist;  Hymenium  glatt,  flach,  grau  bereift. 
An  Taxus-Stämmen. 
"'Hymenium  einfach,  schwach  bontig  oder  sammethaarig. 

695.  8t  discUenne  (DC). 

Synon.:  Thelephora  djadfonma  DC.  (Flore  fran^.  VI.  pag.  31). 
StOTenm  disciTonne  Friea  (Epicrisis  pag.  G51). 
Eiaicc:  Fackel,  Fungi  rhen.  1316. 
F.  fast  lederartig,  weiss,   Hut  umgewendet,  von  bestimmter 
Gestalt,  scbeibenibrmig,  im  Umfange  dünn,  frei,  nackt  und  gerandet; 
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Hymenium  ungleich,  sammethaarig.    Sporen  kugüg,  16  (i  im  Durch- 
messer, oder  eiförmig,  18  ^  lang,  14  /t  dick,  hyalin. 
An  liegenden,  faulenden  Eichenstämmen. 

6d6.  St  CbaUletli  (Fers.). 

Synon.:  Tbelephora  Chailletü  Fers.  (Mycol.  L  pag.  125). 
Stereoni  Chailletü  Fri«8  (EpicriaU  pag.  &SI)- 
F.  lederartig,  ziemlich  dünn,  blass-rostbraun ;  Hut  ausgebreitet, 
von  bestimmter  Gestalt,  im  Umfange  dünn,  gleichfarbig,  flaumig, 
.später  frei,  fast  gerandet;  Hymenium  Anfongs  flaumig,  dann  kahl. 
An  Taxus-Stämmen. 

697.  8t  iTellannm  Fries  (Epicrisis  pag.  551). 

SjDOD.:  Thelei^ora  aveUaiia  Fries  (^gteina  I.  pag.  442). 
Theleplioia  juratonsis  Psra.  (Mjcol.  L  pag,  125), 
V.  lederartig,  dauerhaft,  ausgebreitet,  stumpf  gerandet,  frei,  kurz 
zuFÜckgebogen,  kastanienbraun,  zottig;  Hymenium  glatt,  Anfangs 
sammethaarig  bereift,  dann  kahl  werdend ,  blass-rostbraun,  mitunter 
blutroth. 
An  Stämmen  von  Corylus,  Fagus  etc. 

698.  8t  striatwn  (Schrad.). 

Synon.:  Tbelephora  striata  Schrad.  (Bpici).  pag.  168). 
Tbelephon  crispata  Ten.  (Sjnope.  pag.  56S). 
Stereum  striatnm  Fries  (EpicriB.  pag.  ä6t). 
F.  lederartig,  ausgebreitet -umgebogen,  wellig,  runzlig -streifig, 
«twas  filzig,  dunkel  rostbraun,   innen  blasser;    Hymeniiun  grau- 
-neisslich,  glatt,  flatunig. 
An  Nadelholz-Stämmen. 

699.  St  eroeatiut  Fries  (Epicris.  pag.  550). 

Synon.:  Thelephora  crocata  Fries  (dench.  I.  pag.  173). 
Thelephora  Cerasi  Fers.  (H;col.  eui«p.  I.  pag.  123). 
F.  lederartig,  fest,    blass- rostroth,  ausgebreitet,  mit  dünnem, 
ringsum  schmal  umgebogenen,  flaumigen  Bande;  innen  safrangelb; 
Hymenium  blass,  von  sparsamen,  rostbraunen  Borsten  punctirt. 
An  Laubholzatämmen. 

700.  8t  tabadnnm  (Sowerb.). 

SjnoD.:  Äuricularia  tabacina  Sowerb.  (Engl  Fungi  taf.  35). 
Aoricularia  nicotiMia  Bolton  (Fungowea  taf.  114). 
Thdephora  variegata  Schradsr  (Spidl.  pag.  1S5). 
Thelephora  rermginea  Fers.  (Synops.  pag.  SG9). 
Thelephora  t«baciaa  Fries  (BTstem.  L  pag.  4ST). 
8t«reani  tabadDum  Fries  (Epieriais  pag.  550). 
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Exsicc.:  Fuckel,   Fungi  rhen.    1318,  Rabh.,  Fuigi  europ.    Hin 
Thümeu,  Fungi  austi.  1211,  Tbfimeii,  U;coUi.  211. 
F.  lederartig,  dünn,  scMafl^  ausgebreitet  und  zurückgeschlagen, 
scidenhaarig,  später  kahl,  fast  rostbraun,  Rand  und  Zwischenschicht: 
goldgelb;  Hymenium  blasser,  borstig-flaumig.    Sporen  sehr  klein, 
eiförmig,  hyalin,  3 — 5  ft  laug,  1  (i  dick. 
An  Aesten,  besonders  der  Haselnuss. 

701.  8t.  rablglBOSmii  (Dicks). 

SjDon.:  Helvella  rubigiooKa  Dicka.  (Plant  crjpt  brit  I.  p»g.  20. 
sec.  Fere.!) 

Tbelephora  rubiginoaa  Scllrad.  (SjncU.  pag.  185). 
Steieum  rubiginoeom  Friw  (Epicria.  pag.  6S0). 

Exsicc:  Fuckel,  Fungi  ihen.  1319,  Kunze,  Pon^  ael.  203,  Rabfa., 
Herb,  mycol.  212. 

F.  lederartig -starr,  ausgebreitet- zurückgebogen ,  fast  büschelig, 
sammethaarig,  rostfarbig,  spater  kahl,  kastanienbraun;  Mittelschicht 
gelbbraun ;  Hymenium  rostbraun ,  borstig  -  sammetartig.  Sporen 
cyiindrisch,  gekrümmt,  5 — 6  ft  lang. 

An  hartem  Holze,  Zweigen,  besonders  von  Quercus,  Fagus  etc. 
"••  Hymenium  kahl. 

702.  8t.  ftrm^eam  (Bull.). 

Sf  non.:  Auiicnlaria  fermgiaea  BulL  (Charapign.  pag.  281.  t.  376). 
Steieum  ferruginenm  Fries  (Epioria.  pag.  550). 
F.  lederartig -starr,  dünn,  zäh,  dunkel -rostbraun ,  ausgebreitet 
und  zurückgekrümmt,  dicht  concentrisch  gefurcht,  Anfangs  zotfig, 
später  kahl ;  Hymenium  nackt,  glatt,  kahl. 
An  Kiefernholz. 

Httte  kbin  und  dünn,  gewöhnlich  dachziegelformig  übereinander,  wellig,  aber 
stnrr  und  zäh;  mittlere  Schicht  gleichfarbig. 

703.  8t.  btooler  (Fers.). 

Synon.:  Theiephora  bicolor  Fers.  (Synopa.  pag.  56S). 
Tbelephora  fuaca  Schrad.  (Spicil.  pag.  184). 
Stereum  bicolor  Fries  (Epicria.  pag.  349). 
Exsicc:  Thbmen,  Hycoth.  1704. 
F.  fast  häutig,  weich,  muschelförmig-zurückgebogen,  ohne  Zonen, 
Anfangs  zottig,  dann  kahl  werdend,  kastanienbraun;  Hymenium 
düon,  kahl,  weiss. 

An  Baiunstämmen,  besonders  von  Nadelhölzern. 

704.  St  coorhatnm  Fries  (Epicrisis  pag.  549). 

Synon.:  Theiephora  conchate  Fries  (System.  I.  pag.  438). 
F.  lederartig,  dünn,  muschellonnig-zurückgebogen,  runzlig,  fast 
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kahl,  etwas  kraus,  schmuziggelblicb;  Hymenium  kahl,  glatt,  nackt^ 
saftlos,  braun,  bei  Druck  unverändert. 
An  Taunen-Rinde. 

705.  8t.  sanrnlnolentnm  (Alb.  et  Schw.). 

Synon.:  Tbelephora  gangninolenta  Alb,  et  Schw.  (Conspect.  p.  2T4). 
Thelephora  hinata  ß.  Pers.  (Synops.  pag.  370). 
Tbelephora  eeiicea  ß.  Pen.  (Hjcol.  I.  pag.  IIT). 
Storouoi  sanguinolentum  Fries  (Epicriaia  pag.  549). 

£iBicc.:Fiickel,  FuDgirlien.  2S9j,Babh.,  Fungi  europ.  210,  Thamea 
Fnngi  austr.  330. 
F.  lederartig,  dünn,  ausgebreitet  und  zurückgekrUmmt,  ange- 
drUckt'Seidenbaarig,  etwas  streifig,  blass,  mit  scharfem,  weissen 
Kande;  Hymenium  glatt,  kahl,  grau-braun,  bei  Berührung  blutroth 
werdend;  schwach  bereift,  Sporen  cylindrisch,  hyalin,  8  —  10 /i 
lang,  3  n  dick. 

An  Stammen  und  Aesten  der  Nadelhölzer. 

706.  St  spadtcemn  (Pers.). 

SjnDD.:  Thelephora  spadicea  Pers.  (Sj-nops.  pag.  566). 
Tbelephora  nibiginosa  Nees  (Syatera.  Dg.  252). 
Steream  spadicenm  Fries  (Epicris.  pag.  549). 
EiBicc:  ThAinen,  Fnngi  austr  921. 
P.  lederartig,  ausgebreitet^-zurückgekrümmt,  zottig,  fast  rostfarbig,. 
mit  weissem,  stumpfen  Rande;  Hymenium  glatt,  braun,  im  frischen 
Zustande  dorch  Druck  blutroth  werdend.     Mittelschicht  weiss. 
An  Stämmen  der  Eichen,  Erlen,  Birken  etc. 

707.  St.  birsatun  (Willd.). 

8;non.:  Th^ephora  hinuU  Willd.  (Prodrom,  pag,  397). 
Auricularia  reSexa  Ball.  (Herbier  Uf.  483  sec.  Pers.!) 
Tbelephora  papjracea  Flora  dan,  (taf.  1199). 
Steream  bireutum  Pers.  (Observ.  II.  pag.  90). 
Anricalaria  aDTanliaca  Schum.  (Eouraer.  IL  pag.  39S). 

Eiaicc:  Fackel,  Fungi  rheo.  1S21,  Bad.  Krrpt  932,  Rahk,  Herb, 
mjcol.  211,  Eabh.,  Fungi  europ.  1J09,  1609,  1806,  Thümen,  Fungi 
austr.  10,  332,  821,  Schweiz.  Krrptog.  219. 
F.  lederartig,  steif,  ausgebreitet  und  umgebogen,  striegelig-rauh- 
haarig, etwas  gezont,  blass,  mit  stumpfem,  gelblichen  Bande;  Hy- 
menium glatt,  kahl,  nackt,  saftlos,  meist  gelblich  geiarbt,  doch  in 
der  Farbe  sehr  variirend.    Sporen  kuglig,  sehr  klein. 
An  alten  Laubholz-Stammen. 

708.  St  pvrpnreiiin  Pers.  (Dispos.  pag.  30). 

Bjnon. :  Auricularia  perristens  Sowerb.  (Engl.  Fnngi  taf.  38S.  fig,  l). 
Tbelephora  purpnr«a  ächum.  (Enutn.  II.  pag.  3BS). 


Dictzedby  Google 


346 

Eieicc:  Fackel,  Fungi  rhon.  1332,  Babb.,  Ueib.  mycoL  504, 
ThOmen,  FuDgi  austr.  S30,  920. 
F.  weich,  lederartig,  ausgebreitet -umgebogen,  fast  dachziegel- 
formig,  gezont,  zottig-filzig,  blase  oder  weissüch;  Hymeaium  nackt, 
glatt,  kahl,  purpurroth.  Sporen  oblong  oder  Terkebrt-eübnnig,  am 
Seheitel  stumpf,  am  Gnmde  schief  zugespitzt,  fiirblos,  8  ft  lang, 
4  fi  dick. 

Au  Laubbölzera. 

709.  St.  ochroleacnm  Fries  (Hymenomyc.  pag.  639). 

Synon.:  Corticium  ochroleucam  Fries  (Epicris.  pag.  65T). 
F.  lederartig-häutig,  frei,  ausgebreitet,  schlaff,  aeidenhaarig,  ge- 
aont,  aschgrau ;  Hymenium  glatt,  kahl,  gelblich  oder  grau. 
An  Laubholz-Stämmen. 

UoauBgebildeto,  Bterile  Form,  die  vielleicht  zu  einer  andera 
BchoD  beichriebeoen  Art  gehört 

St  acerinnm  (Fers.). 

SyDon.:  Corticium  acerinmn  Pen.  (Obsarr.  L  pag.  97). 
Thelephora  acerina  Fers.  (SjDops.  pag.  581). 

Eiaicc:  Th[imeD,  Fungi  anstt.  327,  TbUmen,  Mjcoth.  711. 
F.  krustenförmig-angewachsen,  kahl,  weiss. 
An  der  Rinde  von  Acer  campestre. 

UV.  Ttaelephor«  Ehrh.  (Plantae  crypt.  No.  17S). 

F.  TOu  lederartiger,  durchweg  gleichförmiger  Substanz,  ohne 
Mittelschicht,  von  sehr  Terschiedener  Gestalt  (hnt-,  keulm-,  krusten- 
formig),  erdbewohnend.  Hymenium  unterseits  oder  fdlseitig,  mit 
dem  eigentlichen  Frachtkörper  unmittelbar  zusammenhängend  iind 
von  gleicher  Beschaffenheit,  glatt  oder  gerippt 

*  F.  umgenendet  (Hymenium  nach  oben,  resp.  aaaseii  gewen- 
det), meiet  verBuhiedene  Gegenstände  iDCTDatiieod,  daher  von 
verschiedener  Gestalt 

710.  Th.  cacsia  Fers.  (Synops.  pag.  579). 

Synon.-.  Corticium  caesiara  Pera.  (Observ.  L  pag.  15). 
F.  ausgebreitet,  von  bestimmtem  TJmriss,  weich,  zusammen- 
hängend, blaugrau,  mit  glattem,  borstigen  Hymenium. 
Auf  steriler  Heide-Erde. 

711.  Tk,  crutacea  Schum.  (Knum.  II.  pag.  399). 

Exsicc:  If'uclcel,  Fungi  rhon.  1323. 
F.  weit  ausgebreitet,  fast  fleischig,  wellig-höckerig,  braun-umbra- 
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farbig,  im  TJm&nge  gleichartig,  weissflockig;   Hymenium  warzig, 
borstig.    Sporen  kuglig,  rauh,  braun,  8 — 10  ft  im  SurclmiesseT. 
Auf  nackter  Erde. 

712.  Th,  seiMcea  Pers.  (Synops.  pag.  577). 

Sjnon.:  Meriam»  Berratum  Pers.  (Comment.  pag.  106.  taf.  IV.  fig.  4). 
Corticium  inoruettuis  Pers.  (Obsen.  I.  pag.  39). 
Thelephora  incniBtanB  Pers.  (Synops.  pag.  57"). 
Exsicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1324. 
F.  ausgebreitet,  fleischig-wachsartig,  dauerhaft,  verscliiedenartig 
geformt,  oft  höckerig  oder  stalactitenförmig,  je  nach  der  Gestalt  der 
von   ihm   incrustirteu  Körper;   weissUch;    Hymenium  zusammen- 
fallend, flockig-bereift. 

In  Nadelwäldern  Gras,  Moos,  Aestchen  u.  s.  w.  überziehend. 

713.  Th.  fiistidlosa  {Pers.). 

Synon.:  Meiiama  faatidioBuiti  Pers.  (C«mment  pag.  UT). 
Thelephora  faatjdiosa  Fries  (SyBt«ina  L  pag.  435). 
F.  ausgebleitet,  weich,  gestaltlos- incnistirend ,  weiss,  in  flache 
Aeste  getheilt;  Hymenium  unterseits,  warzig,  röthlich-braun. 
In  schattigen  Buchenwäldern. 
Wtunter  fast  fussgroBs,  von  ekelhaftem  Geruch. 

714.  Tb.  spiflüosa  Fries  (System.  I.  pag.  434). 

Synon.:  Meriama  pemdUaturn  Pers,  {Comment.  pag.  96). 
Ueriama  cristatiim  ß.  Alh.  et  Schw.  (Conspect.  pag.  234). 
Thelephora  penidllata  Friea  (Elenchna  I.  pag.  168). 
£xBicc.:  Kunze,  Fungi  sei.  660. 
F.  ausgebreitet,  flockig -fleischig,  incrustirend ,  verschieden  ge- 
staltet, purpurbraun,  im  Umfange  in  einzelne  ährchenartige  Aeetchen 
getheilt,  deren  Spitzen  pinselförmig  zerschhtzt,  weisslich  gelarbt  sind. 
Auf  dem  Boden  in  feuchten  Nadelwählem,  Gräser,  Stengel,  Nadeln 
u.  dgl.  incrustirend,  oft  auch  rosettig-strahlige  AusbreituDgen  bildend. 

715.  Th,  cristata  (Pers.). 

Synon.:  Merisma  criatahun  Pers.  (Comment  pag.  96). 
Ciavaria  ladniata  BdIL  (Champign.  pag.  208.  taf.  415.  %.  1). 
Thelefjioni  rristata  Fries  (System.  I.  pag.  434). 
F.  incrustirend,  ziemlich  zäh,  blass,  in  eine  Anzahl  aufsteigende 
Aeste  oder  Lappen  getheilt,  deren  Spitzen  pfriemen-  oder  fransen- 
ßnnig  sind ;  Hymenium  warzig. 

Am  Boden  der  Wälder,  besonders  von  Fagus,  verschiedenartige 
Gegenstände  überziehend. 

**  F.  hntfdrmig-balbirt,  horizontal,  fast  sitzend  oder 
ausgebreitet-zurQckgebogen. 
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716.  Tb.  monisslnn  Pors.  (Synops.-pag.  572). 

¥.  weich,  fleischig,  iucrustireiid,  au8g:ebreitet-ziirückgekTÜiiinitr 
gelappt,  schwach  filzig,  weisslich;  Hymenium  untereeits,  kahl,  glatt» 
braun  roth. 

Auf  dem  Boden,  Aeste,  Blätter  u.  dgl.  überziehend. 

717.  Th.  biennlB  Fries  (System.  I.  pag.  449). 

Synon.:  Auricnlaria  PhjIIactem  BnU.   (Champ.  pag., 286,  taf.  430). 
Thelephora  PhjUacteriB  DC.  (Flore  fran?.  II.  pag.  106). 
Thelepbora  fnaco-cinerea  PerB.  (Hjcolog.  I.  pag.  114). 

F.  weich -lederartig,  weit  und  breit  incrustirend,  grau-braun,, 
später  schmal  umgebogen,  filzig,  im  Umfange  ge&anst;  Hymenium 
kahl,  schwach  borstig,  mit  gefaltetem  Grunde. 

Am  Boden,  Stämme  und  selbst  Steine  incrustirend. 

718.  Th.  bclilata  Fers.  (Synops.  pag.  567). 

Synon.;  Stereum  laciniatum  Pers.  (Observat.  I.  pag.  36). 
Hchells  carj'ophjltea  Bolt.  (FuDg.  taf.  173). 
Äuricularia  carfophjllea  Soir.  (Engl.  Fnngi  taf.  219). 
Thelephoro  meaentenfonnis  Hora  Danica  (taf.  It9S). 
Thelephora  iut^bacea  Fries  (Systema  L  pag.  431). 

Exaicc:  Fackel,  Fungi  rhon.  1325,  Rabb.,  Herb.  mycoL  129,  Babk, 
Fiingi  europ.  311,  ThUmea,  Fungi  austr.  T21,  Schweiz.  Kryptog.  433. 
¥.  weich -lederartig,  meist  incrustirend,  dunkel -rostbraun,  fast 
dachziegeliörmig,  ausgebreitet-zurückgebogen ,  faserig -schuppig,  am 
Kande  zerschlitzt,  fast  kraus,  Anfangs  weisslich ;  Hymenium  unter- 
seits,  warzig,  flockig.  Sporen  ecHg-kugUg  oder  höckerig,  braun, 
8  ju  im  Durchmesser. 

An  Stämmen  und  auf  dem  Boden,  besonders  in  Kadelwüldem. 

719.  Th.  terrestrlH  Ehrh.  (Plant.  Crypt.  No.  178). 

Synon.;  Agaricus trJBtis Batech (EtonchaB Contin. T.  pag.  165. flg.  121). 
Auricnlaria  catyofdiyllea  Bull,  (Champign.  pag.  264.  taf.  268). 
Thelephora  mesenteriformiB  Willd.  (FI.  berol.  pag.  397). 

Eiaicc:  Puckel,  Fungi  rhen.  1326,  Rabh.,  Herb,  mycoL  130,  Babh., 

Fun^  enrop.  23  06. 

F.  rasig,  weidi,  braun,  im  Alter  schwärzlich,  dachzi^liormig, 

flach,  striegelig-faserig,  ohne  Zonen ,  in  einen  seitenstandigen  kurzen 

stielartigen  Fortsatz  verschmälert,  am  Rande  gleichartig ;  Hymenium 

unterseits,  straUig-nuizlig. 

Am  Boden  und  an  Stammen. 

720.  Th.  IntybBC«!!  Fers.  (Synops.  pag.  567). 

Exaicc:  FucltM,  Fungi  rhen.  2394,  Kunze,  Fungi  seL  204,  Rabb.. 
Fungi  enrop.  410  am.  Fuckel! 
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F.  r&si^,  weich,  Au&ngs  weisslich,  dann  röthlich  -  rostfarben, 
«ndlich  braim,  mit  seitlichen,  zusammenwachsenden  Stielen;  Hüte 
dachziegeliSrmig,  faserig,  am  Bande  erweitert,  Anfangs  weiss-faserig, 
später  ganz,  gleichfarbig;  Hymenium  imterseits,  warzig,  achwach 
flockig. 

In  laubw^dern  an  der  Krde. 

***  F.  aufrecht,  oDgetbeilt  oder  mehr  oder  ireniger 
atr&nchartig  verästelt 

721.  Th.  coDtorta  Karsten  (in  Not.  Soc.  Fennia  X.  pag.  368). 

F.  aus  stielförmigem  Grunde  reich  verzweigt,  aufrecht,  blass- 
rostbraun, dicht  weiss  bereift;  Aeste  zusammengedrückt,  glatt,  nach 
oben  erweitert,  handfbrraig,  weiss.  Sporen  verlängert-oblong,  glatt, 
farblos,  14—18  /i  lang,  5—6  [t  dick. 

In  Nadelwäldern.    (Nach  Sauter  bei  Salzburg). 

7i2.  Th.  palmata  (Scop.). 

SjnOD.:  Clavftria  palmata  Scop.  (Flora  carn.  II,  pag.  483). 
MeriBina  foetidnm  Fers.  (ConimeDt.  pag.  92). 
CUvaria  tomentMa  Lam.  (Encycl.  bot.  U.  pag.  38). 
MeriBma  palniatiun  Fers.  (Hvcolog.  I.  pag.  157). 
Thelephora  palmata  IfVies  (System.  I.  pag.  432). 

Essicc:  Fuckel,  Fang!  rhen.  I32T,  Bad.  &yptog.  57,  Kunze,  Fungi 
sei.  303,  EabL.,  Herb,  nivtiol.  131,  Eahh.,  Fuogi  europ.  119,  411,  ei3, 
Bchweiz.  Krvptog.  20. 
y.  weich -lederartig,  aufrecht,  reich  verzweigt,  flaumig,  braun- 
roth,  mit  ein&cher  stieliormiger  Basis;  Aeste  verbreitert,  glatt,  fast 
büschelig,  bandförmig  getheilt,  an  den  Spitzen  weisslich  gefranst 
Sporen  fast  kuglig,  bräunlich,  höckerig,  8 — 12  /t  im  Durchmesser. 
An  feuchten  SteUen  der  Nadelwälder. 
Von  höchst  ekelbaftem  Geruch. 

723.  Th.  «bnilarls  Fries  (System.  I.  pag.  433). 

SvDOn.:  MerUma  clavnlare  Friee  (Observ.  I.  pag.  156). 

F.  weich -lederartig,  unregelmässig -verzweigt,  braunroth,  mit 
stieimnden,  verjüngten,  glatten,  leicht  bereiften  Aesten,  deren  Spitzen 
flaumig,  weisslich,  zugespitzt  sind;  Stiel  fast  knollig. 

An  der  Erde  in  Nadelwäldern. 

Von  den  Terwanitten  durch  die  klei Deren ,  zarteren,  geruchlosen  F.  unter- 
schieden. 

724.  Tb.  coraUoides  Fries  (System.  I.  pag.  432). 

Synon.-.  ClaTSria  coriacea  BulL  (Champ.  pag.  198.  taf.  452.  fig.  2). 
Herisma  umbrinom  Fers.  (Coninieitl  pag.  94). 
Merisma  coralloidenm  Fers.  (HycoL  L  pag.  139). 


Dictzedby  Google 


350 

F.  aufrecht,  welch -lederartig,  aas  rasiger  Basis  koraUeaartig- 
verzweigt;  Aeste  aufrecht,  gedrängt,  nach  oben  verdickt,  etwas  zu- 
sammeDgedrlickt,  gestreift,  die  äusseren  stufenweise  kleiner,  an  der 
Spitze  gezähot-ge&anst. 

Auf  der  Erde. 

725.  Tb.  anthocephala  (Bull.). 

S;non.:  Ciavaria  anthocephala  BuU.  (Champign.  pag.  197.  taf.'4!>2. 
fig.  1). 

Heriama  foetidum  ß.  Fwb.  (Sjnope.  pag.  &S4). 
Thelepbora  snUiocephaU  Fries  (System.  L  pag.  433). 
Thelephora  digitata  Fries  (Epicrisis  pag.  537). 
F.  weich-lederartig,  flaumig,  mit  gleicbtUckem  zottigen  Stiel,  ia 
nach  oben  erweiterte  und  gefranste  Lappen  getheilt,  deren  Fndeo. 
welsslich  gezähnt  oder   in    unregelmässige,  verästelte,   aufrechte- 
Zweige  getheilt  sind,  blass  rostfarbig,  braun  werdend ;  Hymenium  glatt- 
In  Wäldern. 

726.  Tb.  cai70pbfllea  (Schaeff ). 

Synon.:  Elvela  carjojbyllea  Schaeff.  (locm.  pag.  116.  taf.  325). 
Craterella  ambigna  Fers.  (Conunoit  pag.  12S). 
lIielephoTa  caiyophfllea  Pen.  (Sjnops.  pag.  565). 

Eisicc:  Fuckel,  Fongi  riien.  1329,  Babh.,  Fnngi  eorop.  22. 
F.  fast  lederartig,  niedergedrückt,  faserig-zerschlitzt,  braunroth : 
Eand  bald  eingeschnitten,  bald  in  wenige,  lineale  Aeste  getheilt: 
Stiel  kurz;  Hymenium  fast  glatt,  kahl.    Sporen  kuglig,  höckerig, 
braun,  ca.  8  /t  im  Durchmesser. 

Auf  begraster  Erde  unter  Gesträuch  und  Bäumen. 

727.  Tb.  ndUU  (Holmsk.). 

SjnoD. :  Herulius  radiatus  Uolmeb.  (Otia  II.  pag.  29). 
Thelepbora  radiata  Flora  danica  (taf.  469.  fig.  1). 
Exsicc.:  Babh.,  Fungi  eorop.  409. 
F.  weich-lederartig,  trichterförmig,  ganz,  aus  dem  Rostfarbigen 
braun,  etwas  gebändert,  anf  der  Innenfläche  kleinböckerig,  schuppige 
im  Uebrigen  strahlig-gestreifl ,  mit  kurzem,  centralen  Stiel;  Hyme- 
nium gestreift,  schwach  bereift,  gleichfarbig. 
An  der  Erde  in  Nadelwäldern. 

728.  Tb.  andalita  (Fers.). 

Sjaon.:  MeniUus  undolatas  Fers.  (Syoops.  pag.  492). 
?ElveU  floriformis  Scbaeff.  (Icon.  Uf.  37S), 
HelTeUa  crispa  BuU.  (Champign.  taf.  46G.  fig.  I). 
Craterella  criapa  Fers.  (Obserr.  I.  pag.  80). 
Menilius  crispns  Fers.  (Icon.  et  descr.  taf.  S.  fig.  '%). 
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Cantbsrellus  ondolKtas  Fries  (Syatanift  L  pt^.  321). 
Thelephora  ondulatA  Fries  (Elencbua  L  pag.  164). 
CantharoUus  Sinbriatus  Wetmu.  (BjlL  II.  psg.  99). 
F.  häutig -lederartig,  niedei^gedrückt ,  glatt,  kahl,  mit  ganzem^ 
■welligen  Bande,  blass;  Stiel  kurz,  zottig;  Hymenium  gerippt,  borstig. 
Sporen  elliptisch,  4—5  ft  lang,  2 — 2,5  ju  dick. 
Auf  sterilem  Boden. 

729.  Th.  palllda  Fers.  (Synops.  pag.  565). 

Sjnon.:  Croterella  pallids  Fera.  (Ic«tiea«t  descript.  I.  pag.  5.  taf.  1. 
fig.  5). 
Thelephora  pannosa  b.  Friee  (Systeraa  I.  pag.  430). 

EiBicc:  Fnckel,  Fangi  rhan.  1328,  Bad.  Kryptog.  653,  Kabh.,  Fungi 

enrop.  1805. 

F.  rasig,  korkjg-lederartig,  trichterförmig,  ganz,  schuppig,  blass 

röthlich,  mit  sehr  kurzem,  am  Grunde  zottigea  Stiel;  Hymenium 

gerippt,  borstig,  blass.    Sporen  unr^elmässig-kuglig  oder  eiförmig, 

hyalin,  8  ft  Diam. 

Auf  der  Erde  in  Buchenwäldern. 

730.  Th.  muHlzoData  Berk.  et  Bf.  (Notic.  of  Brit.  Fungi 
No.  1028). 

F.  trichterförmig,  aus  vielfachen  verschiedenen  Lappen  und 
Stielen,  welche  mit  einander  verfliessen,  entstanden,  oberseits  lebhaft 
fleischroth ,  vielzonig,  am  Rande  gelappt ,  gekerbt ;  Hymenium 
schwach  gerippt,  kahl,  blasser. 

In  Buchenwäldern  dichte  Rasen  bildend. 

IiT.  Crmterellns  Fers.  (Mycologia  II.  pag.  4). 

F.  fleischig  oder  häutig,  meist  trichter-  oder  trompetenförmig", 
seltner  kreisel-  oder  keulenförmig,  gestielt.  Hymenium  unterseits^ 
zuBammenhängend,  kahl,  glatt,  runzlig  oder  gerippt 

•Unförmliche  Arten,  mit  fleischigem  Hut  and  Stiel. 

731.  C,  ptstlllarlg  Fries  (Epicrisis  pag.  534). 

F.  schwammig -fleischig,  kreisel-keulenförmig,  oben  abgestutzt,, 
schwach  convex,  runzlig-kraus,  gelb,  auf  der  unteren,  fertilen  Seite- 
dunkler,  glatt. 

In  Nadelwäldern  auf  der  Erde. 

732.  C.  cbnttns  (Fers.). 

SjDon.:  Mernlias  clavatnH  Pera.  (Obaerv.  I.  pag.  21). 
Elvelft  camea  et  pnrpDiascena  Schaeff.  (Iconea  taf.  164,  2?6). 
Clararia  elvelloidea  Wulf,  (in  Jacq.,  Collect  IL  pag.  99). 
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Clavuia  truncata  Scbmidel  (IconsB  IL  taf.  6i)). 
Cantharellns  elav&tiiB  Fries  (Sjsteroa  L  pag.  Sti). 
CraterelluE  claTstus  Friea  (Eptcrisis  pag.  S9S). 

Gisicc:  Fuckel,  Fungi  rheu.  2489,  Tbümes,  Mjcotb.  tSO'i. 
F.  fleischig,  kreiseUonnig,  gestutzt  oder  uiedei^drückt,  gebogen, 
raiüi,  blass- gelblich,  in  einen  oft  kurzen,  festen  Stiel  Terläagert; 
Hymenium  später  runzlig,  Anfangs  purpurforbig,  dann  sich  ver- 
färbend, von  den  Sporen  bereift 

In  Wäldern,  besonders  Nadelwäldern. 

Die  Farbe  des  Hymemunie  ist  seht  veränderlich ;  sie  wird  im  Alter  bald 
liaatanieo-.  bald  rost-  oder  umbrabratm,  oder  sie  ist  fleischroth  oder  violett  etc. 
"F.  trichterförmig,  mit  vollem  StioL 

733.  C.  pasUlos  Fries  (Epicrisis  pag.  533). 

Svnou. :  Merulius  pusillus  Fries  lObserv.  C  pag.  234). 
Cflntharelliis  pusillüfl  IViea  (Systema  I.  pag.  321)- 
C&nthareUuH  Eunthu  Chevall.' (Flore  de  Paria  taf.  7.  tig.  b). 

Eisicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1330. 

F.  fleischig,  eben,  zottig,  ebenso  wie  der  graue,  etwas  zusammen- 
gedrückte Stiel  voll;  Hymenium  glatt,  bläulich-grau,  bereift,  später 
runzlig.    Sporen  eiförmig,  10  /i  lang,  6  /t  dick. 

Auf  nackter  Erde,  besonders  in  Buchenwäldern. 

Einzeln  wttrhsend,  etira  2'/^ — 3  Centim.  hoch;  Stiel  i'-S  Millim.  dick,  Hut 
1—1'li  Centim.  breit,  asciigrau. 

734.  C.  crtspns  (Sowerb.). 

Synon.:  Helvella  crispa  Sowerb,  (Engl.  Fungi  taf.  ^^). 
Crater^as  criapus  Fries  (Epicriais  pag.  533). 
Eisicc:  Thümen,  Fungi  auatr.  719. 
F.  fleischig-häutig,  kraus,  Anfangs  nissfarbig,   dann  braun; 
Stiel  am  Grunde  voll,  ebenso  nvie  das  Hj'menium  glatt,  Mass. 
In  Wäldern  auf  der  Erde. 

735.  C,  fitDMSiu  Fries  (Epicrisis  pag.  533). 

Synon.:  Canthorellna  sinnosua  Fries  (%st«ma  L  pag.  StU). 
Menilius  fuIigineuB  y.  concoloi  Alb.  et  Schw.  (Conspect.  pag.  234). 

Exaicc:  Fuckel,  Fungi  rhan.  1S3I,  Rabh.,  Herb.  raycoL  119,  Eabh., 
I\mgi  euTop.  2U6,  ThOmeo,  Fungi  austr.  219,  90S. 
F.   etwas  fleischig,  trichterfSrmig,  weUig,   flockig,  graubraun; 
Stiel  voll,  sammt  dem  Hymeniiun  später  von  verflochtenen  Runzeln 
durchzogen,  grau. 

In  Wäldern,  besonders  von  Eichen. 

F.  rasig  wachsend,  ca.  2—3  Centün.  hoch;  Stiel  4—5  Millim.  dick. 

736.  C.  vlolacens  (Haller). 

Synon.:  Memlias  violacens  Haller  (Hiator.  lU,  p»g.  ISO.  No.  2327). 
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MeruUua  Ottonia  Sprengel  (Piigill.  I-  pag.  66). 
Cantharelliia  violaceiis  Friee  (Syetema  I.  pag.  319). 
Mernlias  purpurena  Pore.  (Mjcolog.  11.  pag.  13). 
CnteralluB  violaceuB  Friee  (Epicrisia  pag.  ÖSS). 
F.  etwas  Qeischtg,  trichterförmig,  geschweift,  violett,  verbleichend, 
mehlig;  Stiel  voll,  nach  unten  veraehmälert,  wie  das  Hymenium  von 
gleichfarbigen  Adern  runzlig. 
In  Nadelwäldern. 
•"P.  trompeterförmig,  bis  zam  Grunde  des  Stielea  holil. 

737.  C.  coroDCopioldeB  (Linn.). 

S;non.:  Poziza  cornucopioides  Lina.  (Species  PI.  II.  pag.  150). 
Elvela  comucopioides  Scopoli  {Flora  cam.  H.  pag.  476). 
Herulina  comucojHoidea  Fers.  (Synope.  pag.  491). 
CaDtbarellue  comncopioides  Frios  (Svstern.  L  pag.  SU). 
CraterelluB  eomucopioides  Pars.  (Mjcol.  aurop.  II.  pag.  5). 

ExBicc:  Fuckel,  Fungi  rhen,  1SS2,  Bad.  Krj^tog.  .ib,  Babh.,  Herb. 
mjcol.  II,  Babh.,  Fungi  europ.  20',   Thiinion,  Mycotb.  1703,  Scbweh. 
Kryptog.  220. 
F.  etwas  häutig,  trompetenförmig,   kleinschuppig,   schwärzlich- 
braun, mit  hohlem,  kahlen,    schwarzen  Stiel,  welligem  oder   un- 
regelmässig eingeschnittenen  Rande;  Hymenium  glatt,  später  runzlig, 
j^rau,  röthlich  oder  violett. 

In  Laub-  und  gemischten  Wäldern. 

F.  gesellig  oder  in  Basen  wachsend,  von  sehr  verachiedener  Grösse ;  auch  in 
«ler  Farbe,  je  nach  dem  Alter  veränderlich, 

738.  C.  iDtescfDS  (Pers.). 

S;non.:  Henilius  luteBcens  Pors.  (Synops.  pag.  4SS)). 
Elveb  tubaefomis  Scbaeff.  (Icones  taf.  157). 
Feziza  undulata  Bolt.  (Fungusses  taf.  105.  fig.  2). 
Helvella  cantbarelloides  Bull.  (Hcrbier  taf.  473.  fig.  3). 
Agaricus  cantharelloides  Sow.  (Engl.  Fung^  taf.  47). 
Cantharelhia  liitesoens  Fries  (Syatenia  I.  pag.  320). 
HemliuB  laotbopus  Pers.  (Mycol.  europ.  IL  pag.  19). 
Craterellua  Intesuwns  Friea  (Epicria.  pag.  532). 

Eisicc:  Babh.,  Hert.  invcol.    208,    ThUmen,  Fungi  austr.  620, 
ThOmen,  Mycotb.  404,  Hchveii.  Kryptog.  21. 
F.  fast  h&utig,  trompetenförmig,  bald  hohl,  wellig,  flockig,  braun; 
Stiel  hohl,  glalt,  gelb;  Hymenium  entfernt  gerippt,  Anfangs  glatt, 
.•spater  von  verschlungenen  Adern  runzlig. 

In  feuchten  Nadelwäldern,  besonders  der  Gebirge. 
F.  rasig  wachsend,  etwa  5—8  Centira.  hoch,  Hut  2—11  Centim.  im  Durcli- 
mosaer;  von  starkem,  fast  spritartigon  Geruch.    Hymenium  gelb,  später  in  ruth- 
lich, orange  oder  blaugrau  verfirbt. 

W[nl<.r.  dl,  ni,..  23 
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ft.  Fftnllle.   Ufdnei. 

Fruchtkörper  verschieden  gestaltet.  Das  Hymenium  überzielit 
auf  der  Unterseite  des  Fruchtkörpers  betindliche  Vorsprünge,  welche 
die  Form  von  Stacheln,  Zähnen,  Höckern,  Warzen  u.  dergl.  haben. 

Die  Familie  der  Hvdnei  ist  fast  noch  mannichfaltiger  in  der 
Gestalt  der  Fruchtkörper  der  hierher  gehörigen  Pilze.  Die  niedersten 
Formen  schliessen  sich  in  dieser  Hinsicht  eng  den  einfachsten 
Corticien  an ;  andere  ahmen  die  grösseren  Clavarien  nach ;  wieder 
andere  kommen  mit  ihren  seitlich  aufsitzenden,  halbirten,  dach- 
förmigen Hüten  den  höheren  Stereumformeii  nahe,  während  endlich 
die  höchsten  Glieder  der  Familie  typischen  Hutpilzen  gleichen,  das 
heisst  die  Form  eines  Schirms  mit  centralem  Stiele  haben.  Der 
eigentliche  Familien-Charakter,  die  eigenthiimlichen ,  cbenfall-s  selir 
verschiedenartig  gestalteten  Vorsprünge  des  Fruchtkorpers ,  welche 
das  Hymenium  tragen,  ist  in  den  meisten  Fällen  leicht  zu  erkennen. 
Xur  wenige  Formen  könnten  in  dieser  Hinsicht  zu  A'"erwechslungen 
mit  Corticium-Arten  A'eranlassung  geben. 

üebersioht  der  ftattungcn. 

MucroneUa,  Fruchtkörper  fehlt;  der 
Pilz  bestellt  nur  aus  pfriemenfSnuigcn. 
einfachen,  spitzen,  nach  unten  gerieli- 
teten  Stacheln. 

Fig.  1.  MucronelU  fiuciculuiB ;  vier 
Exemplaro  in  natürlicher  Grösse;  ^narh 
>  Albcrtini  und  Schweiniz). 


Kndffia.  Fruchtkörper  umgewendet, 
Bockig -fleiechig.  Ujmemum  Xönicben  und 
Wärzchen  der  Oberfläche  des  Fruchtkörpers 
überlebend ,  von  starren  Borsten  rauh, 

Fig.  1.  it.    Xneiffia  setjgera. 

Fig.  1.  btück  einer  Kubus-Ranke  mit 
dem  Pilz;   (nach  einem  gotrockn.  Exemplar). 

Fig.  2.  Thoil  des  Hymeniums;  (nach 
Bcrkel.  und  Broome). 
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Odontia.  Fnichtkörpcr  umgewcndel ,  aas- 
gebreitet, krustig,  faserig.  Hymeninm  bedpckt 
Warzen-,  seltner  staclielfSnnige  Vorsprüng«,  welcho 
an  der  Spibe  kammartig  vieltheilig  sind. 

Fig.  1.  Odontia  fimbriata;  (nach  einem  gv- 
trockneten  Exemplar). 

Grandinia.  Frui;btkörper  kriistenlormig  au sj-e breitet ,  weich;  Hymenium 
kleine  Wärzchen  und  Körnchen  von  kugliger  oder  halbkiigliger  form  überziehend, 
die  am  Srheitel    ungetbeilt,  stumpf  oder  ausgehöhlt  sind. 


Fig.  1.     tirtindiiiia  crnstosa ;  (nafh  Sees). 

Fhlelna.  Fruchtkörper  iimgowen- 
det,  ausgebreitet,  gallertig  -  wachsartig, 
trocken  knorpelig.  Hymenium  kamm- 
artige, oft  unterbrochene,  oft  warzen- 
förmig sich  erhebende  Runzeln  über- 
ziehend. 

Fig.  1.  Fhlebia  merismoides  in 
natürlicher  Grösse;  (nach  ürerille). 


Bitdaliim.  Fruchtkörper  iiiiigewondet, 
ausgebreitet;  Hymenium  auf  verschieden  ge- 
stalteten, meist  verlängerten,  stumpfen,  von 
L-inander  gesonderten  Höckern. 

Fig.  1.  Badulum  querciouiu  in  natür- 
licher Grösse;  (nach  Cooke). 
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Irpej:.  Fruchtkücifor  verschieden  gestaltet,  hutiörmig  oder  umgewendet,  aiis- 
};cbreitet,  lederartig;  die  VorsprUngo  des  Hymcaiiims  atdleo  derbe,  Bpitze  Zülmo 
Jar,  die  am  Grunde  lamclien-  oder  wabenartig  verbimdeQ  sind. 


Fig.  1.    lrp<'K  fiisce-violaceus  <in  natrirlicber  GrüBSe). 


SinUitrema.  Frucbtkörper  mit  lialbirtem  oder  unregeljuäfaigen  Hute ;  Uynie- 
tiiiiin  auf  zaIinfSrmigcn,  schmalen  Lamellen,  die  von  einander  gesondert,  vom  Hute 
trennbar  sind. 


Fig.  1.  U,     Sistutreina  eontiiieiiB;  (iiatb  Greville). 


Hericiiiiii.  Fruthtküriwr  flciacbig,  kenlcnrOrniig ;  an  Stelle  des  Hutes  trägt 
der  stieifocini^  untere  Theil  am  olicren  Endo  eine  Menge  nach  oben  gericliteter, 
kräftiger  Stacheln. 
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Fig.  1.    Heriduni  Ujstrix ;  (nach  Miclieli). 

Hydnwu.  Pniclitkörper  sehr  verscbiedon  gestaltet:  bald  knistonRJmiig,  bald 
clavaiienaitig ,  bald  halbirt-hutfönnig,  sitzend  oder  jeit lieh  ^stielt,  bald  exa<-t 
hut,  schinn-  oder  trii:ht«rfdnnig  mit  centralem  Stiel.  Stacheln  iintprseits,  pfriemen- 
furmig,  unter  sich  frei. 


I    / 


1    \ 

\ 

I  J 
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Fiij.  1.  Hvdnimi  niveiim,  in  natürlicher  Grösse;  (nach  Nees).  Fig.  2. 
Hfdnutn  suavoolenG:  (nach  Btranssl  Fig.  3.  Hvdnum  eiibsquamosum ;  Sttick  des 
iVuchtkürpers ;  (nach  Persoon). 


liTI.  IHncronella  Fries  (Hynienoniyc.  pag.  6§d). 

F.  fehlt.  Der  Pilz  bestellt  aus  pfrieraenfönnigen ,  einfachen, 
spitzen,  tahleii,  nacli  unten  gerichteten  Stacheln.  Basidien  (wenig- 
stens bei  No.  739)  einsporig. 

739.  Bf.  calTa  (Alb.  et  Öchw.). 

Synon.:  Hj'lnum  calviim  Alb.  et  Schw.  (Conspect.  pag.  271). 
Isaria  calva  Fries  (System.  Hl.  pag.  277). 
Mucronella  calva  Fries  (Hyraenom,  pag,  629). 
Stacheln   einzeln,  unregelniässig    zerstreut,    dünn,    zugespitzt, 
weiss,  später  blass-gelblich,  2 — 5  Millini.  hoch. 
Auf  faulendem  Kietemholz. 

740.  B.  fascicularis  (Alb.  et  Schw.). 

SynnD.:  Hydnum  fasciciilare  Alb.  et  Schw.  (Conspect.  pag.  269). 
Mucronella  fascicularin  Fries  (Hymenom.  p^.  629). 

Exsicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1341,  Thümen,  Fungi  austr.  21S. 
Stacheln    büschclig,   am   Grunde  verwachsen,  ohne  Unterlage, 
hängend,  stielrund,  spitz,  6 — 9  Millim.  lang,  weissHch.    Sporen  sehr 
klein,  eiförmig,  hyalin. 

An  faulenden  Nadelholz-Strünken. 

1.VII.  Kneima  Fries  (Epicrisis  pag.  529). 

F.  umgewendet,  flockig-fleischig,  weich,  trocken  zusammen- 
fallend. Hymenium  Körnchen  und  Wärzchen  der  Oberfläche  des 
F.  überziehend,  von  starren,  zerstreut  oder  büsclielig  stehenden 
Borsten  rauh.    Basidien  einsporig. 

741.  H.  setli^era  Fries  (Epicrisis  pag.  529). 

Synon.:  Tbelephora  sotij.'era  Pries  (Elenchus  I.  pag.  20SV 
?Thelephora  aspera  Pers.  (Myc<)I.  europ.  I.  pag.  153). 
Eiaicc:  Rabh.,  Fungi  eiirop.  HOS. 
F.  unrogelmässig  ausgebreitet,   hervorbrechend,    endlich  baib- 
kuglig  (bis  zur  Grosse    eines  Apfels)    angeschwollen ,    innen    und 
luisaen  weiss,  mit  steifen  Borsten  besetzt.    Sporen  elliptisch. 

An  Holz  und  Rinde  verschiedener  Bäume,  auch  an  Bubus- 
Itimken. 
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I.TIII.  Odontin  Fers.  (Observ.  I.  pag.  88j. 

F.  umgewendet,  ausgebreitet -knistenformig,  trocken,  faserig. 
Das  Hymenium  bedeckt  warzen-,  seltner  stacheUorraige  Voiragungeii, 
welche  an  der  Spitze  kaoimartig-vieltheilig  sind. 

Als  lypuB  dieser  Gsttnag  hat  die  tod  uns  abgebildet«  Odontia  fimbriata  zu 
gelten,  trährend  OdontJa  Batba  Jovia  durch  ihre  höheren,  mehr  etachetartigeu 
Vorsprünge  etwas  abweicht. 

742.  0.  Proni  Lasch  (in  £lotzsch-Babb. ,  Herb,  mycol.  1514). 

F.  ausgebreitet,  krustenfönnig,  angewachsen,  dann,  weiss,  blasH 
werdend,  im  Umfange  byssusartig;  "Warzen  klein,  rundlich,  an  der 
Spitze  pinselförmig. 

An  abgestorbenen  Zweigen  von  Prunus  f 


743.  0.  htm  Fuckel  {Symbol,  pag.  22). 

F.  weit  ausgebreitet,  flockig-filzig,  blass  ocbergelb,  im  Umfange 
behaart;  Warzen  zahnförmig,  1  —  2  Mlllim.  lang,  gleichfarbig,  zu- 
gespitzt, allenthalben  kurzhaarig,  an  der  Spitze  mit  langen,  behaarten 
Wimpern. 

An  faulender  Quercus-Kinde. 

744.  0.  cristulatK  Fries  (Epicrisis  pag.  529). 

Syooii.:  H?dnuni  cristnlatum  Friea  (Systema  I.  pag.  42J). 

¥.  ausgebreitet,  dünn,  röthlich,  im  Umfange  byssusartig,  weiss: 
Warzen  kömcheniormig,  zottig,  an  der  Spitze  kammformig-vieltlieilig. 

An  faulendem  Birkenholze. 

Die  Fruchtkörper  flieaaen  xu  einer  weitaiisgedehnten  Kruste  zusammen.  Dit^ 
zarten  Warzen  des  Hymeniums  verschwinden  beim  Reiben. 

745.  0.  fiubriato  Fers.  (Observ.  I.  pag.  86). 

äynon.:  Sistotrema  ümbriatum  Fers.  (Synops.  pag.  553). 
Hydoom  finibriatam  Fries  (Systema  I.  pag.  421). 

Eiaicc.:  Fuckel,  Fungi  rlieo.  IB95,  Kabh.,  Fungi  europ.  1607. 

F.  ausgebreitet,  häutig,  von  wurzelartigen  Rippen  durchzogen, 

blass-rötblich ,  im  Umfange  weisslich,  strahlig- faserig;  Warzen  dess 

Hymeniums  klein,  kömchenformig.  an  der  Spitze  vieltheilig,  röthlich- 

braun.    Sporen  cylindrisch,  gekrümmt,  farblos,  4  ft  lang,  2  fi  dick. 

An  faulendem  Holz  und  Rinde  verschiedener  Laubbüume. 

746.  0.  Barba  Jovis  (Bulliard). 

Syoon.:  Hydnum  Barba  Jovig  Bull.  (Cbamp.  t  4SI.  fig.  2). 
Odontia  Barba  Jovis  Friea  (EpicnBia  pag.  52S). 
Exsicc:  Babb.,  Fungi  europ.  1216. 
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F.  flockig- häutig,  ausgebreitet,  gleichffirmig,  Anfangs  weiss, 
später  gelblich;  Warzen  erst  papiUen-,  später  kegelförmig,  bis  5  Mithin 
lang,  an  der  Spitze  orangegelb  gewimpert. 

An  abgefallenen  Zweigen. 

lilX.  Orandlnla  Fries  (Epicriais  pag.  527). 

F.  krnstenförmig,  ausgebreitet,  weich;  Hymenium  zusammen- 
hängend, wachsartig,  kleine  Wärzchen  oder  Körnchen  von  kugliger 
oder  halbkugüger  Form  überziehend,  die  am  Scheitel  ungetheilr, 
stumpf  oder  ausgehöhlt,  dicht  gedrängt,  kahl,  dauerhaft  sind. 

747.  G,  crnstosa  (Fers.). 

SjDon. :  Odontia  crustoBa  Pers.  (Observ.  II,  pag.  Iij). 
Hydnum  crustOBoni  Pera.  (Synops.  pag.  361). 
Grandinia  cruBtoBa  Fries  (Epicrisis  pag.  528). 
F.  uaregelmässig  ausgebreitet,  krustenförmig,  angeheftet,  flockig- 
nielüartig,   weiss;    Kömchen   des   Hymeniums   rundlich,   gedrängt, 
stumpf,  am  Scheitel  gleichfarbig,  oft  ausgehöhlt. 
An  Binde  und  Holz,  besonders  von  Salix. 

748.  C.  helvetica  (Fers.). 

Sj'non.:  Hydnum  helveticum  Pera.  (Mycol.  europ.  IL  pag.  1S4). 
Grandinia  helvetica  Fries  (Hymenom.  pag.  627). 
F.  weit  und  unregelmässig  ausgebreitet,  dünn,  kahl,  lederfarbig: 
Körnchen  klein,  rundlich,  kahl. 
An  altera  Holz. 

749.  6.  papulosa  Fries  (Epicrisis  pag.  028). 

Synon.:  Thelephora  papiUosa  Fries  (Elenchua  I.  pag.  212). 
Thelephora  cretacea  Pers.  (Mycol.  europ.  I.  pag.  150). 
F.  häutig,   rundlich,   zusammenhängend  sich  ablösend,  milcli- 
weiss,   unterseits  kahl,    gelblich,  im  Umfange  kleiig;    Hymenium 
stark  rissig,   mit  kleinen,  gedrängten,  fast  kugligen,  gleichgrossen 
Kömchen. 

An  Kiefern-Rinde. 

750.  e.  Aj^ardhli  Fries  (Epicrisis  pag.  528). 

Synon.:  Hjdniim  Agardhü  Fries  (Syatema  I.  pag.  41&). 
Hyilnnin  grEuulatum  Secr.  (M}'cogr.  No.  41). 
F.  weit  ausgebreitet,  angeheftet,  fast  wachsartig,  weisslich,  im 
l'mfange  nackt;  Körnchen  klein,  rundlich,  gedrängt,  gleichgross, 
am  Scheitel  ausgehöhlt,  rothbräunlich. 
An  Holz  der  Nadelbäume. 
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751.  a.  rnndda  Fries  (Epicrisis  pag.  527). 

Synon.:  Tbelephora  mndda  Friee  (Eleuch.  I  pag.  £17). 

F.  ausgebreifet ,  fast  eingewachsen ,  von  bestimmter  Gestalt, 
gelb,  im  Umfange  etwas  strahlig;  Hymenium  zusammenhängend, 
mit  gedrängten ,  grösseren ,  ungleichen ,  halbkugligen ,  weichen 
Körnchen.    Substanz  feucht  &ist  gallertartig,  trocken  runzlig. 

An  moderigem  Holz  von  Betula. 

752.  G.  granolosa  (Fers.). 

Sjnon.:  Thelophora  granuloaa  Pere.  (Synops.  pag.  570\ 
Corticium  ftlutaceum  Fers.  (Observ.  I,  pag.  16). 
HydnuiD  granuloBiira  Pers.  (Mycol.  II.  pag.  1S4). 
Qrandinia  granolosa  Fries  (Epicrisis  pag.  527). 
P.  weit  ausgebreitet,  angewachsen,  waclisartig,  ledergelb,  im 
L'mfange  scharf  begrenzt,  kahl ;  Hymenium  gleichmüssig,  zusammen- 
hangend: Kömchen  halbkuglig,  gleichgross,  dicht  gedrängt. 
An  altem  Holz  und  Rinden. 

Varürt  beeonders  in  der  Farbe,  am  meisten  bei  der  Form:  swtocAr«c«( 
Alb.  et  Schw.  (Conap.  pag.  279),  ausgezeichnet  durch  die  gelbe,  später  ochergelbi- 
oder  braunrötbliclio  Fürbnog. 

LX.  Phlebia  Fries  (System»  I.  pag.  426). 

F.  umgewendet,  ausgebreitet,  von  etwas  gallertig-waehsartigcr, 
trocken  knorpeliger  Substanz.  Hymenium  wachsartig-weich ,  kahU 
zusammenhängend,  kammartige  Bunzeln  überziehend,  die  gedrängt 
verlaufen,  oft  unterbrochen,  mit  ganzer  Schneide  versehen,  dauer- 
haft sind. 

Die  eigenthümliche  Gestalt  der  das  Hymenium  tragenden  Vor- 
sprünge dieser  Gattung  wird  durch  unsere  Abbildung  hinreichend 
erkennbar.  Es  sind  Adern  und  Runzeln,  die  bald  gerade,  bald 
gewunden  verlaufen,  oft  warzenförmig  sich  erheben,  oft  unter- 
brochen sind. 

753.  P.  \»SA  Fries  (Systema  I.  pag.  428). 

F.  ausgebreitet,  angewachsen,  im  Umfange  flockig-faserige 
schmuzig-gelblicb;  Hymenium  gelbhch-grau;  Runzeln  kriechend, 
verwickelt,  endlich  dicht  papillos-komig. 

An  faulendem  Holz  und  Rinde  verschiedener  Bäume. 

754.  P.  contorta  Fries  (Systema  I.  pag.  427). 

bynon.:  Kicnopbora  oaniea  Fers.  (]^Iycol<^.  Ü.  pag.  7). 
Exaicc:  Fackel,  Fungi  rhen.  20UM. 
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F.  ausgebreitet,  ziemlich  fest,  Anfangs  roth,  dann  braun,  ganz 
kahl,  im  Umfange  nicht  scharf  begrenzt;  Falten  hier  und  da  geknäult 
lind  verästelt,  etwas  gebogen,  unregelmässig  verlaufend. 

An  der  Rinde  von  Sorbus,  Cerasus  etc. 

755.  P.  radlata  Fries  (Systema  I.  pag.  427). 

Sjnon.:  AimcnlftTi&  autantiaca  Sowerb.  (Engl  Funp  taf.  291)' 
ThelephoTa  bolaris  Pers.  (Mycol.  euiop.  I.  pag.  138). 

Eisicc:  Fuckel,  Fungi  then.  2607,  Thüinen,  Mjcoth.  1S05. 
F.  von  fast  kreisförmigem  ümriss,  1  —  8  Centim.  im  Durch- 
messer, im  Umfange  strahlig-gezähnt,  von  fleischig-wachsartiger 
Consistenz,  durchscheinend,  dunkel  fleischroth,  ganz  kahl.  Falten 
<iicht  strahlig  verlaufend,  gerade  oder  gebogen,  höckerig,  gegen  den 
Rand  hin  verschwindend;  Sporen  cjiindrisch,  schwach  gekrümmt, 
liyalio,  4—6  /i  lang,  1—2  /(  dick. 

An  der  Rinde  von  Betula.  Alnus  etc. 

756.  P.  flierismoldes  Fries  (Systema  L  pag.  427). 

Synon.:  Merulius  raerismoides  Fries  (Obaerv.  IL  pag.  235), 
MerutiuB  fulvus  Lasch  (in  Linnaca  IV.  pag.  532). 

Eisicc:  Kabh.,  Fungi -europ.  507,  Thümen,  Hvcoth.  1405. 
F.  ausgebreitet,  incrustirend,  etwas  höckerig  oder  schwach  ver- 
iistelt,  oft  auch  eben,  am  Bande  oft  pinselförmig,  Unterseite  weiss- 
zottig,  oberseits  ans  dem  Fleischrothen  bläulich  werdend,  am  Um- 
fange orangegelb-faserig.  Runzeln  des  Hymeniums  einfach,  gerade, 
dicht  gedrängt.     2 — 10  Centim.  im  Durchmesser. 

An  Baumstämmen,  nicht  selten  Moose  incrustirend. 

I^I.  Radulnm  Fries  (Elenchus  I.  pag.  148). 

F.  umgewendet,  ausgebreitet,  oft  henorbrechend ;  das  Hymenium 
bedeckt  verschieden  gestaltete,  meist  verlängerte,  stumpfe,  ordnungs- 
los vertheilte,  von  einander  gesonderte  Höcker;  Basidien  viersporig. 

757.  R.  atfrrimnm  Fries  (Elenchus  I.  pag.  153). 

Eiaiec:  Fuckel,  Fungi  then.  1334! 

F.  eingewachsen,  Anfangs  unterrindig,  später  entblösst,  schwarz ; 
Höcker  des  Hymeniums  verlängert,  gross,  verscliieden  gestaltet, 
-schwach  zusammengedrückt  schwarz. 

An  Äesten  und  Stämmen  von  Betula. 

758.  R.  Ifletnm  Fries  (Elenchus  L  pag.  152). 

Synon.:  Corticium  hydnoideum  Pere.  (Observ.  I.  pag.  15). 
Tlielephura  hrduoidea  Pen.  (Sjnops.  pag.  blS). 

FiFticc;  ßabh.,  Fungi  curop.  24,  Thüinen,  Fungi  austr.  61S, 
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F.  ein^wachsea,  die  Rinde  endlich  abwerfend,  fleisciiroth-orange ; 
Höcker  verschieden  geformt,  stumpf,  kabl,  verlängert  oder  papillen- 
Ibnnig,  4  —  7  Millim.  lang. 

An  den  Aesten  von  Carpinas,  Pagus  etc. 

759.  R.  fiiglueHin  Fries  (Elenchus  1.  pag.  152). 

SjuoQ.;  ?Sistotrenia  fagineum  Fers.  (Srnops.  pag,  552). 
UydDuni  fagineum  Fries  (S^'stemn  I.  pag,  423). 
F.  eingewachsen,  die  Rinde  schliesslich  abwerfend,  kahl,  weiss, 
T)lass  werdend;  Hocker  verlängert,  stielrund,  verschieden  gestaltet, 
-itumpf,  ganz.     Sporen   oblong,  schwach   gekrümmt,   hyalin,  12  ii 
lang,  6  ft  dick. 

An  faulenden  Aesten  von  Fagus,  Betula  etc. 

760.  R.  tomeDtosnin  Fries  (Epicrisis  pag.  525). 

Synon.:  Sistotrema  mllare  ji.  Alb.  et  Schv.  (O'OnEpect.  pag.  3M|. 
EiBicc:  VuqM,  Fiingi  rhcn.  1335. 
F.   ausgebreitet,  eingewachsen,    dick,  blass-weisslich,  mit  an- 
j^cschwolleuem,  aufrechten,  filzigen  Rande;  Höcker  niedrig,  gedrängt, 
mitunter  zusammenfliessend,  kantig,  stumpf,  kahl. 

An  alten  Stämmen,  besonders  der  "Weiden;  jedoch  auch  an 
Kiefernholz. 

761.  B.  molare  Fries  (Elenchus  I.  pag.  151). 

SynoD.:  Sistotrema  molarifonno  Pcrs,  (Mvcol.  eiirop.  II.  pag.  I9i). 
Hvdntiin  Radula  S«cret.  (Mfcogr,  No.  27). 
F.    weit    ausgebreitet,    krustenfitrmig ,    kahl,    holzfarbig -blas-i, 
seiblich  werdend ;  Höcker  verschieden  gestaltet,  verkürzt,  fast  kegei- 
förmig, kahl,  zerstreut  oder  gehäuft  und  zusammentliessend. 
An  Eichen  stammen. 

762.  B.  quercinmn  (Fers.). 

Synor.:  Odontia  quereina  Pers.  (Obsen-.  II.  pai;.  17). 
Hydnum  utndidum  Willd.  (in  Bot.  Magaz.  T\'.  pag.  14). 
PHydnom  menibranac«uni  Boll.  (Champig.  pag.  302). 
Sistotrema  quercinum  Pera.  (Synops.  pag.  5äl). 
Radulum  quercinum  Fries  (Epicrisis  pag.  525). 
F.   Anfangs   rundlich ,    später   weit    ausgebreitet ,    zusammen- 
niessend,  eingewachsen,  krustcnf5rmig.  kahl,  blnss-wcisslich ;  Höcker 
stielrund.  dick,  stumpf,  verschieden  gestaltet,  an  der  Spitze  flockig- 
zottig, zerstreut  oder  biisclielig.     Sporen  kuglig  oder  uuregelmässig- 
rundlich,  hyalin,  4  —  6  /(  im  Durchmesser. 
An  Eichenholz. 
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763.  R.  OTbicntare  Fries  (Elenchus  I.  pag.  149). 

Synon.:  Hjdnnm  Badula  Friea  (Obaerv.  n.  pag.  27]). 
Sietotrema  Radula  Pen.  (Mycol.  II.  pag.  195). 
Exsicc:  Fackel,  Fungi  rben.  18%. 
F.  Anfaogs  kreisrund,  später  unregelmassig-ausgebreitet,  öfters 
zusanunenfliessend,  waclisartig-fleischig,  im  Umfange   flockig,   erst 
weisslich,  dann   gelbÜcii   oder  blass    röthlich;    Höcker   mehr   oder 
weniger  verlängert,  fast   stielrund,   verschieden  geformt,  zerstreut 
oder  büscheüg.    Sporen  sehr  klein,  eiförmig -cylindrisch,  schwacli 
gekrümmt,  farblos. 

An  der  Rinde  von  Betula,  Cerasus  etc. 

LXII.  li^ex  Fries  (Elenchus  I.  pag.  142). 

F.  verschieden  gestaltet,  theils  hutförmig,  gestielt  oder  sitzend, 
theils  umgewendet  -  ausgebreitet,  von  lederartiger  Consistenz;  die 
Vorsprünge  des  Hymeniums  stellen  derbe,  spitze  Zähne  dar,  dit- 
am  Grunde  lamellen-  oder  wabenartig  verbunden,  reihenweise  oder 
netzförmig  angeordnet  sind.  Basidien  4^sporig. 
*F.  umgewendet. 

764.  I.  hypogaeus  Fckl.  (Symb.  Nachtr.  II.  pag.  88). 

EiBJcc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  2606. 

F.  umgewendet,  weit  ausgebreitet,  dicht  byssusartig,  Anfangs 
rein  weiss,  später  blass  gelbbraun ;  Zähne  des  Hymeniums  ordnuugs- 
los  zerstreut,  gerade,  2  —  7  Millim.  lang,  von  sehr  verschiedener 
Form,  in  der  Jugend  oft  stielrund,  an  der  Basis  schwach  zusammen- 
gedrückt; später  zusammenfliessend,  eingeschnitten  und  gezähnelt,  spitz. 

In  Kiefernwald  eni. 

„Bia  '/t  Firns  tief  in  lockerem  Waldboden  wiicbenid,  unil  hier  Terfaulte  vege- 
tabiliscbo  Stoffe  oder  Höhlungen  darin,  einige  Zoll  gross,  überziehend." 

765.  I.  fcarnens  Fries  (Elenchus  I.  pag.  148). 

Sjnon.:  Siatotrema  cameum  Fries  (Observ.  II.  pag.  2S$). 
Hfdnum  carneum  Friea  (8;Bt«m.  I.  pag.  420). 
Hjdnum  tremellosum  Wallr.  (Flora  Crypt.  H.  pag.  613). 
Radulum  cameum  Fckl.  (Symb.  pag.  23). 
Exsicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  K(3S. 
F.  ausgebreitet,  gallerartig- knorpelig,  angewachsen,  rötbbch: 
Zähne   stumpf  oder  pfriemenfonnig ,   nngetheilt,  an  der  Basis  ver- 
bunden. 

An  der  Rinde  verschiedener  Laubhölzer. 

P.  2 — S  Contim.  lang,  verschieden  geformt,  zusammenüiesscnd,  in  der  Jugcuil 
etwas  aderig. 
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766.  L  deformls  Fries  (Elenchus  I.  pag.  147). 

SynoQ.:  Qydnum  pseudo-boletus  UC.  (Flore  fr&ni;.  psg,  34). 

F.  ausgebreitet,  krusteafönuig,  dünn,  weiss,  im  Umfange  flaumig, 
fast  flockig;  Zähne  spindellormig ,  dünn,  fast  ÖDgerfonnig  ein- 
geschnitten, am  Grunde  zu  kleinen  Waben  verbunden. 

An  Rinde  und  Holz  von  Quercus. 

767.  I,  obUqjDDs  (Schrad.). 

SjDon.:  Hydnum  obliquum  Scbrad.  (Spicil.  pag.  179). 
SiBtotrema  obliquum  Alb.  et  Scbw.  (Conspect  pag.  263). 
Sistotrema  alneam  Secret  (Hjcogr.  H  pag.  504). 
Irpex  obUqaus  Fries  (Elencbos  I.  pag.  147). 

ExsJcc:  Fuckel,  Fungi  rheo.  1338,  Babh.,  Fnngi  europ.  21  it.  Thümen, 
Fungi  austi.  SIU. 
F.  ausgebreitet,  krustenformig-aufgewachsen,  blass-weissEch,  im 
Umfange  flockig ;  Zähne  am  Grunde  wabenartig  verbunden,  zusammen- 
gedrückt, ungleich,  eingeschnitten,  schief    Sporen  sehr  klein,  kuglig, 
liyalin. 

An  Holz  und  Rinde  verschiedener  Laubbäume. 

768.  I.  spftthnlatnti  (Schrad.). 

Synon.:  Bydnum  spathulatum  Schrad.  (Spicil.  pag.  IT'?). 
Si8t«trema  spathulatum  Pers.  (Synops.  pag.  553). 
Irpex  spathulatuB  Fries  (Elonchus  1.  pag.  14(>). 
F.  ausgebreitet,  häut^,  rein  weiss,  Anfangs  flockig,  später  kahi; 
Zähne  spatelformig,  gleich,  ganz,   durch  unscheinbare  Adern  netz- 
Tirraig  verbunden. 

An  Rinde  und  Holz  der  Nadelbäume. 

769.  I.  Candidas  (Ehrenbg.). 

Synon. :  Xjlodon  candiduin  Ehrenbg.  (Sylv.  berol.  pag.  3Ü). 
HydDum  candidum  Schlechtd  (Flora  lierol.  U.  pag.  297). 
SiatotieDia  candidum  Fers.  (Mycol.  U.  pag.  199). 
Irpex  candidus  Weinm.  (Hjmenom.  ross.  pag.  376). 
Eisicc:  Thumen,  Fungi  aostr.  722. 
F.  ausgebreitet,  fest  angewachsen,  dünn,  rein  weiss,  im  Um- 
fange flockig;  Zähne  reihenweise  angeordnet,    zusammengedrückt, 
ungleich,  schwach  eingeschnitten,  blass. 
An  faulendem  Fichtenholz. 

770.  I,  pandoxns  (Schrad.). 

Synon.:  Ilydnum  paradoxum  Schrad.  (Spicil.  pg.  179). 
Sistotrema  digitatum  Pers.  iSynops.  pag.  653). 
Irpex  Cerasi  Fries  (Elenchus  I.  pag.  J4G). 
Irpex  paradoxus  Fries  (Epicrisie  |>ag.  522). 
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F.  ftusgebreitet-augewachsen,  Anfangs  kreiHTund,  bald  zusammen- 
fliesseud,  weiss,  im  Umfange  filzig,  schneeweias;  Yorspnmge  den 
Hymeniums  buchtig-gefaltet ,  iu  divergirende,  fingerig -eingeschnit- 
tene und  gewimperte  Zähne  übergehend. 

An  Holz  und  Rinde  von  Betula,  Cerasus  etc. 

**  F.  sitzend  oder  auagebreitet-umgebogeti,  gerandet. 

771.  I,  ranescens  Fries  (Epicrisis  pag.  522). 

F.  ausgebreitet  zurückgebogen,  lederartig,  schwach  gezont,  zottig, 
grau;  Zähne  flach,  quer  verlaufend,  eingeschnitten,  blasser. 

An  Baumstämmen. 

Der  Daedalea  unicolor  äholiob,  aber  kleiner,  meist  dicker,  conceDtriBch  ge- 
furcht, einfarbig. 

772.  I.  siDQOSns  Fries  (Elenchus  I.  pag.  145). 

Eifiicc:  Eabh.,  Fnngi  europ.  116. 

F.  ausgebreitet,  kurz  zurückgebogen,  dünn,  weich,  ohne  Zonen, 
glatt,  weiss ;  Zähne  pfriemenförmig,  gleichfarbig,  am  Grunde  buchtig 
verbunden. 

An  abgefallenen  Zweigen  von  Quercus,  Betula,  Alnus  etc. 

773.  I.  lacteus  Fries  (Elenchus  I.  pag.  145). 

Sjnon.;  Siatotrema  laeteum  Pries  (Observ.  II.  pag.  26U). 
Hydnuin  lacteum  Pries  (Sjsteiii.  1.  pag,  412). 

Kisicc:  Rabb.,  Fungi  europ.  15U5,   Thiimen,  Fungi  austr.  1121, 
Thümen,  Mycoth.  120S, 
F.  ausgebreitet -zurückgebogen,  lederartig,  zottig,  concentrisch 
gefurcht,  weiss;  Zähne  dicht,  reihenweise,  spitz,  etwas  eingeschnitten, 
milchweiss. 

An  Stämmen  der  I^ubhiilzer. 

774.  I.  paleacens  (Thore). 

Sj-non.:  Hydmuii  paleaceiini  Tliore  (Chioris  pag.  4H2). 
Irpei  paleaceus  Fries  (Elenchus  I.  pag.  144). 
Sistotrema  luteo-aiibulatum  Secret.  (Mycogr.  II.  pag.  302). 
Siatotrema  paleaceom  Fers.  {Mycol.  II.  pag.  21)3). 
F.  ausgebreitet-zurückgebogen,  lederartig,  schwach  filzig,  weiss ; 
Zähne  fast  blattartig,  gross,  blass-ochergelb,  an  der  Spitze  erweitert. 
An  Kiefernstämmen. 

775.  I.  fasco-violacens  (Schrad.). 

Svnoa. :  Hjdnuiii  fusco-violaceum  St-hrad.  (Spicil.  pag.   ISO). 
Agnrivus  decipiens  Willd.  (in  Bet.  Magaj.  IV.  pag.  12). 
Sintotrema  fueco-violaceum  Ebbg.  (bylvae  berel.  pag.  30). 
Daedalea  dedpiena  Sonunf.  (Flora  Läpp.  pag.  271). 
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Sistotrema  violaceuni  S«cret.  (Mjct^r.  II.  pag.  510). 
Irpex  fuBco-riokceas  Fries  (ElenchuB  I.  psg.  144). 

Eiaicc:  Pnckel,  Fnngi  rhen.  1387,  Rftbh.,  Herb,  myool.  115,  Kabli.^ 
Fungi  earq).  309,  Thümeii,  FuDgi  anstr.  9. 
F.  auegebreitet-zurückgebogen ,  lederartig,  seidenhaarig,  gezont^ 
grauweiss;  Zähne  lamellenartig-gereiht,  braun-violett,  an  der  Spitze 
eingeschnitten.     Sporen  cylindriseh,  gekrümmt,  sehr  klein,  hyalin. 
An  Kiefernstämmen. 

"*  F.  am  Hiuterende  stielartig  vorgezogen,  hängend. 

776.  I.  pnidalns  (Alb.  et  Schw.). 

8;non.:  ästotrema  pendulom  Alb.  et  Schw.  (Conspect.  p^.  261). 
Sstotrema  ooQchatum  Ebrenb,  (Sylv,  Berol.  pag.  SO). 
Irpex  pendulos  Fries  (Elencbus  I.  pa^.  143). 

Exeicc:  Fucke!,  Fimgi  rhen.  2491,  Babh.,  Fungi  europ.  19. 
F.   halbirt-hut-   oder  löflfelfdrmig ,  häutig,  gefaltet,  angedrückt 
sc  huppig- behaart,  gelb,  am  Hinterende  stielartig  ausgezogen,  hängend  » 
Zähne  gross,  reihenweise,  eingeschnitten,  weiss. 
An  Holz,  Stämmen  und  Wurzeln  der  Kiefer. 

777.  I.  crispns  (Schaeff.). 

Synoo.:  Hydnom  crispunt  Bchaeff.  (Iconea  IV.  pag.  97). 
Irpex  crispuB  Fries  (EpicrisiB  pag.  521). 

F.  halbirt-hutformig,  gelappt  und  gefaltet,  kraus,  nach  hinten 
stielartig  vorgezogen,  schuppig,  rothbraun;  Zahne  dachziegelförmig, 
blassroth. 

An  faulenden  Stämmen. 

••"F.  gestielt 

778.  ?I.  radIcatDS  Fiickel  (Symbol,  pag.  23). 

F.  halbirt  oder  unregelmässig,  bis  2'/^  Centim.  dick,  10  bis 
15  Centim.  breit,  blass-ochergelb ,  pulverig-filzig,  mit  bis  ^/j  Meter 
langem,  wurzelartigen,  zähen,  5  —  12  Millim.  dicken,  rundlichen. 
filzigen,  blass-ocbergelben  Stiele;  Zähne  meist  vom  Grunde  bis  zur 
Mitte  verwachsen,  grosse,  gezähnte,  braune  Poren  darstellend. 

Auf  nackter  Erde  in  einem  Buchenwalde. 

rXID.  SIstotrema  Fers.  (Dispos.  pag.  28). 

F.  mit  halbirtem  oder  unregelmässigen  Hute,  fleischig  oder 
häutig,  auf  der  Unterseite  das  Fi-uchtlager  tragend.  Das  Hymenium 
überzieht  zahnförmige,  schmale  Ijamellen,  die  meist  ordnungslos. 
seltner  strahlig  angeordnet,  von  einander  gesondert,  vom  Hute 
trennbar  sind.     Basidien  viersporig. 


Dictzedby  Google 


779.  S.  occarlam  (Secret.)- 

SynoD.:  Ufdnuiii  occarium  Secret  (Hycogr.  U.  pag.  MI). 
äUtatrema  oocarium  Fries  (Gpicrisia  psg.  520). 
F.  halbirt-butförmig,  sitzend;  Hüte  fleischig,  dacbziegelformig, 
-:^wölbt,  sammethaarig,  weiss,  gelb  werdend;  Lamellen  flach,  fast 
herzförmig,  stumpf,  fleischfarbig-gelblich. 
An  Baumstämmen. 

780.  S.  carnenm  Bonord.  (in  Flora  Batav.  t.  1095). 

F.  lialbirt,  spatelformig,  blattartig,  fast  knollig,  mit  gekerbtem 
Rande,  fleischfarbig-rotb;  Lamellen  fleischfarbig,  fast  weissUch, 
In  Westfeien. 

781.  S.  inembranacenm  Oudem.  (in  32^  Jaarvergadering  d. 
\ederl.  Bot.  Vereeniging  pag  15  des  S,-A,). 

Synoa.:  Sistotrema  conflueDS  Auetor.  p.  p. 

Exsicc:  Puckel,  Fungi  rhen.  I33S,  Rabh..  Fongi  ourop.  310,  14119. 

F.  ganz,  weiss,  mit  hantigem,  etwas  unregelmässigen,  kahlen 
Hute,  der  in  einen  schlanken  Stiel  verschmälert  ist;  Lamellen 
sclmeeweiss,  flach  oder  rinnig.  herablaufeud,  im  Trocknen  zusammen- 
fallend, gleichsam  zerfliessend.  Sporen  2  —  3  n  lang,  rundlich,  ei- 
förmig hyalin. 

In  Nadelwäldern  allerhand  Gegenstände  überziehend. 

Diese  Art  ist,  wie  OiidemanB  (I.  c.)  nachgenieeea  hat,  bisher  von  den  neuen?!) 
Aut«ien  fiir  das  echte  Sistotrema  confluene  gehalten  vorden,  von  dem  sie  ^f\i 
über  durfh  den  häutigen,  undeutlich  ^stielten  Hut  u.  a.  unterscheidet. 

782.  S.  conflaens  Pers.  (Dispos.  pag.  28). 

SynoD.:  Hydnum  sublaenellosum  Bull.  (Champign.  taf.  453), 
F.  ganz,  weiss,  mit  fleischigem,  unregelmässigen,  horizontalen, 
zottigen  Hute,  fsist  excentrischem ,  deutlichen  Stiel;  Lamellen  ge- 
bogen, verschieden  gestaltet. 

Auf  sandigem  oder  grasigem  Boden. 

Die  Fruchtkürper  vervachuu  meist  mit  einander;  sie  sind  1  —  2  Centim. 
Iioch  und  breit,  der  Stiel  bis  3';^  Centim.  hoch,  mitunter  aber  auch  vcrltUrzt, 
fast  fehlend. 

LXIV.  Hericiam  Fers.  (Comment  pag.  23  p.  p.). 

F.  fleischig,  keulenförmig;  an  Stelle  des  Hutes  trägt  der  stiel- 
föiTiiige  untere  Tbeil  am  oberen  Ende  eine  Menge  nach  oben  ge- 
richteter, kräftiger  Stacheln. 

Dies  eigenthümliche  Genus  ist  habituell  den  Clavarien  aus  der 
(iruppe  Ramaria  ähnlich.  Man  könnte  die  Stacheln  ebenso  gut  für 
die  Aeste  des  Fruchtkörpers  erklären. 
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783.  H.  ilpestre  Pers.  (Mycol.  europ.  11.  pag.  151).  . 

ExBicc:  Sabh.,  Piingi  europ.  l*«. 

CluTarienlormig ,  weisslich,  mit  compaktem,  ästigen  Stamiu, 
torzen  Aesten,  langen,  dichten,  geraden  Stacheln.  5  —  8  Gentim. 
hoch,  5  Centim.  breit 

An  Tannenstämmen,  in  subalpinen  "Wäldern. 

784.  H.  Eehlios  (Scop.). 

Syuon.:  Mutella  EchinoB  Scop.  (Ann.  hjator.  nat.  IT.  pag.  151)- 
Hericium  EchinuB  Fers.  (CommeDt.  pag.  3S). 
HydnQin  Echinus  Fries  (S^Btoma  L  pag.  410). 
Stanun  einfach,  dick,  fleischig,  gelb,  nach  oben  in  lange,  röhrige 
Stacheln  übergehend. 
An  Baumstämmen. 

Diese  Art  ist  dem  von.  uns  abgebildeten,  im  Gebiet  bisher  noch  nieht  ge- 
fundeneD  Heridnm  Hjatrii  sehr  ähnlich,  uateraoheidet  sich  aber  durch  die  Farbe 
und  die  löhrigen  Stacheln  von  demselben. 

UCV.  Hydnum  Linn6  (Genera  plant.  1076). 

F.  sehr  verschieden  gestaltet,  bald  krustenförmig  ausgebreitet, 
bald  clavarienartig,  bald  halbirt  hutfönnig,  sitzend  oder  seitlich  ge- 
stielt, bald  endlich  exact  hutr,  trichter-  oder  schirmförmig,  mit  cen- 
tralem Stiele.  Substanz  fleischig  oder  korkartig.  Stacheln  auf  der 
Unterseite  des  Fruchtkörpers,  bei  hut-  oder  clavarienförmigea  Arten 
nach  luten  gerichtet,  unter  sich  bis  zur  Sasis  &ei,  pMemenfSrmig. 

a.  Besupinatt.  Hut  fehlt ;  F.  vollständig  umgewendet,  krusten- 
förmig  ausgebreitet;  Stacheln  gerade  oder  schräg  vom  Substrat 
abstehend. 

•Stacheln  weiss  oder  im  Alter  gelblich. 

785.  H.  snbtUe  Fries  (Systema  I.  pag.  617). 

F.  sehr  dünn,  wässerig  weisslich,  fleckenförmig  verbreitet,  kahl ; 
Stacheln  sehr  zart,  entfernt  stehend,  spitz  oder  schwach  eingeschnitten, 
beim  Reiben  verschwindend. 

An  faulendem  Holz  und  Rinden. 

786.  H.  Sttpatiin  Fries  (Systeme  I.  pag.  425). 

F.  weit  ausgebreitet,  kleiig-flockig,  krustenförmig  angewachsen, 
weiss;  Stacheln  gedrängt,  kömchenförmig,  stumpf  und  gezähnelt. 
An  altem  Holz  von  Alnus  etc. 
Tertnderlich  in  derFarbe,  weira,  isaboUfarblg  oder  gelblich. 

WiDtat.  dl«  Pilu.  24 
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787.  H,  «itntom  Fries  (S78t«iiia  I.  pag.  424). 

SjnoD.:  ?Cl&Taris  byssaceft  Botli  (in  Uateri,  Ann.  I.  taf.  1.  fig.  5). 
VHjdnum  bjBamam  Schrad.  (^dL  pag.  17T). 
F.  aua^breitet,  von  imbestimmtem  ITmiiss,  filzartig,  aogewacfasen, 
weiss ;  Stacheln  pfriemenfonnig,  spitz,  ungleich  (bei  schwacher  Ter- 
grösserung  gesägt  oder  gezähnt). 

An  faulendem  Holz  und  Binde,  besonders  der  Birke. 

788.  H.  fiulnaceom  Fers.  (Synops.  pag.  563). 

Sf  non.:  Hydnum  cnatoanm  Scham.  (Enuni.  Plant  IL  pag.  394). 

F.  ausgebreitet,  von  unbestimmtem  Unuiss,  mehUg-kniBtig,  im 
TTm&nge  etwas  flockig,  weiss;  Stacheln  dünn,  etwas  entfernt  stehend, 
sehr  spitz,  ganz. 

An  faulendem  Holz,  besonders  der  Kiefer. 

789.  H.  BlTenm  (Fers.). 

SynOQ.:  Odontia  nivea  F^re.  (DispoB.  pag.  30.  taf.  IV.  fig.  6.  7). 
H;dnnm  mvenm  Pere.  (Sjnops.  pag.  563). 
F.  ausgebreitet,  dünn,  häutig,  angewachsen,  im  umfange  flockig, 
weiss;  Stacheln  dicht,  kurz,  gleichgross,  kahl. 
An  faulendem  Holz. 

790.  H,  dlaphRBOiB  Schrad.  (Spicil.  pag.  178.  taf.  m.  fig.  3). 

Exsicc:  Hittmen,  Mjcoth.  511. 

F.  weiaslich,  dtlnn,  hautartig,  durchscheinend ,  kahl,  im  Umfange 
nackt;  Stacheln  pfriemenförmig,  gleichgross,  S — 3  Millim.  lang, 
weiss,  beim  Trocknen  gelblich  wOTdend. 

An  Stämmen  der  Laubhölzer. 

Lacht  kenntlich  durch  die  dnrchscheineode  Substanz  dei  F.,  die  Inizen 
Stacheln. 

791.  H.  rnnddom  Gmelin  (Syst  N&t  Linn.  II.  pag.  1440). 

£:xBicc.:Babh.,  Herb,  mjcol.  9. 

F.  weit  ausgebreitet,  häutig,  weich,  am  Bande  und  unterseits 
zottig,  weiss;  Stacheln  Terlängert-nadelförmig,  schlank,  schlafi;  dicht 
gedrängt,  gleichgross. 

An  Baumstämmen,  besonders  von  Fagus,  Sorbus  etc. 

"Stacheln  fleiachfarbig,  lila  oder  röthlicb. 

792.  H.  nucrodon  Fers.  (Synops.  pag.  560). 

BjDon. :  Hjdnnm  fragile  Fers.  (Sjnopa.  pag.  561). 
F.  dünn,    undeutlich,    weiss;   Stacheln  sehr  lang,    büschelig, 
Anfangs  weiss,  später  röthlicb  werdend,  trocken  gekrümmt 
Ad  Eiefemstämmen. 
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793.  H.  bieolor  Alb.  et  Schw.  (Conapect  pag.  270). 

F.  weit  aasgebreitet,  filzig,  angedrückt,  zart,  weiss;  Stachebi 
klein,  verküiat,  weiss-zottig,  an  der  Spitze  nackt,  spitz,  rothbraim. 
An  Ifadelholz. 

794.  H.  HoUU  (Kunze  et  Schm.). 

SjnoD.:   Sistotrema  Hollii  Kunze  et  Schm.  (H;coL  Hefte  I.  p.  87). 
Hjdnum  HoUü  Fries  (System.  I.  pag.  420). 
F.  ausgebreitet,   wachsartig-häutig,   angeheftet,  Anfangs  lila- 
fleischfarbig, später  braun  werdend,  im  Umfange  weiss;  Stachebi 
gleichfarbig,  von  verscMedener  Form,  büscbelig-eingeschnitten. 
An  faulendem  Fichtenholze. 

F.  in  der  Jngend  kieiBfOrmig,  später  zusammenfliessend,  ausgebreitete  bis 
1  Meter  lange,  pergameotaitige  Hftato  bildend;  Zfihne  2  — &  Uillim.  lang. 

795.  H.  Ddnin  Fries  (Systema  I.  pag.  422). 

Eisicc:  ThüineD,  Mjcotb.  408. 

F.  ausgebreitet,  dünn,  fast  gallertartig,  angeklebt,  tahl,  Anfangs 
fleischrotb,  später  wässerig,  gelblich;  Stacheln  dicht  gedrängt,  un- 
gleich, gegabelt  und  gewimpert,  gleichfubig. 

An  faulendem  Erlenholz. 

"'Stacheln  gelblich  oder  grKnlich. 

796.  H,  fitUai  Fries  (Systema  L  pag.  422). 

Sjnon, :  Katetrema  fallax  Fries  (Observ.  L  pag.  ISO). 
Hjdnam  querdnum  Weinm.  (Hjmcnom.  ross.  pag,  369). 
U;dnuiQ  farreum  Pars.  (Mycol.  IL  pag.  181). 
F.  unbestimmt  ausgebreitet,  dünn,  kleiig-zottig,  weiss;  Stacheln 
gedrängt  stehend,  rerschieden  gestaltet,  eingeschnitten,  gelb  oder 
weissUch. 

An  alt«m  Eichenholz,  besonders  aber  an  faulenden,  korkigen 
Polyporen. 

797.  H.  Tlride  (Alb.  et  Schw.). 

Sjnon.:  Sistotrema  viride  Alb.  et  Schw.  (Conapect.  pag.  262). 
Hjdnum  Tiride  Fries  (System»  I.  pag.  421). 
F.  ausgebreitet,   sehr  weich-filzig,  dünn,  grün,  später  gelb 
werdend;  Stacheln  gerade,   ziemlich   dick,    Terschieden    gestaltet, 
schwach  eingeschnitten,  gleichfarbig. 
An  hulendem  Erlenholz. 

798.  n.  plnastri  Fries  (Novit  Flor.  Suec.  II.  pag.  38). 

Sjnon.:  Sistotrema  membran&cenm  Nees  (System,  pag.  227.  fig.  292). 
Sstotrema  abietinnm  Fers.  (MycoL  «nrop.  n.  pag.  199). 
Sistotrema  pnastri  Pers.  Q.  &), 

24* 
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F.  ausgebreitet,  hautartig,  leicht  trennbar,  gelblich,  unterhalb 
und  im  Umfange  in  der  Jugend  zottig ;  Stacheln  gleichgross,  pfriemen- 
förmig,  spitz,  etwas  schief  stehend,  durch  Zusammenfliessen  gabiig 
oder  eingeschnitten  erscheinend. 

An  Kiefemrinde. 

799.  U.  alataceom  Fries  {System.  I.  pag.  417). 

F.  der  Länge  nach  ausgehreitet,  krustenfbrmig  angewachsen, 
kahl,  blass  ochei^lb,  im  Umfange  nackt;  Stacheln  klein,  gedrängt, 


An  faulendem  Kiefernholz. 

""Stacheln  brauQ  oder  rostfarbig. 

800.  H.  femeinosBin  Fries  (System.  I.  pag.  416). 

Synon.:  Hydoom  tomentosum  Schrad.  (SpiciL  pag.  177). 
OdonÜa  ferruginea  Pers.  (Diepoe.  ptg.  SO). 
Hydnom  feirugineniii  Fers.  (Synops.  p«g.  562). 
F.  ausgebreitet,  5  —  8  Centim.  lang,  dicht  filzig,  angedrückt, 
rostbraun;  Stacheln  gedrängt,  kegel-pfrieraenförmig,  spitz,  schwach 
zusammengedrückt,  gleichfarbig. 

An  faulendem  Holze,  besonders  unter  der  Binde. 

801.  H.  membranaceiuii  Bull.  (Champign.  taf.  481.  %.  1). 

Exsicc:  Fuckel,  Fongi  rhea.  1340. 

F.  ausgebreitet,  dünn,  kahl,  wachsartig-häutig,  angeklebt,  braun- 
gelb-rostfarbig; Stacheln  gedrängt,  gerade,  pfriemenförmig,  spitz, 
gleichgross,  rostfarbig  oder  gelblich. 

An  faulendem  Holze,  besonders  von  Quercus  und  Fagus. 

802.  H.  fnscoatmm  Fries  (Nov.  Flor.  Suec.  H.  pag.  39). 

F.  krustenförmig,  dünn,  Anfangs  graugrün,  flockig-bereift,  später 
kahl,  rostfarbig-braun,  in  der  Jugend  kreisrund,  1  —  2  Centim.  breit, 
mit  bläulich -faserigem  Rande,  später  zusanunenfliessend.  Stacheln 
kurz,  kegelig -pfriemenionuig,  spitz,  in  der  Jugend  hirschbraun, 
dann  schwärzhch. 

var.  CflStineil.  (Synon.:  Hydnum  castanenm  Alb.  et  Sehn.,  Consp. 
pag.  269). 

F.  zottig,  mit  längeren  Stacheln. 

An  faulendem  Holz  von  Betula,  Fagus,  Alnus  etc.  —  Die 
Varietät  an  Populus. 

803.  H.  MHuUaom  Fries  (System.  I.  pag.  420). 

Synon.:  Boletos  obliquus  BoltOD  (Fung.  t.  ^A). 
HydnuDi  fuscescens  Schwein.  (Synops.  Fung.  CaroL  pag.  102). 
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BiBtotrema  taurinum  Pers.  (MjcoL  enrop.  IL  pag.  Itll). 
Siatetrema  faginenm  äeoret.  (Mycogr.  IL  pag.  503), 
F.  nuidlich,  bald  unregelmässig  durch  Zusammenilieasen,  leder- 
artig, fest,  antudtend,  aber  trennbio',  holz&rbig;  Stacheln  gedrän^, 
gerade,  fest,  4 — 8  Millim.  lang,  dick,  zusanunengedrückt,  ganz,  in 
der  Jugend  weiss-zottig,  später  kahl,  braun. 
An  Baumstämmen,  besonders  von  Fagus. 

b.  Äpus.  F.  halbirt-hutförmig,  siteend,  gerandet,  oft  ausge- 
breitet-znrückgebogen. 

*Hut  hautartig. 

804.  fl.  papyraeeam  "Wulf,  (in  Jacq.,  CoUect  L  pag.  345). 
Hut  hautartig,  convex,  mitunter  kraus,  ganzrandig,  glatt  und 

kahl,  schneeweiss;  Stacheln  nadeliormig,  einfach  oder  vielUieilig. 
An  abgefallenen  Zweigen. 

'*  Hut  leder-  oder  korkartig,  einzeln  wachsend. 

805.  H.  ocliraeeBin  Gmel.  (in  Linn6,  System.  Nat.  U.  p.  1440). 

Synon.:  Hydnom,  DaTieBÜ  Sowerb.  (En^.  Fungi  taf.  15). 

Hut  ausgebreitet- zurückgebogen ,  etwas  geschweift,  lederartig, 
diinn,  2  —  8  Centim.  breit,  gezont,  runzlig,  ocbergelb;  Stacheln 
sehr  klein,  spitz,  ganz,  ochergelb,  fleischroth,  Terblassend. 

An  Eiefemstämmen. 

806.  H.  hirtnm  Fries  (Epicris.  pag.  514). 

Synon. :  Hjdnnm  Intescens  Pers.  (H;coL  enrop.  IL  pag.  174). 

Hut  korkig -ledorartig,  schwach  gezont,  blass  rost^big,  meist 
concentrisch  gefurcht;  Stacheln  kurz,  gedrängt  stehend,  gleichgross, 
von  gleicher  Farbe  wie  der  Hut. 

An  Baumstämmen. 

807.  H.  BtrlgOBiiiB  Swartz  (in  Act  holm.  1810.  pag.  250). 

Sjnon.:  Hydonm  paiaätionm  Pers.  (Icon.  et  doBcript  IL  pag.  55]. 

Hut  korkig -lederartig,  ninzlig,    flach,  mit  gelapptem  Bande, 

oberseits  mit  angedrückten,  handfönnig  getheilten,  borstigen,  braunen 

Schuppen  bedeckt,  später  schwarz  werdend ;  Stacheln  gedrängt,  sehr 

lang,  gleichgross,  starr,  Anfangs  weissllch,  später  grau  oder  braun. 

An  faulenden  Laubholz-Stämmen. 

**■  HQte  rasenweise,  dachziegelfbcmig  wachsend,  zäh. 

808.  H.  nmldplex  Fries  (in  Yetensk.  Ak.  Förh.  1851.  p.  54). 
Hüte  lederartig,  sehr  zahlreich,  dachziegelförmig- verwachsend, 

strahlig-streifig,  sammethaarig ,  bräunlich,  fächer-  oder  spatel-keil- 
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lomiig,  am  Hinterende  in  einen  seitlichen  horizontalen  Stiel  vor- 
gezogen; Stacheln  gedrängt,  zart,  bleigrau. 

An  alten  Stämmen. 

Hut  c«.  3—4  Cenüm.  breit,  2—2'l,  MtUim.  dick. 

809.  H.  geoireiiltini  Fries  (1.  c.  1S52.  pag.  131). 

Hüte  faserig -fleischig,  zäh,  dachziegelformig,  in  grosser  Zahl 
zusammenwachsend,  unregelmässig,  An&ngs  schwefelgelb,  dann 
bräunlich,  zottig,  stielformig-Torgezogen;  Stacheln  sehr  kurz,  spitz. 

Auf  nackter  Erde,  an  sandigen  Graben-  und  "Wegrändern. 

810.  H.  septentrlonale  Fries  (System.  I.  pag.  414). 

SjDOD.:  UjdDum  giganteum  Sauter  (in  Hedirigia  1869.  pag.  40). 

Eiaicc:  Thttmen,  Mycoth.  1705. 
Hüte  sehr  zahlreich,  faserig-fleischig,  zfih,  blass,  flach,  treppen- 
tormig  über  einander  stehend,    mit  ihren  Hinterenden   in    einen 
dicken,  soliden  Körper  verschmolzen;  Stacheln  sehr  dicht,  schlank, 


An  kranken  Stämmen  verschiedener  Laubbäume. 

Die  fp-oBste  bis  jetzt  bekatmte  Hjdnuni-Art,  die  den  Umfang  eines  Kopfes 
erreicht. 

""Hat  fleischig,  weich. 

811.  H,  diTrrsIdens  Fries  (System.  I.  pag.  411). 

Hut  fleischig,  fost  gestielt,  sehr  verschieden  geformt,  bis 
5  Ceatim.  breit,  bis  3  Centim.  dick,  weiss,  oberseits  mit  aufrechten, 
verschieden  geformten  Zäbnchen  dicht  besetzt,  ganzrandig.  Stacheln 
von  verschiedener  Gestalt  und  Grösse,  5—15  Millim.  lang,  zusammen- 
gedrückt, einfach -pfriemenförmig  oder  verbreitert  und  bandförmig 
eingeschnitten,  dicht  stehend. 

An  alten  Stämmen  der  Laubhölzer. 

813.  H.  elrrhitun  Fers.  (Dispos.  pag.  29). 

Sjtton.:  Hydnuin  patadojtum  Sclwlti  (Flora  Starg.  pig.  iül). 
Ezsicc:  Fackel,  Fungi  rhen.  2292. 

Hut  fleischig,  ausgebreitet,  fast  nierenfdrmig,  oberseits  von 
imfruchtbaren,  nieder  liegenden,  zerstreuten  Stacheln  &ansig-zaserig, 
blass,  2  —  5  Centim.  breit,  mit  wimperigem,  eingebogenen  Rande; 
Stacheln  sehr  lang  (10  —  18  Millimeter),  zäh,  schlank,  gleichgross, 
im  Alter  und  trocken  röthlich.  Sporen  kuglig,  hyalin,  2  —  3  /t  im 
Durchmesser. 

An  Stämmen  der  Laubbaume. 

Hüte  einzeln  oder  dachriegelförmig  irachsend,  in  der  Farbe  variabel:  weUs, 
gelblich,  röthlicL 
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813.  H.  con-ogatam  Fries  (Obsen-.  II.  pag.  269). 

Hüte  zahlreich,  dachziegelförmig,  fleischig,  zottig,  rasenartig  zu 
einem  dichten,  compacten  Höcker  verwachsend,  wellig  -  runzelig, 
«chwarz;  Stacheln  sehr  lang  (bis  2  Vi  Gentimeter) ,  pMemenfönnig, 
gleichgross. 

Au  Laubholz-Stämmen. 

c.  Merisma.    F.  reich  verzweigt,  oder  höckerförmig,  ohne  deut- 
lichen Hut,  unterseits  die  abwärts  gerichteten  Stacheln  tragend. 
*F.  einfach,  hdckerförmig. 

814.  H.  Scbledemiayil  Heufler  (in  Oesterr.  bot.  Zeitschr. 
1870.  pag.  33). 

EiBicc:  Kunz«,  Fongi  seL  3,  Rabh.,  Fun^  earop.  3006,  Thilmea, 
Fungi  austr.  520,  Thümen,  Mycoth-  8. 
F.  fleischig,  weit  ausgebreitet,  unionnlicb,  mitunter  meterlang, 
hervorbrechend  freie,  Stalaktiten-  oder  höckerförmige  Eörper  bildend, 
schwefelgelb,  röthlich,  am  Lichte  roth  werdend,  innen  oft  von  Höh- 
lungen durchzogen;  Stacheln  lang,  p&lemenförmig,  blattartig-zu- 
sammengedrückt,  an  der  Spitze  eingeschnitten,  weisslich  gewimpert. 
An  kranken  Äpfelbaum-Stänmien. 

815.  H.  EriBfteeas  Bull  (Champign.  pag.  304.  taf.  34). 

EiBicc:  Fackel,  Fiii«i  rheo.  1342. 

F.  sehr  gross,  10  —  20  Centim.  lang  und  breit,  herzförmig,  am 
Orunde  mehr  oder  minder  voi^ezogen,  mitunter  in  einen  bis 
8  Centim.  dicken  Stiel  verlängert,  oberhalb  zaserig  -  zerschlitzt, 
weiss,  später  gelblich,  von  fleischiger,  elastisch  -  zäher  Substanz ; 
Stacheln  sehr  lang  (3  —  6  Gentimeter),  sehr  dicht  stehend,  gerade, 
gleichgross,  hängend,  weiss,  trocken  gelblich.  Sporen  kuglig  oder 
fast  eüormig,  hyalin,  6  /t  im  Durchmesser. 

An 'alten  faulenden  Stämmen  der  Eichen,  Buchen,  Erlen  etc. 
**F,  reichveriweigt 

816.  H.  conüloMes  Scopoli  (Flora  cam.  H.  pag.  472).    ■ 

S7110D.:  Hydnum  ramoaum  Bull.  (Champign.  pag.  305.  taf.  390). 
Hydouin  laciniatum  Leers  (Herbar.  pag.  2Tt>). 
Hydnum  crispam  Scop.  (1-  c.  pag.  473). 
Hydnum  abietäiam  Schrad.  (SpidL  pag.  181). 
Hfdnnm  muscoidos  Scham.  (Enum.  II.  pag.  394). 

ExBicc:  Fuckel,  Fongi  rhen.  2302,  Babh.,  Herb,  mycöl  702,  Thttmen, 
Fongi  AUBtr.  622,  Thttmen,  Mycoth.  1604. 
F.  sehr  ästig,  weiss,  später  gelb  werdend,  Vs  Meter  und  darüber 
im  Durchmesser,  vollständig  in  eine  Menge  verworrener,  nach  den 
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Eaden  zu  verschmälerter  Aeste  zertheilt,  die  etwas  kantig,  hin 
und  her  gebogen  sind  und  auf  ihrer  Unterseite  die  einseitswen- 
digen,  verschieNlen  langen,  pEriemlichen,  ungetheilten  Stacheln  tragen. 
Sporen  kuglig,  hyalin,  4 — 6  /i  im  Durchmesser. 

An  alten,  &ulenden  Stämmen  der  Laub-  und  Nadelhölzer. 

817.  H.  umbellataiB  Marchand  (in  Fries,  Epicrigis  pag.  511). 
F.  reich  verzweigt,  zahlreiche  kleine,  nabel-  oder  trichterfonnige 

Hüte  tragend,  25 — 30"  Centim.  hoch,  grau.  Gemeinsamer  Stiel 
unregelmässig  zusammengedruckt  oder  kantig,  dick,  zäh,  weisalich- 
gelb,  mit  aufrechten,  weissliehen  Aestenj  Stacheln  dicht  stehend^ 
verlängert. 

In  schattigen  Buchenwäldern  (in  Luxemburg). 

d.  Plmropus.    F.  halbirt  hutfSrmig,  mit  seitlichem  Stiel. 

818.  H.  AariSCfttplom  Linn.  (Flora  suecica  No.  1260). 

Eisicc:  Fucbel,  Fungi  rhen.  1349,  Bad.  Eryptog.  933,  Rabh.,  Fuiigi, 
europ.  17,  Thüraen,  Mjcoth.  1106,  Scbveiz.  Kr^ttog.  222. 
Hut  halbirt,  nierenfSnntg,  lederartig,  behaart,  Anfangs  kastanien- 
braun ,  dann  schwärzlich,  8  — 17  Millim.  breit ;  Stiel  aufrecht, 
schlank,  5  —  8  Centim.  lang,  nach  iinten  in  ein  häutiges,  faseriges, 
braunes  'Wurzelgeflecht  übeigebend,  braun,  innen  schwarz;  Stacheln 
zäh,  ziemlich  lang,  braun,  grau  bereift.  Sporen  eiförmig,  kuglig, 
hyalin,  4  ju  lang. 

An  faulenden  Kiefern-Zapfen. 

819.  H.  Inteolnm  Fries  (Hymenom.  pag.  607). 

SjDon.:  Hydnum  «irücalpium  ^ill.  (Hiatoire  des  pL  du  Dauphin^ 
pag-  1013). 
F.  klein,  rasenförmig,  mit  fleischigem,  Spatel-  oder  nierenförmigen 
Hute;  Stiel  kurz,  dick,  seitUch  stehend,  ebenso  wie  der  Hut  kahl, 
gelblich;  Stacheln  gleichlang,  blase. 

An  dürren  Aesten  von  Prunus  Fadus. 

820.  H.  oceMentale  Faul.  (Trait«  taf.  32.  fig.  1  —  2). 

Hut  halbirt,  wellig,  runzlig,  ohne  Zonen,  lederferbig,  fleiachig- 
zäh;  Stiel  sehr  dick,  voller  Lücken,  weisslich;  Stacheln  schlaii, 
schwarzbraun. 

An  Baumstämmen. 
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e.  Mesopits.  Hut  mehr  oder  weniger  regelmässig  kreisföimig, 
mit  ceDtralem  Stiel. 

iHut  voD  kork-  oder  ledorartiger,  zShet  CoDsistanz. 
'Stacheln  uQTBr&nderlich,  ebenso  wie  die  Sporen  weiss. 

821.  fi.  pnslIlaiD  Brot.  (Flora  luait.  ü.  pag.  470). 

Synon.:  Sifitotrema  piuülum  Pera.  (MjtwL  Q.  pag.,  209). 

Hut  fast  trichterförmig,  schief,  flacb,  bäutig-zäh,  ca.  Z  Centim. 
breit,  glatt;  Stiel  ezcentrisch,  schlank,  elastisch,  zottig;  Stacheln 
dünn,  gleicbgross,  spitz. 

In  Nadelwäldern,  an  Corylus-Zweigen. 

822.  H.  candlniis  Fries  (Epicrisis  pag.  510). 

Synon.:  Hjdnum  tomeDtosum  Erombhoh  (Schwämme  t.  V.  fig.  12). 

Hut  flach-trichterförmig,  weicb-lederartig,  ohne  Zonen,  Anfangs 
zottig,  dann  kahl,  milchweiss;  Stiele  nach  oben  verdickt,  in  den 
Hut  übergehend,  bis  5  Centimeter  hoch,  kahl,  ebenso  wie  die 
Stacheln  weiss. 

An  feuchten  Stellen  der  Nadelwälder. 

823.  n.  eyathlforne  Schaeff.  (Icones  tafl  139). 

SynoD.:  Hjdnum  tomentosum  Friee  (Systema  I.  pag.  403  und  aller 
späteteD  ADtoren,  «ber  nicht  Linne'a). 

ExBicc.:Fuckel,I^^rheD.  I345,Bsbh.,Herb.m>-col.8,Itabh.,Fungi 

europ.Z14,  611,  2304,  ThOmen,  Fungi  aostr.  921,  Thamen,Mycoth.20T. 

Hut  ßach-trichterförmig,  lederartig,  dünn,  oft  mehrere  Hüte 

verwachsend,  gezont  und  wie  der  schlanke  Stiel  kahl,  blass  grau, 

im  Centrum  schwach  filzig,  am  Bande  und   die  Stacheln    weiss. 

Sporen  kuglig,  farblos,  2  —  3  /t  im  Durchmesser. 

In  Nadelwäldern. 

824.  H.  melaleDcym  Fries  (Obserr.  L  pag.  141). 

Sjnon.:  Hydnom  pulluin  Schaeffer  (IconeB  taf.  272). 
Hjdnnm  zonatam  Gmelin  (in  Linne,  Sj^tem.  nat  n.  Z.  pag.  1436). 
Bjrduam  tomentoanm  y.  atroalbom  Alb.  et  Seh«.  (Consp.  pag.  166). 

Exsicc:  Fnokel,  Fungi  riien.  1344,  1346,  Babb.,  Herb.  mycoL  415, 
ThlLmen,  Fnngi  atutr.  S2T. 
Hut  imregelroässig,  flach,  lederartig,  dünn,  starr,  gestreift,  kahl, 
schwarz,  im  Centrum  höckerig,  am  Rande  weiss;    Stiel  schlank, 
gleichdick,  oder  wenn,  was  häufig  vorkommt,  mehrere  verwachsen, 
scheinbar  verzweigt,  mitunter  auch  fost  fehlend;  Stacheln  weiss. 
In  Nadelwäldern,  meist  in  dachziegelfSrmigen  Basen. 

825.  H.  siaveoleu  (Fers.). 

Synon.:  Hydniun  leptopus  y.  graTeoIens  Pers.  (MjcoL  n.  pag,  171). 
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Hjdnum  fuecum  foetons  äecret  (Mycogr.  No.  14). 
Hydnum  graTeolen«  Pries  (Epicrida  pag.  609). 
Eisicc;  Kabh.,  Fongi  earop.  1004,  1404. 
Hut  lederartig,  dünn,  weich,  ohne  Zonen,  runzlig,  schwarz- 
braun, innen  braun,  mit  weisslichem  Rande,  trocken  grau  werdend ; 
fast  wie  Melilotus  riechend;  Stiel  schlank;  Stacheln  kurz,  grau. 
In  Wäldern. 

826.  H.  nlirnim  Fries  (Observ.  I.  pag.  134). 

S;iion.:  Hjdniuu  saberoBum  -  dneream   Batech   (Elencb.  Cont  IL 

pag.  107). 

Ujdnam  puIlDm  Swartz  (in  Acta  holm.  1810.  pag.  24S). 

Hydnum  dnereum  Pera.  (HycoL  IL  pag.  16S). 

EiBicc:  Fuckel,  Fongi  rben.   134T,  Babk,  Fun^  eniop.  1307. 

Hüte  oft  rasenweise  und  verw£ichsend ,  korkig-lederartig,  starr, 
filzig,  ohne  Zonen,  blau-schwarz,  innen  und  der  dicke,  ca.  2Vi  CenÜm, 
hohe  Stiel  schwarz,  Band  weiss;  Stacheln  dünn,  gleichlang,  weiss, 
später  grau  werdend.  Sporen  kuglig,  warzig,  4 — 5  ß  im  Durchmesser. 

In  Nadelwäldern. 

Bei  trocknem  Wetter  ist  der  Hat  oliTsn  -  aschgrau  gefärbt.  Der  FUz  ist 
gerucbloB,  faat  holzig;  der  Httt  medergedrflckt,  etwas  höckerig. 

"Stacheln  aich  verfärbend,  wie  die  Sporen  rostfarbig. 

827.  H.  conitnm  Schultz  (Flora  Stargard.  pag.  491). 

Synon. :  Hydniun  variecolor  Secret.  (Mycogr.  No.  18). 

Hüte  gesellig,  zusammenlliessend,  lederartig,  trichterförmig,  ge- 
bändert, kastanienbraun,  mit  dünnem,  schwarzen,  glänzenden  Stiele; 
Stacheln  grau-ochei^b,  dünn. 

In  dichten  Nadelwäldern. 

828.  H.  «to^letU  Fries  (in  Qu61et,  Ghampign.  du  Jura  etc. 
pag.  277). 

Hut  häutig  -  lederartig,  Anfangs  flach,  dann  trichterförmig, 
kastmiienbraun ,  ohne  Zonen,  mit  dünnen,  strahligen,  im  Centrum 
lamellenartigen  Kämmen  dicht  besetzt;  Band  steril,  weiss;  Stiel 
dünn,  kahl,  nur  am  Grunde  Slzig;  Stacheln  dünn,  grau-braun. 

In  'Wäldem  (Vogesen). 

829.  H.  zoiutun  Batsch  (Elench.  Cont  n.  pag.  109). 

Synon.:  H.vdnnm  oonereacena  Fers.  (Obaerv.  L  pag.  74). 
Hydnum  cyathifonne  b.  Fries  (System»  L  pag.  40S). 

Eisicc;  Fackel,  Fungi  rhen.  1348,  Bad.  Ktyptog.  «64. 
Hut  atisgebreitet,  fast  trichterförmig,  bis  5  Centim.  breit,  rost- 
gelb, dünn  lederartig,  gezont,  kahl,  stratdig-runzlig,  mit  blasserem, 
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sterilen  Rande;  Stiel  schlank,  fast  gleichdick,  flockig,  am  Grunde 
knollig ;  Stacheln  schlank,  gleichgross,  Anfangs  blass,  später  rost&rbig. 
In  Eichenwäldern  der  Ebene. 

830.  H.  scroklcnlatam  Fries  (Observ.  I.  pag.  143). 

Synon. :  Uy dnnm  <^&tliifonne  BuU.  (Champign.  pag.  SOS). 
Hfdnum  cyattuforme  a.  Fries  (Systema  L  pag.  405). 

EiBicc:  Fuckel,  Fangi  rhen.  1S49,  Kabh.,  Fungi  europ.  214. 
Hut  Anfangs  keulenförmig,  später  flach-trichterformig,  rostgelb, 
korkig-lederartig,  ftaumig,  im  Centrum  grubig,  schuppig,  imien  ge- 
2ont;  Stiel  sehr  knrz,  nackt,  am  Grunde  wurzelnd;  Stacheln  sehr 
kurz.    Sporen  kantig-kuglig,  3  ft  diam. 
In  Nadelwäldern  der  Gebirge. 

IKese  Art  steht  in  der  Mitte  zwischen  der  Torigen  and  folgenden;  von  jener 
ant«Tscheidot  ä«  sich  durch  den  fast  Icorldgen  Hnt,  deosen  Band  dünn,  bans, 
fertil  ist,  durch  den  Stiel  etcj  von  der  folgenden  durch  die  Form  dea  Frucht- 
körpere,  den  unebnen  Hut;  von  beiden  durch  den  Anfangs  kenlenfonnigen  Hnt 

831.  B.  Tetnttnnm  Fries  (Systema  I.  pag.  404). 

Synon.:  Hydnnm  hybridum  BnlL  (Champign.  pag.  307). 
Gesellig  wachsend ;  Hut  trichterförmig,  glatt,  sammetartig,  scherben- 
farbig-rostgelb, ohne  Zonen,  von  korkig -lederartiger  Substanz,  '/a 
bis  2'/»  Centim.  breit;  Sand  dünn,  schlaff,  gestreift,  gleichfarbig, 
Anfangs  weissUch;  Stiel  bis  2'/»  Centim.  hoch,  5  — 10  Millim.  dick, 
fest,  Anfangs  gleichdick,  später  unförmlich,  am  Grunde  wurzelnd 
und  schwach  gedunsen,  mit  schwammigem  Filz  bekleidet;  Stacheln 
gleichgross,  dem  Hute  gleichfarbig. 
In  Nadelwäldern. 

832.  H.  dierenni  B  u  11.  (Champign.  pag.  309). 

Eisicc:  Itabh-,  Fnngi  europ.  TU. 
Hnt  Anfangs  knglig,  später  geschweift  trichterförmig,  rostgelb, 
von  korkig -lederartiger  Consistenz,  zottig -höckerig,  mit  dünnem, 
weisslicb-grauen  fiande;  Stiel  versdiiedeD  geformt,  dick,  au^eblasen, 
innen  rostgelb,  kahl;  Stacheln  dünn,  gleichgross,  grau. 
In  Nadelwäldern. 
"'Stacheln  sieb  verfärbend,  wie  die  Sporen  br&unlich. 

833.  H.  spadicenmPers.  (Icone3etdescnpt.pag.34.ta£.9.  fig.  1). 
Hut  korkig,  etwas  niedergedrückt,  glatt,  braun,  weich-filzig; 

•Stiel  sehr  kurz,  knollenförmig,  gleichfarbig;  Stacheln  ungleich,  braun, 
an  der  Spitze  gelblich. 
In  Nadelwäldern. 
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834.  H-  fem^nenm  Fries  (Observ.  I.  pag.  133). 

SjDon.:  Uydnnin  lifbridnm  Bull.  (Cbampign.  p.  S07.  t  4^3.  6g.  2). 
Hydnuiii  Carbnnculua  Beeret  (Ujcogr.  No.  9). 

EiBiccr  Fuckel,  Fangi  rlien.  1850,  Rabh.,  Fungi  europ.  710,  Tbfinien, 
Fungi  austr.  318,  Schweiz.  Eryptf^.  632. 
Hut  Terkehrt-k^lförmig,  später  erweitert,  oberseits  flach  oder 
niedei^;edrückt,  5  — 11  Centim.  breit,  von  schwammig-korkartiger 
Gonsistenz,  weich,  Anfangs  mit  weissem,  blutrothe  Tropfen  aus- 
schwitzenden Filz  bedeckt,  später  glatt,  innen  und  aussen  rostgelb. 
Stiel  von  verschiedener  Länge,  ungleich,  ebenso  wie  die  Stacheln 
dunkel-rostforbig.  Sporen  rundlicb-eiformig,  hyalin,  4  |U  im  Durch- 
messer. 

In  Nadelwäldern. 

835.  H.  innndicaiii  (Batsch). 

Sjnon.:  Ujduum  suberoaum  var.  ß.  anrantiacum  Batscb  (ElencbuB, 
Cont.  IL  pag.  99). 

Ujdnnin  aurantdacum  Pen.  (Sjnops.  Addenda  pag.  XXX). 
Ujdnum  floriforme  Seciet  (Mycogr.  No.  6). 

Exsicc:  Fucbäl,    Fungi  rhen.   1351,   Rabh. ,  Fiugi  eiirop.   150', 
Thümen,  Fungi  austr.  319. 
Hut  Anfangs  kreiseliormig,    später    erweitert,    compakt,    von 
trockner,  korkiger  Substanz,  kleinböckerig,  ohne  Zonen,  orang^;eIbT 
oft  von   weissem  Filz    überzogen,    innen  gezont;    Stiel  ungleich, 
schwach  knollig,  wurzelnd,  kurz,    filzig,    dem  Hute  gleichfarbig; 
Stacheln  weiss,  später  schmuzig  braun,  gleichlang. 
In  Nadelwäldern. 

836.  H.  compumm  Pers.  (Synops.  pag.  556  p.  p.). 

SfDon. :  Hfdnnm  floriforme  Schaeff.  (Icouea  taf.  140  excL  fig.  4,7). 
Eiaicc:  BabL,  Herb,  mjcol.  114,  Babh.,  Fungi  eurc^.  803. 
Hut  verschieden  gestaltet,  Anfangs  mehr  oder  weniger  kreisel- 
fönnig,  später  atisgebreitet,  2 — 16  Centim.  breit,  dauerhaft,  dick, 
von  korkjger  Consistenz,  wellig-höckerig,  ohne  Zonen,  grau,  olivea- 
farbig  oder  braun,  meist  mit  weisslichem  Filz  bedeckt,  im  Innern 
blau-bunt;  Stiel  sehr  kurz  oder  fehlend,  unförmlich,  rothbräunlich; 
Stacheln  gleicbgross,  bräunlich,  an  der  Spitze  blasser. 
In  Haiden  und  Nadelwäldern. 

837.  H.  soavcolens  Scop.  (Flora  Cam.  H.  pag.  472). 

äjnon.:  Hjdnnm  pnUum  Fries  (Obserr,  I.  pag.  133). 
Eisicc:    Fuckel,    Fun^  rheu.    2492,    Babk,    Herb.   m;co].    lU, 
Babh.,  Fang]  enrop.  408,  niOmeu,  Fungi  BUtr.  919. 
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Hut  compakt,  in  der  Jugend  verkehrt-k^lförmig,  später  stark 
erweitert,  bis  spannenbreit,  oberseits  höckerig- wellig',  angedrückt- 
Jilzig,  weich  korkartig,  blau-weisslich,  innen  weiss  und  blau  ge- 
bändert; Stiel  kurz,  selten  bis  2'/»  Centini.  lang,  ungleich,  schwach 
filzig,  blau;  Stacheln  dünn,  gleiehlang,  Tiolett 

In  Nadelwäldern,  besonders  der  Gebirge. 

Ausgezeichnet  dnrcii  atarben,  anisähnlicheii  Geruch. 

tfHut  fleischig,  etwas  zerbrechlich. 

*  Stacheln  nnveränderlich,  einfarbig,  weiaslich  (nur  bei  No.  S39 

fleiBchfitrbig-Tiolett). 

838.  H.  vIolasceDS  Alb.  et  Schw.  (Conspect.  pag.  265). 

Hut  faserig-fleischig,  geschweift,  gebogen  und  schwach  gelappt, 
2'/a — 11  Centim.  breit,  von  kurzem,  sehr  weichen  Filz  überzogen, 
gleichsam  pulverig,  runzlig,  schmuzig-Tiolett,  mit  weisslichem  Rande; 
Stiel  ziemlich  lang  (2  —  10  Centimeter),  fest,  oft  gekrümmt,  meist 
mehrere  am  Grunde  knollenförmig  verwachsen.  Stadieln  dünn, 
spitz,  weiss. 

In  Nadelwäldern. 

839.  H.  fallflneo-Tlolaeeum  Kalchbr.  (in  Fries,  Hymenom. 
pag.  602). 

Hut  fleischig,  compakt,  im  Centrum  schwach  niedei^;edrückt, 
anliegend  filzig,  mit  fast  excentrischem  Stiel,  der  durch  Rudimente 
abortirter  Stacheln  gekömelt  erscheint;  Hut  und  Stiel  russfärbig- 
violett.     Stacheln  kurz,  gleich,  fleischfarbig-violett. 

lu  Kieferwäldera. 

840.  H.  fnlfglneo-aibnm  Kze.  et  Scbm.  (Mycolog.  Hefte  I. 
pag.  88). 

£isicc.:  Fuclral,  Fungi  rhen.  1352. 

Hut  11  — 14  Centim.  breit,  verschieden  gestaltet,  in  der  Mitte 
niedergedrückt,  oft  gelappt,  fleischig,  dünn,  weiss,  gegen  den  Band 
hin  röthlich  oder  bräunlich,  in  äer  Jogead,  besonders  nach  der 
Uitte  hin  mit  dünnen,  röthUchen,  anliegenden  Zotten.  Stiel  5  bis 
8  Centim.  hoch,  nach  unten  verdickt,  rauh,  nissfarben.  Stacheln 
kurz,  weich,  entfernt  stehend,  weiss,  durch  Berührung  röthlich 
werdend. 

In  Nadelwäldern. 

841.  H.  poUtam  Fries  (Epicrisis  pag.  !)07). 

Hut  fleischig,  flach-niedergedrückt,  fest,  geschweift,  5  —  10  Centim. 
breit,  kahl,  glänzend,  sammt  dem  Stiel  rostfarbig;  Stiel  fest,  kurz, 
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knoUenföimig,  glatt,  ca.  2  —  3  Centim.  hoch;  Stacheln  gleichgross, 
weisa,  riu^  um  den  Stiel  eine  stachellose  Zone  frei  lassend. 
In  KadelTCäldem. 

842.  H.  repindom  Linn.  (Flors  suecica  Ko.  1258). 

SjDon.:  Hydnnm  äavidum  et  rufescens  SchsefT.  (Icwies  t  319  et  141). 
Hjdnum  caraoBiun  «t  dondestiiiuin  B&tsch  (El^cbtis  pag.  111  et  IIS). 
Hjdnom  medium  Pere.  (Obaerv.  IL  pag.  96). 
Exsicc:  Fuckel,  Fongi  ihen.  1354. 
Hut  5  — 16  Centim.  breit,  fleischig,  unregelmässig,  geschweift, 
kahl,  ohne  Zonen,  zerbrechlich,  mit  verschieden  geformtem  2  bis 
6  Centim.  hohen ,  ca.  2  —  8  Centim.  dicken  Stiel    Stacheln  ungleich, 
die  einen  rundlich,  ungetheilt,  die  andern  zusammengedrückt  und 
eingeschnitten;  der  ganze  Pilz  gelb,  weiss  oder  röthlich.      Sporen 
kuglig,  mit  einem  stumpfen  Spitzchen,  5 — 6  /*  im  Durchmesser. 
In  Laub-  und  Nadelwäldern,  oft  in  grossen  Heerden. 

843.  H.  rnfescens  Fers.  (Obserr.  II.  pag.  95). 

Synon.:  Hjdnam  repandum  Bolton  (FunguBB.  taf.  SS). 
EiBicc:  Fucltel,  f^iugi  rhen.  1355. 
Der  vorigen  Art  nahe  verwandt  (nach  Fries  Subspecies  der- 
sdben),  durch  den  dünnen,  fast  regelmässigen,  flaumigen  Hut,  den 
fast  gleichdicken  Stiel,  die  regelmässigen  Stacheln,  die  rothe  Farbe 
verschieden.    Sporen  kantig-kuglig,  hyalin,  6  —  8  ju  im  Durchmesser. 
In  Laub-  und  Nadelwäldern. 

844.  a  candldiim  Kze.  et  Schm.  (Mycol.  Hefte  L  pag.  89). 
Hut  5 — 14  Centim.  breit,  rundlich,  Anfangs  gewölbt,  später 

verflacht,    am  Bande  mitunter    etwas  umgebogen,    von  fleischig- 
galleriürtiger  Substanz,  weiss,  zart  bereift.     Stiel  5  —  8  Centim. 
lang,  nach  unten  knollig  verdickt,  weiss.    Stacheln  ziemlich  dick, 
kurz,  durchscheinend,  zerstreut  stehend. 
In  Buchenwäldern. 

"  Stacheln  sich  TeTfiibend;  Hut  glatt,  kahl. 

845.  H.  fiislprs  Fers.  (Mycolog.  U.  pag.  162). 

Hut  2  —  6  Centim.  breit,  faserig -fleischig,  zäh,  ungleich,  ge- 
schweift und  gelappt,  glatt,  kahl,  braun;  Stiel  einfach  oder  an  der 
Spitze  getheilt,  ca.  5  Centim.  lang,  6  —  7  Millim.  dick,  kahl,  braun, 
oft  spindelförmig ;  Stacheln  dicht,  ziemlich  kurz ,  herablaufend, 
weiss,  später  braun  werdend. 

In  Nadelwäldern. 
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846.  H.  infundlbnliim  Swartz  (in  Act.  holm.  1810.  pag.  244). 

Hut  etwa  spannen -breit,  zäh  -  fleischig,  trichterfönnig,  mit  auf- 
rechtem, bogig -gefalteten  Rande,  glatt,  kastanienbraun;  Stiel  5  bi» 
8  Centim.  hoch,  oft  bis  3  Gentim.  dick,  ungleich,  oft  knotig,  ab- 
wärts veijüngt,  kahl,  Anfangs  weisslich,  dann  braun;  Stacheln 
gleich,  dünn,  zerbrechlich,  weiss,  braun  werdend. 

In  Nadelwäldern. 

847.  H.  fraftle  Fries  {in  Vet  Ak.  Förh.  1851.  pag.  51). 
Hut  fleischig,  über  fussgross,  zerbrechlich,  ungleich,  An£mgs 

flaumig,  später  kahl,  runzlig,  grau  oder  ziegelfarbig,  mit  welligem 
und  gelappten  Bande;  Stiel  dick,  ungleich,  grau,  kahl;  Stacheln 
weiss -grau. 

In  Nadelwäldern. 

848.  H.  laevlpitiim  Swartz  (in  Act.  höhn.  1810.  pag.  243). 

SjDon.;  Hjdnoin  imbricatmn  Till.  (Setoire  pag.  1042). 
H;dnuni  polvinatum  Schnitz  (Hora  Starg.  pag.  491). 
Hydnum  babalinnm  Pera.  (UjcoL  enrop.  IL  pag.  161). 

Exsicc:  Fackel,  FuDgi  rhen.  1355,  Rabh.,  Herb,  tiifc«^  119. 
Hut  10  — 16  Centim.  breit,  regelmässig,  flach,  conipakt  und 
fest,  fleischig,  glatt,  ganz  kahl,  umbrafiirbig,  mit  dickem,  glatten 
Stiel.    Stacheln  dünn,  blasser. 
In  Nadelwäldern. 

-**  Stacheln  aich  rerf&ibendi  Hut  schuppig  oder  fileig. 

849.  H.  moUe  Fries  (Monogr.  Hymenom.  ü.  pag.  274). 

Hnt  fleischig,  weich,  gewölbt  und  genabelt,  dicht  filzig,  grau- 
weiss;  Stiel  kurz,  fest,  kahl;  Stacheln  herablaufend,  gleichgross, 
weissUch. 

In  Nadelwäldern. 

850.  H.  TersIpcDe  Fries  (Monogr.  II.  pag.  274). 

F.  rasig  -  verwachsend ;  Hut  fleischig,  ungleich,  oberseits  mit 
kleinen,  angedrückten,  faserigen  Schuppen  bedeckt,  röthUch •  rost- 
farbig; Stiel  etwas  verzweigt,  kahl,  blasser;  Stacheln  rostfarbig-braun. 

In  Wäldern. 

851.  H.  scabrosnm  Fries  (Epicrisis  pag.  505). 

Hut  compakt,  fleischig,  Anfangs  kreiselfiirmig,  später  flach, 
umbrarrostbraun,  in  der  Jugend  filzig,  später  flockig,  von  kleinen, 
dicht  oder  huschelig  stehenden  Schüppchen  rauh;  Stiel  kurz,  grau, 
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von  den  herabkufenden  Stacheln  punktirt;  Stacheln  graubraun,  an 
der  Spitze  weisslicb. 
In  Nadelwäldern. 

852.  H.  BnbsqwDiosiiiii  Batsch  (Elenchus  pag.  111). 

SjnoD.:  HjdiiDm  imbricatum  Schum.  (Ennm.  IL  pag.  S92). 
Hfdnnm  badiam  Pen.  (H7C0I.  europ.  II.  p*g.  165). 
Hut  fleischig,  8  —  11  Centim.  breit,  gewölbt,  später  verflacht, 
schwach  genabelt,  rostfarbig-braun,  von  oberflächlichen,  verschwin- 
denden, braunen  Schuppen  gefleckt,  innen  gelblich-weiss;  Stiel  dick, 
ungleich,  kahl;  Stacheln  Anfangs  weisslich,  dann   braun  werdend, 
an  der  Spitze  weisslich  bleibend. 
In  Nadelwäldern. 

853.  H,  sqiuunosaiii  Schaeff.  (Icones  taf.  273). 

SynoD.:  H;dDum  leucopiis  Pers.  (HjcoL  IL  pag.  15S). 
HjdaDm  foetidam  Secret  (Mycogr.  No.  3). 
Hut  fleischig,  unregelmässig,  niedergedrückt,  kahl,  in  unregel- 
mässige  Schuppen  zerrissen,  rothbraun;  Stiel  kurz,  abwärts  verjüngt, 
weiss;  Stacheln  graubraun,  an  der  Spitze  weisslich. 
In  Nadelwäldern. 

854.  H.  imbricatnm  Linn.  (Flora  suec.  No.  1257). 

Synon.:  Hydnum  cervmnm  Perg.  (Obserr.  L  pag.  74). 
Hydnum  equamoaum  DC.  (SjDops.  pag.  21). 
Hydnnm  squarroBum  Neee  (System,  pag.  61.  taf.  33.  fig.  240). 

Exsicc:   Fuckel,  Fongi   rhen.    1350,    Babb.,    Herb.    mycoL    112, 
Schweiz.  Kiyptflg.  221. 
Hut  handbreit  und  grösser,  Qeischig-fUch,  etwas  genabelt  oder 
fast  trichterförmig,  mit  grossen,  concentrisch  und  dachziegelfömiig- 
stelienden,  eckigen,  spitzen  Schuppen  bedeckt,  ohne  Zonen,  umbra- 
braun;    Stiel  fest,    2  —  5   Gentim.  hoch,  abwärts  verjüngt,  grau- 
weisslich;  Stacheha  stiehrand,  ganz,  herablaufend,  weisslich  -  grau. 
Sporen  kuglig,  höckerig,  braun,  5  —  6  /*  im  Durchmesser. 
In  Nadelwäldern. 

Von  Fries  nicht  aufgeführte  Arten. 

855.  H.  nannm  Saut  er  (in  Hedwigia  1877.  pag.  73). 

F.  etwa  1  Centim.  breit,  rasig,  mit  fast  häutigem,  glatten,  halb- 
kreis  -  förmigen ,  graubraunen  Hute;  Stiel  sehr  kurz,  fadenförmig; 
Stacheln  linealisch,  herablaufend,  weisslich. 

An  Fichtenholz. 

856.  H,  BrcsadoUe  Qu61.  (in  litt  et  in  Bresadola,  Fungi 
Tridentini  Fase.  I.  pag.  14.  taf.  11.  flg.  2). 
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F.  umgewendet,  weit  und  unregelmässig  ausgebreitet,  diinu, 
weiss,  flockig,  nicht  hautartig,  auch  nicht  fleischig;  Stacheln  dicht, 
spitzlich,  an  den  Seiten  (unt«r  der  Loupe)  rauh  oder  schwach  ein- 
geschnitten, lebhaft  schwefelgelb,  trocken  goldgelb.  Sporen  kuglig, 
farblos,  3  ;i(  im  Durchmesser. 

An  Lärchenstämmen. 

857.  H.  amicam  Qa61et  (in  OreviUea  YH.  pag.  115). 

Hut  weUig- geschweift,  gekerbt,  dünn,  filzig,  weissHch-grau; 
Fleich  desselben  fleischig -faserig,  oberseits  filzig-wollig,  grau  mit 
bläuhch-purpumen  Streifen.  Stiel  kurz,  faserig,  spinuwebig- filzig, 
braungelb;  Stacheln  kurz,  dünn,  gedrängt,  blass  lila-grau,  durch 
Berührung  braun  werdend.  Sporen  kuglig,  warzig,  4  —  5  /i  im 
Durchmesser. 

In  sandigen  Wäldern. 

Zweifelhafte  Art. 

B.  StohUi  Rabh.  (in  Hedwigia  1873.  pag.  113). 

Hut  sitzend,  am  Grunde  mehr  oder  weniger  vollzogen  und 
verschmälert,  am  vorderen  Ende  verbreitert,  fächerförmig,  3  bi^ 
4  Centim.  breit,  bis  5*/}  Centim.  lang,  nackt  und  glatt,  von  zäh- 
lederartiger Consistenz,  lebhaft  dunkel -orangegelb,  trocken  ver- 
blassend, runzlig.  Stacheln  ziemUch  dicht,  3 — 5  Millim.  lang,  ganz, 
pfrienUicb,  an  der  Spitze  stumpfhch,  intensiv  und  dauerhaft 
«rangegelb. 

An  alten  Laubholz-Stämmen. 

Ist  wahrscheinlich  eine  stiellose  Form  dos  Hydniim  aurantiacum  (LoHiisit 
m  Utt.). 

10.  Familie.    Polfparel. 

liVuchtkÖrper  verscbiedeu  gestaltet,  mitunter  fehlend.  Da^ 
Hymenium  überzieht  die  Innenseite  von  auf  der  Unterseite  des 
Fruchtkörpers  befindHchen  Röhren,  Poren  oder  verschieden  gefoniiten 
Höhlungen. 

In  der  Familie  der  Polyporei  finden  wir  gauz  dieselbe  Mannich- 
faltigkeit  der  Fruchtkörper  -  Formen ,  wie  in  den  vorhergehenden 
Familien;  mehr  und  mehr  überwiegt  aber  die  Zahl  derjenigen 
Arten ,  bei  denen  der  Fnichtkörper  die  Gestalt  eines  central  oder 
seitlich  gestielten  Schirmes,  Daches  oder  Trichters  hat.  Sehr  mannich- 
fach  ist  auch  die  Gestalt  der  Torsprünge  auf  der  Unterseite  des 
Fruchtkörpers,  welche  von  dem  Hymenium  bedeckt  sind.    Es  zeigen 

Wliit«r,  difl  Fllw.  25 
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diese  Gebilde  bei  den  Folyporeen  die  Gestalt  von  Röhren,  die  von 
randlicbem  oder  eckigen  Umriss,  bald  isodiametrisch ,  bald  mehr 
oder  weniger  Terlängert  sind;  oder  von  Löchern  und  Poren,  die 
gewissermaassen  in  die  Substanz  des  Fnicbtkörpers  eingesenkt  er- 
scheinen; in  lindem  Fällen  haben  die  Yorsprünge  die  Gestalt 
höherer  oder  niedrigerer  Falten,  die  durch  häufige  Anastomosen 
netzartig  verbunden,  engere  und  weitere,  tiefere  und  flachere  Höh- 
lungen, Maschen,  Waben  zwischen  sich  lassen,  welche  das  Hyme- 
nium auskleidet. 

TJebersicht  der  Gattungen. 


t 


Solenia.  Fruchtkörper  fehlt;  der  Pilz  besteht  aue 
<'ylJnilri8cheD  oder  kteiBeUSmiigen ,  unter  eich  freieii 
Röhrcheii,  die  innen  das  Hymenium  tragen,  deren  Binder 
ziigammeDDeigen  und  ao  die  Mfindung  TeTschliessen. 

Fig.  1.  2.    Solenia  anemaU. 

Fig.  1  in  natürlicher  Grösse. 

Fig.  2  ein  JtÖbrchen  Tergrössert 


Porolheliwn.    Fnichtkörper  ausgebreitet,  fast  häutig;   ßöhrcben    Anfangs 

papillenrörrniif,  spater  Terlängert 


Fig.  1.     Parotbetium  subtile;  (oach  Nees). 

Meriüiua.  Fruchtkürper  meist  ausgebreitet  oder  tbeilweiae  umgebogen -ab' 
stehend,  seltner  balbirt ,  weich ,  oft  scbinimelartig.  Hymenium  stumpfe  Falten  fiber- 
ziehend,  die  unter  einander  netzartig  verbunden,  unvollständige,  spiter  gewundene 

und  gezühnelte  Foren  bilden. 
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Ftij.  1.  Z.  Menilius  trflmellosiis.  Fig.  1.  En  Fnichtkörper  (in  natürlicher 
Orösee).  Fig.  3.  Stück  der  Untereeit«  mit  den  dnrch  netzfonnig  verbandene 
Falten  gebildeten  Poren;  (venfrössert). 


Favolus.  Fruchtkörper  balbirt-hutßnnig,  fast 
gestielt  1  Poren  muldenförmig,  vom  Stiel  noch  dem 
Buide  zii  strahlig  angoordnet. 

Fig.  1.  FavoIus  europaeus  (nach  einem  ame- 
likuii  sehen  Eiemplar). 


DaedaUa.  Fmehtkörper  meist  balbirt-hutTormig,  seltner  umgeivendet,  leder- 
Mtig.  Poren  tief,  verljingert,  oft  gewunden  und  gebogen,  labyrinthTormig;  La- 
mellen derb. 


Fig.  1.    Daedalea  'juercina;  in  Datürlieher  GrÜBSe 
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Trametes.  Fruchtkürper  hal- 
birtrhutTürniig  oder  ausgebreitet, 
holzig  oder  korkig.  Poren  runil- 
lieh  oder  etwas  verlängert,  ganz. 
Substanz  zwischen  den  Poren  der 
des  Hutes  gleich. 
Fig.  1.    Tramet«8  gibboea;  sehr  verkleinert 

Pöliff>oniS.     Fruchtkörper  aoBgebreitet   oder  halbirt,  sitzend  oder   seitlich 

gestielt,  oder  schirm-  bis  tricbterfSrmig,  mit  centralem  Stiel.  Poren  rundlich. 
ectdg  oder  zerschlitzt,  unter  sich  yerwschsen,  leicht  von  einander  trennbar.  Sub- 
stanz zwischen  den  Poren  von  der  de«  Hut«s  verschieden. 
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Fig.  1.  3.  PoljT»- 
riis  abietinus.  Fig.  1. 
Mohrora  Fruchtkörper 
in  natürlicher  GtÖBse. 
Fip.2.  Theüd.Unto^ 
*ite  mit  den  Poren. 
Fig.  3.  4.  PolyponiB 
betnlinus.  Fig.S.mn 
Fnichtkürper,  verklei- 
nert JVff.  4.  EinStQck 
iler  FoTenschicht  <ler 
lÄnge  niich  aufge- 
KchoitteD.  Fig.  5.  Po- 
lyporoB  picipea,  etwas 
verkleinert. 
(Alles  nach  GrevOle). 


Fislulina.    Fruchtkörper  zungen-  oder  BpatelfBnnig,  sitzend    oder  gestielt, 
fleischig,  Itöhrehen  cjUndrisch,  unter  sich  freL 


Fig.  1—3.  Fistolin« 
hepatica.  Fig.  1.  Ein 
kleiner  Fruchtkörper 
von  oben  gesehen. 

Fig.  S.  L&ngsschnitt 
aas  der  lütt«  des 
Fnichtkörpers. 

Fig.  3.  Stück  eines 
Fmchtkörpers  mit  den 
Itöhren ;  (nach  Eromb- 
holz). 
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Boktm.  Fniohlkiirpcr  iiolster-,  hiit-  oder  sdiinnftirmig ,  central  gestielt 
fleischig.  Bohren  unter  sich  zusammenhängend,  vom  Fniditkürper,  wie  von  ein- 
ander leicht  trennbfir. 


Fig.   1.     Boletus  ehnsen- 
teroD;    der    PiU    rechts    der 


Länge    nach    halbirt;     (nach 

C-orda). 


LXVI.  Soleiiia  Hoffm.  (Deutschlands  Flora  U.  {1795). 
taf.  Vm.  iig.  1.  2). 

F.  fehlt.  Die  Rührcheii,  welche  das  Hymenium  auskleidet,  sind 
cylindrisch  oder  kreiseiförmig,  unter  einander  frei ;  ilire  Mündung 
ist  durch  die  zusamnienneigenden  Bänder  melir  oder  weniger  ver- 
schlossen. 

Diese  eigenthümliche  Gattung  ähnelt  im  Habitus  mauclieu 
Pezizen  derart,  dass  früher  manche  ihrer  Glieder  zu  Peziza  gezogen 
wurden,  bis  man  ihre  abweichende  Sporenbildung  erkannte.  Nach 
Fries'  Auffassung  ist  Solenia  mit  Polyporus  in  der  "Weise  zu  ver- 
gleichen, dass  bei  Solenia  gewissermaassen  nur  die  Porenscliicht 
ohne  den  Polyporus  eigen  thümlichen  Fruchtkürper  vorhanden  ist. 
Dadurch,  dass  die  einzelnen  Poren  getrennt  von  einander  sind, 
bietet  Solenia  noch  mehr  Ueberein  Stimmung  mit  Fistulina,  während 
eine  nahe  Verwandtschaft  mit  Cyphella  nicht  geleugnet  werden 
kann.  Vielleicht  wäre  es  sogar  richtiger,  sie  in  die  unmittelbare 
Nähe  von  Cyphella  zu  den  Tlielephoreen  zu  stellen:  dann  wäre 
jedes  einzelne  Röhrchen  als  selbständiger  Fruchtkörper  aufzu&ssen, 
der  sich  von  einem  Cyphella-FruchtkÖrper  nur  durch  den  zusammen- 
neigenden Rand  der  Mündung  unterscheiden  würde. 

858.  8.  caaliBm  Fuckel  (Symb.  Nachtr.  I.  pag.  2). 

■  SvnotL:  Tai^sia  cauUnm  VM.  (1.  c.  pag.  .tOl). 
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Rohrchen  gedrängt,  gestielt,  ca.  2—2»/,  Millim.  hoch,  1—1'/«  Mill. 
breit,  verkehrt-kegel-  oder  kreiselionnig,  genabelt,  immer  geschlossen, 
mit  eingebogenem  Rande,  ausseu  zart  zottig,  meist  einer  faserigen 
Unterlage  aufsitzend,  die  ebenso  wie  der  ganze  Pilz  blass-braiin 
gefärbt  ist. 

An  dürren  Stengeln  grösserer  Kräuter,  z.  B.  von  Epilobium. 

859.  S.  sttpibita  Fuckel  (Symb.  Nachtr.  I.  pag.  2). 

Eisicc:  Fucfcel,  Fungi  riien.  299T. 

ßöhrchen  in  mehr  oder  weniger  dichten,  8 — 11  Centim.  grossen 
Heerden  beisammenstehend,  immer  gestielt,  braun,  zottig,  feucht 
■weit  geöffnet,  mit  kreisförmiger,  später  fast  Sacher  Scheibe,  trocken 
geschlossen;  Stiel  dem  oberen  aufgeblasenen,  fast  kreiseUormigen 
Theile  gleichlang.  Sporen  eiförmig,  beidendig  stumpf,  6 — 8  /i  lang, 
4  /i  dick. 

Auf  hartem,  faulen  Holz,  besonders  von  Buche. 

860.  S.  poiiaeformts  (Pers.). 

Synon.:  Fedia  anomala  y.  poriaefonniH  Pers.  (Synope.  pnn.  I>36). 
Peziia  porueformia  DC.  (Flore  fianf.  VI.  pa;;.  ii). 
Pema  tepbroaU  Pers.  (M;coL  L  pag.  2T1). 
Tapesia  poria«fonnis  EVickel  (Sjmb.  pag.  SOI). 
Solenia  poriaeformiB  Fuckel  (Syinb.  Nachtr.  I.  pag.  2\ 
Exsicc:  Fuckel,  Fnngi  rhen.  !lSt),  Kunze,  Fungi  sei.  4. 
Röhrdien  gedrängt,  zusamnienfliessend ,   sitzend,  stielrundlich, 
filzig,  grau-braun,    oft  mehrere  Centimeter  grosse  Krusten  bildend, 
einer   blasser   gefärbten ,    unregelmässig   ausgebreiteten ,    faserigen 
Unterlage  aufsitzend. 
In  hohlen  "Weiden. 

861.  S.  spadieea  Puckel  (Symb.  Xachtr.  I.  pag.  2). 
Röhrchen  rasenfönnig,  1  Millim.  hoch  und  breit,  fast  sitzend, 

häutig,  fast  kuglig,  ausseu  senkrecht  streifig-filzig,  kastanienbraun, 
innen  grau,  Hündung  kreisnind,  mit  zusammenneigendem,  weiss 
behaarten  Rande;  Basidien  verlängert,  keulenförmig;  Sporen  eiförmig, 
hyalin,  mit  2  grossen  Tropfen,  8  fi  lang,  5  fi  dick. 
Auf  faulenden  Stümpfen  von  Acer  Pseudoplatanus. 

862.  S.  nrceolvta  (Wallr.). 

Synon.:  Fezita  urceolata  Wallr.  (in  litt,  et  in  Babh.,  Deutschtdn. 
Kryptog.  Fl.  I.  pag.  ;i5i). 
Solenia  nrceolata  Fries  (Elenchus  U.  pag.  24). 
Peziui  alearitjca  Wallr.  (Flor,  ciypt.  IL  pag.  i'i% 
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Röhrchen  gehäuft,  trugformig,  häutig,  aschgrau,  mehlig-flockig, 
mit  eingebogenem  Rande. 

An  trocknen  Ranken  von  Clematis  Yitalba. 

863.  S.  anomaU  (Fers.). 

Sjnon.:  Peaza  anomala  Pere.  (Observ.  I.  pag.  2«). 
Peziza  rugosa  Sowerb.  (Engl.  Fungi  tsf.  369.  fig.  3). 
Pedza  stipsta  Pere.  (Mycol.  ourop.  I.  pag.  270). 
TapeeU  auomala  Fckl.  i,Sjnib.  paf;.  SOO). 
Solenia  anomala  Feld.  (Symb.  Nachtr.  I.  pag,  2). 

EiBicc.:  Puckel,  Fungi  rhen.  1188,  Kunie,  Fungi  seL  301,  Rabh., 
Herb.  mjcoL  307,  Babh.,  Fnngi  europ.  ITOS. 
Röhrchen  sehr  dicht  gedrängt  stehend,  kurz  gestielt,  mit  kreisei- 
förmigem, r^lmässigen,  dünn  häutigen,  zottigen,  gelben  oder 
braunen  oberen  Theil,  dessen  Mündungsränder  zusammenneigen; 
Innenseite  der  Röhrchen  weisslich;  Sporen  eifbrmig,  hyalin,  6  /i 
lang,  4  fi  dick. 

Auf  dürren  Aesten  verschiedener  Bäume  und  Sträucher. 
Die  fiährchen  stehen  in  äusserst  dichten  Gruppen  beisaminen,  die  oft  kreis- 
rund, im  Centnim  am  häch8t«ti  und,  oft  aber  auch  zu  weit  ausgedehnten  Krusten 
zuaammenfliessen.    Die  zottige  Unterlage  ist  dünn  und  fehlt  mitunter  gua.    Di» 
Farbe  ixt  variabel,  gelb,  gelbbraun,  bis  braun. 

864.  8.  ochracea  Hoffm.  (Deutsch].  Flora  II.  taf.  VIII.  fig.  2). 

Synon,:  Peaza  ochracea  Fers.  (Synope.  pag.  1175), 
Peäza  Hoßhianni  Sprengel  (in  linne,  Systems  v^et  FV.  pag.  3I6). 
Exsicc.:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1144,  Sabh.,  Herb,  mycol.  2S2. 
Eöhrchen  rasenweise  oder  zerstreut,  keulig,  cyhndrisch,  filzig» 
aussen  ochetgelb,  innen  weiss,  ca.  2  —  2'/j  Millim.  hoch.    Sporen 
eiförmig,  hyalin,  6  fi  lang,  4  ^  dick. 
An  faulenden  Baumstrünken. 

865.  8.  tUIos«  Fries  (Systeraa  U.  pag.  200). 

Röhrchen  in  der  Jugend  fast  krugförmig,  später  cylindrisch, 
gesellig  wachsend,  deutlich  zottig,  weisslich. 
An  foulendem  Holze. 


wv.  «.  «.™.«a  Hoffm.  (1.  c.  taf.  Vni.  fig.  1). 

ExBicc:  Bad.  Kryptog.  930,  Babh.,  Fungi  europ.  1B2ä. 
Röhrchen  zerstreut,  sehr  zart,  cylindrisch,  kahl,  rein  weiss. 
An  faulendem  Holze. 

867.  8.  fiiseieulit«  Fers.  (Mycol.  europ.  I.  pag.  33b). 
Synon.:  Tema  incana  y.  Alb.  et  Schir.  (Consp.  pag.  346). 
Peziza  Solenia  DC.  (Flore  hAui}.  TL  pag.  SO). 
Si^Unia  Candida  Moug.  et  Neatl.  (Crypt.  vogei.  No.  90). 
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Röbrchen  in  kleiDen  Raschen  oder  Bündeln  beisnmmenstebend^ 
keniig-cylindrisch,  schwach  zusammengedrückt,  2  —  7  Millim.  lang, 
fast  kahl,  weiss  oder  weisslich -bräunlich,  nach  der  Mündung  hin 


An  faulendem  Holze. 

In  der  Jugend  kSrnchenlorinig,  später  ringförmig,  endlich  cylindrisch,  nacl» 
ölen  verdickt;  aussen  mit  fast  aeideartigeD,  aagedrQcIrten  Huren  bekleidet 
Von  Fries  nicht  aufgeführte  Arten. 

868.  8.  poriotdfs  (Alb.  et  Schw.). 

SynoD.:  Pe^za  porioides  Alb.  et  Schw.  (Conapect  pag.  327). 
Solenia  pürioidee  Fuckel  (Symbol.  Nacbtr.  D.  pag.  6). 
Exsicc:  Fackel,  Fungi  rhen.  2503. 
Röhrchen  klein,  dicht  gedrängt,  regelmässig  halbkuglig,  fleischige 
plänzend  weiss,  später  verblassend,  kahl,  einer  aus  flockigen  Hyphen 
gebildeten  Membran  aufsitzend;  diese  ist  rein  weiss,  dünn,  aber 
fest,  am  Rande  bald  ge&anst-gelappt,  bald  gleichförmig. 
An  Rinde  und  abgefallenen  Aestchen  der  Weisstanne. 

869.  S.  ^niDMlosa  Fuckel  (Symbol.  Nachtr.  II.  pag.  6). 

Exsica:  Fuckel,  Fungi  rhen.  2504. 

Röhrchen  zerstreut,  klein,  trocken  mit  blossem  Auge  kaum 
erkennbar,  lederartig,  sitzend,  aussen  mit  schmuzig-braunen,  steifen^ 
einfachen,  unter  der  Loupe  gekömelten  Haaren  bedeckt;  Innenseite 
der  Röhrchen  schmuzig-weiss ,  weicher;  Basidien  verlängert  kenlen- 
iwrmig,  stumpf;  Sporen  eüSnnig,  12  /t  lang,  8  fi  dick. 

An  dürren,  feucht  liegenden  Stengeln  von  Artemisia  campestris. 

rXVU.  PorotheUam  Fries  (Observ.  II.  pag.  272). 

F.  fast  häutig,  umgewendet,  ausgebreitet,  mit  Anfangs  papillen- 
formigen  Voiragungen  dicht  besetzt,  die  bald  porenfbrmig.^eöffiiet, 
endlich  verlängert  röhrenförmig  sind. 

Auch  diese  Gattung  hat  grosse  Verwandtschaft  mit  Fistulina; 
doch  ist  der  Fruchtkörper,  wenn  überhaupt  von  einem  solchen 
gesprochen  werden  kann,  noch  sehr  wenig  entwickelt,  krusten-  oder 
hautartig  ausgebreitet. 

870.  P.  sakdle  (Schrad.). 

SynoD.:  Boletus  subtilis  üchrader  (Spicil.  pag.  173.  taf.  3.  üg.  2). 
Porothelenra  subtile  Fries  (Syateni.  I.  pag.  öUti). 
F.  unr^lmäBsig-ausgebreitet,  häutig,  schneeweiss,  im  Umfange 
gleichförmig,  nackt;  Röbrchen  verlängert,  cylindrisch,  schief,  bUss 
rothbraun. 

An  Baumrinde,  z.  B.  von  Juniperus. 
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871.  P,  fimbriatom  (Fers.). 

S.Tnnn.:  Foria  ümbriBta  Fers.  (Oispos.  pag'.  2'.>). 
BoletuB  fimbrisluH  Pera.  iSi-nops.  pag.  .t4fi). 
Boletus  b,TMinuB  Schrad.  (Spicil.  pag,  1T2.  taf.  IH.  fjj;-  1)- 
Porotheletim  fimbriatum  Fries  (Sietem.  I.  ]it^.  50K>. 
F.  weit  ausgebreitet,  häutig,  im  Umfange  lappig-faserig,  im 
Centrum   fast   kalil,    weiss;   Röhren  im  Centrum  gedrängt  stehend, 
zusaramenfliessend ,   nach   dem  Rande  zu  entfernter  stehend,  ganz 
oberflächlich. 

An  altem  Holz  und  Rinde,  besonders  von  Quercus,  Fagiis  etc. 

liXVIII.  Hemllus  Haller  (Historia  sürpium  etc.  p.  150). 

F.  halbirt-hutfönnig,  oder  (häufiger)  auegebreitet,  umgebogen 
oder  krustenförmig  -  angewachsen ,  Ton  weicher,  oft  schimmelartiger 
Consistenz ;  Hvmenium  wachsartig-weich,  zusammenhängend,  stumpfe 
Falten  überziehend,  die  unter  einander  netzförmig  verbunden  sind, 
und  so  unvollständige,  später  gewundene  und  gezähnelte  Poren  bilden. 

I.  Coniophori.  Hymenium  von  den  rostbraunen  Sporen  bestäubt. 

872.  N,  umbriani)  Fries  (Elenchus  I.  pag.  61). 

F.  hautartig,  weich,  im  Umfange  scharf  umgrenzt,  nackt,  mit 
umgerolltem  Rande;  Falten  des  Hymeniums  zusammenhängend, 
gewundene  Poren  bildend,  umbrabraun. 

In  hohlen  Tannen-Stämmen. 

873.  N.  pipynifeiis  Fries  (Elenchus  I  pag.  61). 

F.  ausgebreitet,  papierartig,  zäh  und  trocken,  kahl,  braun,  im 
Umfange  lichter  gefärbt;  Falten  netzförmig  verbunden  zu  weiten, 
gieichgrossen  Poren. 

In  faulenden  Baumstämmen. 

874.  M.  lacrym»»8  (Wulf.). 

Synon.:  Boletus  lacryraans  Wulfen  (in  Jaeq.,  Misrell.  11.  pag.  III). 
Mcniliiis  lacrymans  Schuni.  (Enum.  II.  pag.  371). 
Boletus  arboreus  Sow.  (Engl.  Pung.  taf.  31«^. 
MeniliiiB  destruens  Pars.  (STTiops.  pag.  406). 
Xvlomyzon  deatruens  Per».  (Mycol.  ü.  pag.  27). 

Eisicc:  Fuckel,  Fuugi  rhen.  1301,  Rabh.,  Fungi  europ.  5uS. 
F.  sehr  weit  ausgebreitet,  oft  1  bis  mehrere  Fuss  gross,  haut- 
artig, von  schwammig-fleischiger  oder  lederartiger  Consistenz,  ocher- 
gelb,  rostbraun,  braunviolett,  mit  weiss-filzigem  Rande.  Falten  zu 
weiten,  sehr  ungleich  grossen,  oft  gewundenen,  netzförmigen  Maschen 
verbunden,  orangegeib,  später  von  den  Sporen  zinimetbraun  be- 
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stäubt.    Sporen  eiförmig,  ungleichseitif!;,  intensiv  gelbbraun,  10  /t 
lang,  6  /(  dick. 

Ad  faulendem  Holze,  besonders  an  Balken  und  Dielen  feuchter 
Gebäude,  in  Eellern  etc. 

Der  allbekannt«  und  gefürrhtete  Hausse ii warn ra,  ein  gerährlicher  Feind  unserer 
Wohnungen,  deren  Holzwerk  er  zerstötL  —  In  der  Jugend  bildet  der  Pilz  schinimel- 
artige,  flockige  o<ler  faserige  Häutchen,  die  bald  an  Grösse  zunehmen,  dabei  con- 
aistenter  werden,  zwischen  Ktzen  in  den  Dielen,  im  Mauerwerk  sich  hervordrängen 
nnd  am  Licht  zu  fussgroesen,  fmctiflcirenden  Trappen  heranwachsen,  die  besonders 
tun  Kande  eine  unangenehm  schmeckende ,  wässerige  Flüssigkeit  tropfenweise  ab- 
sondem.  : —  Die  Fal4«n  verlängern  eich  im  Älter  mitunter  stachelartig,  w(>rauf 
sich  die  Arten:  Boletus  obliquus  Bolt«n  (Fung.  taf.  74),  Sistotrema  cellare  Fers, 
{hjynops.  pag.  551),  Wallroth's  Varietät  ß.  hvdnoideus  (Wallr.  Flora  crj-pt.  II. 
pag.  613)  gründen. 

II.   Lepiospori.     Hymenium  nackt  oder  von  den  weissen  Sporen 
schwach  bereift. 
*F.  brustenaitig  angewachsen,  im  Umfange  schwach  byssnsartig. 

875.  H.  serpens  Tode  (in  Abh.  d.  Halle'sch.  Xaturf.  Ges.  I. 
pag.  355). 

Synon.:  Xjlorajzon  eerpens  Pers.  (Myeol.  II,  i>ag.  31). 
Xylomyzon  crustosum  Pers.  (I.  c.  II.  pag.  :t4). 

Eisicc.':  Fnckel,  Fimgi  rhen.  2096,  Babh..  Herh.  mycol.  6.  Rabh.. 
Fiingi  europ.  8U4,    Thiimen,  Fungi  atistr.  lOlU. 
F.  ausgebreitet,  krusteuförmig,  angewachsen,  fleischig -häutig, 
dünn,  kahl,  am  Kande  weiss-flockig  oder  zottig,  unterseits  weiss, 
kahl,  oberseits  blassroth,  Falten  Anfangs  runzelformig,  später  hoher, 
unter  einander  zu  kleinen,  vielkantigen  Poren  verbunden.     Sporen 
cylindriach,  gekrümmt,  hyalin,  4  /<  laug,  3  /(  dick. 
An  faulendem  Nadelholz. 

876.  H.  rnfos  Pers.  (Synops.  pag.  498). 

Synon.:  Xylomjzon  rufum  Pers.  (Mycol.  eiirup.  II.  pag.  .11). 
Xylomyzon  isoporum  Pers.  (1.  c.  II.  pag.  33). 
F.  ausgebreitet,  angewachsen  oder  einge.^enkt,  knorpelig  -  haut- 
artig, kahl,  fleischfarbig-roth;  Falten  schief,  in  den  oblongen,  zer- 
schlitzten Poren  einseitig  höher. 

An  faulenden  Stämmen  der  Laubhölzer. 

877.  R.  porlnoides  Fries  (System.  L  pag.  329). 

Synon.:    Xylomyzon  porioides    et    paueiriigum  Pers.  (Mycolog.  II. 
pag.  32.  M3). 

Eisicc:  Rabh.,  Fimgi  eim>p.  -i%m. 
F.  krustenfömiig-aufgewachsen,  ausgebreitet,  dünn,  aber  dauei^ 
haft,  in  der  Jugend  weiss-zottig.  später  nackt,  nur  am  Baude  weiss- 
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&serig  bleibend;  Falten  entfernt  von  einander,  scbmuzig-gelb,  zn 
riindlicben  und  linealen  Poren  verbunden. 

An  faulendem  Holz  der  Laub-  und  Nadelhölzer. 

**  F.  iinigewendet-susgebreitet,  flockig-hfiatig,  Unterseite  und  im 
Umfange  byasnaartig. 

878.  H.  fuffli  Fries  (Obserr.  I.  pag.  100). 

SjDOD. :  MeniHuB  interplicatus  Lasch  (in  linnaea  IT.  pag.  553). 

F.  ausgebreitet,  bjssusartig,  später  bautartig,  sehr  dünn,  milch- 
weiss;  Falten  netzförmig  verbunden,  später  verflacht,  unr^;elmäsEig- 
verlaufende  Runzeln  bUdend. 

An  Rinde  und  Holz  der  Laub-  und  Nadelhölzer,  besonders 
von  Betula,  Alnus  etc. 

879.  M.  moHiiscils  Fries  (Systema  L  pag.  329). 

Synon. :  Xjlomjzon  molluscum  et  pulchnim  Pen.  (Hjcol.  11.  p.  90.  82). 

ExBicc:  Babb.,  Fangi  europ.  1511. 

F.  ausgebreitet,  dünn,  weich-häutig,  locker  angeheftet,  trocken, 

unterseits  und  am  Rande  flockig-zottig,  weiss.    Falten  dicht,  kraus, 

schwach   höckerig,    zu  gewundenen    Poren    vereinigt,    fleischroth, 

trocken  fast  orangefarbig.   Sporen  eiförmig,  hyalin,  i  fi  lang,  3  fi  dick. 

An  faulendem  Holz  und  Aesten  von  Pinus  silvestris. 

»80.  n.  hlDUnÜirtdes  Fries  (Observ.  IL  pag.  238). 

Synon. :  Xjlomjzon  versicolor  et  croceum  Pers.  (Mjcol.  n.  p.  3ü.  38). 

F.  ausgebreitet,  wollig,  sehr  weich,  locker  anhängend,  unter- 
seits seidenartig  -  faserig,  im  Umfange  byssusartig,  lila.  Falten 
höckerig-kraus,  gebogen,  zu  gewundenen  Poren  verbunden,  in  der 
Farbe  variabel:  olivenfarbig,  grau-violett,  schmuzig-gelb  etc. 

An  faulendem  Kiefernholz. 

Nach  Fuckel  (Symbol.  Nachtr.  EI.  pag.  6)  hat  diese  Art  Conidien,  die  ilenon 
von  Polyporus  raetamorphosus  (siehe  diesen)  sehr  ähnlich  sich  entwickeln.  Sie 
sind  knglig,  schwefelgelb,  ca.  $  ^  im  Durchmesser. 

881.  H.  «arens  Fries  (Elencbus  L  pag.  62). 

Synon.:  Merulius  vastator  Fries  (Systema  L  pag.  319). 
EiHicc:  Fiickal,  Fungi  rhen.  136«. 
F.  ausgebreitet,  dünn,   häutig,  goldgelb,  im  Umfange  dünn, 
zottig,  gleichfarbig;  Falten  kraus,  zu  gewundenen  Poren  verbunden» 
Sporen  kuglig  oder  fast  knglig,  durchscheinend  gelblich,  8  |M  im 
Durchmesser. 

An  faulendem  Holz  der  Nadelbäume. 
'"Hat  au sKebTcitet-nm gebogen,  im  Umfange  scharf  begrenit. 

882.  H.  Coriam  (Pers.). 
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SfDon. ;  Thelepbora  Corium  Fers.  (SjnopB.  |>ag.  5T4). 
AuricuUiia  papTrioa  BiilL  (Cbampign.  taf.  4Ü2). 
Boletus  purponscenB  DC.  (Flore  fiuai;.  Tl.  psg.  4|). 
Folyporui  purparucena  Peia.  (Myool.  europ.  n.  pag.  60). 
Meniliue  Ckrium  Fries  (Elenchus  L  pag.  5S). 
Eisicc:  Fuckel,  Fungi  rhea  1359. 
Hut  umgewendet,  ausgebreitet,  weich,  fast  papierartig,  im  Um- 
fange später  frei  und  zurückgekrümmt,  unterseits  zottig,    weiss; 
Falten   netzförmig  verbunden,    äeischroth   oder  blase  -  lederforbig. 
äporea  lanzettüch-oblong,  hyalin,  10  fi  lang,  3  fi  dick. 
An  faulen  Stammen  und  Aesten  der  Laubhölzer. 
S83.    H.  anraiitiaciis  Elotzsch    (in  Berkel.,  Engl.  Flora  V. 
pag.  128). 

Hut  bis  2'/j  Centim.  breit,  ausbreitet- umgebogen ,  fleischig- 
lederartig,  gezont,   filzig,  gelb  oder  grau;  Falten  niedrig,   zu  un- 
scheinbaren Poren  verbunden,  orangegelb. 
An  abgestorbenen  Fagus-Stämmen. 

884.  m.  tnmdlosiis  Sehr  ad.  (SpicU.  pag.  139). 

Synoa:  Agaricus  betdiDue  Flora  dan.  i,ÜJ.  TIS.  fig.  1). 
Xjlomjzon  treoiellosuin  Fers,  (Mjcol.  U.  pag.  30). 

Exsicc:  Fuckel,  Fnngi  rhen.  1S5S,  Rabh.,  Herb.  m^coL  ~,  ThUmcn, 
FuDgi  auBtr,  lltl, 
Hut  umgewendet,  spater  frei  und  zurückgebogen  (so  dass  er 
halbirt  erscheint),  5  —  8  Centim.  breit,  von  knorpelig-gallertartiger 
Consistenz,  weiss,  älzig,  am  Rande  gezähnelt;  Falten  verschieden 
gestaltet,  zu  verschieden  grossen  Poren  verbunden,  roth.  Sporen 
■cylindrisch,  gekrümmt,  farblos,  4  fi  lang,  2  /i  dick. 

An  Stämmen  verschiedener  Laubbäume  und  Sträucher,  beson- 
ders von  Betula,  Salix  etc. 

Id  Form  und  Grösse  aehr  variabel;  durch  Beinea  im  Älter  oft  dachfbrmt); 
vom  Substrat  abstehenden  Hut,  seine  knoTpelig-gelatioäse  Substanz  leicht  kenntlich. 
Tod  Fries  nicht  aufgeführte  Art 

885.  n.  Kantens  Sauter  (in  Hedwigia  1877.  pag.  73). 

F.  sehr  gross  (ca.  16  Centim.  hoch  und  breit),  aus  mehreren 
dachzi^Ifomiigen  Hüten  bestehend,  schwammig-fleischig,  feucht, 
rostbraun,  gezont,  unterseits  kahl,  am  Rande  verdickt,  mit  lieiten, 
^zahnten  und  gewundenen  Foren. 

Auf  nacktem  Boden  in  genuschten  Wäldern. 

UlIX.  FavoluB  Fries  (Elenchus  I.  pag.  44). 
F.  halbirt-hutförmig,  fast  gestielt,  zäh-fleischig,  einjährig;  Foren 
der  Unterseite  des  Hutes  aus  dicht  gedrängten,  anastomosirenden 
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Lamellen   gebildet,  miiMenicirmig ,  vom  Stiel  nach  dem  Rande  zu 

Ktrahlig  angeordnet. 

886.  F.  fnropaeas  Fries  (Epicrisis  pag.  498). 

Sjnon.:  MeniliiiB  AlTeoUrius  DC.  (Flore  fran^.  VI.  pag.  43). 
Cantiiarellua  alToolarius  Fries  (Systems  1.  pag.  32}). 
Hut  zäh-fleischig,  dUnn,  kreiBnind,  glatt  uod  kahl,  weisslich, 
mit  kurzem,  seitlichen  Stiel ;  Höblungen  des  Hymeniums  tief,  rundlich. 
An  Baumstämmen. 

Obgleich  diese  Art  noch  nicht  mit  Sicherheit  aus  dem  Gebiete  bekannt  ist. 
habe  ich  üe  doch  aufgenommen,  um  auf  sie  aufmerksam  zu  roachan.  —  Unsero 
Abbildung  ist  nach  öneiu  nordamerikanischen  Exemplar  (ausgegeben  in  Ellia, 
North  Americ.  Fungi  No.  604)  entworfen  worden. 

UKX.  »acdalea  Fers.  (Synopa.  pag.  499). 

F.  meist  halbirt-hutförmlg,  seltner  umgewendet,  ausgebreitet- 
krustenfönnig,  korkig-lederartig,  dauerhaft.  Substanz  des  Hutes 
unverändert  zwischen  die  Poren  herab  sich  erstreckend.  Poren 
tief,  verlängert,  buchtig,  oft  gewunden  und  gebogen,  oft  auastomo- 
sirend,  „labyrintbfbrmig",  durch  derbe,  entsprechend  verlaufende 
Lamellen  begrenzt. 

*F.  amgevendet,  ausgebreitet. 

887.  D.  latiBfilna  Fries  (System.  L  pag.  340). 

Bynon.:  Polyporus  latissimus  Fries  (Obserr.  1.  pag.  12(j). 
Boletus  tuborcnlosuB  DC.  (Flore  fran;.  VI.  pag.  40). 
F.  umgewendet,  ausgebreitet,  10 — 70  Centim.  breit,  korkig,  dick, 
wellig,  blass  holzfarben,  innen  derb,  holzig,  gezont;  Poren  schmal, 
entfernt  stehend,  theils  rundlich,  theils  sehr  verlängert  und  gebogen. 
An  alten  bemoosten  Buchenstämmen. 

"F.  helbirt-hutfönuig,  sitzend,  lederartig. 

888.  D.  zonata  Schwein.  (Synops.  Fungor.  Carol.  No.  852). 
Hut  lederartig,  fast  muschelförmig ,  ganz  kahl,  hraun-gezont, 

innen  weiss;  Poren  buchtig,  weisslich,  später  verblassend. 
An  Laubholz-Stämmen. 

889.  D.  anicolor  (Bull.). 

Synon.:  Boletus  unicolor  Bull.  (Champign.  pag.  365.  taf.  501.  fig.  3). 
Boletus  decipiens  Schrad.  (Spicil.  pag.  16tt). 
Sistotrema  cinerea  Pers.  (Synops.  pag.  551). 
Daedalea  nnicolor  Fries  (Systema  I.  pag.  33G). 

ExBicc:  Puckel,  Fungi  rhen.  1363,  Bad.  Kryptog.  83S,  Babh.,  Herb. 
mycol.  Uli,  614,  Rabh,,  Fungi  europ.  2303,  ITiömBii,  Fongi  austr.  711, 
felfc,  lÜOÖ. 
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Hüte  meist  dachziegeltomug;,  mitunter  verwachsend,  hulbirtr 
sitzend,  lederartig,  zäh  und  biegsam,  grau,  weisslich-grau,  feucht 
russfarbig,  mit  gleichfarbigen,  zottigen  Zoneu;  Foren  labyrinth- 
fSrmig,  gebogen  und  vielfach  verschlungen,  mehr  oder  weniger  zer- 
schlitzt und  gezähnt,  grauweisslich,  mitunter  braun. 
An  alten  Stämmen  verschiedener  Laubbäume. 

"•F.  hiibirt-hutförmig,  sitiend,  korkig-holzig. 
mO.  D.  elserra  Fries  (Observ.  I.  pag.  105). 

Exsicc:  Rabk,  Herb,  mycill.  511. 
Hut  sitzend,  meist  dachziegeUÖrmig ,  3 — 8  Centim.  breit,  ziemlich 
dick,  schwach  wellig,  von  korkig- holziger  Consistenz,  filzig,  grau, 
mit  wenigen,  breiten,  fost  gleichfarbigen  Zonen;  Foren  klein,  sehr 
eng,  theils  rundlich,  theils  sehr  verlängert,  stark  gewunden  und 
verschlungen,  grau  oder  weissUch,  nie  gezähnt. 

An  alten  ätämmen  verschiedener  Laubbäume,  aber  weit  seltner 
als  vorige. 

89t.  D.  confnifosa  (Bolt). 

SjDon.;  Boletus  coofragOBUB  Bolt  (PuDg,  t«f.  16U). 
Boletus  labTTinthiformiB  Bull.  (Chsmpign.  taf.  4UI.  Üg.  l). 
Dftedalea  confrogOBa  Pers.  (Synopg.  pag.  äOl). 
Hut  sitzend,   etwas   dachziegelförmig,    schwach  convex,  von 
korkig-lederartiger,  fast  bolziger  Consistenz,  rauh,  ziegelroth-braun,^ 
mit  schwachen,  gleichfarbigen  Zonen,  innen  bolzfarbig,  braun  werdend ; 
Foren   schmal,   labyrinthförmig ,  zerschlitzt,  Aufangs  grau   bereift, 
später  rothbraun. 

An  Laubbolz-Stänimen. 

Sdi.   D.  clniulHirtna  Secr.  (Mycographie  HL  pag.  48i). 
Hüte  dachziegelförmig,  verwachsend,  niedergedrückt,  mit  herab- 
laufender Basis,  von  korkiger  Consistenz,  sammethaarig,  mit  ver- 
schiedenfarbigen, bräuolicben,  ziegelroth-gesaumten  Zonen,  am  Bande 
flockig,    dieser  und  das  Fleisch  des  Hutes  weiss.      Poren  dicht, 
labyrinthlormig,  weiss  bereift,  später  röthlich,  schwarz-gefleckt 
An  Juglans. 
893.  D.  (laerclna  (Linn.). 

Sjnon.:  Agmicua  quercinuB  L,  (Flora  sueu.  No.  1213). 
AgaricuB  labyriDthiformiB  BuU.  (Uerb.  taf.  442). 
Agaricus  dubins  Scbaeff.  (Icoaes  taf.  3^11). 
MeniUus  «jueTcinuB  Gmel.  (in  linne,  Syst.  nat  U.  pag.  1431). 
Daedalea  quercina  Pera.  (ijynops.  pag.  äOU). 

Exsicc:  Fuckel,  Fungi  rheo.  1362,  Bad.  Kr>-pt«g.  U34,  Thamen, 
FuDgi  auBtr.  316,   äeh««z.  Kiyptog.  223. 
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Hut  in  Form  und  Grösse  sehr  verschiedeu,  meist  balbirt  sitzend, 
jedoch  auch  umgewendet  und  ausgebreitet,  zuriickgebogen,  etwas 
runzlig,  ohne  Zonen,  kahl,  vou  korkiger  Consistenz,  innen  und 
aussen  hlass-holzfarbig;  Lamellen  dick ,  mit  stumpfer  Schneide, 
Anfangs  Locher,  später  vorzugsweise  verlängerte,  gewundene  und 
buchtige,  anastomosirende,  labyrinthförmige  Höhlungen  bildend. 

An  alten  Stämmen  und  Strünken,  auch  an  bearbeitetem,  fau- 
lenden Holze,  besonders  vou  Quercus,  doch  auch  von  Fagus  u.  a. 
Laubbäumen. 

Bei  Fries  noch  nicht  aufgeführte  Arten. 

894.  D.  Sebulzerl  Poetsch  (in  Oest«rr.  bot.  Zeitschr.  1879. 
No.  9). 

Hut  muschelforniig,  mit  verdickter  {8—10  Millim.  dicker)  Basis 
sitzend,  dünn,  7^13  Centim,  breit,  blass-weisslich,  im  Alter  oft 
braun  werdend,  nach  dem  Hinterende  zu  dunkler,  fast  schwai-z, 
am  Rande  mit  einer  braunen  oder  schwarzbraunen,  schwach  glän- 
zenden, bis  2  Millim.  breiten  Linie  geziert,  kahl,  runzlig,  an  der  Basis 
rauh,  im  Uebrigen  mehr  oder  weniger  gezont.  Poren  gross,  un- 
gleich, polygonal,  verlängert-gewunden  oder  labyrinthiormig,  braun, 
am  Grunde  dunkler;  Sporen  cylindrisch,  schwach  gekrümmt,  hyalin, 
7—10  (t  lang,  1— 2  |U  dick. 

An  absterbenden  Stämmen  von  Populus  pyramidahs. 

895.  D.  Poetschli  Schulzer  (l  c). 

Hut  halbirt,  sitzend,  bald  nierenförmig,  3 — 4  Centim.  breit, 
bald  horizontal  verlängert,  bis  18  Centim.  lang,  1  —  2'/,  Centim. 
breit,  grubig,  besonders  gegen  den  Rand  hin  concentrisch  gefurcht, 
weisslich-grau,  am  Bande  braun-gezont,  bei  feuchtem  Wetter  dunkler, 
nach  hinten  zu  fast  schwarz,  am  Rande  zirametfarbig;  Poren  uii- 
gleicl),  zerschhtzt,  später  uuregelmässig  verläugert-gewunden,  gezähnt 
oder  labyrinthformig ,  zimmetbraun,  bereift.  Sporen  cylindrisch,  6 
bis  10  /(  lang,  2  /t  dick. 

An  bearbeitetem  Holz  der  Nadelbäume,  besonders  in  den  Rissen 
und  Spalten  der  Balken,  Bretter  etc. 

LXXI.  Trsmctes  Fries  (Epicrisis  pag.  488). 

F.  halbirt-hutiormig  oder  umgewendet-ausgebreitet ,  von  holziger 
oder  korkiger,  dauerhafter  Consistenz.  Poren  stumpf,  rundlich  oder 
wenig  verlungert,  ganz,  oft  von  verschiedener  Tiefe,  in  die  Hut- 
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Substanz   selbst  eingesenkt,    so    dass   die  Substanz  zwisclien   den 
Poren  der  des  Hutes  gleich  ist  und  in  sie  übergeht'). 

I.  Ites»pi»ati.     F.  umgewendet. 

896.  T.  campestris  Qu61ct  (Cliampign.  II.  piig.  271  in  Memoir. 
d.  I.  SoeiOtO  d'Emnlation  de  Montbcliard  1873). 

F.  klein,  fleischig,  korkig,  polsterfdrmig  -  ungerniidet,  knhl, 
ocher-  oder  citronengelb,  innen  weiss;  Poren  weit,  polygonal,  später 


An  der  Binde  dürrer  Ptnns-Aeste. 

Poletercben  4  —  6  Linien  hoch,  trcwken  uibrcchlich,  Irauii. 

897.  T.  serpeas  Fries  (Hrnienom.  pag.  58(>). 

Sjnon.:  Pofyponia  serpens  Frieg  (Observ.  IL  \n\^.  'Hill. 
Daedalea  Borpens  Pries  (Systemn  I.  pag.  340). 
Polrponis  Stephensit  Berk.  et  Br.  (Not  of  Br.  Funt'i  ^'u-  Sjfil. 
Exsicc:  Babh.,  Fiingi  eiirop.  117. 
F.  ausgebreitet,  dünn-korkartig,  Anfangs  henorbrechend,  hocker- 
förmig,  kreisrund,  später  zusanimeulliessend,  -weiss,  mit  dünneni, 
flaumigen  Rande.    Foren  rundlich -kantig,  nngleicli,  stmnitf,  durch 
dicke  Wände  getrennt.    Sporen  oval,  farblos,  sehr  breit,  14  /(  lang, 
6  n  d'ick. 

An  der  Rinde  verschiedener  Laubbäume  und  fjtiiiucher.  •/..  B. 
von  Quercus,  Sorbus. 

898.  T.  moIHs  (Sommerf.). 

Synon.:  Daedalea  molÜB  Sommf.  (Flora  läpp.  yag.  i'-V). 
PolyporuB  ccrvinus  Pere.  {Mycol.  europ.  IL  pag.  s7  . 
TraineteB  niollis  Fries  (Hymenoiii.  pag.  5S5i. 
F.  umgewendet,  im  Umfange  schai-f  umgrenzt,  bald  rundlidi, 
2  —  5  Centim.  breit,  bald  sehr  verlängert,  bis  fussgioss,  fast  häutig, 

')  Die  Gattungen  PolyporuB  und  Trometes  unterscheiden  sich  nach  Frii'.i 
dadurch,  dnes  bei  Folyponia  die  kwiecIicd  den  Poren  befitidliclie  Substaii/  (die 
„Traroa")  von  anderer  Bescbaffenhcit  ist,  als  die  des  Hutes,  während  bei  Tniinetus 
beide  hbercinstimmen.  d.  h.  die  Hutsubstanz  unverändert  ziviselien  die  Foren  sieh 
heraberstreckt.  Aber  wenn  man  nach  dieaein  Merkmal  die  Foly|>onis-  und  Tr;i- 
raetes-Arten  in  die  beiden  Gottiingon  verthsilen  will,  so  zeigt  sich  (wie  aiicli 
Hartig  in  seinem  Werke :  Die  Zeisetzungserechuinungen  des  Holzes  pag.  V*  benierkt) 
alsbald,  das«  zahlreiche  von  Fries  zu  Polrporus  gebrachte  Arten  zu  Tminotcs  £<■- 
hören.  Die  Unterscheidung  beider  Genera  aach  diesem  Merkmale  ist  daher 
schwierig  und  tlieilweise  unmöglich,  eine  inonographische  Bearbeitun«;  der  Poly- 
porus-  und  Trametes- Arten  mit  Benutzung  anderer,  besserer  Charaktere  sehr  zu 
wünschen.  Karstens  Arbeit  (in  Revnc  mywlogiijue  16SI.  No.  1)  erstreckt  sich 
leider  nur  auf  die  finnischen  Arten;  ich  folge  also,  bis  Boeseres  vorliegt,  auch 
hier  Fries'  Anordnung,  jedoch  mit  allem  Vorbehalt! 
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blass-holzfarbcn,  braun  werdend,  unterseits  lunbrabraun,  tiaumig, 
mit  später  umgerolltem ,  umbrabraimen,  Säumigen  Banden  Poren 
verschieden  gestaltet,  weit,  gebuchtet  und  zerschlitzt,  oft  kantig 
oder  schief,  aber  nicht  labyrinthförmig. 

An  Aesten  verschiiedener  Laubbäume,  besonders  von  Erle. 
Birke  etc. 

899.  T,  bexagonoMes  Fries  (in  Quc-let,  Cbampign.  pag.  272. 
taf.  22.  fig.  2). 

F.  sehr  weit  ausgebreitet,  bis  spannenlang,  scharf  begrenzt,  fast 
lederartig,  unversehrt  ablösbar,  nicht  gezont,  k^l,  weisslich,  trocken 
blass-holzfarben,  bräuallcb;  Poren  weit,  wabenförmig,  kantig,  ganz, 
mit  dünnen  Zwischenwänden. 

An  feuchten  Balken. 

II.  Aiwdes.    Hut  halbirt,  sitzend. 

*  Gewebe  Aea  F.  weiss. 

900.  T.  seriall8  Fries  (Hymenom.  pag.  585). 

SjnoD.:  PoiTponu  serialis  Fnea  (Systeina  I,  pag.  370). 
BoletoB  contigaua  fl.  Alb.  et  Schw.  (Consp.  pag.  255). 
PoljponiB  contiguuB  Pera.  (Mycol.  eiirop.  II.  pAg.  74). 
Poljporus  scalaris  et  friistulatus  Pers.  (t.  c.  pag.  90.  91). 
Hüte    reihen  weise -zusammen  fliessend,     ausgebreitet- zurückge- 
biigen,  ron  korkig  -  wergartiger  Consistenz,  biegsam,  grubig-ninzlig, 
iingedrückt- zottig,    acherbenfarbig ,    mit  stumpfem  Bande.      Poren 
klein,  weiss,  ungleich,  im  zurUckgebogeuen  (horizontal  vom  Substrat 
iihstchendcn)  Theile  des  Hutes  rundlich,  im  ausgebreiteten  (krusten- 
aitig  dem  Substrat  angewachsenen)  Theile  unregelmässig,  seitUcli 
gi;schlitzt. 

An  alten  Stämmen  der  Nadelhölzer. 

Die  oinzcIocD  Hüte  sind  ca.  I  —  1';,  Centim.  breit  und  fliesaen  der  IiÜDgo 
ti^tih  in  Reihen  von  '/,  bis  1  Meter  Länge  iiisammen, 

901.  T.  odora  (L.). 

Sj-non.:  Boletus  «lonis  L.  (Flora  hpp.  Xo.  522). 
PolyponiB  odorua  Sommf.  (Flora  läpp.  No.  1042). 
Ruletufi  snbeTDBiiB  Bolt.  (Fang.  pag.  163.  taf.  162). 
Tramcl^'B  oilora  Fries  (Fpicrisis  pag.  491  >. 
Hut  unregelmüssig ,  korkig,  elastisch,  kahl,  ohne  Zonen,  blass, 
wohlriechend  (anisartig);  Poren  klein,  rund,  gleicbgross,   weisslich, 
•,'iherpelb.     Sporen  oval,  farblos,  5  — 6  /(  laug,  3  /(  dick, 
An  Weidenstämmen. 
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902.  T.  SDNveoleus  (L|. 

äynon^:  Bulctus  siiavcoleos  L.  (Flora  suedca  No.  1255). 
Polvponia  Biiavoolciia  IVies   Svstema  t  pag.  36i>>. 
Trametes  siiBvcolcn^  Fries  (Epicrisis  pag.  491>. 
Eisicc:  i'iiGkel,  Fiinffi  rhen.  1365. 
Hut  dick  polstertormig,  5  —  12  Centim.  breit,  fleischig-korkig. 
zottig,  ohne  Zoncu,  weiss,  mit  starkem  Aaisgeruch;  Poren  gross, 
stumpf,  rundlich,  j^n&iigs  weiss,  später  braun  werdend.    Sporen 
oval,  farblos,  !)  n  lang,  4,  5  (i  dick. 
An  Weiden  Stämmen. 

903.  T.  Bnlltarilt  Fries  (Epicrisis  pag.  4!)1). 

SjDon.:  Boletus  euaveuleDS  BiUl.  (.Champign.  pag.  342.  taf.  910). 
Daedalea  süavcolens  Pere.  (Sj-nops.  pag.  502). 
Hut  flach,  glatt  und  kahl,  korkig,  Anfangs  weiss,  später  braun 
werdend  und  gezont;  Poren  rundlich,  tief,  ungleich,  Anfangs  blasH,  . 
dann  röthlich.    Innen  im  Alter  braun.    Ebenfalls  stark  riechend. 
An  Weidenstämmen. 

904.  T.  rubescens  (Alb.  et  Schw.). 

Synon. :  Daedalea  nibesceDa  Alb.  et  Schir.  (Conqtect.  pag.  23S\ 
Trametes  rubescens  Fries  (Epicrisis  pag.  492). 

Eisicc:  Rabh.,  Fungi  ciirop.    118,  Thümen,   Fungi  austr.  314, 

Thflmen,  Mycotli.  710. 

Hut  meist  genau  halbkreisrund,  5  —  8  Centini.  im  Durchmesser. 

ziemlich  dünn  (10 — 15  Millim.  dick),  glatt,  gezont,  Anfangs  blasK. 

später  bräunhch-rolh.     Poren  rundlich  oder   verlängert,   gerade. 

schmal,  stumpf,  in  der  Jugend  weisslich-bereifl,  später  bräunlicb-roHi. 

An  Stämmen,  besonders  von  Salix  Caprea, 

905.  T.  jribbosa  (Pers.). 

Sjnon.:  Menilius  gibbosus  Pers.  (Obsen-,  I.  pag.  21). 
Daedalea  gibbosa  Pers.  iSynops.  pag.  501). 
Boletus  sabciosus  L  (Flora  SDcn.  pag.  453). 
BolctDS  sinuosua  Sowerh.  tEngl.  Fungi  taf.  194). 
Daedalea  gibbosa  var.  ainuosa  Pers.  (Mycolog.  lH  pag,  8). 
Trametes  gibbosa  ¥nen  (Epioriais  pag.  4»1). 

Eisicr.:  Rabb.,  Fungi  enrop.  2204,  ThOmon,  Fungi    austr.  917, 
Thümen,  Myooth.   1)04. 

Hut  sitzend,  mit  höckeriger,  vorgezogener  Basis,  8 — 15  Centim. 
breit,  korkig,  elastisch,  zottig,  undeutlich  gezont,  weisslich,  im  Alter 
grau  werdend;  Poren  lineal,  knrz  und  schmal,  meist  gerade,  seltner 
B<.^bwach  gebogen  oder  ausgebuchtet.    Geruchlos. 

An  alten  Stämmen  verschiedener  Laubbäiune. 

26* 
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itOG.  T.  K«k-hbrennerl  Fries  (in  litt,  et  in  Rabb.,  Fitugl 
europ.  1411). 

Exsicc:  t'iickel,  Fimp   rheu.    1.1G4,  Kabli..   Fiuigi  ourop.    1411, 
Thiimcn,  Fungi  austr.  b. 

Hut  halbkreisriiiid,  flacli  polsterförmig,  am  Hinterende  liöckerig, 
ca.  11  Centim.  breit,  2*/^  Centini.  dick,  g<^en  den  spitzen  Band 
stark  verdünnt,  flaumig,  undeutlich  gezont,  weisslich,  Saud  und 
Zonen  blassbraun;  Cousisteuz  fcorkartig.  Poren  sclinial,  verschiedeu 
gestaltet,  mituuter  labyrinthförmig,  weisslicb,  später  zart  rötlilich- 
fleischfarbig.    Geruchlos. 

Au  fauleudeu  Bucbenstünipfen. 

907.  T.  Trofli  Berkl.  in  Trog  (Schweiz.  Schwämme  II.  p.  52). 
Hut   convex,  brauu,  fast  olivenfarbig,    schwach  gezont,  mit 

starren,  büscheligeu  Haaren  bekleidet,  innen  weiss,  mit  scharfem 
Rande,  5  —  10  Centim.  lang;  Poren  ungleich,  schwach  kantig- 
gezähnt. 

An  abgestorbenen  Pappelu. 

"GoBobo  .les  Y.  ;refärbt. 

908.  T.  elnnatnrlntt  (Jacq). 

Synon. :  Boletus  cinnabariuiis  Jacq.  ^FIo^.  auslr.  IV.  taf.  Mi). 
Boletus  i-occiueiis  Bull,  (Champign.  pag.  S6I.  taf.  JOI.  fi;^'.  1). 
Polyporaa  cinnabarinus  Fri^s  (Sratenia  I.  pag.  STl'i. 
Traraetes  cinnabarina  Frica  (.Hymenomvc.  |iag.  5S3j. 

Exaicc:   Bad.   Kryptog.   SS«,  Rabh. .  Fiingi  europ.  Ulü,  Tliümen, 
FuDgi  austr.  21 T. 
Hut  flach,  gewölbt,  bis  12  Centim.  bi-eit,  korkig,  in  der  Jugend 
flaumig,  später  kahl,  runzlig,  undeutlich  gezont,  intensiv  ziegelroth: 
Poren  rundlich,  von  mittlerer  Grösse,  gleichfarbig. 

An  alten  Stämmen,  besonder,s  von  Betula,  Fagus  etc. 

909.  T.  odorata  (Wulff.). 

SvDon.:  Boletus  odoratus  Wtdff.  (iu  Jacq..  CoUei-t.  II.  pag.  150). 
Boletus  aDQidstos  Scbaeff.  (Icones  taf.  1U6). 
Polj'poTue  odoratus  Fries  ^Bystenia  1.  j>ag.  373), 
Traiiietes  odorata  Fries  (Epierisis  pag.  499). 

EsBicfi.:  Fuckel,  Fnngi  rlien.  2501,  Babti..  l'itngi  fiirop.  20i)3.  Tliü- 
men. Fungi  austr.  7,  ThOtncu,  Mycoth.  107. 
Hut  polsteriormig,  5  —  8  Centim.  breit,  von  korkiger  C'onsisteuz. 
etwas  weich,  zottig,  im  ei-sten  Jahre  braungelb.  später  schwarz- 
braun, erweitert,  concentriscb  gefurcht,  runzlig,  filzig,  mit  zimmet- 
fiubigem  Bande.     Poren  rundlich  oder  oblong,  zimmetbraun. 
Au  alten  Tannenstämmen. 
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Diese,  durch  ihren  f«iclifllartigcn  Gerueb  ausgezoichiioto  Art  wird  mitunter. 
wenn  sie  in  Bergwerken,  Uübleii  n.  a.  w.  wuchst  in  TerMhiodeDer  Weise  monatrös, 
wa«  zur  AuJatellnn^  mehrerer  Arten  Veranlassung  gegeben  hat.  Wir  können 
nnterscheiden : 

Forma  a.   F.  in  homTünnigt)  Zweige  aiiswarhsead.    (3fnou.:  CerAtopbora 
fribergonsis  Hunib.,  Flora  friberg.  pag.  112.  —  Boletna  corato- 
phoniä  Hoffiii.  in  Act.  goctt,  XIL  pag.  33). 
Forma  b.  F.    vorschieden    gestattet,    nieLr    oder    weniger    polsterfoniiig. 

(Synon.:  Boletiia  poljmorphua  Hoffni.  1.  cX 
Forma  u.  Släcbtig  entwickeltes,  aber  steril  bleibendes  Jlyceliuin  (Synon.: 
Owniiim  aiiricoimim  Link,  Obserr.  I.  pag.  9). 

910.  T.  Mut  (Thore). 

Synon.:  Boletus  Pini  Thore  iChlnris  pag.  4S7). 
Daedalea  Pini  Fries  (Syetoma  I.  p^ig.  3ti0). 
Polyponis  Pini  Pers.  (Mjcolog.  ü.  pag.  S3). 
Trametes  Hni  Fries  (Epicrisis  pag,  -IS!)). 

Exsiec:  Rabli.,  Herb,  niyool.  113,  Thflmen,  Fmigi  aiistr.  bi', 
llycoüi.  marcli.  3. 
Hut  polster-  oder  consolenförmig,  mitunter  auch  kriistenfarmig 
ausgebreitet,  8 — 16  Centim.  breit,  sebr  fest,  von  korkig-holzartiger 
Consistenz,  oberseits  coneentriach  gefurcht,  rissig-rauh,  Anfangs 
rostfarbig  -  braun ,  später  schwärzlich  werdend .  innen  braungelb. 
Poren  gross,  rundlich  oder  oblong,  rothgelb,  Sporen  breit  eiförmig, 
seltner  kuglig,  5  —  6  /t  lang,  4,  5  /z  dick. 

An  lebenden  Stämmen,  besonders  der  Kiefer,  aber  auch  anderer 
Nadelhölzer. 

Dieser  Pili  ist  die  Crsache  der  als  ßotbßnie  der  Kiefer  bekannten  Krant- 
hoit  Xäherea  hierüber  findet  man  in  den  Werken  von  Hartig:  „Wichtige  Krank- 
heiten cler  W^aldbäiime"  und  „Die  Zersofciungserscheinungen  des  Holzes", 

Zweifelhafte  Art. 

911.  T.  suberosa  Quölet  (Cbnmpign.  du  Jnra  etc.  II.  p.  346). 
Hut  polsterformig,  (Iftcb-bnckelig ,  20—30  Centim.  gross,  dick, 

bereift- zottig,  grauweiss,   ron  knrkiger  Consistenz,  gezont:  Poren 
lang,  klein,  nmd,  weisslich  bereift,  später  russfarbig. 

An  alten  Pnppelstämmen  in  dachziegelförmigen  Basen. 

IiXXII.  Polyporu«  Micheli  (Xova  genera  PI.  pag,  129). 

F.  verschieden  gestaltet,  theils  umgewendet-ausgebreitet ,  theile 
balbirt  sitzend,  oder  hutfünnig,  mit  seitlichem,  excentrischen  oder 
centralen  Stiele.  Poren  rundlich,  eckig  oder  zerschlitzt,  mitunter 
etwas  verlängert,  unter  sich  verwachsen.  Die  Substanz  zwischen  den 
Poren  ist  von  der  dos  Hutes  verschieden,  oft  auch  anders  gefiirbt. 
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I.  Besupinati.    ¥.  umgewendet,  ausgebreitet;  der  Pilz  besteht 
in  deo  meisten  Fällen  nur  aus  dem  Mycelium  und  den  Poren. 
•Poren  weiss,  entferut  von  eiuandet,  piinkt föraüg. 

912.  P.  retknlatDs  (Pers.). 

Synon.:  Boletus  reticulatiis  Pers.  (Sjiiops.  pn™.  548). 
Polypoms  reticulatua  Neea  (System,  fig.  225). 
Poria  bysBJna  Beer.  (Myoogr.  ü.  pag.  I"5). 
F.  kreisrund,  dünn,  byssuSartig,  vergänglich,  weiss,  mit  flockig- 
strahlendem  Rande ;  Poren  entfernt  von  einander,  napfiormig,  pulveiig. 
An  faulendem  Holze,  besonders  der  Nadelbäume. 

913.  P.  corticoU  Fries  (System.  I.  pag.  385). 

Synon.:  Polyporus  pertiisus  Pers.  (Mycol.  U.  pag.  103). 
Polystdcta  corticola  Fries  (ElenchUB  I.  pag.  129). 

Exsicc:  Fuckel,  Fiingi  rhen.  2297.  Babh.,  Fungi  europ.  1604. 
F.  weit  ausgebreitet,  gleichförmig,  fest,  weiss  oder  blass;  5Iy- 
c.'lium  zu  einem  dichten  Pilze  verwebt;  Foren  nackt,  oberflächlich, 
meist  unscheinbar,  punktförmig. 

An  der  Rinde  verschiedener  Bäume. 

"Poren  bleibend  n'eiaa  gefärbt,  ungleich,   eckig,  )Liemlick  gross. 

914.  P.  fiiriDellaü  Fries  (System.  I.  pag.  3S4). 

F,  unbestimmt  ausgebreitet,  dünn,  bei  Berührung  verschwin- 
dend, weiss;  Mycelium  nicht  älzig,  pulverig-flockig;  Poren  zaif, 
ungleich,  rundlich  oder  schwach  gewunden. 

Au  faulendem  Buchenholz. 

915.  P.  ValUantll  (DC). 

Synon.:  Boletus  VaUlantii  DC.  (tluic  fran^.  VI.  iiag.  38). 
Polj-porus  Vaitlaotii  Fries  (Syatem.  I.  pag.  SS3). 
F.  dünn,  weiss,  ausgebreitet,  byssusartig;   Mycelium  zu  einer 
geiippten  Membran  verbunden,  auf  welcher  lue  und  da  gehäuft  die 
kurzen,  ziemlich  grossen,  zarten,  ungleichen  Poren  stehen. 
An  faulendem  Holz  und  auf  dem  Boden. 

916.  P.  hlbeniicusBerk.  etBr.  (Notic.  ofBrit.  Fungi  No.  1291). 

F.  Anfangs  kreisrund,  später  zusammenfliessend ,  weit  ausge- 
breitet, angewachsen,  weiss,  mit  dünnem,  admutlen,  filzigen  Rande ; 
Poren  klein,  eckig,  fast  ganz,  mit  starren  Zwischenwänden, 

An  entrindeten  Kiefernzweigen. 

917.  P.  vaponrllis  (Pers.), 

Synon.:  Poria  vaporaria  Pers.  (Dispos,  ps,  TOi. 
Boletus  viiporarins  Pors.  (Synops.  pag.  346). 
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FolypoTTiB  vkporarius  Fries  (Observ.  Ü.  pag.  2S0). 
Polyjjoru»  incertua  Pora.  (MjcoL  euiop.  O.  pag.  106). 

F.  ausgebreitet,  krustenförmig,  fest  mit  dem  Substrat  ver- 
Avacbsen;  Mycelium  flockig,  weiss,  auf  grösseren  Flächen  aber  viel- 
fach verzweigte,  aiiastomosirende  Stränge  bildend.  Poren  ziemlich 
gross,  eckig,  weiss,  später  verblassend,  eine  derbe,  dauerhafte, 
zusammenhängende  Schiebt  bildend.  Sporen  länglich,  schwach  ge- 
krümmt, farblos. 

In  Nadelwäldern,  besonders  an  Kiefern  und  liier  eigentbümliclie 
Zersetzungserscheiuungen  des  Holzes  verursachend.  Auch  in  Loh- 
beeten. 

Durch  ihren  Standort,  weniger  durch  niorphologieche  Merkmals  verecbiedeii. 
erecbeinen  die  Arten:  Boletus  papjraceus  Schwein.  (Srnops.  Fung.  Carol.  No.  1)91). 
an  Vitis;  Polyponis  macer  Sommerf.  (Flora  LapjJ.  pag.  279),  an  Popolue.  —  Deb>T 
«lic  dnrcb  P.  vaporsriua  bewirkten  Zcrsptzungaeracheiuungen  vergl,  Hartig'a  Werk. 

918.  P.  Radala  (Pers.). 

Svnon.:  Porta  Badula  Pera.  (Übsen\  11.  pag.  14). 
Boletus  Badola  Pers.  (Sjnopa.  pag.  ö4T). 
Polyponis  Radula  Fries  (Systems  I.  pag.  8S3). 

Exaicc:  Fuckel,  Fungi  rheu.  136B,  Babh.,  Herb,  tnvcol.  414. 
F.  ausgebreitet,  8  —  11  Centim.  lang,  3  und  mehr  Ceutimeter 
breit,  von  unbestimmtem  Umriss,  mit  byssusartigem ,  nicht  sehr 
breiten  Rande,  weich,  weiss,  unterseits  zottig,  mit  filzigem  Mycel; 
Poren  von  mittlerer  Grösse,  eckig,  gezähnt,  mit  scharfep  Bande, 
dicht  gedrängt,  in  der  Jugend  flaumig. 

An  dürren  Aesten,  abgestorbenem  Holz. 

919.  P.  suHsntiiolentns  (Alb.  et  Scbw.). 

Synon.:  Boletus  sanguinolentiis  Alb.  et  Schir.  (Conap,  pag.  2S7\ 
Polyperus  sanguinolentus  Fnes  (S^ntema  I.  pag.  SbH). 
Siatotrema  eaDguinoIentum  Secr.  (Hjcogr.  II.  pag.  50S). 

Exsicc.:  Fiickel,  Fungi  rhen.  1370,  Babb.,  Fungi  eiaop.  60S. 
F.  gesellig  wachsend,  Anfangs  kreisrund,  zart  flockig,  9  bis 
14  Millim.  breit,  später  znsammentliessend  zu  einer  weif  ansgebrei- 
teten  Kruste,  die  mitunter  mehr  als  spannenlang  wird,  von  weiss- 
licher  Farbe,  beim  Drücken  bliitroth  werdend,  mit  dichtflockigeni, 
schneeweissen ,  später  verschwindenden  Rande.  Poren  Anfangs 
klein,  gerade,  seltner  etwas  schief,  gloicligioss,  nindlicli,  später  ver- 
schieden geformt,  hie  und  da  zcnissen. 

An  fimlendeni  Holz  und  auf  feuchter  Erde. 
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"*Por«n  bK-ibcuU  «-eiss  ««färbt,  klein,  rund.') 
920.  P.  molluseas  (Pers.)- 

Syuim.:  Boletus  molluscua  Pera.  (Sjnope.  ]Mig.  547). 
Poria  opipbylla  Fots.  (Ohaerv.  U.  pag.  15). 
Boletus  metluUa  panis  Snartz  (in  Act  hobu.  ISIO.  jMg.  91). 
PoljponiH  molluscua  Fries  (Svstema  I.  pag.  3S4). 

E\Hicc.:  Fuckel,  Fiiiigi  r'lien.  239S,  Thflnien,  Myuotb.  IS02. 

F.  weit  ausgebreitet,  dünn,  weich,  weiss,  im  Umfange  faserig- 
strahlig  oder  (seltner)  hautartig;  Poren  im  Centrum  und  an  ver- 
schiedenen Stellen  gehäuft,  kloin  und  zart,  rundlich,  ungleich  und 
zerschlitzt,  blass. 

Auf  faulendem  Holz ,  abgefallenen ,  geLäuft  liegenden  Blättern. 

fl21.   P.  vnlg:aris  Pries  (Systema  I.  pag.  381). 

Synon.:  Bolotus  papyraceus  Schrank  (Baieracbe  Florall.  pag.  61S). 
Boletus  ccllulosiis  Flora  duiüca  (taf.  T16.  üg.  I). 
Boletus  Proteus  Bolt.  (Fung.  taf.  186). 
Kolebia  tunicatus  Schutii.  (Enuni.  II.  pag.  391). 
Polyporus  rersiponis  Pers.  (Mjcol.  II.  pag.  105). 

EiBicc. :  Fuckel,  Fungi  rhen.  1366,  TUömcn,  Mycotli.  1Ö03,  Sclmeii. 

Krj-ptog.  719. 

F.  weit  ausgebreitet,  bis  fussgrass,  1  Millim.  ca.  dick,  trocken. 

glatt,  durch  Reiben  nicht  verändert,  weiss:  Band,  besonders  in  der 

Jugend  zart  flaumig;  Poren  gerade  oder  schief,  klein,  gleichgross, 

rundlich. 

An  faulendem  Holze,  Balken,  Bi'ettern,  aucli  auf  abgefallenen, 
faulendes  Blättern  und  Sadeln. 

VarÜrt  mit  gelber  Farbe,  mitimtar  Jorart,  dass  derselbe  F,  zur  Hälfte 
ivciss.  lur  Hälfte  gelb  gefärbt  ist. 

922.  P.  «allosus  Fries  (Systema  I.  pag.  381). 

Exsicc:  Bad.  Erypb^.  655,  Babb.,  Fungi  euroj).  1412. 

F.  weit  ansgebreitet,  dünn,  lederartig,  zäh,  unversehrt  ablösbar, 
glatt,  weiss,  im  Umfange  gleichartig.  Poren  von  mittlerer  Grösse, 
rundlich,  gleicligross,  stumpf. 

An  Balken  etc.  von  Nadelhölzern. 

923.  V.  obduceus  Pers.  (Mycol.  II.  pag.  lOi). 

-Syuon.:  Poljponis  MediiUa  panis  Secret  (Mycogr.  Xo.  lüSl 
Essicc;  Fuckel,  Fiiiigi  rlien.  2(»7, 

')  Die  Forni  der  Poren  ist  veränderliob  je  nacli  der  Wochsthumsneiäij  des 
Pitajs.  Wäcbst  dieser  flacb  au^ebreitet  aiif  horizontaler  Ebone,  so  sind  sie  nicint 
rogelraässig,  kreisruni);  bei  verticaler  Richtung  des  FruchtkSrpers  dagegen,  wo 
lili'  Poren  übereinander  stehen,  verJen  sie  schief,  oft  eckig  und  einseitig  zerschlitzt. 
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F.  ausgebreitet,  iiiCTUstirend ,  eingewnclisen ,  fest,  weiss,  ganz 
ans  PoreQ  bestehend,  die  (bei  mehrjährigen  Exemplaren)  in  vielen. 
2  — ^3  Millim.  dicfeen  Schichten  übereinander  stehen.  Poren  sehr 
klein,''dicht  gedrängt,  gleichgross,  blass  ledergelb. 

An  foulenden  Stammen,  besonders  von  Salix,  Ulnius  etc. 

924.  P.  vitreas  (Pers.). 

Syiion.:  Poriik  vitrea  Pers.  (Übson-.  I.  iiag.  15). 
Hületus  ntreus  Pers.  (Synops.  pag.  S45). 
PolypoTDS  Titreos  Fries  (Observ.  U.  pag.  265). 
Polj-porus  xylostroiDBua  Pers.  <Mjcol.  europ.  U.  pag.  112). 
F.  unregelmäsäig  ausgebreitet,   achwach  wellig,  weisslich,  fest 
dun'hscheineud ,  mit  diiunem,  zottigen,  weissen  Rande;  Mycelium 
dünn-hautartig ,  zäh,    vom   Substrat   trennbar;    Poren    sehr    klein, 
rundlich,  stumpf  und  ganz,  lang,  weich,  fast  fleischig. 
An  gefällten,  modernden  Buchenstftmmen. 

Das  sterile,  kräftig  entwickelte  Ujceliam  wurde,  wie  dies  liiiufig  geschehen, 
fröbor  ab  besondere  Speciea  betrachtet  und  mit  luideroQ  ähnlichen  Mycelbildnngon 
in  <ler  Gattung  Xytostroina,  als  XvloBtionis  oandidiim  Pers.  (Mfcol.  eiirop.  I. 
p:^,  0.1)  vereinigt 

925.  P.  mnddDS  (Pers.). 

Synon.:  Pori»  mufida  Pere.  (Observ.  I.  (lag.  SJ). 
Boletus  mucidus  Pere.  (Syno^is.  pag.  54li). 
Polyponia  mucidus  Fries  (Sjateina  I.  pag.  3S2). 
Exsicc:  Fiickel,  Fungi  rhen.  13GT. 
F.  ausgebreitet,  korkig-fleischig,  weich,  12  —  15  Centim.  lang, 
1 — l'/s  Centim.  dick,  Anfangs  weiss,  dann  verblassend,  mit  unbe- 
stininitem,  byssusartigen   umfange.      Poren  von   mittlerer   Grösse, 
ungleich,  rundlich  oder  kantig,  später  zerschlitzt. 
An  Aesten,  foulendem  Holz. 

926.  P.  mednllR  pan'ts  (Pers.). 

äynon.:  Boletus  meduUa  panis  Pers.  (Srnops,  pag.  344). 
Pvlyporua  mednila  panis  Friea  (Systema  I.  pag.  SSO). 
Pelyponia  bibnias  Pera.  (Mycolog.  II,  pag.  99). 

äynon.:  Fuckel,  Foogi  riien.  lac»,  Rabb.,  Hetrb.  mycvl.  3. 
F.  ausgebreitet,  von  bestimmter  Gestalt,  etwas  wellig,  derb, 
kahl,  weiss,  im  Umfange  nackt,  fost  gerandet,  fast  ganz  aus  langen, 
nindliohen,  ganzen  Poren  bestehend. 

An  faulendem  Holz,  mitunter  auch  auf  der  Erde,  hier  aber 
weicher,  wassriger. 
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■•■•Poren  AnfaDga  weiss,  epäter  verfärbt. 

927.  P.  terrestris  (DC). 

SrnoQ.:  BoletHa  terroetm  DC,  (Flore  frao«.  XI.  i>Bg.  39). 
Poljporus  terrestris  Fries  (Sjstema  L  p»ff.  SSa). 
F.  weit  ausgebreitet,  spinnwebartig-faserig,  zart,  liiatallig,  weiss, 
im  Centrum  die  kleinen,  Anfangs  weissen,  später  röthlichen  Poren 
tragend. 

Auf  der  Erde. 

928.  P.  virldsns  Berk.  et  Br.  (Kot  of  Br.  Fungi  No.  347). 
F.  weit  ausgebreitet,  krustenförmig-angewachseri,  diinn,  Anfangs 

weiss,  später  blass  gribilicli,  mit  pulverig-filzigem  Bande:   Poren 
klein,  eckig,  mit  dünnen  Zwischenwänden. 
An  foulendem  Holz. 

929.  P.  subfDSCO-flavidus  Rostkovius  (in  Sturm,  Deutschi. 
Flora  in.  27.  Heft  pag.  21.  taf.  11). 

F.  weit  ausgebreitet,  1  Fuss  und  darüber  gross,  dünn,  mit 
weisslicheni,  byssusartigen ,  dünnen  Hände.  Poren  ungleich,  eckig, 
wei  ssl  i  ch .  bräunlich  -gelbschi  mm  er  nd . 

An  faulenden  Balken  von  Fichtenholz. 

930.  P.  slunosns  i'ries  (Systema  I.  psg.  381). 

Synon.;  PolyiKiInis  versiporus  Sommf.  (Florn  I^ipp.  Sii[Pi)l.  iwf,'.  2TS). 
PolyporuB  itielltnua  Fers.  (Mycol.  II.  i«g.  9fi), 
EiRicc:  Rabli.,  Herb,  mycol.  303. 
F.  ansgebreitet ,  angeheftet,  theilweise  vorn  Substrat  ablösbar, 
fast  lederartig,  dauerhaft,   aus   einem   fast  wurzelartigen  Myceüum 
hervorgehend,  Anfangs  weiss,  später  gelblich,  unteraeits  kahl,  bräun- 
lich, im  Umfange  in  der  Jugend  schwacli  flaumig.    Poren   weit, 
meist  verlängert,  gebogen,  sehr  verschieden  geformt,  scliai-f,  (.'udlich 
zerschlitzt 

An  Holz  und  Kinde  der  Xadelhölzer. 

-'—Poren  gelljlicli. 

931.  P.  SDelrliills  Sommf  (Flora  Läpp.  pag.  278). 

F.  in  der  Jugend  byssusartig,  ki-eisrund,  später  zusammen- 
fliessend,  weit  ausgebreitet,  fast  eingewachsen,  dünn,  im  Umfenge 
byssusartig,  iveiss.  Poren  weit,  zellenfiirmig.  eckig,  kahl,  mit  scharf- 
kantigen Zwischenwänden,  braungelb. 

An  faulenden  Stämmen  von  PopuUis. 
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932.  P.  bombyeinas  Fries  (Elenchas  I.  pag.  117). 

Sjnon.:  Boletus  terreBtria  Sowerb.  (Engl.  Pungi  tef.  3ST.  fig.  5). 
?Ptiljponis  lUcodiradM  Pera.  (Mjool,  enrop.  II.  pag.  113). 
F.  ausgebreitet,  wollig-häutig,  locker  anhängend,  schmuzig-gelb, 
im  ümfaDge  spinn webartig-sammetig.    Poren  Anfangs  wabenförmig, 
gleichsam  in  das  wollige  Myeel  eingedrückt,    später  fester,  weit, 
kantig  und  gebogen. 
An  faulendem  Holz. 

933.  P.  nitfdDs  (Fers.)- 

Stdod.:  Poria  nitida  Pers.  (Obserr.  11.  pag.  15). 
BoletQB  DitiduB  Pen.   (Synopa.  pag.  547). 
Foljporua  nitidus  Fries  (Obserr.  II.  pag.  262). 
F.  ausgebreitet,  dünn,  lederartig,  dauerhaft,  gelb,  mit  zottig- 
gerandetem   Umfange;    Poren  klein,    kurz,  gleichgross,   rundlich, 
glänzend. 

An  faulendem  Holz. 

934.  P.  xanthns  Fries  (Obserr.  I.  pag.  128). 

F.  verlängert,  ausgebreitet,  dem  Holze  eingesenkt,  luigerandet, 
dauerhaft,  ganz  aus  verlängerten,  kleinen,  rundlichen,  oft  schiefen 
Poren  bestehend,  gelb. 

An  foulenden  Balken  aus  Nadelholz. 

'•"••Poren  roth. 

935.  P.  micans  (Ebbg.). 

Synon.:  Boletus  micana  Ebbg.  (Sih.  berol.  png.  3U). 
Poljporua  micans  Fries  (Sj-stema  I.  pag.  383). 
F.  Anfangs  fast  kreisrund,  später  zusammenfliessend,  ausge- 
breitet, dünn,  weich,  blass-fleischfarbig,  im  Umfange  byssusartig, 
weiss;   Poren  wabenformig,  eckig,   mit  sehr  dünnen,  schwach  ge- - 
kerbten  Zwischenwänden,  schimmernd. 
An  faulendem  Holz  der  Laubhölzer. 

936.  P.  rbodcUas  Fries  (Obserr.  U.  pag.  261). 

F.  ausgebreitet,  5 — 11  Centim.  lang,  dünn,  angewachsen,  weich 
und  glatt,  mit  dünnem,  nackten  Bande,  weisslifh-fleischfarbig,  durch 
Keiben  dunkler  werdend,  Foren  klein,  rundlich,  stumpf,  ca.  2  Milli- 
meter lang. 

An  faulenden  Stämmen  der  Laubbäume,  besonders  von  Fagus. 

937.  P.  rnfns  (Schrad.). 

Sfnon.:  Bolet^iB  nifus  Schröder  (äpicil.  png.  1T2). 
PolvponiB  rufas  Fries  (Epicrixis  pag.  4S4). 
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i'.ilT|)oriis  liaematoilns  Rostkov.  (in  Stunu,  Dwutsuhl.  Flora  IU.,4.  Bd. 
päg.  127.  taf.  62). 

Exsicc:  Fiickel,  Fungiblen.  3194,  Babli.,  H«rb.  mjüol.  413,  Rabli., 
Tiuigi  europ.  3üS. 
F.  ausgebreitet,  ledei-artig,  dünn,  angewaclisen ,  glatt  und  taU. 
ira  Umfange  sdiarf  begrenzt,  in  der  Jugend  byssusartig,  blutroth; 
Poren  klein,  zart,  scbarf. 

An  faulenden,  feucbt  liegenden  Aesten  und  Stäuimen. 
938.  P,  makranlos  ßostk.  (1.  c.  pag.  113.  taf.  55). 
F.  ausgebreitet,  bis  32  Centim.  lang,  16  Centim.  breit,  dünn 
lederartig,  mit  umbrabrauneni  Rande,  innen  braun,  au^en  röthlich- 
gelb;  Poren  -selir  klein,  nind,  gleichgross,  6  —  9  MUlim.  lang,  hell 
lederbniun. 

An  faulenden  Ficbtenwnrsieln  und  Buclienstämmen. 
5*3!).  P.  incarDAtas  (Pers.). 

Svnon.:  Porta  inearnata  Pors.  (Dispositio  pag.  7U). 
Boletus  incomittus  Fers.  (Synops.  pag.  51fi). 
Polyporus  incaniatiis  Friea  (Obsorr,  11,  pag.  262). 
Polyponia  cnientus  Pnt.s.  (Mvc«log,  II.  pag.  9i). 
Poh-poniB  Niskiensis  Fora.  (1.  c.  pag.  93). 
Exsioc:  Tbümen,  MjciiUi.  JU6, 
F.  ausgebreitet,  korkig- lederartig,  dauerhaft,  fest,  kahl,  (leisch- 
fiirbig;  Poren  verlängert,  ungleich,  oft  schief. 
An  alten  Kiefern-Stämmen. 

,.♦....  Poren  piirpurroth  «der  violett. 

!I10.  P.  pnrpiireDS  Fries  (Systema  1.  pag.  379). 

SynoD.:  Boletus  lilacinns  Schivein.  (Sjnops.  Fang.  Carol.  Nu.  \H2k 

Weit  und  unbestimmt  ausgebreitet,  10  —  32  Centim.  lang  und 
breit,  hautartig,  oft  unterbrochen,  purpurroth,  mit  schimmelartigem, 
tlockigen,  weissen,  auf  der  Oberfläche  des  Holzes  kriechenden  llycel. 
Poren  kurz,  klein,  von  ungleicher  Grösse,  oft  vereinzelt  oder  zu 
kleinen  Gruppen  vereinigt,  purpurn-lila. 

An  faulenden  Stämmen  von  Fagns,  Salix  etc. 

941.  P.  Tlolaceas  Fries  (Obsen-.  II.  pag.  263). 

Sy  DOQ.:  Boletus  nitidus  ;'.  Alb.  et  Schwein.  (Couspcct.  pag.  25b>, 
Polyjwriis  purpnrcusKostb.  (in  Sturm,  Doutselit. Flonilll. 2T. Hft. p. 5.  t. 3). 
Sjnon.:  Rabb.,  Horb.  mycoL  502. 
F.  ausgebreitet,  aber  von  bestimmtem  ümrias,  meist  rundlich, 
diinn,  glatt  und  kalil,  fest  angewachsen,  ohne  deutliche  Usterlage; 
violett;  Foren  kurz,  Zeilen-  odor  aderföimig,  ganz. 
An  faulendem  Nadelholz. 


Dictzedby  Google 


""-*'-*  Poren  rost-  oder  niiiimet l-raiiii. 

942.  P.  HoccOHiU  Fries  (Hymenomye.  pa^r-  572|'). 

Synon.:  ?Poljporus  ferrouB  Pers,  (Mjcol.  H.  pag  Sfl). 
'i'Poljpotiis  contiguuB  BoRtk.  (in  Sturm,  Deutsch].  Hör.  IIL  27.  Helt. 
pag.  15.  taf.  S). 
F.  reihenweise  kriechend,    von  iinbegtimmtem  Umrisa,  dünn, 
unterbrochen,  flockig,  gelb-zinimetbrann ;  Poren  von  mittlerer  Grösse, 
rundlich,  ganz. 

An  dürren  Aesten  von  Pyrus  Malus. 

943.  P.  contlrnns  (Pers.). 

Sjnon.;  Boletus  contigiius  Pers.  (Svnops.  pag.  544). 
Poljporua  MnÜganB  Fries  (Sjstema  I.  pag.  378). 
Poljporus  croceus  Karsten  (Pinl.  Polvp.  pag,  3JI.  aec.  Pries). 
?Polyporu8  paebyiiB  EostV.  (I.  c.  pag.  a.  taf.  ä). 

Gxsicc:  ThilmM,  Fangi  austr.  717.  ThümeQ,  Mjcotii.  jOS,  130S. 
F.  ausgebreitet,  ca.  8  Centim.   lang,   2'/^  Centini.  breit,  bis 
l'/a  Centim.  dick,  fest,  kahl,  etwas  gerandet,  in  der  Jugend  zimmet- 
farbig,    am   Bande  Anfangs  zottig;    Poren  gross,   gleich,    stimipf 
und  gauz. 

An  altem,  faulenden  Holze. 

944.  P.  femi^no8iu  (Schrad.). 

Synon.:  Boletus  fenuginosua  Sclirail.  (Spicil.  i>ag.  112). 
Poljpoms  ferruginosns  Fries  (Obeorv.  II,  pag.  204). 

Exaicc:  Flicke].  Fungi  rben.  2}')3,  ThÜmcQ,  Fungi  austr.  9]ä. 
F.  ausgebreitet,  fest,  dick   (bis   2'/(   Centim.),  ungleich,  gelb- 
braun, im  Alter  kastanien  -  rostbraun,  mit  sterilem  Baude.   Poren 
von  mittlerer  Grösse,  selir  lang,  rundlich  und  zerschlitzt,  zimmet- 
braun. 

An  faulendem  Holz  und  alteu  Baumstämmen. 

945.  P,  DBibTiBiiS  Fries  (Hymeuom.  pag.  571). 

SvQon, :  Pol)-poru6  femiginosus  Kostk.  (1.  e.  2T.  Hft.  pag.  11.  t.  6). 

F.  umgewendet,  ausgebreitet,  bis  8  Centim.  lang,  bis  5  Centim, 
breit,  wellig-höckerig,  rothbraun,  mit  kalilem,  blasseren  Bande; 
Poren  klein,  ungleich  lang,  rundlich  oder  eckig,  mitunter  gezähnt. 

An  faulenden  Baumstämmen,  z.  B.  von  Sorbus  Aria. 

""••"•' Poren  braun  oder  scliwärülicli. 

946.  P.  fisoo-hitesceDS  FckL  (Symbol,  pag.  1»). 

Eiaicc:  Fuckol,  Fiingi  rhen.  13T1. 

')  l)a  es  bereits  einen  Polvporns  flnccnsns  .Iiiiiirli.  gicbt .  dürfte  der  FrieB'- 
wbe  Name  zu  ändern  eejn. 
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F.  umgewendet,  gelb,  später  brunn,  ausgebreitet,  dünn,  mit 
blasserem,  flaumigen,  sterilen  Bande;  Foren  kurz,  schieß  nudlich, 
an  den  Mündungen  zart  flaumig. 

An  faulenden  Alnus-Stämnien. 

947.  P.  Wirtfeui  Fries  (Epicrisis  pag.  4S3). 

Synon.:  Polyporoa  bombyciniia  Wirtg.  (ia  Flora  1835.  pag.  324). 
F.  ausgebreitet,  byssussrtig,   im  Umfange    flockig,   goldgelb; 
Poren  von  mittlerer  Grösse,  kurz,  glänzend,  braun. 
An  faulendem  Holz. 

948.  P,  snb^padlceos  Fries  (Observ.  II.  pag.  263). 

Synou. :  PoljpoTus  murinus  Bosth.  (L  c.  IV.  Bd.  pag.  117.  taf.  57). 

F.  ausgebreitet,  8  —  12  Centim.  lang  und  breit,  glatt,  dünn, 
lederartig,  zäh,  im  UmfEinge  byssusartig,  weiss;  Poren  kurz  und 
klein,  ungleich,  Aiifongs  weisslieh,  dann  braun  werdend. 

An  moderndem  Holz  und  Stämmen  von  Fagus,  an  Corylus- 
Zweigen. 

949.  P.  Dnttiis  Pers.  (MycoL  europ.  H.  pag.  93). 

F.  fast  kreisrund,  matt  kastanienbraun,  ca.  10  Centim.  breit. 
4  —  5  Milllm.  dick,  mit  niedergedrücktem,  kahlen  Rande;  Poren 
klein,  bald  schief,  bald  gerade,  rundlich  oder  l&nglicb. 

An  faulendem  Holz  der  Nadelbäume. 

950.  P.  obltquDS  (Fers.). 

Sjnon. :  Boletus  obiJqiiuE  Pen.  (Synopa.  pag.  54S). 
Polyporua  obliquiis  Fries  (Systenia  I.  pag.  378). 
Pnlvporus  incrustans  et  iimbrinus  Pers,  (Hycol.  II.  pag.  93.  94). 
F.  sehr  weit  ausgebreitet,  oft  den  ganzen  Stamm  umgebend. 
4  —  9  Millim.  dick,    die  Rinde  abstossend,    blass  kastanienbraun. 
später  schwarz  werdend,  meist  mit  aufrechtem,    kammförmig  ge- 
zähnten Rande  umgeben ;  Poren  sehr  lang,  klein,  stumpf,  fünfeckig. 
An  faulenden  Stämmen. 

U.  Aptis.  Hat  sitzend,  meist  mit  breiter  und  dicker  (nicht 
sticlförniiger)  Basis  angewachsen,  seltner  am  Hintorende  etwas  ver- 
schmälert, ganz  oder  balbirt,  sehr  häufig  auch  umgewendet. 

A.    hwdermei.     Hut  vom  Anfang  an   tntcken   und  fest,   ndt 

dünner,  faseriger  Rinde.    (Ein-  oder  zweijährige  Pilze). 
1.   Coriatci.    Hut  lederartig,  zottig,  concentrisch  gezout,  meist 
verschiedenfarbig  gebändert 

951.  P.  Wynnel  Berk.  et  Br.  (Notic  of  Brit  Fungi  No.  807). 
Hut  ledorartig,  ausgebreitet,  zurUckgebogen,  mit  dem  Hinterendo 
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angeheftet,  seidenartig,  ledergellj,  mit  erhabenen  Linien  zonenartig 
gezeichnet;  Foren  klein,  eckig,  weiss. 

Blätter,  Zweige  etc.,  die  am  Boden  faulen,  incrustirend. 
1>52.  P,  abietiBUS  (Dicks.). 

Synon.:')  Boletus  abietiaua  Dicka.  (Plant,  crrpt.!!!.  p.  II.  t  9.  f,  H). 
BuletuB  piirpuTOMona  Fete.  (Observ.  I.  psg.  ti). 
Itoletus  incarnaUis  Schum.  (io  Flora  dan.  taf.  I29S). 
l'.ilyporus  abietinUB  Pries  (Syett^ma  I.  pag.  STU). 

EiBioc:  Thfimen,  Fungi  austr.  1207,  Thümen,  Mycoth.  ß,  706. 
Hut  ausgebreitet,  zurückgebogeu,  oft  mehrere  Hüte  dachziegel- 
formig  übereinander,  lederartig',  dünn,  oberseits  grauweiss,  zottig. 
undeutlich  gezont,  oft  mit  welligem  Eande.  Poren  in  der  Jugend 
ganz,  eckig,  fast  purpurn;  später  ungleich,  zerschlitzt,  violett,  ver- 
blassend. 

An  Nadelholz-Stämmen. 

Han  bäte  sich  vor  TerwechsluDg  mit  Irpei  fuaco-viotaceu». 

953.  P.  Stereoides  Fries  (Observ.  H.  pag.  258). 

Exsicc:  Pnckel,  Fungi  rhen.  2399. 

Hüte  dachziegelfärmig,  lederartig,  dünn,  steif,  ausgebreitet- 
Kurückgebogen,  nierenförmig,  Anfangs  flaumig,  dann  kahl,  grau- 
braun, mit  gleichfarbigen  Zonen,  1 — l'/j  Centim.  lang.  Vi — 1  Cent, 
breit  Poren  kurz,  ziemlich  gross,  stumpf,  verschieden  gestaltet, 
wi'iss. 

An  Xadelholz-Stammcü. 

954.  P,  versleolor  (L). 

SynoQ.:  Boletus  vereicoloi  Lim.  (Flor.  suec.  No.  1254). 
Boletus  atro-rufua  ot  variegatus  Scbaeff.  i,Icone8  taf.  ISS  et  263), 
Boletus  imbiicatus  Scop.  ^Flora  carn.  pag.  46S). 
Boletus  plicatus  Schuin.  (Enum.  II.  pag.  3^9). 
FolvporuB  verstcoIoT  Friea  (Systema  I.  pag.  üOS). 
FolyponiB  argyraceus  Fers.  (Hycolog.  II.  pag.  7.1). 
Folypoms  atcreoidcB  et  ladiatiis  Roatk.  (1.  c.  Bd.  IV.  taf,  413.  4S). 
PolyporuB  zonatii!)  Roatk.  (I,  c.  27.  Hft  taf.  lUX 
PolypoTUB  nigricans  I«8ch  (in  Rabh.,  Fungi  enrop.  15). 

Eiaicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1376,  Bad.  Kryptog.  5»,  l>56,  Babh., 
Herb,  mycol.  209,  Habh.,  Fungi  euTop.  15,  1509,  19Ub,  Thümen,  Fiiiigi 
austr,  215,  918. 

Hüte  rasenweise,  oft  dachziegelfomiig ,  halbkreisrund,  nieren- 
förmig etc.,  Ton  sehr  verschiedener  Grösse,  lederartig,  dünn,  aber 
steif,  mn  Hinterende  niedergedrückt,  glatt,  sammethaarig,  glänzend, 

')  Ich  führe  hier  nur  dio  wicbtigat«a  Synonj-me  an. 
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mit  verbcliiedenfarbigea  Zonen,  am  Kande  oft  kabl  und  bla^s.  Poren 
klein,  rundlich,  scbaif  und  zerschlitzt,  Anfangs  weiss,  später 
gelblieh-blass. 

An  faulenden  Baumstitmmen. 

Varietas  ß.  foscatos  Fries  (Observ.  IL  pag.  259). 

Synon.:  Poljponis  castaneua  Rostk.  (1.  c.  IV.  Bd.  taf-  47). 
Hut  zottig,  dunkelbraun,    ohne  oder  mit    dunkleren  Zonen; 
Poren  zerschlitzt,  gelb. 
An  altem  Holz. 
955.  P.  zoiutiis  (Xees). 

Sjnou.;  Boletus  lonatiis  Neee  (BjBteiu  I.  fig.  221). 
Boletus  multicolor  Schaeff.  (Icones  taf.  2691 
Boletus  ocbraceus  Per».  (Synops.  pag.  53!)). 

Boletus  PlacentA  ot  angulatus  Scham.  (Enum.  II.  pag.  3ST.  SVi). 
PoljporuB  zonatiiH  Fries  (Systeme  I.  pag.  36S). 

Exsioc:  Fuekel,  Pangi  rhen.  1376,  TbUmen,  Fungi  oustr.  ;f09,  61S. 

Hut  convex,  am  Hinterende  höckerig,  von  torkig- lederartiger 

Conaistenz,  schwach  gezont,  zottig,  nicht  glänzend,  mit  weiss- 

lichem  Rande,  übrigens  von  sehr  verBchiedener  Farbe  (gniu,  griin- 

Uch-grau,  ochergelb  etc.);  Poren  klein,  rundlich  oder  kantig,  stumpfi 


An  faulenden  Baumstämmen. 

Von  voriger  Art  durch  den  gewölbten,  am  Grunde  gebiiokclten .  oberseitö 
nicht  glänzenden  Hut  leicht  zu  untersclieiden. 

956.  P.  velDtInns  (Pers.). 

Synon.:  Boletus  voliitinus  Pera.  (DiB|>03.  p»g.  7U>. 
Polj-poniB  Tclutinua  Fries  (Systems  I.  pag.  96  S). 
PolyporuE  rugulosns  Lasch  [in  Rabh.,  Fnngi  europ.  16). 

EsHicc:  Fuekel,  Fiingi  then.  1371,  Eabh.,  Hetb.  luycoL  7U1,  fiabh., 
Fungi  europ.    16,  2.1Ut ,    Thllmen,  Fungi  austr.  614,  Ji06,  Thümen, 
Mycoth.  13U5. 
Hut  beiderseits  flach,  korkig  lederartig,  ca.   5  Centim.  breit, 
weioh-sammetartig,  ach  wach  gezont,  weiss,  später  gelblich,  mit  dünnem, 
scharfen  Rande;  Poren  klein,  rund,  weiss,  zart. 
An  alten  Banmstammen. 

957.  P.  hirsutns  (Schrad.). 

SynoD.:  Boletus  hireutus  Schrad.  (Spicil.  pag.  169). 
Polyponis  hirBiitus  Fries  (System»  I.  pag.  867). 

Exsice.:  Fackel,  Fungi  rhen.  1378,  Rabh.,  Fungi  europ.  510,  2109. 

Thfimcn,  Fungi  austr.  216.  ThQmen,  Mycoth.  1005,  Schweiz.  Krypt  39. 

Hut  halbkreisrund    oder   nierenförmig,    beiderseits    fast  flach, 

oft  mehrere  dachziegelforniig  übereinander,  5  —  6  Centim.  lang.  3  bis 
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4  Cenüm.  breit,  korkig^-lederartig,  ateifhaarig-gezont,  coBcentriscIi 
gefurcht,  oder  einfarbig,  grau-irelsslich  oder  gelblich;  Poren  rund, 
stumpf  mitunter  auch  eckig,  weissUch,  oder  ui  der  Mündung  gelb. 

An  Baumstämmen. 

Vuiirt  mit  loatfarbigem  Btude,  luit  schwfiralichem  Hute  etc. 

958.  P.  lotesceos  Pers.  {Mycol,  europ.  H.  pag.  71). 

S711011.:  Poljponu  DidulaDB  8«cret  (lijoogt.  No.  47). 
Eiaico.:  Fackel.  Foogi  rhen.  13tt0,  Thlimen,  Fungi  soeti.  Sil. 
Hut  korkig-lederarüg,  convez,  braungelb,  theila  mit  erhabenen, 
behaarten,  dunklen,  tbeils  mit  angedrückten,  sammethaarigen,  lich- 
teren Zonen,  unterseits  concav ;  Poren  kurz,  klein,  rundlich,  gleich- 
gross,  blasser,  matt. 

An  Baumstämmen. 
2.  Stupposi.    Hut  Anfangs  flockig,  später  kahl  oder  angedrückt 
zottig,  ungleich,  ohne  Zonen,  im  Innern  faserig. 
*InDeres  Geveba  weias. 

959.  P.  fibala  Fries  (Epicrisis  pag.  475). 

Hut  lederartig,  weich,  zäh,  sammetartig- behaart,  ohne  Zonen, 
weissljch,  oft  strahlig- runzlig,  innen  schneeweiss,  mit  ganzem, 
scharfen  Rande;  Poren  klein,  rundlich,  scharf,  später  zerschlitzt, 
gelbhcb. 

An  abge&llenen  Eichenzweigen. 

Hat  Terechieden  gestaltet,  am  Eintarende  aDgewachsen,  im  Dmfuige  all- 
atätig  ftei,  bald  kreisrund  scbildfoimig,  bdd  Terwadueod. 

960.  P.  albldos  Trog  (in  Fries,  Epicrisis  pag.  475). 

Hut  Terschieden  gestaltet,  frei,  korkig-holzig,  runzlig-rauh,  ohne 
Zonen,  weiss,  mit  stumpfem  Rande ;  Poren  zart,  klein,  etwas  eckig, 
scharf,  ganz. 

An  faulenden  Nadelholz-Stämmen. 

Der  Hut  ist  ftuMerst  verschieden  gefonat:  koglig.  nnucheUBmiig,  dteiecldg. 
mituotei  faet  gestielt,  in  der  Jngend  Toa  wei^^artigeT  Consiatens,  elutiscb,  ep&ter 
hfdzig,  hart 

961.  P.  ffossypinns  LereilU  (in  Ann.  Sc.  nat  1843.  p.  124). 
Hut  ausgebreitet  -  umgebogen,  lederartig,  weiss,  ohne  Zonen, 

filzig;  Poren  Anfangs  labyrinthförmig,  spater  eckig,  blass-grau,  mit 
d&nnen,  gezäbnelten  Zwischenwänden,  3  —  4  mal  so  lang,  als  die 
Dicke  des  Hutfleiscbes. 
An  Baumstämmen, 
wiittit.  dl«  pii».  27 
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"InnereB  Gswobe  gefiibt 
992.  P.  oryptaram  (Ball.). 

SjQon.:  Boletus  co^ptuum  Bull.  (Champign.  pag.  950.  Uf.  478). 
Po^ponu  crTptaram  f^es  (SjBtona  L  pag.  S76). 
PoIjpoiuB  nndatos  Pen.  (M;col.  eoiop.  IL  pag.  90). 
Eistcc:  Fnckid,  Fongi  ilien.  ISTi. 
Hüte  dachziegelfönnig,  am  Orunde  ausgebreitet,  krusteDlÖnoig' 
verwachsend,  der  obere  Theit  hoiizontal  umgebo^n,  tdq  korkig- 
yrmgKrtigeiT  Conaietenz ,  dünn ,  röthlich  -  rostbraun ,  innen  blasser, 
ohne  Zonen,  angedrückt  seidenhaarig;  Poren  sehr  lang,  klein,  rund. 


An  fianlendem  Holz,  besonders  in  Bergwerken. 

963.  P.  polyBOrpbw  Rostkov.  (1.  c.  IV.  Bd. pag.  115.  t  56). 
Hut  umgewendet,  ausgebreitet,  doch  theilweise  umgebogen,  mit 

umbrabraunem,  krausen  Rande,  von  lederartiger  Consistenz,  br&unHch- 
gelb.    Poren  ziemlich  gross,  eckig  und  zerschlitzt 
An  faulenden  Eagus-Zweigen. 

964.  P.  DodnlOBOs  Fries  (Epicrisis  pag.  474). 

Bynon.:  Foljporui  lakbioaiu  Luch  (in  Klotzsch-Biibb.,  Herb  jdjcoI. 

No.  1606). 

Hut  korkig  -  holzig,  sehr  hart,  dreieckig  -  knotenförmig,  ohne 

Zonen,  zottig-runzlig  und  rauh,  braungelb,  später  rostfitrbig ;  Poren 

kurz,  rundlich,  ungleich,   scharf  und  zerschlitzt,   dmcbscheiueDd 

zimmetbntun,  goldschimmemd. 

An  abgefallenen  Fagns-Aesten. 

Der  Filz  Btellt  Anfangs  nmdliche,  gediSngt  wachMnde  Knötchen  dur,  <lie 
BjAter  iDBananenfliesBeQ. 

965.  P,  »difttas  (Sow.). 

Synon.:  Botetaa  rftdiabu  SoweTb.  (En^.  Fungi  taf.  196). 
Poljponis  TKliatas  Fries  (Sjatema  L  pag.  S69). 

EiBicc:  Rabb.,  Fangi  enrop.  509,  Mycoth.  marcb.  17. 
Hüte  dachziegelförmig ,  verwachsend,  korkig- lederartig,  starr, 
strahHg-runzlig ,  Anfangs  sanunethaarig ,  gelbbraun,  später  kahl, 
rostbraun,  2  —  3  Centim.  breit  (nach  Fries),  mit  abstehendem,  ge- 
schweiften Rande.  Poren  klein,  blass,  silbern  schimmernd,  später 
rostbraun. 

An  &ulenden  Stämmen,  besonders  von  Ainus. 

966.  P.  tri^DCter  (Alb.  et  Schw.). 

8;non:  BoletuB  triqueter  Alb.  et  Scbw.  (Coospect  pag.  248). 
Pt^jponiB  triqueter  Friee  (GpiciiBla  pag.  474). 
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Hut  korkig- holzig,  mebr  oder  weniger  deutlich  dreieckig,  oft 
mehrere  verwachsend,  am  Hinterende  stieliörmig  To^;ezogeii,  filzig, 
behaart,  bratm,  mit  abstehendem,  wellig-gelappten,  gelblichen  Rande. 
Foren  korz,  klein,  ungleich,  später  zerschlitzt,  An&ugs  rostbraun, 
dann  bräunlich  -  olivenfarbig,  an  der  Mündung  weiss  bereift, 
schimmernd. 

An  Pinns-Stämmen. 

967.  P.  Tolpliiiis  Fries  (in  Tet  Ak.  Förh.  1852.  pag.  130)>). 
Sjnon.:  PolTporus  cntdcnlaris  Wahleub.  (Flon  sn«c.  pag.  1998). 
Pölyporoa  hiBpidn*  Kostk.  (L  c  IV.  Bd.  pog.  85.  ta£  81). 
Pdnwrns  fibiUlosus  Karst  (ilnL  Polyp,  psg.  SO). 
Hut  korkig,  sitzend,  fast  polBterfÖrmig,  oft  dachziegelförmig, 
mit  scharfem,  eingebogenen  Kande,  dünn,  undeutlich  gezoat,  rauh- 
boretig,  gelbbraun,  innm  rostfarbig.    Poren  verlängert,  ungleich, 
Aa&ngs  weiss-bethant,  später  nackt,  zerschlitzt,  gelbbraun-zinunet- 
&rbig. 

An  Fopulus,  Fadus  etc. 

B.  Placodermei.  Hut  mit  einer  zusanunenhängenden  I^de 
bekleidet,  dauerhaft,  ohne  Zonen  oder  concentrisch  gefurcht. 
3.  Lignost.  Hut  von  Anfang  an  derb,  holzig,  saftlos,  mit 
dünner,  schwach  fimissartiger,  kahler  Rinde,  mit  etwas 
ausgebreiteter  Basis.  Poren  nicht  geschichtet  Ausdauernde, 
aber  nicht  geschichtete  Formen  mit  verflachtem  oder  auch 
ansgebreitet-zurückgebogenen  Hute. 

968.  P.  Bleesü  Fries  (Systema  I.  pag.  370). 

Hut  muBchelförmig,  leicht  ablösbar,  mitunter  mehrere  ver- 
wachsend, holzig,  sehr  zäh,  weiss,  ohne  Zonen,  Anfangs  zottig,  dann 
kahl,  mit  scharfem  Bande,  innen  gleichforbig.  Foren  rundlich, 
ungleich,  stumpf. 

An  at^efnllenen  Buchenzweigen. 

Eine  Uanere  TarieUt  mit  lottagMD,  roiuligen,  scluDudg«n  Hat,  gesUutelten 
Poren  findet  nch  an  Aim»-Zmäg6a. 

969.  P.  popDlinns  Fries  (Systema  1.  pag.  367). 

Eiaicc:  Fackel,  Fungi  rhen.  24M. 
Hut  selten  einzeln,  meist  mehrere  dachziegelformig,  mit  herab- 
laufeuder  Basis  verwachsend,  der  obere  Theil  quer  verbreitert  (ca. 
1—11/,  Centim.  breit),  flockig-holzig,  starr,  Anfangs  flockig,  mehlig 

■)  Aach  diwei  Name  wird  za  Sndeni  Bein,  da  sich  im  Sjatoma  I.  pag.  361 
bereite  eine  bTaulianiBehe  Alt  dieses  Namens  findet    Oder  sind  beide  identiscb  ?  l 
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oder  zottig,  ohne  Zonen,  mit  stumpfem  Rande,  aussen  und  innen 
weiss,  nicht  geschiditet    Foren  kurz,  klein,  rand,  weiss. 
An  Pappeln. 

970.  P.  tnaosiis  Fries  (Systema  L  pag.  373). 

Sjnon.:  FolTponis  eubpileatus  Weinm.  (Hymeo.  n»».  pag.  332). 
PolyporuB  aerpeutarins  Fers.  (Hj^og.  IL  pag.  82). 
Potj^nis  leainoauB  Bostk.  (I.  c  IV.  pag.  Gl.  taf.  29). 
FolypoTUB  BcoticoB  KlotzBch  (in  Smith,  EogL  Flon  T.  pag.  141). 
Tnunetes  radidperda  Hartig  (Wichtige  Knmkb.  pag.  62). 

Exsicc:  Kunze,  Fungi  sei  1,  Babh.,  Fungi  euiop.  4i)5,  Thttmen, 
MTGoth.  106. 
Hut  sehr  Terschieden  gestaltet,  oft  ganz  ausgebreitet,  dick 
knistenfönnig,  oder  iheilweise  vom  Substrat  abstehend,  zurück- 
gebogen, meist  mehreie  mit  einander  verwachsend  und  verschmel- 
zend, oberseits  chocoladenbraun,  concentriscb  gezont,  runzlig-höcke- 
rig, in  der  Jugend  seidenartig  glänzend,  im  Alter  mit  einer  kahlen, 
glänzenden,  endlich  schwarzwerdenden  Kruste  überzogen,  innen 
weiss,  mit  weissem  Rande;  Poren  verschieden  geformt,  rundlich 
oder  ungleich,  blass-holzfarbig;  Sporen  eiförmig  oder  länglich-ei- 
förmig, 5  fi  laug,  4  fi  dick,  farblos. 

An  Stämmen,  Wurzeln  verschiedener  Laub-  und  Nadelbäume, 
besonders  der  Fichte  und  Kiefer. 

Diese  Art  ist  ein  geßbrlicheT  Feind  unwTer  Waldbäume,  was  durch  Hartig's 
ÜDt«r8uchungeii  ausfQhrlich  dargelegt  ist.  EHe  Form  des  Hutes  ist  eine  sehr 
mannichfattige ;  ue  wechselt  mit  der  Gestalt  des  Substrates,  indem  sich  der  Pilz 
allen  Unebenheiten  desselben  anschmiegt,  oft  weitaosgedehnte  £rusten  bildend, 
am  anderen  Stellen  auch  halbirt,  hutßinnig  erscheinend  etc. 

971.  P.  curaneDS  Fries  (Systema  I.  pag.  369). 

S7DOD.:  Boletne  populneus  Pollini  (Flora  veron.  I.  pag.  S4). 
Boletus  verooeDsis  Spreng,  (in  linne.  System,  vag.  IV.  pag.  477). 
Hut  nierenförmig,  flach,  &st  lederartig,  kaum  5  Millim.  dick, 
glatt  und  kahl,  ohne  Zonen,  kastanienbraun,  innen  weiss;  Poren 
sehr  klein,  kurz,  rund,  gelblich,  gegen  den  Raud  hin  braun. 
An  Pappeln. 

972.  P.  Tarlefatas  Secret  (Mycographie  No.  45). 

Hut  korkig -holzig,  kahl,  flach,  mit  herablaufender  Basis,  glatt 
und  kahl,  ohne  Zonen,  glänzend,  orangegelb  und  braun  gefleckt, 
innen  blass;  Poren  rund,  klein,  kurz,  ungleich  und  zerschlitzt, 
gelblich. 

An  Fagus-Süuomen. 
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973.  P.  flrutnciis  (Bull). 

Sjnon.:  Boletns  fraxtiKQS  BdU.  (Cbuningii.  pag.  341.  taf.  43S.  fig.  2). 
Polyponis  framens  Friee  (S;^tema  L  pag.  374). 

EiBicc:  Rabh.,  Fungi  enrop.  16M,  ThOmen,  Mycoth.  906. 
Hut  verschiedea  gefonnt,  mit  etwas  herablaufend«!  Basis,  flach 
TOD  borkig^olziger  Consisteoz,  kahl,  ohne  Zonen,  Anianga  glatt, 
später  concentriscb  gefurcht-gefaltet,  Anfangs  weiss,  dann  rothbraun 
oder  braun,  innen  blass;  Poren  klein,  kurz,  röthlich- rostfarbig,  in 
der  Jugend  (und  am  Bande)  weiss-zottig. 
An  Fraxinus-Stämmen. 

4.  Fomentarii.  Hut  flockig-zonderartig,  Ton  Anfong  an  saft- 
los, nicht  fleischig  oder  schwammig,  mit  derber,  hom- 
artiger  Rinde ;  Poren  im  Alter  geschichtet  Holzige,  polster- 
fBrmige,  mehrjÄhrige  Püze,  deren  Hut  den  aufeinander 
folgenden  V^tationsperi  öden  entsprechende  Schiditen  zeigt. 
*Geirebe  des  Hates  weiss  oder  blaes  gefSrbt 

974.  P,  connatas  Fries  (Epicrisis  pag.  472). 

ExBicc:  Kabh.,  Fongi  enrop.  1410,  ThOmeD,  Mycoth.  401. 

Hüte  ausgebreitet  -  umgebogen ,  reihenweise  dachziegelförmig 
übereinander  stehend,  verwachsend,  korkig-^olzig,  zottig,  weiss  oder 
gran,  innen  und  die  kleinen,  rundlichen,  weissen  Poren  geschichtet. 

An  den  Stämmen  verschiedener  Bäume. 

975.  P.  ohiuirfiis  (Sow.). 

Sjnon.:  Boletus  ulmariuB  Sowerby  (Engl.  Fungi  taf.  8S). 
PoIjponiB  ulmarios  Friss  (Systema  I.  pag.  365). 

Eisicc:  Babh.,  Herb,  mjcol.  616,  Thamen,  Mjcoth.  206. 
Hut  ausgebreitet,  sitzend,  dick,  höckerig,  8 — 11  Centim.  gross, 
Ton  koriig-holziger  Gonsistenz,  sehr  hart,  kahl,  im  ersten  Jahre 
weiss,  später  schwärzlich,  mit  gelbbraunem  Bande;  innen  weiss. 
Poren  klein,  gleichgross,  geschichtet,  gelblich. 
An  Stämmen  von  Ulmus. 

976.  P.  roseis  (Alb.  et  Schw.). 

Sjuou.:  Boletus  iomub  Alb.  et  Schw.  {Conspect  pag.  251). 
PoljponiB  roseus  Pries  (Syatoina  L  pag.  372). 
Hut  dreieckig,  5 — 12  Centim,  breit,  am  Grunde  1  —  3  Centim. 
dick,  nach  dem  ziemlich  scharfen  Bande  hin  dünner,  korkig-holzig, 
hart,  etwas  gebändert,  anssen  and  innen  rosenroth,  aussen  grau- 
schwärzlich  angehaucht,  innen  faserig -flockig:  Poren  klein,  rund- 
lich, rosa. 

An  Stänunen  verschiedener  Bäume. 
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Diese,  mituDter  snch  in  BergwerkeD  nnd  Gruben  Torkommende  Art,  wird 
hier  monstrSa,  und  ist  in  Folge  dessen  dieae  Fonn  als  eigeae  Art  beschrieben 
worden  ontor  den  Namen:  Foria  stalactite«  Hoffm.  (Veget  Ciypt.  psg.  11.  tof.  7) 
und  Foljporus  steUctites  Fers.  (MjcdL  enrop.  n.  pag.  91). 

977.  P.  rnfopallidns  Trog  (in  Flora  1832.  pag.  556). 

Hut  einzeln  oder  mehrere  TerwachBend,  korkjg-holzig,  hart, 
ronzlig,  uoeben,  ohne  Zonen,  An&ngs  nussfaiiiig-röthlicb,  dann 
schwarz  werdend,  innen  faserig -flockig;  Poren  klein,  aber  lang, 
eckig,  weisBlich-röthlich,  mit  rothbraunen,  weiss-bereiften  Mündungen. 

An  Finne-Stämmen. 

978.  P.  raariffiutas  Fries  (Epicrisis  pag.  468). 

Ezsicc:  Fncket,  Fougi  rhen.  1374. 

Hut  flach,  korkig-holzig,  concentrisch  gefurcht,  kahl,  aber  grau- 
bereift,  am  Bande  verBchiedeafarbig  gezont,  innen  lederfarbig; 
Foren  rundlich,  etrohfiirbig,  mit  weisser  Mündung,  durch  Beiben 
röthlich  werdend. 

An  Stämmen  Ton  Quercus,  Fagus. 

Der  Hnt  erbfilt  aJ^jähtlich  eine  andersfarbige  Zone:  im  ersten  eine  weiss* 
graue,  im  zweiten  eine  gelbbranne.  Im  dritten  eine  blntrothe;  noch  Altere  Filze 
sind  nuuBg-risBig. 

979.  P.  ptoleol«  (Swartz). 

S^non.:  Boletus  pinicola  Swartz  (in  Tet.  Afead.  HandL  1S10.  p.  88). 
Boletus  fulTUB  et  Bemiovatos  Schaett  (Icones  taf.  262  u.  270). 
Boletus  igniarius  Flora  dan.  (taf.  S99). 
Boletus  toarginatus  Fers.  (DiapoB.  pag.  28). 
Polyporus  pinicola  Fries  (Systema  L  pag.  372). 
Trametee  pini  FcU.  (Sjiah.  Nachtr.  L  pag.  8). 

Eisicc:  TbOmen,  Fnngi  austi.  814,  llOmen,  Hycoth.  7. 
Hnt  Anfougs  polster-,  dann  hufTörmig,  berindet,  korkig,  holzig, 
kahl,  ungleich,  erst  gelbbraun,  dann  schwärzlich,  mit  zinnoberrothem 
Bande,  innen  hart,  bhtss.    Poren  klein,  stumpf,  blass  ochergelb. 
An  Stämmen  der  Nadelhölzer. 

980.  P.  elBinmoiiietis  Trog  (in  Tlora  1832.  pag.  556). 

Hut  runzlig-polsterförmig,  dick,  bolzig,  geglättet,  kahl,  berindet, 
Anflugs  gelb,  später  mit  rerschiedenflirbigen  Zonen,  innen  hart, 
blass;  der  Band  und  die  kleinen,  rundlichen  Poren  lebhaft 
zimmetbraun. 

An  Obstbäumen. 
**  Gewebe  des  Hut-Innern  nebst  den  Foren  rostfarbig. 

981.  P,  stOidnos  Fries  (Systema  I.  pag.  376). 

Sjnon.:   Boletus   salicinus    Graelin   (in    Linne,    System,    Nat.  H. 
pag.  1437  p.  p.). 
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ExBioc:  Babh.,  Fim^  enrop.  409,  ThOmen,  fniigi  auiti,  1006, 
Schw^.  EiTptog.  335. 
Hut  zum  gröBstea  Theil  umgeweadet,  nur  mit  schmalem,  ab- 
stehenden, stampfen  Bande,  holzig,  sehr  hart,  wellig,  kahl,  zimmet- 
braun,  später  grau  werdend ;  Poren  sehr  klein,  rtindlidi  oder  zerschlitzt 
Au  Weidenstämmen. 

Durch  die  Foim  von  dleD  Terwuidton  leicht  m  untersdieiden.  Serbet 
gebGrao  wahnclieiiillab  F.  ^atos  Pen.  (UjcoL  H  pag.  213)  und  P.  lorieatiu  ß. 
Vva.  (L  c.  pag.  81). 

982.  P.  RIUS  (Schum.). 

Synon.:  Boletoe  Bibis  Scbnni.  (Enora.  IL  pag.  880). 
Aganaoa  Bibis  Daby  (Plön  oilean.  pag.  178). 
FoljporuB  Bibis  Frie«  (Sj-stenia  L  pag.  STS). 
Poljporus  Bibeniu  Psra.  (HfcoL  IL  pag.  SO). 
1>amet»s  Bibis  Fries  (&  r.  Sc.  pag.  933). 

Eisicc:  Factel,  Fimgi  rhm.  IS81,  Emue,  Fongi  sd.  2,  "HiQiiien, 
fHingi  anstr.  315,  ThflmeD,  Hycotli.  309,  H700UL  marsh.  <S. 
Hut   Terschieden  gestaltet,  abgeplattet,  meist  mehrere '  dacb- 
ziegeliurtig  übereinander,  bis  12  Centim.  breit,  fast  glatt,  sammet- 
haarig,  später  kahl ,  undeutlich  gezont ,  rostbraun ;  innere  Substanz 
korkig-lederartig,  brauogelb;  Rand  scharf,  ebenso  wie  die  kleineu, 
kurzen  (ca.  2  Millim.  langen),  nackten  Foren  gelbbraun. 
Am  Grunde  alter  Stämme  von  Ribes  und  Rosa. 

983.  P.  Evonymi  Kalchbr.  (Enumerat  n.  No.  1282). 

Synon.:  Tnm«t«a  Eranjmi  FeU.  (Bynihd.  pag.  21). 
Exaicc:  Fackel,  Fongi  iben.  2603. 

Hut  dtzend  oder  ausgebreitet-umgebogen,  oft  einige  dachziegel- 
f5rmig  übereinander,  oberseits  flach-gewölbt,  concehtrisch •gefurcht, 
etwas  höckerig,  filzig,  kastanienbraun,  im  Alter  kahl,  Bchwärzlich, 
mit  scharfem  Rande,  2—6  Centim.  breit,  1  Centim.  dick;  Poren 
kurz  und  Mein,  gelbl>r8un-zimmethrbig. 

Am  Grunde  der  Stämme  alt«  Evonymus-Sträucher. 

Madi  Ealcbbreimer  ist  diese  Art  nur  Sabspeoies  von  P.  Lonicerae  Wsimn., 
finer  Alt,  die  mdnea  TneMns  Uslier  noch  nicht  in  G«lHrt  gefondtn  frordian  iat 

984  P.  coBchatos  (Pers.). 

Synon.:  Bdetos  eonchatoa  Pen.  (Observ.  L  pag.  24). 
'  Polyporns  eonabatna  Fries  (Systema  L  pag.  &flO). 

Exeicc:  Packet,  Fongi  rben.  13S3,  TbQjnen,  H;eoth.  610. 
Hat  ausgebreitet,  muschelförmig-umgebogen,  dünn,  Ton  korkig- 
zunderartiger  Goneistenz ,  mit  concentrischen  Zonen  und  scharfem 
Rande,  filzig-kastanienbravui;  Poren  klnn,  kurz,  zimmetbrann. 
An  Stfanmeo  von  Salix,  Fagns. 
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985.  P.  ftalrns  (Scopoli). 

Sjnon.:  Boletos  fulTos  Scopoli  (Flora  csrn.  II.  pag.  460). 
PoljporuB  ^oükriuB  ß.  Fries  (SjBtema  L  pag.  3T5). 
PolTponiB  botulatiw  Secxet.  i]&jeogt.  No.  29). 
PtdyponiB  ftüvns  Fries  (Epicriais  pag.  46&). 

Exsicc:  Babb.,  Fangi  europ.  1701,  lliOineu,  Fungi  austr.  308. 
Hut  dreieckig,  beiderseits  convex,  mit  breiter  Basis  an^ 
wachsen,  tod  holzig-korköger  Consistenz,  sehr  hart,  glatt,  Anfangs 
behaart  oder  zottig,  gelbbraun,  später  grau  werdend;  Poren  kurz, 
klein,  rund,  zimmetbraun ,  Anfangs  grau- gelblich  bereift,  nicht 
deutlich  geschichtet 

An  Stämmen  der  Lanbhölzer,  besonders  von  Populus  tremola. 

986.  P.  IrnlariBS  (L.). 

S;non.:  Boletua  igniwius  L.  (Fbra  Saecir«  No.  1250). 
BdetuB  obtuBQB  Fers.  (Obaerr.  B.  pag.  4). 
PoLypoma  igniarioa  Friea  (Byatenia  L  pag.  3T5). 
PotyponiB  loricatna  a.  Fers.  (HycoL  II.  p^.  86). 

Eiaioc:  I^ckd,  Fungi  ihen.  1383,  Kunze.  Fun^  aeL  202,  Babb., 
FuDgi  earop.  1 1 12,  TbünieD,  Fungi  austr.  714, 100',  Thümen,  Mjcoth.  1 05. 
Hut  Ton  sehr  verschiedener  Grösse  und   Gestalt,  meist  huf- 
formig,    mitunter  auch    umgewendet   und  ausgebreitet,    Anfangs 
höckerförmig-kuglig,  dann  sich  mehr  oder  weniger  erweiternd;  in 
der  Jugend  glatt,  mit  zartem,  flockigen,  grauen  Anflug,  später  mit 
harter,  rauher,   gezonter  Rinde,  xostbrann,  spater   schwarzbraun 
werdend;  innen  sehr  hart,  gezont,  rost&rbig;  Sand  stumpf  abge- 
rundet; Foren  sehr  klein,  geschichtet,  zinunet&rbig,  in  der  Jugend 
grau.    Sporen  mndlich-fiirblos,  6  —  7  ,1»  im  Durchmesser. 
An  Baumstämmen,  besonders  von  Salix,  Quercus  etc. 

987.  P.  Dlirrleuis  Fries  (Systema  I.  pag.  375). 

Hut  polsteribrmig,  5  —  8  Centim.  breit,  sehr  dick,  dicht  con- 
centrisch  gefurcht,  kahl,  glänzend,  schwarz,  mit  sehr  harter,  bleiben- 
der Binde,  innen  ebenfalls  sehr  hart,  rostfarbig,  mit  sehr  stumpfem 
Bande;  Foren  kl^in,  flach,  zasammenfliesaend  -  geschichtet,  nackt, 
rostfiirbig. 

An  Birkrai. 

Der  fönenden  Art  sehr  jUinüeb,  aber  durch  den  mehr  rundlichen,  ireniger 
BOiK^breitotw,  sehr  hAiten  Hat  sic^r  naterachieden. 

988.  P.  fomentarius  (L). 

Syiion.:  Boletus  fomentarina  L.  (Flora  flneo.  No.  1252). 
Polyponis  fom«ntaiins  Fries  (Syatema  L  pag,  558). 

Exsicc.:  Fackel,  Fungi  ibcm.  1380,  l(j98,  ThOmen,  Fungi  UHtr.  71«. 
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Hat  bnfförmig- polsterartig,  dreieckig,  im  Umfange  halbkreis- 
ibrmig,  nnteraeits  flach,  oberseits  entfernt  concentrisch  gefarcbt, 
kahl,  nackt,  Anfangs  russfarbig,  dann  grau,  innen  veich,  flockig, 
rostfarbig -gelbbraun,  mit  dicker,  sehr  harter,  dauerhafter  Rinde; 
Poren  sehr  lang,  klein,  deutlich  geschichtet,  ebenso  wie  der  Rand 
des  Hutes  Anfangs  graugrünlich  bereift,  später  rostfiirbig. 

An  Baumstämmen,  besonders  von  Fague. 

Diew  Art  Uefwt  des  TonOglichsten  Fennsohiromm  oder  Zunder,  dar  ans 
dem  weichen  Gewebe  des  Fruchttörper- laaero  gewennen  and  a.  a.  besonders  als 
blotstillendee  Mittel  Verwendong  findeL 

989.  P.  apptanatiis  (Fers.). 

Synon.:  Boletos  appltuuitus  Fers.  (Obserr.  II.  pag.  3). 
Poljponis  applanatns  Wallr.  (Flon  crypt  U.  pag.  591). 
FolTpoTns  diTadeus  Bostk.  (L  c.  27.  Heft.  pag.  17.  taf.  9). 
Fdjporna  meriamoidea  Corda  (in  Sturm"»  DantachL  Flora  HL  8.  Bd. 
pag.  139.  taf.  es). 

Eisicc:    Fnckel,  Fungi  then.    ISäS,  Babh.,' Fnngi   europ.    1603,. 
ThQmen,  Fungi  auBtr.  715,  1204,  Thttmen,  Mycotb.  1804. 
Hut  im  Umfang  halbkreisrund,  beiderseits  flach,  bis  '/t  Meter 
breit,  am  Grunde  etwas  Terdickt,  oberseits  etwas  höckerig,  nndent- 
licb  gezont,  bestäubt  oder  kahl,  Anfangs  zinunetbrauu ,  dann  grau 
werdend,  mit  kmstiger,  starrer,  zerbrechlicher  Rinde,  innen  sehr 
weich,  locker  flockig,  mit  augeschwollenem  Rande,  der  Anfangs 
weiss,  später  zimmetbrann  ist    Poren  sehr  klein,  blass  rost&rbig> 
mit  wösslichffl:  Mündung,  durch  Druck  sich  bräunend. 
An  Stämmen  verschiedener  Laubbäume. 

"'Gewebe  des  Hntinnern  und  die  Poren  braun. 

990.  P,  robmieBS  Fries  (Epicrisis  pag.  464). 

Bynon.:  Folyporus  annosus  Friee  (Elenchns  L  pag.  IH). 

Hut  sehr  hart,  verlängert,  dreieckig,  mit  breiter  Basis  auf- 
gewachsen, höckerig-rauh,  kahl,  matt,  sdiwarzbrann,  mit  blassem 
Bande.  Foren  klein,  znsammenfliessend  geschichtet,  lunbrafarbig- 
pnrpum. 

An  hartem  Holz  von  Quercus. 

991.  P.  awtnüis  Fries  (Elenchus  L  pag.  108). 

Hut  iudbkreiaförmig,  spannenbreit,  flach-gewölbt,  sehr  hart 
oberseits  concentrisch  wdlig- höckerig,  kahl,  beriodet,  matt,  blass 
kastanienbraun,  mit  kahlem,  sterilen  Rande.  Poren  sehr  lang,  klein, 
suBanunenfliessend  geschichtet,  umbrabrann,  Mündungen  Anfangs 
weisslich. 

An  Baumstämmen. 
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Dieaa  ia  der  südlioben  Hemieph&re  einbeimiscbe  Äit   ist  auch  in  Nieder- 
Ssteneich  von  t.  HohenbOhal  f^funden  worden, 

5.  Saberost.    Hut  Äjohugß  etwas  fleischig,  saftig,  später  er- 
härtend, mit  däimer  Binde ;  Poren  zart,  im  Alter  fast  ver- 
schwindend. 
*  Gewebe  des  Hates  nicht  geiont,  ebenso  wie  die  Sporen  weiss. 

992.  P.  officüiills  (YilL). 

Sjnon.:  Boletos  officinulis  VUl.    <BiBt.    d.  pL  da  Dsophine  IV. 
pag.  1041). 

BoletoB  Luicis  Jacq.  (MiscelL  IL  png.  161). 
Boletus  pargana  GmeL  (in  TÄaai,  Syet  NaL  H.  piig.  14S6). 
Folfporns  c^dnalis  Fries  (Sjstran.  L  pag.  3Ö&). 
Ezsicc:  Kabh.,  Fungi  eiuop.  211. 
Hut  hufiönnig,  dick,  höckerig,  korkig- fleischig,  Msch  weich, 
aber  zäh,  trocken  schwanunartig,  zerreiblich,  mit  gelben  und  braunen 
Zonen  und  concentrischen  Furchen,  kahl ,  gelblich-weise,  mit  harter, 
rissiger  Kinde;  Poren  zart,  kurz,  gelblich,  im  Alter  bräunlich. 
An  Larix,  in  den  südlichen  Alpen. 

993.  P,  qacTclnag  (Schrad.). 

Synon, :  Boletus  querdnue  Sclnad.  (SpcU.  pag.  157). 
Polyporus  qaenänue  Fries  (E^acriois  pag.  441). 

FolTporns  suberosi»  Krombb.  (Schwämme  YU.  pag.  T.  taf.  48,  fig.  11 
bU  14,  taf.  5.  flg.  3—5). 
Hut  znngeniSrmig,  flach-gewölbt,  Anfangs  weich,  später  er- 
härtend, glatt,  in  der  Jugend  flocMg-kömig,  blass-lederfarbig,  am 
Hinterende  in  einen  dicken,  horizontalen  Stiel  versdmiälert ;  Poren 
kurz,  klein,  weisslich. 

An  alten  Eichenstämmen. 

994.  P.  betnUiiBS  (BuIL). 

Sjnon.:  Boletus  betolioas  BolL  (Champign.  pag.  M8.  taf.  312). 
Boletus  Bnberoma  L.  (Flora  snec.  Ko.  126S). 
Boletae  sutorias  Scopoli  (Ann.  bist  nat  IV.  ptg.  149). 
PoljpomB  betulintis  Fries  (Sjatem.  I.  pag.  358), 

Ezsicc:  Fackel,  Fongi  rbra.  1S8T,  Babh.,  I^gi  eiuop.  1510, 
Thümen,  Fungi  anstr.  313,  Thflmen,  Hjcoth,  906. 
Hut  halbkreiafönnig,  huf-  oder  nierenföimig,  mit  stumpfem 
Stande,  am  Hinterende  sehr  kurz  stielartig  Terschmälert,  vaa  flei- 
sdiiger,  später  korkartiger  Substanz,  ohne  Zonen,  kahl,  mit  dünner, 
trennbare,  bräonlich-röthlioh«-  Haut  bedeckt,  von  sehr  verai^edener 
QrOsse.  Poien  kurz,  klein,  ungleich,  weiss,  im  Alter  Tom  Hute 
trennbar. 

An  Betula-Stämmen. 
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"  Gewebe  d«B  Hatea  gefirbt. 

995.  P.  b«lT«dtis  Bostk.  {in  Sturm'B  DeutschL  Flora  IIL 
4.  Bd.  pag.  73.  taf.  35). 

Hut  fleischig,  10—14  Centira.  gross,  runzlig,  rostbraun,  nicht 
gezont,  mit  scharfem,  schmozig*  gelblichen  Bande.  Die  Poren  sind 
klein,  rund,  stnmpf,  fast  ^eichgross,  gelblich. 

An  alten  Buchenstäiamen. 

996.  P.  einbescens  Fries  (Epicrisis  pag.  461). 

Synon.:  PDlnrnraB  moltiB  Bostk  (1.  c.  tof.  IS). 

Hut  fleischig-korkig,  polsterförmig,  bis  S  Centim.  breit,  oft  am 

Hinterende  vorgezogen,  dreieckig,  Anfangs  zottig,  dann  kahl,  ohne 

Zonen,  fleischfarbig,  mit  weicher,  rauher  Rinde,  ianen  lederfarbig; 

Poren  kurz,  klein,  rundlich,  regelmässig,  stumpf^  weisslieh-fleischfarbig, 

-  An  Stlimmen  und  Holz  der  Nadelbäume. 

997.  P.  reslBoras  (Schrad.). 

SjnoD.:  BoletoB  reainoBiu  Sduad.  (^cO.  p>g.  111). 
Boletus  Telutioiu  Flora  dtuiica  (taf.  ]  ISS). 
Boletus  rubiginosDB  Schrad.  (SpicQ.  pag.  168). 
Boletus  fiiscus  Fers.  (Dispos.  pag.  38). 
PoijponiB  rennosns  Friee  <%8tenis  L  p>g.  361}. 
FtilTpoms  conflnens  Boitk.  (L  c.  pag.  Tl.  taf.  34). 

Exsicc.:  Fuckd,  Fungi  rhen.  13S5,  'DiQnieii,  Fongi  austr.  1106. 
Hut  bis  spannenlang,  mitunter  mehrere  dachziegelförmig,  An- 
fangs fleischig,  später  korkartig,  flockig,  bereift,  rothbraun,  mit 
starrer,  runzlig-rissiger,  in  der  Jugend  einen  harzü*tigen  Saft  aus- 
schwitzender Binde,  innen  ohne  Zonen,  blass.  Foren  klein,  gleich- 
gross,  blase. 

An  Stämmen  von  Fagus,  Acer,  Alnus  etc. 

998.  P.  benzolnns  (Wahlenb.). 

Synon.:  Boletaa  benzoinus  Wahlenb.  (Flora  auec.  No.  1076). 
Foljporus  benzoinus  Fries  (Elencbaa  L  pag.  lOD). 
Pol^poma  moroeus  Ealchbr.  (in  Botan.  Zeit^.  1870). 

Eisicc.:  Rabh.,  Fdq^  eiuop.  1605,   HGmen,  Fungi  austr.  713, 
Thümen,  Mycoth.  1103. 
Dem  vorigen  sehr  ähnlich  und  wohl  nur  Subspecies  desselben. 
Hnt  holzig,  hart  werdend,  runz%,  dunkelbrann,  mit  blass-bläu- 
lichem  Bande;  Poren  rostfeiben-umbrabraun. 
An  alten  Nadelholz-Stämmen. 

Üoterscbeidet  Bich  vom  vorigen  aussei  darch  die  angefahrten  Herhnale  be- 
Sonden  noch  durdt  seinen,  dem  Trunetes  odorata  Blmliaben  Geruch. 
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999.  P.  drjadeos  (Fers.). 

SjDDD.:  BolebiB  dijsdens  Pen.  (Observ.  IL  pag.  S). 
Boletna  peeudoigniarius  BuU.  (Chvnpi^.  ta(.  45H). 
Boletus  fomenUriua  y.  Fers.  (Synopg.  ptig.  537). 
Poljponw  drj-adoua  Fries  (Systoma  L  pag.  374  p.  p.). 

Eisicc:  Thlhnen,  Fnngi  aaBtr.  712,  Thfimeii,  Mjcoth.  4. 
Hut  gross,  bis  Vs  Meter  breit,  dick,  polaterfSrmig ,  An&ngs 
fleischig,  später  korldg,  rostfarbig,  braun  werdend,  mit  däsiier, 
weicher,  rauber,  dann  aber  glatter  und  kahler  Knde,  im  Innern 
schwach  gezont ;  Poren  sehr  lang,  zart,  rundlich ,  weich,  mit  blasseren, 
rostfarbenen  Mündungen. 
An  Quercus-Stämmeu. 

Diese  Art,  eine  der  grfiMt«n,  zeichaot  sich  durch  ihr  achnelles  Wachaäium, 
durch  die  Ausscbeidnog  wJUeriger  Tropfen  aae  dem  Bfinde  et«,  aus. 

C.  Anoäermei.  Hüte  ohne  Rinde,  mit  nackter,  flockig-fase- 
riger Oberseite,  ohne  Zonen,  aber  innen  der  Quere  nach 
gezont  und  mehr  oder  weniger  faserig.  Einjährige, 
ziemlich  fleischige  Pilza 

6.  Sp&ngiosi.  In  der  Jugend  und  im  lebenden  Zustande 
schwammig,  feucht,  trocken  fest,  elastisch;  oft  borstig- 
rauh; innen  faserig.  Fleisch  des  Hutes  meist  mit  einer 
mittleren,  compakteren  Schicht 

*  Gewebe  des  Hates  und  Sporen  weiSH. 

1000.  P.  pabesrens  (Schum.). 

S;non.:  Boletus  pabescena  Scham,  (in  Flora  dan.  taf.  1790.  %  I 
et  Ennmer.  II.  pag.  384). 
Polyporos  pnbeaeeos  Friea  (Obserr.  L  pag.  126). 
Hut  pokter-  oder  fast  nierenformig,  2—6  Centim.  breit,  meist 
mehrere  dachziegelfonnig  oder  rasenweise  beisammenwacluend,  toh 
zäh  •fleischiger  Consistenz,  später  korkig,  weich,  oberseits  weiss, 
schwach  gezont,  flaumig,  mit  scharfem,  gelblich  werdenden  Rande; 
Foren  ktirz,  klein,  rundlich,  flach. 
An  faulenden  Betula-Stämmen. 

1001.  P.  borealis  (Wahlenb.). 

Synon.:   Boletns  borealia  Wahlenb.  (Flora  saec.  No.  2000). 
Boletais  albus  Scha«Er.  (Iconea  tal  314). 
Poljparna  boreaUe  FMes  (SyBtmna  L  pag.  SM). 

Exeicc:  Rabh.,  Fnogi  eoi^.  1709,  ThOmen,  Fungi  aoatr.  1107, 
Th&meD.  Hycotb.  1403. 
Hut  verschieden  gestaltet,  polster-  oder  consolenfönnig,  meist 
dachziegelartig  zusammenwachsend,  big  7  Gentim.  breit,  bis  5  CwÜm. 
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dick,  nach  dem  scharfen  Rande  hin  allmählich  rerdünnt,  oberseits 
bucklig,  zottig  betiaatt,  weisslich-gelblich,  Ton  schwammiger,  spater 
korkiger  Consistenz,  innen  parallel-faserig ;  Foren  ungleich,  buchtig, 
gebogen  und  zerschlitzt,  weiss. 

An  Nadelhölzern. 

Diese  Art  vaiiirt  in  Fonn  and  Beechaffenlieit  des  Hatos,  wonach  Ewei.Tarie- 
tat«D  unterochieden  werden  können;  b.  montanua  Fries:  Hat  fleischig,  dick, 
belu&rt,  mit  sttunpfem  Bande,  «tumpfeu  ganzen  Poren,  c.  qaatiuilatue  Fries:  Hut 
dünn,  zottig,  mit  scharfem  Bande,  in  einen  kanen,  MatUcheu  Stiel  ausgezogen; 
Poren  lart,  stuk  zersdilitzt.  —  Deber  die  Zenetzongsencheiunngen,  welche  dieser 
Rli  berrorruft,  vgl.  Hartig'a  Werk. 

1002.  P,  spnmeos  (Sowerby). 

Sjnon.:  Bolebis  spumeus  Sowerb.  (Engl.  Fungi  taf.  211). 
Polyporus  Hpomeua  Fries  (SjBtema  I.  pag.  35ä). 
Boletus  Buberosus  Woblenb.  (Flora  upsoL  No.  1054). 
BotetoB  pnlvinatus  Wahleob.  (Flora  suec.  No.  2001). 

Exsicc:  fuckel,  f^ngi  rben.  13S4,  Thiimen,  Fungi  ustr.  81ä, 

Thüinen,  M^ootb.  709. 

Hut  compakt,  polsterformig,  bucklig,  runzlig,  rauh,  mit  stiel- 

förmiger  Basis,    eingekrümmtem  Bande,    weisslich,    von   fleischig- 

schwammiger  Consistenz,  ca.  8  Centim.  breit;  Foren  klein,  rund, 

scharf,  ganz,  vom  Hute  trennbar. 

An  alten  Stämmen  verschiedener  Laubbäume. 

1003.  P.  WelnmaBBl  Fries  (Epicris.  pag.  459). 
Synon.:  Boletus  nollis  Alb.  et  Schw.  ((^napect  pag.  24T). 

Polyporus  Ubyrinthicos  Weinm.  (Hymen.  Boss.  pag.  313). 
Hut  verschieden  gestaltet,  10 — 15  Gent  breit,  fleischig-schwam- 
mig, zäh,  weiss-rotb,  roth-brsun  striegelig,  mit  dOnnem,  weissem 
Rande,  Foren  ungleich,  labyrinthförmig,  weiss,  durch  Druck  roth- 
braun werdend. 

An  Kiefern -Stämmen. 

"  Gewebe  des  Hntes  gef&rbt 

1004.  P.  Hansnianni  Fries  (HymeDOm.  pag.  552). 

Hut  halbirt,  sitzend,  schwammig,  bdwart,  umbrabraun,  unten 
bleaa;  Foren  gross,  etwas  kantig,  ganz,  blass. 
Bei  Botzen  in  Tirol. 

1005.  P.  cnticDlarls  (Bull.). 

Synon.:  Boletus  cuticulajiB  Bull.  (C3iajnpigu.  pag.  339  taf.  462). 
Boletus  triquetoi  Pera.  (Obserr.  I.  pag,  b6). 
Boletus  impubcr  Soworb.  (Engl.  Fungi  taf.  l^o). 
PoljpoTus  cuücularis  Fries  (Syst^ma  I.  pag.  651). 
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Hat  düDB,  scbwammi^,  fleischig,  später  saftlos,  obereeits  abge- 
flacht, filzig,  behaart  Anängs  rothbraan,  dann  schwarz  Trerdend. 
Innen  locker  parallel- faserig;  Band  eingebogen,  faserig,  gezähnelt; 
Foren  länger  als  die  Dicke  des  fiutfleisches,  klein,  rostfarbui. 

Ad  alten  Stämmen  von  Quercus,  Fagns  etc. 

1006.  P.  UspiduB  (BulL). 

Sjnon.;  Boletus  bispidne  BulL  '(Champign.  ta£,  :]0  et  493). 
Bolet&B  liHoaDa  Euds.  (Florft  tmgL  pog.  SZ6). 
Boletos  birsatus  Scop.  (Fbn  cam.  L  pag.  468). 
BolstoB  gpoDziaaQB  ligbtf.  (Flora  scot.  pag.  1Ü33). 
Bdstns  TelntiQus  Sow.  (Engl.  Fnngi  Uf.  Hb). 
Foljrporua  hiEpidoB  Friea  (Systema  L  psg.  361). 

Eisicc:  Fackel,  Fongi  rheti.  1389,  Rabh.,  Fungienr.  406,  ThOinea, 
Faogi  anstr.  Ö14,  Thamen,  H;cotb.  1502. 

Hut  halbirt,  polsterförmig,  dick,  10 — 15  Centim.  breit,  von 
schvammig-fleischiger  Consistenz,  oberseits  rauh,  rostfarbig,  innen 
gleich&rbig,  aus  diTergirenden  Hyphen  bestehend;  Foren  klein, 
rundlich,  gezähnelt,  blasser  als  der  Hut 

An  StämmeD  verschiedener  Laubhölzer,  besondra^  auch  der 
Obstbäume. 

7.  Lenti.    Hut  von  Anfang  an  zäh-fleischig,  weich,  elastisch, 
zotUg,  filzig;  Foren  kaum  trennbar  vom  Hute,  gefärbt 

*  Gewebe  des  Hutes  weiea. 

1007.  P.  nnorpfaiis  Fries  (Observ.  I.  pag.  125  et  IL  pag.  258). 
SynoD.:  Boletus  nilidua  Alb.  et  Schv.  (Conapect  pag.  !58). 

Boletus  iiregnlarie  Soirerb.  (Engl  Fnngi  taf.  433). 

Boletus  sbietiniu  DC.  (Floie  franf.  TL  pag.  40). 

Fol;^rus  anreolas  Fers.  (MjcoL  IL  pag.  60). 

Polyporus  roaeo-poris  Rostt.  (in  Sturm'a  Deatschld.  Hora  KI.  21.  Hft. 

pag.  23.  taf.  12). 

EzBicc:  Fucliel,  Fnngi  rhen.  13T2. 

Hut  ausgebreitet,  zurilckgebogen,  von  sehr  verschiedener  Ge- 
stalt, mitunter  auch  ganz  umgewendet,  meist  mehrere  dachziegel- 
förmig  oder  rasen  weise  heisammenwachsend,  dünn,  fleischig  •  zäh, 
seidenhaarig,  weiss;  Poren  klein,  ungleich,  goldgelb  oder  röthhch. 

An  faulenden  Eiefemstrünken. 

1008.  P.  kjrmtthodes  Rostk.  0-  c  IV.  Bd.  pag.  51.  taf.  24). 
Hüte  dachziegeliormig  übereinander,  5  und  mehr  Centim.  breit, 

1  —  2»/»  Cent  lang,  wellenförmig  gebogen,  faserig,  fleischig,  weissüch- 
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bntunroth  mit  weiasem  Bande,  obersmts  rauli,  kurzhaarig.  Foren 
ungleich  gross,  gezähnt,  weiss. 

An  alten  Mchtenstrünken. 

Di«  Boatkoriua'Bche  Art  ist  nach  FrieB  von  der  vorlie^ehenden  kaum  Ter- 
Bchieden,  wümmd  «cbwedische  Eieinplu«  durah  die  gnuien  Poien  sich  scharf 
antoTKheideii. 

1009.  P.  diebrovs  Fries  (Observ.  I.  pag.  125). 
Sjnon.:  Boletoa  pelleporaa  Seciet  (Ujroogr.  No.  TS}. 
Eiaicc.:  Thümen,  H^cotb.  TOT. 

Hat  ausgebreitet  •ztiruckgebogen,  oft  weithin  krustenfonnige 
TJeberzüge  bildend,  dünn,  zäh-fleischig,  weich,  seidenhaarig,  weiss, 
mit  gleichfarbigem,  steifen  Bande.  Foren  klein  und  kurz,  rundlich, 
stumpf^  dunkel -zimmetbraon. 

An  Stämmen  von  Fagus,  Betula  etc. 

1010.  P.  erispu  (Fers.). 

Sjnon.:  BdetuB  crispus  Pera.  (Obaerr.  n.  pag.  S). 
Poljpoms  ciispua  Fries  (^toma  L  pag.  369). 

Hüte  daohziegelfonmg,  am  Hinterende  ansgebreitet,  umgebogen, 
mitunter  ganz  umgewendet,  Anfangs  zäh -fleischig,  dann  lederartig, 
rmusUg,  grau,  schwärzlich,  mit  dünnem,  krausen,  endlich  schwarzen 
Bande.  Poren  ziemlich  gross,  ungleich,  später  labyrinthförmig, 
silbergrau. 

An  alten  Stämmen. 

Dem  folgenden  Stmlich,  aber  kleiner;  Hut  in  der  Jugend  ruasfarbig,  schwarz, 
flocidg,  nmziig,  ohne  Zonen,  mit  ireiBsem,  dOnnen,  gebogenen  Bande,  der  mit 
einer  (seltener  mehreren)  braunen  Zonen  geziert  ist. 

1011.  P.  adutiu  (Willd.). 

Sjnon.:  Boletus  adiurtaa  Willd.  (Flora  berol  f»g.  391). 
Boletus  saberoaus  Batsch  (Menchns.  Cent  11.  pag.  119). 

Boletna  pelleporuB  Bul.  (Chunpigu.  pag.  36b.  tat.  501). 
Boletus  coueentricuB  Schum.  (Enum.  n.  pag.  SS7), 
Poria  ugentea  Ebienb.  (Sür.  Beiol.  pag.  IT). 
Poljporus  adnstuB  Fries  (Sjstema  L  pag.  363). 

Eiaicc:  Fnckel,  Fnngi  theo.  1390,  fiabh.,  Herb,  mjcol.  412,  Babh., 
Fuugi  eur.  212,  Thfimen,  Fungi  anstr.  61T. 
Hüte  dachziegelfbrmig,    in   Gestalt  und   Grösse  Tariabel,    am 
Hinterende  ausgebreitet,  zäb-fleischig,  dünn,  zottig,  blass-grau,  mit 
steifem,   schwärzlichen  Bande;   Foren  kurz    und  klein,    rundlich, 
stumpf  Anfangs  weisshcb  bereift,  bald  aber  grau -bräunlich. 
An  Stämmen,  besondeirs  der  Laubhölzer. 
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üntorschaidst  ücb  von  dsm  sehr  abnlicheD  P.  famosoa  durch  dbnneTen,  dunk- 
leren Hut,  der  mehr  weni^  deutlich  gexont,  lunzlig  ist  —  Wahracheinlich  nar 
Varietit  ist  Poljporue  carpineus  Fries  (L  c.).  —  SynOD. :  Boletos  cupineos  Sowerb. 
(.EngL  Fimgi  taf.  3S1),  durch  gelblichen  Hut  verschieden. 

1012.  P.  famosiis  (Fers.). 

Synon.:  Boletus  fumosus  Fers.  (Synops.  pag.  ö30). 
Poljporus  fumoBua  Fries  (Obsen.  IL  psg.  257). 

Eisicc:  Fackel,  Fungi  rhen.  139t,  llanien,  Fuogi  austr.  S16,  Thd- 
men,  Mycoth.  5,  6M,  Schweiz.  EiTpt  484. 

Hüte  dacbziegel-  oder  ntsenförmig  wachsend,  mit  erweiterter 
Basis  aufeitzend,  5  — 12  Centim.  breit,  ziemlich  dick,  fest,  fleischig, 
Xorkarüg,  ohne  Zonen,  Anfangs  seidenhaarig,  dann  kahl  werdeod, 
blass-russforbig,  innen  faserig,  schwach  gezont;  gegen  den  schwärz- 
lichen Rand  Mn  verdünnt.  Poren,  klein,  kurz,  rundlich,  ganz,  weiss- 
Uch  -  raachfarbig,  durch  Druck  dunkler  werdend. 

An  alten  Stämmen,  besonders  an  Salix  und  Fagus. 

1013.  P.  albiis  (Huds.). 

SynoD.:  Boletus  «tbus  Hads.  (Fbra  angl.  pag.  626). 
Boletus  fagineus  Sebrad.  iSpicil.  pag.  161). 
Boletus  saliciDUB  Bull.  (Champign.  taf.  433). 
Poljporus  albus  Frie«  (Epicris.  pag.  45ti). 

Hut  fleischig,  zäh,  weich,  ohne  Zonen,  glatt,  kahl,  weiss,  mit 
verschmälerter  Basis  sitzend;  Foren  klein,  kurz,  rundlich,  Anfangs 
weiss,  dann  rotblich. 

An  Weiden-  und  Buchenstämmen. 

"   Gewebe   des  Hutes  gefärbt 

1014.  P,  mtllans  (Fers.). 

8jnon.i  Boletus  nitilauH  PeTB.  (Iconea  et  Descr.  taf.  TL  fig.  4). 

Folyporus  rutilaus  Fries  (Sjstema  I.  pag.  JflS). 

Hut  verschieden  gestaltet,  beiderseits  gewölbt,  am  Gnmde  etwas 
ausgebreitet,  zäb  -  fleischig,  dünn,  Anfangs  zottig,  dann  kahl  werdend, 
ohne  Zonen,  zimmetbraun,  im  Alter  mehr  gelbbraun  werdend,  Ionen 
gleichfarbig;  Band  stumpf  ungleich;  Poren  kurz,  klein,  zart,  gleich- 
gross,  scharf,  schwach  glänzend,  zimmetbraun. 

An  Aesten  und  Stämmen  verschiedener  LaubbÖlzer,  z.  B.  an 
Quercus,  Sorbus  etc. 

1015.  P.  Bldnlans  Pries  (System.  I.  pag.  362). 
Sj'noD.:  Boletus  auberosus  BulL  (Champign.  taf.  462). 
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Hut  polsterföimig,  meist  verlängert,  mitunter  auch  umgewendet, 
von  versdiiedenec  Grösse,  t  —  ä'/i  Cent  dick,  korkig- fleischig,  sehr 
weich,  elastisch,  Anfangs  zotüg,  dum  glatt  werdend,  ohne  Zonen, 
blass  gelblich  oder  Seischfarbig,  mit  stumpflichem  abstehendem 
Rande.  Poren  verlängert,  von  mittlerer  Grösse,  ungleich,  eckig, 
gelbbraun  -  scherbenßirbig. 

An  Eichen  und  Buchen. 

1016.  P,  oroceas  (Fers.). 

Sjnon.;  Botetua  eroceua  Pere.  (Obscrv.  I.  pag,  87). 
PDlyporuB  croceus  Tnea  (Observ.  I.  p»g.  124). 
Hut  in  der  Jugend  umgewendet,  später  umgebogen,  8  Centlm. 
und  darüber  breit,  fleischig,  weich,  filzig,  ohne  Zonen,  gelb,  innen 
faserig,  schwach  gezont;  Poren  kurz,  ungleich,  safrangelb. 
An  kranken  Eichenstämmen. 
.8.  Camosi.    Hut  von  käseartiger,  Anfangs  wässtig- weicher 
Consistenz,  zerbrechlich,  flocWg,  nicht  borstig;  Poren  weiss. 

*  Poren  veilängert,  gebogeo,  scharf  und  cerBohLitzt.  ' 

1017.  P.  dntroetor  (Schrad.). 

SjnoD.:  Boletus  destructor  Schrad.  (SpiciL  pag.  166). 
Ezsicc:  Kabb.,  Fnngi  eur.  1301. 
Hut  von  verschiedener  Gestalt,  mehr  oder  weniger  ausgebreitet- 
umgebogen,  von  wässrig- fleischiger  Substanz,  zerbrechlich,  runzlig, 
«twas  wellig,  braun -weisslich,  innen  gezont;  Poren  verlangt,  rund- 
lich, gezähnt  oder  zerschlitzt,  weiss. 
Yar.  a.  nndiihtiis  Fries. 

87000.:  Boletus  aebaceiu  Lejss.  (Pion  halens.  No.  liSO). 
F.  weit  ausgebreitet,  gerandet,  weisslich -kaatanlenbrauu. 
Var.  b.  (riHa  Wint 

Sf  noo.:  Pol^mnu  alataceus  Boetk.  G-  c.  Vf.  Bd.  pag.  ST.  t^.  27). 
Hut  glatt,  grauweiss. 

An  Holz,  besonders  in  feuchten  Wohnungen,  Kellern  etc. 
Dieu  Att  ruft  ftboUche  Zerstörungen  des  HoUwetkea  unaeier  Wobnongeo 
ikerror,  wie  Meruliiu  laciymans.    Sie  kommt  abrigens  auch  an  Waldbäumen,  be- 
•cndera  Fichten  vor. 

1018.  P.  trabeus  Bostk.  {L  c.  IT.  pag.  59.  tat  28). 

Hut  von  verschiedener  Grösse  und  Gestalt,  bald  halbkieisnmd, 
bald  etwafi  umgewendet,  mitunter  mehrere  Hüte  dachzie^elförmig 
übereinander,  von  fleischig- faseriger,  später  fester  Consistenz,  rauh, 

WinUr,  iie  Pilie.  28 


Dictzedby  Google 


nicht  ^ont.   gelblich-weisB,  mit  »tumpfem  Bande.     Poren  kurz, 
klein  und  nuidlich,  oder  verlängert,  gezähnt,  weiss. 
An  altem,  iEuIendem  Fichtenfaolze. 

1019.  P.  caesfag  (äcbrad.). 

Synon.:  Boletiis  caeäoa  Bchml.  (Sjwdl.  pag.  167). 
Itoletns  albidue  Sow.  (&gl.  FunKi  t  T26). 
Polypnrus  cftemas  Frie«  (Bjstenia  I.  pag.  360). 
Eisirc:  Fuckel,  Fungi  rfaeD.  329S. 
Hut  verschieden  geformt,    bald  ausgebreitet -umgebogen,  bald 
dreieckig,  mitunter  tricbterfömig  und  gestielt,  fleischig,  weich,  ziUi. 
Heidenhaarig,  weiss,  hie  und  da  bläulichgrau^  1 — 6  Ceatim.  breit; 
Poren  klein,  ungleich,  verlängert,  gebogen,  geisäbnt  und  zerschlitzt. 
Sporen  oval,  blas«  blau,  12  ft  lang,  2'j,  /i  breit 

An  Stämmen  verschiedener  Bäume,  auch  an  Balken. 

1020.  P.  molUs  (Per&). 

ÜyDon,:  Boletus  mollia  Fan.  (Obsorr.  1.  pag.  22), 
DftodaloB  moUia  Vnes  (Obgen-.  I.  pa?.  I07(. 
Polypoms  molHs  Pries  (Systemk  L  pig.  360). 
Hut  verschieden  gestaltet ;  bald  ausgebreitet-krusteiiformig  oder 
umgebogen,  bald  dreieckig,  mit  fast  stielartig  vorgezogener  Basis, 
mitunter  selbst  schirmförmig,  mit  mehr  weniger  centralem  stiele, 
wobl  audi  mehrere  Hüte  dachziegelförmig  übereinander;   Substanz 
des  Hutes  faserig,  fleischig,  wekh;  Hut  aussen  runzlig,  flelschtobig, 
mit  scharfem  Kande.    Poren  ungleich,  verlängert,  gebogen,  w^ch. 
weiss,   durch  Berührung  purpur-  bis   bmunroth  werdend.     Sporen 
länglich,  rund. 

An  faulendem  Holz  und  Stämmen  von  Pinus. 

1021.  P.  fngflis  Fries  (Elenchus  I.  pag.  86). 

SynoD.:  Boletus  raoUis  ß.  Alb.  et  ächw.  (CoMpeet.  pag.  U'i). 

Hut  nierenßrmig,  flach,  niedergedrückt,  unterseits  convex,  nicht 
selten  Dm  Hinterrande  ausgezogen,  stielförmig  und  hängend,  runz- 
lig, wi^isslich.  durch  Berührung  braun-fleckig,  von  fleischiger,  fase- 
riger Substanz,  zerbrechlich;  Poren  zart,  sehr  lang,  gebogen  und 
ineinander  verschlungen. 

An  krankem  Kadelholz. 

1022.  P.  laftCDS  Fries  (Systema  I.  pag,' 359). 

Hut  klein,  dünn,  mitunter  auch  grösser,  quer  verlängert,  sehr 
schräg  ond  am  Hinterende  höckerig,  flaumig,  später  kahl,  aussen 
und  inuen  ohne  Zonen,  von  fleischig-faseriger  Substanz,  zerbrechlich 
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rein  weis»,  mit  um^bogenem,  scharfen  Raiide.    Poren  dünu,  scharf; 
gezähnt,  später  labyhnthfurmig,  zerschlitzt. 

An  Aesteo  und  ätämmen,  beeonders  von  Fagua. 

"  Poren  rund,  ganz,  stumpf,  nicht  gezähnt. 

1023.  P.  i-hloMBS  Fries  (ObBerr.  I.  pag.  Hb). 

SjDDD. :  PdjpOTua  candidua  Pen.  (üycal.  II  pag.  5).  taf.  XT.  fig.  1. 5.) 
Hut  fast  nierenförmig,  oft  in  einen  seitUcben  ^tiel  vorgezogen, 
ca.  3 — 8  Cent  breit,  mit  umgebogenem  Rande,  kahl  und  glatt,  ohne 
2onen,  von  wei(;her,  fleischiger  Oonsistenz,  zerbrechlich,  feucht 
ilurchsuheinend  weisslich,  mit  scliai-fem  Geruch.  Poren  kurz,  klein, 
rund,  gleichgross,  ganz.  .Sporen  eiförmig,  farblos,  20  fi  lang,  3  — 
3'/j  /(  breit 

An  Baumstammen,  besonders  der  Birke. 

1024.  P.  pallMcens  Fries  (Observat.  II.  pag.  2b6), 
Sj'Don.:  Boletus  pelleporua  Soverb.  (Engl.  Fiingi  taf.  230). 

Boletos  albidufi  Wahlb.  (Flora  läpp.  No.  1062). 
Eisicc:  Fuckoi,  Fungi  rhen.  1379. 

Hüte  dschzic^lformig,  5  bis  6  Cent  gross,  von  korkig-fleischi- 
ger ConsistCDZ,  glatt  und  kahl,  ohne  Zonen,  gelblich,  mit  scharfem, 
gleichfarbigen  Rande;  Poren  kurz,  klein,  rundlich,  weiss,  später 
gelblich.  * 

An  Aesten  und  ytammen  verschiedener  Laubbölzer. 

1025.  P.  gtlpUou  (Pcrs.). 

Sjnon.:  Boletiu  stipticiM  Pen.  (Srnopa.  psg.  52S). 
I'oljponis  stipticus  Friea  (Sjstema  L  pag.  3S9). 
Hüte  gross,  dachziegelfbrmig  verwachsend,  polsterförmig,  bis 
12  Cent,  gross,  ca.  2Vi  Gent,  dick,  mit  höckeriger  Basis,  etwas  ge- 
schweift, von  fleischig- korkiger  Consistenz,  zerbrechlich,  glatt,  kahl, 
weisslich,  mit  stumpfem,  röthlichcn  Rande ;  Poren  lang,  rundlich, 
gleichgross,  weiss. 

An  Pinus  -  Stämmen. 

102ß.  P.  t«stRceas  Fries  (Epicris.  pag.  453). 

Sjnon.:  Poljporas  rutUane  Boutk.  (1.  c.  IV.  pag.  75.  taf.-  S6). 

Hut  A  nfangs  fleischig,  dann  korkig,  ungleich,  schwach  flaumig, 
ithne  Zonen,  schmuzig  scherbengelb,  innen  gezont,  mit  welligen 
Rande.    Poren  klein,  kurz,  rund,  gleichgross,  weiss. 

An  Stäomicn  von  Populus  nigra. 
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1027.  P.  alataceos  Fiios  (Systema  L  pag.  360). 

S;qod.:  Polyponu  e|HxaothuB  Boitk.  (i  c  IV.  pag.  69.  t&f.  30). 

Hut  dreieckig  oder  nierenförmig,  oft  fast  dachziegelformige 
Basen  bildend,  bald  gewölbt,  bald  ausgebreitet,  fleischig,  später  z&h, 
schwach  filzig,  oder  behaart  und  runzlig,  innen  undeutlich  gezont, 
mit  scharfem,  glatten  Rande,  lederfarbig.  Poren  klein,  zart,  rund- 
lich, weisslich,  ledergelb. 

An  faulenden  Nadelholz-Stämmen. 

1028.  P.  teptaroleneiu  Fries  (Systema  I.  pag.  360). 

Hut  dreieckig,  ungleich,  stumpf,  gewöhnlich  metirere  dachziegel- 
förmig,  reihenweise  zusammenfliessend,  von  fleischig- käseartiger 
Consistenz,  zottig,  grau,  innen  weiss,  gezont  Poren  rund,  verlän- 
gert, stumpf,  ganz,  weiss. 

An  faulendem  Holz. 

1029.  P.  fpileseu  Fries  (Epicris.  pag.  452). 
SjDOD.:  Boletus  spiuneus  Flora  Dul  (taf.  1794). 
Eiaicc:  Thümen,  FmtgL  austr.  IIIO. 

Hut  polsterfÖrmig,  halbkreisrund,  8—12  Cent  breit,  2—6  Cent, 
dick,  unterseits  hotil,  einzeln  wachsend,  Anfangs  käseartig -weich, 
später  fest,  zottig-raoh,  weisslich,  innen  nicht  faserig,  kaum  gezont; 
Poren  klein,  rund,  ganz,  weise. 

An  Fagus- Stämmen. 

ni.  Merisma.  Hüte  in  grosser  Zahl  aus  einem  gemeinschaft- 
lichen Stamme  oder  Höcker  entspringend,  mitunter  ftberall  Poren 
tragend,  meist  aber  die  Oberseite  des  Hutes  steril. 

*  Suherosi.  Hut  korkig  oder  lederartig,  dauerhaft,  z&h,  innen 
flockig,  ziemlich  weich;  Por^  angewachsen.  Basen  &st  sitzend, 
aber  die  einzelnen  Hüte  mit  rersdunälerter,  freier  (eicht  auf  dem 
Snbstrat  auE^breiteter)  Basis. 

.1030.  P.  salljpiDS  Fries  (Epicris.  pag.  452). 

S;dod.:  Doodalea  saligna  Fries  (ObserT.  IL  pag.  341). 
Boletus  alba«  Bolton  (Fiing.  tat  lg). 
Exsicc:  Babh.,  Fungi  eur.  1T02. 

Hüte  rasig,  dachziegelförmig,  halbirt,  ausgebreitet  nierenförmig, 
weich -lederartig,  elastisch,  angedrückt  zottig,  weisslich,  rings  um 
den  etwas  gelappten,  angeschwollenen  Band  niedergedrückt,  gefurcht. 
Poren  zart,  dicht,  verlängert,  gebogen  und  durcheinander  Ter- 
schlnngen,  weiss. 

An  alten  Weiden*  Stämmen. 
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1031.  P.  ImbcTblf  (Bull). 

&;non.:  Boletus  imborbiB  Bnll.  (Herbier  psf^.  339.  tnf.  449.  BgV- 
Dudalea  imberbia  Cber.  (Flore  pwis.  p.  347). 
Poljponis  huma  Fers.  (My<»l<%.  II.  pag.  SS). 
PolTporoB  imberbis  FrieB  (Epicris.  pag.  451). 
Hüte  in  grossen  Basen,  dicht  dachziegeUÖrmig  vereinigt,  auf 
einer  gmndständigen  Anscbwellung  sitzend,  gelappt,  kalii,  mit  con- 
eentriscben  Furchen,   Anfangs  weisslich  -  blass,    später  braun   wer- 
dend.   Poren  xart,  didit,  lineal  und  labyrinthfSrmig,  gelblich. 
Am  Grunde  von  Baumstämmen. 

1032.  P.  fnllfiBMitt  (Scop.). 

Synon.:  Boletus  fiiliglnoBua  Scopol.  (Flora  camiol.  II.  p^.  4TÜ'i. 
Poljponis  fnliginoaiis  Fries  (Epicris.  pag.  451). 

Rasen  gross,  ca.  •/,  Fuss  breit;  Hüte  dachziegelfonnig,  erwei- 
tert, rauh,  von  korkiger  Consistenz,  braunroth,  um  den  buchtiffen 
and  gefidtet«n  Rand  schwarz -gebändert    Poren  rundlich,  klein. 

Am  Grunde  der  Stämme. 

••  Caseo9i.  Hut  von  käseartiger  Consistenz,  Anfimgs  safög- 
w«cb,  spftter  trocken,  zerbredili(^,  ohne  Rinde,  nicht  gezont ;  Foreu 
trennbar  vom  Hute.  Rasen  sitzend,  meist  halbirt,  aber  in  horizon- 
taler lUcbtung  nach  allen  Seiten  bin  ausgebreitet,  aus  einem  un- 
lönnlichen  Höcker  mit  zahlreichen  Hüten  bestehend. 

1033.  P.  alllcatns  Fries  (Elenchus  I.  pag.  78). 

Bynon.:  BoletDB  modduB  ßcopoL  (Ann.  Uist.  Nat.  IV.  pag.  149). 
BoIetoB  rugDBoi  fiowerb.  (Engl.  Fimgi  taf.  42}). 

Verschieden  gestaltet  und  in  verschiedener  AVeise  aus  zahl- 
reichen Hüten  zusammengesetzt,  die  mit  einander  verwachsen,  ohnr 
dass  ein  deutlicher  Stiel  erkennbar  ist.  Hüte  dachziegelfönnig,  er- 
weitert, oft  kreisrund,  wellig  und  uneben,  von  faserig -fleischiger 
Substanz,  starr  und  zerbrechlich,  ohne  Zonen,  zottig,  ledergelb- 
isabellfarbig.    Poren  klein,  weich,  weiss,  an  der  Mündung  flockig. 

An  alten  Stämmen  von  Juglana 

Der  Pilz  ist  in  der  Jugend  oft  benleufliriuig,  ulinc  Poreu.  Er  lung^ebt  iu 
der  Begel  lenchiedenaitige,  ihm  benaclibarte  Gegenstände,  Grüsei,  Stengel,  Bl&ttor 
and  derglcädieD. 

1034.  P.  lMter*poru  Fries  (in  Qu<ilet,  Champ.  pag.  257). 
Basig,    vieltheilig ,   weiss  -  fleischflirbig,    trocken    weiss.     Hü  tc 

scbwuamig,    elastisch,  flicheifönnig,  zottig,  mit  weichem,  weissen. 
Mptita  lütfalichen  Fletsche;    Stiele    kurz,  central  oder  excentriscli, 
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ungleich,  zottig,  braun.    Poren  labTi*rinthfiJniii)^  zMt,;  ungleich,  l^eiss, 
bereift,  spater  röthlich-fleisohfarbig. 
An  alten  Wurzeln  nnd  Stämmen. 

1035.  P.  spon^ia  Fiits  {Mouügi-.  Hymen.  II.  pa^-  ^68)- 
Sjnon.;  Polyporus  Herbergii  Bostk.  ^Lc  27,2S.  Hfl.  pag.  35.  taf.  18). 

Rasig- Tielthflilif^;  Hüte  weich-schwammig,  seht  zaiilreicb,  halbiit, 
aus  kräftigem,  gemeinschaftlichen  Stiel  entspiingeud,  äacb,  runsUg, 
rauh  unii  behaart,  braun,  rostferbig,  trocken  gelbbraun;  Poren  kura» 
von  mittlerer  Grösse,  ganz,  Anfangs  schwefelgelb,  später  braun 
werdend. 

Aq  alten  Tannenstänunen. 

1036.  P,  Imbricatus  (Bull). 

SynoD.:  Bolutus  iinitricatus  BuIL  (Cltampijfii.  pag.  349.  taf.  3«l>). 
Boletus  ramosus  Bull.  (1.  c.  pag.  UM.  tsf.  41S). 
Boletus  amsjicans  Pers,  (Synops.  pag.  531). 
Polvponis  Irabricstas  Fries  (Srstema  I.  pag.  357). 
Rasig-vieltheilig,    fast  sitzend  oder  gestielt,  faserig -käseartig, 
ziemlich  fest,  später  zer&Uend.    Hüte  sehr  breit,  dachziegelförmig, 
gelappt,  kahl,  gelbbraun,  matt,  am  Rande  schwach  geztmt  und  blasser 
Poren  klein,  rund,  blass  schmuzig  gelblieb. 
An  Stämmen  rentchiedener  Bäume. 

Von  der  folgenden,  iobr  ähallcbfD  Art  dun^  gdfibrauue,  mitta  i^rbe  des 
Hotes,  durch  db  oclicrgelb-hräiuilii'hen,  später  blasB  rostfarbigeD  Poren  und  durrli 
das  feucht  braune,  trocken  weisse  TleiscTi  verschieden,  —  D»r  P^t  kommt  an 
dDoklen  Orten  (in  Hfihlen  ii.  dergi.)  in  einer  fonua  dairata  iSjnon::  Boletus  ra- 
mosus  BuU.)  vor,  bei  der  ilio  Hüte  als  keiüeniiTraige  Aeate.  die  räigauni  Poren 
tragen,  ereclicinen. 

1037.  P.  salphorens  (BulL).  , 
Svnon.:  Bolotiis  sulphureua  Bull.  (CbampigD.  pag.  SiT.  tat.  429),    , 

Boletus  caudicinu»  var.  2.  Scopoli  iHor.i  oani.  p:i^'.  b'li). 

Boletus  coriaccus  Huds.  (Flor.  augl.  pag.  615). 

Boletns  tenax  Bolt  (IVinguss.  taf.  75). 

Boletus  Unguft  cetvio»  Schrank  (Baiersche  Bli^ra  II.  pin-,  015t 

Boletus  citrinus  Plan.  tFlot»  erford.  pag.  2b). 

Sistotroma  sulfureum  Robent  (Flora  Noom.  pag.  37Ut. 

Pol^'porus  sulphuroua  Fries  (System^t  L  pag.  957). 

Polyporus  Todari  Inzenga  (Fing.  Sicil.  taf.  II.  fig.  2). 

Eisice. :  Fuckel,  Fnngi  rhon.  1392,  Bad.  Krrpt,  93S,  Thümen.  Fum,-! 

auair,  IMS,  ThUmen,  BIjvoUi.  1«03. •■■'•     't 

Rasig-Tieltheilig;  Hüte  sehr  verschieden  gestaLbet,  daclme^lför- 
mig,  sehr  breit,  wellig,  kabl,  an  stebenden  Bäumeo  seitonttändig^ 
an  Uf^nden  Stämmen  nach  allen  Seiten  hin  ausgebreitet,  Rmen 
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voa  Vi  ^eter  (imd  metu)  DurdimeiiBer  bildend.  Subutanz  safti^- 
k&sesrtig,  Farbe  des  Hutes  rötlilioh-^lb.  Poren  klein,  eben, 
schwefelgelb.  Sporen,  f^mii^i  &rbIoR^  schwach  papillös,  7  — 8  /* 
lang,  4— 5  ^  breit. 

All  alten  Stämmen  verschied^ er  Laubhölzer,  besonders  vim 
<luercus,  Cerasus,  Pirus  etc. 

Der  Pill  vanirt  in  der  Form  nnd  Farbe.  MoUt  sitw'nd,  kommt  er  doch 
mitonter  anch  gestielt  vor;  aneh  beiil«nlÖnnige,  allMitig  tntt  Poren  rersehene  Hlit? 
sind  nicht  Reiten.  Das  FIciHch  itt  gelbfieh,  nplter  Weisa,  welch  and  im  Alter  ver- 
fallend, Qbrit^ns  cssbar.  Die  Oberseite  des  Hutes,  meixt  rt^lchgelb,  kommt  auch 
'dtronengelb  ond  nwa  ror:  sie  zeigt  in  der  Hegel  önige  Lfingafnivheb,  die  den 
Lappen  des  Hutes  ontsprrohpn.  —  Die  «harakt^rititlBcheti  Zenettun^soeniebeiniin^n, 
die  'der  RIe  boBonden  im  Qchenhotze  heTTwmft,  sind  von  Hart^  auRfOhrlieh 
Ikeaehneben  worden. 

***  Lenti.  Hüte  Anfangs  züh-fleisoKig,  später  ftßt  lederartig", 
mehr  oder  weniger  gezont,  innen  faserig.  Poren  angewachsen.  Rasen 
seitenxtSndig,  turi  gestielt,  die  Stiele  mehr  weniger  verwachsen 
■wler  ans  gemeinschaftlichem  Knollen  entspringend. 

1038.  P.  ossens  Kalchb.  (Enumerat.  I.  png.  160). 
Eiaicc.:  Babh.,  Fungi  enrop.  T06. 

Rasig,  rieltbeilig,  weiss;  Hüte  verschieden  gestaltet,  fast  halbirt, 
gewölbt  oder  niedergedrückt,  in-verscbiedtenjer  Weise  iMüer  einander 
Terwaclisend,  elaatiscb-zäli,.  spätei'  dai'b,  kahl  und  glatt,  im  Innern 
weiss;  Stiele  kurz,  verwachsend,  aus  gemeinsaro,er  Ba^  entsprin- 
gend. Poren  herablaiifend*  klein,  rund,  spater  zerscnlitzt,'  sich 
Terfärbend. 

An  Lärcbenetämmci^.  .  , 

103».  P.  lobtn»  (ISchrad.). 

STnon.:  Itolettia'lobatn«' Sobnul'.  (Üpidleg.  ita«!.  162V 

»f..9i«.i3nii  ,■■     .1 

Caifr.  18Q5,  p§g. ,?«), 

[.  pag.  44S). 

derb ;  Hüte  fast  halbirt,  dach- 

geiappt,  kahl,  gelb,  ^ini  Gnindt» 

rüuniicbeii  Stiel  verschmälert. 


1040.  P.  aranthttidei  (Bull.).  .    ,.    ^ 

Synon.:  Boletus  acanthoideB  Bull,  (('hampign.  taf.  4^6). 
Katotrema  rufeRcena  Pen.  (Icon.  [HCt;  taf.'e^Ji'i^l'in  ,*l  >. 
Daedales  rofeacens  Sera.  (M^e^tgr.  IL  pag,  A9ß)^  ,    '. 

Polvporos  acanäiHdes.  Flies,  (fiporia.  png.  448).  .     , 
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Hüte  dacbziegelförmig,  trichterförmig,  eingeechnitten-halWtt, 
etwas  gezaat,  der  LSnge  ntich  runz%,  zäh-ledenirtig,  rostfarbig; 
(Stiele  aus  gemeiDsamer  Basis  Terftstelt;  Foren  lamellenartig- bnchtig, 
mit  gezähnelter  Schneide,  Anfangs  weiss,  dann  roth  werdend. 

An  Stämmen  und  auf  der  Erde. 

1041.  P.  fflgaDtfias  (Pers.). 

STaoD.:  Boletiu  gigiuitAUs  FeiB.  (S;tiqw.  i)*8-  m)- 
Boletiu  meaentoriciu  Sciueff.  (leones  taf.  267). 
Bcletu*  degui»  Bolt  (If'Diig.  taf,  76). 
Boletus  imbrioatua  Sowi^b.  (Engl,  fang!  tof.  S6). 
Polyporus  gigsntoue  I^iäs  (STSt«iii.  1  pag.  !I56). 
Eiaicc:  Fackel,  Fud^  rl^n.  ISST. 
Hüte  halbirt,  sehr  breit  (bis  L  Fuss),  dacbziegelförmig  zu  bis 
4  Fuss  grossen,  fast  seitensUuidigen  RoBen  ver^nigt;    Stiel  sehr 
kurz,  dick,  ungleich,  knoUig,  wurzelnd;  Hüte  zäh-tleischig  bis  fitst 
lederartig,  schlaf  schwach  gezont,  rissig,  am  Hinterende  niederge- 
drtickt,  mit  starrer,  in  Eümchen  und  Schüppchen  zer&U^der  Baut^ 
kastanienbraun.     Poren  klein,   rundlich,    blass,   durch   Berührung 
dunkler  werdend,  später  zersdilitzt 
Am  Gründe  von  Bäumen. 

****  Camosi.  Hüte  fleischig,  feet,  flockig-^iserig,  ohne  Zonen; 
Hasen  gestielt,  all8«tig  ausgebreitet    Poren  vom  Hute  trennbar. 

1042.  P.  ronflaens  (Alb.  et  Scbv»), 

Sj'non.:  Boletus  conflaens  Alb.  et  Schw.  (Conspect  j>ag.  144). 
PoljpoTus  oonflueos  Fries  (Systems  L  pag.  395). 
PolTpons  ArtemidoTus  Lenz  (Schwämme  pag.  80.  fig.  43). 
Pol;porus  sutsdüub  Trog  (in  Flon  1612.  pag.  Sil). 

Eisiec:  Thümeu,  Fungi  au«tr.  313,-61«,  Thümen,  H;coth.  204, 
Hüte  halbirt,  12 — 15  Cent,  breit,  geUppt,  noch  bint«i  zu  ver- 
bunden, in  einen  kurzen,  deutlichen  Stiel  verschmälert,  dick,  fest 
fit'ischig,  zerbrechlich,  fast  kreisförmig,  docbziogelartig  zu  mehr  als 
fiissgrossen  Basen  verbunden,  endlich  zu  einer  gestaltlosen  Masse 
ztisammenfliessend.  Oberfläche  der  Hüte  kahl,  fleischfarben,  gelb- 
lich, später  dunkler,  schuppig.  Stiele  sehr  kurz,  zusammenfliessend, 
ebenso  wie  die  kleinen,  kurzen,  fast  gleich  grossen  Poren  blass- 
woisslich. 

In  moosigen  Nadelwäldern. 

1043.  P,  cristatiu  (Pers.). 

SynoD.'.  BofeAuB  eriatatas  Fers.  (Synopa.  pag.  52Z>. 
Boletus  flabelUfonnii  ScttaefT.  (Icones  taf.  li:i). 
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Folyporos  oriBtatna  Frie«  fSfitecnft  I.  ptg.  3S6). 
BoktuEi  sabvqaHiHMua  Smf.  (Mjck^.  aniue  No.  i). 

Eisicc:  Fuckel,  Fungi  theo.  1S94.  Babb.,  I'ungi  eur.  707,   1111, 
TbQmen,  Fungi  austr.  12U5. 
Hut«  halbirt,  ganz,  dacbziegelförmig,  niedergedrückt,  tou  derb 
fleiucbiger  Substanz,  zerbrechlich,  obcrseits  »chwach-pulverig-zottig, 
i^Hiter  rissig -schuppig,  roüi- grünlich;  Stiele  verwacbseD,  verst^eden 
geformt,  weise;  Poren  klein,  eckig  und  zerschlitzt,  veisslich. 
In  ^battigen  BuchenTFäldem. 

1044.  P.  In^bacens  Fries  (Epicris.  pag.  446). 
Bynoii. :  Boletus  iotjbacena  Auetor.  p.  p. 

Boletus  frondosue  Scbrad.  (SptcU.  pag.  159). 
Polyporus  giganteua  Flon  danica  (taf.  1793). 
Polj'poniB  ramorigsiinnB  Beeret.  (Mjrogr.  No.  7).  ' 
Hüte  sehr  zahlreich,  halbirt,  ausgereckt,  buchtig.  i^päter  spateJ- 
förmig,  von  fleischiger  Consistenz,  etwas  zerbrechlich,  gelbbraun; 
Stiele  in  einen  sehr  kurzen  Stamm  versi-luuolzen ;  Foren  stumpf, 
weiss- bräunlich.    Sporen  eiförmig,  farblos,  5  fi  laug,  2 — 3  fi  breit. 
Am  Grunde  alter  Stämme. 
Variiit  mit  Tet^ingerten,  muscbnlßmiigon,  welligen,  bla«Bon>n  Hüten. 

1045.  P.  ftondosns  (Flora  danica). 

S;non.:  Boletn*  frondoaoa  Flora  danica  ^taf.  993). 
PoInwruB  fnwdoaus  FriM  (Systems  L  pag.  SSS). 

Exsicc:  Fucket,  Fungi  rhea.  1303,  Babb.,  Fnngi  eur.  dUT. 
Htite  sehr  zahlreich,  halbirt  dachziegelföinüg  zu  gewölbten,  bis 
1  Fuss  grossen  Basen  zusammengestellt,  in  verschiedener  Weise 
verwachsend,  unregelmäaslg,  im  Centrum  niedergedrückt,  nach  der 
Peripherie  bin  erweitert,  1 — ^  Cent,  breit,  gewölbt,  von  faserig- 
fleischiger Substanz,  ziemlich  zäh,  runzlig,  gelappt  and  TCrschieden- 
alrtig  umgebogen,  russfarbig,  grau;  die  stielförmigen  Basen  der  ein- 
zelnen Hüte  verschmelzen  zu  einem  dicken,  gemeinschaftlichen 
Stamm.  Poren  zart,  sehr  klein,  scharf,  weiss. 
In  Lanbwäldem  am  Grunde  alter  Eichen. 

1046.  P.  uibelbtiis  (Pers.). 

Synon.:  Boletus  nmb«ll»ta*  Fers,  läynupa.  f«g.  iV>y: 
Boletus  ramosissimus  Svop.  (Flora  Carn.  pag.  470). 
Boletus  polycephalus  Pon.  (Synops.  pog.  530). 
Boletus  ramosiu  nora  dan.  (tsf.  I1!>7). 
Mypon»  nmbellalni  Frim  |8ystema  I.  pag.  3&4). 
Hüte  sehr  zahlreich,   mehr  weniger  niedergedrückt,   genabelt, 
1  —  4  Cent,  breit,   ganz,  oder  die  grösseren  geschweift  und  etnge- 
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schnitten,  von  faserig-fleischiger,  etwas  zäher  Substanz,  zu  dichten, 
spannengTOSson  Rasen  vereinigt  Stiele  Terl&ngert,  getrennt  von 
einander,  am  Grunde  vereinigt,  wie  die  kleinen,  ungleichen  Poren 
weiss. 

In  Laubwäldern  an  der  Erde  und  am  firunde  der  Stämme. 

IV.  Pleuropttit.  Hut  zäh  oder  korkig,  horizontal,  mit  einlachem, 
aufsteigenden,  berindeten  StiÄ-der  seitenstSndig  oder  eicentriach^ 
an  der  Basis  immer  sthwarz  gefärbt  ist. 

A.  Snheroso-lüßiofii.     Hut  dick,  hart,  ohne  Zonen,   mit  kräf- 
tigem, aufrechten  Stiel.    Poren  verlängert. 

1047.  P,  tncldos  (Leyss.). 

Svnon.:  Boletus  liirjdus  Leyss.  (Flora  balens.  pag.  300). 
B<.'letii8  vsriagatus  Schaeff.  (Icones  taf.  2ttS). 
Boletus  tAtam  Batsch  (ElenchuR,  ConL  11.  pag.  IIS.  &^.  225) 
Boletus  obliquatiis  Bull.  (Herbier  tat  T  et  45»). 
Agailcua  (Meudo-botetDB  J»ei).  (FIot.  aoetr.  I.  pa^.  2fi.  taf.  41). 
Polfponis  hicidus  Friea  iSystema  I.  pag.  3SS). 
PolyponiE  lac(»tu8  Pars,  (MvcoL  europ.  Q.  pag.  54). 

Eisice.:  Babh.,  FunRi  put.  11)03,  1213,  Thümen,  Myi*)th.  104. 
Hut  verschieden  geformt,  meist  nieren-  oder  fächerförmig,  von 
korkig- holziger  Consistenz,  gefurcht -runzlig,  mit  oder  ohne  Stiel, 
der  meist  seitenständig  ist  Hiit  und  Stiel  Änfan^gs  gelb,  dann 
blutroth- kastanienbraun,  glänzend,  wie  lackirt.  Poren  sehr  lang, 
klehi,  gleich  gross,  weisslieh,  sjräter  zimmetbraun. 

An  alten  Stämmen,  besonders  der  Eiche.  ^ 

1048.  P.  cwTUfiS  Fries  (Hymenom.  pag.  536). 

Synon.:  Pelypoms  rugosus  Trog  (Schweiz.  Schwlimne  No.  401). 
Hut  korkig.   dick,    halbirt,   runzlig,   zottig,   dunkel-brai"»)  "li' 
festem,   seitlichen   Stiel.     Foren   klein,  gleichgross,  russfarbig -grau. 
An  Eichen-  und  ßuchenstämmeu. 

1049.  P.  hirtu  Quf'let  (Champign.  U.  pag.  3461- 

Hut  fleischig- korkig,  nierenformig,  escentiisch,  horizontal,  ohne 
Zonen,  grau-röthlich,  allenthalbMi  mit  faserigen  Stacheln,  bedeckt ; 
Stiel  kurz,  fast  seitenatändig,  behaart,  gleichfarbig;  Pcwen  sechs- 
eckig, gezähnelt,  weiss,  später  grau. 

An  Kiefern -Stämmen.  ;-     . 
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B.  Lenii.    Hut  Züb-ileisdiig;,  oliiie  Zunea,  «üt.  exaeatriscliem 
StieL    Poren  kurz. 

■  Sut  kahi,  sl>itt. 
1050.  P.  pedtloides  Fries  {Epicrisis  pag.  444). 
Hut   Esist    häutig,    spatelftirmig,    runzlig,    kabl^  ohne   ZoueA» 
kastanienbraun,  feucht  »chlaiTi  Stiel  seitlich,  apfsteigeqd,,  zusanunen- 
gedrückt,   kahl,   weisslicti,  mit  schildförmig  erweiterter  Basis  aufge- 
wachsen.   Foren  heraUaiifend,  sehr  kurz,  klelu,  rein  weisse 
An  Laubholz -Stämmen. 

Ttooken  «iBgerpUt  und  cerbnchHdi,  nicht  iKilng,  wodurch  et  sich  von  den 
folgenden  Arten  untorscheidet. 

1031.  P.  cicsus  (Bull.). 

Synon. :  Boletus  olegans  Bull.  (Cha'mpign.  taf.  46). 
Bohtas  nomnuulBTiits  p.  6din>d.  (SplaL  T^.  132). 
PoijpiHaa  degms  Friee  (üfaena.  jaf-.  140). 
Exsicc:  Fa<Ael,  Fmgi  rlteo.  1395. 
Hut  ausgebreitet,  5— -13  Cent  breit,  oft  etwas  kantig,,  in  der 
Jugend  fleischig,  aber  bald  hart,,  holzig  -werdend,  mit  weissem,  bi» 
zum  Bandck  glüchdicken  Neieche,  kahl  und  gUtt,  einfiu:l)ig  blasN 
ochergelb  oder  orange,  glänzend;  Stiel  excentrisch  oder  seiteDetäitr 
dig,  glatt,  kahl,  blasB,  mit  gleichsam  abgebrochener,  schw^r^r  Basis; 
Poren  flach,  klein,  rundlich,  blass  weissgelblieh. 

Yar.  nnranmUrlns  Fries  (Systen^a  L  pag.  353). 

Sjnon.:  Bolet.  nununtiluipa  Bull.  (Chan^iip.  pag,  335). 
Hut  ca.  2  Cent,  breit,  zarter,  fast  regelmiisaig,  mit  exeeuta'i" 
sobem:,  gUichdioken  Sti^ 

An  Stämmen  und  Aasteo;,  besondfi*»  van.  Fagus.;     .  i 

1052.  P.  xarlm  (Pers.). 

Synon.:  Boletus  v'wius  Pers.  (Observ.  I.  pap.  ^5). 
Poljporua  VBiTDB  Pries  (Sjsteina  I.  pag.  352). 
Potvpoms  badi«R  Weinni.  (Hvmon.  Bosk  ptg.  Sil). 
Polyponis  elegana  Trog  (in  l-iom  lS9t.  f»g.  593).  •'■ 

Polyponis  Boltoni  Rostt.  (I.  t.  2T/2S.  HfL  p^.  47.  taf.  24).; 
PolypornB  pirfpes  Eoatk.  0.  <"■  psg.  39-  taf.  20). 
Hut  verschieden  gestaltet,  von  zäh-BeWrtig^fr  «buststwi!!','  bald 
holzig  werdend,  dünn,  kahl,  schwach  gestreift;  Stiel  escentrisch  oder 
seitenständig  (mitnnter  ahch  Mifend),  gMt  iind  tahl,  nach  unten 
allmählich  grau-schwärzlict^  werdend.;  jPoren  herablaufei^d,  klein, 
kuiz,  rund,  ungleich  gross,.  Anfangs  vei*ilißh,  später  zimifietbraun. 
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i  Pries  (Hymenom.  pag.  535). 
Synon.:  Poljporas  leprodee  Rostb.  (l.  c.  lY.  Bd.  pag.  3S.  taf.  15). 
Hut  fast  sitzend,  rissig- schuppig,  braun-gelb. 
An  ^ten  Stämmen. 

Die  Nomiart  iet  in  Fonn  iind  Farbe  aebr  variabel.  Letztere  ist  gewÖhDÜch 
krauD,  in  der  Jugend  blasser. 

1053.  P.  plefpcs  Fries  (Epicris.  pag.  440). 

Synon.:  Folypcone  varius  Grevüle  (Scott  Crjpt  Flora  taf.  202> 
Polyporas  melanoptts  a.  infimdibuliformis  Pers.    (Icones  pict  taf.  H'. 

fig.  I.  2). 
Polypon»  niirripe«  Wallr.  (Dentwdil.  Krypt.  Flor»  IV.  pag.  598). 
Eiaicc. :  Fnckel,  Fungi  rhai.  1997. 
Hut  trichterfdnnig,  im  Umfange  gelappt,  im  Ceatnim  oder  (bei 
seitenständigem  Stiel)  am  Hinterrande  niedergedrückt,  von  fleischig- 
lederartiger  Consietenz,  starr,  zäh,  glatt  und  luihl,  Anfangs  blass, 
später  kastanienbraun,  im  Um&t^  m^t  lichter  als  im  Centrum. 
Stiel    seitenständig  oder  excentrisch,    fest,  An&ngs  sammethaarig, 
dann  nackt,  punktirt,  bis  zn  den  herablaofenden  Foren  schwarz. 
Poren  rund,  sehr  klein  und  zart,  weiss,  später  gelbbräunlich. 

An  alten  Stämmen,  besonders  von  Salix,  oft  dacbziegelfönnige- 
Basen  bildend. 

1054.  P.  Rostkowll  Fries  (Epicris.  pag.  439). 

SynoD.:  PolyporuB  infundibDlifonnis  Boetk.  (1.  c,  IV.  pag.  ST.  taf.  IT). 

Hut  trichteriSrmig,  in  einer  Richtung  bis  14,  in  der  anderen 
bis  35  Cent,  breit,  mit  baschigem,  eingerollten  Rande,  oberhalb  der 
Anheftungsstelle  des  Stieles  kegelförmig  vertieft,  Ton  zäh-fleischiger 
Consistenz,  glatt,  rauchgrau.  Stiel  excentrisch,  acAwu«,  net^  ge- 
zeichnet, 10 — 16  Cent  lang,  2Vi  Cent  dick;  Foren  weit  herablau- 
fend,  ungleich  gross,  meist  fünfeckig,  gezähnt,  schmuzig  w^sgelb,. 
im  Alter  bräunlich.    Sporen  12  ft  lang,  5  fi  breit 

An  alten  Stämmen  von  Fraxinus,  Acer  etc. 

In  der  Begel  nadisen  mehrere  Individuen  rasenwetM,  deren  Stiele  dann  am 
Grunde  zn  einem  Knollen  yorbond«  sind. 

*'  Hut  schuppig  oder  flockig. 

1055.  P,  Bdaa^MH  (Fers.^ 

Synon.:  Bolstas  mdanopus  Feis.  (Kapos,  jwg.  70}. 
Boletus  infiindibulifönnie  Fers.  (^opt.  pag.  516). 
Boletus  umbilicatua  Scop.  (Flora  camiol.  D.  pag.  486). 
Fotjporus  melanopus  Fries  (Systema  L  pag.  ä4T). 
Polyporna  flaveieena  Bostk.  (1.  c.  37(38,  Hft.  pag.  IS.  taf.  i8).  •  '' 
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Hut  trichtaiföruug,  d — 8  Ceat  breit,  is  dei  Jugend  zart  flockig, 
später  kahl,  von  zäh  •fleischiger  Consistene,  Anfangs  weiss,  spater 
gelbbraun.  Stiel  excentrisch,  etwas  sammethaarig,  gekrümmt,  nach 
unten  verdickt,  schwarz.  Foren  herablaufend,  kurz,  klein,  stumpf, 
nngleich.  weiss. 

Auf  von  Erde  bedeckten  Aestchen,  Wurzeln  etc. 

Variirt  mit  fast  flachem,  genabelten,  fast  kahlen  Hate,  glrichdickem  Stiel :  ß. 
■eyathoides  Fries  (Systema  L  pag.  34S). 

1056.  P.  HlcheHl  Fries  {Systema  I.  pag.  343). 

Hut  filcherffirmig,  niedergedrückt,  geschweift,  5—8  Cent,  breit, 
von  z&h- fleischiger  Consistenz,  seidenartig,  etwas  schuppig,  weiss- 
gelblich;  Stiel  fest  seitenständig,  kurz,  knollenförmig,  ca.  3— 4  Cent 
lang,  rauh,  weiss,  mit  bräunlicher  Basis.  Foren  weit,  nindlich- 
oblong,  ganz,  weiss. 

An  Weidenstänunen. 

1057.  P.  BoaehMnoB  Klotzsch  (in  linnaea  YIIL  pag.  318). 
Sj  non. :  Polyporns  coronatus  RoGtk.  (I.  c,  2T;18.  Hft.  pag.  33.  taf,  17). 

Hut  geschweift -nierenförmig,  flach,  uneben,  glatt,  später  dick- 
schuppig, gelbbräualicb,  von  zäh -fleischiger  Substanz.  Stiel  excen- 
trisch, kurz,  gleich  dick,  ziemlich  aufrecht,  filzig,  nach  unten  bräun- 
lich; Poren  zart,  im  Alter  wabenartig,  oblong,  sechseckig,  gezähnt, 
hell  orangegelb. 

An  Betula-Stämmen. 

105&.  P.  BquDMsns  (Huds.). 

Sjnoii.:  Boletns  gqnamoaus  Huds.  (Flora  angl.  pag.  626). 
Boletus  caudicinus  var.  I.  Scop.  (Flora  cam.  IL  pag.  469), 
Boletus  celluloaiiB  Lightf.  (Hora  BcolT.  pag.  1032). 
Boletus  juglandis  Bnll,  (Charapign.  pag.  344). 
Boletoa  platyporus  Pars.  (Dispont.  pag,  27). 
PolTpoms  Bquamoaus  Fries  (STstema  I.  pag.  34S). 
Poljrporas  giganteos  Han.  (Sdiwlmme  taf.  32). 
Polyporus  flabelRfomiis  Pen.  (Hjeologia  TL  oag.  53). 

Eisicc:  Fackel,  Fongi  riien.  1396,  Thtltnen,  Fnngi  anstr.  310. 
Hut  (meist)  sehr  gross,' bis  Vi  Meter  breit,  ausgebreitet,  facher- 
föitaig,  zäh -fleischig,  ochergelb,  mit  breiten,  angedrückten,  dunk- 
leren Schuppen  besetzt;  Stiel  ezcentrisoh  oder  seitlich,  angeschwol- 
len, am  obem  Ende  netzig  gezeichnet,  am  Grunde  schwärzlich; 
Poren  zart,  Anfangs  klein,  im  Alter  weit,  eckig  und  zerscblitzt, 
blass.  Sporen  eifünoig,  farblos,  13  fi  laug,  1  n  breit 
An  Laubbolzstämmen  sehr  häufig. 
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V.  Mesoptts.  Hut  ceutr&l  oder  excentriscfa  gestielt;  Stiel  deut- 
lich, vertikal,  einAch,  mit  gleichfArbiger  (nicht  schwärz- 
licher) Basis. 

A.  Subcortacei.    Hut  vou  Anfang  an  hart,  trocken,  im  Alter 
korkig  oder  lederartig  mit  deutlichem  Stiel.    Poren  Anfangs 
weiss-bereift.    Gewebe  des  Innern  rostfarbig. 
•  Hut  gan*  tahl. 

1059.  P.  siibstrliitii&  Kostk.  (1.  c.  IV.  pag.  21.  ta£  !)). 

Hut  bis  6  Cent  breit,  lederaxtig,  glatt,  mit  umgebogenem  Bande, 
kastanienbraun,  gestreift  und  gezont;  Stiel  5— 1>  Cent  hoch,  mei^t 
excentrisdi,  blaas,  von  vielen  kleinen  Schüppchen  rauh  und  punktirt. 
Puren  klein,  rund,  berablaufend,  ziuimetbraun. 

An  taulenden  Buchenstämmen. 

**  Hut  filzig,  Bsrometftrtig. 

1060.  P.  pfetus  (Schultz). 

STaon.'.  Boletus  pictua  Sctiultz  (Hon  Staig.  pag.  485). 
Boletus  fimbriatus  Bull.  (Herbier  taf.  254). 
Poljpoma  pictufl  Fries  (I^iciiais  pag.  4S5). 
Hut  flach -genabelt,  ca.  2'/s  Cent,  breit,  dünn,  lederartig,  An- 
fangs flaumig,    später  kahl,  rostfarbig,  gezont,  mit  sehr  dünnem, 
eingeschnitten -gewimperten  Rande;   Stiel  schlank,  ganz  kahl,   nach 
unten  verjüngt;  Poren  rundlich,  klein,  ganz. 
Auf  der  Erde. 

Von  der  folgenden  gemeinen  Art  dntdi  gräsaere  SohlaiiklLeit,  geriogere 
Veatigküt  veNcbiedeu.  Die  Hüte  ivacliaen  dicht  laaig,  und  uft  lerivachaen  diu 
Sjtielbasen  und  Hüte  iintoreinondei:. 

1061.  P.  iifrennis  (L.). 

äynon.-.  Boletus  pereuiiü  L.  (Flora  aueu.  Ne.  114ä). 
Boletus  coriaceiis  BuU.  (Chompign.  U(  3S  et  449.  fig.  3). 
Boletus  8ubt«nient(iBiLa  Bult.  (FuDgusd.  taf.  bl). 
Boletiiit  conflueus  Schum.  (Enainerat  U.  f»g.  3T8). 
Boletus  leucupoTua  Uelouk.  (Oüa  IL  taf.  30). 
Boletus  fimbriatus  Seciet.  (Mjcogr.  No.  2t). 
Pulyporus  ppreniiis  Fries  (System.  I.  p.  350). 
Tramctcs  peronuiK  Fries  (änmma  reg.  8c.  pag.  3^3). 

Exsice.:  Fnobel,  Fungi  rhen.  1460,  Babh.,  Herb.  mjc.  in,  Babb., 

Fungi  eur.  3209. 

Hut  ilaoh- tritditerformig,  lederartig,  siah,  mit  gefranstem,  später 

ganzen  Bande,  sammetartig,    im  Alter  kahl,  gezont,  zimmet-  bis 

kastanienbraun.    Stiel  fest,  nach  unten  verdickt,  sammetartig;  Puren 
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klein,  eckig,  achaif,  Anfangs  weiss  bereift  später  nackt,  zerschlitzt. 
Sporen  farblos,  eiförmig,  2*/,  /i  dick,  4  —  b  fi  lang. 

Anf  der  Erde,  besonders  in  sandigen  Nadelwäldern,  auch  an 
Stämmen,  sehr  gemein. 

1062.  V.  Montagnd  Fries  (Epicris.  pag.  4H). 

Kut  unfiirmUcb,  weich  korkig,  ohne  Zonen,  mit  sich  abschüi- 
ferudem  Filz  bekleidet;  Stiel  kurz,  ungleich;  Poren  kurz,  weit, 
rundlich,  stumpf,  ganz,  ebenso  wie  Hut  und  Stiel  rostfarbig. 

In  Wäldern. 

1063.  P.  tomentosnB  Fries  (System.  I.  pag.  351). 

Synon.:  Polj-poms  rufesceos  Rostt.  (L  e.  lY.  Bd.  pag.  IT.  taf.  7). 

Hut  uufömilich,  bis  12  Cent,  breit,  oft  mehrere  Hute  rasig 
oder  dachzi^elfßrmig  Terwachsend,  ron  korkiger,  harter  Consistenz, 
ohne  Zonen.  Stiel  bald  central,  bald  seitlidi,  kurz,  ebenso  wie  der 
Hut  dauerhaft  filzig,  gelbbraun.  Poren  sehr  klein,  gleich  gross, 
stumpf,  ganz,  Anfangs  weiss  bereift. 

Auf  der  Erde  in  Nadelwäldern. 

1064.  P.  rlrcioalBS  Fries  (Monogr.  IL  pag.  208). 

Hut  kreisförmig,  flach,  komptüct,  dick,  ohne  Zonen,  sanunet- 
haarig,  gelbbiaun,  aus  zwei  Sohichten  bestehend,  von  denen  die 
itBtere  mit  dem  Stiel  zasamiUMÜiängende  holzig  •korkig,  die  obere 
Magien  flockig-filzig,  weidk  ist.  Stiel  au%edunaea,  gelbbraun, 
filzig;  Poren  berablaufend,  klein,  ganz,  grau-braun. 

Zwischen  gehäuft  liegenden  Nadeln. 

Eine  <)utcli  den  zweischichtigen  Hut  Bolir  ausgezeichnet«  Specius.  Stiel  bi» 
2';,  CmiL  lug  und  hst  ebenso  dick.    Hnt  8—11  Cent,  breit. 

B.  Spontjiosi.  Hut  Anfangs  weich -scliwamniig,  Wasser  be- 
gierig aufnehmend,  filzig,  später  korkig  oder  lederartig. 
Stiel  kurz,  unfurmlicb.    Poren  bereift,  sich  verfärbend. 

lOU».  P.  bifnnls  (Bull.). 

Synoii.:  Boletus  Wennis  Bull.  (CliuinpiKii.  taf.  44W.  fi«.  1). 
DftodaleA  nifescens  Pera.  (MycoL  Enmp.  II.  ]>ag.  20li). 
Polj-poroa  bwnnis  Pries  (Bpicria.  png.  ISS). 
Hut  in  der  Jugend   eine  gestaltlose,    überall   Poren   tragende' 
lifasfle    bildend;    später    verschiedengestaltig,    flai^    niedergedrückt, 
geschweift,  verschiedene  Uegeustände  (Hoose,  Stiele  eta)  incrusti- 
rend,  An&ngti  schwammig,  dann  korkig- tederaiüg,  ohne  Zonen,  mit 
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schülferig  sich  ablösendem  Füz  bedeckt,  im  Alter  kahl,  weissgrau, 
später  rostfarben.    Stiel  kurz,  dick,  roetbraun,  wollig;  Foren  laby< 
rinthformig,  ungleich,  scharf,  rerscblltzt,  gezähnt,  weisegrau  und  braun. 
Am  Boden,  in  der  Nähe  von  Bäumen. 

1066.  P.  rnfeseens  (Fers.). 

SynoD. :  Bistotrema  rnfeBoeiu  Pers.  (8jnopa.  pag.  650  p,  p.). 
Boletw  biennU  Sowerb.  (Ei^L  Fungi  taf.  191). 
Pol/porua  rufeacens  Fries  (Sjstema  L  pag.  351). 

Hut  trichterförmig,  5 — 12  Cent,  breit,  von  weich  echwammiger 
Consistenz,  ungleich,  behaart,  fleischfarbig;  Stiel  kurz,  unförmlich; 
Poren  gross,  buehtig  und  zerschlitzt,  weiss-fleischfarbig. 

Auf  begraster  Erde  in  der  ^ahe  alter  Weidenstämme. 

1007.  P.  Sehweiaizll  Fries  (System»  L  pag.  351). 

äynon.-.  Boletus  SUtotiema  Alb.  et  Scbw.  (Conepect.  pa^.  343). 
üaedalea  epigaea  Leos  (Schnfimm«.  p.  63). 
SUtotrema  Bpadiceum  Swaitz  (in  Tetensk.  Acad.  Haodl.  IBIO  pag.  138). 

Exsicc:  Rabh.,  Fungi  eai.  1001, 180i,  ThOmcn,  Fungi  austr.  llüs. 

Hut  verschiedengestaltig,  meist  trichterförmig,  doch  auch  hal- 
birt,  einzeln  oder  rasig,  dachziegelförmig  wachsend,  über  spannen- 
gross,  oft  zusammenSiessead  und  inkrustirend,  dick,  schwammig- 
korkig,  strigelig-älzig,  grnbig,  Anfangs  braungelb,  später  kastanien- 
braun. Stiel  dick,  sehr  kurz,  mitunter  auch  ganz  fehlend,  rost- 
farbig; Poren  gross,  zerschlitzt,  schwefelgetb-gTilolich.  Sporen  eiför- 
mig, farblos,  7 — 8  u  lang,  3'/»  /*  dick. 

In  Nadelwäldern. 

C.  Lenti.    Hut  Anfangs  zäh-fleischig  später  lederartig,  ohne 
Zonen,  dauerhaft. 

*  Hat  glatt  und  k»hL 
1068.  P,  leptor^balns  (Jacq.). 

SjnoD.:  Boletus  leptocephalus  Jaoq.  (HisceU.  L  p*g.  HJ.  taf.  12). 
Boletus  palleHceuB  Scbrad.  (Spicil.  pag.  13-1). 
Polyponia  leptocophalus  Fries  (Sjatema  I.  pag.  349). 

Hut  ziemlich  flach,  mit  etwas  geschweiftem  Bande,  etwa  3'/t 
Cent,  breit,  zäh,  später  lederartig,  dünn,  kahl  und  glatt,  ohne  Zonen, 
Anfangs  blass,  später  r^braun.  Stiel  kurz  (ca.  2  Cent.  ho<^),  kahl, 
blass;  Foren  klein,  rundlich,  stumpf  weisslich. 

An  Baumstämmen. 
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1069.  P.  fuMÜolas  (Schrad.). 

SjnoiL:  BolBttu  foKidnliu  SohituL  ^fiäL  pag.  15S). 
Boletus  substtiotua  B<4t  (Fungowes  t^.  170). 
PolTporuB  fiucidnlue  IViw  (Ejucris.  pag.  431). 
Hut  ttach-gewölbt,  2 — 5  Cent  breit,  zäh-fleischig»  fast  leder- 
artig,   ohne  Zonen,    k^,    braungdblich.     Stiel    ziemlich   schlank, 
3 — 5  Cent  hoch,  4—5  MiUim.  dick,  kahl,  blass,  gleichdick  oder  nach 
beiden  Enden  hin  angeschwollen.     Foren  rundlich -eckig,  stumpf, 
ganz,  gelblich. 

Zwisdien  Holzsplittern. 

'*  Hut  Bchappig  oder  zottig. 

1070.  P.  rabiipcs  Bostk.  (I.  c.  27/28.  Hft.  pag.  31.  taf;  16). 
Hut  niedeogedrilokt,  fldBchig- lederartig,  ca.  2  Vi  Cent  breit, 

ohne  Zonen,  gelblich-braun,  am  Bande  stachelig;  Stiel  ghitt,  roth, 
bis  zur  Mitte  gleich  jÜck,  von  da  an  nach  nnten  venUinnt;  Poren 
groes,  länglich,  herablaufend,  gelbbraun. 
An  finilMiden  Buchenzveigen. 

1071.  P.  cUiatu  Fries  (Observ.  I.  pag.  123). 

Sjnon.:  Polyponw  brnrnalia  Hoetk.  (1.  o.  IV.  pag.  18.  taf.  5). 

Hut  regelmässig,  flach-gewölbt,  fleischig-lederartig,  ohne  Zonen, 
kahl,  aber  am  Bande  behaart,  blass-braun ;  Stiel  schluik,  gleichdick, 
kahl,  blass,  oft  gebogen.  Foren  klein,  rniMllich,  stunqiflich,  blass 
zinunetfarbig,  mit  blasserer  Mündung. 

An  Aesten  verschiedener  Laubhölzer. 

1072.  P.  TCnians  Fries  (Eymenomyc.  pag.  527). 
SynOD.:  Pdyponu  cjatlioides  QaSL  (Champign.  pag.  353). 

Hut  flach,  im  Alter  niedergedrückt,  fleischig -lederartig,  dünn, 
seidenbaarig- streifig,  ocheigelb,  später  verbleichend.  Stiel  verlän- 
gert, schlank,  schuppig  -  faserig,  weiss;  Poren  klein,  gewimpert, 
«cheigelb. 

In  'Wäldeni  auf  Kalkboden. 

1073.  P.  arcalarius  (Batsch). 

Synon.:  Boletus  arooUrina  Batsch  (Elenchus  pag.  97). 
Boletns  «lasperatiu  Scfaiad.  (Spidleg.  pag.  161).  ' 
Poljporaft  anolariiu  ftios  (Bjstama  J.  pag.  313). 
PtAjfomM  rbombipMiu  Fen.  (MyooL  entop.  II.  pag.  311). 
Hut  gewölbt,  etwas  genabelt,  z^- lederartig,  ohne  Zonen,  im 
ersten  Jahre  braunschnppig,  im  Alter  kahl  werdend,  1  —  2*/,  Cent. 

WiaUr,  «•  Pilu.  29 
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breit,  gelblich,  mit  schwärzlichein  Kande.     8tid  kurz  (kaum  2'/^ 
Cent  lang),  schwach  schuppig,  grau-braun.    Poren  oblong-rhombiBch, 
zart,  ziemlich  gross,  ganEgWeisBüch,  später  gelbbraun. 
An  Stämmen,  besonders  im  südlichen  Gebiet. 

1074.  P.  bnunalls  (Pers.). 

Synon.:*)  Boletus  bmnulis  Peis.  (DiSpoa.  pag.  27). 
Boletus  fasdculatos  Schrad.  (SpidL  psg.  154). 
Poljporus  bnunalis  fWes  {Bjstenu  L  pag.  348). 
ExBicc:  Fuckel,  Fuogi  iheo.  1996. 
Hut  ziemlich  flach,  etwas  genabelt,  5 — 12  Cent  breit,  An&ngs 
zäh -fleischig,  zottig,  rauchgrau,  später  lederartig,  scbuppig,  endlich 
kahl  werdend  und  verblassend,  ohne  Zonen.    Stiel  2 — 5  Cent  lang, 
dünn,  behaart,  schuppig;  Poren  oblong  und  eckig,  zart,  scharf  ge- 
zfihnelt,  weiss,  später  gelbUdi.    Sporen  oblong,  gekrümmt,  hyalin^ 
6  /(  lang,  2  fi  dick. 

An  Stämmen  von  Eagus,  Quercus  etc.     ^ 

Em«  eehi  variable  Art,  daher  zahlntche  Ernooj'me,  die  lum  Thul  zweiCelhaft 
»nd.  £b  scheint,  dass  als  wohl  untersobiedeiie  Species,  —  verschieden  durch 
Ideme,  rundUche,  stumpre  Poren  der  Poljiporas  tomeutosus  Bostk.  (L  c  lY.  Bd. 
pag,  19.  taf.  b.)  betrachtet  werden  kann.  Vidleicht  gehöRo  anch  £u  F.  brumalis 
P.  äoccipes  Sostli.  i,L  c.  2112S.  Hft.  pag.  35.  taf.  13.)  tmd.  P.  traohj'pus  Bostlt. 
(1.  c.  pag.  27.  taf.  14.),  während  P.  intermedius  Bostk.  (.1.  c.  IV.  Bd.  pag.  69. 
taf.  33.)  und  P.  alveohirius  Rostk.  (1.  c.  2T/2S.  Hft.  pag.  29.  taf.  15.)  besser  zu 
F.  arculaiins'  su  tiehen  sind. 

1075.  P.  lepidem  Fries  (Epicris.  pag.  430). 

Synon.:  Boletus  subsquamosus  minor  Weinm.  (Hjmencini.  Boss, 
pag-  30T). 
Hut  Anfangs  gewölbt,  dann  niedei^edrückt,  2^«  Cent  breit, 
zäh-fleischig,  schwach  flockig,  blass,  im  Alter  rissig-schuppig,  gelblich- 
i-aucbgrau;  Stiel  fast  central,  3 — 4  Ccntim.  lang,  ca.  1  Centim.  dick, 
fest,  gleickdick,  netzartig-schuppig.  Poren  klein,  ruud,  schneeweiss, 
später  blass. 

An  Stämmen  der  Laubhölzer,  z.  B.  von  Betula,  Fagus. 
D.  Varnosi.    Hut  fleischig,  zerbrechlich  oder  zäh,  aber  nicht 
lederartig,  ohne  Zonen. 

■  Hut  glatt  und  kahl. 

1076.  P.  faUflneas  (Pers.). 

ÜjnoQ.:  Boletus  fuligiüisus  Fers.  {SjDops.  pag.  516). 
Boletau.po^porus  Bull.  (Champign.  pi%.  331.  taf.  469). 
Poljpoiu^  fuligineus  Fries  ^System»  L  pag.  34S). 

'■)  leh  führe  nur  die  wichtigsten  K^-Donyme  an. 
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Hat  kreisnmd,  oiedei^edrückt-genabelt,  dünn,  fleischig-zäh, 
kahl,  Mass  rauchgrau,  mit  nmgebogeDem  Rande.  Stiel  central,  dünn, 
beidendig^  verdickt,  kahl,  hlass,  am  Grunde  oft  bräunlich.  Poren 
klein,  rund,  gleichgirose,  Anfengs  schneeweiss,  später  grau. 

Auf  der  Erde  in  Wäldern  und  Gebüschen. 

1077.  p.  ratrosiu  Rostk.  (1.  c.  27/28.  Hft.  pag.  43.  taf.,22). 

Hut  trichterfönnig  oder  halbirt,  5 — 8  Cent  breit,  fleischig,  zer- 
brechlich, kahl,  mit  umgerolltem  Rande,  weiss,  allmählich  in  den 
eicentriechen,  ca.  3  — 4  Cent,  langen,  kahlen,  weissen  Stiel  über- 
gehend. Poren  herablaufend,  zerrissen  und  gezähnt,  ungleich  gross, 
eckig,  weiss. 

Auf  Kalkboden. 

1078.  P.  poUt«  Fries  (Epicrisis  pag.  429). 

Sjnon.:  Pol^^iraB  pachjpoB  Fers.  (MjcoL  Euop.  II.  pag.  47). 

Hut  ziemlich  flach,  etwas  geschweift,  im  Centrum  kompakt, 
nach  dem  Rande  zu  dünner  werdend,  von  zäh-fleischiger  CooBiätenz, 
glatt  und  kahl,  blass  ziegelroth;  Stiel  verlängert,  bis  8  Gent  lang, 
oft  excentriach,  ungleich  dick,  fest,  weiss.  Poren  rund,  zart,  ge- 
zähnelt,  weiss. 

In  Wäldem. 

1079."  P.  vlrenas  Fries  (Epicris.  pag.  429). 

S7U011.:  PoIypoToa  cristotus  VeDtnri  (Mioeti  taf.  62.  %.  2— S). 
Poljpanis  agilis  ViTiaui  (Funghi  taf.  ST). 
Hut  Anfangs  gewölbt,  später  verflacht,  etwas  geschweift,  fleiBcfaig, 
zerbrechlich,  glatt  und  kahl,  grünlich;  Stiel  glatt,  kahl,  weiss;  Poren 
klein,  mnd,  weiss,  später  rötblich. 

In  Nadelwäldern  des  südl.  Gebietes. 

108O  P.  xoUoptu  Rostk.  (1-  c.  IT.  Bd.  pag.  23.  taf.  10). 

Hut  gewölbt,  heinahe  halbkugelig,  1  —  1^/,  Cent,  im  Surchm., 
fleischig,  zäh,  glatt,  kaffeebraun,  mit  ziemlich  scharfem  Rande.  Stiel 
ca.  4  Cent,  hoch,  nach  unten  verdickt  und  wurzelnd,  glatt,  gelb- 
braun, innen  hohl.    Foren  klein,  ungleich,  eckig,  herablaufend,  braun. 

In  Nadelwäldern  auf  der  Erde. 

"  Hut  schappig  oder  flockig. 
1081.  P.  Pes  Caprae  Pers.  {Champ.  comest  pag.  241.  taf.  3). 
Sjnon.;  Boletus  swibinaceuB  Combo  (in  Act  Taurin  1806). 
Eisicc:  Fuckel,  Fimgi  ihcn.  1399,  Babh.,  Fungi  ear.  407. 
29* 
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Rasig  ^aclisendj  Hut  fleischig,  zerbrechlicfa,  rundlich  oder  hal- 
birt,  rissig-schuppig,  braun,  später  schwarzbraun ;  Stiel  einlach,  ver- 
schieden geformt,  aufgedunsen,  einßirbig;  Poren  weit,  gelbweias. 

In  Nadelwäldern  der  Gebii;ge. 

Fonnea  &ua  der  Abtheilung  Mentma  habituell  Uulich;  doch  nud  die  Stiele 
onlach,  nicht  veizweigt,  wohl  aber  mit  ihren  Baten  raeenweise  vereinigt. 

1082.  P.  leaeomelas  (Fers.)- 

SjnoD.:  Boletus  lencomelas  Pers.  (Sjuops.  pag.  il5). 
Polyporu»  leuoomelas  Friea  (Syatema  I.  pi^.  S46). 
Hut  verschieden  gestaltet,  ziemlich  Qach,  bis  8  Centim.  brett, 
fleischig,  zerbrechlich,  seidenhaarig-schuppig,  schwärzlich-raucbgrau, 
Innen  weiss,  auf  dem  Bruche  röthlich ;  Stiel  bald  kurz  und  dick, 
knollenförmig,  bald  Terläogert  (bis  8  Cent  laug),  gleichdick,  etwas 
filzig,  dem  Hute  glei(Jifiu4>ig;  Poren  ziemlich  gtoaa,  ungleich,  grau- 
weisslich,  trocken  schwärzlich. 
In  Wäldern. 

1083.  P.  •^mvs  (Schaeff). 

Sjnon. :  Boletus  ovinus  Schaeff.  (Icones  taf.  121.  121^. 
Boktna  fragUla  Pen.  (ObBerv.  L  pag.  84). 
Boletus  albiduB  Pers.  (STnops.  pag,  515). 
Polypotua  ovinuB  Fries  (^yetem.  L  pag.  546). 
Poljponis  Bubsquamoana  Boatk.  (1.  c.  IV.  Bd.  pag,  9.  taf.  3). 
'     Exeicc:  Fockal,  Fongi  ibeu.  3493. 
Hut    sehr    verschieden    gefonnt,    kompakt,    aber  zerbrechlich, 
6 — 8  Centim.  breit,  fleischig,  in  der  Jugend  glatt,  aber  bald  rissig- 
schuppig,  weisslich.    Stiel  kurz  und  dick  (2'/t — ^  Cent,  lang),  mit- 
unter  knollenförmig,   ungleich    dick,    weiss.     Poren    klein,    rund, 
^eichgross,  Anfangs  weiss,  dann  citronengelb. 
In  Kadelwäldem,  besonders  der  Kbene. 

1084.  P.  BidwqBUBOSDB  (Linn.). 

8;non.:  Bolobu  aabsquamosoa  L.  (Flora  anec  Ho.  ItSO). 
Poljponu  BDbsqaatnosns  Friee  (Obierr.  L  pag.  III). 
Exsicc:  Babh.,  Fungi  onr.  1300. 

Hut  aosgebreitet,  r^elmässig,  kompakt,  bis  spumenbreit,  sfih- 
fleisdiig,  geglättet,  später  meist  gefeldert-sohnppig,  weisslich.  Stiel 
au%ednnsen,  hart,  1 — 2  Cent  lang  und  dick,  kahl,  weLssIicb  oder 
grau.    Foren  klein,  etwas  gebogeu,  ungleich,  weiss. 

In  trocknen  Nadelwäldern,  mehr  in  den  Clebirgen  und  bis  in 
die  Alpen  aufeteigend. 
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lOfö.  P.  Tahmster  (Jacq.). 

Sjnoo.:  Boletus  Taberutor  Jacq.  (Gdlect.  Soppl.  taf.  S  et  9). 
PotTporuB  ToberasteT  Flies  (ßjtAeniA  L  pag.  347). 

Hut  An&Dgs  flach,  dauii  tricbteriönoig,  geechw^  £—12  Cent, 
breit,  fleÖBchig,  zSh,  zottig- schuppt^,  j^lbUdi.  Stiel  kurz,  fest,  zäb, 
kahl,  wNsslich.  Poren  schwach  kantig,  gleichgross,  weissUch,  später 
gelblich. 

Id  Bergwäldem  des  südlichsten  Gebietes. 

Du  kräftig  entwickalte  Mjoeliatn  vezwlchat  mit  den  BodeopturtikelclMn  zu 
einer  feet«D  Uasse,  die  Utngere  Zeit  hindurch  immer  neue  IVucbtkörpei  «neugt, 
und,  beeonders  in  Italien,  g^eeaen  irird. 

t  Alten,  deren  Stellung  zweifelhaft  ist 

1086.  P.  tristis  Per 8.  (Ifycol.  europ.  Ü.  pag.  94). 

Hut  ausgebreitet -umgebogen,  schwarz -braun,  kaum  2Vi  Cent 
gross,  ca.  1  lülbn.  dick,  mit  dünnem,  schmalen,  eingekrümmten, 
unter&eits  etwas  filzigen  Bande,  der  mit  dunkleren  Streifen  gezeidi- 
net;  Poren  siebartig,  gleichgross,  dick. 

An  Quercns-Rind& 

1087.  P.  bithyponis  Kostk.  (L  c.  IT.  Bd.  pag.  121.  taf.  59). 
Hut  ausgebreitet,  5  Cent,  and  mehr  lang,  3  —4  Cent  breit, 

weiss,  mit  dünnem,  weissen,  byssusartigen  Bande;  Poren  ungleich 
gross^  trichterförmig,  gezähnt,  weiss,  beim  Trocknen  dunkelbraun 
werdend. 

An  faulenden  Buchenzweigen. 

1088.  P.  ipophjMtns  Rostk.  (L  c  27/28.  HfL  pag.  7.  taf.  4). 
Hut  trichterförmig,  5  —  8  Cent  breit,  grau  -  bräunlich,  schwarz 

gezont,  von  einfachen  Haaren  rauh,  mit  fleischfarbenem,  sdiaifen 
Rande.  Stiel  kurz,  4 — 5  Millm.  lang,  6 — 7  Millm.  dick,  halbkugelig, 
schwarz,  sammetartig,  rauh,  von  einer  ringfönnigMi  Membran  iim- 
geben.  Poren  ziemlich  gross,  ungleich,  ei^ig  und  zerrissen,  gold- 
gelb, bis  zu  jener  Membran  herablaufend. 
Bei  Stettin  «nmal  gefunden. 

tl  Ton  FiieB  nicht  aufgeführte  Arten. 

1089.  P.  alflaaB  Sauter  (in  Hedwigia  1876.  pag.  33). 

Hnt  rundlich,  nnregehnfissig  gelqipt,  höckerig  oder  fast  flach, 
Bäh-fleischig,  weiss,  b«m  Trocknen  gelb  werdend,  mit  zurückge- 
krflmmt^n  Rande.    Poren  rund  oder  lioealisch,  oft  auch  netzfönnig. 
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herablaufend,  weiss-gelblich ;  Stiel  seitlich,  eingekrümmt  odw  gebo- 
gen, bis  5  Cent.  laug. 

la  steinigen  Wäldern  der  subalpinen  Region. 

1090.  P.  nnimil  Rabh.  (in  Fongi  europ.  2005). 
Eisioc:  Rabh.,  Fungi  europ.  2005,  MjcoÜi.  Marchicft  10. 

Hut  sitzend,  entweder  halbirt,  rasig-dachziegelförmig  wachsend, 
oder  umgewendet,  kreisförmig,  dünn  hautaiüg,  weich  (trocken  setir 
hart,  knocbenartig),  kastanienbraun,  kahl,  runzlig,  concentrisch  ge- 
zont,  mit  scharfem,  meist  gelb-gesäumten  Bande.  Poren  sehr  klein, 
lang,  rundlich  oder  ungleich,  lebhaft  dottergelb. 

An  den  Kübeln  von  Warmhauspäanzen. 

1091.  P.  Broomel  Babh.  (in  Fungi  europ.  2004). 
Eiaicc:  Babh.,  Fungi  europ.  2004,  Mjcotb.  March.  5. 

Hüte  sehr  zahlreich,  klein,  Anfangs  oft  scheinbar  gestielt,  später 
immer  sitzend,  schuppen-  oder  dachziegelaitig  fest  angedrückt,  um- 
gewendet, häutig,  weiss-gelblich,  trocken  brann.  Poren  verlängert, 
rundlich  oder  länglich,  dem  Hute  fast  gleich  gefärbt. 

An  altem  Holze  in  Gewächshäusern. 

1092.  P.  d«atlporas  Pers.  (MycoL  europ.  11.  pag.  104). 
ExBicc:  Fackel,  Fungi  rtien.  2296. 

Weit  ausgebreitet,  kompakt,  aber  dünn,  lederartig,  häutig,  mit 
schwach  eingeschnittenen  Bande,  gelblich,  etwas  glänzend;  Poren 
dicht,  ungleich,  einseitig  vorragend  und  gezähnt. 

An  faulenden  Buchenstämmen. 

1093.  P.  laoTmailS  Sauter  (Hedwigia  1876.  pag.  150). 

Hut  kreisrund,  ausgebreitet,  kissenförmig,  6  —  7  Centim.  lang, 
5^',  Centim.  breit,  mit  emporstehendem,  schmalen  Bande,  Anfangs 
weiss,  später  gelblich,  kahl.  Poren  von  mittlerer  Grösse,  rund,  ganz, 
Tropfen  ausschwitzend. 

An  der  feuchten  Holzwand  eines  Glashauses. 

1094.  P,  mctamoipbosos  Fuckel  (Symb.  n.  Nachtr.  pag.  87). 
Eiaicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  2604. 

Fruchtkörper  dünne,  weiche,  vom  Substrat  trennbare  Lappen 
bildend,  die  weit  ausgebreitet,  im  Umfange  mehr  weniger  steril, 
weiss  zottig  sind ;  Foren  An&ngs  netzfonnig,  später  deutlich  röhren- 
förmig, weit,  meist  schieß  in  der  Jugend  rein  weiss,  später  wachs- 
aztig,  kahl,  schmuzig,  durchscheinend,  sehr  unregelmässig  eckig,  mit 
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zerschlitzter,  tief  xiad  scharf  gezähnter  KüBdung.  S^oren'.cjUn- 
drisch,  ^rade  oder  schwach  gekrUmmt,  beidendig  sehr  stumpf,  ein- 
zellig, hyalin,  8—10  /<  lang,  3  ju  dick. 

An  fnulendeD  Wurzelstümpfen  von  Quercua. 

Fuckel  hat  von  dieseni  PDijporua  Conidieii  beobachtet  Der  Conidienpilz  bil- 
-det  Anfangs  sehr  kleine,  locker  wollige,  wetsae  Raschen,  deren  HjjdieiL  aiob  qU- 
mählich  goldgelb  Tarben  and  ao  ihren  EndgUedem  eifSnnige,  kurz,  aber  deqtUch 
gestielte  goldgelbe  Conidien  von  S— 10  (i  Unge,  G  n  Dicke  abschnüien.  Aus 
dieien  Conidieiiraeon  geht  allniAhUch  der  porantneendB  Pili  ficni».  . 

1095.  P.  nlprozoiMtiis  Sauter  (Hedwigia  187fi.  pag.  33). 

Hut  fast  sitzend,  halbkreisrund,  etwas  gewölbt,  unterseits  flach, 
mit  vorgezogener  Basis,  scharfem  Eande,  5  — 14  Cent  breit,  2  —  8 
Cent  lang,  von  wei^-lederartiger  Cousistenz,  weisslicb,  mit  schwar- 
ten Zonen,  strablig  runzlig;  Zonen  erhaben,  gedrängt  stehend, 
boratig -behaart;  Poren  nngleich,  labyxinthfbrmig,  zerrissen. 

An  Buchen. 

1096.  P.  ocnltiis  Lasch  (in  Klotzsch- Rabh.,  heri).  myc. 
Edit  II.  617). 

Eerlcc:  Babb.,  heib.  myc  SIT. 

Hut  umgewendet,  böckerfSrmig,  oder  abstefaend-umgebogen  und 
halbiit,  oft  zuäammenfliessend,  von  korkiger  Conaieteiu!,  oberseits 
l:iuz  siuumetartig-&lzig,  Anfangs  blass,  roth,  dann  braunlicb;  Poren 
gross,  ungleich,  eckig,  bereift,    Sporen  farblos,  rundlich. 

An  alten  Weidenstämmen. 

1097.  P.  orbicnlarls  Sauter  (in  Hedwigia  1876.  pag.  150). 
Hut  flach,  kreisrund,  häutig,  zäh,  klein-schuppig,  gelbhch,  mit 

braonem  Bande;  Stiel  seitensttlndig,  kuri,  weisslieh,  feif  er*»erterter, 
ifntzelnder  Basis.    Poren  weit,  ganz,  länglieh,  gelt. 
.  An  foulenden  Bucfaenäeten. 

1098.  P.  oxyponis  Sauter  (1.  c.  pag.  150). 

Hüte  rasig,  dachziegelförmig,  halbirt,;  halbkrelsrund,  4  Millm. 
bis  l'/f  Cent  breit,  bis  2'/»  Cent,  dick,  korkig-holzig,  blass  weiss- 
lioh,  angedrückt  zottig,  oberseits  höckerig,  Tinbben,'  mtt-  mehreren 
vertieften,  gleichfarbigen  Ringen;  Rand  duoMer,  braun  oder  schwärz- 
lich, schart  Foren  weässUch,  lang,  dicht  gedrängt,  Unealiscb,  durch 
Qäerbänder  veitunden,  labyriathfbnnig. 

An  Wurzelstöt^eD  von  Ajescaüus. 
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1099.  P.  palautM  Sautei  (1.  c.  pa^.  151). 

F.  lederartig,  aofi'echt,  verästelt;  Aeste  zusammengedrückt,  nach 
oben  erweitert,  handförmlg  eingeschnitten,  glatt,  weisslicb. 

In  Buchenwäldern. 

„Der  ^elepbora  contorta  Uulich,  ';, —  1  Cent  hoch,  bqb  gemeingchaftlkher 
WoRfl  aufMageod  oder  &n  LanliholiBpIitter  sich  anschnürend,  hiindfQnnig  oder 
dftdcHiien- artig  steif." 

1100.  P.  PtjAogUtO-  Ludwig  (in  Zeitsdir.  f.  gee.  Naturw. 
1880.  Bd.  53.  pag.  430). 

I.  Conidienform:  Ptychogsster  albus  Corda  (Icones  fungor. 
II.  pag.  24.  taf.  12.  fig.  90). 

Eisicc:  Puckel,  Fimgi  rhen.  1882,  Rabh.,  Fungi  eur.  81)0. 

F.  meist  tost  kugelig,  ungestielt  oder  kaum  gestielt,  polster- 
förmig,  bis  10  Cent  Durcbm.,  5  Cent,  hoch,  Aniangs  weies,  weicfar 
dpSter  braun,  oft  dunkelbraun  marmorirt,  aussen  weich  stachelig. 
Intieu  geschichtet;  Schichten  concentrisch,  theils  braun,  theits  rein* 
weiss,  theils  wasseriiell,  gallertartig;  später  innen  von  Heilungen 
durchsetzt.  Conidien  reihenweise  im  Inneren  ein&ch»  oder  ftutiger, 
spiralig  gebogener  Hypben  gebildet,  elliptisch  oder  oblong,  oft  etwas 
un  regelmässig,  bräunlich,  ca.  6  /t  Ung. 

H.  Hymenialform:  An  einzelnen  Stellen,  mitunter  ancb  an 
der  ganzen  Unterseite  der  Gimidien-fVnohtkörper  bilden  eich  Poren- 
lager, der^  Riäiren  von  mittlerer  Orösee,  eckig  oder  rundlich, 
gezähnelt,  weisslicb  sind. 

A»if  Waldboden,  an  Baumstümpfen,  Hobisplitter  u.  dergL  ein- 


1101.  P.snbmenAnuWMas  Sautei  (inHedwigialS76.piig.  153). 
Hut  klein,  i  —  6  Cenüm.  breit,  dünn,  i&cfaerförmig,  lederartig, 

weiss,  ohne  Zonen,  kahl,  oberseits  von  längeren,  geraden  Fasern 
runzlig,  mit  ganzem  oder  gezähnelten  und  gewimperten  Rande; 
Poren  gross,  ungleich,  rundlich. 

Unter  Moosen  an  Buchenwurzelstöcken. 

1102.  P.  ¥««8U  £alchbr.  (in  Utt  et  in  Voss,  HateriaUen  Bur 
Pibütonde  £rain£  U.  pag.  89.  in  YerbdL  d.  zool.  botan.  Ges.  1879). 

Hut  ca.  3  Cent  breit,  t^lmÜsBig,  Anfmgs  oonvex,  dann  Qach, 
breit  gebuckelt  und  am  Sdnitel  etwas  dngedrütdt,  tob  zih-flai- 
schiger  Consistenz,  ochei^gelb-brann,  mit  fitcharoth»!  Schüj^hen 
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bedeckt.  Stiel  central,  2  —  3  Cent,  hoch,  ca.  4'/,  MilLu.  dick,  nach 
unten  schwacb  verdickt,  kahl,  kastanienbraun.  Foren  etwas  herab- 
laufend, klein,  rund,  stumpf^  blass. 

Auf  Holz  (bisher  nur  in  Krain  gefunden). 

1103.  P.  Xylostromatls  Fuckel  (Symb.  Nachtr.  II.  pag.  86). 

Eisicc:  Puckel,  Fungi  che».  2609. 

Hut  umgewendet,  ausgebreitet,  kreisrund  oder  uuregelmäBsig, 
bis  FuBslang,  5 — 8  Cent  breit,  2 — 5  Millm.  dick,  schwacb  wellig, 
lederaitig,  fldsdüg,  weiss,  nur  am  Rande  oft  brAttnüdi,  im  ün&nge 
geschweift,  mit  staÜMu,  verdickten,  deuffiofaen  Baxtde.  Poren  in 
der  Jugmd  sdu-  zart  und  knrz,  dicht  filzig,  später  &at  ki^  meÖat 
schief,  sehr  lang,  sechseckig,  mit  ganzem  Rande. 

In  den  Rissen  sehr  fauler  Eichen-  und  Birkenstämme. 

Das  zähe,  oberseita  glänzend -braune,  nmzlige,  unteraeits  weiw-noUige,  oft 
grosse,  lederartige  La^tpen  bildende  Hfcaliuro  dieser  Art  wurde  Mher  als  beacn- 
dere  Art  Xjlostionui  Cbrinm  Babh.  (Dentschl.  Ibypt  Flora  1,  pag.  M)  tutmehtet. 
Es  ist  ausgegeben  in  Fuckel,  i\mgi  rhou.  UOT  und  Babh.,  Fungi  eur.  100. 

ttt  Zweifelhafte  Arten. 

P.  8cbnlzeri  Ealchbr.  (inTerhdI.  d.  zool.  botGes.l868.p.431). 

Hat  ausgebreitet- umgebogen,  flach -gewölbt,  ziemlich  iinrogel- 
müesig,  gebogen  oder  höckerig,  mit  sturen,  angedrtH^ten  Haaren 
bedeokt,  voa  fasorig-bolaiger  Confflstens,  mit  scharfem,  etwas  ge- 
schw^ften  Bande,  2  —  8  Cent,  lang  nod  breit,  am  Grande  12  —  18 
Millm.  dick,  blass  braun,  undeutlich  gezont  und  gefurcht.  Foren 
verlängert,  4 — 7  Millm.  lang,  ziemlich  gro^  rundlich,  mit  ganz- 
randigen,  fast  gleicbgroBsen,  blass  holzfarbenen,  im  Alter  bräunlichen 
Mündungen. 

An  Pappeln  und  Eichen  im  südlichsten  Gebiet  (bei  Botzon). 

Ich  stelle  dieae  Art  nnter  die  ewelfeUiaflen,  nicht  wsil  sie  ala  solche  zweifel- 
haft iat,  Rondera  weil  ea  fragli<A  erscheint,  ob  aie  mit  der  von  Aies  (Hjmeno' 
iiijv«tee  pag.  550)  Tinter  dem  gludben  Namen  beachriebenen  Art  idmtiach  ist,  wa« 
nach  den  BcsdinibungMi  nieht  wohl  aOglich  iat. 

P.  Cnhefloides  (Fries  Mspt.)  Kalchbrenaer  (1.  c.  pag.  431). 

Häte  sehr  klein,  kaum  über  1  Zoll  breit,  höckerig  oder  ver- 
schiedengestaltet, concentnsch  geforcht.  fast  kahl,  scberbenüachig- 
gelbbraun ;  Poren  sehr  klein,  kurz,  fleischfarbig.  Substanz  des  Hutes 
zäh  fleistjiig,  blass. 

Im  Aroideenhause  zu  Scfaänbtnnn  (Oesterreich). 


Dictzedby  Google 


Diwe  Art  ist  id  Mexico  einhwmiach  und  wolil  nut  zufKllig  naab  oboi  asge- 
ntutem  Ort  verechloppt  Die  der  Bescbreibung  m  Grunde  liegenden  Esemplare 
waren  noch  zu  jung;  daher  ist  die  Diagnose  nur  tiurz. 

P,  mnriBiis  Bostk.  {1.  c  IV.  Bd.  pag.  117.  tat  57). 

Hut  ausgebreitet,  bis  11  Cent  lang  und  breit,  .vou  z&h-leder- 
artiger  Consistenz,  mit  unebenem,  scharfen,  Iiäutigen,  weissen  Rande; 
Poren  klein,  rund,  gleich  gross,  scharf,  hellgrau. 

An  alten  Buchen  und  Haselnusszweigen. 

P.  ll|c«i|lfi»inls  Bonorden  (in  Hedwigia  1876.  pag.  76). 

Hut  halbirt,  gewebt,  polstcf-hakenförmig,  -weich,  fleischig,  gelb, 
^art  schuppig,  mit  dicken,  seitlichen,  gelbbraunen  Stiel.  Poren 
klein,  rundlich,  gelblich -weiss. 

Bei  Heidelberg. 

liXJKHI.  FlvtnUn»  Bull.  (Cbampign.  pag.  314). 

Hut  verschieden  gestaltet,  unterseits  die  fertüen  Rohreu  tra- 
gend, die  Anfangs  warzenförmig,  später  cylindriscli ,  unter  sich 
frei  sind. 

Diese  eigeuthümliche  Gattung,  von  Manchen  zu  den  Hydneen, 
von  Fries  wohl  richtiger  zu  den  Polyporeen  gebracht,  ist  gewisser- 
maBsen  ein  Boletus  mit  anter  einander  freien,  nicht  TerwacliBeDen 
Röhren,  deren  Ansseaiseite'stfflil  ist,  während  ihre  Innenseite  von 
dem  Hymenium  überzogen  ist') 

1104.  F.  bepitica  (Huds.). 

Sjnon.:  Boletus  hepaticus  Huds.  (Flora  angl.  pag.  625.  No.  5.  acc- 
Streinz). 
Boletus  Bugloeaum  Betz.  (Flora  scand.  IL  pag.  35U). 
Fistnlins  BngloMoides  BnIL  (Chaoifägn.  pag.  S14). 
Fistulina  hepatin»  Friea  (Sjstona  I.  pag.  aö6). 
BorIomub  queruinua  WaUnb,  (Flora  aueu  pag.  US). 
HjpodiTB  b^iatieas  Pub.  (HycoL  europ.  II.  pag.  148). 

Eisicc:  Fuckel,  Ftmgi  rfaen.  13S7,  IlififlieD,  Fwuff,  auafr.  633. 
Hut  verschieden  gestaltet,    meist  zungen-    oder  sp^telförmig, 
blischellg  behaart   sitzend  oder   in  einen  seitlicheu  Stiel  verschmä- 
lert, saftig -fleischig,  blntroth,  oberseits  klebrig,  innen  rothgefleckt 
und  weissgostreift,  im  Alter  rothtraun,  holzig;  Röhren  ca.  1  Cent. 

')  AnafOhriicbee  Dbor  Vistalina  findet  sieb  in  der  Arbeit  von:  de  Sejnee,  B«7 
cberebee  ponr  serrir  i  riüiteire  natoieUe  de»  vegataux  inUriaira,  1.  Paris  IST4. 
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lang,  weisslich  oder  geUilich.  Sporea  fast  kugelig,  nät  Qinbm  schie- 
fen Spitschen,  es.  3  ju  im  Duichiueaser. 

An  alten  Stämmen  verschiedeaec  Laubhölzeit,  besonders  der  Eiche. 

Der  Pils  wird  fuBsgroaa,  ist  in  der  Jugend  gAf1ig-fleit4;lug,  \an  sJüivliobem 
tiaftchmack,  embar.  —  Durcli  de  Seyaee  kennen  wir  auch  ConidienbildiinK  bei 
RstulintL.  Sie  findet  sich  nonnal  nar  auf  der  Oberseite  des  Hutee,  doch  kommen 
nicht  selten  ancfa  Individnett  vor,  deren  Hut  ringsum  Conidien  trägt;  in  letzterem 
T»Sh  ukterbleibt  aber  die  AnsbUdung  der  Röhren.  Die  Comdien  entstellen  ini  In- 
nern des  PKadopaienohjiss  des  FruchtkSrpen  an  dor  Spitze  Idn^rer  oder  kOrzerer 
Zellen,  die  meist  iu  verschiedener  Weise  verzweigt  sind.  Ihre  Form  ist  yenoht«- 
deni  bald  sind  sie  eifSrraig,  bald  mehr  weniger  verlängert^  oder  am  schnuileren 
Ende  gestutzt,  mitant«r  auch  stäbchenförmig,  7  —  t  n  lang,  4  —  6  /i  breit. 

liXXIV.  B*leta«  (Dill.)  Linnö  (Gen.  pl.  1075).        , 

F.  immer  aus  einem  im  Oentriim  gestiehm  Hute  bestehend, 
von  fleiacbiger  ConsistenK,  nicht  dauerhaft.  Röhren  auf  der  Unter- 
seite des  Hutes  zu  einer  Tom  Hute  leicht  trennbaren  Schicht 
verwachsen,  meist  ohne  Trama  und  daher  auch  unter  ^ch  l^i^t 
trennbar. 

Die  Gattung  Boletus,  durch  die  anfe£iUu;t0a  ^rtopale  in  den 
meisten  Fällen  leicht  kenntlich,  wäre  besser  in  drei  Genera  zu  zer- 
l^n:  Boletus,  Gyrodon  und  Boletinus.  Inde&s  Ist  gerade  dieses 
G«nus  eines  der  schwierigsten  in.Beiuig  auf  die  Abgrenzung  dei- 
einzelnen  Arten,  wie  auch  der  Gruppen.  Es  ist  daher  auch  hier 
die  Zahl  der  Arten,  deren  Artrecht  oder  VerwandtschaftsTerhältnisse 
zweifelhaft  sind,  eine  ungewöhnlich  grosse.  Terweehslungen  txhi 
Boleten  mit  Foljporeu  Itünnen  nicht  ^obl  Torkonunen,  eher  ist  das 
Umgekehrte  möglich ;  dann  bietet  die  Trennbarkeit  der  Bohren  uikter 
sich  und  (in  itirer  Gesammtheit)  von  dem  Hute  eiu  gutes  MerkmaL 

Series  I.  Tephroleud.    Röhren  Anfangs  weiss  oder  grau. 
A.  Cariosi.    Stiel  Ausaea  moht  netzig  gezeichnet,  Innen  mit 
schwammigem  Harke  Toüg^>froi^  später  meist  bohl.  Boh- 
ren Anfangs  M-eiss,  später  oft  gelblich,  mit  .kleinen,  r9nden 
Mündungen  (Poren).    Sporen  weiss  (resp.  farblos). 

1105.  B.  rubelliu  Krombh.  (Schwämme,  taf.  3(3.  %.  21—24). 

Hut  flaob- gewölbt  oder  niedergedrfickt,  ebenso  wie  der  Toile, 
an  der  Basis  gelbe,  verschmälerte  Stiel  kahl,  opak,  i'utb,  mit  gelbem, 
weichen,  unveränderlichen  Fleisch.  Bohren  kurz,  gelblich,  mit 
runden  Poren. 

An  grasigen  Hügeln. 
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1106.  B.  MvMw  Fri«8  (Observ.  ü.  pag.  247). 
Synon.:  Boletos  toataoMis  Pen.  (Hjno^  «ninip.  IL  pag.  IST). 

Hut  flach-gewölbt,  etwas  polsterfömug,  5  —  8  Cent  breit,  kahl 
oder  hie  and  da  polvrig- zottig,  g^t,  ziemlich  fest,  glänzend,  gelb- 
brann,  mit  abstehendem  Rande.  Stiel  3 — 6  Cent  hoch,  1  Cent,  und 
darüber  dick,  Anftuigs  voll,  später  hohl,  gleichdick,  kahl,  glänzend^ 
gelbbraun,  mit  wnasem,  etwas  gelblich  w^denden  Fleische.  Bohren 
veriäogert,  sehr  weich,  mit  Anfiu^  weifi8«o,  später  <atrotiei^elbea 
Poren. 

Auf  sterilen  Wiesen  und  Haiden. 

1107.  B.  MStancus  Bull.  (Herb.  pag.  324.  taf.  328). 

Hut  gewölbt-ausgebreitet  oder  niedeii^tdrtk^t,  fest,  nit^t  saftig; 
Stiel  An&ngs  voll,  daan  hohl,  von  der  fiut  knolligen  Basis  nach 
oben  TerjÜngt;  Hut  und  Stiel  glatt,  sammetig,  opak,  zimmetbraaUr 
mit  weissem,  unveränderlidien  Fleisch.  Botu«a  kur^,  weiss,  mit 
kkinen,  rundtti  Poren. 

In  Wäldern,  auf  fruchtbaren  Triften. 

1106.  B.  «Taneseens  Bull.  (Champign.  pag.  319.  taf.  369). >) 
SjuoD.:  Boletus  constrictue  I^re.  (Synops.  pag.  S08). 
BdetuB  lactoofl  LereiU.  (in  Ann.  sc.  nBt.'lS48.  pag.  134). 

Hat  gewölbt-ausgebreitet,  5 — 14  Cent,  breit,  angedräctt  filzig,, 
flockig -schuppig,  opak,  blasa  braun  oder  lederfarbig,  mit  festem, 
weissen  Fletsch,  das  beim  Zerbrechen  bald  blau  wird.  Stiel  im 
Alter  voller  Höhlungen,  aw^blasen,  zottig-bereift,  dem  Hute  gleidi- 
farb^,  an  der  ^pitee  aber  weiss,  und  hier  zusammengeschntlrt,  glatt. 
R^iren  weiss,  später  gelb,  mit  kleinen,  runden  Poren.  Sporen 
spiodeliörnug,  fitrblos  oder  blass  schwefe^Ib,  15  ju  lang. 

In  Wäldern,  besonders  auf  Sandboden. 

&  Hyporhoäii.    Bohren  dem  Stiel  angeheftet,  w^si^ch;  Spo- 
ren roeenroth,  später  wnas-flfflBcfaforbig. 
1109.  B.  alDtarius  Fries  (Observ.  I.  pag.  115). 
Hut  anfangs  polstertSrmig,  später  ausgebreitet,   8  — 11  Cent, 
breit,  weich,  sammethaarig,  später  kahl  werdend,  bräunlich -leder- 
fiirb^.     Sti^  veriängert    10 — 14  Cent  lang,  toU,  knoDenförmig, 

')  Dio  beiden  Bulliard'echen  Werks:  Herbier  de  ta  France  und  Histoire  des 
Champignons  werden  von  den  Autoren  sehr  häufig  verwechselt.  Da  ich  leider 
keines  derselben  einsehen  kann,  bin  ich  nicht  im  Stande,  die  Kchligkeit  der  Gtate 
tu  Terbürgen. 
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ziemlich  gl^tt,  nach  Üben  etwas  veijiingt,  rauh.    Böhcen  rings  um 
den  Stiel  niedei^drückt,  kurz,  flach,  mit  runden,  weissen,  durch 
Druck  bräunlichen  Poren. 
Auf  Waldwiesen. 

1110.  B.  fellMS  BulL  (ChampigiL  pag.  325.  iaL  379). 

Hut  An&ngB  polsterförmig,  dann  ausgebreitet,  8  — 11  Ceutim. 
breit,  weich,  kahl,  glatt,  kastanienbraun,  brauugelb  oder  honiggelb, 
mit  gleichfarbigem  (mitunter  etwas  oliTenfarbigen),  vollen,  oberwärts 
Tflijüngten,  netzig  gezeichneten,  selten  kleinschuppigen  Stiel  von  Ü 
und  mehr  Cent  H6he.  Röhren  angeheftet,  gewölbt,  verlfingert,  mit 
eckigen  Foren,  die  ebenso  wie  das  Fleisch  weiss,  beim  Zerbrechen 
fleisch£arbig  werden.  Sporen  spindelförmig,  röthlieh,  12 — 16  jw  lang, 
4—5  ß  breit 

In  Nadelwäldern. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  nnteracheidet  ei  dch  leicht  dorch  daa  beim  Zer- 
biacbeo  sich  TBiiSrbeode  Heisoh  und  dnich  sinerliciiea  GeKhmaok,  dei  b«i  jenem 
mild,  wlaaerig  ist 

C.  Versipdles.  Foren  klein,  rund,  gleich|;ros8 ,  zu  einer 
vom  Stiel  freien,  gewölbten  Schicht  verbunden.  Sporen 
rostbraun. 

1111.  B,  rncosDS  Fries  (Boleti  pag.  14). 

Sjnon.:  Boletus  leocophaeu*  Pen.  (tlyciA.  IL  ptg.  140). 

Hut  polsterförmig,  glatt  und  kahl,  trocken,  braun,  mit  nacktem 
Kande;  Stiel  etwas  hohl,  gerippt,  runzlig, -verlängert,  dick.  Bohren 
frei,  weiss,  mit  kleinen,  runden  Foren. 

In  Wäldern. 

1112.  B.  scsber  Bull.  (Ghampign.  pag.  319.  ta£  132  et  489). 
Synon.:')  Boletoe  bovinu  Sohuffer  (kones  tat.  IM). 

BoletB«  lencopodioe  Pen.  (ObMrv.  H  f»g.  11). 
Boletu  mmm  Fries  (ObBerr.  L  pag.  111). 
Boletiu  lidc^B  Boatlc  (L  c  T.  Bd.  pag.  131.  taf.  48). 
Eiaicc:  Puckel,  Pongi  rbeo.  1401. 
Hat  polstorfönnig,  5—12  Cent  (und  mehr)  breit,  kahl,  feucht 
klebrig,  spfiter  runzlig  oder  rissig,  von  sehr  verschiedener  Farbe: 
roth,  orange,  raochgrau,  sohwaizbraun,  braun,  olivMi&rbig,  -weiss. 
Stiel  vtdl,  nach  oben  veijüngt,  von  ^sengen  Schujqran  rauh.  Bohren 
frei,  gewölbt,  Anfongs  weiss,  später  schmuzig,  mit  kleinen,  runden 

■)  Ich  fSbre  nui  die  wtcbtigaten  S^noDjrae  an. 
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Foren.     Sporen    spindeUormig   oder  lanzettlich,    14  — 18   ß   lang, 
5  —  6  ft  dick. 

Id  Wäldern,  bis  in  die  Alpen  aulsteigend. 

1113.  B.  veraipellis  Fries  ßoleti  pag.  13). 
S/noD.:  BoletaB  mfos  Schaeff.  (loonea  tat.  103). 

Boletus  anrantiiiB  So««rb.  (Eogl.  Fungi  iaL  110). 
BoletoB  Bcaber  ß.  y.  Pera.  (SlyooL  IL  pag.  147). 
Boletus  floccopus  Bostk.  (1.  c.  V.  pag.  113.  tat.  39). 
Hut  polsterfSrmig,  5  —  20  Cent,  breit,  trocken,  Anfangs  filzig, 
später  schuppig  und  geglättet,  am  Rande  mit  vergänglichem,  häu- 
tigen Schleier.     Stiel  fest,  naaä  oben  rerjüngt,  runzlig -schuppig; 
Röhren  &ei,  flach,  klein,  schmuzig  weiss,  mit  grauen  Mündungen. 
Sporen  länglich -spindelförmig,  gelb,  14 — 20  /i  lang,  5 — 7,5  fi  dick. 
In  Wäldern. 
Veribiderlicb  in  der  Farbe,  meist  rothbraus,  doch  auch  orange  oder  nissTaibig. 

D,  Favosi.    Poren  weit,  eckig,  ungleich  gross,  am  Stiele  an- 
geheftet, rings  um  den  Stiel  oft  verkürzt    Sporen  braun^ 

1114.  B.  fnHglneiiS  Fries  (Epicris.  pag.  419). 

Hut  polsterförmig,  seidenartig-zottig,  trocken,  oUvenfarbig-brann; 
Stiel  kegelförmig,  fest,  glatt  und  kahl,  8  Cent  lang,  am  Grunde  bis 
4  Cent  dick,  weisslich,  nach  Oben  umbrabraim.  Bahren  frei,  ver- 
längert, weieslich,  mit  unregelmässig  bnchtigen,  gelblich  -  oliven- 
farbigen  Poren. 

An  grasigen  Orten  in-  J^^adelwäldem. 

1115.  B.  Ksprellns  Fries  (Epicris.  pag.  423). 

Sf  Don.:  Boletus  cinereus  Krombh.  (Schwämme  taf.  IT.  fig.  26.  27). 
Boletus  ii^Dsna  Seeret.  (Mycogr.  No,  13). 
Hut  polaterfönnig,  flach  -  gewülbt,  5 — 6  Cent,  breit,  trocken, 
flockig,  rissig-schuppig,  blass,  fast  bleifarbig.    Stiel  gewohnlich  kurz, 
mitunter  aber  bis  8  Cent,  lang,  keulenförmig-knollig,  kleinschuppig, 
weisslich  oder  theilweise  braun.    Bohren  rings  um  den  Stiel  kürzer, 
weisslich,  mit  ziemlich  grossen,  eckigen,  gleichfarbigen  Poren. 
In  Laubwäldern. 

1116.  B.  |MirphyT08poni8  Fries  (Boleti  No.  86). 

Hut  ausgebreitet,  bis  spannengross,  trocken,  von  aufrechten 
Flatunbaaren  sammetig,  olivenferblg,  durch  Druck  sich  schwärzend, 
ohne  Schleier.  Stiel  10 — 14  Cent.  lang,  gekrümmt -aufeteigend, 
gleichdick,  glatt,  oberwärts  durch  kleine,  dichtstehende  Pünktchen 
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russfarbig.    Röhren  halbfrei,  mit  weiten,  fUnfecki^n,  grauen,  durch 
Berühnuig  umbrabraun  werdenden  Poren.    Sporen  purpurn-braun. 
An  sandigen  Wegrändern. 

1117.  B.  TisddDS  L.  (Flors  suea  Xo.  1248). 
Sjaon.;  B.  aenij^iuceiu  Secret  (Mycographie.  No.  ^ 
Ezsicc:  Babh.,  fVingi  europ.  1208. 

Hut  polsteribrmig,  welch,  kahl,  klebrig,  Bchmuzig  gelblich,  mit 
zerschlitztem,  wessen  Schleier;  Stiel  klebrig,  mit  verdickter  Basis, 
Asfimgs  weiss,  dann  gelbKch,  oberwfirts  netzig  gezeichnet,  öfters 
mit  hängen  gebliebenen  Resten  des  Schleiers.  Röhren  angeheftet, 
mit  weiten,  ungleichen,  bleigrauen  Poren.  Sporen  sdiwarzbraun, 
spindeliormig,  9 — 10  fi  lang,  3  /(  dick. 

In  Laubwäldern. 

Nach  Mittheilimgen  Lorinser's  dürft«  diese  Art  mit  B.  laricinas  Berkl. 
zoBumneofalleB.  i 

1118.  B.  AttceopiiB  Tahl  (in  Flora  danica  taf.  I25ft). 
Synon.:  Boletoa  dnerous  Peta.  (Sjnops.  pag.  504). 

Boletus  BixobUifoimiB  Cunfno  (io  Act  Tanr.  IL). 
BoUtns  goBi^pinaB  Pers.  (HyooL  eniop.  IL  fag.  1441. 
Hut  polsterformig,  bis  12  Cent,  breit,  aschgrau,  später  schwarz 
werdend,  weich,  mit  felderig-büschehgem,  sparrig<schn[^igen  Filz 
bedeckt  und  mit  dickem,  wolligen  Schleier.    Stiel  verschieden  lang, 
dick,  vlnterwärts  braun-filzig,  oberwärts  voller  Höhlungen.    Rohren 
nach  dem  Stiele  zu  verkürzt,  mit  grossen,  weissgrauen  Poren. 
In  schattigen  Wäldern. 

1119.  B.  strobtlacens  ScopoH  (Ann.  bist.  nat.  IV.  tat:  I.  tig.  1). 
äyaon.:  Boletus  atrobilifontüs  Tillare  (HisL  d.  plant.  IlL  pag.  1039). 

Boletus  echinatus  Tillan  (I.  c.  pag.  lOSS). 

Boletas  coDiferos  et  BqoanosuB  Pen.  (Mycol.  eur.  n.  pag.  U6.  145). 

Boletus  aty^ua  Wallr.  (Flora  crfpt.  IT.  pag.  «US). 

Boletus  Lepiota  Tentori  (Miceti  taf.  43.  fig.  t.  2). 

Sttobilomjces  strobilaoeuB  Berk.  (Outl.  pag.  236). 
Hut  polsterformig,  5 — 12  Cent,  breit,  schwiLrzlich-umbrabraun, 
mit  dicken,  äockigen,  dachzlegelförmigen,  oft  sparrig  abstehenden 
Schuppen  bedeckt;  Flusch  beim  Zerbrechen  sich  schwärzend  oder 
roth  werdend.  Stiel  gleicbdick,  voll,  8 — lö  Cent,  liaig,  oberwärts 
gefurcht,  wäss,  am  Grunde  braun;  Röhren  angeheftet,  etwas  herab- 
lanfend,  mit  weiten,  eckigen,  brann-weisslichen  Poren.  Sporen  fast 
kugelig,  schwarbraun,  ca.  13  fi  lang,  9  — 10  ß  dick. 
In  Laub-  und  Nadelwäldern. 
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SerieB  U.  Eachroi.    Bohren  lebhaft,  meiet  gelb  ge^bt. 

G.  Luridi.  BöhrenBchicht  g^en  Aea  Stiel  hin  abgenrndet  und 
frei;  Foren  Au&ngs  verstopft,  roth.  Hat  compakt,  später 
weich,  polsterförmig,  mit  saftigem,  sich  TOrfiiibendea  Eleiscli. 

1120.  B.  ■«yerl  Rostk.  {L  c.  T.  pag.  103.  ta£  34). 

Hat  glockenförmig,  5  Gent  and  m^  breit,  glatt,  elastiacb, 
maroaenbraun,  später  gelb-roet&rben,  mit  sdiwammigem,  böm  Zer- 
schneiden roth  werdenden  Fleisch.  Stiel  5 — 7  Cent  lang,  fest,  oben 
rosenroth,  nach  unten  kaffeebraon,  netzförmig-streifig;  Bohren  fast 
frei,  mit  ungleichen,  eckigen,  rothlichen  Poren.    Sporen  rost&rben. 

In  Buchenwäldern. 

1121.  B.  laridifoniits  Rostk.  (1.  c  pag.  105.  taf.  35). 

Hut  Anfangs  convex,  später  mehr  ausgebreitet,  10  Cent  und 
mehr  breit,  glatt,  fest,  elastisch,  kaffeebraun,  mit  gelbem  Fleisch, 
das  beim  Zerbrechen  grünlich,  dann  blau,  endlich  schmuzig  grau 
wird.  Stiel  11  und  mehr  Cent  hoch,  ca.  20  Millit»  dick,  oft  in 
der  Mitte  am  dicksten,  oben  gelbUch,  nach  unten  braunroth.  Röhren 
frei,  gehäuft,  klein,  mit  runden,  rothen  Poren. 

ia.  Idubwäldem. 

1122.  B.  soräarlu  Fries  (Epicris.  pag.  419). 
Synon.:  Boletus  rnbeolarioa  Pries  (St.  Bot  T.  246). 

?BoletDa  didyopus  BostL  (L  o.  V.  pag.  101.  taf.  33). 

Hut  polsterfönnig,  kahl,  russfiirbig-grau,  mit  blassem,  bläulich 
werdenden  Fleisch;  Stiel  dick,  fast  knollig,  strohgelb,  netzig  gezeich- 
net, am  Grunde  russfarbig,  oben  gelblich- rostbraun.  Bohren  frei 
mit  gelblich-rothbrannen  Poren. 

In  Nadelwäldern. 

1123.  B.  porpnrciis  Fries  (Boleti  pag.  11). 

SjDOn. :  Boletus  sangnineuB  EtomblL  (Schwimme  taf.  ST.  fig.  11—15). 

Hut  polsteriörmig,  sdiwach  sammetbaarig,  matt,  trocken,  puipur- 
roth,  mit  bläulichem,  später  gelben  Fleisch.  Stiel  dick,  gelb,  mit 
purpurnen  Adern  und  Punkten  bedeckt,  mitunter  an  der  Spitze. 
netziSrmig  gezeichnet;  Bohren  fast  frei,  grünliob-gelb,  mit  kleinen, 
purpum-onuige&U'lngen  Poren.  Sporen  schwach  spindelfönnig,  Sepia- 
braun-grün,  10  /i  lang,  5  /i  dick. 

In  Wäldern. 
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lli4.  B.  IWUm  8cbae»er.(lDpit«8  taf:  107). 

S;Don.:  Boletas  nibeaUriuBBoll.  O^bsnpigiiL  pt^.  >36.  taf.  10«). 
Boletas  tuberosus  Schrad.  (Spicil^  jug.  lt8)-.  ^    ■  ■ 

Boletus  aubveacus  Schisnk  (Btüorsnhe  Flora  IL  pag.  620). 
Bolotos  oigrosceoB  Pallas  (Rnas.  S«ise  L  pag.  91). 
Bolctu  mutabOia  ScfaolL  (flora  auati.  II.  pag.  199). 
.    Boletus  Satanaa  Eostlt.  (I.  c  V.:pag.  97.  taf.  31). 

Hut  polstei^rinig-,  5  Cent  bis  SpaoAea-bieit,  filzig,  umbra- 
oliveniarbig,  später  schwach  klebrig,  ruBsfarbigj  juit  gelbem,  beim 
Zerbrechen  blau  werdenden  Fleisdi.  Stiel  dick,  6  und  mehr  Cent 
lang,  rothgelb,  init  netz-  oder  punktförmiger  ^feictniÜigJ  "Rflhren 
frei,  gelb,  später  gTÜnHchj  mit  runden,  gelbrotben  Poren,  ^ren 
eiförmig,  grünlich,  15  ß  lang,  9  /»  dick. 

In  Laub-  lind  Nadelwäldern. 

Dieae  Art  wird  von  den  tneiaten  Autoren  ala  stark  giftig  angegeben,  obgleich 
MC  Me  and  da  m  MarVl»  gebracht  wird.  Bie  rwürt :  b;  nä*  koiwan,  knalligtu, 
fast  glatten  Stiel;  b.  mit  dünnerem,  cjlintbiKAen,  ni^l  gamtiten,  »lei  Utio- 
schu|^igen,  innen  rötblicb^  Stiel  Letitere  Vaiietibt  odoi  bessw  Snbapecisfl  wird 
von  manchen  Autoren  als  selbstHndige  Art  betrachtet;  (SjnonTm:  Boletus  e^tliro- 
piis  Fers.,  Synope.  pag.  513.)  ■    ■■     '    "     ■.-.-..- 

1125.  B.  Inplnns  Fries  (Mensis  pi^.  4,18). 

Synon.;  Bolettu  mbetdinus  Sewerbj  {Engl.  Pnngi  t  26«). 
BoMut  tHberoeiia  Letelliw  (Hiattäre  Bg.  Si). 
Boletus  eirthiopas  Krombh.  ^«dtTünme  taf.  38.  fig.  1—10). 
Boletus  sanguineus  Seciotan  (Mjcographie  No.  '1). 
G«aellig,  fast  raeenJförmig  wachsend.    Hut  polsterTörmig,  kahl, 
trookeD,  glmzlos,  5  —  12  Cent  breit,  Uei^ben,  grünlich,  später 
gelblich,  mit  g^hem,  bald  blau  werdenden  Fleisch.  Stiel  au^ediuusen, 
ei-knoUenfSrmig,  5—8  Cent,  lang,  undeutlich  06*2%,  rpaa-blutroth. 
Köhren  frei,  gdb,  mit  kleinen,  orangerothen  Foren. 
In  Wäldern  und  auf  feuchten  "Waldwiesen. 

11S6.  B,  autaMM  Lenz  (Schwämme  pag.  67.  taf.  Vin.  fig.  83). 

8}-Bcn.:  Bolstus  mumoMue  Eoque«  (Hiefnire  pag.  K.  taf.  6). 

Botetat  sat^uineta  XromUi.  (SohwanuiLe  T.  fag.  14.  taf.  SS.  %  1—6). 

B<ietua  lundaa  Tiviani  ^un^  taf.  40). 

Hut  polateriönnig,  bis  2V,  Decun.  breit,  diok,  fleischig,  kahl, 

schwach  klebrig,  Anfangs  bräunlich -ledei^lb,  später  weissUoh,  mit 

weisslichem,  beim  Zerbrechen  röthlichen    oder   violetten  Fleische. 

Stiel  au^dunsen,  eiförmig -bauchig,  5  —  8  Cent,  hoch,  oberwärts 

blutrotli  genetzt.    Röhren  frei,    gelb,  mit  kleinen,  blutrothen,  im 

Winter,  dia  Pllie.  30 
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Alter  orange&rbenen  Uündungm.    Sporen  elfitmi^  oder  sinndel- 
fönni;,  braun,  12  ß  lang,  5 — 6  ju  dick. 

In  Laubwäldern,  Gärten  etc. 

Sehr  giftig,  obgleich  der  Geschciack  mild  ist. 

F.  Edules.     BöhreDscbicht   rings   um  den  Stiel    abgerundet, 
niedergedrückt,  &st  frei;  Foren  nicht  roth,  meist  Anfangs 
von  weissem  Hyphengewebe  ausgefüllt.    Fleisch  kaum  sich 
TerfUrbend. 
1U7.  B.  aestlniUs  Fries  (Epicrisis  pag.  422). 
Hut  polsterfönaig,  etwas  geschweift,  16—22  Cent  breit,  glatt 
und  kahl,  im  Alter  und  bei  trockenem  Wettw  körnig,  wmsslich, 
mit  gelbem,  oberwärts  weissem  Fleische;  Stiel  sehr  dick  (bis  6  Cent), 
knolleoförmig,  kahl  und  glatt,  gelb;  Röhren  fast  frei,  mit  kleinen, 
gleichförmigen,  gelben  Poren.    Sporen  verlängert-eifönnig,  grüoüch- 
braun,  12  ft  lang,  4—5  (i  dick. 

In  Wäldeni  und  auf  bewaldeten  Weiden. 

1128.  B.  lupolltiis  Fries  (Epicrisis  pag.  421). 
Sjuou.:  Boletus  letJciiUtns  Schaeff.  ^conee  taf.  106). 

Boletus  dultäs  Letdlier  (HisL  t^.  614). 
BoletoB  ednlia  Bottk.  (L  c  V.  {Mg.  107.  taf.  36). 
Hut  polsterfbrmig,  spüter  erweitert,  15  Cent  und  difföber  breit, 
flockig,  dann  kömig-  oder  felderig-rissig,  nicht  glänzend,  gelbbraun, 
mit  dickem,  unter  der  Oberhaut  gelblichen  Fleische.     Stiel  dick, 
fast  knollig,  glatt,  flaumig,  gelb,  mitunter  nahe  der  Spitze  mit  einer 
röthlichen  Zone.    Röhren  frei,  mit  kleinen,  gelben  Poren.    Sporen 
ei-  oder  spindelförmig,  blass  grÜnlich-braun,  12  fi  lang,  5 — 6  ft  breit. 
In  Eichenwäldern. 

1129.  B,  scrieens  Fers.  (Mycol.  europ.  II.  pag.  142). 

Hut  compakt,  polsterformig,  später  rerflacht,  bis  12  Cent,  breit, 
seidenartig,  gelbbraun,  mit  dünnem,  sdtarfen  Bande.  Stiel  dicli', 
bald  kui'z,  knollenförmig,  bald  TerUagert,  cylindrisdi,  gUnzlos,  mit 
vergänglicher  zottiger  Wolle  bekleidet,  kömig,  mit  gelbem,  unver- 
änderlichen Fleisch.  Rohren  verlängert,  später  frei,  goldgelb;  un- 
veränderlich; Poren  von  mittlerer  Crosse,  gleichförmig. 

In  Laubwäldern. 

1130.  a  ObsoBiam  (Faulet). 

Synon.:  Tubiporua  Obaonium  Paul  (Ttait«  t»f.  ni.  fig.  2.  3). 
Boletus  ObaoQiuiu  Friea  (Epicrisis  png.  4SI). 
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Boletus  Leonimis  Kronibh.  (Sohwänuna  tal  76.  6^  12— U). 
Boletais  bueua  Soatk.  (L  c.  T.  pag.  95.  taf.  30). 
Hat  An&ngs  polBteiförmig,  dium  ausgebreitet,  seidenartig-ge* 
glättet,  zimmetbrauu-gelblich,  mit  scharfem  Bande.    Stiel  feet,  kegel- 
fönnig,  glatt,  blass;  Röhren  halbfrei,  mit  kleinen,  ninden,  gelben 
Poren. 

In  "Wäldern, 

1131.  B.  fragrais  Vittad.  (Funghi  mougerecci  pag.  153.  taf.  19). 

SjnoD.:  Boletus  sereua  Secr.  (Mjcogi.  No.  IT). 
Boletus  xkutiioponis  Enmbb.  (SchwSmroe  taf.  7S.  6g.  15 — 21). 
Hat  pohterformig,  geschweift,  oft  oneben,  sdiwacb  filzig,  umbra- 
brann,  mit  eingebogenem,  öfters  purpurrothen  Rande,  mitunter  auch 
puipnm-fief^ig.    Stiel  dick,  An&ngs  eiförmig- knollig,  am  Grunde 
oft  spindelförmig,  glatt,  gelblidi  und  röthlich-bunt    Röhren  halbfrei, 
mit  kleinen,  runden  Foren.    Sporen  eiförmig,  mit  einem  Spitzchen, 
blass  gelb^ün,  11 — 11,5  fi  lang,  4 — 5  /t  dick. 
In  Laubwäldern. 

1132.  B.  Mreas  Bull.  (Champign.  pag.  381). 
Synon.:  Boletos  irideus  Bostb.  (l  «-  V.  p.  66.  taf.  16). 

Hut  polsterförmig,  kahl,  oKvenfarbig-braun ,  etwas  schwärzlich, 
mit  weissem,  an  der  Luft  gelb  werdenden  Fleisch.  Stiel  dick, 
schwach  netzig  gezeichnet,  gelblich,  am  Grunde  bräunlich;  Röhren 
klein,  fast  frei,  schwefelgelb.    Sporen  12  fi  lang,  4  ;i  breit. 

In  Wäldern. 

1133.  B.  ednlls  BulL  (Champign.  pag.  322.  taf.  60.  494). 
S71101L:  Boletus  btdbosiis  Scbseff.  (.Icones  taf.  134>. 

Boletos  escnlentua  Fers.  (Obseirat  I.  pag.  23). 
Boletus  crasdpes  Schum.  (Enum.  n.  pag.  378). 
Bot«tas  aeneoB  Bostk.  (L  c.  V.  pag.  109.  ts£  37). 

Essicc.:  Fuckel,  Fnngi  rtien.  1443,  Rabh.,  berb.  mjc.  302. 

Hut  polsterförmig,  halbkuglig,  später  erweitert  und  verflacht, 

von  sehr  verschiedener,  oft   beträchtlicher  Grösse,  kahl  und  nackt, 

&st  glänzend,  meist  braun,  doch  auch  weissUch,  mit  weissem,  unter 

der  Oberhaut  röthlichen,  Anfangs  festen,  später  weicheren  Fleische; 

Stiel  dick,  bald  kurz,  eiförmig -knollig,  bald  verlängert,  gleichdick, 

netzig  gezeichnet,    blass  brätmlich;    Röhren  halb  frei,    yerlängert, 

klein,  Anfangs  weiss,  später  gelb  oder  grünlich.    Sporen  1 

spindelffitmig,  gerade,  gelb,  14 — 16  fi  lang,  4—5,5  ft  dick. 

In  Laub-  und  Nadelwäldern. 

Unter  dem  Naiuen  „Steinpils"  aUgemein  zu  Speise  vomondot. 
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1134.. B.  reftis  Krombh.  (Schwämme  t»f.  7). 

Hut  in  der  Jugeüd  balbkuglig,  später  polsterformig,  10  bis 
22  Centim.  breit,  glatt,  trocken,  blirtrotli  (mitunter  ptirpurroth  und 
oliTeirfarbig) ,  mit  gelbem,  unreränderlichen  Fleisch.  Stiel  itfct,  5 
bis  8  Cent  hocb,  netzig  gezeichnet,  gelb,  am  Grunde  röthlidi. 
Bohren  halbfrei,  klein,  kurz,  goldgelb.    Sporen  12  n  lang,  3  fi  dick.' 

Gruppenweise  in  Haiden,  trocknen  Wäldern. 

G.  Calopodes,     Stiel  dick,   knollig,   tvpiscli   aderig-nctsartig 
gezeichnet.    Böbren  angeheftet,  Foren  niclit  roth. 

1135.  B.  torosns  Fries  (Bpicris.  pt^.  417). 

SynoB.:  Bdetns  paekjpuB  Sedot.  (MfoOglqUo  No.  24V 

Hut  p(ästerf6rmig,  glanzlos,  bläforbjg-bräunlich ,  bei  Berfilirong 
schwarzfieckig,  spater  gelblich,  mit  schwefelgelbem,  grünlich  oad 
später  beim  Zerbrechen  bl&nlich  werdenden  Fleisch.  Stiel  kurz, 
netzig  gezeichnet,  pmpum,  oberwärts  gelb.  Röhren  verlängert,  mit 
kleinen,  runden,  gelben,  später  röthlichen  Poren. 

In  BudienwäldenL 

1136.  B.  pacbypns  Fries  (Observat.  I.  pag.  118). 
Synon.:  Boletos  elatuB  Pera.  (Mycologüt  ü.  pag.  134). 

Boletus  albua  Tentur.  (Miueti  taf.  64.  Gg.  1.  !). 
?  Boletng  jaciwleB  Roatk.  (1.  c.  T,  p»g.  88.  taf.  U). 

Hut  polsterformig,  10 — 22  Cent  bi-eit,  schwach  filzig,  An&ngs 
bräunlich,  später  blass- ledergelb,  mit  dickem,  weisslichen,  blass 
bläulichen  Eleisch.  Stiel  dick  und  fest,  Anfangs  kura,  eiförmig- 
knollig,  später  verlängert,  gleichdick,  netzig,  gelb  imd  rotli-bunt,  oft 
intensiv  blutroth.  Kohrän  ziemlich  lang,  rings  tun  den  Stiel  ver- 
kürzt, mit  runden,  gelben,  später  grünlichen  Poren.  Sporen  breit- 
eiförmig, octaergelb,  12  n  lang,  5 — 6  ft  dick. 

In  Wäldern,  besonders  unter  Buchen. 

1137.  B.  oUraceus  Schaeff.  (Icones  taf  105). 

Sjnon.:  Boletus  tesaellittuB  Bostk.  (l  c.  T.  pag.  »9.  taf.  S2). 
Hat  gewölbt,  glatt  und  kahl,  olivenfarbig-braan,  mit  Anfangs 
eingebogenem  Bando  und  blänlichiem,  später  weissen  Fleisch.  Stiel 
lest,  keulen-  oder  knollenförmig,  roth,  an  der  Spitze  gelblich,  mit 
blutrother  netziger  und  punktförmiger  Zeichnung.  Röhren  ange- 
heftet, kurz,  mit  kleinen,  ungleichen,  gelb-olivenforbigen  Foren. 
In  gemischten  Waldangen,  besonders  Birkenwäldern. 
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■      1138.  a  mhiMfö  Fri»8  (Systeraa  I.  pag.  390), 
SjDon.:  Boletus  terreua  Schaeff.  (Iconos  tat.  31S). 
Eisicc:  Fucbel,  Fungi  rhen.  140S. 
Hut  ^nf^K^  tuglig,  später  polsteriörmig,  glanzlos,  setwach 
filzig,  oliventarbig,  mit  blassem,  bläulicben  Fleiscli.    Stiel  fest,  An- 
'&ngs  icegeWonnig,  danü  fest  gleiclidick,  verlängert,  netzig  gezeichnet, 
ulleiithalben  oder  pur  an  der  Spitze  scharlachroth ;  Röhren  ange- 
heftet, mit  kleinen,'  eckigen,  gelben  Poren.    Sporen  spindelförmig, 
gelblich -braun,  7—8  /t  lang  und  3-4  /*  (^cl;. 
In  Laub-  und  "N'adeJwäldem. 

1139.  B.  appeadicnlatus  Schaeff.  (Icones  taf.  134^. 
Synon.:  Boletus  radic-ans  Rostk.  (L  c.  V.  taf.  26). 

Hut  compatt,  Anfangs  polsteriörmig,  dann  ausgebreitet,  5  Cent. 
und  mehr  breit,  schwach  filzig,  braun,  spSter  ziegelroth,  mit  blassem 
"Fleisch.  Stiel  aufgedunsen,  bauchig,  8  Ceiit  iMig,  ca.  2  Cent  dick, 
wurzelnd,  an  der  Spitze  schwach  netzig;  BShrem  angeheftet,  kurz, 
Tint'  Meinen,  eckigen,  gelben  Poren. 
In  Wäldern. 

H.  StApruiiiosi.    Bohren  dem  Stiel  angeheftet,  gelblich;  Stiel 
gleichdick,  glatt;  Hut  kahl,  aber  oft  bereift. 

1140.  B.  parulticnt  Bull.  (Herhierpag.  3i7.  taf.- 451. 'flg.  1). 
r   '  Sfitoa:  Bototoa  Betoltt  SchwelD.  (Synops.  Fiuig.  Cntol.  No.  seo). 

Hut  "Anfimgs  gewölbt,  dann  verflacbt,  seidonartig-geglättet, 
trocken,  bald  würfe^g-riss^,  schmuzig-gelb ;  Stiel  dünn,  starr,  ge- 
krümmt, aussen  und  innen  gelb.  Röhren  herablanfend,  tdu  mitt- 
lerer Grösse,  goldgelb.  Sporen  verlängert,  spindelförmig,  bräunlich, 
12  ju  lang,  3^—i  n  dict 
'     Puasitisch  auf  Sclerodenoa- Arten. 

1141.  B.  ciBDuuomeas  Rostk.  (1.  c.  Y.  pag.  53.  taf.  9). 

Hut  polsterföttn^  gewölbt,  »~-6  CeaL  brei^  glatt,  last,  «Itietisch, 
zimmetbr«un,  beicifil^  nut  weissem,  bdm  ^rscbneideo  gelblich  wer- 
denden flNB*^  .Stiel  verlängert,  bis  6  Cent  hoch,  gestrei^  gelb. 
fiöbnAwaangfrwiKibaen,  gleicb  Iting^  zientUch  gposs,  ungleich,  gelblich. 

Jq  Fichtenwäldern, 

lUa.-B.  IUmdM  Ao«t^  (1-  o-  ^-  PaS'  l^?-  ^-  ^) 
•   Htit  coBvex,  2—4  Oent.  Iweit,  glat*,  elaatiBch,  pnrpurroth,  mit 
weissem,  lila  werdenden  Fleisch.    Stiel  ca.  6  Cent  lang,  ncicfa  unten 
etwas  dicker,  oben  gelblich-rotb,  nnten  roth.  ^Röh^dlen  angewachsen, 
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ccldg,  gelb:  Poren  am  Stiel  grösser,  nftdi  dem  Bande  za  kleiuer, 
nmd,  mit  gezähnten  Mündungen. 
In  Buchenwäldern. 

II43.  B.  porpimscens  Bostk.  (I.  c.  pag.  51.  taf.  8). 

Hut  niedergedrückt -ausgebreitet,  bis  16  Gent  breit,  elastisch, 
blutroth,  mit  scbmuzig- weissem  Fleiscli,  das  beim  Zerschneiden 
unter  der  Oberliaut  röthlich  wird.  Stiel  3 — 4  Cent  hoch,  nach 
iiben  aufgedunsen,  nach  unten  Terschmälert,  wurzelnd,  oben  gelb- 
lich, nach  unten  blntroth.  Köhren  angewachsen,  verlängert,  schmuzig- 
;:elb,  beim  Berühren  grönlich  werdend,  mit  kleinen  Poren. 

In  Pichtenwäldem. 

1144  B.  prulutUS  Fries  (Boleti  pag.  Ü). 

S^Don.:  ?  Boletus  cnpToue  SchaeC  (Iconee  taf.  ISS). 

Hut  Anfangs  gewölbt,  dann  flach,  starr,  trocken  purpurroUt- 
braun,  umbrafarbig  bereift,  mit  weissem,  später  grünlichen  oder 
l)läulichen  fleische.  Stiel  fest,  etwas  bauaUig,  gUtt  und  kahl,  gelb 
und  roth-bnnt  Röhren  angewachsen,  gelb,  mit  kleinen,  runden 
l'oren. 

Auf  Wiesen,  in  grasigen  Buchenwäldern. 

1145.  B.  versieolor  Kostk.  (1.  c.  Y.  pag.  55.  taf.  10). 

Hut  flach,  ca.  8  Cent  breit,  bereift,  trocken,  kahl,  fest,  roth, 
tnit  gelbem  Fleisch.  Stiel  8  und  mehr  Gent  hoch,  nach  oben  etwas 
verdickt,  fest,  an  der  Spitze  braungelb,  in  der  Mitte  roth,  unten 
gelb.    Bohren  tost  trei,  eckig,  gross,  gelb. 

In  Buchenwäldern. 

J.  Subtomentosi.  Oberhaut  des  Hutes  nicht  klebrig,  in  der 
Jugend  zottig,  später  mitunter  kahl.  Röhren  einihrbig, 
angeheftet. 

1146.  B.  ndkftlis  Pers.  (Synopsis  pag.  507). 
Sjnän.:  Boletus  polvcrtiletttuB  Opfttotrak!  (B«lGt.  Uf.  1). 

Hut  polsterfönnig,  trocken,  schwach  filzig,  Anfangs  grau-oliven- 
-farbig,  später  gelbHchbräunlicb,  mit  dünnem,  eingerollten  Bande  und 
gelbem,  blau  werdenden  Fleische.  Stiel  TerschmSlert,  wureolnd, 
glatt,  gelb,  mit  röthlidiem  Betf  bedeckt,  wenn  4arA  Betfübmug  von 
diesem  be&eit,  dunkler.  B9bren  angeheftet,  mit  gl^chgrosaeo,  wei- 
ten, citrongelben  Poren. 

In  Eichen-  und  Buehenwäldeim. 
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1147.  B.  spMttMW  SchaefL  (leones  taf.,  136). 

Synon.:  Boletas  toneDtosas  Erombb.  (Schwämioe  taf.  36.  flg.  19.  30). 

Hut  polaterfonoig-ausgebieitet,  trocken,  £lzig,  Icastanienbraim, 
matt,  später  adiwach  rissig,  mit  weissem,  unveränderlichen  Heisch. 
Stiel  fest,  keulenförmig,  glatt,  kleiig- flockig,  gelb-braun,  innen 
gelbtich-weiss.  Röhren  angeheftet,  gdb,  mit  kleinen,  rundlichen  Poren. 

In  AVäldem  am  Grunde  der  Stänmie. 

HieriieT  gobM,  riellricbt  Boletoa  hieroglTpliIeui  BmUt  (L  '"■  V.  pag.  S3.  taf. 
39X  der  sich  weeentlich  nur  dnrch  die  länglichen,  gewundenen  Poren  nntosdieidet 

1148.  B.  BvMoiMiitMM  Linn.  (Flora  suec.  No.  1351). 
8;non.:  Boletus  ciMÖpee  Behaeff.  (Icoora  ts£  111). 

Boletus  commnuis  Bolliard  (Herbier  tat  693). 
Boletus  borinus  Flora  duüca  (taf.  10T4). 
BoletoB  rodicatnB  Erombb.  (Scbwämme.  taf.  46.  flg.  1— S). 
Exsicc:  Fncirel,  Fangi  rfaen.  ]4ft3. 

Hut  polsterförmig-ansgebreitet.  Ober  1  Decim.  breit,  weich, 
zottig-filzig,  typisch  blass  oliveofiirbig,  mit  weissem  oder  blassen, 
unter  der  Oberhaut  dem  Hute  gleichfarbigen  Fleisch.  Stiel  dick, 
nach  nnten  veijüngt,  schwach  getippt  nnd  geftncht,  unter  der  Lupe 
punktirt- scharf;  Bohren  angeheftet,  mit  weiten,  eckigen,  gelben 
Poren.  Sporen  läaglich-spindeijönnig,  hyaUn  oder  bl^ss-getblicb, 
II  — 13  fi  lang,  4 — 5  /t  dick. 

In  "Wftldem  und  GTebüschen. 

Eine  der  h&oflgsten  nnd  Tariabelsten  Arten.  Besonders  die  Farbe  des  Entes 
ist  Terachiedeii;  bald  gelblieh-brftudiOh,  oder  aliv«nfarblg,  oder  bratm  in  Terschie- 
denen  NnoneeD  etc.  EbeoM  stimukt  die  (isSaae  in  ziemlich  weiten  Grenten. 
Im  AUer  leireisst  die  Oberhaut  des  Hutes  in  kleine  Felder;  auch  larktOftet  sieb 
beim  Trocknen  der  ganze  Hut  —  Ton  ßostkovius  werden  I}.  c.)  eine  ganze  An- 
xabl  Arten  beschrieben,  die  jedenfaUs  mit  B.  anbtomentonia  nahe  verwandt,  nel- 
leicbt  nur  Formen  deaaelbeii  atnd.  Als  solche  führen  wir  an;  B.  Aucos  (L  c.  taf. 
12),  B.  eriDjphonis  (L  c  taf.  2U),  B.  pannosua  (1,  c.  taf.  23),.  B.  dentatos  (L  c  toC  35). 

1149.  B.  duTSCBteiomBulL  (Ghampign.  piis.328.  ta£4j90.  %  3). 
äynon.:  Boletus  calopna  Pers.  (Sjmops.  pag.  518). 

BoletM  pasoaoa  Fers.  (ISjtol.  ü.  pag.  199). 

Hut  ^&ch -gewölbt,  .weioh,  flocklg-schn|i^,  >rfttnlicb' oder 
seherbenfari)ig,  mit  gelbem,  nnter  der  Oberhaut  rothen  Fleisch,  oft 
felderig-rissig.  Stiel  fast  ^eididick,  starr,  fasuig-stceifig,  scharlach- 
roth  oder  gelb.  Röhren  angeheftet,  mitunter  rings  um  den  Stiel 
niede^edrüekt,  mit  zietoUch  gnsaen,  eckigen,  ungleichen,  gelb- 
grünlichen  Poten.  Spoven  «ptttcMfömig,  .hUas-bnuin,  13  |it  lai^, 
4Vt  P  "ÜDk^     -■.''■ 

Aut  jnoofligen  Waldwiesed. 
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1150.  B.  striai^»  Secret.  (Myo(^^phiQiNö;<4e).-->  ■"■'•'■ 
Hut  gewölbt,  spiiter  verflacht,  weich,  seidenhaärig,  olivenfarbig, 
mit  weissem  Fleisch;    Oberhaut  inhon  rostfarbig.     Stiel  fest,  ge- 
fcrfinimt,  gelb,  scliwai'zbraun  gestreift,  am  Grunde  rothbraun.  Röhren 
angeheftet,  eckig,  grünlich,  mit  Ueinen,  gdben  Poren. 
In  "N'adelwaidern. 

IUI.  B.  Tariegtttis  Swactz  (in  Yettoisk.  Akad.  Huidl.  1810. 
pag,  8).        ■ 

■  S.ynon.:  Bolttasant««!  BdkaeA  ftummiati  £lb)x   .'i   .■'■". 
Boletoa  ntioglatas  Alb.  «t  Sdw.  (Consp.  pag.  S40^ 

Hut  Anfangs  gewölbt,  dann  flach,  stumpf,  feucht,  8  — 15  Cent. 
breit,  dunkel-  odar  goldgelb  gefärbt,  mit  oberfläclüichen,  büschehg- 
haarigen,  später  Terschwindeniden  Schüppchen  bedeckt;  Rand  scharf, 
Anfangs  fliK^g;  Fleisch  gelb,  mitunter  bläulich;  Stiel  fest,  gleich- 
dick,  glatt,  diULkel-goJb,  juitunter  röthlich;  Röhren  angehoftet,  un- 
gleich, mit  klwnen,.  ziimnetfarbenen  Pozen.  Sporem  liingUdi-ellip- 
tiscli,  hyalin  oder  blass  galblicli,  3 — il  ji  Jtaug,-  3 — 4  (t  dick. 

In  rfad^wäldera. 

1152.  B.  sqmfBdUS  Fries  (EpicrisiS  pag.  413}. 

Hut  flach-gewölbt,  feucht,  körnig -schuppig,  gelb,  mit  roth- 
braimer  Scheibe;  Fleisch  weiyh,  grau- fleischfarben,  trocken  gelb, 
büm  Zürbrechen  violett  wenl^id.  Stiel  fest,  voJI,  kahl  und  glatt, 
gelb,  nach  imtsn  grünlich-grau-bnnt,  mit  einem  rorgänglicheti,  hau- 
tigen Hinge;  Röhren  angeheftet,  mit  ziemlich  grossen,  ungleichen, 
grön -gelblichen  Poren. 

In  Waldern. 

IC.  Viscipetles'.     Hut    mit    einer    Jdebrigen    Haut    tiberzogen. 
'  Röhren  TÜem  Stiel  angeheftet;  tniWAtei-'bürfiti^,'     ■     ■ 
'  OeutUm.    Vai*T  ejnanaer  sähe  Tfftwandte  ArGea. 
1148.  B.  ^ipenuta»  Ball.:  fChanipig».  pa^.  Slä.  tof.  451.  <fig.  2). 
'  Synolil.;  Bbtetns  färrnginatits  Batach  (¥1eDd)lUi.  Cent.  I.  pair-  l'9. 
.    tat'  Mi  flgi  ISS), 
'    '  KiaUo,t  FiKlid.  Fui^.fteB..|U(H. 

Hut  flaob-g^wdlbt^  3V,-^S  Osat.  breit,  kaU,  sebwaob  Uebrig, 
golb  odä-'  g«lbbtdn)^ch,  mit  gielMidieni  Fleische,  mitiinter  riflflig^ 
kleinachuppig.  Stiel  dünn,  3—4  Cent,  lang,  6—9  JÜIUm.  ■  dick, 
glatt,  zcrbreclilich,  »usammengedrückt,  ißta  ffute  gleioMafbi^,  am 
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Grunde  gelb-QiUdieiid.  Bäbrm  herabliiafcind,  nidwbi^,-tiät  Weiten, 
eckigen  Poren.  St>cnren  ]ftngli^-eUi|)tisdi,  g«lb,  8  —  9  fi  lang, 
3 — 4  /*  dick. 

In  Waldem. 

Durch  den  beiesenden,  pfeiTerurtigeii  Gwdimack  Iciclit  keantlicb. 

1184.  B.  MDiralliem  Witjiering  (Arrangem.  IV.  pag.  819). 

Hut  Rad)  gewölbt,  glatt  und  kahl,  klebrig,  hlutroth ;  Stiel  gleich- 
dick, glatt,  gelb-'  und  blutrotb-bunt.  Köhreu  angeheftet,  gelb  oder 
brangeferbip,  mit  weiten,  ungleieheo  Poren. 

Tu  Wäldem. 

1155.  B.  rntUns  Fries  (Boleti  pag-  ö).  ..... 

Hut  poLsterfönuig,  kompakt,  5 — 8  Cent,  broit,  kahl,  klebrig, 
rothlich- scherben&rbig.  SÜel  fest,  glatt  nnd  kitlil,  unterwärts  roth, 
oberwärts  gelblich,  innen  blnss  -  odiergelb,  beim  Zerbrechen  fast 
schwarz  werdend.  Bohren  nngeheftet,  riuga  um  den  Stiel  gewöImUch 
niederf^edrtickt,  mit  kleinen,  i-egelmiissigcn,  gelbRclion,  matten  Poren. 

In  Laub-,  besonders  Eichenwäldein. 

1156.  B.  bRdins  Frios  (Etenchus  1.  pag.  126). 

Sjnon.?  Bolettn  ghitinosns  et  »pniHcinia  Krombh.  <8chwttnnii«  Ul 
M.  flg.'12— «). 

Hut  poIst«rt6nuig,  halbkugelig,  sehr  dick,  8  — ^  16  Cent,  breit, 
weich,  klebrig,  trochwi  glänzend,  braungelb,  ml^  *— $  Qtnt.  dickem, 
weiüseo,  an  den  Röhren  bläulichen  Fleisch.  Stiel  ca.  8  Cent  lang, 
yuU,  fast  gleicbdiokf  glfttt,  blasser  als  der  Sut,  braun-bereift;  Robren 
angeheftet,  buchtig -n^edergedrilckt,  mit  ziemlich  grossen,  eckigen, 
Anfangs  gelhlichweissen,  später  gri^nlichen  Poren,  Sporen  läagli^- 
^undelföcmig,  gelblich,  li  —  SOfi  ^aug^  5-^-6  ^  dick. 

In  XadeIwäl()eTD. 

1157.  B.  mitis  Kronibh.  (Schwämme  taf.  36.  fig.  8  —  11). 
Synon.:  Boletus  bovinuB  Roatk.  (1.  c.  V.  pag.  43.  taf.  4). 

Hut  Anfangs  gew^t,  Später  verfhicht  ödei*  Weüei^dräckt,  bis 
6  Cent  breit,  klebrig,  ledn^lb-tleischrot^,  trotiken  rStblich-rost- 
tarbig,  mit  blassgelb -bläulichem  Fleisch.  Stiel'  fest,  kurz,  gleich- 
Ibrbig,'  nadh  tinten  Tetjlngt,  S—fi'Oent  hiioh;  Röhrea  kiu^  mit 
zonunmeiii^setBten,  Anäut^  oÜ^-Baferbig^n,  dann  goldgolWB  Poren. 
'      In  g«nisobten  Wäldtm..  >    < 
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1158.  B.  Iwffll»  Linn.  (Flora  sueda.  No.  1246). 
Sjuon.:  BoletttB  gregarins  flora  danie*  (tat.  lOtS). 

Boletus  mitiB  Feis.  (Mjcologi»  IL  f»g.  139). 

?  BoletoB  macmponu  Bostk.  (L  c  T.  pag.  61.  taf.  U). 

Exsicc:  Fackel,  Pangi  rhen.  1405.  —  Thfimen,  Fuugi  austr.  918 
(sub  B.  macropoms  Boatk.). 
Hut  ziemlich  flach,  kahl,  klebrig,  gelblicb-hrSußUefa,  mit  w^esem 
Fleisch,  ca.  5  —  6  Cent  breit.     Stiel  gleichdick,  ca.  6  Cent,  hoch, 
glatt,  dem  Hute  gleichfarbig.   Röhren  herablaufend,  mit  zusammen- 
gesetzten   Poren,   die  Anfangs  grau -gelb,    später  rostfarbig  sind. 
Sporen  l&nglich  -  spindelförmig,  hyalin,  8 — 10  [t  lang,  3  /t  dick. 
In  Nadelwäldern. 

1159.  B.  gnnnlatiis  Linn.  (Flora  suec.  No.  1249). 
Svnon.;  Bcdetns  fiaTO-Tufos  SobaaCF.  (Icooee  taf.  139). 

Boletoe  laotifluns  Sowetb.  (^a^.  Fungi  taf.  420). 
Boletus  circiiuuu  Fers.  (Bjnops.  pag.  505). 

EiBtcc:  Fucl^,  Fungi  Theo.  1407,  Babh.,  Fungi  eorop.  T13. 
Hut  Aniangs  gewölbt,  später  ausgebreitet,  kompakt,  5 — 8  Gent 
breit,  mit  braun  -  rostfitrbiger  klebriger  Masee  bedeckt,  später,  von 
ihr  entblösst,  gelblich;  Fleisch  gelblich.  Stiel  5  Cent  und  darüber 
hoch,  oft  nach  oben  verjüngt,  ohne  Ring,  gelb,  oberwXrts  k9mig- 
punktirt  Bohren  angebetet,  kurz,  gelb,  mit  einfachen,  gekömelten 
Poren.    Sporen  oblong,  hyalin,  8  —  10  ft  lang,  3  ft  dick. 

Meist  gruppwweiae  in  Nadelwäldern,  an  grasigen  Stellen  etc. 

1160.  B.  eoUinItiis  Fries  (Epicris.  pag.  410). 

S;non.:  BoIetoB  dianans  Alb.  et  Schwein.  (Consp.  pag.  339.  p.  p.) 
?  BoletDB  inimctns  Erombh.  (Bdiwiiiune  taf.  7«.  Bg.  10.  11). 
Hut  polsteiJÖrmig,  ^att,  braun  klebrig,  später  nackt  und  blass. 
Stiel  fest,  nach  unten  v^ängt,  ohne  Bing,  weiss,  dann  braun  wer- 
dend, von  angedrfickten  Schüppchen  schwach  netzig  gezeichnet 
Röhren  angeheftet,  verlängert;  Poren  meist  in  zwei  getheilt,  blass 
^telb,  nackt 

In  Nadelwäldern. 

1161.  B.  fltTidos  Fries  (Obserr.  I.  p^.  110). 

SjaoD.:  Boletoa  ralatus  Pers.  (l£;reoL  a.  pag.  129.  taf. XX.  fig.  1—3). 
Gxsice.:  Fucbel,  Fangi  ihen.  1400. 

Hot  in  der  Jugend  höokerffirmig,  später  Teiflact^  5 — 8  Cent 
breit,  klebrig,  grau-gelblidi,  mit  blassem  Fleis<äL  Stiel  dünn, 
5—8  Cent  hoch,  fiist  gleichdick,  blass,  mit  klebrigem  Knge^  ober- 
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halb  desselben  mit  veigäDgliobea  Drüschen  bedeckt  Bohren  herab- 
laufend,  mit  veiten,  eckigen,  znsauunengesetzteUi  schmuzig-gelben 
Poren.  Sporen  länglich -elliptisch,  gerade,  hyalin,  8  —  10  fi  lang, 
A — 4  n  dick. 

In  Sümpfen,  besonders  in  den  Alpen. 

1162.  B.  flavus  Zither.  (Arrangem.  lY.  pag.  380). 
Synon.:  Boletus  niumlAnaB  Bidton  (Fung.  tof.  169). 

Boletna  luteiu  Sowerb.  (Engl.  Fangi  taf.  266). 

Boletus  GreriUei  Elotasch  (in  Uunaea  VH  tof.  ISS). 

?  Bolotm  latooB  Soop.  (Elora  cun.  No.  1S8T) 

?  BcdetuB  otdUrius  Fers.  (Mjod.  IL  pag.  130). 
Hut  polsterförmig,  kompakt,  5 — 14  Cent,  breit,  gelb,  mit  brau- 
ner, verschwindender,  klebriger  Masse  überzogeru  Stiel  5 — 8  Cent 
hoch,  12 — 20  Millim.  dick,  mit  häutigem,  vergänglichen  Binge,  ober- 
halb desselben  schmuzig-gelb  genetzt.  Bohren  angeheftet,  herab* 
laufend,  mit  angleichen,  eckigen,  gelben  Foren.  Sporen  spindel- 
förmig, gelblich-braun,  7'/i  /(  lang,  4  /t  dick. 
In  Wäldern. 

1163.  B.  ekgMS  Schum.  (Enumerat  IL  pag.  374). 
Sjnon.:  Boletus  annnlatoB  BolL  (Cbiunpign.  pag.  316.  tat  332). 

Boletus  tnteiiB  Greviüe  (Scott  Cniit.  Flora  taf.  183). 
Boletus  flavidus  Eronbh.  (Schwämme,  taf.  34.  tg.  1—10). 
Hut  fiacb-gevrölbt,  bis  12  Cent  breit,  klebrig,  gfddgelb  oder 
rostfiirbig,  mit  gelbem  Fleischa     Stiel  fest,  nngleich,  5  —  11  Cent 
hoch,  goldgelb,  später  roth  werdend,  mit  vergänglichem  Biege,  ober- 
halb desselben  weiss-gelblich  pnnktirt.    Bohren  herablnufend,  mit 
kleinen,  ein^hen,  gold-  oder  schwefelgelben  Foren. 
In  Laub-  und  Nadelwäldern. 

1164.  B.  Intens  Li  nn.  (Florasuec.  No.  1247). 
SjuOD.:  Boletus  aDuulatua  Fers.  (Synops.  pag.  603). 

Btdetns  aenoiis  Gtmiienn.  et  Kalth.  (Mfcolo^a  TIl.  taf.  4). 
Eisicc:  Babb.,  Herb.  m^o.  II.  615. 

Hut  Anfangs  hfickeriörmig.  später  polstfitfiH»iigv  kompakt, 
5 — 11  Cent  breit,  mit  brauner,  spater  verschwindender,  klebriger 
Masse  überzogen;  Fleisch  weiss.  Stiel  fest,  gleiohdick,  ca.  5 — 6 
Cent  lang,  weisslich,  mit  grossem,  häutigen  Binge,  und  oberhalb 
<lieses  gelb,  mit  bläulich-weissen  Punkten.  Bohren  angeheftet,  mit 
kleinen,  einfacbeii,  gä!bm  Foren.  Sporen  elliptisch  oder  llw^h 
olliptisch,  hyalin,  6 — 8  ß  lang.  3  (»■  dick. 

In  NadelwäMem. 
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"  Stetdwües.    Alten,  dersn  Ter  wind  taoliaft  iweif«lttiift  l»t. 

1165.  B.  fbsfpes  Henfler  (in  Rabh.,  FuQgi  eur.  tlg).- 
Eisicc:  Rabli.,  Fungi  eur.  712. 

Hut  polsteriormig,  zollbreit,  elfenbeiofarbig,  später  citronengelb, 
mit  blasser  klebriger  Masse  überzogen.  Stiel  nach  unteo  verjüngt, 
verlängert,  fest,  weiss,  brarni-flecldg.  Fleisch  iil  'Hdi  anA-  Stiel 
weiss.    Bohren  hersbUnfend,  »n^eich. 

In  Nadelwäldern. 

Subgenus  I.    Beletinus  Kalcbbr.  (£nunL  pag.  386). 

Trama  zwischen  die  Ferren  hemb  sich  erstreckend. 

1166.  B.  eavipes  Opatowski  (De  fiunilia  ftmgor.  Boletoid. 
pag.  11.  in  Wiegmann's  Archiv  IT.  183Ö.  1.  Bd.). 

Eiaice.:  Thümen,  Fungi  aiistr.  Sn. 

Hut  gewölbt,  stumpf  öder  genabelt,  trocken,  sthniuzig-gelb, 
flockig -schuppig;  Stiel  dünn,  kahl,  unterhalb  dos  Ringes  flockig. 
Röhren  herablaufend,  mit  ziemlich  grossen,  zu-saniniengesetzten, 
gelblichen,  später  grünlichen  Poren. 

In  Wäldern,  bisher  nur  aus  Steiermark  und  "HiBringeit  bekannt. 

Subgenus  II,    Gyrodo»  Opatowski  (Boletoid.  pag.  5). 

Poren  huchtig  oder  gewunden -gefaltet;  Röhren  sehr  kurz. 

1167.  B.  Stetotrema  Fries  (^yätema  I.  pag.  389). 
B;non.:  Boletan  siBtotrcmoidw  Pries  (Obserr.  t  pag.  120). 

AdetDB  gjrasua  Pen.  (HjcoL  H.  pag.  DB). 
JBolBtus  briM^jponiB  BoaUi.  (L  e.  V.  pHg:  57.  tttf.  tl). 
Hut  dünn,  beiderseits  flach,  5—8  Cent  breit,  weioh,  ttocketn, 
kahl,  braun-roth.  Stiel  düun,  5  — 12  Gent,  hocli,  gleichdick,  glatt, 
blass-röthlich,  mitunter  gelblich.  Röhren  angeheftet,,  kaum  2*/, 
Millim.  lang,  ungleich,  im  Alter  älinlich  wie  bei  llerulius  gewunden 
nnd  gefaltet,  gelb  oder  gelbbraun. 

In  trocknen  Wäldern  zwiech^i  Yaocinieu. 

1168.  B.  IhrMos  Bull.  (Ohampign.  pag.  387.  taf.  490.  %.  2). 
Synon.:  Boletus  brachyporaa  Fers.  (Kjc.  IT.  pag.  I3M). 
£i8ioa:  Fook«!,  Panei  rheo.  1409. 

Hut  gewölbt,  Später  verflacht,  Anfitogs  seidenhaarig,  dum  kahl, 
getiegert,  erst  nissfatbig-grau.  dann  gelUicb.  Stid  glutt,  ^eich- 
didt,  gelbbnmn ;  Röhren  sehr  kurz,  weit  faeniblaufend,  mit  ürellen- 
förmigen,  gelb -grünlichen  Foren; 

An  feuchten  Orten,  besonders  in  Erlenbrüchen.  ■ 
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lltid.  B.  rolMlceM  ürog  (in  flom  1839.  pag.  449). 

S711011.:  Boletus  Sbtotiems  Rostk.  (L  c.  T.  pag.  79.  tat  19). 

Hut  ziemlich  flach,  12 — 15  Cent  breit,  kaiil,  «chwacfc  klabrig, 
Anfang  gelb,  ^äter  röthbch,  mit  achaffim  BaJiäe;  Ifleitth  AJi£mg8 
gelb,  ätam  ^nlich,  endlicb  rtWiltdi  -madeaä.  Stiel  gleich  dick, 
schwach  gekrünunt,  graM,  braun  oder  blass-röthlioh,  innea  braon- 
Foäi,  gtXbhvaA,  bis  8  Coni  hoch.  Bohren  kurz,  etwas  henUaufead, 
mit  tmr^lmiasigen,  zerBchlitzteo,  später  zasammenflieBsendeDPoi'en. 

In  Erlenbrüchen.  . 

1170.  B.  placiduB  Bonorden  (iu  Botan.  Zeitg.  1861.  pog.  204). 

Hut  gewölbt,  oft  Tei-kehrt-k^lfÖrmig,  typisch  später  ausge- 
breitet und  verÄaciit,  8  — 12  Cent  breit,  kahl,  klebrig,  gelbweiss, 
mit  Anfangs  eingerolltem,  später  vorstehenden  scharfen  Rande  und 
weissem  fleische.  Stiel  au%edujisen,  fast  knollig,  weiss,  roth-roat- 
farbig  gefleckt  und  gestreift  Bohren  kurz,  berablaufend,  ungleich 
gelb,  mit  buchtigen,  später  röthlich- costforbigen  Poren. 

In  Wäldern. 

t    Arten, 

1171.  B.  aqraosas  Krombh.  (Schwämme  taf.  76.  fig.  18.  19). 
Hut  polaterioimig,  kompakt,  trocken,  matt,  ochergelb,  mit  sehr 

ZHrtem,  vergänglichen  Fik  bedeckt;  Fleisch  weiss,  unTeränderlich. 
8ticl  dick,  bauchig,  blass  gelb,  später  bräunlich  oder  roth  gefleckt, 
zart-filzig,  am  Urundc  kahl.  Bohren  halb&ei,  lang,  gelbgrUnlich, 
mit  ungleichen,  etwas  zusammengesetzten,  kleinen,  braunen  Poren. 
In  Wäldern  (in  Böhmen}. 

li72.  B.  oamogns  Bostk.  (L  a  Y.  pag,  63.  ta£  11). 

Hut  gewölbt  polsterförmig,  bis  12  Cent,  breit,  j^att,  elaetisch, 
'dunkel -kftflbdtratuL,  mit  gelbem,  beim  Zerschneiden  röthlicdb  wer- 
denden Flojaohe.  Stiel  kurz,  fest,  ca.  6—7  Oent  hoch,  2—3  Gent 
dick,  röthlich-gelb,  schwach  gestraft.  Bahren  angewachsen,  eckig, 
ziemlich  gross,  gelb. 

In  Buchenbaiden. 

1173.  B.  fitrinaceos  Secret  (Mycographie  No.  41).' 
Hut    polsterförmig,    unförmlich,    feucht    mit    einer    wässrigen 
Flüssigkeit  bethaut,  in  der  Mitte  mit  einem  fleischfarbig -mehligen 
Gürtel.    Stiel  dick,  mit  verschmälerter,  gekrtkmmter  Basis,  im  Alter 
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rissig,  nach  oben  wöss-mehlig;  Bohren  halbfrei,  kurz;  ^tm  veiss- 
mehlig  bereift. 

In  üHcbenwäldeni. 

1174  B.  Ufn^yphicw  Bostk.  (1.  c.  T.  pag.  »3.  tat  29). 

Hnt  convex,  5 — 7  Cent  breit,  pulverig,  fest,  elastisch,  kastanien- 
biann,  mit  scharfem,  nach  innen  gebogenen  Bande;  Fleisch'  weiss, 
dann  röüüicb,  endlich  goldgelb.  Stiel  fest,  netzförmig-schuppig, 
5—7  Cent  lang,  nach  unten  verdünnt;  Bohren  angewadisen,  etwas 
herablaufend,  länglich,  gewunden,  eckig,  gelb. 

In  Fichtenwäldern. 

1175.  B.  Rostkovll  Fries  (Hymeuom.  pag.  521). 
Synon.:  Boletus  liviiluB  SoBtk.  (l  c.  T.  pag.  71.  tat.  18). 

Hut  fladi-gewölbt  oder  niedei^edräckt,  8  Cent,  und  mehr  breit, 
An&ngs  seidenartig,  später  glatt,  feucht,  hellbraun -gelblich,  mit 
schwärzlichen  Flecken;  Fleisch  beim  Durchschneiden  rothlich  wer- 
dend. Stiel  ghttt,  nach  oben  verdickt,  gelbbräimlich,  8—10  Cent 
hoch,  am  Onmde  seidenartig;  Böhrchen  herablaufend,  sehr  kurz, 
grüngelb,  mit  eckigen,  grossen  Foren. 

In  Buchenwäldern. 

1176.  B.  rablgfnosas  Fries  (Observ.  H.  pag.  245). 

Hut  polsterfönnig,  5—12  Cent,  breit,  in  der  Jugend  flaumig, 
bald  kahl  werdend,  gelb-braun  bis  rostfarbig,  mit  stumpfem,  endlich 
abstellenden  Bande ;  Fleisch  etwas  schwammig,  weiss,  unveränderlich. 
Stiel  dick,  5  —  8  Cent,  lang,  2'/»  Cent  dick,  nach  oben  verjüngt, 
netzig,  Anfangs  weisslich,  später  gelblich.  Bohren  angeheftet,  mit 
nindhchen,  ungleich  grossen,  oft  eckigen,  weissen  Foren. 

In  Buchenwäldern. 

1177.  B.  squamnlosns  Bostk.  (1.  c.  V..  pag.  129.  taf.  47). 
H»it  gewölbt,  5  —  7  Cent  breit,  fest,  trocken,  elastisch,  rauli. 

mit  scharfem  Bande,  schwarabraun;  Fleisch  weiss,  beim  Zerschneiden 
schwach  bläulich  werdend;  Stiel  3 — 5  Cent  hoch,  fast  gleich  dick, 
schuppig,  hell-kupferforben.  Bohren  angewachsen,  weiss,  klein,  rund. 

Unter  Wachholdersträuchem. 

tt  Arten,  die  tob  Fries  nicht  aufgofflbrt  worden  sind. 

1178.  B.  roBeos  Winter. 

Syaon.:  Boletus  &Iutaiine  Bostk.  (L  c  V.  pag.  119.  tat.  42). 
Hut  gewölbt,    polsterformig-ausgebreitet,    glatt,    elastisch,   fest, 
Anfangs  mit  einem  Velum')  versehen,  dann  nackt,  braun-lederiarben, 

a  der  Einleituo;,'. 
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mit  weisaem,  heäm  Zerschneiden  röüilichen  Fleisch.    Stiel  8  Cent, 
und  mehr  lang,  k^elfönuig,  böckerig-aneben,  toU  und  fest    B6hr- 
cben  rings  -um  den  Stiel  von  ihm  abgebogen,  kurz,  rund,  hell-rosen- 
farben,  beim  Zerschneiden  dunkler  werdend. 
Bei  Stettin. 

1179.  B.  «eqtatiis  Bostk.  (L  c  V.  pag.  85.  tat  2&). 

Hut  gewölbt,  polsterförmig',  bis  8  C^t  breit,  glatt^  ,4^ureola- 
fiurbig".  Stiel  bis  8  Cent  hodi,  fest,  tveisalich-gelb,  mit  dunkelgelben 
Streifen.  Fleisch  weiss.  Rohrchen  hemblaufend,  gross,  zusammen- 
gesetzt, gelb,  an  der  MUndnng  stark  gezähnt. 

In  Fichtenwäldern. 

1180.  B.  eriopboms  Bostk.  (1.  c.  Y.  pag.  75.  taf.  20). 

Hut  fast  kugelig,  8  Cent  breit,  wollig,  weich,  „laureolagelb", 
mit  stumpfem  Rande.  Fleisch  oberhalb  der  Bohrchen  gelb,  unter 
der  OberiJaut  des  Hutes  bläulich  werdend.  Stiel  7  —  8  Cent  hoch, 
nach  oben  veijüngt,  fest,  hellgelb,  gestreift;  Röbrclien  &Et  frei 
ungleich,  eckig,  gezätmelt,  gelblich,  später  graugelb. 

In  Fichtenwäldern. 

1181.  B.  fBScns  Rostk.  (1.  c.  T.  pag.  59.  taf.  12). 

Hut  gowölbt-ausgebreitet,  8 — 10  Cent  breit,  fest,  elastiscli, 
röthlich-braun,  mehr  weniger  grünlich  schillernd,  rauh,  mit  schar- 
fem, eingebogenen  Bande,  gelbem,  über  den  Foren  bläulich  wer- 
denden Fleische,  Stiel  gleichdicL  6 — 7  Cent,  lang,  2—2'/»  Cent, 
dick,  fest,  röthlichgelb,  netzig  gezeichnet,  rauh.  Röhren  lierablau- 
fend,  mit  ziemlich  grossen,  eckigen,  gelben  Poren. 

In  Buchenwäldern. 

1182.  B.  Uutns  Bostk.  (1.  c.  Y.  pag.  77.  tat  il). 

Hut  flach-gewölbt,  8  — 10  Cent  breit,  elastisch,  fest,  rauh- 
wollig,  dunkel- lederfarbig,  mit  weissem  Fleische.  Stiel  8  und  mebr 
Cent,  hoch,  10 — 12  Miltim.  dick,  fest,  elastisch,  gleichdick,  rothbrann, 
runzlig- netzig  gezeichnet.  Bohrchen  fast  frei,  gross,  eckig,  gelb, 
mit  gezähnter  Mündung. 

In  Buchenwäldern. 

1183.  B,  pumofins  Bostk.  (l  c.  Y.  pag.  79.  taf.  22). 

Hut  gewölbt,  8—10  Cent  breit,  fest,  elastisch,  wollig,  grünlich- 
braxm,  mit  umgebogenem  Rande  und  weissem,  unveränderlichen 
Fleisch.    Stiel  gfelchdick  oder  am  Grunde  etwa«  verdickt,  fest,  voll, 
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gestreikt,  ge^liuh  -  weiss,  apätei  bräuntich.    B^irohen  angewachaen, 
uii^laicti,  aiemlich  pjosa,  edc%,  heU-edureEal^b. 
B«  Stettin. 

1184.  B.  pninlliis  Sauter  (Flora  des  Herzogtiiums  Salzliiug 
VII.  pag.  15.  in  Mitth.  A  Gesellsch.  f.  Salzb.  Landeskde.  XTHT.  Bd.). 

Hut  polsteriörmig,  -weich,  schwach  Uebrig,  c».  9*/(  <!ent  breit, 
ebenso  wie  der  Stiel  betreift;  Böhreo  angewadisen,  mit  grossen, 
eckigen,  weiBSlichen,  apÄtw  röthlidten  Poren. 

In  Bucbenwaldem. 

llSy  B.  amoeaos  Thümen  (Bayreutiier  Pilze  pag.  30,  im  7. 
Ber.  d.  botan.  Vereins  in  Landshut). 

Hut  fleischig,  glatt,  gewölbt,  strohfarbig,  mit  dünnem,  geki'ämm- 
ten,  weisagelblichen,  purpurroth  -  geflectten  Stiel  Röhren  klein, 
kurz,  mit  gleichgrossen,  runden,  gelben  Poren. 

Bei  Bayreuth. 

1186.  B.  tridentimis  Bresadola  (Fungi  Xridentiiü  I.  pag.  13. 
taf.  Xin). 

Hut  flach-gewölbt,  klebrig,  ziegel-roetforbig,  mit  flachen,  gleich- 
farbigen, verschwindenden  Schuppen  bedeckt,  6 — 10  Cent  breit. 
Stiel  ToU,  fast  gleiclidick  oder  am  Grunde  schwach  verdickt,  dem 
Hute  gleichfarbig,  im  Alter  verblassend,  oberhalb  des  weissen,  ver- 
gänglichen Binges  gitterartig  gezeichnet,  unterwärts  schuppig,  5 — 9 
Cent  lang,  1 — 2  Cent  dick.  Fleisch  ziegelroth.  Bohren  angeheftet 
oder  etwas  herablaufend,  gelbgrünlich,  mit  eckigen  oder  buchtigen, 
weiten,  ziegelrothen  Poren.  Sporen  elliptisch,  gelbgrün,  9  — 12  ft 
lang,  6  fi  dick. 

Id  Nadelwäldraii. 

1187.  B.  BresadoUe  Qu61et  (in  litt  et  in  Bresadola,  Fungi 
Tridentini  I.  pag.  13.  taf.  XIV). 

Hut  polsterförmig,  klebrig,  Anfangs  runzlig,  dann  g^lättet, 
röthlich,  mit  gelblichem  Bande,  4—7  Cent  breit.  Fleisch  gelb,  das 
des  Stieles  dunkler,  auf  dem  Bruch  blass-rosa,  später  grau-violett 
Stiel  voll,  klebrig,  fast  gleichdick,  oberhalb  des  Binges  blass  und 
genetzt,  imtcrhalb  röthlich,  dunkler  gefleckt,  mit  welssÜcher  Basis, 
5—7  Cent  lang,  1—2  Cent,  dick;  Bing  lebhaft  gelb,  dauerhaft,  oft 
hängend,  häutig.    Sporen  braun -rosrtfkrbig. 

In  subaliHnen  Naddw£ldetn. 
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11.  FudUe.    AsBridMi. 

Hut  stets  deutlicli  ausgebildet,  sehr  verschieden  gestaltet,  sitzeiul 
oder  mit  seitlichem,  excentrischen  oder  centralen  Stiele,  Das  Hy- 
menium überzieht  die  Flächen  von  auf  der  Unteiseite  des  Hutes 
befindlichen  Lamellen,  welche  vom  Ceutrum  oder  vom  Stiele  aus 
strablenfiirmig  nach  dem  Bande  des  Hutes  verlaufen,  einfiich  oder 
verzvifeigt  sind,  mitunter  anastomosiren. 

Die  Familie  der  Agaricineen,  die  höchst  entwickelte  unter  den 
Hymenomycetoii,  enthält  nur  solche  Formen,  bei  denen  ein  deutlicfaer 
Hut  vorhanden  ist;  dieser  hat  die  Gestalt  eines  Schirmes,  Daches, 
Trichters,  Fächers  u.  s.  w.,  sitzt  entweder  seitlich  oder  in  umge- 
kehrter Stellung  (die  Lamellen  nach  oben)  im  Centrum  angeheftet 
dem  Substrat  auf.  oder  er  ist  bei  der  Mehrzahl  der  Arten  mit  einem 
mehr  weniger  deutlichen,  seitenstandigen,  excentrischen  oder  cen- 
tralen Stiele  versehen  und  dann  ist  die,  die  Lamellen  tragende  Hut- 
seite gewöhnlich  nach  unten  gerichtet.  Die  Lamellen  selbst  zeigen 
verschiedene  Gestalt,  meist  sind  sie  messeriBrmig,  öfters  verzweigt, 
mitunter,  besonders  hinten  (nach  dem  Stiele  zu),  anastomosirend '). 

■)  Die  LHiiielleii  bietvn  nidit  BelteD  wichtige  Unterw^heiduDgsmerkmale  in  ihrer 
AnbertungsH-cise.  resp  ihrem  Verbsltoii  iura  Stiel.  Man  kann  in  (UeBer  Hjnsiclit 
im  WeBentlicIien  l>  vcrscliiedene  Fälle  unterscbeiilcn,  die  duri'h  die  unteustebcndcii 
Figuren  (Quälet'.'!  Champignons  du  Jura  et  des  Vosges  entlehnt)  crläuttTt  werden. 


Die  l^mellen  *itid  danucli:  1.  Entfernt  vom  Stiel  (remutae>,  wenn  sie  niclit  bis 
zum  Stiel  sieb  eratrecken  {t'iy .I.l  —  2.  Angeheftet  (aJne.iac),  weuD  sie  indem 
Winkel.  <len  der  Hut  uud  iler  Stiel  an  <le.<sen  Inaertiunsstelle  miteinatider  bilden. 
«DUpringen  {Fii;.  li.'f.  —  S.  (iekrüiiiint  (sinuatae),  wenn  sie  frei  und  gegen  den 
Stiel  iiin  convex  sind  {Fiy.  3.}.  —  i.  Angewacbacu  i,adDatae),  wenu  sie  mit 
(Kräder  (hinterer)  EuJkautt'  am   Stiele  ansitzen  [Fiij.  i.).   —   Ö.  Ausgerandet 
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Ausser  diesen  Haupttheilea  eines  Agariciacen  -  Fruchtkörpers, 
Hut,  Stiel  und  Lamellen,  finden  sich  nicht  selten  noch  Anhangs- 
gebilde,  oft  an  Hut  und  Stiel,  oft  auch  nur  an  einem  der  beiden 
Theile.  Diese  Anhangsgebildo  werden  als  Velum  oder  Schleier  und 
als  Ännulus  oder  Ring  bezeichnet.  Das  Velum  ist  entweder  ein 
theil weises  (relum  partiale)  und  erscheint  dann  als  ein  häutiges 
Gebilde,  das  sich  ursprünglich  vom  Rande  des  Hutes  nach  dem 


Fig.  I.  Agaricus  campestm  (nach  Krombliolz). 
Stiel  nach  dem  HutTBode  auagespsDDt,  ist  thdlireis« 
Bicli  tun  Hatrande  und  nun  grösaereo  Theil  als  Ring  am  Stiel. 

Stiele  ausspannt,  die  Schneiden  der  Lamellen  verhüllend.  Ea  zer- 
reisst  später  in  der  "Weise,  dass  seine  Reste  in  Form  unregelmässi- 
ger,  meist  bald  verschwindender  Fetzen  am  Hutrande  hängen  blei- 
ben, oder  derart,  dass  es  sich  vom  Hutrande  ablöst,  um  am  Stiel 
zurückzubleiben,  denselben  als  ein  häutiger  Ring  (annulus)  oder 
als    trichterförmig   herabhängende  Manschette  (armJlla)   umgebend. 

(emni^natae),  wenn  ihre  Schneide  am  Hinterrande  buchtig  ist  (Fig.  5,).  — 
G.  Uerablaiifend  (deeiirrent«s),  (renn  sie  mit  mehr  oder  venigoT  weit  herabgeio- 
K^ner  Basis  am  Stiele  sitzen  (ftj;.  6.).  ~  Znischeu  allen  diesen  Haaptfonnen 
kemmen  Combinationen  und  Mittal  formen  tot. 
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In  andern  Fällen  ist  das  Telum  ein  voUständiges  (velmn  universale), 
das  den  Jugendlichen  Fruchtkörper  ganz  umhüllt  IFig.  2. .?.),  später 
aber  bei  der  Streckung  des  Stieles  and  der  Ausbreitung  des  Hutes 
zerrissen  wird.  Sann  finden  sich  seine  Ueberbleibsel  auf  der  Ober- 
fläche des  Hutes  in  Form  häutiger, .  flockiger  oder  warzenförmiger 
Gebilde  (F*^.  i.  5.);  oder  aber  (wenn  die  Durcbreissung  des  Velum 


V..^-^ 


Fig.  2.-5.  Agaricua  muscarius  (nach  Kroinbhokl.  Fig.  2.  und  3.  jugend- 
licher Frnchtkörper,  noch  gitnz  Tom  Velum  universale  umBchloaaen.  Fig.  4.  Frncht- 
birper,  bei  dem  das  Velum  nuiveraale  bereits  zerrisaen,  in  Fonn  von  weiaalichen, 
unr^elmiSBigen  Wanen  auf  der  Hutoberfläche,  üb  Scheide  am  Grunde  des  Stiel«a 
iQtQckgeblieben  iat;  da«  Velum  partiale  apannt  aich  noch  unversehrt  Tom  Stiel 
nach  dem  Hutrände  aus,  die  I^melleD  verhüllend,  während  in  Fig.  ö.  auch  dieaea 


universale  am  Scheitel  erfolgte)  es  bleibt  dasselbe  als  häutige  Scheide 
am  Grunde  des  Stieles  zurück.  Mitunter  auch  sind  jene  Warzen 
und  die  grundständige  Scheide  gleichzeitig  vorbanden  (Fig.  5.). 

31* 
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Bei  manclieü  Arten  mit  Veluni  univeraale  üudet  sich  ausser- 
dem auch  noch  ein  Velum  partiale  (Fig.  4.  r».\  das  als  Ring  den 
Stiel  umgiebt. 

Berühren  wir  nun  kurz  ein  eigen thiimliches  Vorkommnias  des 
anatomischen  Baues  mancber  Agaricineen ').  Eine  ganze  Reihe  hier- 
her gehöriger  Formen  ist  ausgezeichnet  durch  den  Umstand,  dass 
sie  bei  Verletzungen  eine  Art  Müchsaft  austreten  lasseu,  dei-  von 
verschiedener  Farbe  ist,  oft  scharf,  beissend  schmeckt  und  sich  in 
besonderen,  oft  verzweigten,  das  Gewebe  des  Hutes  und  Stieles 
allenthalben  durchziehenden  Rölireu  findet,  die  deshalb  MUclisaft- 
röhren  genannt  werden. 

Den  Bau  der  Hymenialächicht 
habe  ich  bereits  (pag.  291)  kurz  ge- 
schildert. Bei  den  Agaricineen  be- 
kleidet dieselbe  die  beiden  l'lächeii 
der  Lamellen ;  letztere  bestehen  aus 
einer  mittleren,  sterilen  Gewebs- 
schicht,  der  sogen.  Trama,  und  aus 
<■  iteni  beiderseits  aus  den  Hyphe» 
der  Trama  entspringenden  Hyme- 
nium mit  semen  Basidien,  Para- 
^.        „  pliysen  und  Cystiden. 

'  AVir  haben    endlicli  noch  der 

Fig  G    Coprimi.  BtercorariuMi"^!.      Cunidien    der  Agaricineen    zu  ge- 
Brefeld).  Längsschnitt  »iiä  dein  Lnde        .      .         _  "  " 


einer  lÄinolle:  t  die  Trama.  li  Ita- 


denken. Das  Mvceiium  bildet,  bevor 


Bidicn.  p  Pant|.hy*i-n.  f  fystiüeii.  ^    z"""    Anlage     der     eigentlichen 

Fruchtkörpur  oder  Hüte  kommt,  in 
inauciien  Fallen  Conidicn  (oder  Stäbchonfructitication) ;  mitunter 
sind  es  einfache  oder  verzweigte,  längere,  aufrechte  Aeste  des  My- 
celiums,  die  zu  Conidienträgern  werden,  mitunter  auch  sind  e.< 
mir  unscheinbare  Ausstülpungen  des  Mycelfadens,  au.s  denen  dif 
Conidien  hervorsprossen.  Die  letzteren  habeu  verschiedene  (»estalr. 
meist  sehr  geringe  Dimensionen  und  sind,  wie  es  scheint,  gar  iiiclit 
oder  uur  in  geringem  Grade  keimfähig.  Ijetzterer  Urastaad  war 
die  Veranlassung,  dass  diese  (febilde  eine  /ieitlaiig  f(ir  Speniiatien, 

')  Bau  iiad  üiitH-ickeluUfpueschiclitu  iWr  Frui'litkiiri«T  lüpscr  und  anderer 
Pille  aioil  ausfuhrlii-li  behandelt  in:  de  Biiry.  Miiri.hpliijrie  und  Phi iii<diigie  der 
Pike,  Flwliten  und  Myxmiiywti'ii,  iiii.i  in:  BreFcld .  fjitoiVKli\nigen  über  dii. 
Sehimnielpilze  ill.  und  IV. 
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also  für  (iie  männlichen  Sexualorgane  der  Agaricineeu  gehalten 
wnrrlen,  was  aber  durch  Brefeld's  Cultur versuche  als  irrthümlich 
nachgewesen  wurde. 


W^ 

1 

J      ^ 

« 

Fig.  ',.  ('n]irinLis  lft;,'it]Hie  innch  Brefelil).  n  Cniiiilionträgir  mit  ConidiDii- 
büBcboln.  h  IJoniiüen,  —  i'''!?.  H.  Ag»ricuB  c-oprophiliis  (nacli  Eidnnil.  a  Stflck 
••ioes  f.'onWionträger-i,  ft  (.'onidien-Reiheii, 


Uebersicht  der  Gattungen.') 

Ltmilts.    Hut  korkig  oder  ledetartig,  liolbirt,  ritzend;  Tjainellcn  leilernrtig, 
fwt,  «infacb  oder  veraweigt,  mit  scharfer  Srhni'ide, 


i'ig.  1.     Ijcuzites  Miiliiiu.     Friiclitklirpcr  v.iii  nticn  und  unten  gasehen. 

')  Da  bei  einer  ganzmi  Anzahl  AgaricinOPii  -  <.:attiing«ii  ilie  L'nteiacbeidungs- 
Merlnnale  <ler  Art  Bind,  dass  sie  sieb  bildlicli  nicbt  darstellen  lassen,  so  habe  leb 
aaf  Abbildung  solcher  Gattungen  veraichtet.  Für  diese  können  als  Uabitusbilder 
die  Abbildongen  von  Agaricns  campestris  oder  i^^nd  eines  andern  Agariciis  mit 
«Mitral  (seltner  aeitlieh)  geatieltem  Hnte  gelten. 
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Hchiro^ifUum.  Hut  trocken,  lederutig;  lAmellen  lederartig,  ISclierlÖriiiig. 
mit  eiageiollten  Rändern,  zu  zreien  derart  verbunden,  dasB  sie  eiue  ainiige,  mit 
1,'eBpaItcnor  Sehneide  versehene  I^iiielle  darstellen. 


Fig.  1.  —  3.  Schiaipbyllum  commune.  Fig.  i.  Ganzer  Hut  von  unten 
sehen.  Fig-  3.  Ein  LamellensvBt«m  von  unten  gesehen,  vergrössert  Fig.  3. 
Miriiea  quer  durehHolinitten  (halb  scbematiBcli),    (Fig.  1.  2.  nach  Groville.) 


Trogia.    Hiit  VMch,  zäh  und  dauerhaft;  Lamellen  faltenförm ig,  mitderlÄnge 
nach  ^fnrchter  wler  krauser  Schneide. 


t'ig.  1.    Trogia  crisp«  (nach  Cookej. 
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Xtrtilus.    Hut  lederaitig,  in  den  Stiel  libergebeiid;  Lamellen  ledenirtig,  bieit 
hltnifümiig,  dichotom,  mit  ganzer,  stumpfer  Schneide. 


>Vr;,  I.    Xerotns  degener  (narli  Scliaefler). 


Panvs.    Hut  zSb.  fleischig- lederarttg,  danerliRft:  LamelleD  lederartig,  mit 
nzoT  Schneide. 


Fig.  1.    Fanus  stipticus  (nach  Kromblioli), 
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JjeiUimu.    Hut  fleischig- lederarUg,  zih,  dauerhaft,  ii 
LtHinllen  häutig,  mit  gesagter  oder  gezfihnter  Schneide. 


den  Stiel  übergehend. 


Fig.  1.  2.  Lentinus  tigrinas  (nach  Cooke).  Fig.  1.  Ganzer  Pilz  in  nngeflhr 
natürlicher  Grösse.    Fig.  S.  L&Dgsaussvhnitt,  rerkleioert 

J/artunii'iM.  Hut  zäh,  trocken,  nit-lit  verfaulend,  beim  Anfeuchten  nieder 
auflebend,  in  den  Stiel  Qbergehend,  aber  von  Euiderer  Substanz.  Stiel  knorpelig 
oder  homartig.     Lamellen  zfth,  mit  ganzer,  »■harfcr  Schneide. 


Fig.  1.  ä.    MarasmiuB  scorodoniun 
(nach  Scliaefler). 
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-Vyrtnlw,    PniohtkÜrjwr  fleiscbiK,  »ergännlicli,  Ijimcllen  Heisflhig,  iUeb,  saftig, 
mit  stumpfer  Si-hnoirtr.  mclit  herabkufeinl. 


Fijf.  J.  2.    Nyi'talis  nstempliorn. 
yiij.  1.   GanzeB  Exemplar  in  natliiiirhcr 
(IrüMMi  (nach  Ditmar).     Fiij.  3.   Einige 
Chlamvilnuporen  (narli  ile  Bary). 


.lirArtiin.    Fniehtkörpor  liiiiiti';,  s 


^ 


l 


nnrli  ätrnti»)t).    Fiij.  1.  in  n<itnrli''lier  Grüsfte, 


_  .„.  1.  :l.  CantitarulliiB  dbariu«  (nach  KromWioli),  Fig.  1.  Ein  Priichtkürper 
I  mittlerer  GrtisBe  lEnfs  ilurch.wlmitton.  /'Vj.  3.  Stück  eines  F.  von  nnten, 
1  die  Iismellon  tn  zcif^n. 


Fip. 
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Itugtuia.  F.  fleischig,  faulend,  ohne  Velum.  lAmellen  BoftloB,  steif,  zeTbrecL- 
lich;  Trama  aiia  blasen -fSnmg«ii  Zellen  bestehend. 

Ladarius.    F.  fleischig,  faHleud;  Lamellen  milchmd,  oft  verästelt. 

Ht/gropkorus.  F.  fleischig,  faulend;  Hut  klebrig  oder  feucbt  lÄinellen  saf- 
tig, aber  nicbt  milcbend,  schwer  spaltbar,  mit  wachsartigem  Hymenium,  nicht  häudg. 

FaxilluB.  ¥.  fleischig,  faulend;  Lamellen  häutig,  spaltbar,  vom  Hut«  leicht 
trennbar. 

Oomphiäiug.  F.  fleischig,  faulend,  mit  klebrig -flockigcni  Velum.  Lamellen 
züh  gallertartig,  spaltbar,  herablaufend. 

Cortinarias.  F.  floiscbjg,  faulend,  mit  spinnwcbartigem  Velum.  Lamellen 
trocken,  düueriiaft,  sich  enterbend,  von  den  Sporen  bestäabt. 

ßaUiitius.  F.  feucht,  verwelkend.  Lamelleu  häutig,  weich,  nicbt  lorfliessend, 
aber  eine  braune  Flüssigkeit  ausscheidend. 

Voprinus.  F.  sehr  vergänglich,  oft  zer6iessend,  mit  mehr  oder  weniger  dent^ 
liebem,  flookigen  oder  kleiigon  Velum  universale.  Lameihtn  häutig,  spaltbar,  end- 
lich in  eine  schwarze,  ttntenartige  FIQssigkeit  zerfliessend. 

Agaricus.  F.  fleischig  oder  häutig,  faulMid;  Velum,  wenn  vorhanden,  nicht 
H|iinnivchnrtig.    LameUen  häutig,  spaltbar,  nicht  zerfliessend,  nicht  milchend. 

I^XT.    Iienzites  Fries  (Epicris.  pag.  403). 
Hut  halbirt,   sitzend,  korkig  oder  lederartig;   Lamellen  leder- 
artig, fest,  einfach  oder  verzweigt  uud  besoudera  nach  tünten  zu 
aiiastomosireod,  mit  scharfer  Schneide. 

Die  Gattung  Lenzites  gleicht  habituell  vielen  Daedalea-  und  Pol jporus- Arten, 
liesondcrs  dann,  wenn  die  Lamellen  häutiger  anastomosjren  un<l  auf  diese  Weise 
länghche  oder  unr^elmüssige  Poren  bilden.  Derartige  Formen  worden  jedoch 
inuuer  leicht  als  zu  Lenzites  gehörig  erkannt,  indem  bei  Jugendlieben  Individuen 
solche  Porenbildung  nicht  zu  sehen  ist  und  auch  bei  älteren  Eieniplaren  die  La- 
mellm  nach  dem  Bande  zu  unter  einander  frei,  unverästelt  verlaufen. 
*    Arten,  welche  auf  Nadelhölzern  wachsen. 

1188.  L.  heteromorphii  Fr.  (Epicris.  pag.  407). 
Sfnon. :  Doedalea  hetoromorpha  Fr.  (Obsetr.  L  pag.  lUS). 
Exsicc:  Kabh.,  Fungi  eur.  610. 

Hut  ausgebreitet-umgebogen,  dünn,  höckerig,  faserig-runzUg, 
von  lederartiger  Substanz,  bJass-weisslicb.  Lamellen  sehr  hoch, 
dicht,  schwach  verästelt,  weiss,  ilber  den  Rand  des  Hutes  hinüber- 
ragend, wodurch  derselbe  eingeschnitten  erscheint 

An  Xadelholz  -  Strünken. 

1189.  L.  Hhletluii  (Bull.). 

Svnon.:  Agaricus  abietinus  Bull.  (Herbier  t,  442,  fig.  21 
Agaricus  senesi'ens  Willd.  (Flora  berol.  pag.  STii). 
Agaricus  asserculonim  Scbrad.  (Spicil.  pag.*  134). 
Daedalea  abietina  Fries  (Observ.  H.  pag.  23»). 
Iienzites  abietina  Fries  (Epicris.  pag.  4UT). 

Eisicc;  Fuckel,  Fungi  rhen.  1410,  Thümen,  Fungi  uuBtr.  012. 
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Hut  ausgebreitet  -  umgebogen,  oft  sehr  in  die  Länge  gestreckt, 
4  Cent,  und  dar&ber  lang,  dünn,  lederartig,  Anfimgs  braun-fikig, 
später  kaiil  werdend,  graa-echw&rzllch,  Lamellen  herablaufend,  ein- 
fach, ungleich,  bläulich-grau  bereift,  mitunter  geeäbnt  oder  zerschlitzt. 

An  Holz  der  Nadelbaume. 

1190.  L.  septitria  (Wulf). 

Sjfnon.:  ÄgaricuH  sepiariuB  Wulf,  (in  Jacq.,  Collect.  I.  pag.  SIT). 
Agariciis  betulinuB  Linn.  (Syst.  Veget  15,  piig.  1015  sec.  Pere.). 
Agaricns  hireutnB  Srhaeff.  (Icones  taf.  76). 
AgaricuB  quercinua  Hiimb.  (Flora  friberg.  No.  12S). 
MeruliuB  squamosoB  Sclirad.  (in  Gmelin,  Syst.  Nat.  11.  pag.  1431). 
HeiuliDB  sepiariuB  Schrank  (Balereche  Flora  II.  pag.  57.5 1. 
Daedslea  sepiaria  Swartz  (in  Act.  Lulm.  1810.  pag.  2). 
AgaricuB  Boletiformia  Sowerby  (Engl.  Fungi  taf.  41S). 
Leniites  sepiaria  FricB  (Epicr.  pag.  407). 

Exaicc:  Fuckel,  Fungi  rhon.  1411,  Bad  Krypt  936,  Thümen,  Fungi 
anstr.  306. 

Hüte  halbirt- sitzend,  ziemlich  flach,  Terlüngert.  oft  reihenweise 
zusammeniliessend,  lederartig,  hart,  oberseits  gezont,  striegelig-filzig, 
gmbig,  kastanienbraun,  im  Alter  schwärzlich,  am  Bande  gelblich. 
Lamellen  ziemlich  dick,  verästelt,  anastoniosirend,  oft  gezäbnelt, 
gelblich,  später  braun. 

Au  Nadelbäumen  und  an  bearbeitetem  Holze  derselben,  gemein. 

"  An  Laubhülzern  wacUsemle  Arten, 

1191.  l.  tricolor  (Bull.), 

Synon.:  Agaricus  tricoloi  BulL  (Cbaoipign.  tsd.  541.  fig.  2). 
Lenzitea  tricolor  Fries  (Epicris.  pag.  406). 

Hut  korkig,  lederartig,  flach,  mit  höckeriger  Basis,  schwach- 
filzig, rauh,  gezont  und  strahlig-runzlig,  in  der  Farbe  je  nach  dem 
Alter  veränderlich,  blass  citronengelb,  später  dunkler.  Lamellen 
dünn,  entfernt  stehend,  dlchotom  Terzweigt,  nach  hinten  zu  anastu- 
mosireod,  citronengelb,  später  umbrabraun. 

An  Stämmen  und  Aesten  von  Ceiasus  und  Quercus. 

1192.  L.  tnbM  (Pers.). 

Synon. :  Agaribue  trabeus  Per«.  (Synoi)«.  pag.  XSIX). 
Da«daleft  trabea  Fries  (äyst«ma  I.  p,  BSö). 
LenzitM  trabea  Fries  (Epcri«.  pag.  466). 

Eisicc:  Thümen,  Fmigi  aastr.  3UT. 
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Hut  sitzeud,  abgeplattet,  runzlig,  sehr  dünn-lilzig,  kahl  werdend, 
braun,  von  lederartiger  Substanz.  Lamellen  steif,  einfach  oder 
ilicbotom,  hie  und  da  anastomosirend,  ganzrandig,  lleischrotb. 

An  Stammen  und  Balken  von  Quercus, 

1193.  L.  THrletrata  Fries  (Epicris.  pag.  406). 
Sjnoii.:  Daedalea  vuriegaU  Friea  (Observ.  H.  pag.  240). 

Hüte  sitzend,  meist  dachzi^liormig  übereinander,  nierenformig. 
ca.  2'/g  Cent  breit,  lederartig,  starr,  sommetartig,  von  verBchieden- 
farbigen  Zonen  gebändert,  am  Rande  weisslicli.  Lamellen  breit, 
ziemhch  dick,  ungleich,  anastomosirend,  weiss,  mit  scharfer,  später 
zerschlitzter  Schneide. 

An  St&mmen  von  Fagiis,  Populus  etc. 

1194.  I»  flacdda  (Bull). 

Synon.;  Agaricus  fliiccidiis  Bnll.  (Cliampign.  taf.  :\M). 
LenzitM  flac«ida  Friea  (Epicrie.  pag.  4U6). 
-  Hut  lederartig,  dünn,  schlaif,  behaart  und  gezont,  blass,  mit 
gleichfarbigem  Rande.    Lamellen   breit,  gedrängt,  gerade,  ungleich 
und  verfiBtelt,  blass-weisslich,  in  der  Jugend  rein  weiss. 
An  Stämmen  von  Fagus  etc. 

1195.  L.  betnlfna  (L). 

Sjnon.:  Aftaripiis  betuHntis  Ijnn,  (Flora  etioc.  Sn.  12*4i. 
Agaricua  flabelUfomiig  Scopol!  (Flora  caxniol.  II.  pa^.  460). 
Agariciia  inierrinua  Sfihaeff.  (Icones  taf.  57). 
AgariciiB  coriacpiis.  Bull.  (Cbampign.  taf.  hS7). 
Daedal«a  betiilina  Bebent.  (Flora  Neom.  pap.  971). 
Ijenzites  betuUD«  Fries  (Epicris.  pag.  405). 

Exsicn.:  Fuekel,  Fiingi  rhen.  1412,  Rabh..  Fungi  europ.  t4,  Thümen. 

Fang!  nuatr.  2t4,  Schweiz.  ETypt  43i. 

Hut  fächer-  oder  nierenformig,  sitzend,  von  korkig-lederartiger 

Consistenz,   fest,  filzig,   gezont,    blass,    mit  gleichfarbigem  Rande. 

Ijamellen    einfach    oder    etwas    verzweigt,    ßfters    anastomosirend, 

schmuzjg  weiss,  mit  scharfer  Schneide,  die  im  Alter  oft  geschlitzt  ist. 

An  Stämmen  verschiedener  Laubbäume. 

1196.  l.  ilhlda  Fries  (Epicris.  p.  405). 

Sjnon.:  Daodalea  albids  Pries  (Obaorv.  I,  pag.  lOT). 

Hut  ausgebreitet  -  umgebogen,  sitzend,  oft  mehrere  dachziegel- 
artig, flach,  korkig-lederardg,  dünn,  weich,  ohne  Zonen,  milchweiss. 
von  dünnem,  angedrückten  Filz  seidenartig  geglättet  Lamellen 
dUnn,  dichotom  verzweigt,  oft  anastomosirend,  ganzrandig,  gleichfarbig. 

An  Stämmen,  besonders  von  Fnuinus. 
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t  Von  Fries  nicht  aufgeführte  Art 
L.  moUts  Heufler  (in  schednl.  et  in  Verbdl.  d.  zool.  bot. 

Oes.  1868.  pag.  431). 

Hut  ausgebreitet-zurückgebogeu,  zunder-lederartig,  angedrückt 

weicb-fiizig;  am  K«nde  braun,  mit  dunkleren  Zonen,  gegen  das 

Centmm  hin  gran,  oder,  im  Alter,   ganz  braun.     Laraellea  vielfacli 

anastomosirend,  grau  oder  blass  holzf&rbig. 

An  Nadelholz-Strünken,  tannenen  Balken  und  Brettern. 

LXXVI.  SehizopliyllDni  Fries  (Ubserv.  I.  pag.  103). 

Hut  trocken,  fast  nur  aus  den  Basaltheilen  der  lederartigen. 
fächerförmig  angeordneten  Lamellen  bestehend.  Lamellen  zu  zweien 
derart  verbunden,  dass  sie  eine  einzige,  mit  gespaltener  Schneide 
und  eingerollten  Rändern  versehene  Lamelle  darzustellen  scheinen. 

Der  eigenthüiultche  Bau  der  I.Amellen  von  Sehizophylluni,  vun  Pries  noch  in 
seinen  Hjnien<inivcetes  eiiro]iaei  falsch  beschrieben,  iat  auerat  von  Hoffmann')  ein- 
Kebender  unil  richtig  gei'childert  worden.  Die  Lamellen  sind  von  verecbiedener 
Höhe,  und  jede  einzelne  ist  mit  ihrem  freien  Rande  eingerollt,  wShread  die  unteren 
Theile'je  zweier  benachbarter  T>&mellcn  mit  einander  verbunden  sind.  Bei  den 
breitenten  l^mdlen  ist  diese  Verlnndiing  eine  überaus  lockere,  so  dass  sie  sich 
leii^ht  trennen:  je  schmäler,  niedri^r  die  Ijunellen  sind,  um  su  fester,  um  s<i 
höber  hinauf  sind  sie  mit  einander  verKBuhsen.  Daher  tommt  es,  dass  bei  Quer- 
schnitten sii-h  meist  ganze,  hufeisenÜVrmige  Lamellen -Sveteme  von  einander  ablii' 
sen.  die  aus  zwei  randständi[;oii  breiten  und  mehreren  kleinen  Lamellen  bestehen. 

1197.  Scb.  eomiuDne  Fries  (Systema  L  pag.  330). 

SynoD.:  Agariciis  alneus  Linn.  (Flora  suec.  1242). 
Agaricus  multifidiiE  Batseh  (Elench.  fungur.  Fig.  120). 
AgaricuE  radiatus  ijwartz  (Prodr.  pag.  )4ä). 

Exsice.:  Fuckel.  Fungi  rhen.  UIH,  Bad.  Krjptog.  .i6U,  Kabh..  Kun^i 
eur.  2«fi,  TM.i,  Thfimen,  Piirigi  austr.  710,  1109,  Thiimen,  Mycoth.  niuv. 
301,  öchweii.  Krjpt.  22ä. 

Hut  fUcherfiirniig,  sitzend  oder  am  Hinterende  schwach  stiel- 
artig vorgezogen,  oft  gelappt,  weiss-zottig;  Lamellen  grau,  später 
braunröthlicli.    Sporen  meist  kugelig,  2'/^  /<  im  DurchmesSL-r. 

An  Stämmen  veraohiedeuer  Laubbäume. 

I'XXVII.  Trogl«  Fries  (Epicrisis  pag.  402). 
Fruehtkörper   weich,   achlaff,   aber  dauerhaft;    Ijamellen  talteii- 
förmig,  mit  der  Länge  nach  gefurcliter  oder  krauser  Schneide. 

')  Hoffmann,  Beiträge  zur  Ent wickeln ngsgeächichte  und  .\niit'iiiue  der  Afi-ari- 
einen  in  Ilotinische  Zeitung  ISIUI.  ]>;il',  ■i'-li. 
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1198.  T.  crisim  (Pers.) 

Sjnoa:  Manüius  crispns  Pere.  (leon.  et  Descript.  pag.  32.  tat.  8. 
fig.  7). 
Heruliua  fagineus  Schrad.  (Sfudleg.  pag.  137). 
Cantbarellni>  crispus  Fries  (Sjetema  I.  pag.  323). 
Trogia  crispH  Fries  (MtmognpiäA  TL  pag.  244). 

Exsicc.:  Fackel,  Fungi  rtaenao.  1422,  ThtimeD,  Fonp  tmstr.  213. 
B&bb..  Fungi  eur.  1304,  ' 
F.  zäh,  becherförmig,  umgewendet,  gelappt,  1 — 2'/j  Oent  breit, 
oft  mehrere  dacbziegelförmig  neben  und  übereinander,  zottig,  gelb- 
roth,    mitunter  auch   weiaslich.     Lamellen  faltenförmig,  dichotom, 
kraua,  neissUcli  oder  grau  bläulich.    Sporen  verlängert  oder  cylin- 
drisch,  oft  schwach  gekrümmt,  4  fi  lang,  1  fi  dick. 
Au  Aeaten  verschiedener  Laubbäume. 

liXXYOI.  Xerotns  Fries  (Elenchus  I.  pag.  48). 

Hut  häutig'lederartig,  dauerhaft,  in  den  Stiel  übergehend.  Sub- 
stanz des  Hutes  und  der  Trama  gleichartig.  Lamellen  lederartig, 
breit  faltenförmig,  dichotom,  mit  ganzer,  stumpfer  Schneide. 

1199.  X.  deE«ner  Fries  (Epicrisis  pag.  400). 
SynoD.:  Agaricus  degeoer  Scbaeffer  (Icones  taf.  24.1).') 

Hut  flach  -  trichterförmig,  häutig,  lederartig,  sehr  zäh,  ganz- 
randig,  feucht  gestreift,  grau-braun,  etwas  gezont  Stiel  voll,  braun, 
weiss-filzig.  Lamellen  sparsam,  entfernt  stehend,  herablaufend,  ein* 
fach  oder  verzweigt,  grau-weisslich. 

Auf  nackter  Erde. 

I^XIX.  Panns  Fries  {Epicrisis  pag.  396). 
F.  fleischig -lederartig,  zäh,  vertrocknend;  Lamellen  ungleich, 
lederartig,  mit  ganzer  Schneide. 

*  Hat  umgewendet,  sitzend  oder  am  Hinterende  vorgezogen. 

1200.  P.  violaceofiilTas  (Batsch). 

Synon.:  Agaricus  liolaceofulrus  Etatsch  (.Elencbtu  pag.  95.  taf.  IX 
fig.  39). 
AgaricuB  elatinuB  Fers.  (Hycologia  Europ.  HI.  pag.  IS.  Uf.  XXIT.  fig.  4). 
Panus  mlaceofulvus  Quelet  (Charopign.  pag.  205), 

Eigiec:  Thömen,  Mjcotb.  4U5. 

')  Nach  Fries  ist  es  zwar  nicht  ganz  sicher,  aber  doch  sehr  wabrscheiiüich, 
dose  der  von  Schaffet  unter  diesem  Namen  abgebildete  Pilz  (den  wir  copirt  baben) 
hierher  gehört. 
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F.  umgewendet,  dünn,  fieischi^,  Anfangs  becherförmig,  später 
ausgebreitet,  halbirt,  ca.  "/s  Cent,  breit,  am  Grande  mit  kurzen, 
Treisslicben  Fasern  angeheftet,  Weift.  Lamellen  bauchig,  netz- 
aderig, blass-Tiolflt. 

An  Nadelhölzern. 

1201.  P.  rlngCDS  Fries  (Hymenom.  pag.  490). 
Sjnon.:  Lentinus  ritigenB  Fries  (Synopa.  Lentin.  pag.  H), 

AgaricuB  rnfoinai^Datas  Weinm.  (Sylt.  n.  pog.  93). 
AgarioDB  arcticDB  Sommerf.  (Flor.  iapp.  pag.  26S). 
AgarfcuB  oh&maefonniB  (Schleich.)  Secret  (Mjcogr.  No.  tOS6). 
F.    gesellig    hervorbrechend,    umgewendet,    bäntig-lederardg, 
schlaff,  am  Hinterende  stielartig  vorgezogen  und  zottig,  in  der  Ju- 
gend von  kreisförmigem  Umriss,    spater  rachenförmig,    bräunlich- 
röthlich,    mit    gestreiftem    Rande.      Lamellen    einfach,    ganzrandig, 
fleischfarben. 

An  Betula-Stämmen. 

**  Hnt  mit  deutlichem,  seitlichen  Stiel. 

1202.  P,  stiptlcos  (Bull). 

SjuoD.;  Agaricus  stipticns  Bull.  (ChampigD.  taf.  14U.  557,  fig.  1). 
Agaricus  lateralis  Muds.  (Flora  angl.  II,  pag.  624). 
Agaricaa  semipetioIatiiB  SchaefT.  (Icoties  pag.  47.  taf.  208). 
AgaricQB  BabeUifonniB  Wnlf.  (in  Jacq.  Collectaa.  I.  pag.  341). 
AgaricDB  betulinns  Bolton  (f^ingnas.  taf.  T2). 
AgaricnB  ficoidea  Wither.  (Airang.  IV.  pag.  332). 
AgaricQB  gramineuB  Flora  danica  (taf.  832.  fig.  1). 
FanuB  stipticoa  Fries  (EpicriB.  pag.  399). 

ExBicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1414,  Bad.  Krjpt  339,  Rabh.,  Hnb. 
mjcol.  207,  Kahh.,  Fimgi  europ.  607,  Thümen,  Fungi  austr.  611,  Thfl- 
men,  Mjcoth.  705,  Schwell.  Erfpt.  329,  Zopf  et  S.,  MjicoUi.  march.  4. 
Hut  nierenförmig,  mit  seitlichem,  kurzen,  nach  oben  erweiter- 
ten Stiel,  lederartig,  zimmetbraun,  später  verblassend,  oberseits  mit 
einer  in  kleine,  kleienartige  Schüppchen  zerfallenden  Binde.    La- 
mellen dünn,  gedrängt  stehend,  netzförmig-verbunden,  zimmetbraun. 
Sporen   verkehrt- eiförmig   oder  rundlich,   blass  gelblich,    2  —  3  /i 
lang,  1  —  2  ju  dick. 

An  alten  £aumstrünken  und  Stämmen. 

1203.  P.  foctens  Fries  (Epicris.  pag.  399). 

Bynon.:  Agaricus  dimidiatus  Secret  (Mjci^.  No.  1070). 
Hut  spatelförmig,  Anfangs  gewölbt,  dann  niedergedrückt,  am 
Hinterende  in  einen  langen,  oberseits  gefurchten  Stiel   voi^ezogen, 
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von    zäh-schwau)iiiiger    Cuuyitjtenz,    ächwacli    äeidentiaarig,    wei»s- 
gelblich.    Hut  bis  7  Cent,  breit,  Ötiel  3 — 4  Cent,  laiig.    LaineUeu 
Iterablaufend,  fest,  gedrängt,  gelb-fleischtarbig. 
All  Pin  IIS -Stämmen. 

•"  Hut  unrcgelinässig,  mit  extentrisf hpm  Stiele. 

1204.  P.  radis  Frie»  (Epicris.  pag.  3Ü8). 

Sriion.:  Agariciis  birtus  ä«cret  (tlycugr.  II.  fioff.  4j2.  Nu.  IOT;!). 
Agaricus  SsinsoDÜ  Lev.  (in  Demiilofl'B  Voj'age  dane  la  Russie.  II.  pag.  sä).'  i 
Panns  toruloaua  var.  Hautet  <in  £1utz8cb-Rablu,  Herb.  lajwL  No.  191«^. 
Panua  Hoffiiianni  Fries  (in  Uolfniaon's  Icunes  anal.  pag.  'Jj.  taf,  2::. 

Exaiiit.:  Rabh.,  Fun^  eiirop.  1207,  ■J4U3,  Thümtn,  Fungi  aiistr.  212. 

Hüte  ra-seoförmig  waclisend,  verscbieden  gestaltet,  mehr  weniger 
iacheriormig,  niedergedrilckt,  biichtig,  oft  mit  eingerolltem  Rande, 
zäh-lederartig,  von  büseheligen  Haaren  melir  weniger  rauh,  blass- 
röthlich,  lederfarbig.  Stiel  nelir  kurz,  behaart.  Ijimellen  herablau- 
fend,  schnial.  gedrängt,  blass-bidzfarbig. 

An  Stämmen  vim  Ijaub-  und  Nadelhölzeiii. 

1205.  P.  loralosus  (Pers.) 

Synun.:  AkuHi-ur  tiinilüsiis  Fers.  (Synoi«.  [lag.  47öt. 
Agariciis  earnw-tomentusiLs  Batsch  (E1«ul-Iiuk  jia^'.  Hii.  tif.  >.  tij,',  33). 
Agariuiis  fomii'atiifi  Pers.  |äyLiu|is.  pag.  474). 
Paulis  tiinilosius  Frius  iKpiorir^.  |W4,',  SÜ7). 
Hut  tlacli-trii^hterßirniig  und  halbirt,  zäli-tteis(^liig.  später  ledei- 
artig-glatt,  blass-tlei.-iclifarbig.  dann  iichergelb,  mitunter  auch  rütbiieh 
oder  violet   etc..   5  —  8  Cent,   breit".     Stiel   kurz,  .schief,  ^rau-lilzig. 
Lamellen    herablautend,    ziemlidi    entfernt    von   i-iuaiider,    rüthlieli 
lederfarbig.     Sporen  5  /(  lang.  3  i*  ditk. 
An  Betula.  besonders  in  Berggegenden. 

1206.  P.  concbtitiis  (Bull.). 

Sy-iiiin.:  Agaricu»  uuiichaliM  Bull.  (ClLwniiign.  tat.  2'J^). 
A^arii-ua  salignns  ijwartx  (in  Atita  hulni.  ISUb.  {»ig.  252). 
Paaus  roncliatii):  Prii's  (Kpicris.  pag.  .ffb). 
Kxsii-.-.:  TlmiLieii,  Myn.tli.  lililt. 
Hut   versc'liieden   gestaltet,    e.Kcentriseh   und   halbirt,   ungleicii, 
dünn,  schlaff,  zäh-ileischig.  zininiettarbig,  im  Alter  verbleichend  und 
klein -schuppig.    Stiel  kui-z,  ungleich,  am  (inindc  flaumig.   l.aniellen 

'l  Vergleirlu'  iiierüliir :   Hüln'iiliiiliel-Htnni'r,   Veln-v  P;iiiu«  äuinäouii  in  Verh. 

*l.    M>\.    bot.    (.iw,    15117.    pz.    7:11    H.    fl'lfT. 
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limeDfQrmiff  herablaufend,  schwach  reraatelt,  s&b  uod  fest,  trocken 
geki&nselt,  wdsslich-fleischfarb^,  später  ochergelb. 
BasenfÖrmig;  an  Populus  tremuItL,  Fagiis  etc. 

1207.  P.  cyathlformis  (Schaeff.)- 

Synon.:  Agarica«  cyathifonntB  Schaeff.  (leonee  t«f.  252). 
AguicuB  Scbtefferi  Weinni.  (Hjmenom.  laes.  pag.  660). 
Panas  cyathifonnia  Fries  (Epicria.  pag.  SBT),  | 

Exsicc.:  Sabh.,  Pangi  europ.  2102. 
Hut  schief  becherförmig,  geschweift,  dünn,  mit  eingerolltem 
Sande,  von  fast  ledefartiger  Substanz,  kleinschuppig,  scherbenfnrbig, 
Terbhissend.  Stiel  sehr  kurz,  fest,  glatt,  excentrisch.  Lamellen 
angewacbsen-herablanfend,  gedrängt,  nach  hinten  zu  verbunden, 
bhiss-gelb. 

An  Pinus-Stämmen,  kaum  Basen  bildend. 

t  Bei  Fries  nicbt  aufgafahrte  Art 

1208.  P.  ScbnltzU  Kalcbbrenner  (in  litt). 

Hut  verschieden  gestaltet,  spatbel-,  nieren-  oder  fächerförmig, 
etwas  gelappt,  starr  lederartig,  concentrisch  gefurcht,  strahlig  mnzlig, 
jangedrückt  filzig,  scherbenfarbig.  Stiel  aus  verschmälerter  Basis  ver- 
kehrt-k^lförmig,  in  den  Hut  erweitert,  ihm  gleichfarbig,  an  der 
Spitze  gestreift  Lamellen  lederartig,  sdunal,  dicht  gedrängt,  mit- 
unter netzig-verbunden,  mit  ganzer  Schneide,  scherbenfarbig-zimmet- 
braun,  dunkler  als  der  Hut.    Sporen  oblong,  3  ft  lang,  1  fi  breit. 

Au  Betula •Stämmen  (in  der  Niederlausitz  von  Dr.  A.  Schultz 
entdeckt). 

Hot  1  — iV,  Ceot  breit;  SUel  1  —  2^/^  Cent.  lang.  Ton  P.  atipticua  üiircb 
den  gezoflten,  nicht  schuppigen  Hot  unterscbieilen. 

I.XXX.  Leatlniu  Fries  (Eplcris.  pag.  387). 

Hut  halbirt  oder  ganz,  sitzend  oder  gestielt,  von  fleischig- 
lederartiger  Consistenz,  zäh  oder  erhärtend,  daueriiaft,  in  den  Stiel 
übergebend.  Lamellen  dünn,  ungleich,  häutig,  mit  gesägter  oder 
zerschlitzter  Schneida 

I.    Hut  halbirt,  sitzend  oder  seitlich  gestielt. 

1209.  L.  flabfllUdmls  (Bolt). 

Sjnoa.:  Agaricus  flabellifonnis  Bolton  (FungiiMPS  tt^.  laT). 
Lentinus  flabelliformis  Fries  (Eporis.  pag.  SDö). 
Eisicc:  Furkel,  Fungi  rheo.  Ulj. 


Dictzedby  Google 


'  '  Hut  mwenförmig,  flach,  &8t  sitzend,  5  —  8  Cent  breit,  dünn, 
zäh,  kahl,  hixschbraun,  mit  gekerbt-gewimpertem  Sande.    Lamellen 
breit,  zerschlitzt,  blass. 
An  Stämmen. 
Ems  klÖDere,  mit  bUseerem,    bintjgen  Hute    vendieae  Foim    kommt    an 
KrSutent«i)gelii  vor. 

1210.  L.  csstorens  Fries  (Epicris.  pag.  395). 

SjnoD.:  ?Aguicas  l&cerophylluB  Secret.  (fityoogr.  No.  I0S4). 
?LentiDus  urainus  Weinm.  (H;meuom.  ß«BB.  pog.  264). 
Hüte  zungenionnig,'  fast  sitzend,  dachziegelförmig  'nachsend, 
kahl,  schwach  runzelig,  mit  eingerolltem,  ganzen  Rande,  roth,  später 
lederfarbig.     Lamellen  sehr  dicht,  schmal,  gezähnt,  roth  werdend. 
Sporen  kugelig,  hyalin,  3 — 4  /i  Durchmesser. 
An  Holz  der  Nadelbäume. 

1211.  L.  urslnns  Pries  (Epicris.  pag.  395). 
SvQoiu:  Agaricns  tuHinos  Friee  (Syatema  I.  png.  l^fr]l 
£iBicc.:  Fuckel,  Fnngi  rhenan.  1416. 

Hut  obrfiinnig-auistrebend,  7  Cent.  J)reit,  ziemlich  dick,  etwas 
gelappt,  sitzend,  meist  dachziegelförmig,  von  zäh -fleischiger  Sub- 
stanz, glatt,  in  der  Jugend  kahl,  im  Altar  nach  der  Basis  zu  braun- 
tüzig,  mit  kahlem,  ganzen  Rande,  rothbraun,  ^äter  rerblassend. 
Lamellen  breit,  zerschlitzt,  weisslich.  Sporen  kugelig,  hyalin,  4  ju 
Durchmesser. 

An  modernden  Fagus- Stämmen. 

1212.  L.  hispidosns  Fries  {Epicris.  pag.  389). 

SynoD.:  Agadens  eortaceua  6«op.  (Flors  Camiol.  11.  pag.  446). 

UUte  rasenförmig  wachsend,  dünn,  später  lederartig,  fast  hal- 
birt,  mit  breit  trichterförmigen  Lappen,  zerschlitztem  und  prolife- 
rirenden  Bande,  oberseits  mit  rauhen,  Anfangs'  fleischrothen,  später 
rostfarbigen  Schuppen  bedeckt  Stiele  verwachsend,  kahl,  oft  mit 
Höblungen  und  Rinnen  rersehen,  blasser  als  der  Hut.  Lamellen 
hwablaüfend,  gesägt,  gleichfarbig. 

An  Stämmen  und  Wurzeln  von  Quercus  im  südlichsten  Oobiete. 

II.  Mesiypoiles.    Hut  ganz,  mit  deutlichem  Stiel. 
■  Coehleati.    Hut  kahl. 

1213.  h.  codikatns  (Pers.). 

Syuon. :  Agarioui  uochleatns  Pers.  (Disposit.  pag.  22). 

Agaricus  dontatus  Pers.  {Disposit.  pag.  22). 
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AgaricuB  cornacopioidee  Bolton  (FuJifiuwa  taC  S).-     <.     :    . .  .\, 
Agiiriciis  conftueos  Soverb;  (Engl.  Fungi  tat.  16S). 
Lentinus  co«hleftu9  Pries  (SjnopB.  Lentinor.  pag.  11). , 
Hut  verschieden  gestaltet,  meist  sehr  uor^elmäasig,  gelappt 
oder  gewunden,  oft  trichterförmig,  rasenartig  oder  dachziegelfonnig 
verwachsend,  scUafT,  aber  zäh-fleischig,  mit  centralem,  excentrischen 
oder  seitlichen  Stiele,   kahl,    roth.     Stiel  fest  und  voll,    gefurcht, 
2 — 8  Cent  lang,  obenvärts  fleischfarbig,  naeh  nattn  zu  braunroth. 
Lamellen  gedrängt,  gesägt,  flaschfarbig,  weiaslich.    Sporen  kugelig 
oder  kurz-elliptisch,  hyalin,  4  —  6  j*  Ihirchmeasw. 
An  Stämmen  der  Laubhölzer. 

1214.  L.  jnffis  Fries  {Epicrisis  pag.  393). 
Synon.:  Ägaricus  jagis  Fries  (Sjstoma  I.  pag.  I7T). 

Agaricus  odoniH  Till.  (Htst.  d.  plant,  dn  Dauphine.  II.  pag.  t015). 
Agaricos  compressns  Scop.  (Plan  Cani.'n.  pag.  45S). 
Hut  unregelmäasig,  geUppt  oder  krau«,  weisSy.  zä^- fleischig, 
kahl,  etwas  klebrig;  Stiel  feurz^  unregelmässig,  schuppig;  Lamellen 
entfernt  stehend,  gezähnt. 

An  Larix -Strünken  in  den  Alpen. 

1215.  L.  SBffinlesoMS  (Brot). 

Sjaon.:  &paißa»  euffrateacena  Broten  (flora  limt  pag.  4Sil). 
Lentinus  saSratesceDS  Fries  (Epicrisie  pag.  393). 
Hut  Anfangs   gewölbt,    später    trichterförmig,    ungleich,    zäh- 
fleisch^,  glatt  und  kabl,  rostfart>ig.   Sti^  verMogert,  etwas  verästelt, 
holzig,  auBdauemd;  Lamellen  gekerbt  zerseblitzt,  blasser,  gelblich. 
An  Holz,  besonders  an  bearbeitetem;  häaflg  veranstaltet  und 
abnorm  in  P&ssem. 

•*  Pulverulenti.    Hut  lottig  oder  pulverig. 

1216.  L.  idliaerens  (Alb.  et  Schwein.). 

SjnOD.:  Agariciis  adhaorens  Alb.  et  Seim.  (Consp.  pag.  tSG). 
Agariciia  adhaesirns  Wither.  (Arrangem.  IT.  pag.  160). 
I«ntlrni3  adhaerens  Fries  (Epicris.  pag.  391 1. 
Hut  Aoiangs  gewölbt,   etwas  genabelt,  später  niedergedrückt 
und  trichterförmig,  unregelmässig,  2 — 4  Cent  breit,  etwas  fleischig, 
zäh,  voller  Höhlungen  imd  Bunzeln,  schwach  pulverig,  schmuzig 
weisslicb  oder  blass;  Sti^  hohl,  wurzelnd,  d^n  Hute  gleichfarbig 
und  wie  dieser  fimissartig- klebrig.     Lamellen  linienfönnig-hemb- 
lanfend,  sehr  dünn,  zerschlitzt,  weiss. 
In  Nadelwäldern. 

32* 
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1217.  L,  palTeralentu  (800p.). 

S;non.:  Agaricus  pulTeruleatuB  Scop.  (Flora  cuniol.  IL  pig.  43S). 
LenldnuB  piürornlentue  Priee  {EjricriB.  pag.  S91). 
Hut  zäh-Reischig,  gewölbt,  gelb,  ebenso  wie  der  dicke,  verlän- 
gerte, starre  Stiel  weiss-mehlig.    LamelleD  gezähnelt,  weiss. 
Rasenionnig  an  alten  Stämmen,  im  südlichen  Gebiet. 

1218.  L.  resiMceoB  (Trog.) 

SjnoQ. :  Aguiens  Twntceiu  Trog  (in  Flora  1833.  pag.  SIB). 
Loitinua  reriiiaoeiu  Yma  (Bpicris.  pag.  S91). 
Eiaicc:  ThQmeti,  Hjcoth.  JOS. 
Hut  ezceutriscb,  zäh-fleischig,  ochei^lb,  zimmetbrauo,  zottig, 
mit  einer  zähen,  harzartigen  Kasse  überzogen.    Stiel  ungleich,  filzig.  « 
Lamellen  gedrängt,  gesagt,  rein  weiss. 
Basenförmig  an  alten  Stämmen. 

1219.  L.  homotlDBS  Fries  (Gpicris.  pag.  391). 

Hut  unr^elmässig,  kompakt,  fleisdiig,  zottig-pulverig,  aschgrau. 
Stiel  verästelt- rasenartig,  ungleicli,'  holzig,  filzig.  Lamellen  linien- 
fönnig  herablaufend,  gedrängt,  gezähnelt,  weiss. 

An- alten  Stämmen,  im  stLdlichen  Gebiei 

Hierber  wahrBoheinlioh  Agaricna  Bolanus  Beeret.,  Mjcograjriiie  No.  1059. 

***  Lepidei.    Hut  schuppig. 

1220.  L.  «ODtortus  Fries  (Sjnops.  LenÜn.  pag.  7). 
Synon.:  VAgaricDs  trichawu  Secrat  (HTCOgr.  No.  10U2). 

Hut  kreisrund,  genabelt,  fleischig-lederaitig,  gelbbraun-rödilich, 
mit  dunkleren,  flockigen  Schuppen  bedeckt.  Stiel  gewunden,  schwach 
gefurcht,  kleiig -schuppig,  gelbbraun.  Lamellen  verschmälert-herab- 
laufend,  gedrängt,  gezähnt,  gelb. 

An  Stämmen,  im  südlichen  Oebiet 

1221.  L.  degrtner  Kalchbr.  (in  litt,  et  in  Fries,  Hymenom. 
europ.  pag.  482). 

Hut  halbkugelig,  später  ausgebreitet,  kompakt,  ocheigelb,  mit 
gelbbraunen  und  röthlichen  Schüppchen  bedeckt,  mitunter  kleüg- 
kömig.  Sti^  central  oder  excentrisch,  ja  selbst  seitlich,  aa%edun- 
sen,  schuppig  und  schwadi  kieüg,  mit  schwärzlicher  Basis.  Lamellen 
herablaufend,  sehr  schmal,  anastomosirend ,  blass  ocheigelb,  beim 
Zerbrechen  braun  werdend. 

An  Populus-Strünkeu ;  iu  Kleder^Oestreich  (Lorinsor  in  Utt). 
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.    1222.  L.  kyMeu  Fries  (Epicris.  pag.  390). 

Sjnon.:  Agtticos  lepidmiB  Riee  (Obavr.  L  pag.  31). 
Agsriciu  sqnamoans  Schaeff.  (loonM  tti.  29.  90). 
AmaniU  criipft  Lamixclc  (EnCfcL  1.  pag.  105). 
Ägaiicua  tcuelatus  fi.  Alb.  et  Schw.  (Consp.  pag.  216). 
Agaricns  tigrJnaa  Schnm,  (Gnaroerat  IL  pag.  S13). 
Eiaicc:  TbOmea,  Fnogi  austr.  60S. 
-Hut  verschieden -gestaltet,  Anfangs  gewölbt,  später  niederge- 
drückt, uneben,  5  — 12  Cent  breit,  «twas- excentriscS, 'zA-fleJschig, 
kompakt,  ochergelb,  blase,  mit  dunkleren,  fleckenförmigen  Schuppen 
bedeckt;  Stiel  dick,  wurzelnd,  filzig -schuppig;  Lamellen  buditig- 
berablaufend,  breit,  zersc^tzt,  quer  gestraft,   w^salich.     Sporen 
fast  kugelig,  2  — 3  /»  Durchmesser. 

An  foulendem  Kiefernholz,  besonders  in  den  Alpen. 

1223.  L.  DanaHl  (DG.). 

STnon.:  Agaricus  Dunalii  DC.  (Flore  fran^use  Tl.  pag.  47). 
LeottuoB  Dnnalii  TYiea  (Epicria.  pag.  990). 
Hut  äeischig-ledenutig,  dtinn,  genabelt,  verschieden  gd'ormt,  oft 
excentrisch,  mit  umgeroUtem  Rande,  blass,  mit  fleckenförmigen,  an- 
gedrückten, später  Terschwindraiden  Schuppen.  Stiel  kurz,  etwas 
seidenhaarig,  am  Grunde  kleinschuppig;  LameDen  herablaufend, 
gedrängt,  blass. 

In  kleinen  Gruppen  an  W^den  und  Pappeln. 

1224.  L.  tlgriDOS  (Bull.) 

S^iioii.:  AgaricDs  tigiinos  BulL  (Herbier  taf.  70). 
LentinnB  tigrinua  IVea  (Epicriais  pag.  989). 
Eisicc:  Rabb.,  Fongi  enrop.  1002. 

Hut  kreisrund,  genabelt,  dünn,  4—6  Cent  breit,  fleischig^leder- 
artig,  weisslicb,  mit  behaarten,  schwärzlichen  Schuppen.  Stiel  dünn, 
2 — 6  Gmt  lang,  kleinschnppig,  weisslicb.  lAmellui  verschm&lert- 
herablaufend,  sehr  schmal,  weiss-gelblich,  gezähnelt.  Sporen  6''g  ^ 
Ung,  3  ft  dick. 

An  Stimmen  und  Holz  der  Laubbaume,  besonders  von  Quercus. 

Zweifelhafte  Art. 

L.  tryptumm  Fuckel  (Symbolae  pag.  Ib). 

F.  ästig,  8  —  22  Cent,  hoch,  mit  wiedeibolt  getheilten  Aesten, 
ohne  eigentliche  Hüte.  Aeste  schwarzbraun,  olivenfarbig  bereift, 
fleischig-lederartig,  trocken  sehr  hart,'  an  der  Spitze  gekrümmt,  um- 
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gebogen.  tAmellen  Einseitig,  sehr  spärlicb,  gezä&at,  bcaun,  büs  S'/s 
Cent.  lang.  Spoien.  kt^;elig,  g^b,  8  |H  im  Durchmesser. 
An  fanlem  Hole  in  B^^vrerken. 
Ist  vietiflieht  nur  eine  monstiSs«  Fonn  von, einer  der  obigen  Arten,  wie  solche 
HoDitroatjlten  gerade  in  dieser  Gattung  (besonders  bei  L.  lepideoa)  öfters  Tor- 
kommen.  Sie  finden  sich  vonugsireise  an  dunkeln  Orten,  in  Bergwerken,  Kellern, 
WasBerrShren  etc. 

I^XXI.  SlArwuwliui  Fries  (Epicris.  pitg.  372). 
F.  zHb,  trockeD,  nicht  &uilend,   angefeuchtet  wieder  auflebead; 
Qut  Ton  anderer  Sobstaaz  ^s  der  Stiel,  der  knorpelig  oder  hom- 
artig  ist     Lamellen  z&b,    entfernt  stehend,   mit  Bcharfer,  ganzer 
Schneide. 

I.  Mycena.  Stiel  hornartig,  röiirig,  zäh  uiid  trocken,  mit  Rhizo- 
morpha-artigem ')  Uycelium.  Hut  iasi  häutig,  glockevfoimig,  später 
ausgebreitet,  mit  geradem  Bande. 

a.  Rotvlae.    Stiel  fodenförmig,  schlaff;  Hut  bald  verflacht  oder 
genabelt 

•  Stiel  aammetartig  oder  bebanrt.  ' 

1225.  M.  epipbyllDS  Fries  (Epicris.  pag.  386). 
S;noD.:  Agaricus  epipbjllos  Fries  (Sjstemä  I.  pag.  139). 

Agaricus  squamula  Batsch  (Elenchus,  CoDt.  L  pag.  93.  Gg.  84). 
MeralioB  sqnAOiBla  Wltber.  (Amugem.  IT.  pa^.  151). 
Agaricus  rogatDS  Flora  danica  (taf.  1194.  flg.  1). 
Helotium  melanopas  Pers.  (Icon.  et  Descript.  taf.  9.  Sg.  7). 

Eisiec:  Fackel,  Fungi  rben.  1417,  Bad.  Krypt.  «S,  Rabh.,  Herb. 

mjc.  811,  Rabh.,  Fongi  enr.  1504,  ThOmen,  Ringi  anatr.  S09,  a-hweiz. 

KrjpL  124. 

Hut  häutig,  ziemlich  flach,  später  genabelt,  4 — 11  MüL  breit, 

kahl,  fiütig-runzlig.    Stiel  faet  hornartig,  röhrig,  zart  sammethaarig, 

nach  unten  kastanienbraun.    Lamellen  angewaclisen,  sparsam  und 

sehr  entfernt  stehend,  gauzrandlg,  weise. 

An  abgefallenen  Blättern,  Blattstielen  u.  dergl. 
I3o  sehr  zarter,  Aer  zähti  Pilz;  die  Lainelleti  fehlen  nritnoter  guii,  oder 
dnd  auf  wenige  Falten  oder  Runzeln  reducirt. 

1226.  N.  sarcluriRUS  (Batscb). 

S;non.:  AgftricoBsacchariniiBBatacfa(E)ench. OoM;I. [eg. S3.1g.  83). 
Agaricus  retifolioa  Laach  (in,  Linnaea  UL  pag.  (l$6). 
Mikraemius  saccharinus  Fries  (Epicris.  pag.  SSS). 

')  Vei^eiche  pag.  4.  ' 
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Hut  häutig,  gewölbt,  Qüt  scbwAch  pApllleii£innigem  Ceotrum,  . 
Treiss,  kahl,  g^rchG  aikd: gefaltet.    SüeA.  sehr  dünn,.floeh%,  später 
habl^  röthlkib,  am  Grunde  (^  rothbraan.  Ldsa^lea  bceit  angewachsen, 
schmal,  dick,  sehr  entfernt  stehend,  netzförmig  Tefbuntkn,  weiasUch. 

An  Blättern,  Stielen  u.  dergl.' 

1227.  M.  BqxI  Fries  (in  Qu61et,  Champign.  pag.  201.  tat  13. 
fig.  6). 

Hut  dünn,  flach-gewölbt,  gefurcht,  unter  der  Lupe,  kleinachnp- 
pig,  blass  gelbbraun-röthlich,  mit  dunklerem  Centrum.  Stiel  borstig- 
fadenibnnjg,  schwarz-purpurn,  unterwärts  feinhaarig,  nach  oben  kahl 
und  glatt    Lamellen  sehr  spärlich  (5),  entfernt  stehend,  weiss. 

Auf  al^atorbenen  Bu.xas- Blättern. 

1228.  H.  Hadsöm  (Fers.). 

Synon.:  Agarieus  Hudsoni  Pars.  (Syiiops.  pag.  390). 
Agaricos  piloaas  HudB.  (Flora  aoglica  pag.  6?2).  .        .   > 

Maraamina  UudsoDi  Friea  (Epicrie.  pag.  SStiy.       , 

Ezsicc:  fiabta.,  FoDgi  enrop.  1604,  Schweiz.  Krjpt  634. 
Hut  häutig,  halbkugebg,  schwach  runzlig,  weissUch,  6—^7  Mill. 
breit,  mit  zerstreuten,  purpurfarbigen  Haaren  besetzt.    Stiel  faden- 
förmig, bomartig,  2 — 5  Cent  lang,  röthlich,  behaart    Lamellen  an- 
gehaftet, schmal,  einfach,,  weiss. 
Auf  Hex -Blättern. 

1229.  H.  insltitlus  f  ries  (Epicris.  pag.  386). 
Sjnon.:  A^atncus  oalopus  Seciet  (Mjcogr.  So.  T45X 

Hut  häutig,  zäh,  flach -gewölbt,  etwas  genabelt,  im  Alter  faltig- 
gefurcht, weisshch,  l'/t  Cent  breit.  Stiel  homartig,  löhrig,  kleüg- 
flockig,  rothbraun,  nach  unten  ein&ch  verjüngt,  ca.  2'/t  Cent.  hoch, 
lamellen  breit  angewachsen,  nach  vom  zu  verschmälert,  entfernt 
stehend,  einfach,  ungleich,  weisslich- blass. 

An  abgefallenen  Eiehenblätteni. 

1230.  ■.  pcrfimns  (Hoffm.).  i 

Syaoa.;  'A<arie(ia.ptrf(ifai)aH'>R'i).(Hon)«icUk.pag.2IS.  taM.fig.S). 
Agarinia  androBaceaa  Scbaeff.  (IcoqeB  taf.  239)-  ,  , 

Agüricaa  Abietie  Batach  (Eteachus  fig.  10). 
Maraamiiia  peifoiana  Friea  (Epicris.  pag.  335). 

Eiaicc:  Bad.  Krjpt.  15S,  Rabh.,  Herb.  mye.  40S,  Babh..  Fungi 
«orop.  102,  Thttnen,  Fungi  auatr.  1203,  tliflnieD,  Mjcoth.  101,  Schweiz. 
Krypt  !*.■■■ 
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Hut  heutig,  ziemli^^  fiach,  runzlig,  kahl,  weisalich-blass,  8 — 9 
Mill.  breit;  Stiel  röhiig,  ^eiofa  dick,  Bammethaarig,  schwarzbrano, 
nach  oben  heller,  ca.  3'/,  Cent  b«^ ;  Lamellwi  angewachsen,  einfach, 
ziemlich  tücbt,  weisslich,  oft  halbirt 

Auf  abgefallenen  Nadeln  der  Fichte. 

Diircb  seinen  unangenehmen  Gerach  aosgeseichnet. 

**  Stiel  ganz  ktbl,  gl&nzend. 

1231.  M.  gplachnoldes  (Hornemann). 

SynoD.:  Ägwricas  splachnoidee  Hörnen,  (in  floradan.taf.  16T8fig.  1). 
Hansmins  spladinoideB  Fries  (Epicrisis  pag.  384). 

Eisiec:  Kabb.,  Fnngi  eojop.  1306,  llfliiMn,  Poi^  snstr.  1)H.   - 
Hut  fast  häutig,  Anfangs  gewölbt,  sp&ter  aasgebreitet  und  ge- 
nabelt, kahl,  gestreift.    Stiel  homarüg,  röbrig,  kahl,  gl&nzend,  roth, 
an  der  Spitze  weisslich.     Lamellen  etwas  herablaufend,  gedrängt, 
einfach  und  anastomosirend,  weiss. 
Auf  Blätteni,  Nadeln  etc. 

1232.  M.  androwcem  (Linng). 

Synon.:  Agaricus  androsaceus  Linnü  (Flora  suecica  No.  1193). 
Agaricue  epipbjllus  Bull.  (Cbampign.  pag.  543.  taf,  569.  üg.  3). 
Marasmius  sodros&ceas  Fries  (Epicris.  pag.  385). 

Eiaicc:  Bad.  Erypt  658,  fiabb.  Herb.  myc.  610,  BsUl,  VaD(fi 
enrop.  104,  Hürnen,  Fnngi  anatr.  1ii9. 
Hat  häutig,  gewölbt,  etwas  genabelt,  gestreift  oder  gefaltet, 
kahl,  weisslich  oder  bräunlich,  4 — 7  Mill.  breit;  Stiel  homartig, 
Töhrig,  ganz  kahl,  schwarz.  Lamellen  dem  Stiel  angewachsen,  getrennt 
Ton  einander,  ein&ch,  weisslich.  Sporen  eiförmig- elliptisch  oder 
o'blong,  hyalin,  6—9  /i  lang,  ca.  3  /u  breit 

An  abgefallenen  Blättern,  seltener  anf  Binde  etc. 

1233.  H.  g;raililniim  (Libert). 

Synon.:  Agaricoa  gramuniai  Ubert  (Enicc  Hfl). 
Marasmius  graminDm  Berkeley  (OuUinee  taf.  14.  6g.  8). 
Hut  häutig,  flach  gewölbt,  gebuckelt,  mit  einigen  Wenigen  For- 
chen, weissUch-rötblich,  4 — 5  Mill.  breit;  StitA  baardänn,  zäh,  kahl, 
glänzend,  schwarz  oder  an  der  Spitze  blass.    Lamellen  zu  einem 
den  Stiel  umgebenden,  von  ihm  freien  Ringe  verbunden,  weit  ent- 
fernt von  einander,  spärlich  (6—8),  weisslich. 
An  fa\ilenden  Qrasblättem. 

D«r  Tolgenden  Art  sehr  ihnlicfa,  aber  zarter  and  kl^Qef. 
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1334.  ■.  Betub  (Scopoli). 

Synon.:  ÄguiniB  Botula  Seopcdi  (Fton  oaniKd.  II.  ptg.  456). 
Agarions  ni^pw  Sohrad.  (E^ol^.  piig.  139). 
Memtius  collarUtaa  WjQi.  (Amog.  IV.  pag.  111). 
Marasmiits  Itotala  Friee  (Eplcris.  pag.  386). 

Exaicc:  Fncbel,  Fangi  rheo.  1118,  Rabb.,  Fungi  «urop.  606,  Thü- 
men,  Fnngi  auatr.  901. 
Hut  häutig,  etwas  gewölbt,  genabelt,  faltig,  weisslich  oder  blass- 
gelbtich,  oft  mit  dunklerem  Centrum.  Stiel  hornartig,  röhrig,  glän- 
zend, ganz  kahl,  schwärzlich.  Lamellen  wenige,  breit,  entfernt  ste- 
hend, za  einem  den  Stiel  umgebenden,  freien  Riiige  verbunden, 
blaES-weisslich. 

Auf  Blättern,  Aeaten,  Stämmen  etc. 

b.  Chordales.    Stiel  steif,  wurzelnd  oder  mit  ausgebreitete 
Basis  angeheftet.    Hut  glockenförmig  oder  gewölbt 

1235.  1.  torqBütns  Fries  (Epicris.  pag.  382). 
SynoD.:  Agaricus  torquatus  Fries  {.Syst  I.  pag.  153). 

Agaricus  nematApus  F«ra.  (Ujool.  europ.  m.  pag.  366). 

Hut  häutig,  glockenförmig,  stumpf,  falüg^gefiircht,  weiss.  Stiel 
röhrig,  kahl,  glänzend,  weiselich  oder  röthlicb-vioLet,  mit  knollen^ 
förmig  verdickter,  dunklerer  Basis,  lümelleu  dick,  entfernt  von 
rinander,  aderig- veränigt,  ring^rmlg  verbunden,  weise. 

An  Blättern,  Stielen  etc. 

1236.  M.  schizopos  (Secret.) 

Sjnon.:  Agaricas  «cbizopus  Secret.  (Myct^aphie  No.  700). 
MarasmiuB  Bchizopue  Fries  (Epicris.  pag.  JSI), 

Hut  fast  häutig,  Anfangs  gewölbt,  k^elförmig  und  gebuckelt, 
später  verflacht,  schwach  glänzend,  mit  gestreiftem,  kleinschuppigen 
Rande,  15—18  Mill.  breit,  milcfaweiss.  Stiel  homartig,  nicht  röhrig, 
später  von  der  Spitze  aus  zerspalten,  schwarz,  grau  mehlig,  an  der 
Bpitse  verdickt  nnd  gestreift,  ea.  2Vg  Cent  lang.  Lamellen  ange- 
wachsen, mit  einem  Zähnchen  hwablanfend,  bauchig,  etwas  entfernt 
stehend,  dünn,  weiss -gelblich. 

Auf  faulenden  Moosen  in  Sümpfen. 

1237.  H,  (nuticlnalis  (Sw.) 

fi;non.:  Aguictu  coutidnalu  Swartz  (in  Act  holm.  tSi)9.  pag.  02). 
Harasmius  caatidnalis  Friee  (EjÄoiis.  pag.  iSS). 
Eieicc:  Thttmen,  Mywth.  606. 


D,n,tzcdt,GoOgle 


506 

Hut  häutig,  glockenförmig,  stumpf,  kahl.  Im'  Alter  streifig- 
geftiicht  und  Terflacbt,  IV4  Cent  breit,  ochergdb;  Stiel  zäh  und 
starr,  später  röhrig,  flockig,  braun,  nach  oben  veijüngt,  blasser, 
mehlig,  bis  5  Cent.  hoch.  Lamellen  angewachsen -herablaufend, 
netzartig-Terbunden,  gelb. 

Zwischen  Gras  in  Kieferwäldem. 

1238.  M,  molyoldes  Fries  (Epicris.  pag.  3S2). 
Sfiion.:  AguicDB  claTBtus  Schum.  (Enuni.  II.  pag.  2T7). 

Hut  fast  häutig,  gewölbt,  stumpf^  später  gebuckelt,  ausgebreitet, 
2'/,  Cent  breit,  glatt,  lederfarbig.  Stiel  röhrig,  schlank,  zäh,  kahl, 
am  Grunde  keulig  verdickt,  schwarzbraun.  Lamellen  &ei,  gedrängt, 
bauchig,  weiss. 

Zwischen  Fagus*  Blättern. 

1239.  H.  atllaceus  (Jacq.) 

Synon.:  AgaricnB  altiaceiit  Jacq.  (Flora  Austr.  pag.  (»6). 
MarasmiuB  aJUacens  Fries  (Epiccis.  pa^.  383). 
Hut  fast  häutig,    glockenförmig,   später  ausgebreitet,  schwach 
gebuckelt,  glatt,  im  Alter  gefarcht,  blass,  2  —  3  Cent  breit.    Stiel 
bomartig,  schlank,  stelf^  sammetartig-bereift,  schwarz,  am  wurzeln- 
den Grunde  nackt,  spannenlang;  Lamellen  frei,  bräunlich-weiss. 

Zwischen  Blättern,  an  faulendem  Holz  etc.,  besonders  in  Berg- 
wäldem. 

Darch  ihren  Ueruch  nach  Knoblauch  ausgezeichnet«  Art  dieser  Gruppe. 

II.  CoUybia.  Hut  zäh-fleischig,  später  fast  lederartig,  gefurcht 
oder  runzlig,  mit  Anfangs  eingerolltem  Rande.  Stiel  schwach  knorp- 
lig, Alycelium  flockig. 

a.  Üaiopod«$.  Stiel  verkürzt,  nicht  wurzelnd,  oft  am  Grunde 
mit  flockigem  Knollen  vereehen.  Hut  Anfangs  gewölbt  und 
eingerollt,  später  flach  und  niedergedrückt,  [«m^lea  ty- 
piscb  angewachsen,  bei  niedeiigedrücktem  Hute  aber  herab» 
laufend.  > 

*  Stiel  sammethaarig  oder  bereift,  mit  ctwaa  knolliger  Basis. 

1240.  N.  Candidas  (Bolt) 

Sjnon. :  Agaricus  candittaa  Bottoo  (Foi^oasea  t.  S9.  fig.  D). 
Agaricue  albne  Beeret  (Hjcograph.  No.  MI)- 
Haraemins  CADdidns  Fries  (Epitri«.  pag.  $$t). 
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Hut  fast  h&utig,  Anhngs  halbkugelig,  später  Sacb  und  nieder- 
gedrückt, dorehsii^tig,  nackt,  im  Alter  g^urcht-ninalig.  Stiel  vollj 
dünn,  gekTümmt,  zart  bereift,  am  Onmde  flockig  und  bräunlich. 
Lamelleii  angeheftet,  bauchig,  entfamt  stehend.  Der  ganee  I^lz  weiss. 

An  Stielen,  Aesten,  N'adeln  u.  dei^l. 

1241.  H.  nuBcaUs  (Bull.) 

Synon.:  Agsricus  ramealis  BolL  fClumpigti.  taf.  3SS). 
AgaricoB  pUtfpOB  Noea  (System  %  ISS). 
Maraamiiu  nunealiB  Fries  (Epicrisis  pag.  3^1). 

Eiaicc:  Pncltel,  Fungi  rhen.  141»,  R»bh.,  Herb,  mycol.  •li)t: 
Hut  etwas  fleischig,  flach  oder  niedergedrückt,  stumpf  schwach 
runzlig,  matt,  weiss,  mit  blassröthlicbem  Gentrum,  6 — 9  Mill.  breit. 
Stiel  voll,  kurz,  mehlig,  weiss,  nach  unteu ,  röthUcb,  6  — 12.  Mill. 
lang.    Lamellen  angewachsen,  ziemlich  dicht,  schmal,  weiss. 
An  Aestchen  verschiedener  Bäume  und  Sträucher. 

1242.  M.  anudelpbns  (Bull). 

Synon.:  J^aricua  ainadelphus  Bull.  (Charopign.  t«f.  550.  fig.  3). 
ÄgaricuB  mdlipes  Peis.  (HycoL  eump.  m.  pag.  125). 
MuEMmias  unuletphus  Fiies  (EfHoris.  jmg.  380). 
Hut  fleischig-häutig,   zäh,  stumpf,  An&ngs  gewölbt,  dann  ver- 
flacht und  niedergedrückt,  scheibenförmig,  schwach  bereift,  am  Bande 
gestreift,  gelblich,  im  Centrum  dunkler,  6 — 8  MUl.  breit  Stiel  voll, 
kurz,  blass,  nach  unten  kastanienbraun,  etwas  mehlig;    Lamellen 
breit  angewachsen,  entfernt  stehend,  breit,  blass. 
An  Aestchen  etc^ 

1243.  m.  roetldos  (Sowerb.) 

Synon.:  MenÜiQB  toeÜdna  Sonerl.  (£ngl.  Ptmgi  taf.  21). 
Aguiens  venosaB  Peie.  (Bynopa.  pag.  467). 
MftTwaiias  loctidus  IVi«s  (E[4cri8.  pag.  33U). 
Hut  fast  häutig,  zäh,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebrütet  und 
genabelt,    streifig -furchig,    dorchsicbtig,    gelbbraun    oder    röthlich, 
trocken  verblassend,  schwach  bereift,  ca.  1  Cent,  breit.    Stiel  röhrig, 
sammethaarig- bereift,  kastanienbraun,  mit  flockiger  Basis,  2'/i  Cent 
hoch.    LameUen  angeheftet,  entfernt  stehend,  röthlich -gelblich. 
An  faulenden  Aesten. 
**  Stiel  okerir&rts  kahl,  fläniend,' mit  nicht  vetdickter  Baals. 

1244.  M.'laiisaMiiS  (Lasch). 

Synon.:  Agnilcus  languldiis  Lasch  (in  Linnaoa  IH.  pag.  3S5). 
HataamiaB  lar^duB  Frioa  (Epicris.  pa^.  379). 
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Hut  etwas  QeiscMg,  gewölbt,  höckerig  oder  genabelt,  flockig, 
rmulig-fiirchtg,  blass,  waaalicb.  Stiel  toU,  uacb  oben  iieiditAt, 
blasB,  nackt,  nach  unten  br&unlich.  Lamellen  aogewachMO,  cüuin 
herablanfend,  entfernt  stehend,  scdimal,  aderig  verbunden. 

An  Stielen,  Aestchen  u.  dergL  auf  Grasplätzen  und  in  Hecken. 

1245.  H.  Kirchnerl  Thüm.  (in  Fun^  auatr.  909).  ' 
Exaicc:  ThOmen,  Fungi  uiett.  909. 

Hut  etwas  fleischig,  oft  mit  gebuckeltem  Rande,  blass-bräunlich, 
weiss.  Stiel  fadenförmig,  2 — i  Cent,  limg,  kahl,  braun.  Lamelle 
zerstreut,  entfernt  stehend,  etwas  herablaufend,  weisslicb -braun. 

In  Kadelwäldem. 

1246.  N.  iniridatns  (Batsch). 

SfDon.:  Ägaricus  angulatus  BntBch  (Elenchns  pag.  73). 
ManuminB  aopilatus  Berk.  at  Br.  (Notioea  <^  brit.  Fungi  No.  lOlB  id 
Äunab  and  Hagaz.  of  Natur.  Eist.  ISüb). 
Hut  etwas  häutig,  halbkugelig,  später  ausgebreitet  und  faltig- 
eckig, bräunlich-weisslich.    Stiel  dünn,  beidendig  verdickt,  röthlich- 
grau,    am  Grunde    schwach    behaui;.     Lamdl«!  entfernt  stehend, 
ziemlich  gleich  lang,  weisslich. 

An  den  Wurzeln  abgestorbner  Kräuter,  an  Stielen  etc. 

1247.  H.  Valllantil  (Fers.). 

S;aoii.:  Agaricos  Vaillauüi  Fers.  (SynopB.  pag.  472). 
AgaricuB  nitiduB  Giumer  (Clora  norvegica  IL  pag.  126). 
Uemlias  androMceua  Witb.  (ÄnaDgem.  IV.  pag.  148). 
Marasmius  Vaillantii  Fries  (Eiäoris.  pag.  380). 
Hut  etwas  häutig,  zäh,  bald  verflacht  und  niedergedrückt,  faltig- 
runzlig, weisslicb,  1  Cent,  breit.    Stiel  voll,  kahl,  kastanienbraun, 
an  der  Spitze  verdickt  und  blasser,  2Vj  Cent.  lang.    E^ffiellen  breit, 
etwas  herablaufeud,  dick,  entfernt  stehwid,  weiss. 
An  Stielen,  Blättern,  Aestchen  etc. 

1248.  H.  calopns  (Fers.). 

SjDon.:  Ägaricus  colopua  Fers.  (Sjuops.  pag,  373). 
HaraamiuB  calopua  Fries  (Epicria.  pag.  S79). 
Eiaicc:  Babh.,  Herb,  mycol.  40». 
Hut  ziemlich  fleischig,  zäh,  flach-gewölbt  oder  niedergedrückt, 
glatt,  später  runzlig.    Stiel  röhrig,  gleich  dick,  kahl,  gläoeend  braun- 
toth.    Lamellen  ausgerandet  -  angeheftet,  dünn,  weiss. 

An  Graswurzeln,  Stielen  etc.  besonders  in  Buchenwäldern. 


Dictzedby  Google 


124d.  M.  MonMloBl»  f  ries  (E^cris.  pag.  379). 

8;iiop.:  Agaricus  acorodonius  Fries  (Obwrr.  I.  pag.  29). 
AguicoB  aUjatns  Soha^w  (Icoom  t»f.  9»}. 
Agaricus  Schaefferi  Pen.  (Obeeirat.  IL  pag.  55). 
MuumiuB  gcoTodoning  Fries  (Epicris.  pag.  379). 

ExBJco.:  BaUl,  Heib.  ditcoI.  609,  Babh.,  FaDgi  eorop.  105,  1B03. 

Hut  ziemlich  fleiBchig,  ztih,  glatt,  bald  verflacht,  runzlig  und 

kraus,  in  der  Jugend  roth,  bald  weisslicb  werdend,  1  — l'/a  Cent 

breit    Stiel  homartig,  röhtig,  gleich  dick,  allenthalben  kahl,  glänzend, 

Totb,  2  —  3  Cent  lang.    Liuuellen  angewachsen,  kraus,  weisslich. 

Auf  Haideplätzen,  trocknen  Hügeln,  tai  Grabenr&ndem  und 
Rainen,  meist  Stengeln  u.  dei^l.  au&itzend. 

Stavti  nach  Enoblanch  riechend  und  deshalb  achco  von  Ahei«  bei  als  GeirOra 
m  Speisen  benutzt. 

b.  Tergtni.    Stiel  knorpelig,  wurzelnd,  deutlich  rÖhrig,  nicht 
faserig;  Lamellen  sich  ablösend,  frei. 

*  Stiel  alleDthalben  bereift,  simmetartig. 

1250.  M.  IropndicBS  Fries  (Epicris.  pag.  377). 
ExBicc:  Rabh.,  Fungi  europ.  1503. 

Hut  ziemlich  fleischig,  zäh,  flachgewölbt  oder  niedergedrückt, 
am  Bande  später  gestreift  und  gefaltet,  1  —  2^/,  Cent,  breit,  rotb- 
braun,  verblassend.  Stiel  röhrig,  gleich  dick,  purpurroth,  trocken 
überall  weiss,  sanunetig,  am  Grunde  nackt,  wurzelnd,  bis  6  Cent, 
lang.    Lamellen  fast  frei,  bauchig,  fleischfarbig  -  weissltch. 

An  Pinus- Stämmen. 

1251.  ■.  torqaesccns  Quälet  (Champign.  pag.  198.  taf.  22,  fig.  3). 
Hut  häutig,    dünn,  flach-gewölbt,  runzlig,  streifig,  blase,   Im 

Gentrum  gelbbraun:     Stiel  fost  fadenfSrmig,  trocken  gewunden  und 
gefurcht,  zart  sammethaarig,  braun,  an  der  Spitze  kahl,  weisslich. 
I«mellen  ftei,  zart,  bauchig,  entfernt  stehend,  weise  oder  röthllch. 
Zwischen  Aeijtcben  in  feuchten  Wäldem.- 

1252.  M,  irehjTopus  (Fers.). 

S;noD.:  Agaricos  uxhjropue  Pen.  (Hycolvgia «wop.  IIL  pig.  135). 

Maiasmius  archjTopus  Fries  (Epicris.  pag.  318). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  spät«!  verflacht  oder 

niedergedrückt,  kahl,  blass,  leder^rbig,  ca.  2'/«  Cent  breit    Stiel 

«rst  voll,    später  hohl,    starr   and   st«i^    blass  •röthlich,   mit  einer 

wessen,  rei&rtigen,   filzigen  Httlle  umgeben,  11  — 14  Cent,  hmg. 
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2  —  3  Hill.  dick.    Lamelleu  angeheftet,  sp&ter  sicJi  «blasend,  dicht 
gedrängt,  Uneal,  blass. 

Zwischen  Eichenblätteiti,  bäschehg-raseDförmig  -wachsend. 

1253.  M,  dlsp«T  (Batsch). 

Sjnon.;  Aganoua diapu Batsch  (E]aichaB.Contin.U.i)*g.23.fig.2IO). 
Harasmias  dispar  Fries  (Epicris.  pag.  SSJ). 
Hut  schwach  buckelig,  schlaft^  weissUch,  mit  gestreiftem  Randa 
Stiel  purpiim-braun,  am  Grnnde  und  inweadig  weiss,  zottig.    La- 
mellen fest  frei,  gedrängt  lineal. 
In  gemischten  Wäldern. 
WahTBcheinlich  nur  Varietät  der  folgenden  Art; 

1254.  n.  crythropus  (Fers.) 

Synon.;  Agaricus  erythropus  Pen.  (Synops.  pag.  9flT). 
Uaraaniias  ci^thropus  Fries  (EpicriB.  pag.  3TS). 
Eiaicc:  Thamen,  Fnngi  aiistr.  210. 
Hat  ziemlich  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  später  verflacht  imd 
stampf,  glatt,  später  runzlig,  weisslich,  blues,  ca.  2V|  Cent,  breit 
Stiel  röhrig,  gestreift,  kahl,  schwach  zusammengedrückt,  schwarz- 
roth,   trocken   etwas  bereift,   am   Grunde   weiss,   striegelig  behaart, 
5  Cent  und  mehr    hoch.     Lamellen  endlich  frei,    breit,    entfernt 
stehend,  aderig  verbunden,  ganzrandig,  weisslich. 

In  Buchenwäldern,  zwischen  Blättern  und  an  Stämmen. 

"  Stiel  nach  unten  wollig,  oberwärts  kahl. 

1255.  n.  carpathicus  Kalchbr,  (Eoum.  H.  Nal201.  taf.2.  fig.2). 

Synon.:  Agaricus  collinua  Lumnitzor  (Flora  posoniens.  H79). 
ExBtcc:  Sabh..  Fnngi  europ.  106. 
Hut  ziemlich  tteischig,  Anfangs  gewölbt,    dann  flach,    etwas 
gebuckelt,  schwach  klebrig,  braun,  mit  gestreiftem  Bande.     Stiel 
glatt,  oberwärts   nackt   blass,  im  Übrigen    braun,  nur  am  Gmnde 
weiss,  zottig,  2  —  5  Cent.  lang.     Lamellen  abgerundet- angeheftet, 
ziemlich  entfernt  stehend,  blass,  trocken  dunkler  als  der  Hnf. 
In  bergigen  Nadelwäldern. 

1256.  M.  tCfirlBOS  Fries  {Epicris.  pag.  377). 
Synon.:  Agaricus  tergions  Fries  (Sj-stema  I.  pag.  12^1. 

Agaricus  Btephenaii  Bark.  (Oatlinaa  pag.  220). 
Eiaicc. :  ßabh.,  Fungi  europ.  12. 
Hat  ziemlich  fleischig,  flach  gewölbt,  stumpf,  1—3  Cent  breit, 
glänzend,  fleischfarbig  oder  gelblich,  später  weisslich  verbleichend. 
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mit  gestreiftem  Bande.     Stiel  töhrig,  5  —  6  Cent,  lang-,  oberwärts 
kahl,  glänzend,  blass,  nach  unten  röthlich,  weiss  -  zottig,  wurzelnd. 
Lamellen  &ei,  ziemlich  gedrängt,  schmal,  blass. 
Zwischen  abgefallenen-  Blättern. 

1257.  M,  fuscopurporeas  (Fers.). 

SjDon.:  Agadcas  fuscopurpiuws  Pere.  (Icones  et  Deecript.  pag.  12. 
tat.  i.  fig.  1). 
Hanumins  fuscopiirpureua  Fries  (Epicria.  pag.  37T). 
Hut  ziemlich  fleischig,  flach-gewölbt,  schwach  genabelt,  schwarz- 
purpum,  später  verblassend,  1 — 2Vi  Cent  Iweit;  Stiel. Böhrig,  kahl, 
schwarz -purpurn,    am  Grunde  rostroth- stne^i^g.    Lamellen  ring- 
förmig-angeheftet,  später  frei,  entfernt  stehend,  röthlich. 
Zwischen  Fagus- Blättern. 

Varürt  mit  kOneran,  ca.  2—3  Caat  laugtan  Stiel,  roaigem  Wuchs  und  .mit 
länfcerem,  bis  S  Cent,  hohem  Stiel,  einzeln  irachseud. 

1258.  H,  prastosinns  Fries  (Epicris.  pag.  376). 
Syaon.:  Agaricae  pnuiosmna  Fries  (Obseiv«t.  ü.  psg-.  15S). 

AgaricuB  alliaceue  Scop.  (Flora  eumoL  U.  pag.  454). 
Agaricus  porrens  Flora  danlca  (taf.  2U!0,'fig.  2). 

ExBicc;  Kabh.,  Fangi  europ.  302,  Schweii.  Kiypt.  K4.. 
Hut  fast  häutig,  zäh,  Anfangs  glockenförmig,  später  ausgebreitet, 
stumpf,  runzlig,  weisslich,  im  Centrum  oft  dunkler.  Stiel  rShrig, 
8  Cent  hoch,  zäh,  oberwärts  blass,  kahl,  nach  unten  verdickt,  roth 
oder  braun,  schwach  filzig.  Lamellen  angeheftet,  ziemlich  dicht 
stehend,  von  Anfang  an  weiss. 

An  abgefallenen  Blattern,  besonders  in  Eichenwäldern. 

c.  Scortei.  Stiel  voll  oder  spater  hobi,  innen  faserig,  aussen 
mit  knorpeliger  Binde,  die  von  abwischbaren  Zotten  bedeckt 
ist.    Lamellen  sich  ablösend,  frei. 

*  Stiel-BaHiB  nackt,  oft  aus  gewundenen  Fasern  bestehend. 

1259.  H.  scortens  Fries  (Epicrisis  pag.  376). 

Hut  ziemlich  fleischig,  zäh,  Anfangs  gewölbt,  später  verflacht, 
stumpf  runzlig,  bUss,  oft  weisslich,  10 — 12  Mill.  breit.  Stiel  röhrig, 
gleich  dick,  zäh,  ca.  2'/i  Cent,  hoch,  weiss -bräunlich,  an  der  Spitze 
zart  bereift,  beim  Trocknen  gewundui  und  sich  bräunend.  Latncllen 
abgerundet- frei,  breit,  entfernt  stehend,  weiss. 

In  bumosen  Wäldern. 
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1260.  M.  pyriitaidflils  (8cop.). 

Ballon.:  Agaricna  pyTamidilis  Scopoli  (Flora  carnioL  IL  pag.  433). 
Harasmius  pyrnnidalis  Fries  (EiHoria.  pag,  3T&). 
Hut  fleischig,  lederartig,  kegelförmig,  später  gebuckelt  und  aus- 
gebreitet, kahl,  glänzend,  9  Hill,  bis  2'/»  Gent  breit,  bramischwarz 
oder  russfarbig,  verblassend.     Stiel  voll,  zäh,  4  Gent  lang,  nach 
oben  verjüngt,  flockig,  faserig- streifig,  ^eisslich.    Lamellea  bogig- 
angeheftet,  breit,  dick,  weisslich,  blass-röthlich  weidend. 
An  bewaldeten  Orten  zwischen  grösseren  Uoosen. 

1261.  N.  phncns  Fries  {Epims.  pag.  375). 
8;non.:  AgaricuB  planem  Friea  (SjBtema  I.  pag.  127). 

Hut  zäh -fleischig,  flach  niedergedrtickt,  stumpf  glatt,  etwas 
geschweift,  bis  2Vi  Gent  breit,  röthllch,  verblassend.  Stiel  hohl, 
bald  ztiBammengedrüctt,  zäh,  gewunden,  weiss-zottig,  mit  nackter, 
wenig  veqüngter  Basis.  Lamellen  frei,  entfernt  unter  einander, 
lineal,  holzfarb^- bräunlich. 

In  Laubwäldern. 

1263.  H.  irlobnluls  Fries  (in  Quf<let,  Champign.  pag.  197. 
taf.  23.  fig.  6). 

Ezsicc:  TbQtDen,  Mjooth.  504. 

Hut  ziemlich  Seischig,  Anfangs  kugelig,  dann  glockenfiirmig, 
gebuckelt,  durchscheinend -gestreift,  milchweiss,  dann  losen&trbig, 
endlich  grau-violet  Stiel  röbrig,  bestäubt,  weiss,  am  Grunde  bräun- 
lich. Lamellen  frei,  entfernt  stehend,  bauchig,  wässerig  -  weisslich, 
später  dtinkler. 

Zwischen  faulenden  Blättern. 

1263.  M.  oreades  (Bolt) 

SynoD.:  Agaricue  oreades  Bolt  (Fungusaas  taf.  151). 
Agaricue  carrophjUeoB  Scbaeffer  (Icones  taf.  TT). 
AgaricuB  pseudotnouceron  BuU.  (Chunpign.  taf.  144,  528). 
Agaricus  pratensie  Sonerby  (EogL  Fuogi  taf.  !47), 
Agaricue  tortiÜB  DC.  (Flore  franf.  II.  pag.  194). 
AgariruH  callinus  Potb.  (Synopa.  pag.  SSO). 
Harasmius  oreadea  Frie«  (Epicria.  pag.  319). 

Eisicc:  RaUi.,  Fungi  europ.  801,  ThHmen,  Fungi  atutr.  610,  ThB- 

mea,  Mjrcoth.  303. 

Hut  fleischig,  zäh,  gewölbt,  später  verflacht,  etwas  gebuckelt, 

kahl,  feucht,  am  Bande  gestreift,  rötblich,  verblassend,  1 — 6  Gent 

breit    Stiel  voll,  gleich  dick,  mit  zottiger  Binde  bedeckt,  blass,  am 
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6ruDde  nackt,  5 — ü  Cent  lang.    Lamellen  frei,  breit,  entfernt  ste- 
hend, wei38-blas&  Spoten ruDdlich-eUiptisch, G—7fi lang,  5 — 6  ft dick. 
Auf  (rrasplülzen,  Weiden,  Bunen  etc.,  meist  gesellig,  kreisför- 
mig oder  rdhenweise  wachsend. 

WogsD  HiDeB  angeDehmeD  Geruches  imd  G«echra&ckee  aU  GbitUtz  geBcbfttzt 

1264.  ■.  eepace«  Fries  (Epicris.  pag.  375). 
Sjnon.:  Agariciu  cepaoaus  Friee  (Obserr.  I.  pag.  2t). 

Hut  fleischig,  zäh,  dünn,  Anfangs  halbkugelig,  später  verflacht, 
stumpf,  glatt,  gelblich.  Stiel  voll,  glatt,  gelblich,  mit  verdickter, 
Basis.  Lamellen  angeheftet,  später  frei,  weiss.  —  Stark  nach 
Enoblanch  riechend. 

Auf  Aeckem,  Grasplätzen  etc.  im  stldlichen  Gebiet. 
"  Stiel-BasiB  wollig  oder  striegelig  behaart. 

1265.  M.  orcwloldes  Passerini  (Fungbi  Farmensi  pag.  1U9.  in 
Nuovo  Giom.  Bot  ItaL  1872). 

Hut  ziemHch  fleischig,  Anfangs  kegelfönnig,  spater  verflacht, 
kahl,  blass-scherbenfarbig;  Stiel  deutlich  und  von  Anfang  an  röhrig, 
spater  gewtmden  und  mitonter  zusammengedrückt,  am  Grunde 
schwach  verdickt,  weiss-zottig,  übrigens  weiss  und  etwas  glänzend. 
Lamellen  frei,  breit,  entfernt  stehend,  weiss,  später  am  Hinterende 
bauchig. 

Rasenweise  an  sterilen,  grasigen  Stellen. 

Soll  luoh  Scbulti  (In  litt)  bei  E^terwalde  in  der  Laadti  mrkomraen. 

1266.  B.  foeittcnlacens  Fries  (Epicris.  pag.  374). 
SynoD.:  Agaricua  foeoiculaceuB  Friea  (Ant  Stl  St.  pag.  52). 

Agaricus  tomentellDB  Lasch  (in  Linnaes  IIL  pag.  384). 

Hut  ziemlich  fleischig,  zäh,  Anfangs  gewölbt  -  buckeUg,  später 
flach  -  niedergedrückt,  geglättet,  Mass  -  weisslich,  2 — 4  Cent  breit 
Stiel  faserig,  später  mit  Ausnahme  der  Basis  bohl,  kahl,  mitunter 
beidendig  schwach  verdickt,  am  Grund  wie  abgebissen,  roth-haarig. 
Lamellen  angeheftet,  breit  und  dick,  entfernt  stehend,  weissUch. 

An  Wegen  in  grasigen  Wäldern. 

1267.  M.  Binlleos  Fries  (Epicris.  pag.  374). 

SjDon.:  Agaricua  peTonatns  Tiaech  (In  Linnaea  III.  pag.  3S4)- 
AgartciiB  eiythropas  var.  phaeopus  Pen,  (Hycologia  III.  pag.  ISS*!. 
Hut  Reischig-lederartig,  dünn,  ziemlich  flach,  stumpf,  endUch 
niedergedrückt,  glatt,  braun-gelb,  ins  Ochergelbe  übergehend,  1 — 2',^ 
Cent  breit    Stiel  faserig,  zusammengedrückt  und  hohl,  3 — 4  Cent. 

WiBtBt.die  PiUe.  33 
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hoch,  g^^ea  die  spindelförmige,  wurzelnde  Basis  hin  bnon,  parpom- 
filzig.    Lamellen  frei,  gedrängt,  ziemlich  dünn,  dtronengelb. 

RaseniÖnnig  an  Stammen  Terschiedener  lüubbdlzer,  besonders 
an  Acer  und  Syringa. 

1268.  M.  porrens  Fries  (Epicris.  pag.  374). 

SjDon,:  Agaricus  porreuB  FriM  (Obeerr.  11.  p^.  13!). 
Äg«riciia  alliftceus  Sow.  (Eogl.  Fnnp  tat  81). 
AgaricDs  peronatDB  var.  3.  With.  (Amng.  IV.  pag.  113). 
Eisicc.:  Thümen,  Mycoth.  1701. 
Hut  häutig-Iederarüg,  flach  -  gewölbt,   gestreift,  schlaff,  2  —  ä 
Cent,  breit,  schmuzig-gelb,  trocken  blass.    Stiel  Anfangs  voll,  später 
hohl,  zäh,  saftlos,  beidendig  verdickt,  8  Cent  lang,  braunrotb,  an 
der  Spitze  heller,   flaumig.     Lamellen  frei,    entfernt  stehend,  fest, 
endlich  lederartig,  gelb,  später  verbhissend.    Sporen  eiförmig,  4  [i 
dick,  6  n  lang. 

Zwischen  abgefallenen  Blättern  in  Laubwäldern. 

Ebenfalls  nach  KDobUucb  riechend,  aber  weniger  stark  als  die  aadem  Arten. 

1269.  N.  peronatQS  (Bolt.). 

Synon.:  AgaricuB  peronatus  Bolton  (Fungueses  taf.  5S). 
ÄgaricuB  lanatus  Schum.  (Enum.  U.  pag.  327). 
Agaricus  calceolatns  Fers.  (Myco),  earop.  III,  pag.  136). 
HarasmiuB  peronatus  Fries  (Epicris.  pag.  373). 
Exsicc:  Herpeli,  Sammlung  präp.  Hutpilze  52. 
Hut   häutig-lederartig,    flach-gewölbt,   stumpf  schlafl",   später 
voller  Höblungen,   blass-scherbenfarbig-röthlich,  im  Alter  ledergelb, 
am  Bande  gestreift,  2  —  6  Cent  breit.    Stiel  faserig,  voll,  im  Alter 
hohl  und  zusammengedrückt,  zottig-berindet,  am  Grunde  striegelig 
behaart  oder  wollig  („gestiefelt^),  gelb,  später  röthlich,  am  Grunde 
gelb   oder  weiss,    5  —  8   Cent.   hoch.      Lamellen   angeheftet,    später 
sieh  ablösend,  ziemlich  dünn  und  gedrängt  stehend,  Anfangs  weiss- 
lieh,  dann  blass  gelbhch  oder  fleischfarbig,  endlich  röthlich.    Sporen 
eJtiirmig,  7  fi  lang,  4  ju  dick. 

Zwischen  faulenden  Blättern. 

1270.  M.  nrens  (Bull.). 

Sjnon.:  Agaricna  urens  Biill.  (Herbier  taf.  528.  fig.  1). 
Agaricas  tomentellns  Schum.  (in  Fbra  danica  taf.  201».  fig.  I). 
Agaricus  retipes  Lasch  (jn  linaaea  HI.  pag.  3S4.  No.  Hb). 
Maraeniiua  urens  Fries  (Epicris.  pag.  373). 

Eisicc:  Babh.,  Herb,  mjcol.  109,  Sabh.,  Fungi  «urop.  101,  ThQ- 
mcQ,  Mjcatb.  303. 
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Hnt  fleischig -lederartig,  gewölbt,  später  verflacht,  kahl  und 
glatt,  im  Alter  runzelig  oder  riasig,  schwach  glfinzend,  meist  blass- 
gelblich, 3  —  6  Cent,  breit  Stiel  faserig,  toH,  steif,  bald  länger 
und  schlanker,  bald  kürzer  und  dicker,  schwach  bauchig,  10  —  14 
Cent,  lang,  aussen  von  weissen  Flocken  mehlig,  am  Grunde  weiss- 
zottig.  Lamellen  frei,  nach  hinten  zu  verbunden,  später  entfernt 
von  einander,  fest,  blass-gelblich,  braun  werdend.  Sporen  3  ,ie  lang, 
2Vi  /t  dick. 

In  kleinen  Basen  in  Wäldern. 

1271.  n.  snbannalatns  (Trog)  Fries  (Hymen.  Europ.  p.  465). 

Hnt  etwas  fleischig,  lederartig,  dünn,  flach,  achwach  nieder- 
gedrückt, glatt,  gelblich,  2—6  Cent  breit  Stiel  faserig,  bald  hohl, 
am  Grunde  weiss-filzig,  beidendig  verdickt,  2—6  Cent  hoch,  in  der 
Mitte  von  einem  schiefen,  unvoUstaodigen  Ring  umg^eo.  Laojellen 
angewachsen,  entfernt  stehend,  röthlich,  dann  bräunlich. 

In  Wäldern. 

ZwBifeihaftB  Art. 

H.  Karlii  Rabh.  (in  Fungi  europ.  506). 
Eisicc:  Kabh.,  Fimgi  europ.  506. 

Ohne  Diagnose  ausgegeben.  Soll  zwischen  M.  androsaceus  und 
M-  Rotula  die  Mitte  halten. 

An  alten,  faulenden  Kiefern -Strünken. 

I4XXXII.  ITyetalls  Fries  (Syst.  Orfo.  Yeg.  pag.  203). 
F.  fleischig,  vergänglich.    Hut  in  den  Stiel  übergehend.    La- 
mellen saftig,  dick,  mit  stumpfer  Schneide. 

Die  Gattung  Nyctalia')  ist  besonders  durch  die  Bildung  zweier  verscliiedeDer 
Formen  von  FortpflanzungRorgwien  auegeceichnet.  Neben  den  gewöhnlichen  zu 
Tier  an  den  Basidien  gebildeten  Sporen  konunen  noeh  Bogenonnte  Clilaniydoporen 
tat  Ent Wickelung,  die  entweder  —  so  bei  N.  asterophora  —  an  denjenigen  Hyphen 
entstehen,  welche  die  obere  Hälfte  des  Hntes  zusammensetzen,  oder  —  sc  bei  N. 
paraaitica  —  an  Stelle  der  gewöhnlichen  Basidien,  also  aus  dem  Gewebe  der  La- 
mellen ibreo  Ursprung  nehmen.  Diew  ChlamjdoBpOTen  werden  theila  terminal, 
ttteile  intercalar,  oder  endlich  au«  karten,  dnzelligen  Seiteoästchen  der  Hyphen 
gebildet  und  Bind  dadurch  ausgezeichnet,  dass  die  eigentliche  Sporeoielle  von  einer 
tack-  oder  manteirörmigen,  bei  N.  asterophcra  mit  eigenthümlicben  Aussackungen 
Tersehonen  Haut  umgeben  ist    Hire  Weiterentwickelung  ist  nicht  bekannt. 

*)  Ansführlicbee  über  dietelb«  bei  de  Bary,  Zur  Kenntmes  einiger  Agaiicinen 
iBotan.  Zeitung  1S59). 
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L  Farasitae.  Lamellea  getr^uil  von  einander.  Auf  fiMÜenden 
Agaricineen  wachsende  Arten. 

1272.  N.  panisittca  {BulL). 

SyijOD.:  ÄgaricuB  paraaitica«  Bull.  (Champign.  pag.  609.  taf.  574). 
K>-ctaliB  paraeitica  Fries  (Epicrisis  pag.  372). 

Eiaicc:  Fuckel,  FuDgi  rhen.  U20,  Babh.,  Heib.  mjc.  501,  Ihfi- 
meo,  FoDgi  austr.  209. 

Hut  ziemlich  fleischig,  Anfangs  kegeUSrmig,  später  verfiacht, 
mit  dauerhafter,  grau  bereifter  Haut  überzogen.  Stiel  röhiig,  seiden- 
haarig-zottig, weissüch.  Lamellen  dick,  entfernt  stehend,  weiss- 
filzig,  später  anastomosirend,  bräunlidi.  Chlamydosporen  die  La- 
mellen und  die  ganze  Ünterääche  des  Hutes  als  ein  dichtes,  braunes 
Lager  überziehend,  spindd-  oder  halbmondförmig,  mit  gestutzten 
Enden,  glatt,  14 — 17  fi  lang,  8  [i  dick. 

Auf  alten,  faulenden  Bussnla-  und  Agaricus- Arten. 

1273.  K.  asterophoni  Fries  (Epicris.  p^.  371). 
S7DOD.:  ElveUa  clavufl  Schaeffer  (IconeB  US.  2T9). 

Agaricus  lycoperdonddes  Bulliard  (Champign.  pag.  610.  taf.  166.  516). 
Merulius  lycoperdoides  De  Cand.  (flore  fran^.  IL  pag.  128). 
ÄBt«r(¥hora  l^coperdoidee  Ditmat  (in  Schradet's  d.  Jouroal  IIL  Heft  3. 
■      pag.  56). 
Onygena  agaricina  Schw«iniz  (Synops,  Pung.  Carol.  pag.  39). 
Aeterophora  agaricoides,  IjcoperdoideB,    physaroideB,    trichioidea  Fries 

(Observ.  mjcoL  n.  pag.  367). 
Asterophora  aguickola  Corda  (loonea  IT.  pag,  B)- 
Asterophora  Ijcopeidoidea  Cords  (1.  c  VL  pag.  2). 
Aaterotrichum  Ditmari  Bonord.  (AUg.  MycoL  pag.  82). 
Sepedonium  angulatwn  Klotzach  (in  Dietricb,  Flora  boruea.  taf.  531). 
Ärtrotrogiia  aetetophoruB  Pries  (Summa  veget  Sc  pag.  497). 
Eisice.:  Sabfa.,  Herb,  oijcol.  235,  Babh-,  Fiuigi  »map.  1606. 
Hut  ziemlich  fleischig,  Anfangs  kugelig,  später  halbkugelig,  mit 
später  verschwindender,  flockiger,  weisser  Hülle  bedeckt,  unter  der 
das  dicke,  ochei^elb- braune  Lager  der  Chlamydosporen  sich  findet. 
TInterfläche  des  Hutes  schmuzig- braun,  steril  oder  mit  den  dicken, 
steifen,  faltenfSrmigen  Lamellen  versehen.     Stiel  roll,  gewunden, 
weiss  bereift,  später  bräunlich.     Agaricineen-Sporen  eifBrmig,  klein, 
farblos.    Chlamjdosporen  ochergelb-braun ;  Aussenhaut  mit  dornen- 
fbrmigen  Portsätzen,  wodurch  die  Sporen  sternförmig  erscheinen. 
Durchmesser  der  Chlamydosporen  (mit  den  Dornen)  15  —  24  ft. 
Auf  alten,  faulenden  Russula-,  Lactarius-  und  Agaricus-ArteiL 
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1274.  N.  mierophylla  Corda  (Icones  TT.  p«gL  40.  ta£J  X.  fig.'  134). 
Hnt  etwas  fleischig,  weich,  halbkugelig,  kahl  und  nackt,  weiss.  Stiel 

ziemlich  dick,  nach  unten  verschmälert,  röhrig,  kahl,  bläuüch-weiss- 
llch.  Lamellen  angewachsen,  anregelmässig,  ganzrandig,  weisslicb, 
die  kürzeren  am  Hinterrande  verschmälert  oder  stvunpf-abgerundet 
Agaricus-Sporen  eiförmig,  oblong,  &rblo3.  Chlamydosporen  unbekannt 
Anf  Russula  nigricans. 

1275.  N.  vopiscns  Fries  (Epicris.  pag.  378).       '    -* 

Hut  ziemlich  fleischig ,  Anfange  beoherfönuig  -  umgewendet, 
später  zurQckgebogen,  mit  kurzMn,  exoentnachen,  gekrümmten  Stiel; 
beide  kleicflockig,  blass.    Lamellen  dick,  entfernt  stehend,  strahlig. 

An  Süeleo  voA  Agaricns  odonis  (bisher  nur  in  Pommern). 

n.  Speleae.  Lamellen  dicht  stehend,  etwas  venvacheond.  Nicht 
parasitische,  an  dunkeln  Orten  wachsende  Äxten.      .         . 

1276.  N.  cryptaram  Secret  (Mycogr.  No.  111). 

Hut  ziemlich  fleischig,  kegflU^rmig,  später  unregelmässig,  12 — 14 
MiU.  breit,  braun,  mit  einer  tlookigea,  grauen,  meblartigwi  Uasse 
bedeckt  Stiel  weich,  voll,  on^eioh  und  gebogen,  ca.  2  Cent,  lang, 
grau-Eottig.  Lamellen  angeheftet,  wellig,  etwas  verklebt,  bockig, 
gran-röthlich. 

Auf  nackter  Erde  unter  Erlenwureeln. 

1277.  N.  RUzoiDorplM  Fackel  (SriDBohM  Naobfc-.  IT.  p»^.  85). 
Hut  fleischig,  breit  kegelförmig  oder  fast  halbkugelig,  stumpf, 

grau,  mit  weissUchen  Hocken,  höckerig,  1  —  1^/,  Cent  breit,  am 
Rande  schart  Stiel  centj-il,  mit  verdidtter  Basis,  tief  gefurcht, 
innen  voll,  zäh  faserig,  2'/»  Cent,  hoch,  weiss.  Lamellen  ungleich, 
nach  hinten  gedrängt  stehend,  Anfangs  dicht  weiss  beatäubt,  später 
frei.  Mycelium  Rhizomorpha- artig,  sehr  lang,  weit  und  breit  umher- 
kriechend. 

Li  faulenden,  hohlen  Alnus- Stämmen.' 

IdXXXUI.  Arrhenla  Fries  (Summa  veget.  Scand.  p.  312). 

F.  häutig,  zart,  aber  ziemlich  dauerhaft,  von  verschiedener  Fonn. 
lAmellen  durch  vereinzelte,  zarte,  wenig  erhabene,  einfache,  streifen- 
artige Adern  ersetzt 
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1276.  A.  copnhrfe  {Wablbg.). 

Synon.:  Meniliii»cupiilarUW»hlbff.(Borala|ip.pag.530.tatW.iig.6). 
CuitharolluB  cupularis  Fries  (Syetoma  I.  psg.  3!5). 
ArrbAnia  cupnlaris  Strausa  (in  Stnnn'B  DeutschL  Flora  33.  Uft.  pag.  9.  taf.  S). 
P.  umgeweDdet,  weich,  von  kreisförmigem  tTmriss,  aussen  glatt, 
zottig,  grau,  etwa  hanfkoni  -  gross,  nach  dem  Rande  zu  mit  ein- 
fachen Falten. 

Auf  faulendem  Holz. 

1279.  A.  teneüft  pC). 

Sjnon.:  ?  Meiulius  tenellus  DC.  (Flore  franif.  IL  pag.  132). 
CanthnTeDiis  tenellus  Fries  (Syetema  I,  pag.  325). 
Airbenia  teseDa  Frie«  (Summa  pag.  'Hi). 
F.  aasgebreitet,  umgebogen,   ca.  1  Cent,  breit,  hfiutig,  weich, 
schwärzlich,  im  Alter  gelappt    Adern  des  Hymeniums  faltenffirmig, 
einfach,  mit  kürzeren  gemischt,  dem  Hute  gleichfarbig. 
Au  fiiulendem  Holz. 

1280.  A,  Anriscalplam  Fries  (Summa  pag.  312). 
Synon.:  CantliarelliiB  AuiiBcalpium  Fri^a  (ElenchuB  pag.  Si). 

Cantharellua  Buxbaoiniaefonnia  Wallr.  (Deutscbl.  Krypt.-Flora  IL  pag.  626). 

CanthareUos  MQhleubeckü  Trog  (in  Flora  1S39.  pag.  137). 

Hut  häutig,  von  ^t  rundlichem  Umriss,  uagetheilt,  gewölbt, 

kahl,  mit  fast  fadenförmigem,  ca.  1  Oeut.  langen,  seiteoständigen 

Stiel,  der  steif,  zottig  ist   Adern  sparsam,  entfernt  stehend,  einfach. 

Der  ganze  Pilz  braun. 

Auf  nackter  Erde  in  Buchenwälderu. 

ULSJCIT.  CaHtharelln«  (Adanaon)  Jnssieu  (Genera  pag.  6). 

F.  fleischig  odef  häutig,  faulend;  Hut  mit  dem  Stiel  zusammen- 
hängend, voD  gleicher  Substanz ;  Lameilea  dick,  faltenfSrmig,  fleischige 
wachsartig,  oft  etwas  verftstelt,  mit  stumpfer  Schneida 

L  Besupinati.    Hut  von  Anfang  an  becherförmig,  am  Scheitel 
befestigt,  später  etwas  zurückgekrümmt,  ganzrandig. 
*  Holz  bewohnende  Art 

1281.  C.  CrnclbDlnni  Fries  (Epicris.  pag.  369). 

Synon.:  Ueniliua  Cruäbulum  Fries  (Obseir.  L  pag.  99). 
?  Heruliiu  pezizoides  Fers.  (Obseiv.  L  pag.  72). 
F.  weich -fleischig,  becherförmig,   sehr  klein,  später  erweitert, 
zottig,  weiss.    Lamellen  tveit,  dichotom,  scbmuzig-gelb,  mit  stum- 
pfer Schneide. 

An  faulendem  Holze. 
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"  Hoo<  bewohnende  Arten. 

1282.  C.  mDMornm  (Roth). 

Bynon.-.  MemlioB  muscornm  Beth  (Catal.  bot  L  pag.  238). 
CuttbarelluBi  mnacoTuni  Fries  (Sjetema  L  pag.  SIS). 
F.  sitzend,  ohrfSrmig,  bis  IV,  Cent  gross,  von  gallertartig- 
häutiger  Consistenz,  zerbrechlich,  schmuzig^röthlicb,  in  der  Jugend 
weisslicb,  trocken  bleifiirbig,  aussen  kahl,  iimen  toq  krausen,  nach 
dem  Bande  za  getheilteti  Falten  durchzogen. 

An  alten  Stämmen,  auf  den  sie  bekleidenden  Moosen. 

1283.  C.  lOlMtiu  (Fers.). 

SjnoD.:  HernliuB  lobatna  Pen.  (Synope.  pag.  494). 
HelToUs  membnuMMa  Dieks.  (Crypt  bdt.  L  pag.  21). 
CaDthaiellas  lobatus  Friea  (Sjatema  I.  pag.  461). 
Heiulin«  uligioosna  Per«.  (MfCoL  europ.  IL  pag.  22). 
EiBicc.:  Fuckel,  Fungi  rheu.  3298. 
F.  sitzend,  horizontal  ausgebreitet,  ca.  2'/i  Cent,  gross,  flach, 
mit  verschiedenartig  gelapptem,  oft  krausen  Bande,  braun  oder  roth- 
brann,  trocken  verblassend.     Lamellen  &ltenßnnig,  verästelt,  mit 
divei^enden,  oft  anastomosirenden  Aeeten. 

An  Hypnen  u.  dergl.  in  Sümpfen.    Im  Fröhjahr. 

1284.  C.  rrtlnifBg  (Bull.). 

87DO11.:  HelvelU  retiroga  Bull.  (Cbampign.  pag.  239.  taf,  49S.  fig.  1). 
Heniliiis  reticulatnB  Gmelin  (in  linne,  Sjst.  Nat.  n.  pag.  1401). 
Menilins  retirugns  Pera.  (S^ope.  pag.  494). 
Cantbarellua  letirnguB  Fries  (SfBtema  L  pag.  324). 

Eisicc:  Fuekel,  E^ngi  Ä«l  2199,  Babh.,  Fungi  eon^.  tlS. 
F.  häutig,  sehr  dünn,  sitzend,,  von  rundlichem  Ümriss,  später 
mit  zerschlitztem  Rande,  geschweift -gelappt,  10—12  Mill.  breit  am 
Hinterende  mit  Hfycelfasem  am  Substrat  befestigt,  weisslich  -  asch- 
grau. Lamellen  vom  Centrum  ausstrahlend,  sehr  zart,  netzartig 
verbunden. 

An  Uoosen. 

1285.  C.  bryopUlns  (Pera.) 

SjDon.:  Agt>ricaabr;opbilaBPera.(0b8erv.I.  pag.S.taf.m.  fig.  la.b.), 
HemliuB  biyopbilua  Pers.  (Synope.  pag.  495). 
CsnttiaraUim  biyof^na  Friea  (STstema  I.  pag.  460). 
EKsiec,:  FneU,  Fangt  rhen.  2098. 
F.  fast  hantig,  becherförmig,  mit  stielartig  vorgezt^enem  Scheitel 
befestigt,  5  —  8  Kill,  breit,    aussen  zottig,    rein  weiss.     Lamellen 
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breit,  straff,  vom  CeatrUm  ausstrahlend,  scbaif,  nach  dem  Rande  zu 
2  — Sstrahlig. 

An  Mooseo  etc.  im  Spätherbst. 

IL  Pleurapus.    F.  halbirt,  mit  deutlich  seiteDstäadigem  Stiel. 

1286.  C  slaaens  (Batsch). 

Synoii.:  Aguicus  gkncuB Batech (Elenchnü.  Coat I.  pag.  169.  fig.  123). 
Feziu  foliaoea  Holnuk.  (Otia  IL  psg.  42.  t.  23). 
Uenilins  foliaceaa  Fem  (Uycol.  eot.  n.  pag.  24). 
Canthaiellus  pjgmaeua  Wallr.  (CrTpt.  Flora  n.  psg.  826). 
Canthuelloe  glaucns  Fries  (Epicris.  pag.  368).' 
Exsico.:  Rabh.,  Herb.  myc.  13. 
F.   Anfangs   aufrecht,    fast  keulenförmig,    später   ai^teigend, 
zungenfbrmig,  häutig,  seidenhaarig,  ohne  Zonen,  grau.     Stiel  seitlich, 
kurz,  bereift     Lamellen  faltentörmig,   entfernt  stehend,    dichotom 
verästelt. 

Auf  sandigem  Boden.     (Nach  Wallroth  auf  Dächern.) 

1287.  C.  mnsoiffeniis  (Bull). 

S;dod.:  Agaricos  nnudgsDos  BoU.  (Herb,  tat  28S). 
Helrelk  dimidiaU  BnlL  (Champign,  I.  pag.  290.  tat  4U8.  fig.  2). 
Merulios  muscigeDUB  Fers.  (Synops.  pag.  493). 
MeniliuB  serotinus  Fers.  (Kjcol.  enr.  II.  pag.  22). 
Agaricvs  fissue  Le;8.  (Flora  bal.  pag.  297). 
CanthareUuB  muBcigeanB  Friea  (Systeraa  I.  pag.  923). 
CanthareUna  Abbub  Wallr.  (Deutschi.  Crjpt  Fl.  H.  pag.  046). 

Exsicc:  Fuckel,  Fiingi  iheo.  1421,  Bad.  EiTpt  eST,  Fiugi  eur.  115. 
Hut  spathelföimig,  horizontal  ausgebreitet,  schwach  wellig,  häu- 
tig, zäh,  kahl,  etwas  gezont,  braun,  später  weiaslich-grau.     Stiel 
seitlich,  kurz,  mit  zottiger  Basis.    Lamellen  entfernt  stabend,  ver- 
ästelt, gleichfarbig. 

An  grösseren  Moosen,  auf  Strohdächern. 

nr.  Merisma.  Stiele  sehr  zahlreich  zu  einem  verlängerten, 
säiileaartigen  Körper  vereinigt,  oder  verästelt 

1288.  C.  fiigeioolwis  Strauss  (in  Sturm'sDeutsuh.Flora  33.HfL 
pag.  5). 

Hüte  röhrenförmig,  seitlich  zersdilitzt,  dann  schneckenförmig, 
ca.  l»/j  Cent  breit,  zottig-schuppig,  fleischroth,  zu  dichten,  12  Cent 
hohen  Rasen  v^bunden.    Stiele  verlängert,  violet 

An  Quercus- Wurzeln. 
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IV.  Mesopus.    Hut  ganz,  mit  centralem  Stiel. 

*  Hut  etwas  blutig,  mit  röhrigem  Stieh 
1289.  C.  e^Dlatiu  Fries  (Epicris.  pag.  367). 

Synon.:  Aftaricns  helvelloidee  Ball.  (Cbarapign.  taf.  601.  fig.  3). 
HernlioB  elegsns  Fers.  (Synopa.  p&g.  493). 
Hnt  etwas  häutig,  zäh,  Bach -trichterförmig,  1'/,  Cent,  breit, 
geschweift,  feucht  kahl,  mit  gestreiftem  Bande,  trocken  kleinflockig, 
ohne  Streifen,  blassbraun  oder  röüilich.    Stiel  voll,  gleich  dick,  kahl, 
zäh,  ca.  2Vj  Cent  hoch,  hellef  als  der  Hut    Lamellen  -weit  entfernt 
Ton  einander,  büschel^-ftstig  und  hall»rt,  breit,  gnm. 
An  nnfrochtbaren  Orten. 

I2d0.  C.  dnereas  (Feri). 

SjDoa.:  UenilioB  unereuB  P«n.  (IcoDesetBeacr.  png.  10.  taf.3.  fig.  9). 
HdTdU  fijdtolips  Bull.  (Champigit.  I.  pag.  392,  taf.  4ea.  fig.  2). 
HomliDB  fisaoA  Botli  ({Ion  Germ.  L  pag.  i!i4). 
MenilioB  hydrolips  DC.  (Flore  fran(.  II.  pag.  130). 
CantliarellHB  dnereuB  Fries  (Sjatoma  L  pag.  320). 
Exsice,:  Fuckel,  Fungi  tb«n.  U2S. 
Hut  fast  häutig,  trichterförmig,  bis  zur  Basis  durchbohrt,  im 
Alter  wellig,   Eottig-scliuppig,    ebenso  wie  dea*  b<riile  Stiel   gran- 
schwärzlich.     Lamellen  dick,  entfernt  stehend,  aschgrau.     Sporen 
9  /t  lang,  5Vs  f*  breit. 
In  ■Wäldern. 

Habitnell  dem  Crateraüns  conracopimdes  ähnlich,  aber  dmrdi  die  schon  in 
der  Jngend  dentUchen  LamelleD  leicht  zu  untorscheideD. 

1291.  C.  fofiiiidlbDllforiDls  (Scopoli). 

S;non.:  HeniliuB  infnndibnliformis  Scop.  (Flota  carniol.  U.  pag.  462). 
MemUus  latescens  Flora  danica  (taf.  1617). 
Cantharollus  tubaeformiB  Erombh.  (Sch<ffämme  taf.  TV.  fig.  S— 10.  sec. 

Eabenhont). 
CanthardlBB  infnndibidübniiiB  Fries  (%cria.  pag.  366). 

£xaiec.:  Fuckel,  Fuigi  tbm.  1424,  Babh.,  Hsrb.  mycoL  13,  Bablt, 
Fiugi  europ.  30:,  802,  Thüraeu,  Uycotb..  1608. 
Hut  etwas  häutig,  Anfangs  genabelt,  dann  trichterförmig  und 
durchbohrt,  2';,— -6  (Jent  brei^  flocJdg'^Tinzlig,  bxUnnlich  grau-gelb, 
verbUesend.    Stiel  rÖhrig,  glatt  ^ad  kahl,  gelb.    lamellep  dick,  ent- 
fernt stehend,  dicbotom,  gelb  oder  grau,  endlich  bereift.     Sporen 
rundlich -eiförmig,  blass-gelblicb,  9 — 11  ju  lang,  7  —  8  fi  dick. 
In  Wäldern,  besonders  der  (3«birge.  .  - 
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1292.  C  tnlNcfonDls  (Bull.). 

SjDOD.:  Helvella  tabaefonnis  Bull.  (Cbampign.  t«f.  461). 
Heniliai  hispidas  Seop.  (Flora  Com.  n.  pag.  463). 
Menilias  tUImiib  Fers.  (Icodob  et  descr.  tat  &  %.  1). 
Cantharellus  tabaefonnis  Fries  (Sjatema  I.  pag.  St9). 
Ent  häutig  -  fleischig ,  trichterförmig,    geschweift  und  gelappt, 
flockig,  bräunüeh,  verblasseiid,  bis  6  Cent  breit    Stiel  hohl,  kahl, 
orauge-gelbbratm,  später  zusammeogedrückt  und  voller  Höhlungen, 
6  Cent  lioch.     Lamellen  dick,    entfernt  stehend,  vieltheilig- ästig, 
gelb  oder  rauchgrau,  nackt.    Sporen  7 — 8  ju  lang,  IVg  M  dick. 
Var.  IntcUMis  Fries  (Hymenomyc.  pag.  457). 

BjDOn.:  U«lvella  cantharelloides  Bull.  (Heib.  tat  473.  fig.  :(). 
Meruliua  lutesceus  Alb.  et  Scbweio.  (Conspect.  pag.  334). 

Exsicc. :  Fuckel,  Fungi  rben.  1425,  Babb.,  Fungi  euiop.  114. 
Hut  gewölbt  und  genabelt,  ziemlich  regelnusaig,  g^Iättet   Stiel 
gleichförmiger,  nach  oben  verjüngt;  Lamell»i  weniger  getheilt. 
Auf  der  Erde  und  an  faulendem  Holz  rasenweise. 

"  Hat  and  Stiel  voll,  fleischig. 

1293.  C.  albldos  Fries  (Systema  J.  pag.  310). 

Sjnon. :  Meraüia  nndulatus  Flors  danica  (taf.  1293.  fig.  I). 
CantbanUns  Fnaootti  Weinra.  0°  Flora  1832.  pag.  451). 
CaathareUus  parilis  Weiam.  (Hjmen.  Boss.  pag.  2%i). 
Hut  ziemlich  fleischig,    zäh,    trichterförmig,  gesclrweift,  2  —  6 
Cent,  breit,  kahl,  etwas  gezont,  weiss,  später  gelblich  oder  röthlich. 
Stiel  voll,  fast  gleich  dick,  kahl,  weiss.    Lamellen  dichotom,  diTergi- 
rend,  weiss. 

Zwischen  Moosen,  Blättern  etc.  in  Buchenwäldern. 

1294.  C.  unboDatiis  (Gmel.). 

S 7 n 0 n. :  Uamlius nmbonatus  GmeL  (Id Linaes  Sjst Nat. IL  pag.  1 430). 
Agaricus  muscoides  Wulf,  (in  Jaoq.,  Mise  II.  taf.  16.  fig.  1). 
Cuntbaiellas  ambonatus  Feis.  (Diapog.  pag.  26). 
Hut  fleischig,  dünn,  in  der  Jagend  gewölbt -gebnckelt,  später 
niedei^edrückt,  ca.  2'/»  Ceni  breit,  flockig,  aacbgrau-schwärzlich. 
Stiel  Toll,  gleich  dick,  8  Cent,  lang,  elastisch,    am  Grunde  zottig, 
heller  als  der  Hut    Lamellen  steif,  gedrängt,  rein  weiss. 
Zwischen  Moosen,  mäst  heerdenweise. 

1295.  C.  Cirbonarlns  (Alb.  et  Schw.). 

Sjnon.:  Herulius  caibonariua  Alb.  et  Schw.  (Conspect.  pag.  3T5). 
CantharallUB  carbonarios  Fries  (Hjnienom.  pag.  456). 

Eisiec:  Fnckel,  Fongi  rhen.  1426,  Babb.,  Fungi  enrop.  1305. 
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Hüte  ziemlich  fleischig,  genabeli,  1-2'/,  Cent,  breit,  gestreift- 
schuppig,  kaBtanienbianD,  spfiter  schwarz,  büschelweiee  zu  10 — 20 
aus  spindelfönnigea,  iimen  weissen,  zu  einem  Körper  verbundenen 
Uycelstr&ngen  eatapringend.  Stiele  aufsteigend,  ca.  IVt  Cent  hoch, 
hohl,  nach  oben  etwas  Terdiclct,  heller  als  die  Hüte.  Lamellen  steif, 
weiss,  herablaufead,  gegen  den  Rand  oft  bereift. 

Auf  feuchten  Biandst^llen. 

Nach  Friee  geboren  hierher  wahrBcheinlich :  Cautharellus  antbracophilus  Ije- 
veiDe  in  Ann.  so.  nat.  1841.  pag.  S36.  taf.  14.  &g.  3.  und  Cantharellog  radicoaua 
Berk.  et  Br.,  Not.  of  Brit  Fnngi  No.  1134. 

1296.  C.  aorantUctis  (Wulf). 

Synon.;  Agatico«  auranläBcus  WuU.  Cm  Ju^l-,  Collect  IL  taf.  14. 
ßg.  B>. 
HernliuB  aurantiacne  Pers.  (SyuopB.  pag.  48B). 
Agaricua  Bubcantharellua  Soirerbj  (Engl.  Fungi  taf.  419). 
Agftricos  caDthaielloides  BoU-  (Hetb.  taf.  509). 
Heniliiu  nigripee  I^ra.  (Sjnops.  pag.  4g9). 
Canthudlaa  anntnttaeus  Fries  (Syateina  L  pag.  318). 

Exaicc:  Fackel,  Fungi  ihen.  1427,  Rabh.,  Herb.  tajc.  816,  Rabb., 
Fuugi  euiop.  1306. 
Hut  fleiscilig,  weich,  niedergedrückt,  etwas  filzig,  5—8  Cent, 
breit,  oft  etwas  wellig,  mit  eingeroBtem  Bande.    Stiel  voll,  schwach 
gekrümmt,  ca.  5  Cent,  hoch,  später  hohl,  ebenso  wie  der  Hut  orange- 
&rbig,  mitunter  später  schwärzlich.    Lamellen  steif,  gedrängt,  dicho- 
tom,  am  Grunde  oft  kraus,  etwas  intensiver  orange -gelb.    Sporen 
elliptisch,  hyalin,  5  — 6  /*  lang,  3  fi  dick. 
In  Wäldern. 

1297.  C.  PriesU  Quölet  (Champign.  pag.  191.  taf.  23.  flg.  2). 
Hut  fieischig,    dünn,    gewölbt,    später  nied^gedrückt,   zottig, 

blass  -  oraugegelb.     Stiel  voll,  schlank,   zottig,  mit  veischmälerter, 
weisser  Basis.    Lamellen  schmal,  faltenförmig,  ästig,  gelb. 
In.  schatttgea  Wäldern. 

1298.  C.  dbarlDS  Fries  (Systema  L  pag.  318). 
SfDon.:  Ägoricua  caathaieOus  linn.  (Flora  saec.  HOT). 

MemlioB  cantharelluB  Pera.  (Synops.  pag,  488). 

Eisicc;  Herpall,  Samml.  präp.  Hatp.  IT,  Eudm,  Fnngi  sei.  201, 

BmL  irypt.  dU,  Bahh.,  Herb.  myc.  111,  IMmen,  Pongi  auita.  208. 

Hut  fleischig,   fest,  Anbngs  geschweift,    später  krsiselflSnnig, 

niedergedrückt,  kahl.     Stiel  roll,  nach  unten  verjüngt;  Lamellen 
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dick,  entfernt  stehend.  Der .  gaaee  PUz  dott«r^b,  aelt^  weiss. 
Sporen  modlich-eUiptascfa,  farblos,  S — 9  fi,  laog,  5 — 6  fi  dick. 

lo  WSldem  übenU  häufig. 

DiMv  ab  PCfferling,  Eüeraohwainin,  Gecdchea  ete.  aUffemain  bekoiute  PQi  wird 
Tielfacb  tax  Sp«iae  verwendet.  Er  Tarüit  in  der  GiObm,  Farm  und  Färbung  lukgemein. 

I^XXXV.  Bnsiiala  Fers.  (Observ.  I.  pag.  100). 

Hut  fleischig,  &iilmd,  von  Anfang  an  oder  später  niederge- 
druckt; Substanz  des  Hutes  unverändert  in  die  blasige  Trama  sich 
heraberstreckend.  Lamellen  steiJ^  zerbrechlich,  nicht  milchend,  mit 
scharfer  Schneide. 

'  I.  Fragiles.  Hut  mehr  weniger  fleisohig,  starr,  zerbrechlich, 
mit  immer  zusammenhängender,  bei  feuchtem  Wetter  klebriger  und 
ziemlich  trennbarer  Oberhaut  bedeckt  Band  häutig,  Anßings  nach 
innen  geneigt,  aber  nicht  eingerollt,  im  Alter  meist  gefurcht  ond 
höckerig.  Stiel  schwammig,  später  ganz  weich  und  kahl.  Lamellen 
fast  ganz  gleich,  einfach,  nach  vom  verbreitert,  am  noch  jugend- 
lichen Hut  frei. 

*  Lamellen  und  Sporen  ochergelb. 

1299.  R,  chunaeleoDtln»  Fries  (Epiciis.  pag.  363). 

Hut  ziemlich  fleischig,  ausgebreitet  oder  niedergedrückt,  zer- 
brechlich, mit  dünner,  sich  entfärbender,  klebriger  Haut,  glattem, 
später  schwach  gestreiftem  Bande,  verscMedenfarbig  (rosa,  blutroth, 
ptupum,  lila  etc.,  bald  ganz,  bald  theilweise  gelblich).  Stiel  hohl, 
dünn,  gestreift,  weiss.  Lamellen  dünn,  sehr  dicht  stehend,  flach, 
etwas  gegabelt,  angewachsen  oder  frei,  gelb. 

In  gemischten  Wsidem,  besonder»  unter  Ifadelbautoen. 

Mild  «dunecluBd,  *ca  vvrBohiedeaer  Grfiue,  metet  klein,  adten  big  8  Cent 

1300.  R.  vltelllM  (Pers.). 

Synon.:  Agaricus  viteUinas  Pers.  (Bjrnope.  pag.  442). 
Agaricue  Tisigallinns  Batsch  (ElenchnB.  Cent.  I.  pag.  6'.  taf.  tG.  flg.  12). 
Biissula  vitellina  Fries  (Epicriaie  pag.  36^). 
Hut  etwas  häutig,  im   verflachten  Centnun  ziemlich  fleischig, 
im  Alter  höckerig-streifig,  ca.  2Vi  Cent  breit,  einfarbig-gelb,  E^äter 
verblassend,  mild  schmeckend,  übel  riechend.    Stiel  schlank,  kaum 
2Vt  Cent  hoch,  wedss.    Lamellen  frei,  gleichlfuig,  entfmit  stehend, 
ziemlich  dick,  aderig-verbunden,  safrangelb,  glänzend. 
In  Nadelwäldern,  im  Spatherbst 
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1301.  K.  MiMM«  (Fers.). 

87000.:  AgMicna  nomaoan«  Ptn.  {Sjnops.  p*^.  446). 
Bnuols  uanMOM  Fries  (Epicris.  pag.  36S). 

Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  Aach-buclielig,  spätar  niedei^e- 
drückt  oder  tnchterfdrmig,  klebrig,  mit  fast  häutigem,  gefurchten 
Rande,  schmuzig-blasH-purpiinotli,  in  gelb  übergehend,  im  Gentrum 
dunkler,  3 — 4  Cent,  hreit,  von  unangenehmem  Oescbmack  und  Ge- 
ruch. Stiel  voll,  ca.  2'/»  Cent-  ^^^  fwn  streifig,  weiBS.  Lamellen 
angeheftet,  bauchig,  ziemlich  entfernt  stehend,  gelb,  später  Bchmuzjg- 
ocherfarben. 

In  Nadelwäldern. 

1302.  R.  rarUa  (BulL). 

BjFDoii.:  AguioQB  Hvidaa  BnU.  (Cbampign.  taf.  S&9.  fig.  Q). 
BoMtiU  ntrida  Fei«»  (Eiieris.  pag.  343). 
Hut  fi«ischig,  weich,  flach -niedergedrückt,  gesdiweift  und  ge- 
lappt, mit  glattnn  Bande,  brann,  grau  oder  gelblich,  matt,  Fleisch 
grao,  mild  schmeckend,  unangenehm  von  Oeroch.   Stiel  schwammig, 
wräch,  braun-streifig,   blase -weisslich.'    Lamellen   angeheftet,   ge- 
drängt, breit,  oche^elb. 
In  Nadelwäldern, 

1303.  R.  lutea  (Huds.). 

8;nou.:  Ag^cua  lutatu  Hu<ls.  (Flora  angl.  pag.  611). 
A^aricus  inania  Scop.  (Flora  cam.  II.  psg.  441), 
Agaricue  leucothejus  Fries  (Observ.  I.  pag.  e6). 
RuMuIa  lutea  Fries  (Epicria.  psg.  36!t). 
Hnt   ziemlich   fest,  flach-niedergedrückt,   klebrig,    2  —  6   Cent. 
breSt,  gelb,  verbleichend,  mit  glattem  Rande  and  weissem  Fleisch, 
mild  schmeckend.    Stiel  Anfangs  voll,  später  hohl  werdend,  dünn, 
■weich,  weiss,  8 — 4  Cent.  lang.     Lamellen  frei,  gedrängt,  schmal, 
aderig -verbunden,  dottergelb.    Sporen  kugelig,  stachelig,  gelb,  8  /i 
im  Durchmesser. 

In  fiuchenwäldem. 

1304.  B.  ochracea  (Pers.). 

S711011.:  AgUKUB  ocbrsceoB  Pers.  (Synops.  pag,  443). 
BoHuIa  ochracea  Fries  (Epicris.  pag.  SSS). 
Hut  fleischig,  weich,  flach -niedeigedrückt,  mit  dünner,  klebriger, 
glänzender  Haut,  dünnem,  g^urchten  Bande,  ochergelbem  Fleisch, 
ä— 8  Cent  breit,  ochei^lb,  im  Centrum  dunkler.    Stiel  schwammig- 
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voll,  weich,  gestreift,  ocbergelb  oder  weiss,  3 — i  Gent,  hoch,  1*/« 
Gent.  dick.    LsmelleQ  brmt,  wenig  dioht  etehrad,  &ei,  ocbergelb. 

In  Nadelwäldern. 

1305.  B.  ilntaceit  Fers.  (Observat.  I.  pag.  101). 

Sjnon.;  Agaricus  aJutacens  Pera.  (Sjnops.  pag.  <41). 
BasenU  olivsscoas  Fers.  {Obserr.  I.  pag.  103). 
AguicDS  campanulatD«  F«ra.  (Sjnops.  pag.  4*0). 
Agarioae  olirasoeDB  Pen.  (Sjaops.  pag.  447). 

Eisicc:  Herpell,  Samml.  pr£p.  Hutp.  &1,  Thümen,  Fungi  austr. 
Bl»,  912. 
Hut  fleischig,  ausgebreitet  oder  niedergedrückt,  mitunter  An- 
fangs glockenförmig,  klebrig,  mit  dünnem,  später  gestreiften  und 
höckerigen  Rande,  weissem  Fleisch,  in  (Jrösse  und  Farbe  sehr  ver- 
scbieden,  bis  15  Cent,  breit,  meist  blutroth  oder  purpurn,  oft  auch 
grün  oder  olivenfarbig,  oder  schön  rosenroth  etc.    Stiel  schwammig, 
voll,  dick,  glatt,  weiss  oder  roth,  bis  12  Cent  hoch.    Lamellen  frei, 
meist  später  angeheftet,  seltener  frei  bleibend,  dick  und  breit,  gleich- 
lang,  ziemlich  entfernt  stehend,  gelb,  ledrafeibig  trerdend,  nackt. 
In  ■Wäldern,  Waldsümpfen. 

Diese  schone  imd  grosse  Art  ist  besonders  in  der  Farbe  s^r  Tariabel,  so 
(lasa  sich  der  Anfänger  hüten  muss,  die  verechiedeD  geßxbteo  Exemplare  für  ver- 
schiedene Arten  zu  halten.  In  schattigen  Wäldern  iet  der  Hut  oft  grün  oder 
oÜTenfarbig,  in  Waldsümpfen  der  Stiel  blutroth  eto. 

**  Lamellen  nnd  Sporen  Anfangs  iretsa,  epSter  gelb  oder  lebhaft 
eitronengelb  werdend. 

1306.  R.  pnellaris  Fries  (Epicris.  pag.  362). 

Hut,  mit  Ausnahme  des  Centrums,  fast  häutig,  Anfangs  k^el- 
förmig- gewölbt,  dann  verflacht  oder  niedergedrückt,  gestreift  und 
höckerig,  erst  bläulich -purpurfarbig,  dann  gelblich,  mit  braunem 
Centrum..  Stiel  bald  hohl,  gelblichweiss.  Lamellen  verschmälert- 
angewachsen,  dünn,  gedrängt,  nackt,  weiss,  später  blassgelb. 

An  Weg-  und  Sumpfrändern. 

1307.  R.  nitida  (Pers.). 

Synon.:  Agarieus  nitidus  Pers.  (Srnops.  pag.  444). 
Agaricus  purpureus  Schaeff.  (Icones  taf.  3ä4). 
Russula  purpureo-fuliginea  Pers.  (Synops.  pag.  4441. 
Agaricua  cnpreus  Erombh.  (Schw&mine.  tat.  S6.  fig,  1  -  S). 
Rus.iula  nitida  Fries  (Epicris.  pag.  361). 
Hut  ziemlich  fleischig,  steif,  flach-gewölbt,  später  niedergedrückt, 
glänzend,  mit  dünnem,  von  Anfang  an  gestreiften  und  höckerigen 
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Rande,  weiasem  Fleisidie,  2 — i  Cent  breit,  verschiedenfarbig,  meist 
hell  oder  schmuzig-purpurn,  sp&tier  gelb  -vrerdend,  oft  bis  zur  Mitte 
gedaltet  und  gestreift  Stiel  toH,  weich,  blase-weiea,  2  —  3  Cent, 
hoch.  Ejamellen  angeheftet,  später  sich  ablös^d,  dünn,  gedrängt, 
weiss,  spater  gelb  werdend,  nackt  und  glänzoud. 
In  Wäldern. 

1308.  R.  aontt  (With.). 

SynoD.-.  Ägoricus  aur&tua  With.  (Arraogem. IV. pag.  1S4  secStroiEz). 
Agaricua  aoiantiicolor  Kronibh.  (Schwämme,  taf.  66.  tig.  b— 11). 
Basaula  aorata  Fries  (Epicris.  pag.  361). 
Hut  fleischig,  starr,  flach -gewölbt,  glänzend,  am  Rande  später 
gestreift,  verschiedenfarbig:  citronengelb,  orange,  roth  etc.;  Fleisch 
unter  der  klebrigen  Oberhaut  citronengelb.    Stiel  kompakt,  schwam- 
mig, fein  streifig,  weiss  oder  citronengelb.     Lamellen  abgerundet, 
frei,  breit,  gleich  lang,  glänzend,  mit  citronengelber  Schneide,  an  den 
Seiten  fast  weiss. 

Li  Wäldern  und  Gebüschen. 

Genich  aogeoehm,  Geschniack  später  scharf.  Hut  6— S  Cent,  breit,  Stiel 
bis  S  Cent.  lang. 

1309.  R.  frisea  (Fers.). 

SjDOD. ;  Agaricua  griseuB  Pers.  (Sjnops.  pag.  415). 
Agaricua  slutaceus  Krombh.  (SchwäraniB.  taf.  6b.  fig.  13  —  17). 
Kuaaula  grieea  Friea  (Epicris,  pag.  SGI). 
Hut  fleischig,    fest,    kuglig,   dann  ausgebreitet  und  niederge- 
drückt,  mit  glattem  Rande,  8  -  11  Cent,  breit,  verschiedenfarbig: 
olivengrün   oder  grau,    mit  röthlichem   oder  gelblichem   Centrum; 
Fleisch  imter  der  dünnen  Oberhaut  violet,  mild  schmeckend.    Stiel 
schwammig  voll,  verlängert,  10 — 14  Cent  lang,  cylindrisch,  glatt 
und  glänzend,  rein  weiss.    Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  ziem- 
lich dick,  etwas  gabelig,  weiss,  gelb  werdend. 
In  Laubwäldern. 

1810.  R.  decolwnas  Fries  (Epicris.  pag.  361). 

Synoj). :  Agaricus  decoIorauB  Frie»  (Sjatema  I.  pag.  »6). 

Hut  fleischig,  fest,  Anfangs  kuglig,  dann  ausgebreitet  und 
niedergedrückt,  bis  9  Cent  breit,  einfarbig,  Anümgs  roth -orange, 
sputer  gelb  und  verblassend,  mit  dünnem,  nur  im  Alter  gestreiften 
Rande.  Stiel  seh  wammig -voU,  verlängert,  cylindriacb,  10  Cent  und 
mehr  hoch,  runzelig,  streifig,  Anfangs  weiss,  später,  ebenso  wie  das 


Dictzedby  Google 


528 

mild  schmeckende  Hutäeisch,    aaciigrau.     LameUen  gabelif- ange- 
heftet, dünn,  gedrJingt,  weiss,  dann  gelblich. 
In  bergigeQ  Nadetwälderu. 

1311.  R.  totein«  (L.). 

Sjaoa.:  Agtntaa  integor  L.  (Fbn  aaec.  No.  1130)- 
AgaricoB  ruber  Scbaeff.  (Icones  taf.  92). 
Kussola  integra  Fries  (Epicris.  pag.  360). 
AgaricuB  alutaceus  Secr.  (Hjcogr.  No.  4S!). 
AgaricuB  cinereo -pturpurous  et  Meniiion  Krombh.  (Schvjlinme.  taf.  6fi. 

flg.  14,  15,  16,  IT). 
RusBula  lutea  Teatur.  (Miceti.  taf.  63.  fig.  3,  6). 
Hut  fleischig,  ausgebreitet  oder  niedei;gedriickt,  klebrig,  12  Cent, 
und  mehr  breit,   fest,  später  zerbrechlich,  mit  dünnem,  später  ge- 
furchten   und    höckerigen    Rande,    sehr    verschieden    gefärbt,   mit 
weissem  Fleische.    Stiel  keulen-  oder  kegelförmig,  bauchig,  kurz, 
innen  scbwammig-voll,  glatt,   weise.     Lamellen  frei,  sehr  breit,  im 
Alter  entfernt  stehend,  blass-weissUcb,  gelb-bestäubt.    Sporen  kuge- 
lig oder  kugelig-elliptisch,  hyalin,  stachelig,  10  ft  lang,  8  (t  dick, 
oder  7  —  9  ;U  im  Durchmesser. 
In  Wäldern. 

Subspecies  1.    B.  snbstiptiCii  Fers.  (Synops.  pag.  441). 
Hut  gewölbt,  später  ausgebreitet,  mit  weichem,  nach  oben  gelb- 
Uchen  Fleisch;  Stiel  erst  weiss,  dann  gelblich;  Lamellen  angeheftet, 
dick,  weiss,  dann  ochergelb. 
In  Wäldern. 

Subspecies  2.    B.  adalterina  Fries  (Epicris.  pag.  260). 
SjuoD.:  Agorious  adu]t«iiaii£  Senret  (Mjcographie  No.  495). 
Kleiner,   zerbrechlicher,   mit  schmuzig- weissem   oder  blassen 
Hute,  glattem  ßaade.  Lamellen  weiss,  später  ochergelb.  Geschmack 
später  scharf. 

In  Nadelwäldern. 

1312.  B.  ve1«niosa  Fries  (Epicris.  pag.  354). 

Sjnoti.:  AgaricuB  persiciniia  Erombh.  (Schwämme,  taf.  66.  flg.  IS.  19). 

Hut  blasig-fleischig,  flach -niedergedrückt,  5  —  8  Cent,  breit, 
Anfangs  rosa  oder  fleischfarbig,  bald  verbleichend,  im  Centrum 
weissUch  oder  gelblich,  am  Rande  fast  häutig,  glatt.  Stiel  erst 
schwammig,  dann  hohl,  wdch,  gleich  dick,  glatt,  zerbrechlich,  weiss. 
Lamellen  angewachsen,  schmal,  nach  vom  breiter,  ungleich,  weisslicli- 
strohgelb.    Fleisch)  weiss  und  Bchwammig,  scharf. 

In  Wäldern. 
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•"  LamelleD  und   Sporen  nnvei&uderlich  weisa. 

1313.  R.  fragllls  (Fers.). 

SjDon.:  Agaricos  fragiÜB  Pere.  (Sjnops.  pag.  440). 
Agaricua  niveug  Pers.  (Synopa.  pag.  438). 
AgaricuH  chiooeus  Fries  (Obserr.  I.  <pag.  66). 
Agaricue  Unnaei  Tnea  (Observ.  I.  pag.  87). 
BuBsula  fragilia  Friea  (Epicria.  pag.  959). 
Agariciis  BanguineoB  Venturi  {Miceü  taf.  53.  fig.  4.  5). 

Hut  locker- fleischig,  dünn,  flach  oder  niedergedrückt,  uneben, 
mit  dünuer,  achwach  klebriger  Oberhaut,  5—6  Cent  breit,  verschie- 
den geförbt,  meist  hell  blutroth,  oft  auch  weisslich;  Rand  höckerig- 
streifig.  Stiel  Anfengs  voD,  dann  hohl,  glänzend,  2 — 4  Cent,  hoch, 
weiss.    Lamellen  angeheftet,  dünn,  gedrängt,  bauchig,  rein  weiss. 

In  Wäldern. 

Geachnack  sehr  acbuf.  Väriirt  mit  rBthlichem  Stiel  und  rötblichar  Schnoide 
der  lüinellen.  Ton  R.  emetica  durcb  die  dichter  atebenden,  dOimeren,  bauchigen 
Lamellen,  den  hCckerigeu  Sand,  den  dflnneren,  serbrechlichen  Unt  verschieden. 

1314.  B,  aerntcinea  Fries  (Monogr.  U.  pag.  198). 

Synon.:  Agaricua  vescus  Venturi  (Miceti  taf.  63.  fig.  1—4). 

Hut  gewölbt,  später  verflacht,  mit  dunklerem,  niedei^drückten 
Centrum,  glatt,  ziemlich  trocken,  spangrün,  mit  gestreiftem  Bande. 
Stiel  fest,  glatt  und  kahl,  rein  weiss.  Lamellen  nach  hinten  ver- 
schmälert, locker  angeheftet,  ziemlich  entfernt  stehend,  rein  weiss. 
Geschmack  mild  und  angenehm. 

In  Wäldern. 

1315.  R.  ochroleoca  Fers.  (Observat  I.  pag.  102). 
Synon.:  Agaricua  ochroleucua  Pen.  (Synops.  pag.  44;<). 

Hut  fleischig,  verflacht  oder  niedergedrückt,  mit  fest  anhaftender 
Oberhaut,  5—7  Cent,  breit,  mit  abstehendem,  geglätteten,  im  Alter 
etwas  streifigen  Bande,  gelb,  später  verbleichend.  Stiel  schwammig, 
voll,  fest,  netzig- runzelig,  weiss,  später  aschgrau,  2 — 3  Cent.  hoch. 
IdLmellen  frei,  am  Hinterende  abgerundet,  breit,  fast  gleich  long, 
blass- weisslich.    Sporen  rundlich,  papillös,  7  /t  im  Durchmesser. 

In  Bei^Tcäldem,  an  feuchten  Orten. 

'G«rnch  angei^ehm,  Geachmack  »charf. 

1316.  B.  pectinabi  (BulL). 

Sjnon.:  Agaricua  pectinatus  BuU.  (Herb.  H,  taf.  509.  fig.  N). 
Agaricua  ochroleucns  ß.  Alb.  et  Schw.  iConspectita  pag,  213). 
Kuaanla  pectinata  Fries  (Epicris.  pag.  35S). 

Winter.  diBPll».  34 
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Hut  fleischig,  starr,  verflacht  oder  niedergedrückt,  matt,  8  Cent, 
breit,  gelblich,  mit  dunklerem,  bräunlichen  Centrum,  kanuuartig- 
gefiirchtem  Rande;  Fleisch  unter  der  klebri^n  Oberhaut  gelb.  Stiel 
schwammig -voll,  steif,  gestreift,  rein  weiss,  kurz,  meist  nach  unten 
verschmälert  Lamellea  &ei,  gedrängt,  gleich,  lang,  einfach,  weiss. 
Geruch  ekelhaft. 

In  Wäldern. 

1317.  R.  emetlca  Fries  (Epicris.  pag.  357). 

SjDOD.:  Agaricua  emeticus  Harzer  (Scbwümme.  taf.  A3). 
Eieicc:  Herpell,  Sammlung  prüp.  Hutpilz«  14. 

Hut  fleischig,  verflacht  oder  niedergedrtlckt,  glänzend,  fest, 
später  zerbrechbch,  5 — 10  Cent,  breit,  mit  abstehendem,  gefurchten 
Rande,  weissem,  unter  der  trennbaren  Oberhaut  röthlichen  Fleische. 
Stiel  6 — 8  Cent,  hoch,  schwammig -voll,  fest,  elastisch,  glatt,  weiss 
oder  röthlicb.  Lamellen  frei,  gleich  lang,  breit,  entfernt  stehend,  rein 
weiss.    Sporen  kugelig,  stacheUg,  8 — 10  /»  im  Durchmesser. 

In  Wäldern. 

Eine  ziemlich  variable  Art:  Uut  bald  glockenförmig,  bald  schirächer  gewölbt 
und  sp&t«r  aiugebreitet ;  Lamellen  entweder  dauernd  frei  oder  später  angeheftet. 
Farbe  des  Hntea  typiaoh  roaenroth,  bald  blntroth,  dann  gelbbraun  oder  mituntoi 
ocbeigelb,  oder  endlich  wüea.  —  Ag.  atropurpureus  Kroinbb.,  SchwBmra«,  tof.  S4. 
■ig.  5.  6.  weicht  durcb  milden  GeachiDttck  ab,  der  bei  unserer  Art  «charf  iat  Ag. 
aurora  Erombh.,  Schwämme,  taf.  fl6.  fig.  4-— 7  iat  blasaer  gefärbt.  Hierher  werden 
als  Sabspecies  von  Fries  gestellt: 

Subspecies  1.     R.  ClnsU  Fries  (Epicris.  pag.  358). 

Sjnon.:  Rassala  eraetica  Tittad.  (Funghi  mang.  taf.  36.  lig.  1). 

Hut  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  blutroth,  mit  weissem,  gelb 
werdenden  Fleisch.  Lamellen  schwach  hakenförmig  angeheftet, 
blass  gelblich. 

In  Wäldern. 

Subspecies  2.     R.  fiillu  Fries  (Epicris.  pag.  358). 

Hut  scheibenfbnuig,  schmuzig  roth  oder  verschiedenfarbig,  matt; 
Lamellen  angeheftet,  entfernt  stehend,  weieslich  oder  wässerig-blass. 

An  feuchten  Orten. 

Nähert  sich  dnrch  ihre  Zerbrechlichkeit  der  Ruuula  fragilie,  vm  der  Ne 
aber  durch  den  regelmägaigcn  Hut,  die  entfernt  stehenden  Ismailen,  die  haken- 
förmig angewachsen  imd  nicht  so  rein  weiu  sind,  unterschieden  ist. 
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IL  HeterophgUae.  Hut  fleischig,  fest,  mit  düanem,  Anfangs 
eingebogenen  Bande,  der  Später  ausgebreitet  und  gestreift  ist  lär 
meHen  tbeils  kürzer,  theils  länger,  öfters  g^abelt.  Stiel  toII,  dick, 
innen  schwammig. 

1318.  R.  «tncletH  Fries  (in  Qu6let,  Ohampign.  pag.  185.  tat  24. 
fig.  6). 

Hut  kompakt,  glockenförmig,  dann  verflacht,  glatt,  klebrig, 
schwarz -violet  oder  braun,  mit  schwach  gestreiftem,  purpur-lila- 
farbigen  Rande  und  derbem,  weissen,  oberwärts  röthlichen  Fleischa 
Stiel  schwammig,  mehlig  bestSubt,  purpnm-violet  Lamellen  ver- 
schmälert, ungleich  oder  gegabelt,  weiss,  Tropfen  ausschwitzend,  die 
getrocknet  als  gnrablane  oder  blass  olivenfarbige  Flecke  erscheinen. 

In  Kadelw&ldem,  im  FVühling. 

1319.  K.  fellfa  Fries  (Epicris.  pag.  354). 

Synon, :  AgariciM  felleas  Fries  (Systoma  I.  pag.  57), 
Agaricus  ochracena  Schum.  (Eaum.  II.  pag.  245). 
Hnt  fieischig,  dünn,  flachgewölbt,  matt,  strohgelb,  Öfters  auch 
bräunlich -gelb,  mit  später  gestreiftem  Bande  und  derbem  Fleische. 
Stiel  Anfangs  schwammig- voll,   später  hohl,  glatt.     Lamellen  ange- 
wachsen, gedrängt,  etwas  ungleich  oder  am  Hinterende  zweispaltig, 
weiss,  später  wie  der  Stiel  strohgelb.    Geschmack  sehr  scharf. 
In  Buchenwäldern. 

1320.  R.  foetCDS  Persoon  (Observat  H.  pag.  lOi). 
SynoQ.:  Agaricua  piperatua  Bult.  (Herb.  taf.  2«2). 

Agaricus  fastidiosus  Per»,  (in  Ustari,  Anaal.  Stück  TS.  pag.  a). 
Agaricua  foeteos  Pen.  (Synopa.  pag.  443). 
AganoQS  iDciaaeatuB  Sowerb.  (Engl.  Fun^  taf.  115). 
Essicc:  Heipelt,  Sammlmig  pr&p.  Hntpilze  50. 
Hut  Anfangs  buckelig,  später  ausgebreitet  und  niedergedrückt, 
endlich  umgebogen  und  geschweift,    12  Cent  und  darüber  breit, 
starr,   klebrig,    im   Centrum  fleischig,   gelb,   mit  breitem,   häutigen, 
h&ckerigen  und  gefurchten  Rande.    Stiel  dick,  8—12  Cent,  hoch, 
Anfangs  voll,  später  hohl,   blase.     Lamellen  angeheftet,  sehr  un- 
gleich, gegabelt,  aderig-anastomosirend,  weisslich,  tropfend.    Geruch 
und  Geschmack  sehr  scharf.     Sporen  rundlich,  kurzstachelig,  8  fi 
im  Durchmesser. 
In  "Wäldern. 

1321.  R.  cmsobiiiM  Fries  (Epicris.  pag.  359). 
Synon.:  Agaricos  consobrinne  Fries  (Obsetr.  Ü.  pag.  195). 
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Hut  fleischig,  etwas  zerbrechlich,  Anfangs  glockenförmig,  epster 
ausgebreitet  und  uiedetgedrückt,  ca.  8  Gent,  breit,  umbra-  oder 
oliveofarbig,  oder  grau,  mit  häutigem,  geraden,  glatten  Bande  und 
weissön,  unter  der  dicken,  klebrigen  Oberhaut  aschgrauen  Fleische, 
bis  8  Cent,  breit.  Stiel  schwammig  -  voll,  fest,  weiss,  später  asch- 
grau. Lamellen  gedrängt,  rein  weiss,  getheilt  und  gegabelt,  ange- 
heftet oder  frei.    Geschmack  sehr  scharf. 

In  bergigen  Nadelwäldern. 

1322.  R.  heteropli;)la  Fries  (Epiciis.  pag.  3&2). 

SynoD.:  Aguicos  heteroph^lIuB  Friw  (^t-  I-  p*g-  &9). 
Agaricus  lividus  Pars,  (ßyuope.  pag.  446). 

Hut  fleiscliig,  flach -gewölbt,  dann  niede^edrückt,  glatt,  5 — 8 
Cent,  breit,  mit  dünnem,  glatten  oder  feingestreiften  Bande  und 
weissem  Fleische.  Stiel  voll,  fest,  ziemlich  gleich  dick,  glatt,  8  Cent 
hoch.  Lamellen  sehr  dicht  stehend,  sehr  schmal,  getheilt  und  ge- 
gabelt, rein  weiss.    Sporen  stachelig,  C — 7  fi  lang,  5 — 6  fi  dick. 

In  Hecken,  auf  "Wiesen  und  in  moosigen  "Wäldern. 

Geschmack  mild.  Farbe  des  Hut«B  oliveu-  oder  lebhaft  grQii,  mituntar 
bräunlich;  Stiel  weiss,  öfters  nach  oben  erweitert,  wodurch  die  Iiamellen  Ton  ihm 
entfernt  erscheinen. 

Subspecies:  R.  pilochroa  Fries  (Observat.  I.  pag.  65). 

SjnoD.:  Agaricus  lacteUB  Alb.  et  SH^wein.  (Conspect.  psg.  212). 
Kleiner;  Hut  milchweiss,  später  grünlich,  seltner  weissfleckig. 
Rand  glatt  oder  fein  gestreift. 
In  Birkenwäldern. 

1333.  R.  cyanoxantba  (Schaeff.). 

Sjnon.:  AgaricoB  cjantoantbus  Schaeff.  (Icones  taf.  93). 
Raasnla  cyanoxantba  Fries  (Mom^raphiti  n.  pag.  194). 

Hut  kompakt,  flachgewölbt,  spät«u:  niedergedrückt  oder  trichter- 
förmig, 6 — 8  Cent  breit,  klebrig,  bunt,  lila  oder  pu^urroth,  dann 
olivengrün,  im  Centrum  oft  blasser,  gelblich,  am  Bande  bläulich; 
Fleisch  fest,  käseartig,  unter  der  trennbaren  Oberhaut  meist  röthlich, 
mild  schmeckend.  Stiel  6 — 8  Cent  hoch,  schwammig-voll,  ghitt 
und  kahl,  rein  weiss.  Lamellen  abgerundet,  breit,  mit  kürzeren 
gemischt,  oft  gegabelt,  rein  weiss. 

In  Wäldern,  besonders  von  Fagus. 

1334.  R.  resca  Fries  (Epicris.  pag.  352). 

Hut  ziemlich  fest,  flach,  niedergedriickt,  aderi^runielig,  klebrig, 
fleischroth,    im    Centrum    dunkler;     Fleisch    weiss,     von    mildem 
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Geschmack:  und  Geruch.    Stiel  toU,  netzig-ruuzelig  weiss.    Lamellen 
angewachsen,  gedrängt,  dtknn,  weissücb. 

In  Wäldern,  besonders  von  LaubbÖlzem. 

in.  Rigidae.  Hut  ohne  klebrige  Oberhaut,  ganz  trocken,  steif, 
oberseits  oft  QocMg  oder  körnig.  Fleisch  dick  und  derb,  vor  dem 
geraden,  ungestreiften  Bande  aufhörend.  Stiel  voll,  Anfangs  hart, 
später  weicher,  schwammig.  Lamelleo  steif,  nach  vom  (dem  Hut- 
rande) verbreitert  und  sehr  breit  abgerundet  auslaufend,  weshalb 
der  Hutrand  nicht  eingerollt  ist 

1325.  R.  rbytiiies  (Secret). 

Sjnon.:  Agaticus  rhjüpes  Secret.  (Mjcograpbie  No.  494). 
Buesola  ihytipea  Fries  (Epicris.  pag.  257). 

Hut  fleischig,  flach,  niedergedrückt,  trocken  seidenartig-geglättet, 
mitunter  runzelig,  weisslich-gelb,  purpurbratui  und  olivenfarbig  ge- 
fleckt, mit  glattem  Bande,  schwefelgelben  Fleisch.  Stiel  fest,  kegel- 
förmig, netzig- runzelig,  grau-purpurn.  Lamellen  dfinn,  gedrängt, 
breit,  tun  Hinterende  zvrei^>altig,  anastomosirend,  mit  kleinen  Spitz- 
chen berablaufend,  an  der  Schneide  gelb,  dunkler  punktirt. 

In  Eichenwäldern. 

1326.  R.  oUvaeeft  (Schaeff). 

Synon. :  AgaricuB  olivaceus  Sebseffer  {Iconea  taf.  204). 
RossDlft  oliTscea  Friea  (Eiäcria.  pag.  356). 
Hut  fleischig,  gewölbt,    später  verflacht  und   niedergedrückt, 
sdiwach  seidenbaarig  und  kleinsobuppig,  mit  abstehendem,  glatten 
Baude  und  weissem,  blass  gelblichen  Fleische,  Anfange  schmuzig- 
pnrpurroth,  dann  olivenfarbig  oder  braun  -  olivenfarbig.    Stiel  fest, 
bauchig,   innen  schwammig-voll,  blass -rosafarbig;   Lamellen   ange- 
heftet, mit  kürzeren  und  gegabelten  untermischt,  weich,  gelb. 
In  bergigen  Nadelwäldern. 

1327.  R.  xerampellDR  (Schaeff). 

S;dod.:  Agaricus  xerainpelinus  SchaetT.  (Icon«a  taf,  214,  215). 
Russnla  xerainpeliii»  Friea  (Epicris.  pag.  356). 
AgaricoB  tinctorina  Secret.  (Mycographie  No.  487). 
Eisicc:  Thümeu,  Fungi  austr.  ä. 
Hut  fleischig,  kompakt,  gewölbt,  später  verflacht  und  nieder- 
gedrückt, trocken,  matt,  glatt  und  kleinrissig,  mit  geradem,  glatten 
Bande,  weissgelblicbem,    mild    schmeckenden  Fleische,    rosafarbig- 
purpurn,  mit  blasserem,  weissgelblichen  Centrum.    Stiel  dick,  fest, 


Dictzedby  Google 


534 

keulenföffflig,  glatt,  weiss  oder  röthlich,  später  schwammig -weich. 
I^mellen  angeheftet,  ziemlich  gedr&ngt,  nach  hinten  gegabelt,  weiss, 
später  ledei^lb. 

In  Nadelwäldern. 

1328.  R.  Llnnael  Fries  (Epicris.  pag.  385). 

SynoQ.:  A^ricuB  integer  ß.  Linne  (Spec.  plant.  U.  tG4i)l. 
AgSTicua  LiDDaei  Fries  (Obaerv.  I.  pag,  67). 

Hut  fleischig,  flach -niedergedrückt,  trocken,  kahl,  ein&rbig, 
dnnkei  purpurn,  bJutrotli  etc.,  8 — 12  Cent,  breit,  mit  abstehendem, 
stumpfen,  ungestreiften  Kande,  schwammigem,  kompakten,  weissen 
Fleisch.  Stiel  schwammig -voll,  aufgedunsen,  rissig  und  schwach 
netz  -  faserig,  3 — 4  Cent  lang,  in  der  Mitte  bis  2'/j  Cent,  dick,  blut- 
roth  oder  mitunter  weiss.  Lamellen  angewachsen,  etwas  herabUufend, 
ziemlich  dick,  weiss,  später  gelb  werdend,  oft  dichotom  und  nach 
hinten  zu  anastomosirend. 

In  Wäldern. 

1329.  R.  nibn  (DC). 

Synon.:  Äguicns  ruber  DC.  (Flöte  it»a<i.  11.  pag.  140.  p.  p.l. 
Bussula  rubra  Friea  (Epicris.  pag.  105). 
Agaricus  sanguineoe  Vittad.  (Funghi  mang.  taf.  3S.  fig.  2). 

Exsicc, :  HerpeU,  Sammlg.  präp.  HatpUie.  49,  Babh.,  Herb.  myc.  813. 
Hut  fleischig,  steif,  gewölbt,  später  verflacht  und  niedergedrückt, 
trocken  geglättet,  fast  glänzend,  zinnoberroth,  mitunter  auch  ver- 
blasst,  ledergelb,  mit  abstehendem,  stumpfen,  angestreiften  Rande, 
sehr  scharf  schmeckendem,  oberwärts  röthlicben  Fleische.  Stiel  voll, 
fest,  dick,  weiss-  und  roth-bunt.  Jjamellen  stumpf  angewachsen,  ziem- 
lich gedrängt,  weisslicb,  zum  Theil  halbirt  und  gegabelt,  im  Alter 
ledergelb,  oft  mit  rother  Schneide.  Sporen  kugelig,  8—10  Cent,  breit 
In  Wäldern,  besonders  Laubwäldern. 

1330.  R.  Icplda  Fries  {Epicris.  pag.  355). 

SjaoD.:  Agaricus  BaDguineus  Batsch  (Elenchus  'S.  fig.  13). 
AgaricuB  roBsceus  Erombb.  (Scbnämme.  Uf.  G4.  fig.  19,  10). 
Eiaicc. :  Thümen,  Fungi  austr.  4. 
Hut  fleischig,    kompakt,    gewölbt,    später  niedei^edrückt,    bis 
8  Cent,  breit,   schwach  seidenhaarig  oder  rissig-schuppig,  rosa  oder 
blutrotli,   mit  weisslichem   Centrum,   ^äter  verblassend;  Kand  ab- 
stehend, stumpf^  imgestreift;  Fleisch  fest,  käseartig.    Stiel  voll,  kom- 
pakt, 8  Cent,  lang,  2'/,  Cent,  dick,  glatt,  weiss  oder  rosa.  Lamellen 
abgerundet,  ziemlich  dick,  gedrängt,  oft  gegabelt,  weiss. 
In  Bucl^enwäldern  etc. 
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1331.  R.  vtrMcens  (Schaeff.). 

Sjnon.:  Ag&ricua  virescens  Schaeff.  (Icodcb  taf.  94,  excL  fig.  1). 
Ruesula  TirescenB  Fries  (Epicris.  pag.  35S}. 
Bossula  aeruginosa  Erombh.  (Scbwfiinme.  taf.  6T.  fig.  1—10). 
Agarions  oaeeoeiia  Wallr.  (Dentsidi.  Ciypt  Flora  n.  pa^^.  T2S). 

Hut  fleischig,  derb,  Anlangs  kugelig,  dann  ausgebreitet  und 
genabelt,  8  — 12  Cent,  breit,  flockig  oder  felderig  -  warzig,  trockeu, 
mit  geradem,  stumpfen,  glatten  Rande.  Stiel  schwammig-voll,  dick, 
schwach  rissig,  6  —  8  Cent,  lang,  weiss.  Lamellen  frei,  ziemlich 
gedrängt,  ungleich,  oft  gegabelt,  weisslich.  Sporen  rundlich,  stach- 
lig, 6 —  7  /i  im  Durchmesser. 

In  Laubwäldern,  besonders  von  Betula,  Fagus  etc. 

Der  Hut  ist  meist  spangrün,  nach  dem  Bande  zu  weisslich,  nach  dem  Cen- 
tma  hin  mehr  oUvenfubig  werdend,  mitunter  auch  ganz  gelblich. 

1332.  R.  iMtea  (Pers.). 

851100.:  AgancuB  Ucteus  Fne.  (SjDope.  pag.  439). 
Russala  lactea  Fries  (Epicris.'  pag.  355). 
Hut  Anfangs  glockenförmig,  trocken,  weiss,  später  gewölbt- 
niedergedrückt,  oft  eicentrisch,  rissig,  weisslich -ledeigelb,  fleischig 
und  kompakt,  8  Cent,  breit,  mit  geradem,  dünnen,  stampfen,  glatten 
Rande.  Stiel  voll,  sehr  hart,  au^dunsen,  bis  i  Cent  dick.  La- 
mellen frei,  später  augewachsen,  dick  und  breit,  entfernt  stehend, 
steif^  beidendig  gegabelt. 

Auf  nackter  Erde  in  Buchenwäldern. 

IV.  Furcatae.  Hut  kompakt,  fest,  mit  dünner,  Anfangs  fest 
anhaftender,  später  trennbarer  Oberhaut,  mit  dünnem,  Anfangs  um- 
gebogenen, dann  abstehenden,  scharfen,  glatten  Bande.  Stiel  erst 
kompakt,  später  innen  weich,  schwammig.  Lamellen  gegabelt,  meist 
beidendig  verschmälert,  dünn  und  schmal. 

'     1333.  B.  CRcrnlM  (Fers.). 

Sjnon.:  Agaricus  caernleus  Pers.  (Svnops.  pag.  446). 
Rossula  caerulea  Fries  (Gpicria.  pag.  353). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  später  ausgebreitet  und  niedergedrückt, 
bläulich,  in  der  Mitte  röthlich  oder  bräunlich,  mit  glattem  Rande. 
Stiel  schwammig -voll,  fest,  weiss.  Lamellen  angewachsen,  ziemlich 
gleich  lang,  gelblich,  vom  scharf. 

In  Wäldern. 
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1334.  R.  drpaUens  (Fers.). 

Sjnon.:  AgaricUB  depalleoa  Pera.  (Syoope.  p»g.  440). 
Russultt  depailens  Friee  (EpicriB.  pag.  353). 
Ruaaola  luteoviolacea  Krombh.  (Schwämme,  taf.  6G.  fig.  12.  IS). 
Hut    fleischig,  fest,  wellig,  Terschieden  gestaltet,   glatt,    matt, 
tlebrig,  röthlich  oder  bräunlich,  bald,  besonders  im  Gentrum  ver- 
blassend, weisslich  oder  gelblich,  mit  später  gestreiftem  Hände,  ca. 
8  Cent  breit.     Stiel  fest,  nach  unten  verschmälert,  weiss,  später 
aschgrau,    3 — 4  Cent,  lang,  LameUea    angeheftet,  gedrängt,   zer* 
brechlicb,  hinten  gegabelt,  welsslich. 

Auf  moosigen  Wiesen,  Ealdeplätzen  etc. 

1335.  R.  Sardonitt  Fries  (Epicris.  pag.  353). 

SynoD.:  Agaricua  aureiiq  Krambh.  (Schwämme,  taf.  6S.  fig.  I — 1). 

Hut  fleischig,  fest,  flach -gewölbt,  später  niedergedrückt,  kahl, 
klebrig,  mit  glattem  Bande,  5 — 8  Cent  breit,  röthlich,  blass  oder 
schmuzig  gelb,  verbleichend.  Stiel  schwammig-ToIl,  kurz,  3—6  Cent 
lang,  2'/«  Cent  dick,  weiss  oder  röthlich.  Lamellen  angewachsen, 
sehr  dicht  stehend,  etwas  gegabelt,  weiss -gelblich. 

An  Wegen  in  Nadelwäldern. 

1336.  R.  rosacca  Fries  (Epicris.  pag.  351). 

Synon.:  Agaricua  rosaceus  Bull.  (Uerbiei  taf.  609.  fig.  Z). 

Hut  kompakt,  flach-gewölbt,  ungleich  und  unregelmässig,  etwas 
geschweift,  6—11  Cent,  breit,  klebrig,  später  trocken,  wie  mit  Tropfen 
besprengt,  rosa-  oder  fleischroth,  später  verbleichend,  seltner  welss- 
lich, mit  scharfem,  glatten  Bande.  Stiel  schwammig-voU,  glatt,  weiss 
oder  röthlich,  6  Cent.  lang.  Lamellen  angewachsen,  ziemlich  gedrängt,  ' 
ungleich,  weiss,  am  Hinterende  getheilt.  Sporen  rundlich,  papillös, 
6  —  7  ;U  Im  Durchmesser. 

In  Nadelwäldern. 

1337.  R.  sanKiüueii  (Bull.). 

SjnoD.:  Agaricus  sanguineus  Bull.  (Giam[Hgn.  UI-  ü). 
Agaricua  ruber  DC.  (Flore  fran;.  IL  pag.  140  p.  p.). 
Bussula  rubra  Fries  (Epicris.  pag.  351). 
Hut  fleischig,  fest,  Anfangs  höckerig -gewölbt,  dann  niederge- 
drückt und  trichterförmig,  6—8  Cent,  breit,  geglättet,  feucht,  meist 
blutroth  oder,  besonders  g^n  den  Band  hin,  welsslich,  mit  dün- 
nem, scharfen,  glatten  Rande.    Stiel  schwammig-voll,  fein  gestreift, 
weiss  oder  röthlich.  Lamellen  herablaufend,  dünn,  sehr  dicht  stehend, 
etwas  gegabelt,  weiss. 

An  feuchten,  grasreichen  Orten  in  Wäldern. 
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1338.  R.  fureatM  (Lamarck). 

S711011.:  Anuiüta  furcata  Lun.  (Encyolop.  L  pag.  105). 
Agaricus  biädus  BuU.  (Heitäer  taf.  26). 
Agaricus  furcatns  Gmelin  (in  linue,  Bjat  nat.  II.  pag.  1110). 
Agaricus  Titeacena  "Hareer  (Sehw&mme.  taf.  Sl). 
Ruseula  fnrcata  FeisooD  (ObBerrat  I.  pag.  102). 
Hut  fleischig,  steif,  AnfaDgs  höckerig,  dann  flach,  mdlich  nieder- 
gedrückt und  trichterförmig,    glatt,    seidenartig  schinunerud,   bald 
nmbrabraun,   bald  lebhaft  grüa,   doch  auch  braun -weisslich,   mit 
glattem,  scharfen  Bande.    Stiel  dick,  fest,  glatt,  nach  unten  verjüngt, 
weiss.    Lamellen  angewachsen -herablaufend,  ziemlich  dick  und  ent^ 
femt  stehend,  g^;abelt,  rein  weiss. 
In  schattigen  Wäldern. 

Geacbmack  Anfangs  mild,  dann  bitt«r.  Hut  5  —  8  Cent,  breit;  Stiel  S— 6 
Ont.  hoch. 

1339.  R,  olivft&ceos  Fries  (Monogr.  11.  pag.  187). 

Hut  fleischig,  ausgebreitet,  genabelt,  olivenlarhig,  im  Centrum 
gelblich,  mit  glattem  Kande.  Stiel  fest,  glatt,  rein  weiss.  Lamellen 
nach  hinten  verschmälert,  gedrängt  stehend,  etwas  ungleich,  weiss, 
später  gelblich. 

In  Laubwäldern. 

T.  Couipactae.  Hut  durchweg  fleischig,  kompakt  (daher  der 
Band  nicht  so  dünn,  wie  bei  voriger  Gruppe),  ohne  besondere,  kle- 
brige oder  die  Farbe  verändetnde  Oberhaut;  Stiel  voll,  fleischig. 
Lamellen  ungleich. 

1340.  K.  mnstflii«  Fries  (Epicris.  pag.  351). 

Synon.:  Agaricua  fallax  Krombh.  (Schwimme,  taf.  61.  fig.  8.  9). 
Agaricus  Bubfusco-aurantiacns  Krombh.  (Schwimme,  taf.  70.  fig.  18.  19  ?). 
Hut  gleichmässig  fleischig,  fest,  gewölbt,  später  niedergedrückt, 
matt,  mit  umgebogenem,  glatten  Rande,  gelbbrann.    Stiel  voll  und 
fest,  blass.   Lamellen  abgerundet-angeheftet,  gedrängt,  unter  einander 
verbunden,  selitener  einige  getheilt,  weiss. 
In  Wäldern. 

1341.  R,  «Ifphaiitioa  Fries  (Epicris.  pag,  330). 

Hut  fleischig,  fest,  gewölbt,  genabelt,  kahl,  lederfarbig,  bräun- 
lich, mit  welligem,  blassen  Rande.  Stiel  hart,  anfgedonsen,  weiss. 
Lamellen  stumpf  angewachsen,  bogig,  ziemhch  gedrängt,  dünn,  weiss, 
gelblich  gefleckt 

In  Wäldern. 
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1342.  R.  dellca  {Viiill.).     . 

Synon.:  Äguicns  ddicos  YaiiL  (Bot.  puu.  pag.  6).  sec.  Stroiu!) 

SuBmk  delica  Friea  (Epicm.  pag.  SEM). 
£zBicc.:  Thümen,  Fotigi  austr.  6. 

Hut  fleischig,  fest,  regelmässig,  genabelt,  8  — 14  Cent  breit, 
glatt  und  glänzend,  mit  kahlem,  ungestreiften,  eingerollten  Bande, 
weiss.  Stiel  kompakt,  voll,  weiss,  2 — 6  Cent,  hoch,  l*/j  Cent.  dick. 
Lamellen  herablaufend,  dünn,  entfernt  stehend,  weiss. 

In  iNadelwäldem. 

1343.  IL  albonlffn  (Erombh.). 

SjnoD.:  AgaricuB  alboniger  EioDibh.  (Schwämme.  IX  pag.  21.  taf.  TO. 

fig.  16.  n). 

RuBsula  albonigra  Fries  (Hymenomyc.  Europ.  psg.  440). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  in  der  Mitte  niedergedrückt,  später 
trichterförmig,  klebrig,  weisslich,  um  den  Rand  rauchgrau,  etwas 
geschweift.  Stiel  kurz,  sehr  dick,  voll,  aufgedunsen,  schwarzbraun. 
Fleisch  weiss,  auf  dem  Bruch  sich  schwärzend,  von  scharfem,  unan- 
genehmen Geruch.  Lamellen  lierablaufend,  gedrängt,  ungleich, 
weisslich  -  braun. 

An  grasigen,  moosigen  Stellen  in  Wäldern. 

1344.  R.  ftdusu  (Fers.). 

Sjnon.:  Agaricus  adastus  Pers.  (Sjaops.  pag.  459  p.  p.I 
Agarieua  nigricans  Otto  (Versuch  pag.  35.  No.  91)- 
Eussula  adasta  Fnw  (Bplcrie.  pag:.  350). 
Hut  fleischig,  kompakt,  niedergedrückt  bis  fast  triditerförmig, 
mit  Anfangs  umgebogenem,  kahlen,  später  geraden  Kande,  ü  — 16 
Cent  breit,  ebenso  wie  der  aufgedunsene,  volle  Stiel  graubraun. 
Fleisch  unveränderlich,  schwärzlich.    Lamellen  angewachsen,  später 
herablaufend,    dünn,    gedi-ängt,    ungleich,    weiss,    später    schmuzig. 
Sporen  kuglig,  stachelig,  7— 9  /i  im  Durchmesser. 
In  Wäldern. 

1345.  R.  DigrIcaDS  (Bull). 

Synon.:  Agarieua  nigricans  BuU.  (Champign.  taf.  579.  fig.  2.  taf.  212). 
AgariciiB  nduatus  Pers.  (S\-nopB.  pag.  459  p.  p.). 
Agarieua  adustus  var.  crasaa  Alb.  ot  Scbm.  (Consp.  pag.  220). 
Agaricus  olephanttnus  Sowerby  (Engl  Fongi  taf.  SS), 
Buaaula  nigricans  Frie«  (Epicris.  pag.  350). 
Hut  fleischig,  kompakt,  niedergedrückt-genabelt,  ca.  13  Gent 
breit,  olivenfarbig,  braunlich,  später  schwärzlich,  mit  umgebogenem 
Rande,  oft  rissig-schuppig,  in  der  Jugend  feucht  klebrig.    Stiel  voll. 
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aogeBChwollen,  dem  Hut  gleich&rbig,  8  Cent  hoch,  S'/t  ^'^^  ^^■ 
XjamelleD  abgenmdet,  dick,  entfernt  stebwid,  imi^leich,  dorch  Druck 
röthlich.    Sporen  kagllg,  papillöB,  7 — 8  fi  DurdimeeseT. 
In  Wäldern. 

■  Neue,  von  Piiea  noch  nicht  anfgeffihrte  Artan.') 

1346.  S.  aznrea  Breaadola  (Fungi  Tridentini  II.  taf.  24). 
Hut  fleischig,  gewölbt,  später  ausgebreitet  oder  niedergedrückt, 

bald  trocken,  später  feinkörnig,  mit  kaum  gestreiftem  Bande,  trenn- 
barer Oberhaut,  schön  blau,  <hmn  verbleichend,  mitunter  am  Kande 
blass  purpum-lila,  4 — 6  Cent,  breit.  Stiel  weiss,  bauchig  oder  am 
Gninde  keulenförmig,  kahl,  etwas  runzlig,  fest,  schwammig-voll,  im 
AltOT  fiast  hohl,  4  —  5  Cent,  hoch,  10  —  15  Millm.  dick.  Lamellen 
gedrängt,  gleich  oder  schief  halbirt,  nach  hinten  verschmälert-ange- 
heftet  und  zweispaltig,  unveräuderlich  weiss,  Sporen  fast  kuglig, 
hyaliii,  stachelig,  9  fi  lang,  8  /x  dick.  Fleisch  weiss,  von  mildem 
Oeschmack. 

In  Nadelwäldern. 

1347.  K.  dc«aiis  Eres.  (1.  c.  IL  tafl  25). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  dann  verflacht  oder  niedergedrückt,  dünn, 
klebrig,  schön  fleischroth,  bald  im  Umfange  ochergelb,  dicht  kör- 
nig, am  Bande  im  Alter  höckerig -streifig,  3  —  5  Cent  breit,  Stiel 
schwaounig-voll,  später  voller.Höblungen,  am  Grunde  schwach  ver- 
dickt, weiss,  nach  unten  ochergelb,  3—5  Cent  lang,  1  Cent.  dick. 
LameUen  nach  hinten  verschmälert  oder  abgeruadet  -  angeheftet, 
sehr  gedrängt  stehend,  steif,  gleich,  selten  etwas  gegabelt,  weisslich, 
im  Alter  ganz  oder  hier  und  da  grünlich-gelb.  Fleisch  weiss,  scharf. 
Sporen  kuglig,  weiss,  8 — 10  ^i  im  Durchmesser,  stachelig. 

An  feuchten  Stellen  in  Nadelwäldern. 

1348.  R.  Twel  Bresadola  (Fungi  Trid.  II.  taf.  26). 

Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht  oder 
niedei^gedriickt,  klebrig,  mit  später  gestreiftem  Bande,  fleischroth, 
violet  oder  purpurn  lila,  im  Centrum  dunkler,  mitunter  gelblidi,  im 
Alter  meist  klein  gefeldert,  4—6  Cent  breit  Stiel  weiss,  schwach 
runzlig,  nach  oben  verjüngt,  bald  hohl,  zerbrechlich,  3—5  Cent, 
lang,  1  Cent  dick.    Lamellen  gleich,  nach  hinten  abgerundet -frei, 

')  Ich  veiduike  die  Uittheilang  dn  Diagnoaen  dieBer  Arten  noch  vor  ihrer 
Pablioation  der  OQte  ihres  Entdecken  BreeadoU  in  Magraa  (Süd-Tirol). 
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aderig -Terbunden.     Fleisch   wösBÜch,   mild  schmeckeBd.     Sporen, 
kuglig,  stachelig,  ochergelb,  9  ju  im  BnrchmeBser. 
In  Nadelwäldetn. 

UCXXVI.  liSetorlnB  Fries  (Epicris.  pag.  333). 

Hut  fleischig,  &alend,  niedergedrückt,  in  den  Stiel  übergehend; 
Lamellen  ungleich,  hautig  -  wachsartig,  steif,  mit  scharfer  Schneide, 
milchend. 

Die  Gattung  ist  ausgezeichnet  durch  ihren  Milchsaft,  der  be- 
sonders bei  Verletzungen  reichlich  abgesondert  wird.  Die  Zellen^ 
welche  ihn  eiithalten,  haben  die  Form  langer,  weiter,  reich  ver- 
zweigter Bohren,  die  das  Fleisch  des  Hutes  und  Stieles  nach  aUen 
Bichtungen  hin  durchziehen. ')  Der  Milchsaft,  den  sie  enthalten,  ist 
eine  trübe,  feinkörnige,  verschieden  gefärbte  Flüssigkeit,  die  durch 
das  Kochen  gerinnt  und  in  welcher  harzartige  Substanzen  in  fedn- 
ster  Vertheilung  suspendirt  sind. 

I.  Pletiroptts.    Stiel  .excentrisch  oder  seitlich. 

1349.  L.  lateripes  (Desm.). 

S^noD.:  Agaricus  lateripes  Desmasieres  (CatkL  dee  pbtnt.  ommises 

]»«■  n). 

Agaricus  albidoroseus  Gmolio  (BeBcbrnbung  der  Alilchblätterscbwiranie 

Badens,  pag.  22). 
Lactarius  lateripes  Fries  (Epicris.  pag.  349). 
Hut  kompakt,  fest  halbirt,  kahl,  ohne  Zonen,  weissiich-röthlich, 
mit   seitlichem,   ungleichen  Stiel.     Lamellen  dünn,  gedr&ngt;   Milch 
weiss. 

An  Baumstrünken. 

1350.  L.  oliliqnns  Fries  (Epicris.  pag.  348). 

SynoD.:  Agaricus  pubescens  Secret.  (Mycograpliie  Mo.  437). 

Hut  fleischig,  dünn,  flach  -  niedergedrückt,  schief,  gelappt  und 
verschieden  gestaltet,  zerbrechlich,  seidenhaarig,  grau  gezont,  weiss- 
gelblicb.  Stiel  später  hohl,  fast  excentrisch,  gebc^n.  Lamellen 
gedrängt    Milch  weiss. 

An  FagUB- Strünken,  rasenförmig. 

II.  Rvssularia.  Stiel  central.  Lamellen  Anfangs  blass,  dann 
sich  verfärbend,  dunkler  werdend,  endlich  weiss-bereift.  Milch  weiss, 
miid  oder  später  scharf. 

')  Man  vergleiche  hierüber:  de  Borj,  Uorphologie  und  Physiologie  der  Pilie  etc. 
pag.  52,  53. 
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*  Hat  kabL 

1351.  L.  tabidu  Fries  (Epi^s.  pag.  346). 

SjnoD.:  Agarioua  delidonfolina  Beeret  (Mycogr.  No.  4i'). 

Hut  fast  häutig,  ziemlich  flach,  gebnckelt,  trocken,  runzlig,  in 
der  Jagend  scherbenferbig  oder  fieischroth-blass,  später  ledeigelb- 
blass,  mit  feucht  feingestreiftem  Rande.  Stiel  etwas  röhrig,  iahl. 
Lamellen  ziemlich  entfernt  stehend,  schlaff  blass. 

In  WÄldem. 

1352.  L.  obnnbtlDS  (Lasch). 

Synon.:  Agarioua  obnubüua  Lasch  (in  Linnaoa  III.  pag.  161). 
AgarieuB  anbdulcis  Flora  dan.  (taf.  1674). 
Lactarins  obnubUuB  Fries  (Hjmenoni.  Europ,  pag.  438), 
Hut  fleischig,  dünn,  gewölbt,  genabelt,  kaum  2Vt  Cent,  breit, 
zerbrechlich,  kahl,  ohne  Zonen,  aber  schwach  gestreift,  graubraun. 
Stiel  Anfangs  voll,  dann  hohl,  dünn,  blass.    Lamellen  ziemlich  dicht 
stehend,  gelblich;  Milch  süsslicb,  weiss. 
In  Wäldeni. 

1353.  L.  cftmiihoriitiis  (Bull). 

Sjnoo.:  Agkricna  campboratos  Bull.  (Champign.  taf.  567.  &g.  ]). 
lActariua  campboratDB  Fries  (Epicria.  pag.  316). 
Hut  fleischig,  dünn,  niedei^^rückt,  2^/, — 6  G^it  breit,  trocken, 
kahl,  etwas  gezont,  ebenso  wie  der  volle  Stiel  braunroth,  Lamellen 
angewachsen,  gedrängt,  gelblioh-scberbeDfarbig.    Milch  weiss,  mild. 
In  Wäldern. 

1354.  L.  snbdnlcis  (Bull.). 

SynoD.:  Agaricoa  subduleis  Ball.  (ChampigD.  ta£  227). 
Agaricus  lactiflaoB  Bolton  (Funguases  taf.  3). 

Lactarina  Bubdiücia  Fries  (Epicris.  pag.  345). 

EiBicc:  Herpell,  Samml.  präp.  Hat3)ilie  13,  4S,  Bad.  Eiypt.  659, 
Thümen,  Fungi  anBtr.  707,  913. 

Hut  fleischig,  dünn,  gebuckelt,  später  niedergedrückt,  glatt  iind 
kahl,  ohne  Zonen,  trotten,  2'/i — 6  Cent,  breit,  röthlich  oder  röthlich- 
brann,  auch  zimmetbraun  etc.,  nicht  verblassend.  Stiel  später  hohl, 
gleichdick,  schwaoh  bereaft,  dem  Kute  gleichfarbig,  bis  6  Cent 
hoch.  Lamelloi  angewachsen,  gedrängt,  blasser  oder  dunkel  rostroth. 
Milch  weiss,  ziemlich  mild.  Sporen  rund,  kurzstachelig,  7  /i  im 
Durchmesser. 

In  Wäldern. 
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135&.  L.  mitlssiians  Friea  (Epicris.  pag.  345). 

SjnoD.:  A^aricuB  mitiaBiniDs  Kies  (Systemi.  1.  pog.  69). 
Eisicc:  Rabh.,  Fimgi  eorop.  2101. 
Hut  fleischig,  dünn,  gewölbt,  später  niedergedrückt,  etwas  ge- 
ouckelt,  2V»~6  Ceot  breit,  trocken,  glatt,  ohne  Zonen,  orangegelb, 
mittuLter  gelbbraun;  Stiel  gleichfarbig,  Anfangs  voll,  dann  hohl, 
kahl,  6—8  Cent,  lang,  7—9  Millm.  dick.  Lamellen  gedrängt,  blas- 
ser; Milch  reichlich,  weiss,  mild. 

In  Wäldern,  besonders  Laubwäldern. 

1356.  L.  flflmmeoliis  (Pollini). 

Synon.:  Agaricua  flammeoluB  Pallini  (Plantae  novae  pag.  34). 
I.actariu8  flarameolus  Friea  (EpicrU.  pag.  341). 
Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  gewölbt,  dann  niedei^edrtickt  und 
etwas  buckelig,  glatt,  ohne  Zonen,  3 — 8  Cent,  breit,  feuerroth,  mit 
gelblichem  Fleische.  Stiel  röhrig,  safrangelb,  8  Cent,  hoch,  am 
Grunde  verjüngt,  nackt.  Ijamellen  angewachsen,  gelb.  Milch  rölMich, 
später  scharf. 

In  Wäldern  des  südlichen  Gebietes. 

1357.  L.  seriflnns  (DC). 

SynoD.:  Agaricus  Beriflaoe  DC.  (Flore  franf.  VI.  pag.  45). 
Agaricns  gynaecogalng  Otto  (Verem^h  pag'.  75.  No.  163). 
Lactaritii  Bertfluus  Friee  (Elptcria.  pag.  345). 
Hat  fleischig,  Anfangs  flach,  dann  niedergedrückt  und  schwach 
gebogen,  trocken,  kahl  und  ohne  Zonen,  dunkel  gelb-braun,  tiber 
6  Cent,  breit,  mit  umgebogenem  Rande,     Stiel  voll,    gleich  dick,- 
2V( — 6  Cent,  hoch,  4  —  7  Millm.  dick,  schwach  gebogen,  gelblich. 
Lamellen  gedräogt,  gelblich  -  blass.    Milch  spärlich,  fast  geschmack- 
los, molkenähnlich  gefärbt. 

Auf  feuchter  Erde  in  Wäldern,  Gärten  etc. 

1358.  L,  tithymallnas  (Scopol.). 

Synon.:  Agaricus  tithymallnas  Scopol.  (Flora  caruiol.  II.  pag.  452). 
Agaricus  iuhoratus  Swartz  (in  Aet.  Holm.  1809.  pag.  S9). 
Lactariiu  tithymalinue  Fries  (Epicrii.  pag.  347). 
Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt  -  gebuckelt,  später  niedergedrückt. 
5 — 8  Cent,  breit,  trocken,   glatt  und  kahl,  ohne  Zonen,  gelb,  im 
Centrum  braunroth.    Stiel  voll,  fest,  kahl,  gleichfarbig,  8  Cent  hoch. 
Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  röthlich  •fleischfarbig.  Hilch  scharf, 
weiss. 

In  Wäldern. 
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1359.  L,  IcboratiM  (Batsch). 

Synon.:  Agaiicns  i<;boratus  Batsch  <£Ieiicb.  Cont  I.  pag.  37.  fig.  60). 
Lactariiu  ichonttne  Fries  (Epieris.  pag.  Hb). 

Hut  fleischig,  düno,  starr,  s^ter  Tveicher,  fiitcb-nieclei^gedrückt, 
uneben,  gUtt  und  kahl,  glanzlos,  oft  excentrisch  oder  geschweift, 
gelbbraun,  mit  donkleiem  Centrum,  5  —  8  Centim.  breit  Stiel 
Bchwammig'Voll,  kahl,  gelbbraun,  bis  8  Cent.  hoch.  Lamellen  ange- 
wachsen, ziemlich  dicht  stehend,  weiss,  später  ochei^lb.  Milch 
süss,  weiss. 

In  Wäldern. 

1360.  L.  Tolemns  Fries  (Epicrisis  pag.  844). 
SyDön.:  Agaricns  volenins  Friee  (Sjatema  I.  pag.  69). 

AgaricuB  lactiflnns  tairodt  (Sohwamm-Poiiioiia  taf.  Tl.). 
ÄgaricuB  toataceus  Alb.  et  Schw.  (Conspect  pag.  SOä). 
jlgsricuB  helnu  Eromlth.  (Schirirame.  taf.  39.  fig.  1—4). 

Exsicc:  Herpell,  Samml.  präp.  Hiitp.  12,  Thamen,  Fungi  anstr.  812. 
Hut  fleischig,  kompakt,  starr,  flach  -  niedei^edrtick  t,  stumpf, 
trocken,  kahl  und  glänzend,  goldgelb-gelbbraun,  im  Alter  rissig, 
5 — 12  Cent  breit  Stiel  voll,  hart,  aufgedunsen,  bereift,  3 — 6  Cent, 
hoch,  2 — 8  Cent.  dick.  Lamellen  herablaufend,  gedrängt,  weisslich- 
gelb;  Milch  reichlich,  süss,  weiss,  mitunter  gelb  werdend. 
In  Laub-  und  Nadelwäldern. 

Subspecies:  L,  oedcmatopos  (Scop.). 

SynoD.;  Agaricns  oedematopas  Scop.  (Flora  carn.  II,  pag.  4SS). 
Agarioos  lactjflnofi  SehaelT  (Icunw  taf.  5). 
LactarJDS  oedematopuB  Fries  (Epif^ria.  pag.  345). 

Hut  dunkel-zimmetbraun,  Stiel  etwas  bauchig,  bereift,  röthlich, 
Lamellen  spater  entfärbt,  mitunter  entfernt  3t«hend. 
An  ähnhchen  Localitäten. 

**  Hnt  glanzlos,  kleinachuppig,  zottig  odei  bereift. 

1361.  L.  liupolltu  Fries  (Monogr.  ü.  pag.  175). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  niedergedrückt  und  schwach 
gebuckelt,  trocken,  seidenhaaiig,  ohne  Zonen,  blass.  Stiel  später 
hohl,  kahl,  weiss-rötblich.  Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  blass, 
mit  scharfer,  weisser  Milch. 

An  grasigen  Stellen  in  Laubwäldern,  besonders  unter  Populus 
tiemola. 
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1362.  L.  rtlaclniis  Lasch  (in  Uunaea  m.  pag.  162). 

Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  gewölbt,  dann  niedei^^rückt  und 
schwach  gebuckelt,  6  Cent,  breit,  trocken  flockig-körnig,  ohne  Zonen, 
lila-rosenroth,  verbleichend.  Stiel  5  —  8  Cent  lang,  später  hohl, 
weissmeblig,  blass.  Lamellen  angewachsen,  ziemlich  entf^nt  stehend, 
blass  fleischrotb,  mit  reichlicher,  scharfer,  weisser  Milch.  Sporen 
kuglich  oder  rundlich-elliptisch,  stachelig,  7 — 10  fi  im  Durchmesser.  • 

In  feuchten  "Wäldern. 

1363.  L.  piciiius  Fries  (Epicns.  pag.  348). 

S7DOD.:  Ägaricus  Peraoonii  Erombh.  (Schwämme.  taT.  40.  fig.  2U— 22). 

Hut  fleischig,  starr,  Anfangs  gewölbt,  dann  abgeflacht  und  ge- 
buckelt, umbrabraun,  Anfangs  sammetig  -  zottig,  dann  im  Centrnm 
kahl  und  glatt,  6  —  8  Cent  breit.  Stiel  voll,  etwas  schwammig, 
glatt  und  kahl,  blasser  als  der  Hut,  2V|— 8  Cent  lang,  kaum  1  Cent, 
dick.  Lamellen  angewachsen,  sehr  gedrängt  stehend,  ochergelb,  mit 
scharfer,  weisser  Milch. 

In  Nadelwäldern  und . ausgetrockneten  Torfmooren. 

1364.  L.  faliglnosDS  Fries  (Epicrie.  pag.  348).- 
Synon.:  Agoricus  fuliginoeus  Fries  (Sjstema  I.  pig.  TS). 

Ägaricus  azonitei  Bull.  (Champign.  tat.  56T.  fig.  3). 
Ägaricus  pliathogalus  Otto  (Versuch  pag.  15). 

Hut  fleischig,  weich,  flach  oder  niedergedrückt,  stumpf^  sehr 
trocken,  glatt,  ohne  Zonen,  Anfangs  braun-grau,  später  nackt, 
aschgrau-ledergelb,  2 — 8  Cent,  breit,  mit  weissem,  elastischen,  bei 
Verletzung  safrangelb -fleckigen  Fleische.  Stiel  schwammig  -  voll, 
weich,  später  hohl,  zerbrechlich,  glatt,  dem  Hute  gleichfarbig,  6 — 8 
Cent  hoch,  7 — 12  Millm.  dick.  Lamellen  angewachsen,  ziemlich  ent- 
fernt stehend,  weiss,  dann  ledei^elb,  mit  ziemlich  mild  schmeckender, 
weisser,  safrangelb  werdender  Milch.  Sporen  kuglig,  stachelig,  hya- 
lin, 6  — 10  |i(  Durchmesser. 

In  Laub-  und  Nadelwäldern. 

1365.  L.  Upnyotos  Fries  (Monographia  II.  pag.  177). 

Sjnon.:  Lactftrini  fnligiDoeus  major  Friee  (Epioria.  pag.  348). 
Hut  fleischig,  elastisch,  zerbrechlich,  Anfangs  gewölbt,  später 
verflacht  und  gebuckelt,  ca.  5  Cent,  breit,  faltig-runzlig,  sammet- 
artig-bereift,  raucbfarblg- umbrabraun.  Stiel  schwammig- weich,  an 
der  Spitze  zusammengeschniirt  und  gefaltet,  gleichfarbig,  ca.  7  Cent, 
hoch.    Lamellen  angewachsen,  ziemlich  gedrängt,  schneeweiss,  später 
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w^s^ch-ochergelb,    mit    milder,   ireiaaer   Milch.     Sporen  ku^tg, 
Btaclwlig,  6— 9  |u  Dnichmesser. 

ZvnBchen  Moosen  in  NadelwSldern. 

1366.  L.  t^elosmns  Fries  (Epicris.  pag.  348). 
S^non.:  Agwnctu  ^TcioamoB  Fries  (Observ.  n.  pag.  IM^ 
Eieicc:  Herpetl,  Samml.  präp.  Hutpilzo  41. 

Hut  fleischig,  dünn,  flach-gewölbt,  3-8  Cent  breit,  gebuckelt, 
trocken,  kleinschuppig,  matt,  f^  grau,  scherbenfarbig,  brann,  mit- 
unter ins  Tiolet  spielend,  8  Gent,  und  mehr  br^t.  Sfiel  Voll,  dünn, 
flaumig,  blass,  4—8  Cent.  hoch.  Lampen  etwas  herablaofend,  ge- 
drängt, ochei^lb,  mit  später  scharfer,  weisser  Milch;  Sporen  keg- 
lig, gelblich,  stachelig,  6 — 8  jU  Burchmessw. 

In  Nadelwäldern. 

Eine  durch  ihren  spriUrtigsD,  aOssticheo  G«mch  auigezeü^eU  Art  — 
Tttriirt  mit  ÄnfBogs  «eidrahaarigem,  ^ttm,  mitanter  an<di  genftbeltoin,  gesehwuiF- 
teu,  gMout«ii  Hut,  hohlem,  Tsrlftogerten  Stiel. 

1367.  L.  nuramosns  Fries  (Epicris.  pag.  347). 

Hut  fleischig,  Anfangs  stark  gebuckelt,  dann  niedergedrückt 
trocken,  ohne  Zonen,  geruchlos,  fahl,  grau-braun,  zottig,  mit  Anfangs 
eingerolltem,  weisaflaunügen  Bande.  Stiel  später  hohl,  flaumig,  blass. 
Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  w^sslich,  dann  blaas  rostfiu'big. 
Mikb  weiss,  später  scharf. 

An  Wegrändern  in  Nadelwäldern. 

1368.  l.  hrlTOS  Fries  (Epicris.  pag.  347). 
8;aoD.-.  Ägaricna  helvns  Fries  (Sjstoma  I.  pag.  71). 

Agaricus  tomeatMiu  £roiiibh.  (Schwimme.  Uf.  40.  fig.  1^  IB). 
Eisicc:  Bttbh.,  Herb.  mjcoL"lÜ9. 

Hut  fleischig,  zerbrechlieh,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach-nieder- 
gedrückt, schwach  buckelig,  trocken,  seidenhaarig,  später  flockig, 
schuppig  oder  rissig,  blass-scherbenfarbig,  verbleichend,  8 — 14  Cent, 
breit  Stiel  später  hohl,  bereift-flaumig,  5—8  Cent,  lang,  IV*  Cent 
dick.  Lamellen  herablaufend,  dünn,  gedrängt,  weisshch,  dann  ocher- 
gelb.  Milch  spärlich,  ziemlich  scharf^  weiss.  Sporen  kuglig,  stachlig, 
€ — 7  fi  Durdunesser. 

In  Nadelwäldern. 

1369.  L.  raftu  (Scop.). 

SynoiL:  Aguiciis  mfiu  Scop.  (Flors  cam.  IL  pag.  451). 
Agaricua  niboacena  Schrader  (Spieileg.  pag.  131). 
Lactariu»  mfaa  Friee  (Epiorig.  pag.  347). 
WlDlar,  dl«  niH.  33 
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Hut  fleiB(^ig,  gebuckrit,  eBdlich  trichterförmig,  trocken,  Uein- 
flockig,  später  kahl,  ohne  Zonen,  braunrotb,  gl&szend,  in  der  Jugend 
mit  eingerolltem,  flaumigen  Rwide,  5  — 11  Cent  breit,  Stiel  voll» 
am  Grunde  flaumig,  5  —  8  Cent,  hoch,  röthlicb.  Lamellen  schwach 
herablaufend,  gedrängt,  ochergelb  und  röthlich,  mit  sehr  scharfer, 
weisser  Milch.    Sporen  fast  kuglig,  ca.  8  ft  Durchmesser. 

In  Nadelwäldern. 

***  Hut  AufangB  klebiig. 

1370.  L.  jecorlniu  Fries  (Epicris.  pag.  341). 

Hut  zifflnlich  fleischig,  Ait&ngs  gewölbt,  dwin  flacfa- niederge- 
drückt, mit  erhabenen  Kunzein,  ohne  Zonen,  klebrig,  fleischroth- 
leberbraun,  mit  niedergebogenem,  leicht  gestreiften  Kande.  Stiel 
hohl,  glatt,  zerbrechlich,  blase.  LameUen  etwas  herablaufend,  ent- 
fernt itebend,  gelb;  Milch  weiss,  scharf. 

Auf  sterilem  Boden  in  Haiden  etc. 

1371.  L.  eyatbnl»  Fries  (Epicris.  pag.  344). 

SfDon.:  AgaricuB  vietuB  ß.  cyatbola  Frfes  (SjstemaT.  pag.  86). 
Aguieaa  acris  y.  alneti  Pen.  (t^cf  b.  pag.  431). 
Hut  ziemlich  flei8(4iig,  flach-gewölbt,  gebuckelt,  später  nieder- 
gedrückt, 3  —  6  Cent,  im  Durchmesser,  schwach  gezont,  bei  feuch- 
tem Wetter  klebrig,  bald  trocken,  rissig,  fleiscbrotfa  oder  röthlidi- 
scherbenfarbig,  trocken  grau  -  ledergelb,  matt   Stiel  3—6  Cent  hoch, 
voll,  gleich  dick,    blass.     Lamellen  benUilauleud,  gedrängt,  Uneal, 
Anfangs  weiss-fleischroth,  dann  gelblich,  mit  wg^ser  Milch. 
Auf  dem  Boden  in  Erlenbriichen,  Birkengehölzen  etc. 

1372.  L.  vtetns  Pries  (Epicris.  pag.  344). 
8711011.:  Agaricus  vietus  Fries  (Systema  L  pag.  66). 

Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  schwach  gebuckelt,  klebrig,  später 
verflacht,  genabelt,  mitunter  selbst  trichterförmig,  glatt,  ohne  Zonen, 
trocken,  schwach  seidenhaarig,  fteischroth  oder  bläuhch-grau,  ver- 
blassend, 2Vr  — 14  Cent  breit.  Stiel  später  hohl,  zerbrechÜch,  bläu- 
lich. Lamellen  etwas  herablaufend,  dünn,  weisslicb ;  Milch  Anfangs 
weisslich,  dann  graa,  später  scharf. 

In  feuchten  Wäldern. 

1373.  L.  cranor  Fries  (Epicris.  pag.  343). 

S^DOn.:  AgaricuB  aurantiacns  Beeret.  (Ufcogr.  No.  461). 
Hut  fleischig,  dünn,  gewölbt,  später  verflacht,  stumpf  oder  ge- 
buckelt, oft  excentriscb,  fein  punktirt,  klebrig,  gelbbraun,  am  Rande 
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gestreift,  &— 6  Cent  breit  Sti^  hohl,  zerbrechlich,  dem  Hute  gleich- 
farbig, kaum  4  Cent  hing,  7—9  MiUm.  dick.    Lunellen  utgewaohsen, 
zi^nlich  entfernt  stehend,  blass;  mit  müder,  wAbserig  weisser  Milch. 
In  LanbwUdem. 

1374.  L.  theJo^lDS  (Bull.). 

Bjnon.:  Agaricus  thejogalos  Bnll.  (Hettiei  taf.  51)7.  Gg.  2). 
Aguricua  deliciMiis  Boltoa  (Fungnues  taf.  9). 
Lactarius  thcgogaloB  Fries  (Epicris.  pag.  S4!>, 
Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  gewölbt,  schwach  gebuckelt,  dann 
niedeigedrüctt,  stumpf,  über  6  Cent  breit,  klebrig,  später  glatt  und 
kahl,  roth-gelbbraim.    Stiel  später  hohl,  glatt,  dem  Hute  :^elchfiiTbig, 
6  Cent  hoch.    Lamellen  angewachsen  -  herablaufend?  gedrängt,  blass 
röthlich  oder  intensiv  gelb;  Milch  Anfangs  weiss,  schwefelgelb  wer- 
dend, später  scharf. 
In  Laubwäldern. 

1375.  L,  ftunutlacas  (Flora  daoica). 

S7D0D.-.  Agarieos  aonDtiacua  Flora  dauica  (taf.  J909.  Gg.  2). 
Idctariua  aurantjactis  Fries  (Epicrie.  psg,  343). 
Hut   fleischig,    flach  -niedergedrückt,   glatt   und    ohne    Zonen, 
schwach  klebrig,    ebenso  wie  der  volle,    kahle  Stiel  orangefarbig, 
Lamellen  herablaufend,  gedrängt,  ocherfarben,  mit  weisser,  später 
scharfer  Milch. 

In  Laubwäldern. 

1376.  L.  qHletus  Fries  (Epicris.  pag.  343). 
SynoD.:  Agaricoe  quietaa  Fries  (Systema  X  pag.  69). 

Agaricua  UcteaoenB  Liime  (Spee.  Plant  IL  pa^  .164). 

Agariciu  testaceus  Eiombb.  ^faw&iiiine.  taf.  iti.  fig.  5.  6.  1). 

AgaricuB  TufoflaTidae  Erombh.  (Scbirftmme.  taf.  40.  ig.  10—12). 
Hut  fleischig,  niedergedrückt,  stumpf^  Anfangs  klebrig,  blass 
zimmetfarben,  dann  trocken,  schwach  s^denhaarig,  blasser,  etwas 
gezont,  matt,  S  Cent  breit.  Stiel  schwanmüg-Toll,  kahl,  später  rost- 
braun, 5  —  8  Cent  lang,  1  —  2  Cent  dick.  Lamellen  angewachsen- 
herablaufend,  etwas  ge^belt,  wwaslich  -  scherbengelb.  Milch  weiss, 
mild.  Sporen  papillös,  8  —  9  n  lang,  6  (i  dick. 
In  Laubwäldern. 

1377.  L.  paUidns  (Fers.). 

SjDoa:  Lactaria  pallida  Pera.  (Dispoa.  pag,  64). 
Agaricus  incsmatuB  Pen.  (DispoB.  pag.  29). 
Agarieo«  pallidus  Fdra.  iSjnOfe.  pag.  431). 
lActarius  pallidum  Flies  (Spicris,  pag.  343). 
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Hut  fleiechig,  gewölbt,  genabelt,  klebrig,  kahl,  ohne  Zonen,  mit 
breitem,  eingerolltea  Bande,  lederfacbig,  blass  oder  blasä-fleischroth, 
6 — 8  Cent  breit  Stirf  dem  Hute  gleichfiurbig,  voü,  bald  aber  hohl 
werdend,  fest,  2'/s  —  ^  Cent,  lang,  1  —  2'/*  Gent  dick.  Lamellen 
etwas  herablaufend,  gedrängt,  blass,  bereift,  n^t  süsallcher,  weisser 
Milch.    Sporen  meist  rund,  stachelig,  7  —  8  /i  im  Durchmesser. 

In  Buchenwäldern. 

III.  Dapdes.  Stiel  central.  Lamellen  nackt  Milch  intensiv 
geförbt. 

1378.  L.  dcHrlosns  (L.). 

Sjnoiw:  AgaricuB  delidoBUB  liim.  (Flora  suec.  No.  1211). 
Lactarius  deliciosoa  Fries  (Epicria.  pig.  S41). 
Exsicc:  Bkbh.,  Herb.  m;coL  410. 
Hut  fleischig,  gewölbt  und  genabelt,  klebrig,  mit,  seltener  ohne 
Zonen,  kahl,  scberbenfarbig- orangegelb,  mitunter  aschgrau,  verblas- 
send, 2  — 11  Cent,  bieit   mit  kahlem  Bande.     Stiel  später  hohl, 
etwas  gefleckt,  8  Cent,  hoch,  grubig.    lAmellen  etwas  hra^laufend, 
safrangelb,  später  verbleichend,  verletzt  sich  grün  färbend.    Milch 
aromatisch,    zi^;elroth  -  safrangelb.     Sporen  meist  rund,    stachelige 
7 — 8  II  im  Durchmesser. 

In  etwas  feuchten  Nadelwäldern. 

IT.  Piperiles.  Stiel  central.  Lamellen  unveränderlich,  nackt, 
sich  nicht  verfärbend,  nicht  bereift.  Milch  Anfangs  weiss,  iqeist  schart 
*  Piperati.    Hut  obne  besondere  Obeihkut,  gsni  trocken,  oft  rauh. 

1379.  L.  vellereu  Fries  (Epicris.  pag.  340). 
SfnoD.:  Ägaricuii  rellereiu  Fries  (Sfatema  L  pag.  76). 

Agaricus  listen  So«.  (Eof^l,  Fungi  taf.  104). 
AgaricuB  jdperatiu  PM.  (Flora  pslat  TU.  pag.  289). 
Hut   kompakt,   gewölbt  -  genabelt,   ausgebreitet,  schalenförmig, 
8 — 20  Cent  breit,  filzig,  ohne  Zonen,  steif^  mit  umgebogenem  Rande. 
Stiel  voll,  au%edunsen,  3—6  Cent,  hoch,  bis  4  Cent  dick,  flaumig, 
wie  der  Hut  weiss.    Lamellen  herablaufend,  entfernt  stehend,  gebo- 
gen,  mitunter    verästelt.     Milch  spärlich,    weiss,    scharf     Sporen 
stachelig,  8 — 9  /i  lang,  4Vi  —  5  fi  dick. 
In  Wäldern,  Henken  etc. 

1380.  L.  ptperttos  (Scop.). 

Synon. ;  Ägaricni  piperatua  Soop.  (Flora  carmoL  pag.  448). 
Agaiiciu  acris  Bull.  (ChampigD.  taf.  200). 
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LactarioB  prperatus  Priea  (E]»cTie.  pag.  503). 
Agaricns  Listen  Krambh.  (Schwimme,  taf.  56.  ^.  1 — t). 
EiBicc:  Bad.  Ki^pt-  S40,  Thiimen,  Fdd^  tmtz.  i«T. 
Hut  kompakt,  genabelt,    dann  triditerfSniug,   ziemlich  regel- 
m&seig,  10 — 16  Cent  breit,  glatt  und  kahl,  ohne  Zonen.    Stiel  kurz 
und  dick,  voll,  2 — 6  Cent  lang  und  fiwt  ebenso  dick,  wie  der  Hut 
weiss.    Lamellen  herablaufend,  gedrängt,  gebogen,  nach  vom  vor- 
gezogen, schmal,  dichotom.    !M!ilch  reichlich,  schari^  wräas.    Sporen 
eiförmig,  meist  mit  einem  Spitzchen,  glatt,  6  fi  lang,  b-n  didt. 
In  Wäldern. 

Von  dem  ähnlichen  L  coutrovereDs  leicht  dadnidi  zu  ontBracheiden,  dasB 
die  LuaelleD  im  Alter  gelblich,  nicht  fldschroth  wardeu. 

1381.  L.  par|;aiii«i08  (Swartz). 

SjnoDk:  Agaricae  paigamenns  Swaftz  (in  Act.  bolm.  1809.  pag.  90). 
AgaricDB  piperatna  B&tsch  (Elenchoa  Contin.  L  fig.  59). 
Lactarioa  p&rguneDos  Fries  (.Ejdcris.  pag.  340). 
Hut  fleiediig,  zäh,  AnGangs  gewölbt,  dann  flach-niedeigedrückt, 
geschweift,  ohne  Zonen,  schwach  runzlig,  kahl,  6  und  mehr  Cent 
breit    Stiel  toU,  kahl,  6—10  Cent  hoch,  ebenso  wie  ddr  Hot  weiss, 
später  bläulich  oder  bräunlich  werdend.    Lwnellen  angewachsen,  sehr 
schmal,  dicht  gedrängt  stehend,  verästelt,  Anzugs  weise,  dann  stroh- 
gelb.   Milch  scharf  weiss. 
In  Wäldern. 

1382.  L.  viridis  Fries  (Epicris.  pag.  339). 

Hut  kompakt,  niedergedrückt,  dann  trichterförmig,  geschweift, 
kahl  und  trocken,  ohne  Zonen,  grün.  Stiel  später  hohl,  dick,  am 
Ürunde  schwach  verjüngt.  lAmellen  herablaufend,  gedrängt,  dünn, 
weiss,  später  röthlich,  mit  scharfer,  weisser  Milch. 

In  schattigen  Wäldern. 

Hierher  gehSrt  riellBicht  Agariotia  chloroides  Krombh.  (Schwämme,  taf.  SG. 
fig.  8.  9.),  der  sich  dnrch  den  bacheifürmigen,  weiaaen  Hut  mit  graulichen  U- 
mellen  nnteischeidet. 

1383.  L.  oipsicoides  Fries  (Epicns.  pag.  339). 

Hut  kompakt,  gewölbt  und  gebogen,  trocken,  kahl  und  ohne 
Zonwi,  fleiechroth.  Stiel  voU,  kurz  und  dick,  ebenso  wie  die  brei- 
ten, gedrängt  stehenden.  Lamellen  weisslich.    Milch  weiss,  scharf. 

In  Laubwäldern  des  südlichen  Gebietes. 

1384.  L,  plambeoB  (Bull). 

S^Don.:  Agaricna  plumbens  Bnll.  (Ch&mpign.  taT.  283.  559.  Rg.  2). 
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Agaricaa  Lteteri  Soirerbj  (Engl.  Fongi  Uf.  24)). 
LaotuioB  phimbeiu  Frie«  (Efäcria.  pag.  339). 
Eisioc:  Babh.,  HeTb.  injooL  203. 
Hat  kompakt,  AnÜHigs  gewölbt,  dann  tiichteriormig  vertieft, 
trockei),  glanzlos,  erst  rauchgrau,  dann  achwarzbrauii,  8  — 12  Cent, 
breit   Stiel  voll,  au^eduaem,  gleich  dick,  6  Cent.  hoch.    LameUen 
gedrängt,  weisa-gelblich,  mit  scharfer,  weisser,  imveränderlicber  Uiicb. 
BesouderB  iu  Nadelwäldern. 

1385.  L.  mbrlBiis  (Pers.). 

SfDon.:  Agariciu  umbrinua  Fera.  (Sjnops.  pag.  43S). 
AgsricDB  curtipea  Secrot.  (Hjcographie  No.  443). 
Lactarins  umbriDua  FriM  (Epicria.  pag  930>. 
Hut  kompakt,  flach-gewölbt,   genabelt,  oft  gebogen,    trocken, 
rissig-flockig,  umbrabrauQ,  ohne  Zonen.    Stiel  vollj  sehr  kurz,  weiss- 
aschgrau,    ca.  2'/»  Cent.  lang.     Lamellen  etwas  herablaufend,  ge- 
drängt, nach  hinten  gegabelt,  g^blicfa-blasa.    Milch  scharf^  weiss, 
graue  Flecken  verursadiend. 
In  Nadelwäldern. 

1386.  h.  Ylotaseens  (Otto). 

SjBOn.:  Ägariene  TiolMceni  Otto  (Vereoch  pag.  S4). 
Lactarina  vioUaceaa  Friea  (Epieris.  pag.  842). 
Eisicc:  Babh.,  Herb.  myc.  lUG. 
Hut  fleischig,  niedergedrückt,  6 — 8  Cent,  breit,  kahl,  aschgrau, 
mit  concentrischen,  dunklen  Zonen.     Stiel  voll,  gleich  dick,  glatt, 
C  Cent,  lang,  11^13  Millm.  dick,  weisslich- aschgrau.     Lamellen 
ziemlich  gedrängt,  weiss,  mit  süsser,  violet  werdender  Milch. 
In  Wäldern. 

1387.  L.  acris  (Bolton). 

SjDon.:  Ägariuus  acris  Bolton  (Fungusses  taf.  60). 
Agaricus  pudibundus  Scopol  (Flora  camiol.  H.  pag.  452). 
AgnrirDB  delidosua  var.  Batsch  (Elencbus,  Cont.  I.  pag.  57.  Hg.  6S). 
Iiai'tariQs  acris  Fries  (Epicria.  pag.  342). 
Hut  fleischig,  unregelmässig,  später  trichterförmig,  klebrig,  steü^ 
nicht  oder  undeutlich  gezont,  grau-bräunlich.    Stiel  später  hohl, 
oft  exc«ntrisdt,  kurz,  nach  unten  veijüngt,  blasfl.    Lamellen  ziem- 
lich gedrängt,  bbsS'gelb,  mit  scharier,  weisser,  später  sidi  rottender 
1/i'dcb.    Sporen  gelb,  stachelig,  8  —  9/1  lang,  6  —  7  /t  dick. 
In  Laubwäldern. 

1388.  L.  ctarysorbeiu  Fries  (Epicris.  pag.  342)l 
Syjion.:  Agariflue  tonariua  Btdt.  (Funguta.  taf.  144). 
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Hat  ziemlich  fleiscliig,  erst  genabelt,  dann  trichterförmig,  6—21 
Cent  brat,  ilei^roth-gelblioh,  mit  donkleien  Zon«i  und  Fleeken- 
Stiel  später  hohl,  gleich  dick,  glatt,  6 — 8  Gent  lang,  1'/»  mul 
mehr  Cent  dick,  weiss.  Lamellen  herablaufend.  dünn,  gedrängt, 
gelblich,  mit  sehr  achatfer,  Anfangs  weisser,  dann  goldgelber  Milch. 

In  Laub-  (Buchen-)  und  Nadelwäldern. 

1389.  L,  sqnalMiK  (Erombh.). 

SjnOD.-.  ÄgarieDsaqiialidusKrombh.  (Schwämme.  t(^.  40.  fig.  23— 2i}. 
Agsricua  uonitee  Friea  (EpicriB.  pag.  S43). 
Laotuins  ■qndidiis  Fries  (HjmencmifC.  pttg.  HB). 
Hut  kompakt,  flaohgewölbt,  genabelt,  trocken,  kahl  und  ohne 
Zonen,  blass  foblgdb.    Stiel  voll,  gleich  dick,    kahl,  blase -braun. 
Lamellen  angeheftet,  sdmial,  gelblich;  Uilcb  weiaalich,  süs^ch. 
An  feuchten,  moosigen  Orten  in  Wäldern. 

1390.  L.  pyn^lns  (Bull.). 

S7D011.:  AgaricoH  pjiogalus  BuU.  (ClismpigD.  t&f.  529.  flg.  1). 
Agaricufi  lUBticanuB  Scop.  (Flora  Camiol.  pag.  452). 
Lactarioe  pTTogalus  Friee  (Epicrißis  pag.  339). 
Hut  fleischig,  verflacht  oder  niedergedrückt,  schwach  gezont, 
kahl  und  glatt,  etwas  feucht,  bläulich -aschgrau  oder  braun,  6  —  8 
Cent  breit    Stiel  später  hohl,  ca.  4  Cent  hoch,  7 — 11  MiUm.  dick, 
nach  unten  veijüngt,   blass,   glatt  oder  grubig.     Lamellen  dünn, 
ziemlich  entfernt  stehend,  gelblich.     Milch  reichlich,   sehr  scharf, 
weise.    Sporen  kugüg,  stachlig,  hyalin,  6—10  /t  im  Durchmesser. 
In  Gebüschen,  auf  Wiesen  etc. 

1391.  L.  flexaosns  Fries  (Epicrisis  pag.  338). 

Sjnon.;  Agarieus  fleiuosus  PrieB  (Syatema  I.  pag.  74  exel.  varr.). 

Hut  kompakt,  gewölbt,  eingeschnitten  oder  geschweift,  5  — 15 
Cent,  breit,  trocken,  kahl,  später  rissig-schuppig,  matt,  fahlgelb,  ver- 
blassend. Stiel  voll,  aufgedunsen,  bis  2Vi  Cent  dick,  3—4  Ceut. 
hoch,  ungleich.  lAmelleD  dick,  entfernt  stehend,  gelb;  Milch  scharf, 
weiss.    Sporen  rundlich,  stachlig,  hyalin,  6 — 8  /»  im  Durchmesser. 

In  Nadelwäldern,  auf  Grasplätzen,  an  Wegen  etc. 

*■  Limaeini.    Hut  feucht  klebrig,  mit  beaondereT  Oberhaut;  am 
Bande  nackt 

1392.  L.  arremitiis  Fries  (Epicris.  pag.  340). 
SjDon.:  Agarieus  argematos  Friea  (Syatema  I.  pag.  75). 

Hut  ziemlich  fleischig,  dünn,  Anfangs  gewölbt,  dünn  verflacht 
und  niedergedrückt,  kahl,  mit  glattem  Bande,  ca.  4  Cent  breit.  Stiel 
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Toll,  kurz,  kahl,  S'/t  Cent  lang,  9—12  UiUm.  dick.    Lamellen  ange- 
wachsen, gedrängt,  dtbiD.  Mildi  später  scharf  erst  wei^BS,  dann  röthlich. 
In  Nadelwäldern. 

1393.  L.  nvidiis  Fries  (Epicris.  pag.  338). 
Synon.:  Agaricus  uviduB  Fries  (Obserr.  ü.  pag.  ISl). 

Ägaricue  lindo-nibescens  Batsch  (Elenchus  Cont  n.  fig.  202). 

Agaricua  acris  ß.  Alb.  et  Scbw.  (Conspert.  p«g.  SU). 

AgaricoB  argematos  Krombh,  (Schwämme,  taf.  57.  fig.  14 — 16). 

Lactarius  livesMiis  Passerioi  (in  Nnovo  Giorn.  bot  1872.  pag.  105). 
Hat  fleischig,  dünn,  später  niedergedrückt,  regelmässig,  6  —  8 
Gent  breit,  stark  klebrig,  ohne  Zonen,  weisslich,  fleiechroth,  bläu- 
lich, tn-äunlich  etc.,  mit  Anfangs  umgerolltem,  nackten  Sande.  Stiel 
bald  hohl,  klebrig,  blass,  verkehrt -kegel£innig,  3  —  5  Cent  lang. 
Lamellen  dünn,  gedrängt,  weiss,  bei  Terletznng  ebenso  wie  die 
Anfange  weisse  Milch  Ula  werdend. 
In  feuchten  Wäldern. 

1394.  L.  iDrMns  (Fers.). 

Synon.:  Agaricus  loridus  Fers.  (SjnopB.  pag.  496). 
Agaricns  pjrogaliiB  Gmelin  (Hilchblätterschwimme  pag.  13). 
LÄctarioB  Inridua  Friee  (Epicris.  pag,  338). 
Hut  fleischig,  ziemlich 'flach,  mit  herabgebogenem  Eande,  6 — S 
Cent  breit,  glatt,  klebrig,  schwach  gezont,  aschgrau  -  röthlich.    Stiel 
hohl,  fast  gleich  dick,  6  —  7  Cent,  lang,  blass.    Lamellen  herablau- 
fend,  ziemlich  gedrängt  stehend,  dünn  und  schmal,  weisslich,  ebenso 
wie  die  scharfe,  weisse  Milch  später  sich  röthend. 
Auf  Orasplätzen,  zwischen  Moosen  etc. 

1395.  L.  ctrceüatos  (Battara). 

Sjnon.:  Agaricus  citceUatae  Battara  (Fungor.  Arimin..  histor.  taf. 
13.  D.  sec.  Pries). 
Agaricus  zonaiiua  6ow.  (Engl  Fungi  tat  203). 
Lactarius  circeUatue  Fries  (Epicrie.  pag.  3SB). 
Hut  fleischig,   Anämgs  gewölbt,    dann  flftch   und   geschweift, 
6 — 8  Cent  breit,  klebrig,  bräunlich  oder  röthlich,  dunklw  gezont, 
im  Centrum  genabelt,  dunkler.     Stiel  voll  und  fest,  nach  unten 
verjüngt,  3 — 6  Cent.  Ung.     Lamellen  gedrangt,  weissHch,  Später 
verdirbt,  mit  scharfer,  unveränderlicher  weisser  Milch. 
In  Laubwäldern. 

1396.  L.  trtvialis  Fries  (Epicris.  pag.  337). 
Stuod.  :  Agaricns  tririalis  Fries  (Bjmtema  L  pag.  05)^ 
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Hut  fläBchig,  me<lei^i;edräckt,  steif  und  zerbrechlich,  über 
8  Cent  breit,  klebrig,  ohne  Zweii,  fohlgdb,  verblassend,  in  der 
Jugend  doukel  bki&rbig.  Stiel  kühl,  dick,  6—11  Cmt  hoch,  au%e- 
donsen.  Lamellen  dünn,  gedrängt,  weiss,  mit  scharfer,  weüsser  Uilch. 

In  bergigen  Nadelwäldern. 

1397.  L.  hygglniu  Fries  (Epicris.  pag.  337). 
Sjnon.:  AgaricDB  h^BgiauB  Fries  (Sjstems  I.  pag.  67). 

AgarioQS  vietos  Erombb.  (Schwfimme.  taf.  14.  flg.  i6.  Hl}. 

Hnt  fleischig,  stei^  genabelt,  6 — 8  Cent  bredt,  glatt,  klebrig, 
fleischfarbig  oder  rotb,  verblassend,  oft  glänzend,  mit  dünnem,  umge- 
bogenen Rande.  Stiel  später  bohl,  kahl,  an  der  Spitze  grubig,  etwas 
gefleckt,  von  verschiedener  Länge.  Lamellen  gedrängt,  weiss,  mit- 
unter gelblich.    Milch  scharf,  weiss. 

In  grasigen  Wäldern. 

1398.  L.  blennlns  Fries  (Epicris.  pag.  337). 
Sjnon.:  Agnricna  blennias  Fries  (Sjstema  1.  pag.  67). 

Agariciia  viridie  Schiad.  (Spidleg.  pag.  133). 
Ainanita  aenigntosa  lAmarck  (Encyclop.  I.  p(^.  lOB). 
AgaricuB  lylophilnB  fi.  Pen.  (Sjnops.  pag.  436). 
Agerioae  affinis  et  coitipes  Schnm.  (Eoura.  IL  pag.  344.  345). 
Hut  fleischig,  niedergedrückt,  klebrig,  oft  mit  concentrisch  ge- 
stellten  Tropfen   bedeckt    ^  —  ^1   Cent  breit  gran-grün  oder  im 
Centrum  röthlich,  am  Rande  Anfangs  flaumig.    Stiel  £■/,  Cent  lang, 
'  später  hohl,   klebrig,  dem  Hute  gleich&rbig.     Lamellen  gedrängt, 
weiss,  an  verletzten  Stellen  grau  werdend.    Milch  weiss.    Sporen 
elliptisch,  sdiwach  stachelig,  7  —  6  [t  lang,  5  ft  breit 
In  Laub-  und  Nadelwäldern. 

1399.  L.  mnstens  Fries  (Epicris.  pag.  337). 
Bynon.:  Agariraa  vietoa  Secret  (ICjnwgraph.  No.  441), 

Hut  Anfangs  gew&tbt,  dann  niedergedrückt,  feucht  klebrig, 
matt,  trocken  glänzend,  bbiss  gelblich -bräunlich.  Stiel  voll,  kurz. 
Lamellen  dünn,  sehr  dicht  stehend,  weisslicb,  an  verwundeten  Stellen 
grau  werdend;  Milch  spärUch,  ziemlich  mild,  weisslicb. 

In  beigigen  Nadelwäldern.    • 

1400.  L.  tonarliis  (Bull.). 

Sjnon.:  Agaricas  zonaiias  Bull.  (Champign.  taf.  t04). 
Agaricns  fleinosas  Pen.  (^nopa.  pag.  430). 
Lactariu  lonarina  IViea  (Epicria.  pag.  836). 
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Hut  kompakt,  genabelt,  glatt,  klebrig,  in  der  Jugend  kabl, 
später  kiemflockig,  mit  umgeroUtem,  oft  bogigen  Bande,  gelbÜcb^ 
gezont.  Stiel  toU,  kurz,  elastisch,  glatt,  gelblich,  in  der  Jagend 
weiss.  Lamellen  gedrängt,  dünn,  weisslicb,  mit  et^arfer,  Treisser, 
unveränderlicher  Milch.  Sporen  meist  kuglig,  fein-stachlig,  7  ^  im 
Durchmesse. 

In  grasigen  Wäldern. 

1401.  L.  InSDlsns  Fries  (Epicris.  pag.  336). 
Synon.:  Agariciu  inaulsug  FrieE  (Sfstmna  I.  pag.  6S). 

AgariouB  flexnosuB  Secret.  (Mycogr.  No.  4&1)- 

Hut  fleischig,  genabelt,  später  trichterförmig,  bis  11  Cent  breit, 
klebrig,  schwach  gezont,  gelblich,  mit  nacktem  Bande.  Stiel  spater 
hohl,  derb,  1  —  2'/,  Cent,  dick,  oft  etwas  grubig,  blass.  Lamellen 
gedrängt,  gegabelt,  blass,  mit  scharfer,  weisser  Milch. 

In  "Wäldern. 

*'•  TriduAotnoidei.    Hut  feucht  ilobrig,  mit  Anfangs  um  gerolltem, 
filzigen  Rande. 

1402.  L.  aspMens  Fries  (Epicris.  pag.  336). 
SvDon.:  .^ricos  aipideoB  Fries  (Obwrv.  II.  pag.  1S9). 

Agaricue  ra6eori(dBBcen9  Lascb  (in  linnaea  HI.  pag.  161). 

AgaricDB  nvidnB  Kroinbh.  (Schwemme,  taf.  57.  fig.  T — 9). 

Hut  fleischig,  Anfangs  buckelig-gewölbt,  später  niedergedrilckt, 

5  —  12  Cent,  breit,   klebrig,  ohne  Zonen,  strohgelb,  mit  filzigem, 

scharf  abgegrenzten,  randständigen,  später  verschwindenden  Gürtel. 

Lamellen  ziemlich  dick,  blass.    Milch  weiss,  dann  lila. 

An  feuchten  Stellen,  in  Weidengebüschen,  an  Flussufem. 

1403.  L.  fascinaDS  Fries  (Epicris.  pag.  336). 
SvDon.:  Agaiicus  fasdnane  Fries  (Systems  I.  pag.  6^). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  niedei^gedrückt,  kahl, 
klebrig,  ohne  Zonen,  in  der  Jugend  braun,  dann  scberbenfarbig, 
5 — 8  Cent,  breit,  mit  Anfangs  weissflaumigem  Bande.  Stiel  hohl, 
ziemlich  zerbrechlich,  glatt,  blase,  5  Cei}t.  hoch.  Lamellen  ziemlich 
dick,  wenig  gedrängt,  gelblich,  mit  scharfer,  weisser  Milch. 

Auf  raoosreichen  Wiesen. 

1404.  L.  pabesc«ns  Fries  (Epicris.  pag.  335). 
Synon.:  AgariciiB  pubesceDS  Fries  (Obsen*.  I.  pag.  56). 

Hut  zäh -fleischig,  dünn,  flach -genabelt,  endlich  weit  trichter- 
förmig, 5  Cent,  breit,  ohne  Zonen,  weisslicb,  fleiscb&rbig,  seltener 
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gelblich  werdend,  im  Gentrum  kahl  mid  gUncend,  am  Bamde  zaserig- 
flaumig.  Stiel  toU,  kurz,  nach  unten  veijüngt,  Anbngs  fleischroüi, 
diinn  weiss.  Lamellen  gedrfingt,  echmd,  blass-Seiscb^big,  mit 
weisser  Mileh. 

In  Laubwfildem,  auf  moosigen  Wiesel. 

1405.  L.  contrOTcrsos  Fers.  (Observ.  IL  pag.  39). 
SfDon.:  Aganciu  cantrovereoB  Pera.  (Sjnopa.  pag.  434). 

Agaricus  turiB  BuU.  (Cbunpign.  taf.  5SS). 
Agaricus  Baogninalis  Batsch  (Elenchua  CODtin.  IT.  fig.  201). 
Agaricns  rubelloB  Krombb.  (SchwSmme.  taf.  56.  Sg.  5—7). 
Eisicc:  Rabtu,  Fnngi  cnrop.  1591. 
Hut  kompi^t,  stei^  Anfiuigs  genabelt,  dann  trichterförmig,  in 
der  Jugend  flockig,    dann  kahl,  klebrig,  weisslidi,  mit  blutrothen 
Flecken  und   Zonen,  am  Bande  Anfangs   zottig.     Stiel  roll,   au%e- 
dnnsen,   ungleich  dick,  zerbrechlich,    3  —  5   Cent.  lang.     Lamellen 
dünn,  sehr  didit  stehend,  einfach,  weiss,  später  fleischfarbig,  mit 
scharfer,  weisser  Milch.    Sporen  elliptisch,  stachelig,  7  —  8  ju  lang, 
6'/i  ft  breit 

In  Iduibwäldem  der  Ebentf. 

1406.  L.  tnrpls  CVVeinm.). 

Synon.:  ÄgaricaB  tufpia  Weinm.  (Syll.  It.  pag.  S5}. 
AgaricaB  necator  Pfws.  (Synopa.  pag.  435). 
LactarioB  tarpia  f^es  (Eploris.  pag.  3SS), 
Hut  kompakt,  hart,   flach -scheibenförmig,   6  —  20   Cent,   breit, 
klebrig,  kahl   oder  angedrückt -zottig,   nicht  gezont,  oliven&rbig- 
umbrabraun,  mit  Anfangs  gelbzottigem  Band«.     Stiel  voll,  kurz, 
abwärts  veijüngt,  klebrig,  olivenfarbig,  ca.  3  Cent.  lang.    Lamellen 
gedrängt,  dünn,  blass,  mit  scharfer,  weisser  Miloh.    Sporen  knglig, 
stachelig,  6  —  8  ;U  im  Durchmesser. 

In  Hainen  und  Wäldern,  besonders  im  nördlichen  Gebiet. 

1407.  L.  crampylns  (Otto). 

Sjnon.:  Agaricus  crampylua  Otto  [Versuch  pag.  67). 
LactariuB  crampylus  Fries  (EpicriB.  pag.  334). 

Hut  fleischig,  fest,  gewölbt  und  genabelt,  oft  gebogen  und  ge- 
schweift, 5  —  8  Cent  breit,  allenthalben  runzlig-filzig,  ohne  Zonen, 
graurötblich,   mit   zottigem  Rande.     Stiel  voll  und  fest,   2'/»  Cent   ' 
hoch,   12 — 14  Millm.   dick,  glatt,  grau.     Lamellen   gedrängt,  gelb, 
■  mit  Bchsrt^,  wedsser  Milch. 

In  Wäldern, 
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1408.  L.  dUdftMcs  Fries  (EiHcriB.  pag.  334). 
Synon.:  Agaiiciu  dlidoides  Fries  (SyetoriB  I.  pag.  63). 

Agarieu  crinitai  Schaaff.  (lootm  tat  138). 

PAguicns  intonnedigs  ErombL  (Schirtmine.  Uf.  SS.  %.  11  —  13). 
Hut  fleischig,  weich,  niedergednickt,  10—14  Ctiat  iamt,  filzig, 
ohne  Zonen,  ßeischroth-biännlich,  mit  foserig-wolligem  Rande.  Stiel 
voll,  im  Alter  hohl,  glatt,  bereift,  seidenhaarig,  blass,  5  —  6  Cent 
hoch,  ca.  2  Cent  dick.  Lamellen  gedrängt,  etwas  verästelt,  blass, 
mit  -weissUcher  Milch. 
In  Nadelwäldern. 

1409.  L.  toTmtnosiis  (Schaeff.). 

Sjnon.:  Agiricos  torminosiu  Schseffer  (Iixneg  Uf.  12). 
AgaricQs  piperatus  a.  linn.  {Flora  roec.  No.  1195). 
Agaricus  peendonjinnB  SchTanlc  (Baiersche  Flora  IL  pag.  5B5). 
Agaricus  necator  Bull.  (Champign.  taf.  529.  fig.  2). 
Lactuitu  torminosua  Fri««  (Epicrie.  pag.  334). 

Eiaicci  H«rpell,  SanunL  präp.  Hatpilze  46,  Kabh.,  Fungi  enntp.  1, 
niämen,  Fongi  auatr.  8t  1. 
Hut  locker -fleischig,  niedei^edrückt,  3 — 10  Cent  breit,  zer- 
brechlich, feucht  schwach  klebrig,  Heischroth,  blaas-ochergelb  oder 
weisslicb,  meist  schwach  gezont,  mit  umgebogenem,  weiss-b&ügen 
Rande.    Stiel  bald  hohl,  gleich  dick,  3  —  6  Cent  lang,  dem  Hute 
gleichfarbig,  mitunter  gefleckt    lAmellen  dünn,  weisslicb,  mit  schar- 
fer,  unveründerlidier,   weisser    Milch.     Sporen  rundlich,    stachlig, 
blass -grünlidi,  6 — 8  ju  im  Dnrchmesser. 
In  Wäldern,  Haiden  etc. 

1410.  L.  wrobieDlatas  (Scop.). 

Synon.:  Agaricus  Bcrobiculatua  Scopol!  (Flora  carnioL  IL  pag.  450). 
AgaricQB  tbejogalos  ß.  Alb.  et  Sohw.  (Caup«ct  pag.  308). 
LactariuB  acTobicnlatas  Fries  (Epiom.  pag.  S34), 
Hat  fleischig,  niedei^edrQckt,  6  — 11  Cent  breit,  feucht  stark 
klebrig,  gelb,  ohne  Zonen, -mit  eingerolltem,  bärtigen  Banda    Säei 
hohl,  5  — ö  Cent  hoch,  ca.  Ä'/t  Ceot.  dick,  grabig-gefleckt  Lamellen 
dünn,  gedrängt,  weisslicb;  Kilch  An&ngs  weiss,  dann  schwefelgelb, 
seltner   violet     Sporen   rundlich  -  elliptisch    oder   kugUg,    stachlig, 
11  —  12  fi  lang,  8—9  /t  dick. 
In  Wäldern. 

1411.  L.  rfsimus  Fries  (Epicris.  pag.  33ti). 

Hut  fleischig,  gewölbt-genabelt,  später  trichterfSnnig,  glatt  und. 
kahl,  klebrig,  ohne  Zonen,  blass-weiss,  mit  umgerolltem,  weiss- 
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filzigen,  später  abstehenden,  nackten  Rande.    8t>eL  gedunsen,  hohl, 
zottig,  glatt  oder  undeutlich  gefleckt   Lamellen  herablaufend,  weiss- 
Uch.    Milch  scharf;  bald  echw^elgelb. 
In  mooemchen  B«gvfi]dem. 

UCXXVII.  Hy^vophoovB  Friee  (Epicris.  pag.  320). 

V.  fl^scbig,  faulend;  Hut  in  den  Stiel  übergehend,  seine  Sub- 
stanz unreründert  die  Tnima  der  Lamellen  bildend.  Hut-Oberfläche 
klebrig  oder  feucht  Lamellen  safUg,  aber  nidit  milchend,  mit 
wacbsartigem  Hymeniimi. 

I.  Hygrocybe.  Schleier  fehlt  Hut  feucht  klebrig,  trocken  glän- 
zend, selten  flockig -schuppig.  Stiel  bohl,  weich.  Lamellen  weich. 
Der  ganze  Pilz  zsri,  zerbrechlich,  wässrig- saftig. 

*  Lamellen  Angewachsen  oder  angeheftet 

1412.  H.  nitratns  (Fers.). 

Sfnon.:  Agaricna  nitratue  Pen.  (8;nopg.  pag.  356). 
Agaiicoi  mnrinaceuB  Fiiea  (BTstetna  L  pag.  114). 
HygTophoniB  uitratua  Friee  (^^«oom.  pag.  43t). 
Hut  dünn,  zerbrechlich,  Anfangs  glocke^lÖxmig]  d^n  ausge- 
breitet, 3—6  Cent  breit,  klebrig,  bald  trocken,  rissig-schiqipig,  grau- 
braun, stark  riechend.    Stiel  ziemlich  hohl,  ungleich,  gUtt,  schwach 
zusammengedrückt,  5  —  9  Gent  htng.   Lamellen  angewachsen,  breit, 
entfernt  von  einander,  schwach  wellig,  weiss,  später  bläulich -grau. 
An  gramgen  Orten  in  Waidem,  auf  Triften  eta 

Subspecies:  glanco-nltens  Fries  (Epicris.  pag.  54). 

SjnoD.:  AgaricuauiteDaBatechlElenchasCoDt  Hpag.  Il.fig.  192). 
Hut  steif;  faserig-streifig,  oUvenfiu'big-schwarz  oder  graubrauu- 
verblassend.    Stiel  gleich  dick,  glänzend;  Lamellen  graubläuUch. 
Auf  Wald-Weideo. 

1413.  H.  iiHgtdsesiu  Fries  (Epicris.  pag.  338). 
Sjnon.:  AgwlciiB  aogniiuaue  Friet  (Bystema  J.  pag.  101). 

Hut  dünn,  zerbrechlich,  glockenförmig,  stumpf;  gUtt,  2  —  5 
Cent,  breit,  klebrig,  russfariiig;  Btiel  hohl,  ungleich  dick,  schwach 
zosammengedrüdrt,  5  Gent  lang,  6 — 7  Millm.  dick,  dem  Hute  gleich- 
farbig. Lamellen  bauchig-angewacbsen,  flacb,  rein  weiss,  später  grau- 
bläulich werdend. 

In  feuchten  Wäldern. 
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1414.  H.  sqiuUilns  (Lasch). 

Synon.:  Agiriciu  squalldiu  Lueb  (hi  Uiimm  m.  pog.  360}. 
Hygrophoms  sqiuUdaa  Friea  (E^coü.  pag.  332). 

Hut  zerbrechlich,  Antsags  stnmpf-kegfllfÖnQig,  spkter  glookeii- 
fSrmig,  endlich  ziemlich  ausgebreitet,  gebncbeit,  klebrig,  braun  oder 
grau-braun,  später,  besonders  ÜA  Oentiiim  onngefBirKig  und  \abL 
Stiel  zi^nHcb  lang,  ungleich  dick,  hohl,  etirae  heller  and  wemger 
klebrig  als  der  glänzende  HqL  lAmellen  dick  und  ziemlich  breit, 
angewachsen,  ziemlich  entfernt  von  eonandw,  bräunlich,  mit  oruige- 
farbener  Schneide. 

In  grasigen  Wäldern,  auf  Weiden  etc. 

1415.  H.  spadli-eos  (Scopol). 

S;non.:  Agaricus  spadiceiu  Scopol.  (Flora  Carn.  n.  pag.  44S). 
HjgrophoroB  spadiceuB  Fries  (Epicria,  pag.  332). 
Hut  zerbredüich,  dünn,   kegelförmig,  spitz,  geachweift,  faserig- 
streifig,  mit  klebrigem,  olivenbraunen  Schleis;  übwwgtti,  trocken 
schwur,  glänzend.    Stiel  hohl,  gleich  dick,  trocken,  braun-faserig. 
Lamellen  abgerundet-frei,  entfernt  stehend,  ziemlich  di(^  citronengelb. 
An  grasigen  Orten  der  Gebii^ 

1416.  H.  pstttaHuDS  (Schaeff). 

ßynon.:  AgaricoB  psittacinas  Schaeff.  (Icones  taf.  301), 
Hydrophorus  psittacoides  Battarra  (Fungor  bist.  pag.  51.  taf.  3).  Bg.  E). 
AgaricuB  ebamaeleo  Bali.  (C^ampigi.  Uf.  54ä.  fig.  1). 
HfgTophoTU*  psittocinus  Fries  (Epicris.  fag.  S32). 
Hut  dünn,  gkwkenfönnig-ausgebreitet,  gebuckelt,  ca.  2V|  Cent 
breit,  schwach  gestreift,  ebenso  wie  der  Stiel  mit  später  verschwin» 
dendem  grfinlicben,  klebrigen  Schleim  Überzogen,  verschiedenfarbig 
(gelblich,  röthlich,  weiss  etc.).     Stiel  hohl,  zäh,  glatt,  2 — 4  Cent 
hoch.    Lamellen  banchig-angewacbsen,  dick,  entfernt  unter  einander, 
grünlich.    Sporwi  randÜch- elliptisch,  7  —  8  (i  lang,  5—6  fi  dick. 
Auf  Weiden,  Wiesen,  Triften  eta 

1417.  H.  cblorophaaiu  Fries  (Epicris.  pag.  OSS). 
Sjnon.:  Agariom  chloropbanna  fViei  (Systema  L  pag.  420). 

Hut  zerbrecfaUch,  fast  häutig,  gewölbt,  dann  stumpf  und  ver- 
flacht, mituntw  etwas  gelf^pt,  gestrei^  klebrig,  gelb  oder  scfaarUt^ 
roth,  2—8  Cent  breit  SHel  bohl,  gleich  dick,  glatt,  klebrig,  glän- 
zend, 5  —  8  Cent  lang,  4 — 5  Millm.  dick.  Lamellen  angeheftet, 
bauchig,  dünn,  ziemlich  entfernt  stehend,  weisslicb-gelb. 

Auf  Oras-  und  Moosplätzen. 
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1418.  U.  eal^traefoniils  Berkel  (OuU.  pag.  S02). 

SjnOD.i  Aguicos  amoemia  Lateh  (in  linoaM  HL  pag.  360  we. 
Ctuelet!) 

Hut  dünn,  spitz-k^eUonnig,  schwach  gelappt,  2 — 3  Gent  hoch, 
ca.  3  Cent,  breit,  zaserig,  Anfangs  rosenroth,  dann  Terbleicheod; 
Stiel  röhrig,  etwas  gestreift,  weiss,  2—3  Cent  hoch.  Lamellen  nach 
hinten  zu  versdimälert,  niedrig,  rothlich,  verblassend.  Sporen  ellip- 
tisch, 8 — 4  ft  lang,  2'/a  /t  breit 

Anf  Weiden  nnd  in  W&ldem. 

1419.  H.  contcns  (Scop.). 

Synon.:  AgaricDs  conicua  Scopoli  (Flora  cani.  U.  pag.  443). 

AgsricoB  cniMiw  Bidl.  (ChuDirigii.  taf.  50  et  5t4.  fif .  3). 

Agaricos  aunntiacua  Soirerb.  (En^  S^ingi  taf.  SSI). 

Aguicus  hjacinthas  Batsch  [Elenchiu  fig.  38). 

Aitaricoa  triatda  Pere.  (ObMrr.  IL  pag.  42). 

Hygroi^oruB  comcnB  FrieB  (Gpicris.  pag.  331). 
Hut  zerbrechlich,  fast  h&ntig,  spitz-kegelförmig,  kahl,  oft  gelappt, 
später  ausgebreitet,  rissig,  meist  gelb,  seltner  scharlachroth,  bei 
feuchtem  Wetter  schwärzlich,  klebrig,  trocken  glänzend,  2 — 3  Cent 
breit  Stiel  cjllndrisch,  hohl,  faserig- streifig,  8  — 10  Cent  lang, 
4  —  7  ilillm.  dick.  Lwnellen  frei,  verschmälert,  bauchig,  dünn, 
ziemlich  gedrängt  stehend,  weiss,  graubräunlich,  mitunter  am 
Grunde  rothlich.  Sporen  nindlich-elliptiscb,  hyalin.  10 — 11  fi  Ung, 
6  — 8  /»  dick. 

Auf  Wiesen,  Triften  etc. 

1420.  H.  obrasseos  Fries  (Epicris.  pag.  331). 
Sjnon.:  Agsricns  obrnaseos  Fries  (SjRtema  L  pag.  104). 

Hydrophonis  lacide-tateua  Battarro  (Fung.  hiat  pag.  51.  taf.  XIX.  D). 

Hut  zerbrechlich,  dünn,  goldig-schwefelgelb,  glänzend,  kegel- 
förmig-gewölbt, stumpf,  oft  verbogen,  glatt  und  kahl,  feucht  etwas 
klebrig,  5 — 12  C^nt  breit  Stiel  hohl,  schwach  zusammengedrückt, 
ungleich,  ca.  5  Cent  hoch,  1 — 2  Cent  dick,  am  Grunde  gelb-bräun- 
lich, glatt  und  kahl.  Lamellen  bauchig -angewachsen,  dick,  entfernt 
stehend. 

Auf  schattigen  Grasplätzen,  an  Waldrändern. 

1421.  H.  paniMOS  Fries  (Epicris.  pag.  331). 
8;non.:  AgaricuB  puniceas  Fries  (Sjretama  L  pag.  tü4). 

Agaricus  anrantina  Tabl  (in  Ron  danica  taf.  SH3). 
Hut  zerbrechlich,  dünn,  glockenförmig,  stumpf,  spater  ausge- 
breitet, gebuckelt,  geschweift  und  gelappt,  5 — 12  Cent  breit,  glatt, 
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klebrig,  Bdiarladi-blutroth,  später  TerbleioheDd.    HÜßl  dic&,  bauchig, 
hohl,  gestreift,  am  Grunde  -weiss,  8  Cent  lang,  1 — 2Vf  Cent  di(Ä. 
Lamellen  locker  angeheftet, dick,  entfernt  8tehend,gelb,  später  röthllch. 
Auf  moosigen  Wiesen. 

■•  Lamelleu  herablaufend. 

1422.  H.  macronellDS  Fries  (Epicds.  pag.  331). 

SjDon.:  A^ricus  putiic«iu  ß.  Laaoh  (in  limiMa  IIL  pag.  381). 

Hut  zerbrechlich,  &st  häutig,  Anfang  Icegel-,  dann  glocken- 
förmig, spitz,  kahl,  roth,  später  Terbiassend,  6— Slüllpi- breät  Stiel 
röhrig,  dünn,  faserig,  fast  seidenartig,  dem  Hute  gleich&rbig,  nur 
am  Grunde  weiss,  2  —  4  Cent  lang,  2—3  Millm.  breit  Lamellen 
herablatifend,  dreieckig,  dick,  gelb. 

Auf  Grasplätzen,  Waden  etc. 

1423.  H.  tarnndos  Fries  (Kpicris.  pag.  330). 
Sjnoo.:  Agaiicus  turundus  Fries  (Obser?.  IL  pag.  199). 

ÄgaricuB  Baperbus  Lasch  (in  Linnaea  HL  pag.  SSI). 

Hut  dünn,  sehr  zerbrechlich,  Anfaugs  halbkuglig  gewölbt,  dann 
genabelt  oder  schwach  niedergedrückt,  2  —  3  Cent,  breit,  mit  grau- 
braunen Flöckchen  bedeckt,  Aufangs  klebrig,  goldgelb,  am  umge- 
bogenen Bande  gekerbt.  Stiel  später  röbrig,  steif,  gleich  dick,  2 — 5 
Cent  hoch,  2— d  Milhn.  dick,  gelbbraun,  glänzend.  Lamellen  herab- 
laufend,  entfernt  stehend,  weissgelblicb. 

Auf  grasigen  Hügeln,  in  Hecken,  besonders  unter  Juniperus  etc. 

1424.  H.  mlnUtas  Fries  (Epicris.  pag.  330). 

3;iion.:  AgoricuB  miniatug  Friee  (Syatems  L  pag.  105). 
AgaricuB  flammeus  Scopol!  (Flora  carnioL  IL  pag.  44S). 
AgaricuB  glutiuosua  Flora  danica  (taf.  1009.  fig.  2). 
Agaricua  coccinellus  Ehrb.  (Silvae  berol,  pag.  51). 

Hut  zerbrechlich,  dünn,  gewö'lbt,  genabelt-,  1  —  Ä'/i  Cent,  breit, 
feucht  zinnoberroth,  bald  trocken  werdend  und  verblassend,  matt, 
kahl  oder  klein-scbuppig.  Stiel  ziemlich  voll,  gleich  dick,  walzlich, 
zinnoberroth,  schwach  glänzend,  3 — 5  Cent,  lang,  2 — 3  Millm.  dick. 
Lamellen  angewachsen,  entfernt  von  einander,  gelb  oder  gelbroth. 
Sporen  elliptisch,  8'/i  n  lang,  6  /i  dick. 

An  feuchten,  grasigen  Orten  in  Wäldern  und  Sflmpfen. 

1425.  H.  ewdneas  (Schaeff.). 

Synon.:  Agaricua  coccineus  Schaeff.  (Iconea  taf.  302). 
Hydropborus  mnlticoior  Battarra  (Fung.  hirt.  taf.  US.  fig.  B). 
AgaricuB  miiHatiiB  Scopoh  (Flora  carn.  IL  pag.  442). 
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Agaricua  kenneainus  flora  iaa.  (Uf.  TIS). 
Agaricus  Hcurlatinus  Bull.  (Cbunpigo.  taf.  SIUl. 
Hj-gropborus  coccineus  Fries  {EpicriB.  pag.  3B0). 

EiBiec:  Bftd.  Knpt.  6U,  Babb.,  Ftuigi  europ.  5U3,  Thünien,  Fiingi 
BUetr.  91U. 
Hut  zerbrechlich,  dünn,  gewölbt,  stumpf  niituntec  gebuckelt, 
klebrig,  tahl,  später  trocken,  scharl&chiotb,  dann  verbleichend,  2 — 3 
Cent,  breit.    Stiel  bohl,  zusammengedrückt,  ca.  5  Cent,  hoch,  gelb- 
lich, nach  oben  scharlachroth.    Ejamellen  angewachsen,  mit  einem 
Zähnchen  berablaufend,  aderig-verbunden,  verschiedenfarbig,  im  Alter 
tun  Gründe  purpurn,  in  der  Uitte  gelb,  an  der  Schneide  gntubläu- 
licb.    Sporen  rundlich-elliptisch,  hyalin,  6 — 8  fi  lang,  4 — 5  /i  dick. 
Auf  Wiesen  und  in  grasigen  Wäldern. 

1426.  H.  cenceas  (Wulf). 

SyDon.:  Agaricua  ceraceus  Wulf,  (in  Jac^.,  CoUevt.  IL  taf.  13.  fi^-.  2). 
Hygniphonis  ceraceue  Fries  (Epicris.  p^.  310). 
Exsiec:  TbOmen,  Fungi  anstr.  T06.  S10. 
Hut  zerbrechlich,  dünn,  flach-gewölbt,  stumpf,  1 — 3  Cent  breit, 
wachsgelb,  klebrig,  imi  gestreift,  glänzend.    Stiel  röhrig,  ungleich 
dick,    oft   zusammengedrückt  und    gebogen,    wachsgdb,    glänzend. 
Lamellen  angewachsen,  schwach  herablaufend,  entfernt  stehend,  breit, 
fiwt  dreieckig,  gelb.    Sporen  mndlich-elüptisch,  7  /t  lang,  4  /»  dick. 
Auf  moosigen  Wiesen,  Weiden  etc. 

1427.  H.  laetas  (Fers.). 

SyDon.;  Agaricus  laetus  Pera.  <,ObBerv.  11.  yag.  4ä). 
HygrophoniB  laetiis  Pries  (Epicris.  pag.  329). 
Eisicc:  Babh.,  herb.  myc.  612. 

Hut  dünn  fleischig,  flach-gewölbt,  l  —  2'/,  Cent,  breit,  klebrig, 
ziemlich  glatt,  schwach  glänzend,  gelbbraun.  Stiel  cylindrisch,  5 — 8 
Cent  hoch,  zäh,  gelbbraun,  an  der  Spitze  oft  dunkler.  Lamellen 
herablaufend,  dünn,  entfernt  stehend,  weisslich,  röthlich  oder  grau- 
bräunlich.   Sporen  fast  kuglig,  7  —  8  »t  im  Durchmesser. 

Auf  moosigen  W^iesen. 

1428.  H.  sciophamis  Fries  (Epiciis.  pag.  329). 
SyooD.:  Agaricm  Bciophanits  Fries  (Sjstena  L  pag.  102). 

Hut  ziemlich  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  niedergedrückt, 
stumpf  schwalb  klebrig,  matt,  mit  gestreiftem  Bande,  oa.  S'/t  Cent, 
breit.  Stiel  gleich  dick,  bohl,  etwas  gekrümmt,  glatt,  3  —  4  Cent. 
lang,  2  —  5  Millm.  dick.  Lamellen  herablaufend,  mtferut  stelieiid, 
adeng- verbanden.    Ber  ganze  Pilz  gelbbraun,  scherbeofarbig. 

Auf  moosigen  Wiesen. 

Winter,  di«  Pil».  3ß 
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IL  CamarophyUus.  Schleier  fehlt  Stiel  glatt,  kahl  oder  foserig, 
nicht  punktirt-rauh.  Hut  derb,  glanzlos,  bei  feachtem  Wetter  nicht 
klebrig,  sondern  nur  feucht.    Lamellen  bogig,  entfernt  von  einander. 

*  Lamelleii  bauchig,  bogenfürmig,  gekrömmt  oder  flach  angeheftet. 

1429.  H.  tnigatas  (Pers.). 

Sjnon.:  Agaiicus  irrigatus  Pen.  (SjDopa.  fag.  361). 
'^yS'oplx'nLB  irrigatos  Fries  (Ejücris.  pa^ .  319). 
Hut  ziemlich  fleiBchig,  Anfongs  glockenfSnnig,  dann  ausgebreitet, 
etwas  gebuckelt,  glatt,  2  —  8  Cent,  breit,  klebrig,  schlüpfrig,  bläu- 
lich. Stiel  röhrig,  zäh,  gleich  dick,  5  Cent.  lang,  7  —  9  Millm.  dick. 
Lamellen  mit  einem  ZiUinchen  herablaufend,  ziemlich  entfernt  ste- 
hend, Treisslich. 

Auf  moosigen  Wiesen. 

1430.  H.  sabradtatns  (Schum.). 

Synon. :  Agaricus  aabradiatus  Schiim.  (Enum.  IL  pag.  261). 
Hjgiophonis  Gubradistoa  Fries  (Epicru.  pag.  82S). 
Hut  etwas  häutig,  im  Centrum  fleischig,   schwach  gebuckelt, 
strahlig -gestreift,   bräuuUch,  weissUch,    bläulich  oder  biauröthhch. 
Stiel  röhrig,  gleich  dick,  kahl,  blass,  am  Grunde  weiss.    Lamellen 
Sacfa-'angewachsen,  mit  langem  Zahne  herablaufend,  bauchig,  dünn, 
entfernt  stehend,  weiss. 
Auf  Haideplätzen. 

1431.  H.  OTlBBS  (Bull). 

Sjnon.:  ÄgaricDS  ovinus  Bull.  (Champign.  taf.  580). 
AgaricDS  obacunis  fi.  Alb.  et  Schw.  (Conspect  pag.  174). 
Bygrophorua  ovinus  Fries  (.Epicris.  pag.  33S). 
Hut  fleischig,   dünn,  Anfangs  kegelförmig,  dann  ausgebreitet, 
höckerig,  steif;  zerbrechlich,  4  —  7  Cent  breit,  klebrig,  später  klein- 
schuppig und  rissig.    Stiel  ziemlich  voll,  gleich  dick  oder  beidendig 
verdickt,  kahl,   2'/,  —  5  Cent,  lang,    1  —  2  Cent  dick.     Lamellen 
bogig-angewachsen,  mit  einem  Zahne  herablaufend,  aderig-verbunden, 
ziemlich  dick,  grau-röthlicb,  mit  dänner  Schneide. 
Auf  schattigen  Qras-  und  Moospliltzen. 

1432.  U.  Bietapodins  Fries  (Hymenom.  pag.  415). 
Synon.:  Agadon«  metapodiua  Friei  (Obmrv.  H.  pag.  110). 

Hut  kompakt  gewölbt,  später  ausbreitet,  stumpf,  An&ngs 
klebrig,  später  seideohaarig,  schuppig -bräunlich,  mit  dickem,  beim 
Zerbrechen  sich  röthenden,  später  schwarz  werdenden  Fleisch.  Stiel 


Dictzedby  Google 


563 

voll,  noch  unten  vetjängt,  kahl,  grau,  innen  rothlich.  Lamellen 
schwach- ausgeiandet-berablanfend,  dick,  entfernt  stehend,  granweiss. 

Var.  paradoia  Fries  (Hjmenom.  pag.  415). 

Stiel  verlängert,  spindelförmig,  Hnt  zottig,  Lamellen  verkehrt- 
kegelförmig  -  herablaufend. 

Aof  Bergwiesen. 

1433.  H.  streplopis  Fries  (Monogr.  IL  pag.  134). 

Hut  dünnileischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  aasgebreitet, 
zerbrechlich,  feucht,  »Bchgrau-weisslich,  im  Centrum  oft  braun,  3 — 6 
Cent,  breit  Stiel  hohl,  etwas  gewunden,  kahl,  5  —  8  Cent  lang, 
6  — 11  Mill.  dick,  weiss.  Lamellen  buchtig-angewachsen,  ziemlich 
gedrängt,  düan,  weiss. 

Li  grasigen  Tannenwäldern  der  Gebirge. 

1434.  H.  fomlottas  Fries  (Epicris.  pag.  327). 

Hut  fleischig,  dünn,  An&ngs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet, 
geschweift,  glatt  und  kahl,  klebrig,  weisslich  oder  blass- bläulich. 
Stiel  derb,  gleich  dick,  nach  oben  hohl,  8  Cent  lang,  8  —  9  MjUm. 
dick,  zäh,  kahl,  weiss.  Lamellen  buchtig- angeheftet,  bauchig,  dick, 
entfernt  stehend,  weiss. 

Auf  moosigen  Wiesen. 

"  Lamellen  lang  und  rerkohrt-kAgelfCrmig  herablanfend. 

1435.  H.  niTfas  (Scopoli). 

Sjuon. :  Agaricus  niveus  Scop.  (Flora  carn.  IL  pag.  4S0). 
Agaricus  vii^ineua  var.  Erombb.  (Scbwämme.  taf.  IG.  fig.  1  —  S). 
Bjgropborus  niveus  Fries  (Bfäciis.  pag.  327). 
Hut  etwas  häutig,  zäh,  Anfangs  glockenförmig,  dann  gewölbt 
und  genabelt,  kahl,  feucht  klebrig,  gestreift,  rein  weiss.    Stiel  röhrig, 
schlank,  gleich  dick.    Lamellen  herablaufend,  dünn,  gebogen,  ent- 
fernt stehend. 

Auf  Grasplätzen,  Triften  etc. 

1436.  H.  TlnriiWiiS  (Wulf.). 

Synon.:  AgaricusvirgineuB  WaIf.(iD  Jacq.,  Miscell.  n.  taf.  13.  fig.  1). 
Agarioas  ericens  BuU.  (Cbampign.  taf.  168). 
UvgTOpiioraa  vi^nena  Fries  (Epiens.  pag.  S3T).* 
Ezsicc.:  Thflmeii,  Fongi  aiutr.  911. 
Hut    fleischig,    flach-gewölbt,    stumpf,    später    niedergedriickt, 
S'/j  — 6  Cent  breit,  feucht,  felderig- rissig,  trocken  flockig,  weiss. 
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Stiel  derb,  voll,  2  —  ti  Gent  hoch,  4 — 12  Millm.  dick,  am  Grunde 
Torjüugt    Lamellen  herablaufend,  entfernt  stehend,  ziemlich  dick. 
Auf  Grasplätzen,  Weiden  etc. 

1437.  H.  pratensis  (Pers.). 

SynOD.  1  Agaricus  prateneie  Pen.  (Synops.  pag.  304). 
Agaricus  ficoidea  Bali  (Champion,  taf.  587). 
Ägariflue  Mtobub  Bolt.  (Fiioguases  taf.  5fi). 
Agaricus  miuBtus  Soverb.  (EngL  Fnngi  t»f.  141)' 
Agaricus  vitulinus  Pen.  (Sf  Dopa.  pagL  305). 

AgaricuB  nemoreua  Pera.  (Mjcol.  europ.  m.  pag.  Uö.  taf.  29.  tig,  1), 
Hjgrophorue  pratonsiB  Fries  (Epicrie.  pag.  326). 
Exsicc:  Babh.,  Fnngi  eniop.  604. 
Hut  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  ki-eisellormig,  mit  kom- 
paktem, höckenirtigen  Centrum  und  dünnem  JRando,  kahl,  gewöhn- 
lich gelbbraun,  2  — 11  Cent,  breit    Stiel   voll,  glatt  und  kahl,   ab- 
wärts veijüngt,  2  — 14  Cent  hoch,   6 — 12  Millm.   dick.    Lamellen 
weit  herablaufend,  dick,   entfernt  stehend,  dem  Hute  gleich&rbig 
oder  weiss.    Sporen  rundUch-elliptisch,  6 — 10  /(  lang,  4—6  /(  dick. 
Auf  Wiesen,  Rainen  etc. 
Variirt  mit  weiasem  oder  aaohgrauen  Hat  und  Lamellen.    Ist  essbar. 

1438.  H.  Demorens  (Lasch).  * 
Synon.:  Agaricas  nemoreua  I^sch  (in  lint^aA«  m.  pag.  379). 

HjgrophoTUS  nemoreus  Fries  (Epicris.  pag.  326). 

GzBJcc.:  Babh.,  Herb.  mjc.  107,  Babb.,  Fiingi  europ.  1103. 
Hut  gleichmässig  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet 
und  gebuckelt,  endhch  niedergedrückt,  trocken  angedrückt -&8eng, 
5  —  8  Cent  breit,  blass  orange^big.  Stiel  voll,  derb,  abwärts  ver- 
jüngt, 5  —  8  Cent  lang,  oben  ca.  1'/«  Cent  dick,  kleinschuppig, 
faserig -gestreift  Lamellen  herablaufend,  dick,  entfernt  stehend,  dem 
Hute  fast  gleichfarbig  oder  blass-fleiscbrotb. 
In  schattigen  Wäldern. 

1439.  H.  leporlnns  Fries  (Epicris.  pag.  326). 
Synon.:  Agaricas  miniatus  Scbaeff.  (I»}Des  taf.  313). 

Hut  gleichmässig  fleischig,  gewölbt  und  gebuckelt,  2'/,— 5  Cent, 
breit,  faserig -flockig,  glanzlos,  gelbroth  oder  bräunhch.  Stiel  voU, 
derb,  kurz,  faserig,  abwärts,  seltner  nach  oben  verjüngt,  blass.  T^a- 
mellen  herablaufend,  gelblich -bräunlich.  Sporen  fast  knglig,  blass- 
braun, ca.  5  /(  im  Durchmesser. 

In  Laubwäldern. 
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1440.  H.  capriDOs  (Scopol!). 

Sjnon.;  AgwicoB  caprinnB  Soop.  (Flora  cun.  IL  pag.  438). 
AgwieoB  ouiuuoplijUiiB  Alb.  et  Bchw.  (Conspect  pag.  177). 
Agftriciu  elixus  Per».  (Mjcolog.  eurap.  ID.  pag.  S6). 
Hjgrophonis  capriuuR  Fries  (Epicris.  pag.  326). 
Hut  fleischig,  zerbreclilich,  Anfangs  kegelfönuig,  dann  ausge- 
breitet und  gebuckelt,  niedergedrückt,  etwas  geschweift,  8 — 16  Cent, 
breit,  feucht,  gestreift,    graubraun,   schwärzlich   oder  bläulich,   mit 
gleichfarbigem,  vollen,  faserigen,  8 — 12  Cent,  lan^n  Stiel.   Lamellen 
weit  herablaufend,  sehr  breit  und  dick,  weit  entfernt  von  einander, 
rein  weiss,  später  bläulicfagrau  werdend.    Sporen  rundlich-elliptisch, 
6  —  8  ;U  lang,  4  —  bfi  dick. 

In  XadelwäJdem  der  Gebirge. 

III.  Limacium.  Mit  klebrigem  Yeltim  universale,  mitunter  auch 
flockigem,  ringförmigen  oder  am  Rande  des  Hutes  zurückbleibenden 
Velum  partiale.  Stiel  schuppig  oder  nach  oben  punktirt-rauh. 
Lamellen  angewachsen-herablaufend. 

•  Grau-braun  oder  bläulich  gefärbte  Arten. 

1441.  H.  llvidoalbus  Fries  (Epicris.  pag.  324). 
^ynon.:  Agaricns  ebnmeiiB  Flon  danica  (taf.  ISOT.  fig.  i). 

Hut  fleischig,  dUnn,  stumpf^  glatt  und  kahl,  klebrig,  einfarbig 
bläulich,  mit  nacktem  Rande.  Stiel  voll,  schlank,  ziemlich  glatt 
Lamellen  herablaofend,  entfernt  stehend,  rein  weiss. 

In  Laubwäldern. 

1442.  H.  teptaroleueits  (Fers.). 

Svnon.:  Agaricua  tephrolencui  Pen.  (S>-nops.  pag.  351). 
Hvgrophonia  tefdiToleucus  Fries  (Epicris.  pag.  925). 
Hut  ziemlich   fleischig,   Anfangs  gewölbt,    dann  ausgebreitet, 
endlich  rings  um  das  buckeUrtig  erhabene  Centrum  niedergedriickt 
und  hier  braun,   übrigens  aschgrau,  klebrig,   angedrückt   schuppig 
CKler  faserig,  2  —  3  Cent,  breit    Stiel  fest  voll,  5  —  8  Cent  lang, 
5  —  7  Millm.  dick,  nach  oben  schwarzfaaerig,  an  der  Spitze  rein 
weiss.     Lamellen  herablaufend,  entfernt  stehend,  weich,  weiss. 
An  feuchten  Orten  in  gebii^gen  Nadelwäldern. 

1443.  H,  pnstutatas  (Fers.). 

Syuon.:  Agaricus  ptutolatDS  Fers.  (Sjnops.  pag.  SM  p.  p.). 
Hygrophoms  pQstalatns  Friee  (Epicris.  pag.  32il. 
Hot  fleischig,  dünn,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach  und  gebuckelt, 
klebrig,  bläulich-grau,  im  Centrum  braun,  in  gleichfarbige  Papillen 
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zerrissen,  übrigens  faserig  oder  flockig,  l'/j — 2'/*  Ceut.  breit  Stiel 
voll,  gleich  dick,  kahl,  weiss,  von  schwarzen  Punkten  rauh,  2'/» — 8 
Cent  lang,  2 — 5  Millm.  dick.  Lamellen  angewachBen-herablaufend, 
entfernt  stehend,  weich,  weiss,  mitunter  graubläalicb.  Ohne  Telum 
partiale.    Sporen  elliptisch,  7 — 10  ;H  lang,  4  —  5  ;i  dick. 

An  feuchten  Orten  in  WSldem, 

Snbspecies.    H.  tercbnttus  Fries  (Epicris.  pag.  325). 

Hut  schwach  gebuckelt,  kahl,  mit  nacktem  Rande,  ca.  2'/t  Cent 
breit.  Stiel  später  hohl,  gebogen,  kahl,  weiss,  an  der  Spitze  scbwarz- 
punktirt;  Lamellen  dreieckig. 

An  feuchten  Orten. 

1444.  H.  agathosmas  Fries  (Epicris.  pag.  325). 
Sjnon. :  Agaricus  agatluwmas  Fries  (Observ.  I.  pag.  16). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  aber  gebuckelt, 
klebrig,  grau -bläulich.  Im  Gentrum  dicht  mit  durchscheiDenden, 
weisslichen  Papillen  bedeckt,  mit  AnEsrngs  eingerolltem,  zottigen, 
später  nackten  Kande.  Stiel  voll,  fest,  trocken,  fiiserig-streiflg,  nach 
oben  von  punktförmigen  Schüppchen  rauh.  Lamellen  herablaufend, 
entfernt  stehend,  welch,  weiss.  Telum  partiale  fehlt.  Sporen  rund- 
lidi-elliptiscb,  hyalin,  8  /<  lang,  5  (t  dick. 
"-In  Nadelwäldern. 

1445.  H.  fiiscoalbDS  (Lasch). 

SyDon.:  Agaricus  fuscoalbus  Lascli  (in  linnaea  IV.  pag.  320). 
Agaricus  anguinaceua  Jungh.  (in  liniiaBa  T.  tat.  G.  fig.  1). 
Hygrophorna  fuscoalbus  Fries  (Epicris.  pig.  324). 
Hut  fleischig,   flach-gewölbt,    in   der  Mitte   endlich    schwach 
niedergedrückt,  3—6  Cent  breit,  glatt  und  kahl,  klebrig,  graubraun, 
mit  Anfangs  eingerolltem,  weissflockigeu  Rande.    Stiel  voll,  gleich 
dick,  5—8  Cent  hoch,  6—12  Millm.  dick,  flockig- schuppig,  weiss. 
LameUen  hetvblaufend,  breit  und  ziemlich  dick,  schneeweiss.  Yelum 
Esst  ringförmig,  flockig. 

In  moosreichen  Nadelwäldern. 

"  Oliven-umbtabrann  gefärbte  Arten. 

1446.  H.  hTpethejoa  Fries  (Epicris.  pag.  324). 
Synon.:  Agaricus  bTpothejns  Fries  (Systems  I.  pag.  95). 

AgaricQs  limadnuB  Sowerby  jEogL  Fnngi  tsf;  8). 
Agaricus  Titellnm  Alb.  et  8ch«.  (0)nspect.  pag.  1T9). 
Hut  fleischig,  stumpf^  endlich  oiedei^edrückt,  fast  trichterförmig, 
dünn,  mit    oUvenfarbigem  Schleim    überzogen,    nach  dessen  Vei^ 
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schwinden  er  gelblich -röthlich  gefiürbt  ersdieint,  gestio  bie  12 
Cfflit.  breit  Stiel  voll,  gleicfa  dick:,  klebrig,  ^tt,  mit  flockigem, 
lingförmigen,  bald  verschwindendes  Telom  pwrti^e.  Lamellen 
herablaofend,  entfernt  stehend,  gelb  oder  QeistJiroth.  Sporen  fast 
elliptisch,  8  —  9  fi  lang,  4,5  /t  dick. 
In  Nadelwäldern,  Haiden  etc. 

14i7.  H.  oUvscw-ilbns  Fries  (Epicris.  pag.  3S4). 

8;non.:  Äguicua  oliraceo- albus  Friea  (Observat.  I.  pag.  5). 
AgaricuH  limacmos  ß.  Alb.  et  Sohw.  (Coiupeot.  pag.  17S). 

Hut  fleischig,  Anfaags  eicbelfönnig,  dann  ausgebreitet,  glatt, 
oiivenfarbig- schleimig,  später  blasser,  im  Centrum  braun,  S'/j  —  5 
Cent,  breit.  Stiel  voll,  gleich  dick,  klebrig,  5  — 14  Gent  lang,  ca. 
7  Millm.  dick,  von  dem  Anlangs  flockig-ringffirmigen  Yelum  schuppig 
und  braun- gefleckt,  an  der  Spitze  glatt.  Lamellen  angewachsen- 
herablaofend,  ziemlich  entfernt  stehend,  weiss.  Sporen  elliptisch, 
7  fi  lang,  4'/«  n  dick. 

In  bergigen  Nadelwäldern. 

1448.  H.  limacfD»  (Scopoli). 

Sjnon.:  Agatico»  limarinuB  Scop.  (Flora  carniol.  n.  pag.  422). 
Efgtophoma  UmaoinnH  Friea  (Epiciia.  pag.  814). 
Hut  fleischig,  gewölbt,  später  verflacht,  kahl,  2»/» — 5  Cent,  breit, 
Anfangs  umbra-,  später  graubraun,  fast  oiivenfarbig,  mit  blasserem 
Bande.    Stiel  voll,  derb,  bauchig,  5 — 8  Cent  hoch,  faserig-gestreift, 
klebrig,  an  der  Spitze  schuppig.    Lamellen  angewachsen -herablau- 
fend, ziemlich  dünn,  weissllch  -  aschgrau.    Yelum  klebrig. 
In  Wäldern  der  Ebene. 

•••  Gelbbraun  oder  golb  gefSrbte  Arten. 

1449.  H.  iMomm  Kalchbr.  (Ic^es  Hymen,  tat  19.  fig.  4). 

Hut  Anfangs  flach  gewölbt,  dum  niedergedrückt,  etwas  ge- 
buckelt, im  Centrum  fleischig,  lebhaft  citronengelb,  im  Umfang« 
dünn,  weisslich,  klebrig.  Stiel  schlank,  voll,  zerbrechlich,  dem  Hute 
gleich&rbig,  vom  weissen  Yelum  angedrückt  -  flockig.  Lamellen 
angewachsen -herablanfend,  ziemlich  entfernt  stehend,  weisslich  oder 
citronengelb. 

In  den  Alpenwaldem  Salzburgs  (nach  Sauter)  und  Ungarns. 

1450.  H.  BltUw  Fries  (Monogr.  H.  pag.  312). 
Sjaon.:  PAgariims  nitidns  Schaaff.  (looneg  t*f.  0*). 
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Hut  fleischig,  flach -gewölbt,  stumpf,  klebrig,  gelb.  Stiel  voll, 
kahl,  klebrig,  an  der  SiHtze  glatt,  ohne  Ring,  8  Cent  und  m^ir 
lang,  weiss.    Ldtmellen  weit  harablaufend,  entfernt  stehend,  blaes. 

In  Laubwäldern. 

1451.  H.  dlBCofdens  (Fers.). 

SjnoQ.:  Ag&ricua  diBCoideus  Fers.  (Synops.  ps);.  365). 
AgaricuB  semigÜTiu  Seoret  (Mjoogr.  So.  771). 
Hygrophorus  discoideos  Priea  (Epicria.  png.  32S). 
Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  gewölbt-gebuckelt,  dann  verflacht 
oder  niedeigedrückt,  glatt  und  kahl,  klebrig,  blass-gelblich-bräonlich, 
mit  dunklerem,  fast  rostfarbigen  Centram,  ^*/, — 5  Cent  breit   Stiel 
voll,  weich,  flockig,  klebrig,  abwärts  weiss-punktirt,  5 — 6  Cent  lang. 
Lamellen  angewachsen-herablaufend,  dünn,  weich,  gelblich- bräunlich, 
blasa.    Sporen  rundlich -elliptisch,  5  —  6  /(  lang,  4  —  5  /t  dick. 
An  grasigen  Stellen  in  Nadelwäldern. 

1452.  H.  arlHistlvns  Fries  (Epicris.  pag.  323). 

Hat  fleischig,  flach-gewölbt,  stampf,  klebrig,  streifig,  gelbbraun. 
Stiel  voll,  gleich  dick,  elastisch,  nackt,  aber  an  der  Spitse  von  weis- 
sen Kömchen  mehlig  bestäubt  Lamellen  angewachsen,  kaum  herab- 
iHufend,  ziemlich  entfernt  stehend,  dick  und  fest,  weiss. 

In  Baampflanzungen. 

1453.  H.  lencopbaens  (Scopoli). 

Synon.:  Agaricua  leucophaeuB  Scopol.  (Flora  C»ni.  D.  pag,  423). 
HycTophorus  leucophaeuB  Fries  (Epicria.  pftg.  323). 

Hut  Anfangs  breit  gebuckelt,  dann  ausgebreitet  oder  nieder- 
gedrückt, etwas  geschweift,  klebrig,  biaas-gelblich-bräunlich,  im  Cen- 
trum fleischig,  runzlig-pnnktirt,  mit  häutigem,  seidenhaarig-faserigen, 
mitunter  weisslichen  und  gefurchten  Kande.  Stiel  hohl,  nach  unten 
verjüngt,  oft  gewunden,  blass,  an  der  Spitze  weissflockig.  I^amellen 
angewachsen,  herablaufend,  ziemlich  entfernt  stehend,  dünn,  blass* 
weisslieh. 

In  Laubwäldern. 

*"*  Rüthlich  gefärbte  Arten. 

1454.  H.  irTntlnlfer  Fries  (Epicris.  pag.  322). 

Synon:  Agaricus  ghitinoBUB  Bull.  (Champign.  t&f.  258,  539.  ßg.  B). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  breit- gebuckelt,  dünn,  klebrig,  rödilich, 

im  Centrum  runzlig-punktirt,  am  Bande  weisslich.    Stiel  voll,  nach 
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unten  bauctüg,  dem  Hute  gleichfarbig,  klebrig,  an  der  Spitze  weiss- 
schuppig.    EiEuneUen  bogig- h^^laofead,  ziemlioh  cück,  rön  weiss. 
In  Laubwäldern,  besonders  des  südlichen  Gebietes. 

1455.  H.  padorinaB  Fries  (Epicris.  pag.  322). 
Sjnon.:  Agaricas  padorinns  Fries  (Systems  I.  pag.  33). 

Acariciie  puipurasceoa  S«op.  (Flor&  cam,  ü.  png.  424). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  niedergedrückt,  glatt  und 
kahl,  klebrig,  fleischfarbig,  mitunter  gelb-gefleckt,  5—12  Cent,  breit. 
Stiel  voll,  fest,  weiss,  an  der  Spitze  rerschmälert,  von  weissen 
Punkten  rauh,  5  — 12  Cent,  lang,  1'/«  Cent.  dick.  Lamellen  dick, 
entfernt  stehend,  rein  weiss. 

In  Nadelwäldern  der  Gebit^. 

1456.  H.  frabescens  Fries  (Eptcris.  pag.  322). 

Synon.:  Agatiraa  erubeacens  Fries  (System»  L  pag.  321. 
Agaricns  Rarnosua  Swsrtz  (in  Act  bolni.  IS<I9.  pag.  64). 
.  Hut  fleischig,  kompakt,  Anfangs  gebuckelt,  dann  flach-gewölbt, 
kahl  oder  punktirt,  mit  nacktem  Rande,  weiss,  bald  aber  roth  wer- 
dend, 8  Cent  und  mehr  breit    Stiel  voll,'  ungleich  dick,  5—8  Cent 
lang,  1—2  Cent  dick,  rothfaserig  und  an  der  Spitze  roth-punktirt. 
Lamellen  entfernt  stehend,  weich,  weiss,  roth-gefleckt.    Sporen  ellip- 
tisch, beidendig  stumpf,  8 — 10  ^  lang,  4  —  5  jw  dick. 
In  Nadelwäldern. 

Suhspecies:  H,  mpreolarlns  Ealchbr.  (Icon.  taf.  18.  fig.  3). 

Hut  bald  trocken,  purpurrotb,  von  dunkleren  Fasern  streifig, 
im  Centrum  schuppig-punktirt,  mit  rötblichem  Fleisch.  Stiel  durch 
dunklere  purpurn  -  umbrabraune  Fasern  gestreift  oder  netzartig  ge- 
zeichnet   Eiünellen  steif,  purpurn,  später  zimmetbraun. 

Nach  Santermeister  (in  litt)  in  Württemberg.     . 

1457.  H.  pnrpamscens  (Alb.  et  Schw.). 

8;dod.-.  Agaricus  ptirpuruc«iu  Alb.  et  Schw.  (Conspect  pag.  1S2). 
UrK">ptioru3  poTpunwceiu  Fries  (Epicris.  pag.  322). 
Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf,  ziemlich  trocken,  weisslich, 
im  Centnun  mit  purpurfarbigen  Schüppchen  bedeckt,  3  —  8  Cent 
breit    Stiel  voll,  cylindrisch,  ca.  5  Cent  lang,  6  —  14  Millm.  dick, 
weiss,  von  kleinen  purpurnen  Schüppchen  rauh,  mit  ringfSmiigem 
Velum.     Lamellen  herablaufend,  weiss,  später  purpurn  werdend. 
In  Nadelwäldern. 
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"***  WeiiB  oder  gelblichireise  gefärbte  Arten. 

1458.  H.  pcnarfw  Fries  {Epicris.  pa^.  321). 
Sjnon.:  ?Aj&TicuB  niteos  SchseC  (IconeB  taf.  29S). 
EiBicc:  Herpell,  SammluDg  prSp.  Hutpilze  4b, 

Hut  kompakt,  fleischig,  ziemlich  trocken,  glatt  und  kahl,  glanz- 
los, blass  weisslich.  Stiel  roll  und  fest,  am  Grunde  spindelionnig- 
wurzelnd,  punktirt-rauh.  Lamellen  herablaufend,  entfernt  stehend, 
dick,  blass  -  lederfarbig. 

In  gemischten,  besonders  Buchenwäldern. 

1459.  H.  mellzcBS  Fries  (Epicris.  pag.  331). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  verflacht 
oder  niedei^edrückt,  glatt,  klebrig,  mit  dünnem,  Anfangs  eingeroll- 
ten, flaumigen,  später  abstehenden,  nackten  Bande.  Stie]  voll,  ab- 
wärts verjüngt,  weich,  an  der  Spitze  von  weissen  Pünktchen  schup- 
pig. Lamellen  herablaufend,  dünn,  entfernt  stehend,  steif,  Der 
ganze  Filz  aussen  und  innen  strohgelb. 

In  Laubwäldern. 

1460.  H.  eossns  (Sowerb.). 

Sjnon.:  Agaricua  comus  Sowwb.  (Engl.  Fungi  taf.  12J). 
Hjrgrophorua  coasae  Friee  (Epicris.  pag-.  Sit). 
Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  glatt,  klebrig, 
mit  nacktem  Rande,  weisslich,  später  etwas  gelblich  werdend,  im 
Centrum  mitunter  blass-ochergelb,  3  —  4  Cpnt.  breit     Stiel  voll, 
fiist  gleich  dick,  nach  oben  kleiig  und  punktirt,  6  —  7  Cent,  hoch, 
2  —  7  Millm.  dick.     Lamellen  etwas  herablaufend,  entfernt  stehend, 
derb.    Sporen  elliptisch,  farblos. 
In  Wäldern. 

1461.  B.  ebnnicu  (Bull). 

Sf  nou.;  Agaricns  ebumena  Ball,  (Champign,  taf.  551.  Gg.  2). 
Agaricua  bcteas  SchaefT.  (Icones  taf.  39), 
Agoricus  nitena  Krombb.  (Schwämme,  taf.  61.  fig.  11—14). 
Hvgtophonis  cbumeaa  Pries  (E^dcris.  pag.  Sil). 
ExBicc:  Eabh,,  Herb.  myc.  403. 
Hut  fleischig,  An&ngs  gewölbt,  dann  verflacht,  glatt,  klebrig, 
5 — 8  Cent  breit,  rein  weiss,  am  Bande  bald  nackt    Stiel  Anfangs 
voll,  dann  hohl  werdend,  ungleich  dick,  oft  gebogen,  klebrig,  an  der 
Spitze  klein  schuppig,  muh,  von  sehr  variabler  Länge  und  Dicke. 
Lamellen  herablaufend,  entfernt  stehend,  steif  und  derb.     Sporen 
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nnregelmäSBig  kuglig  oder  fast  kugli^,  5 — 6  |U  im  XhirchmesseT 
oder  6  f»  lang,  5  p  dick. 

In  W&tdern. 

Kommt  bald  giOuer,  bald  klcöner,  larter  o^  krSftiger  entwickelt  vor. 

1462.  H.  chrysodon  (Batsch). 

SynoD.;  Ägaricos  chrysodoii  Bstsoh  (Eleuchus,  Contin.  H  pag.  79. 
fig.  212). 
Ägaricos  HogDaius  Scop.  (Flora  caniot.  IL  p^.  429). 
HygroptioraB  cbTjaodou  Fiiea  (EpiciiB.  pag.  330). 
Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  klebrig,  mit  eingerolltem,  flockigen 
Bande,  weiss,  bis  6  Gent  breit    Stiel  voll,  fast  gleich  dick,  klein- 
schappig  und  an  der  Spitze  gelbflockig.    Lamellen  ziemlich  dünn, 
entfernt  stehend,  später  kraus. 
In  Laubwäldern. 

In  der  Jagend  ist  auch  der  Hut,  beeondera  im  Centrum,  sowie  die  Selmeide 
der  Lamellen  gelbflockig,  apüter  nar  noch  die  Spitze  des  Stieles. 

1463.  H.  ItpitBS  Fries  (Epicris.  pag.  320). 
Sjnon.:  Agaricus  ligatos  Fries  (Sjstema  J.  pag.  S2). 

Ägaricos  Cosaas  Socret.  (Mjcogr.  No.  67j. 

Hut  fleischig,  flach  -  gewölbt,  glatt,  klebrig,  weiss,  später  oft 
gelblich  werdend,  mitunter  röthlich-gefleckt,  2  —  6  Cent,  breit,  am 
Rande  flockig.  Stiel  voll,  8  Cent.  lang,  3  —  4  Cent  dick,  faserig, 
an  der  Spitze  nackt,  mit  ringförmigem,  herabhängenden  Velum. 
Lamellen  dick,  entfernt  stehend,  steif 

In  Kadelwäldem. 

liXXXVni.  PsxUlDB  Fries  (Genera  Hymenom.  pag.  8). 

Fruchtkörper  fleischig,  faulend;  Hut  in  den  Stiel  übeigehend, 
An&ngs  mit  eingerolltem  Bande,  später  ausgebreitet;  Lamellen  häu- 
tig, leicht  vom  Hute  trennbar. 

I.  Tapinia.  Hut  meist  «xcentriech  oder  umgewendet;  Sporen 
rostfarbig. 

1464.  P.  pnmoldes  Fries  (Epicris.  pag.  318). 
Sjnon.:  Agwicua  panuwdeB  Fries  (Obeerv.  n.  pag.  2!T). 

Meniiiiu  lamellosne  Sow.  (Engl.  Fnngi  iai.  40S). 

Ägaricos  kmellinigua  DC.  (Floie  franf.  V.  pag.  44). 

Gompbua  peziioides  Pen.  (MycoL  eui.  IL  pag.  10). 

Meniliiia  crispos  Torpin  (in  Ann.  Mus.  tust  oat.  1SS4.  pag.  51). 

Agaricn«  croceolamellatns  Letell.  (in  Ann.  sc.  oat.  ISZh.  pag.  94). 

Cantharelliie  Dntrochetii  Moutagne  (in  Ann.  sc.  nat  1836.  pag.  842). 
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Hut  fleischig,  balbirt,  muscheUbrmig  öfter  becherfSnnig,  2  — 11 
Cent,  breit,  Anfangs  flaatnig,  dann  kahl,  am  ffinterende  vorgexogeQ, 
sitzend  oder  tungewendet,  sehr  verschieden  gestaltet,  sdunozig-gelb 
oder  weisslicli.  Lamellen  herablaufend,  gedrängt,  ästig,  nach  hinten 
zu  anastotnosirend,  kraus,  gelb.  Sporen  rundlich,  elliptiach,  gelblich, 
4  —  6  ju  lang,  3  —  4  /t  dick. 

Am  Holz  der  Nadelbäume. 

1465.  P.  ctarysophyllos  Trog  (Verzeichn.  Schweiz.  Schwämme. 
Naehtr.  pag.  77). 

Hut  fleischig,  glockenförmig^flach,  horizontal,  11  — 14  Cent 
breit,  rissig -schuppig,  blass  -  zinunetfarbig,  mit  weissem  Fleisch.  Stiel 
excentrisch  oder  fast  seitenständig,  kurz  und  fest,  ansteigend,  blass. 
Lamellen  herablaufend,  breit,  gedrängt,  weiss,  später  citronengelb. 

An  alten  Apfelbaum-StämmeD. 

1466.  P.  g:ri8eo-tonientosDS  (Secret). 

Synon.:  AgariciiB  griBeo-tomentosus  Secret.  (Mjcogr.  No.  9S6). 
FaiiUas  grUeo-toinentoHus  F^es  (Epicris.  pag.  SIS). 
Hut  schwanunig- fleischig,  flach-gewölbt,  buckelig,  excentrisch, 
schief,  kahl,  thonfarbig,  mit  umgerolltem,  flaumigen  Rande  und 
wässerigem  Fleische.  Stiel  schwammig,  dick,  knoUenförmig,  grau- 
tilzig  -  zottig.  Lamellen  herablaufend,  ziemlich  breit,  am  Grunde 
aderig- verbunden,  thon&rbig. 

In  kleinen  Rasen  am  Qrunde  der  Eichen. 

1467.  P.  atrotomentosQS  (Ratsch). 

S;noD.:  Agariciis  atrotomNitoRus  Batach  <£lenohuB  pag.  69  et  173. 
fig.  32). 
Agarieus  jacobinnH  Scopoli  (Flora  cam.  pag.  438). 
PaiUlua  atrotomentoeuB  Friea  (Epicrie.  pag.  317). 
Rhymovia  atrotoraentosa  Rabh.  (Deiitacbi  Krypt.  Fl.  I.  pag.  4ä9). 
Hut  fleischig,   kompakt,   buckehg,  später  flach  -  trichterförmig, 
excentrisch,  trocken,  Anfangs  pulverig- sammethaarig,  später  rissig- 
körnig, rostbraun,  mit  dünnem,  umgerollten  Rande,  weissem  Fleische, 
5—11  Cent  breit    Stiel  voll,  dick,  ca.  5  Cent  lang,  1^2  Cent 
dick,  aufeteigend,  wurzehid,  mit  dichtem,  sammetartigen.  schwarz- 
braunen Filz  bedeckt   Lamellen  angewachsen,  gedrängt  t^ni  Grunde 
verästelt,  gelblich.    Sporen  rundlich-elliptisch,  hvahn,  4 — 6  ft  lang, 
3— 4  ju  dick. 

In  Nadelwäldern,  auf  der  £rde  und  an  Stämmen. 
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HÖH.  P.  leptopos  Fries  <MoDogr.  II.  pa^.  311). 

Sj'non.-.  AgaricuB  fiUmentosua  Friea  (Epicris.  pag.  SlTl. 

Hut  fleischig,  escentrisch,  buckelig,  dann  niedergedrückt,  spätei- 
in  zottige  Schüppchen  zerschlitzt,  gelbbraun,  utit  gelbom  fleische. 
Stiel  voll,  dünn  und  kurz,  schief^  nach  unten  verjüngt.  I^mellen 
herablaufend,  einfach,  steif^  sehr  schmal,  gelblich,  später  dunkler. 

Auf  der  Erde  und  an  Holzsplittern  etc. 

1469.  P.  involntns  (Batsch). 

SynoD.:  Ägsricus  involutua  Batsch  (Elenchua  Cont.  I.  fig.  61). 
AgaricuB  lateralis  SohaeEr.  (Iconos  taf.  T2). 
Agaricos  contignus  Bull.  (Cbamiogn.  taf.  240  u.  iTft.  ßg.  2). 
Paiillufl  involutuB  PrieH  {Epicris.  pag.  317). 
Ruthen  involuta  KlotzBch  (in  Dietrich,  Flora  horus«.  taf.  891). 

Hut  kompakt,  Anfangs  flach -gewölbt,  dann  niedergedrückt, 
feucht,  saftig,  kahl,  ocheigelb- rothbraun,  rings  um  den  eingerollten 
Band  zottig,  mit  blassem  Fleisch,  8  Cent  und  mehr  breit  Stiel 
voll,  fest,  5  —  8  Cent  lang,  1  — 2'/»  Cent  dick,  kahl,  blassgelb. 
Lamdlw  breit,  verästelt,  nach  hinten  anastomosirend,  gelblich. 
Sporen  elliptisch,  gelb,  8— ^16  /t  lang,  6  fi  dick. 

In  Wäldern,  auf  der  Erde  und  an  Baumstämmen. 

U.  Lepista.  Hut  ganz,  central  gestielt.  Lamellen  herablau- 
fend; Sporen  schmuzig,  selten  rostfarbig. 

1470.  P,  paiUMrius  Fries  (Monogr.  n.  pag.  117,  310). 

Hut  dünn,  Anfangs  flach-gewölbt,  dann  etwas  niedergedrückt, 
kahl,  feucht,  weiaslioh,  2  —  6  Cent  br^t,  mit  dünnem,  umgeroUten 
Baude.  Stiel  voll,  streifig-faserig,  2—3  Cent  hoch,  6—7  Uillm.  dick, 
löthlich,  nach  unten  verdickt  Lamellen  schwach  herablaufend, 
gedrängt,  schmal,  später  wässerig-roatßirben,  wie  die  Sporen. 

In  Nadelwäldern. 

1471.  P.  I^lsta  Pries  (Epicris.  pag.  316). 
SjnoD.:  Ägaricus  Lepista  Fries  (Systems  L  psg.  271). 

Hut  fleischig,  zerbrechlich,  flach-niedeigedrückt,  2'/» — H  Cent, 
breit,  trocken,  fein  seidenhaarig  oder  geglättet,  schmnzig  weisslich, 
gegen  den  Band  hin  kleinschuppig- rissig,  der  Band  selbst  dünn, 
«ingeroUt,  nackt  und  glatt  Stiel  voll,  dick,  elastisch,  blass,  mit- 
unter rötblich  oder  bräunlich,  5 — 8  Cent,  lang,  6  —  8  Millm.  dick, 
mit  fast  homartiger  Binde.     Lamellen   weit  herablaufend,   etwas 
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ästig,   gedrängt,    schmuzig  weiss,    später  -dunkler.    Sporen    blas^- 
braunröthlich. 

An  feuchten  Stellen  in  Wäldern. 

1472.  P.  Alexandri  Fries  (HTmenom.  Borop.  402). 

Hut  kompakt,  fleischig,  Anfangs  flach,  dann  niedei^edrückt, 
trocken,  glanzlos,  5 — 8  Gent  breit,  hirschbrsan,  mit  tungerolitem, 
später  ausgebreiteten  und  gestreiften  Banda  Stiel  au^edonsen, 
ca.  1V(  Cent  lang,  2 — 3  Cent  dick;  Lamellen  etwas  herablaufend, 
gedrängt,  buchsbaumfarbig.    Sporen  weisslich. 

Zwischen  Moosen  in  WSldem. 

1473.  P.  Bordarlos  (Pers.). 

SjDOD.:  Agaricus  aordariuB  Peis.  (Syiiop«.  pag.  3T0). 
PaiUlua  sordariiis  Friea  (Epicris.  pag.  316). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt-gebuckelt,  dann  flach-nieder- 
gedrückt, glatt,  schmuzig  weiss,  im  Alter  grau  und  oft  graubraun 
gescheckt,  mit  später  ausgebreitetem,  gefurchten  Rande,  2 — 2'/, 
Cent  breit.  Stiel  schwammig,  gestreift,  an  der  Spitze  fein  seideu- 
haarig,  gleich  dick,  weisslich -grau,  2  —  3  Cent  lang,  4  —  7  Millm. 
dicIc.  Lamellen  angewachsen,  kaum  herablaufend,  gedrängt,  wäs- 
serig-weisslicb,  später  bräunhch. 

In  Hecken  und  Wäldern,  auf  der  Erde  und  am  Grunde  der 
Stämme. 

1474.  P.  riffuntens  (Sowerb.). 

SjnoD.;  Agaricua  gigantens  Soweib.  (Engl.  Fung]  taf.  244^ 
Pazillus  gigaatens  Fri«s  (Hjmenoni.  Ear<^  pag.  401). 

Hut  fleischig,  dünn,  sehr  gross,  Anfangs  niedeif;edrückt,  dann 
verflacht- trichterförmig,  weich,  mit  eingerolltem  Bande,  der  später 
abstehend,  kahl,  rinnig -gefurcht  ist  Hut  feut^t  kahl,  trocken 
flockig  oder  rissig.  Stiel  aofgedunsen,  voll,  kahl.  Lamellen  etwas 
herablaufend,  dicht  gedrängt,  mitunter  verästelt  und  anastomosirend, 
weisslich,  später  ledergelb. 

Auf  fruchtbaren  Wiesen,  in  Wäldern,  an  sonnigen,  besonders 
gedüngten  Stellen. 

IJCXXIX.  Oomphldiaui  Fries  (Epicris.  pag.  319). 

F.  fleischig,  Eaulend;  Hut  endlich  kreisellönnig;  Lamellen  zäh- 
gallertartig, spaltbar,  mit  scharfer  Schneide,  herablaufend,  entfernt 
stehend,  weich,  von  den  spindelförmigen,  schwärzlichen  Sporen  be- 
reift.   Velum  flockig -klebrig. 
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1475.  G.  mftcnlstiis  (Scop.). 

&;noD.:  Agaricua  maculatuB  Scopoli  (Flora  cani.  II.  pag.  44S). 
GomphidiDs  maealatns  Friea  (Epicris.  pag.  319). 
?Goaiiitiidiaii  atilktuB  BtruiBB  (in  Stann's  DeutacbL  Flora.  S3.  Heft, 
pag.  3.  taf.  2). 
Hut  fleischig,  gewölbt,  klebrig,  weiss,  im  Alter  schwarz-fleckig, 
8  Cent,  breit    Stiel  cylindiiech,  fest,  mit  rötlilichem  Mark,  kützer 
als  der  Hnt- Durchmesser,  gelb.    Ijamellen  berablaofend,  ästig,  dick, 
umbrabraun. 

In  Wäldern. 

1476.  «.  visaMiis  (Linn6J. 

Bjnon,:  Ägaricos  viBcidua  linne  (Flora  snec  No.  1219). 
Agaricug  nitiliu  Sohaeff.  (Iconea  taf.  56). 
Agariciu  Inbriciu  Scopcdi  (Flora  carn.  II.  pag.  447). 
Agarieus  Gomphaa  Pvts.  (loon.  et  descr.  taf.  XIII.  ßg.  1—3). 
Qomphidins  \iBddaB  Friee  (Epicrie.  pag.  319). 
ExBicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1429. 
Hut  fleischig,  polsterförmig,  spater  gebuckelt,  5 — 11  Ont.  breit, 
klebrig,  braunroth.    Stiel  abwärts  verjüngt,  8  Cent  und  mehr  hoch, 
l*'i  Cent  dick,  faserig- schuppig,  innen  rhabarberfarbig,  mit  Anfangs 
ringförmigem  Telum.     Lamellen  verästelt,  herablaufend,  purpum- 
umbrabraun.    Sporen  oblong,  15  — ItJ  ju  lang,  6  ;ii  dick. 
In  NadelwüJdem. 

1477.  «.  fflotliiOHBS  (Scbaeff.). 

Synon.:  Agaricna  glutiDosus  Scbaeff.  (Iconee  taf.  36). 
AgarioDS  viseidua  Pers.  (Sfoopa.  pag.  291) 
Uompbiilius  glutinosua  Fries  (Epicris,  pag.  319). 

Eisicc:  FiicVal,  Piinp  rhen.  1428,  Herpell,  Samml.  präp.  H.  33. 
Hut  fleischig,  polsterförmig,  stumpf  5—14  Cent  breit,  sclimierig- 
klebrig,  purpurn  -  braun.  Stiel  am  Grunde  verdickt,  gelb,  übrigens 
weisslicb,  5  —  9  Cent  hoch,  V|^  Cent.  dick.  Lamellen  angewachsen, 
&st  herablaufend,  verzweigt,  Anfangs  weisslicb,  dann  aschgrau  wer- 
dend, mitunter  oUvenfarbig- grünlich.  Sporen  obliimg,  blase  gelb 
oder  bräunlich,  18  —  23  ft  lang,  6 — 8  fi  dick. 

A'ariet:  rowos  Fries  (Systema  L  pag.  315). 

Synon.:  ÄgsricuB  räcidus  Neea  (System  fig.  197). 
?Agariatis  speciosns  Scop.  (Flora  cam.  II.  pag.  HS). 
Kleiner,  mit  rosenrothem  Hute;  Stiel  weiss,  am  Grunde  and 
innen  fleischfarbig. 
In  Kadelwaldern. 
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XC.  Corttnarina  Fries  (EpJcris.  pag.  255). 

F.  tleiscbig,  faulend,  mit  splnaewebortigem  A^'elum.  Lamellen 
dauerhaft,  trocken,  sich  entfärbend,  spater  von  den  Sporen  bestäubt. 
Trama  faserig.    Sporen  blass  ocberfarbig, 

CortinariuB  iet  besonders  durch  sein  Velum  aasgezeic^et,  dtts  ans  spinn- 
webartigeD  Fäden  (Hjphen)  besteht  und  anderer  Textur  ist,  als  die  Cuticula  des 
Hutes.  Dies  Telnm  bldbt,  wenn  es  endlich  zeriissen  wird,  bald  am  Hntruid, 
bald  am  Sdel,  oft  auch  an  beiden  Ttwileo  zuifink  und  ist,  aeiner  Nator  nacb, 
meist  sehr  vergänglich;  es  wird  hier  epeciell  Cortina  (VorbsDg)  genannt 

Subgenus  I.  Hydrocybe.  Hut  kahl  oder  mit  weissen,  ober- 
llächlichen  Fasern  bedeckt,  nicht  klebrig,  aber  feucht;  trocken  sich 
entfärbend,  mit  sehr  dünnem  Fleisch,  selten  im  Centrum  kompakter. 
Stiel  nackt,  ziemlich  steif.  Schleier  zart,  faserig,  seltner  imregel- 
mässig  gürtelförmig. 

A.   Tenuiores.     Hut  fast  häutig,   Anfangs   kegelförmig, ,  dann 
ausgebreitet,  mit  spitzem,    seltener  stumpfen,  später  ver- 
schwindenden Buckel  und  geradem  Rande.    Stiel  fast  gleich 
*  dick  oder  nach  unten  veijilngt 

•  Stiel  brilnnlich. 

1478.  C.  fuscIatDS  Fries  (Epicris.  pag.  315). 

Sjnon.:  Agaricus  acutus  Alb.  et  3chw«iiL  (Coaspect  pag.  titti). 

Hut  häutig,  Anfangs  kegelförmig,  dann  aasgebreitet,  1  —  1',, 
Cent,  breit,  kahl,  bräunlich,  mit  ziemlich  fleischigem,  spitzen,  schwärz- 
lichen Buckel.  Stiel  gerade,  mit  welliger  Oberfläche,  rÖhrig,  5 — ä 
Cent,  lang,  ca.  2  —  3  Millm.  dick,  faserig -zerspalten,  kahl,  blaüs 
bräunlich.  Lamellen  angewachsen,  dünn,  ziemlich  entfernt  stehend, 
zimmetbraun. 

In  Nadelwäldern. 

1479.  C  mllvlms  Fries  (Epicris,  pag.  314). 

Hut  häutig,  kegelförmig-ausgebreitet,  etwas  gebuckelt,  1  —  2'/, 
Cent  breit,  kahl,  im  Centrum  gestreift,  blass-oliraufarbig,  am  Kande 
weissschuppig.  Stiel  schwach  röhiig,  gleich  dick,  gekrümmt  blass 
braun,  5  —  8  Cent  lang,  4  —  5  Millm.  dick.  Schleier  weies-seidig- 
gefleckt  Lamellen  angewachsen,  ziemlich  entfernt  stehend,  dünn, 
olivenfarbig  -  rostbraun. 

In  Buchenwäldern. 
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**  Stiel  gelblieh,  meist  TerbUssend. 

1480.  C.  a«rtu  (Fers.). 

Synon.:  AgwicuB  &cutiu  Fers.  (Sjnops.  pag.  316). 
Cortinariua  ocutns  Fries  (Epicris.  pag.  314). 
Hut  häutig,  k^elfSnnig,  mit  spitzem  Buckel,  V!^  Cent  breit, 
allenthalben  gestreift,  gelblich,  trocken  fast  weisslich.    Stiel  röhrig, 
gleich  dick,  schlank,  gebogen,  blassgelb,  trocken  weisslich,  8  — 11 
Cent,  lang,  mit  Tergänglichem,  weissen  Schleier.    Lamellen  ange* 
wachsen,  ziemlich  dicht,  dünn  und  schmal,  ochei^lb,  ganzrandig. 
An  feuchten  Stellen  in  (Laub-  und)  Nadelwäldern. 
Yariirt  in  Laubvildern  mit  freien,  ziiumetbrauieit  oder  oebergelben  Lunellen. 

1481.  C.  »btusiu  Fries  (E[Hcris.  p«g.  313). 
SjQon.:  Agaricua  obtusus  Fries  (Sjstema  L  pag.  339). 

Hut  häutig,  koDisch-glockenformig,  nach  der  Mitte  zu  gestreift, 
glänzend,  gelblich,  2'/,  —  5  Cent,  breit  Stiel  hohl,  bauchig,  weich, 
angedriickt-faserig,  blass,  5  Cent,  lang,  6—7  Millm.  dick.  Lamelleu 
baucMg-angewachsen,  ziemlich  entfernt  stehend,  gelb-zimmetbraun, 
mit  weiss-fransiger  Schneide.    Cortina  faserig,  weisslich. 

In  Wäldern,  besonders  Nadelwäldern. 

1482.  G.  sanlosos  Fries  (Epicris.  pag.  313). 
Synon.:  Ag&ricns  sanioeus  Fries  (Systems  L  pag.  233). 

Agaricos  tsicfcus  Luch  (in  Unnaea  m.  pi^,  du|>. 

Hut  ziemlich  fleischig,  Anfangs  kegeUormig,  später  gewölbt  und 
gebuckelt,  streifenlos,  kahl,  1 — 2  Cent  breit,  geäb-braun,  mit  faserig- 
zersdilitztem  Rande.  Sti^  voU,  gleich  dick,  gekrümmt,  4 — 6  Cent, 
lang,  mit  faseriger,  gelber  Gortina.  Lamellen  bauchig-angewachsen, 
ziemlich  entfernt  st^end.  scherbenbrbig-zimmetbrauu,  ganzrandig. 
Sporen  rundlidi  -  elliptisdi,  gelblicfa,  8—12  /u  lang,  5—6  fi  dick. 

An  etwas  Geuchten,  grasigen  Orten. 

Yariirt  mit  dSjmerem  Hnte,  TerUngoiem,  gebogeneii,  am  Grunde  aafian- 
röthlichen  Stiele. 

1483.  C.  «BtOBSüS  Fries  (Epicris.  pag.  313). 
Bynon.:  Agarions  detmaui  Fries  (^steroa  L  pag.  333). 

Hut  ziemlich  häutig,  kegelförmig-ausgebreitet,  etwas  gebuckelt, 
4—6  Cent  breit,  feucht  gestreift,  kahl,  scherbenfarbig  oder  gelblich. 
Stiel  später  hohl,  nach  oben  veijüngt,  kahl,  8—11  Cent  lang,  6—8 
MiUm.  dick,  blass-gelblich.  Lamellen  angewachsen,  dünn,  ziemlich 
entfernt  stehend,  gelblich -scherbenfarbig,  ganzrandig. 

In  Wäldern,  zwischen  Moos. 

Wiiit9(.*le  Pil«.  87 
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*"  Stiel  vioUt  oder  röthlich. 

1484.  C.  Jantliipes  Secret  (M:ycographie  No.  S98). 

/  Hut  ziemlich  fleischig,  Anfangs  kegelförmig,  dann  flach-gewölbt, 
stumpf  gebuckelt,  2— Z'/*  Cent  breit,  faserig,  glänzend,  braun,  mit 
gelblichem  Rande.  Stiel  voll,  dünn,  ziemlich  zerbrechlich,  glänzend, 
violet,  abwärts  röthlich,  2Vj  Cent,  lang,  2 — 3  Millm.  dick,  schwach 
gebogen.  Lamellen  locker  angeheftet,  ziemlich  gedrängt,  Anfangs 
weiss,  später  grau  -  oliveniarbig. 
In  Laubwäldern. 

1485.  €.  deelplens  (Pers.). 

Synon.:  Agaricns  decipiens  Pers.  iSj-DopB.  p*;.  366). 
CortmariuB  dedpiei»  fVies  (Epicrü.  pag.  313). 
Exsicc:  Thfimen,  Fongi  auetr.  605. 
Hut  ziemlich   häutig,  kegelförmig,  kahl  und  glänzend,  2 — 3 
Cent  breit,    später  rings  um  den  ziemlich  fleischigen,  dunkleren 
Buckel  niedei^edrückt    Stiel  schwach  röhrig,  gleich  dick,  schlank, 
8  — 11  Cent,  lang,  2 — 5  Millm.  dick,  mit  trennbarer,  blasser  Rinde, 
innen   blass- ziegelfarbig.      Lamellen  angewachsen,  dünn,  ziemlich 
gedrängt,  ziegelfarbig- rostbraun. 
In  Wäldern, 

1486.  C.  «Tthrinos  Fries  (Epicris.  pag.  312). 
Syron.:  Agaricus  erythrinns  Priea  (Obserr.  II.  pag.  44). 

Agorictis  badioB  Weinm.  (Hymenom.  ron.  pi^.  175). 

Hut  ziemlich  fleischig,  Anfangs  k^elfiirmig,  dann  fiadi-g«wölbt, 
glatt  und  kahl,  braun-roth,  mit  schwach  erhabenem,  dunkleren 
Buckel.  Stiel  später  hohl,  gleich  dick,  etwas  gekrümmt,  oberwärts 
violet,  5  —  8  Cent  lang,  4 — 5  Millm.  dick,  mit  weisser,  foseriger, 
mehr  weniger  bläulieber  Cortina.  Lamellen  locker  angeheftet,  ziem- 
lich entfernt  stehend,  bauchig,  blass-zimmetbraun. 

In  Wäldern. 

Eine  zartere,  kleinere  Fonti.  mit  sübenreissem,  an  der  Spitz«  ireiss-bereiflen 
btiel,  deren  Hut  trocken  gelbbruin,  2—4  Cent  breit  ist,  wurde  von  FrioB  (1.  c) 
als  var.  argyropiis  abgetrennt. 

**"  Stiel  weiss. 

1487.  C.  lencopus  (Pers.). 

Synon.:  Agaricus  leucopus  Pers.  (Syneps.  pag.  9J3). 
Agaricus  leucopodins  Biill.  (Herb.  taf.  53S.  fig.  1). 
CortinariiiB  leucopos  Fries  (Epicris.  pag.  311). 
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Hut  ziemlich  fleischig,  Aa&ngs'  k^elförmig,  dann  ausgebreitet 
und  gebuckelt,  glatt  und  kahl,  gelblich,  ca.  S'/i  Cent,  breit  Stiel  später 
hohl,  gleich  dick,  2  —  3  Cent  hoch,  rein  weiss.  laxaeßm  schwach 
angeheftet,  bauchig,  gedrängt,  Anfangs  blaes,  dann  zimmeti)raun. 

In  Nadelwäldern.  ,     ..... 

1488.  C  KroHbiMUt  Fries  (Hymenom.  Burtyp.  pag.  395). 
SjnoQ.:  Aguicna  leocopui  Eiombh.  (Sdiwliiima.  taf.  9.  Sg.  Sl.  92). 

Hut  k<äii8cfa-gloclraiiförmig,  Bp&ter  g«buebelt,  glatt  und  kahl, 
mit  fleischigem  Centnun,  dünnem  Rond^  2^1,  Gent,  breit,  lederg^, 
BDI  Scheitel  dunkler.  Stiel  )^hng,  ^eieh  diek,  nackt,  weisslich, 
8  Cent,  lang,  6  —  7  Millm.  dick.  LÜu^en  foet  frei,  iNreit,  rosthrbig, 
mit  gelblicher  Schneide. 

In  Wäldern. 

1489.  C.  falvesoeu  Fries  (Epicris.  pag. '331^ 

Hut  ziemHoh  fleisch^,  flach -gewölbt,  gltinzend,  ömmetbraun, 
später  bser^,  mit  äemlioh  ^ttsem  Backd.  Stiel  toU,  wei(^, 
schwach  gebogen,  kahlj  blasa,  8  Cent  hoch.  LamMIen  angewadisen, 
ziemlich  entfernt  stehend,  dUnn,  gelb-zimmeä>raun. 

In  Xadelwäldem. 

1490.  C.  rIgeiH  (Pers.).  n     i      . 
Synoa:  Agsrions  ngsoB  Pwa.  (Synopa.  pag.  26$). 

Cortinariiis  ligena  Fries  (iE^noria.  pag,  Sit). 
Hut  ziemlich  fleischig,  kegelförmig,  sputet  gewölbt  und  stumpf, 
glatt  und  kahl,  glanzlos,  5  —  7  Cent  breit,  thonfarbig.  Stiel  knor- 
pelig, steif^  wurzelnd,  nackt  und  kahl,  weise,  abwärts  etwas  rer- 
jungt,  8  und  mehr  Cent  lang,  7  —  9  Hillm.  dic^.  Inmellen  sage- 
wadisen  und  etwas  herablaufend,  breit,  entfernt  stehend,  im  Alter 
d  unkel-zimmetbraun. 
In  Nadelwäldern. 

B.  Firmiores.    Hut  ziemlich   fleischig,  gewölbt   oder  glocken- 
förmig, später  ausgebreitet  und  stumpf,  oder  gebuckelt,  mit  An&ngs 
umgebogenem  Rande.    Stiel  noch  oben  verjüngt 
*  Stiel  biiunlicb.    Schleier  blasa  echinuzig  qdei  wetaa.    LamelUiL 
ilunbeL 

1491.  .C.  imcidaTis  Fries  (Epicris.  pag.  310). 

Synon.:  Agaricua  irreguluis  Fries  (Observ.  11.  jng.  48). 
Hut  ziemlich  fleischig,  ausgebreitet,  gebuckelt,  geschweift,  kahl, 
braun,  Anfangs  rings  um  den  Rand  weiss-seidig.    Stiel  hohl,  gleich 
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dick,  Btei^  oaclU,  scberben&rbig,  weias-j^estreäft,  &  — 11  CeaL  lang, 
4 — 9  Miliin.  dick.  ItflueUen  yerscfaBwlert-  odec  bogenffinnig-berab- 
laa&iid,  dkdit  gedrängt,  lostfubig. 

In  trocknan,  beigigea  Kadelwäldem. 

1493.  C.  rabrieosiu  Fries  (Epicris.  pag.  310). 

Sjqoil:  Aguima  nbticMiia  EUes  (ObMtv.  U.  pag.  44). 

Hut  ziemlicli  fleie^g,  bald  aoagsbreitot  und  gebackeit,  kahl, 
bjraou  oder  braonrotti,  Ihs  8-  Oant  breit,  Anfangs  am  Bande  weiss- 
seddig-  Stiel  voll  usd  fest,  2—5  Cent  lang,  abwärts  reijüngt,  bräon- 
licb,  mit  weisser,  Anbogs  faseri^r,  epiter  gürtelfömug  Eusammea- 
EaUoider  Cortioa.  lameUoi  8tum{^  angewadteen,  ziemlich  gednngt, 
dünn,  ganzrandig,  licht-rostfarbig. 

In  Nadelwäldern. 

1493.  C.  JobiriUH  Fries  (Spiciis.  pag.  309^ 

Hut  ziemli<di  Qeischig,  ^oc^enfonnig-au^bfeitet,  kahl,  glän- 
zend gelbzimmetbraon.  Stiel  ^mter  hohl,  fest,  fiKteiig-streifig,  gelb- 
braun, mit  veiglu^Uaber  weiaso-  Certina.  Lamellen  ahgewacbsen, 
ziemlich  entfernt  atebeod,  gelb-zimmetbrann. 

In  trocknen,  beigigen  Nadelwäldern. 

1494.  a  miMtm  Fries  (Epicris.  L  pag.  30^     -     < 

Hut  ziemlich  fläschig,  gewölbt-glockenförmig,  etwas  gebuckelt, 
glatt  und  kahl,  feucht  umt»Bbraun,  trocken  ledeigelb,  &serig-zer- 
sohlitzt,  2*/i— &  Cent  breit  Stiel  ziemli«^  bohl,  weidi,  gltAtAi  dick, 
fiuerig-atretfig,  braun,  später  sobw&^licb,  ae  der  Spitze  olirenfiirbig. 
tmx^t  Lamellen  angewacAisen,  bauchig,  ziemficb  entibmt  stehend, 
bnan,  mit  Anfiange  weisser,  ganzer  Schneide. 

In  Nadelwäldern. 
**  Stiel  ebenso  wie  das  ziemlich  unscheinbare  Telum  gelb  oder  rotb. 

1495.  C.  dnziberatui  (Scopoli). 

Sjnon.:  Agaricus  zinzibentus  Scop.  (Fkin  CamiüL  IL  pag.  453). 
Cortinaiins  miziberatUB  Frie«  (Epicris.  pag.  300), 
Hut  ziemlich  fleischig,  gewölbt,  dann  verflacht  und  gebuckelt, 
gktt,  i — 5  Cent  breit,  bräunlich-honiggelb,  am  Bande  seidenhaarig- 
faserig.  Stiel  voll,  gleich  dick,  5  Cent  lang,  4 — 7  Millm.  dick,  gelb- 
lich, seidenartig -geg^ttel  Lamellen  angewachsen,  4^7  Millm. 
breit,  entfernt  stehend,  Anfangs  gelblich,  dann  zimmetbraun,  ganz- 
raadigi  knuts. 

In  L^abwählem. 
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14%.  a  radiras  Fries  (EpicriB.  pag.  306). 

Hat  ziemlich  fleischig,  flach -gewölbt,  gebockelt  oder  genabelt, 
2 — 5  Ceot  breit,  glatt  und  kahl^  glSoeend,  gelbbraun.  Stiel  voll, 
fest,  gleich  dick,  ktÄl,  sammt  der  fasmgen  CortTua  gelb.  Tjamellen 
angewachsen,  gedrängt,  dtüin,  gelbbraun. 

In  Laubwäldern. 

1497.  C.  isfthelUiiu  (Batsch). 

Sjnon.:  Agancua  ttabalÜDus  Bstscb  (Elenchus  L  Sg.  IT). 
Cortinarius  isabellinus  Fries  (Epicris.  pag.  SUSJ. 
Hut  ziemlich  fleischig,  gewölbt,  schwach  gebuckelt,  kahl,  honig- 
gelb. Stiel  bohl,  gleich  dick,  steü^  gestreift,  nackt,  gelblich.  Corüu» 
unscheinbar,  sehr  vergänglich,  gelb.  Lamellen  angewachsen,  fest, 
ziemlich  entfernt  stehend,  AnEangs  gelb,  dann  thou&rbig  oder 
zimmetbraun. 

In  trocknen,  belegen  Nadelwäldern. 

'"  stiel  und  Lamallen  meist  violet. 

1498.  C.  castftBeos  (Bull.). 

SfaDu.:  Agsonu  caatUMw  BaU.  (CbtmpigD.  taf.  US). 
Cortitumus  castaneas  Fries  (Epicris.  p«g.  S07). 
Hat  ziemlich  fleisctiig,  derb,  glockenförmig,  später  ausgebreitet 
oder  gebuckelt,  glatt,  kastamenbraun,  in  dar  Jugend  rings  um  des 
Rand  weiss  seidenbaarig,  2  Cent  br^t.    Sü»\  knorpelig,  apatfir  hohl, 
glatt,  3V>  Cent,  hoch,  4—7  Millm.  dick,  violet  oder  blaas  röthlich, 
mit  weisser,  faseriger  Cortina.    Lamellen  uigeheftet,  bauchig,  ziem- 
lich gedrangt,  Anfangs  violet,  dann  rothbrauA,  mit  we^sslichfr  Schneide. 
Auf  feuchter  Erde. 

1499.  C.  iMhatos  Fries  tEpicria.  pag.  306). 

Hot  fleischig,  gewölbt,  stumpf,  Itahl,  gelbUdi  -  biRUrlkii,  gegen 
den  dünnen  Rand  hin  etwas  hserig.  Süd  voll,  gleidi  diek,  glatt, 
weisdi^  an  der  Spitze  violet,  8  Cent,  liuig.  Lamellen  angewach- 
sen, ziemiicli  entfernt  stehend,  breic,  Anfangs  gmu-violet,  qtftter 
zimmetbraoQ. 

In  Laubwäldern. 

1500.  C.  satnndans- Fries  (Epioris.  pagiiMifi^  ':     <    . 
'  Syaoo.:  Agaii«M  MtanüitiN  CVim  {Sjitom«  I.  jMg.  ili). 

Hut  üeiBchig,  dünn,  glocken£>rmig-ausg«brätet,  stumpf  5 — 14 
Cent  bnit,  kahl,  feucht,  duBkel-tnaun,  später  säch  entfiltbeRd,  liBgs 
um  den  Rand  mit  Easerig-flcädenlnwiger,  weisser  Cortisa.    Stiel  voU, 
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achwammig,  nach  unten  verdickt,  5  —  8  Cent  lang;  ca.  1^/^  Cent 
dick,  glatt,  Tiolet.  LamelleD  angeheftet,  dünn,  gedrängt,  Anfengs 
porpom,  später  wässerig  rosttobig. 

An  grasigen  Stellen,  in  Hecken,  Weidengebilschen  etc. 
*•"  Stiel  und  Cortina  weiss. 

1501.  C  eroKatiis  Fries  (Epiciis.  pag.  306). 
Sjnon.:  Agaricns  hjalmopua  Beeret.  (Hvcogr.  Nb.  237}. 

Hut  ziemlich  fleischig,  fiach-geT^lbt,  etwas  gebuckelt,  3  —  6 
Gent  breit,  AnCongs  fiiserig,  dann  glatt  und  kahl,  glänzend,  scherben- 
ßirbig  -  ochergelb.  Stiel  später  hohl,  nach  oben  reijüngt,  bla&s, 
fiwerig-streifig,  8  — 12  Cent  lang,  6  —  8  Hillm.  dick,  an  der  Spitze 
mitunter  lila.  Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  etwas  ausgefressen, 
zimmetbraun. 

In  Wäldern. 

1502.  C.  dllatos  (Fers.). 

Synon.:  Agaricas  diliitua  PeiB.  (Svnops.  pag.  300). 
Cortinarius  dilutns  Fries  (Epicri».  pag.  305). 
Hut  ziemlich  fleischig,  flach-gewÖlbt,  etwas  gebuckelt,  ca.  5  Cent 
breit,  glatt  und  kahl,  glanzlos,  gelblich,  am  Rande  Anfangs  weiss- 
seidig.  Stiel  später  hohl,  weich,  bl^s,  mit  verdickter  Basis  und 
faseriger,  weiss  -  flockiger  Cortina,  5  Gent  lang,  7  —  9  Millm.  dick. 
Lamellen  ausgerandet-angeheftet,  breit,  gedringt  stehend,  blass- 
zinunetbrann. 

Auf  feuchten  Waldirfatzen. 

1503.  C.  tortaosas  Fries  (Eplcris.  pag.  305). 
S^Don.:  Agaricns  tortuosua  iVies  (Syateina  I.  pag.  2'iS). 

Hut  ziemlich  fleischig,  gewölbt  und  schwach  hßckeri^,  zerbrech- 
lich, 6  Cent,  breit,  kahl  und  glatt,  glänzend,  rostbraun.  Stiel  steif, 
gleicfa  dick,  hohl,  mehr  w^iiger  gewunden,  silberweits,  an  der  Spitze 
Anfangs  violet,  8—11  Gent  lang,  €—7  Millm.  dick.  Lamdlen  an- 
gewachsen, gedr&ngt,  ganzrandig,  gläne^id  gelbbraun,  durch  Druck 
blutroth  werdend. 

An  feuchten  Orten  in  Nadelwäldern. 

1504.  C.  daraeiiiu  Fries  (%ioria  pag.  SM).    '       • 

Hut  fleischig,  dünn,  steif,  flacb^ewölbt,  höckerig,  wässerig 
scfaerben&rbig;  Band  des  Hutes  etwa  1  MiUm.  breit  scharf  lünge- 
knickt'  so  dasB  rii^  um  den  Rand  des  ausgebr^tetea  Hutes  eine 
ErhÖhnng  ecKäteiiit.    Stiel  rolL,  etei^  un^eich  dick,  wniselnd,  kahl. 
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ebenso  wie  die  zarte,  seidenliaari^  Gortina  weiss.    LameUeo'  ange- 
wachsen, ziemlich  dicht  steh^d,  dünn,  wässerig  zimmetbraun. 
In  Laub-,  seltener  Nadelwäldern. 

1505.  C.  prlvlpins  Pries  (Epicris.  pag.  304). 
Sjnon.i  AgaricuB  pri>-ignns  Fries  (Obsen-.  n.  p»g.  72). 

Hut  fleischig,  dünn,  flach-gewölbt,  höckerig,  5  Cent,  breit,  glatt 
und  kahl,  blass-braun,  silbergrau  schimmernd.  Stiel  später  bohl, 
zerbrechlich,  8  Cent  lang,  6 — 7  Millm.  dick,  gleich  dick  oder  etwas 
veijüngt,  mitunter  gewunden,  silberweiss,  mit  seidenhaariger,  weisser 
Cortina.  Lamellen  angewachsen,  ziemlich  gedrängt,  Anfangs  wäs- 
serig, dann  matt-zimmetbraun,  mit  ges&gter,  weisser  Schneide. 

In  Nadelwäldern. 

1506.  C.  dunasoeniis  Fries  (Epicris.  pag.  304). 

Hut  fleischig,  dünn,  flach-gewölbt,  breit  gebuckelt,  stumpf  kahl, 
8  Cent,  breit,  zimmetbraun.  Stiel  voll,  fest,  cylindrisch,  8  Cent, 
lang,  l'/*  Cent,  dick,  elastisch,  sammt  dem  faserigen  Telum  weiss-"* 
Hell.    Itfunellen  angewachsen,  dünn,  gedrängt,  matt,  zimmetbraun. 

Auf  Grasplätzen. 

1507.  C,  «mientacits  (Schaeff.). 

Synoa,:  ÄgaricDB  annaniaciis  Schaeff.  (Iconee  tat.  $1). 
Cortüiariae  anneniscus  Friea  (Epicris.  pag.  304). 
Hut  ziemlich  fleiscliig,  flach-gewölbt,  höckerig,  mit  düiinem, 
abstehenden  Bande,  5—11  Cent  breit,  glatt  und  kahl,  gelb-zimmet- 
braun,  glänzead.    Stiel  roll,  kegelförmig  reijüngt,  steif^  innen  weich, 
5 — 8  Cent  lang,  weiss,  mit  weisser  Cortina.    Lamellen  augewachsen, 
gedrängt,  gelb-zimmetbraun. 
In  Nadelwäldern. 

1508.  C.  snUrrrofliieas  (Batsch). 

Synon.:  AgaricuB  BobfemigineuB  Batecb  (EHenchus.  Cont.  IL  6g.  iS<>). 
Cortiiuaius  sabferrngmeoa  IMes  (Epicris.  pag.  309). 
Hut   fleischig,   gewölbt  -  ausgebreitet,    8tum|>f  oder   gebuckelt, 
g^lättet,  gelblicb-bräonlich,  später  rost&rbig  werdend,  mit  dünnem 
Bande.     Stiel    voll,    schwammig,    aussen  hart,    dick,    fast  knollig, 
weisalidi  •  schmuzig,  mit  yergäoglicfaer,  weisser,   faseriger  Cortiua. 
Lamellen  ausg«randet,  zLemlich  entfernt  stehend,  breit,  matt,  Anfangs 
blaas,  dann  rostfarbig. 
In  Wäldern. 
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1500.  C.  flnu  Fries  ^Epions.  pag.  303). 

Synoc:  Agariens  Raln<BpaBdiu  Seorat  (Uyeogr.  Ne.  214). 

Hut  gleichmäsBig  fleischig,  halbknglig:,  dann  ausgebreitet,  stumpf 
geglättet,  feucht  ochergelVrostbrbig,  mit  kompaktem,  wei^u  Fleisch. 
Stiel  voll,  dick,  fast  knollig,  faserig,  str6i%,  weiss,  die  Pasem  und 
die  Cortina  rost&rbig  werdend;  Lamellen  angeheftet,  gedrängt,  dünn, 
Anfangs  rostfarbig,  dann  zimmetbraun. 

In  Laubwäldern. 

SnbgeDQB  n.  Tetamonia.  Hat  feucht,  hygrophiut,  Aa&oga 
kah\  oder  von  den  weiaalicfaeD  I^asern  dee  Yelums  bedeckt  füeisoh 
dünn.  Stiel  mit  ringfönnigem  oder  schuppigen  Yelnm  und  an  der 
Spitze  mit  unscheinbarer  Cortina. 

A.  LeptophyfU.    lamellen  schmal,  dfinn,  ia^hr  weniger  ge- 
drängt   Hut  dünn.    Stiel  aussen  härter,  fast  knorpdig. 
*  Hat  und  Stiel  biann,  letzterer  flockig-aehappig. 

1510.  C.  pRleacens  Fries  (Epicris.  pag.  302). 

Hut  etwas  häutig,  kegelfönnig-ansgebreitet,  gebuckelt,  mit  zot- 
tigen, weissen  Schüppchen  bedeckt,  bräunlich.  Stiel  röhrig,  gebogen, 
wellig,  weiss-schuppig  und  beringt,  blass-bifiuiüvb.  Lantellm  >u>g^ 
wachsen,  gedrängt,  weiasUcb,  später  zimmetbraun. 

An  feuchten  Stellen  in  BucbenwtUdem. 

1511.  C.  rifldn  (Beopotl). 

Synon.:  Agaticna  rigidiiB  Scop.  (Flora  Cafniol.  H.  pag.  45B). 
CortinMiua  rigMoB  Vnm  (E^oria.  pag.  309). 
Hut  etwas  häutig,  kegelRrmig-gcnrClbt,  gebuckelt,  ca.  3'/i  Cent, 
breit,  kahl,  aber  in  der  Jugend  rings  am  den  Rand  mit  weissem, 
seidigen  Yelum,  glänzend,  braun.    Stiel  später  hohl,  dünn,  gebogen, 
mit  ringförmigem,  weisschuppigen  Velum,  heller  als  den  Hut    La- 
mellen angewachsen,  ziemlich  gedrängt,  breit,  rostfarbig-zimmetbraun. 
An  feuchten  Orten  in  Laub-  und  Nadelwäldern. 

1512.  C  kemkiMlls  (Fers.). 

8yn«n. :  AgAiiom  bemitricfaui  Fers,  (tfynops.  pttg.  195). 

CorlinwtBs  hemitochuB  Friea  (EjiiariB.  pag.  SOS). 

Hut  ziemlich  fleischig,  äaofa-gewölbt,  gebuckelt,  5  —  8  Cent 

breit,  Imtan,  dicht  mit  weissen,  krausen  oder  saideBartigen  Faauai 

bedeckt,  später  kabL    Stiel  hohl,  fast  gleich  dick,  &— 8  CeuL  kng, 

4 — 7  Millm.  dick,  blass-braun,  mit  weissem,  tlockig^schupirigen  und 
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lingfÖrmigeD    Yelum.     Lamelleo    aufwachsen,    gedrängt,    später 
zimmetbraon.    Sporen  ruiuUich-ellipäBch,  gelb,-  7  ft  bui^,  5  jit  dick. 
ZwiBchea  Moosen,  a^tfallenen  Blftttem  etc. 

**  Sti«I  und  Hut  gelbbraun,  rostfarbig. 

1513.  C.  IHoi»odliis  (Bull.). 

SjQon.:  Agaricus  iUopodiua  Bull.  (Cbampign.  t&f.  SSfi.  fig.  3.  A.  B.; 
taT.  6TS  p.  p.). 
Cortjnanus  iliopodlos  IVIm  (GpicriB.  paf.  901). 
Hat  ziemlich  fleischig,  gewölbt,  schwach  gebuckelt,  übrigens 
sehr  verschieden  gestaltet,  2  —  7  Cent  breit,  Anfangs  grau -seidig, 
dann  kahl,  gelblidi,  später  glatt  und  rissig.    Stiel  schlank,  gleich 
dick,  gebogen,  5 — 11  Cent  lang,  2  —  5  Millm.  diok,  gelbbraun,  mit 
blassem,  geglätteten  Telum,  braonders  am  Onmde  faserig- streifig 
oder  schuppig,  nach  oben  nackt    Lamellen  angewachsen,  ziemlich 
gedrängt,  dünn,  blass-zimmetbraun. 
In  Buchenwäldern. 
Von  unangenehmem  Geruch  und  beiasendem  ües4;hmficl[. 

1514.  0.  tnclsus  (Fers.). 

Synon.:  Agaricns  incisue  Fers.  (S^opa.  pag.  310). 
Cortinarius  inoisua  Pries  (Epicris.  pag.  SOI). 

Hut  ziemlich  fleischig,  Anfangs  kegelförmig-gewölbt,  dann  aus- 
gebreitet, gebuckelt,  nackt,  bald  aber  faserig  oder  schuppig,  bygro- 
phan,  rostfarbig,  2  —  3  Cent,  breit  Stiel  gleich  dick,  ziemlich  voll, 
faserig,  rostfarbig,  ca.  S'/t  Cent  hoch,  mit  ringförmigem,  weissen, 
mitunter  unscheinbaren  Telum.  Lamellen  angewachsen,  wenig  ge- 
drängt, zimmetbraun  oder  rostfarbig.  Sporen  «Biptfaeh  oder  rund- 
lich^elliptiBcb,  gelb,  9 — 12  fi  lang,  6  /t  dick. 

In  Widern. 

Varitrt  mit  TerUqsBrtem  (bäB  12  C«t  Ung»)  BtM. 

1515.  C,  pmunomphilns  (BtiU.). 

S;non.:  Agaricus  pBammoccphalus  Bull.  (Champign.  taf.  591.  flg.  t). 
Cortinarios  paanunocephaluB  lUes  (Epicria.  pag.  801). 
Hut  ziemlich  fleischig,  gewölbt  -  ausgebreitet,  später  gebuckelt, 
ca.  2'/j  Cent  breit,  kleüg-sohui^ig,  gelb-Bimmetbraun.  Stial  voll, 
2  —  3  Cent  hooh,.ao  der  Spitze  nackt  und  glatt,  ohne  Ring,  aber 
mit  schuppigem  Telum.  Lamellen  angewachsen,  bogenförmig,  ge- 
drängt, mitunter  mit  einem  Zähnchen  beraUaufend,  dunkler  als 
Hut  und  StieJ. 

In  Nadelwäldern. 
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•••  Stiel  Tioiet 
nU.  C.  flabellm  Fries  (Epiciis.  pa^.  300). 

SjDoa.:  Äg&rious  flsbellai  Friw  {ßjBtmn»  I.  psg.  231). 

Hut  etwas  häutig,  kegelförmig  ausgebreitet,  stumpf  gebuckelt, 
später  verflacht,  2  —  4  Ceni  breit,  oliTenfarbig- braun,  yerblassend, 
gniu -faserig.  Stiel  später  hohl,  gebogen,  8  Cent  lang,  4 — 5  Uillm. 
dick,  flockig  -  schuppig,  blass,  mitunter  an  der  Spitze  violet,  die 
Schuppen  und  der  deutliche,  oft  aber  fehlende  King  weiss.  Lamellen 
angewachsen,  aderig -verbunden,  lineal,  ziemlich  gedrängt,  meist 
olivenfarbig,  dann  rostbraun  werdend. 

In  feuchten  Wäldern. 

1517.  C  flexlpes  (Fers.). 

SjBOD.:  Agaricua  flezipea  Pen.  (Synops.  pag.  2'i  p.  p.), 
CortinuioB  fleiipes  Fries  (Epicris.  pag.  300). 
AguicuB  fratemos  Liuch  (ia  Linnsea  III.  pag.  402). 
Hut  ziemlich  fleischig,  Anfangs  k^elformig,  dann  ausgebreitet, 
spitz  gebuckelt,  später  rings  um  den  Buckel  niedergedrückt,  Anfitngs 
violet,  dann  zimmetbraun,  grau-faserig,  1  —  1'/,  Cent,  breit    Stiel 
voll,  schlank,    11  Cent  lang,  4  —  5  Millm.  dick,   gebogen,    etwas 
wellig,  faserig -schuppig,  an  der  Sfütze  violet,  mit  ringförmigem, 
weissen  Yelum.     Lamellen  angewachsen,  breit,    ziemlich  entfernt 
stehend,  Anfangs  braun-viotet,  dann  zimmetbraun,  mit  weisslicher 
Schneide. 

In  Nadelwäldern. 

••"  Stiel  blass,  weissüch.  nicht  flockig-schuppig. 

1518.  C.  triformis  Pries  (Epicris.  pag.  299). 

Hut  fleischig,  flach  ^gewölbt,  schwach  gebuckelt,  faserig,  später 
geglättet,  glanzlos,  braun-gelblich,  trocken  schmuzig-Iedergelb,  mit 
dönnem  Rande.  Stiel  voll,  keulenförmig,  8  C«it  lang,  l'/i  Cent 
dick,  zerbrechlich,  kahl,  blass,  innen  scbwanunig,  mit  weissem  Ring. 
Lamellen  angewachsen,  ziemlich  gedrängt,  dünn,  honiggelb,  später 
blass-zimmetbraun. 
In  Laubwäldern. 

B.  PlätpphyUi.    Lamellen  sehr  breit,  ziemlidi  dick,  mehr  we- 
niger entfernt  stehend.    Stiel  schwammig  oder  faserig. 
'  Stiel  und  Velum  braun  oder  schmnzig,  Lamellen  dunkel  gefärbt 

1519.  C.  pnnclatiis  (Pers.). 

Sjnon.:  Agaricus  puuctatus  Pers.  (Synopa.  pag.  374). 
CortinariaB  ptinctntus  Friei  (Gpicria.  pag.  299). 
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Hut  &ifit  häatig,  kegeUBrmig -gewölbt,  kahl,  grau  -  umbrabraun, 
später  doTchlöcfaert  Stiel  röhrig,  gleich  dick,  schlank,  wellig,  faserig- 
streifig;  gelbbraun,  mit  vei^nglichem,  gürtelffirmigeD,  blaes-braunen 
Veloin,  Lamellen  angewachsen,  weit  entfernt  stehend,  ganzntndig, 
zimmetbraun. 

In  Buchenwäldern. 

1520.  C.  bnniMoMTiis  Fries  (Epicrie.  pag.  2if8). 

Hut  Qeischig,  dünn,  glockenflinnig- ausgebreitet,  schwach  ge- 
buckelt, glatt,  faserig-9trei%,  gelb,  zimmetbraun,  mit  Anfangs  weiss- 
&serigem  Sande.  Stiel  toU,  vom  Grunde  aus  verjüngt,  bserig- 
streifig,  bräanlicb,  aussen  und  innen  später  blass- gelbbraun.  La- 
mellen angewachsen,  sehr  breit,  ziemlich  entfernt  stehend,  matt, 
gelb  -  zimmetbraun. 

In  N'adelwäldem. 

1521.  C.  brnnneiis  (Pers.). 

SjDon.:  Agaricus  brunneus  Pers.  (Svuops.  pttg.  2'4). 
Agaricus  spongiosna  Wither.  (Arrangem.  IV.  pag.  200'. 
CortüuiinB  bTumeuB  Fries  (EpicriB.  pag.  29S). 
Hut  gltickenffinuig,  dann  verflacht,  8  Oent  brrät,  umbrabraun, 
nackt,  gegen  den  Band  tun  faserig,  mit  fleisclügem,  stumpfen  Buckel. 
Stiel  voll,  elastisch,  11  Cent  hoch,  na<A  oben  verjüngt,  braunlich, 
weisBstreifig,  mit  gürtelförmigem,  braun-weissen  Velum.    Lamellen 
angewachsen,  dick,  entfernt  stehend,  Anfangs  purpurn,  dann  umbra- 
zimmetbraun.    Sporen  rundlich-elliptisch,  bräunlich,  8  — 10  /t  lang, 
6— 7  ;H  dick. 

An  feuchten  Orten,  besonders  bergiger  Nadelwälder. 

1522.  C.  boFlBBS  Fries  (Epicris.  pag.  297).     . 

Hut  fleischig,  zerbrechlich,  flach-gewölbt,  stumpf  oder  höckerig, 
10  Cent,  und  mehr  breit,  glatt  and  kahl,  glanzlos,  wässerig  simmet- 
braun,  später  durchlöchert  Stiel  kräftig,  knollenförmig,  8  Cent, 
lang,  am  Grunde  5,  oben  2  —  3  Cent  dick,  .schwammig,  Anfangs 
grau,  dann  zimmetbraun,  oberwärts  weisslich.  Lamellen  angeheftet, 
sehr  breit,  ziemlich  entfernt  stehend,  zinuuetl>raun. 

In  Wäldern. 

■"  stiel  und  Vetnm  rSthlJcli  oder  gelb.    L&mellen  gelbbraun  oder 
EiDunetbraon. 

1523.  C.  betvdlotdes  Fries  (Epicris.  pag.  237). 

Synon.-.  Agatictis  ji^tUis  t  helTdloideg  Fries  (SyBlema  I.  pHg.  21S). 
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Hat  ziemlich  flaiscfaig,  d&im,  scfawadi  gewBlbt,  usdeuüidi  ge- 
buckelt, 1  —  S*/t  Cent  breit,  lostfarlHg,  feaefat  etwas  gestraft,  im 
Alter  rissig.  Stiel  sohksk,  röbrig,  wellig  and  gebogen,  5 — 14  Oekt. 
long,  i — •>  ^'Um.  dick,  södoiiuuig-fttsadg,  itwmnit  den  Bing  gelb- 
lich. lAmellen  angewachsen,  sehr  entfernt  stehend,  Anlutgs  riolet- 
umbrabrann,  später  zimmetbraniL,  mit  weiss^flodigw  Srimeide. 

An  feuchten  Stellen  in  Hecken,  Sampfen  etc. 

1534  C.  gCBtUU  Fries  (Einciis.  pag.  297). 

Sf  non.:  Jigiäam  gentilia  Friaa  (%stank  L  pi^.  311). 
AgaricDB  helrolDB  F«n.  (Synops.  pag.  273). 

Hut  ziemlich  fleischig,  kegeUÖnnig-ausgebreitet,  spitz  gebuckelt, 
1  —  2>/|  CenL  breit,  glatt  und  kahl  (nur  mitunter  kl^nschuppg)^ 
im  Alter  riRsig  eingeschnitten,  gelb-zinunetbraun.  Stiel  schlank, 
ziemlich  steif,  gleich  dick,  dem  Hute  gleich&rfoig,  schuppig;  Schuppen 
und  der  schiefe  Ring  gelb.  Lamellen  angewachsen,  dick,  sehr  ent- 
fernt stehend,  ganzrandig,  gelb  -  zimmetbraun.  Sporen  rundlich- 
elliptisch,  braun,  8  —  9  /i  lang,  5  —  6  ju  dick. 

In  Nadelwäldern  der  Gebirge. 

1525.  C  UuBleu  (Sow.). 

SjDOB.:  Aganoos  biumleoe  Sciw.  (En^  ¥naff  taf.  1T3). 
iiguicnB  halvoliu  Pera.  (Observ.  L  ptg.  49). 
Cortinariua  binnuleua  Friea  (Epicris.  pag.  296). 

Eisicc:  HerpeU,  Samml  präp.  Hatp.  43. 

Hut  fieischig-häutig,  Anfangs  kegelig-glockeniormig,  dann  aus- 
gebreitet, schwach  gebuckelt,  mitunter  niedergedrückt,  kahl,  Anfangs 
blass  braungelb,  ^ter  zimmetbraun,  selten  am  Rande  seideahaarig, 
im  Alter  durchlöchert  Stiel  voll,  steif^  abwärts  veijüngt,  2  —  11 
Cent,  lang,  5  —  7  HiOm.  diek,  mit  weiss- eeidigon,  an  der  Spitze 
blassen  Telum.  Lamellen  etwas  au^erandet,  entfernt  stehend,  breit, 
dünn,  ganzrandig,  gelb-simmetbraun. 

In  Wäldern. 

1526.  C.  bHnln  <Bull.). 

S;non.:  Agaricna  heholas  Ball.  (Cbani[Hgn.  taf.  S31.  Gg.  1). 
CortiiiaiitH  Mroloa  Friea  (EpioriB.  pag.  SM). 
Hut  ziemlich  fleischig,  später  ausgebreitet,  2 — 8  Cent  breit, 
glatt  und  kahl,  spater  rissig,  gelb  •  rostfarbig,  mit  stumpfem,  oft 
dunkleren,  später  verschwind^iden  Buckel.  Stiel  roll,  fest,  5  —  8 
Cent  lang,  bis  9  Millm.  dick,  dem  Hute  gMtMtMg,  mit  Miden- 
haarig- geglättetem,  ringförmig  rostbraun  gerandeten  Velum.     Lo- 
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mellen  ausgerandet,  eebr  breit,  did^  ziemlich  entftrot  stehend,  matt, 
gelb  •  zinUBetbraun. 
In  Wäldern. 

1527.  C.  HnMhK  Fries  (Epicrie.  pag.  296). 

Synon.-.  Ägaricos  liinoiiius  Kies  (Obmn>at.  U.  pag.  56). 
Agariona  iotoioiu  Soc^.  (Rora  CarmoL  pag.  4S9>. 

Hut  flräschig,  flach-gewölbt,  stumpf;  5  —  11  Cent,  breit,  kahl, 
gelbbraun,  später  rissig-kleinschuppig.  Stiel  fest  und  tqU,  gteicli 
dick,  5  —  8  Cent  lang,  1'/^  Cent  dick,  ebenso  wie  das  flockig- 
schuppige Yelum  dem  Hute  gladiftirbig.  Lantellen  abgewachsen 
\ind  ausgerandet,  ziemheh  entfernt  stehend,  Anfiwgs  gelb,  dann 
gelb  -  zimmetfcraun. 

In  NadeiwÄldem. 

152S.  C.  anriltatH  Fries  (E^itcris.  pag.  2d5). 

Sjrnon.:  Aguicos  anüllatw  Friaa  (OtMerr.  U.  pag.  81). 
AgariciiB  Bnlliardi  ß,  Alb.  et  8cbw.  (CooBpeeL  pag.  ]57> 

Hut  fleischig,  An&ngs  glockenfSrmig,  dann  Erweitert  und  aus- 
gebreitet, 5 — 15  Cent  breit,  bald  faserig  und  sri^iff  ig,  zerschlitzt, 
röthlich-scherbenfarbig,  mit  dünnem  Bande.  Stiel  voll,  knollig, 
S— 16  Cent  lang,  an  der  Spitze  7—9  Mll.  dick,  &seng,  röthlich, 
mit  rotbgeaontem,  gürtelförmigen  Yalum,  Lampen  angehsftat,.  sehr 
breit,  entfernt  stehend,  Anfangs  blass,  dann  duikkel-zimmetbraan. 
Sporen  elliptiBch,  gelb,  10  —  12  fi  lang,  6— 7  /(  dick. 

In  Be^wäldem. 

***  Stiel  und  Lamellen  violet.    Cortina  meist  wetSB-violet,  Velum 


1529.  C.  qoaAlooloT  (Soop.). 

Sjnon.;  AgttriCDB  quadrieolor  Scepoli  (flora  carnioL  IL  pag.  446). 
Agaricna  roMlos  Sohaefiei  (Icooea  tt£  Ma>. 
AgsricuB  ipulaB  Pen.  (Sjnopas  pag.  2S8). 
Cwtinatiii*  quadiim^i  Fries  (Epieri».  pag.  2H). 
Hut  fleischig -häutig,  Anfangs  k^eUOrmig,  dann  aasgebreitet, 
gelbliohweiss,   mit   strdilig -gestraftem  Rande.     Stiel  später  hohl, 
gleich  dick,  sohlank,  bis  8  Ccmt  lang,  5  —  6  Gent,  dick,  weisslich- 
Tiolet,   mit  gürtelförmigem  Telum.     Lamellen  angewachsen,  breit, 
entfernt  stehend,  gesägt,  Anfangs  purpurn,  dann  zimmetbrann. 
In  Buchenwäldern. 
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1530.  C.  erernliis  Fries  (Epicris.  pa^.  294). 

Synon.:  Agaricna  impaber  Sowerb.  (Engl.  Fongi  tal.  136}. 
Agaricae  evemios  Fries  (Observ.  IL  pag.  79).- 
Hut  fleischig-häutig,  konisch-glockenfönnig,  ausgebreitet,  5 — 11 
Cent  breit,  kahl,  parpum-braua,  trocken  grau^U),  im  Altar  foserig- 
zerschlitzt     Stiel  cylindrisch,  8  — 16  Cent,  lang,  IV4  Cent  dick, 
weich,  violet,  mit  weissem,  schuppigen,  gürtelförmigen  Telum.    La- 
mellen  angewachsen,  sehr  breit,  entfernt  stehend,   pturpumyiolet. 
Sporen  rundlich  -  elliptisch,  bräunlich,  8  — 12  /t  lang,  5  —  7  >t  dick. 
An  feuchten  Orten  in  Bergwäldem. 

1531.  C.  sCHtuktiu  Fries  (Epicris.  pag.  294). 
SynoD.:  AgaricoB  scntulatus  Fries  (Systema  I.  pag.  311). 

Hut  fleischig,  dünn,  flach  gewölbt,  stumpf;  mitunter  genabelt, 
5  Cent,  breit,  purpurn -umbrabraun,  Anfangs  rings  um  den  Rand 
weiss-seidig,  später  schuppig.  Stiel  voll,  fest,  fest  knollig,  8  —  14 
Gent,  lang,  abwärts  6  —  9  Millm.  dick,  aussen  und  innen  dunkel 
violet  Velum  weiss- häutig,  ringförmig.  lAmellen  angewachsen, 
ziemlich  entfernt  stehend,  purpum-violet 

An  feuchten  Orten,  besonders,  in  Buchenwäldern. 

1532.  C.  ImiieBltte  Fries  (Epicris.  pag.  293). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  stumpf,  steif,  geglättet,  Anfangs  umbm- 
rostbraun,  später  scherben-  oder  ziegelfarbig,  in  der  Jugend  rings 
um  den  Band  seidig,  später  rissig.  Stiel  voll,  fiist  knollig,  5  Cent 
lang,  IV4  Cent  dick,  faserig,  mit  unvoüständigem  Ring,  an  der 
Spitze  violet  und  mit  weisser  Cortina.  Lamellen  angewachsen, 
später  ausgerandet  entfernt  stehend,  dick,  violet,  dann  purpurn, 
endlich  wässerig  zimmetbraun. 

In  Nadelwäldern. 

1533.  C.  torvos  Fries  (Epicris.  pag.  293). 
Sjnon.:  Agaricus  torvua  Friee  (Observ.  n.  pag.  S^). 

AgaiicuB  araaeosDs  Bull.  (ChampigD.  tat  600.  fig.  Q.  K.  8.\ 
Eisicc:  Herpeü,  SammL  präp.  Hutp.  33,  44. 

Hut  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  stampf,  hell  scherben- 
farbig, mit  grauen  Schüppdien  und  Fasern,  später  durchlöchert, 
kahl,  8  Cent  und  mehr  breit  Stiel  kräftig,  Anfangs  knollig,  dann 
verlängert  gleich  dick,  8  —  14  Cent  hoch,  1  —  2Vs  Cent  dick,  mit 
ziemlich  dauertiaftem,  scheidenfönnigen,  weissen  Rüig,  an  der  Spitze 
mit  violeter  Cortina.  Lamellen  dick,  entfernt  stehend,  sehr  breit, 
Anfangs  purpurn  -  umbrabraun,  dann  zimmetbraun. 

In  Wäldern,  besonders  von  Rothbuchen. 
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1534.  C.  UelBlpes  Fries  (Epicris.  pag.  293). 

Hut  fleiscMg- häutig,  gewölbt,  später  ausgebreitet,  gebuckelt, 
rings  um  den  Buckel  uiedergedrückt,  5—9  Cent,  breit,  kahl,  gelb- 
lich. Stiel  später  hohl,  fast  gleich  dick,  11  Cent  lang,  6—9  Millm. 
dick,  blass,  am  Grunde  zottig,  Ton  weissen  Schuppen  Qoclüg  be- 
ringt.   Lamellen  angewachsen,  sehr  breit,  wässerig  zimmetfarbig. 

In  bergigen,  sumpfigen  Kadelwäldem. 

1535.  C.  bnllMwas  (Sow.). 

SjnoQ.:  AfcaricuB  biilboBiu  Sow.  (En^.  Fangt  taf.  ISO). 
CotünarinB  bulbosuB  Fries  (£;^cria.  pag.  292). 
Hut  ziemlich  fleischig,  glockenförmig -ausgebreitet,  mit  stumpf 
gebuckeltem,  fleischigen  Centnun,  5 — 8  Cent,  breit,  kastanienbraun, 
kahl.  Stiel  kräftig,  knollig,  8  —  11  Cent,  long,  blasa,  mit  weissem, 
ringfSnnigen  Yelum.  Lamellen  angewachsen,  ziemlich  entfernt 
stehend,  zimmetbrann. 

In  Wäldern,  auf  G>Fas{dätzen  etc. 

1536.  0.  bivelus  Fries  (Epicris.  pag.  292). 

,  BjnoQ.:  AgaricuB  MvcIdb  Fries  (Obserrat.  IL  pag.  5b). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  dann  verflacht  und-  stumpf,  5—14  Cent 
breit,  meist  kahl,  glänzend,  seltener  am  Bande  seidMiha&rig  und 
mitunter  rissig-schuppig,  scherbenfarbig,  oft  dunkler  gefleckt.  Stiel 
fest,  fast  knollig,  schwammig- fleischig,  5  Cent,  lang,  schmuzig  weiss- 
lich,  mit  schmalem,  weissen,  veigängUchen  Ringe.  Lamellen  ange- 
heftet, wenig  gedrängt  stehend,  lebhaft  gelb-zlmmetbraun.  Sporen 
rundlich-elliptisch,  gelb,  ü  —  lOft  lang,  5  —  6  /*  dick. 

In  moosigen  (besonders  Birken-)  Wäldern  der  Gebirge. 

1537.  C.  macTopiig  (Fers.). 

SjnoD.:  ÄgaricuB  macropns  Fers.  (Sjnops.  pag.  275). 
Cortinarios  macmpus  Fries  (Epicris.  pag.  291). 

Hut  fleischig,  Anfltngs  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  stumpf,  ca. 
8  Cent  breit,  von  sehr  kleinen  Schüppchen  grau.  Stiel  voll,  gleich 
dick,  8  —  16  Cent  lang,  1  —  1 '/»  Cent  dick,  faserig,  weisalich,  mit 
zartem  Ringe.  Lamellen  angeheftet,  entfernt  stehend,  sehr  breit, 
wässerig  zimmetbrann. 

In  feuchten  Wäldern. 
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Subgenas  HL  Dermocjfife.    Hut  dünn  und  gleicbmässig  flei- 
schig, Anfangs  seidig- zottig,  später  kahl,  trocken  nicht  hygrophan. 
Stiel  aussen  fester,    härter  als  innen,  elastisch  oder  zerbrechlich. 
Yeliun  einfach  Euerig,  seltener  gürtelförmig. 
*  Velum  Bchmuzig  MaBs  oder  braun.   Hat  nicht  schuppig  zerschlitzt. 

1538.  C.  dcpexas  Fries  {Epicris.  pag.  291). 

SjHon.:  AgaricuB  depeina  Fries  (Sygtoma  I.  pag.  230). 
Agaricus  subsquamulosus  Batscb  (Elencbus,  Cent.  II.  £g.  191). 

Hut  fleischig,  dünn,  flach  gewölbt,  später  gebuckelt,  2Vi  —  5 
Cent,  breit,  faserig^seidig,  scherben&rbig,  Terbla«t«ul.  Stiel  siemlich 
voll,  gleich  dick,  b — 8  Cent  lang,  5 — 9  Millm.  dick,  fiuerig-streifig, 
blass.  Yelum  bloss,  später  brüunlich.  Lamellen  «ngewadisen, 
ziemlich  gedrängt,  Anfangs  gelblich,  dann  zimmetbraun. 

In  Wäldern. 

1589.  C.  nphitnaldes  (Pers.). 

Synon.:  Agaricna  raphanoidw  Pen.  {Synops.  pag.  324). 
CortmariuB  raphanoidea  Fries  (Ejacris.  pag.  290). 

Hut  fleischig,  Anfangs  glockenfbrmig',  dann  ausgebreitet,  höcke- 
rig, 2  —  5  Cent  breit,  seidenhaarig -faserig,  Anfangs  olivenbraun, 
dann  verblassend,  trocken  gelbbraun.  Stiel  voH,  fest,  faserig,  oft 
gewunden,  5  —  8  Cent  lang,  ebenso  wie  die  Cortina  hell-oliven- 
larbig.  Lamellen  bauchig,  angewachsen,  ziemlich  gedrängt,  ofiven- 
farbig,  spAter  zimmetbraun. 

In  lAnbwäMem. 

1540.  C.  valgns  Fries  (Hymenom.  Europ.  pag.  378). 
Svnon. :  Agaricus  sublanatus  b.  Pries  (Syet«ma  I.  p^.  114). 

Hut  gewölbt,  etwas  höckerig,  glatt  und  kahl,  zerbrechlich,  in 
der  Jugend  blass -olivenfarbig,  später  scherbengelb,  mit  fast  häuti- 
gem Rande.  Stiel  etwas  hohl,  schlank,  8  —  16  Cent  lang,  6  —  9 
Miilm.  dick,  mit  bis  IVt  Cent  dickem,  weissfilzjgen  Bulbus,  oft 
gewunden,  nackt  blass,  glänzend,  an  der  Spitze  gestreift,  violet. 
Lamellen  angeheftet,  ziemlich  entfernt  stehend,  scbmuzig  gelblich, 
später  scherbeugelb. 

In  Nadelwäldern,  zwischen  Moos. 

1541.  C.  snlnMatiis  Fxies  (Epicris.  pag.  29% 
Synon.:  Agsricns  Botatns  Bus.  (Synop«.  pag.  396). 

Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  k^el-  oder  glockenförmig,  spitz 
gebuckelt,  später  ganz  verilacht,  12  Cent,  breit,  von  grauen  Flocken 
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kleinschuppig,  bald  kahl,  olirenfttfbig,  dann  brann  ■vrerdetd.  Stiel 
achwammig  voll,  kegelRSnnig;  veflÄngert,  8  — 12  Cent  lang,  mit 
gelblidien  Fasern'  oder  Schuppeä'  tiad  gelblichent  Telum,  ah  der 
Spitze  kahl,  gfilhzend.  Lamdlen'  bsnchig-angewächsCä,  brci^  ziem- 
lich entfernt  stehend,  Allings  gelbTfch,  dänndlivenfiü'blg-zimmertlriitm. 
In  fiachenwüldeni. 

1542.  C.  cotoneus  Pries  (Epicris.  pa^.  298). 

Synon.:  Agaricus  notatus  Secret.  (Mjcogntphie  No.  2SÜ).. 
Hut  äeischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  etwas 
geschweift,  8  Cent,  breit,  aussen  und  inneii '  oIivehFafblg,  .sänitnet- 
artig.  Stiel  voll,  8  Cent  lang,  mit  braunef  gürtelRrmiger  CoWna, 
am  Grande  verdickt.  Larhellen  ziemlich  gedrSngt,  An^gs  ollvert-' 
farbig,  dann  zimmetbraun. 
In  Eichenwüldern. 

"  Lamellen  glänzend  zimmetbraun,  rt>t1i"<^'ilVi^  g(hb.' 

1543.  C,  colymbadiniis  Fries  (Bpicris,  pagi  289). 

Hut  ziemlich  flei«^,  etwas  höeberig,  5  —  8  Cent  bNit,  gelb- 
lich, Anfangs  mit  gelben  Fssem  bedeckt,  sjÄter  kahl,  etwas  feucht, 
glänzend.    Stiel  ziemlich  hohl,  gleich  dick,  5—11  Cent.  lang,  7— H 
Millm.  dick,  mitunter  gewunden,  faserig -ätrelfig,  nackt,  blass.    La- 
mellen  angewachsen,   ziemlich    entfernt  stehend,    breit  und    ()>ek, 
später  rostbraun,  mit  weissfloctiger  Schneide. 
In  Laub-  und  Nadelwäldern. 
Durch  Beinen  starken  Bettiggeruch  aiiBgezeiohnet 
154i.  C,  fHcatophyUas  (Lasch). 

Sjnon.:  Aguicus  fncatopbyllus  Lasch  (in  Iiinnaoa  IIL  jng.  4U6). 
Cortinarins  facatophyllna  Pries  (E^cris.  pag.  S89). 
Hut  Anfangs  spitz  -  k^elförnüg',   später'  gewölbt',   4  —  6  Cent 
breit,    dünn  fleischig,    faserig -schuppig,   rötblich-  oijer  bräunjich- 
citronengelb  oder  braun,  am  Kuide  zerschlitzt     Stiel  schlank,  am 
Grunde  schwach  verdickt,  5  —  8  Cent  lang,  3—6  MiÜm.  dick,  gelt, 
seltener  grünlich,  mit  foseriger,  vergänglicher,  gelbröthlicher  Cortina. 
Lamellen  angeheftet;  mit  einetn  Zähnche'n '  hetablautend,  oder  aus- 
gerandef,  breit,  ziemli*h  dänh  und  entfernt' stelieüd,  ungleich  gezäh- 
nelt,  dttonengeTb,  später  btfinnüch,  ecbto-lachroth  gefleckt, 
ßt  NadMwfildetn. 
iU^.  C.  orelbftlä  Fries  (Epicris.  pag.  288): 

SjDon.:  AgaricuB  purpuren«  BnlL  (Chainpign.  taf.  598).      ,' 
Aguicns  callisteoa  Losch  (in  linnaea  IT.  pag.  C4S).' 
WlDt«r,  diBPlIu.  38 
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AfluictiB  fusceaoens  Junsb.  da  Linii«w.V.  pag.  40U). 
Ägaiicns  coufonniy  8«cret.  (Mjcogr.  No,  1S3). 

Hut  fleisc|iig,  stiunpf  gebuckelf,,  zottig- schuppig  oder  faserig, 
selten  kahl,  oraBgeEarbig-gelbhiaua  oder  t)laa8-zinjmetbwuii,  mit 
röthlichem  Fleisobe.  Stiel  voll  und  lest,  fast,  gleich  dick,  streifig- 
faserig,  ebenso  wie  die  Cortina  gelbbraun.  liuaellen  ai^eheftet, 
breit,  ziemlich  entfeni,t  stehend,  gelb  oder  gelbbraun,  doch  ^uch 
gelb-zimmetbraun  oder  purpur-braun. 

In  Wäldern. 

15i6.  C,  croccocouiis  Fries  (Monogr.  H.  pag.  67). 

Hut  ziemlich  fleischig,  Anfangs  fcegel-,  diuin  glockonfBrmig, 
bleibend  spitz,  kahl,  gelb-zimmetb^un.  Stiel  röhrig,  gebogen,  schlank. 
Lamellen  aufsteigend,  linealisch,  gedrängt  stehend,  zimmetbraun. 

An  moosreicben  Stelleu  in  Nadelwäldern. 

1547.  C.  elnntmoiBeiis  (L.). 

Sjnon.'.  AgikricuB  ctiuiatnomeus  L.  iFInra  mev.  No.  1205). 
AgaricUB  betulLius  Scopol]  (Vlora  carn.'l^.  pag!  415).  * 
Aganma  aa^^uineua  ß.  Alb,  «t  Scinr.  (Ccnspeot.  pag.  16S). 
Cortinarius  cinnaiuomeus  Fiiea  (Efums.  pag.  2Säl. 

Eisicc.  1  Herpell,  Samml.  präp.  Uutp.  Sl,  42,  Kabh,,  Herb.  niy<.'. 
403,   Rabh.,  Fungi  eiirop.   2111. 

Hut  dünn  fleischig,  stumpf  gebuckelt,  2 — 8  Cent,  breit,  zimmet- 
braun, von  gelblichen  Fasern  seidenhaarig  oder  kleinsehuppig,  später 
kahl.  Stiel  Anfangs  voll,  dann  bohl  werdend,  dünn,  8  Cent,  hoch, 
5 — 7  Millm.  dick,  innen  und  aussen  saninit  dem  Velum  gelblich. 
Lamellen  angewachsen,  breit,  gedrängt,  glänzend,  in  der  Färbung 
sehr  variabel:  blutroth,  zimmetbraun,  bradngelb'etf. 

In  Wäldern. 

Variet:  CTOCeus  Fries  (Hynienoni.  europ.  pag.  371J. 
Synon.:  .^Igaricua  croceus  Schaeff.  (Icooca  taf.  4). 

Kleiner;  Hut  verschieden  gefärbt,  etwas  kleinsehuppig;  'Lamellen 
weniger  gedrängt,  gelblich. 

In  Wäldern  und  Sümpfen. 

1548.  C.  antbntdnns  Fries  {Epicris.  pag.  288). 

Hut  dUun,  nur  im  Centrum  .fleischig,  An&ngs  gewöJbt,,  d^un 
ausgebreitet,  gebuckelt,  faserig,  spät^  glatt.Mod  kahl,  blase  kastanien- 
braun. Stiel  röhrig,  gleich  dick,  5  Cent,  lang,  5  Killm.  dick,  faserig, 
intensiv  blutroth.  Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  fast  DurpAuroth, 
durch  Reiben  blutroth  werdend. 

In  Wäldern. 
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1649.  C.  8aiisriB«as  (Wulf.). 

BynOD.:  Agaricns  san^nen«  Wulf,  (in  Jfteq.,  Collect.  IT.  pag.  107, 
Uf.  IS.  fig.  5). 
Agaricus  «anUlinus  Scopol!  (Flora  cun.  II.  pA^;.  444). 
Agtuicus  rnbesR  Boltou  (Fnuguases  taf.  36). 
Cortinarius  Baoguineua  Fries  ^picris.  pa^;.  28B). 
Hut  dünn  fleischig,  gewölbt,  stumpf,  2 — 3  Cent,  breit,  seideu- 
haarig  oder  schuppig,  blutroth.    Stiel  3päter  hohl,  schlank,  gleich 
dick,  ebenso  wie  das  Telum  dunkel -blutroth.    Lamellen  gedriuigt 
stehend,  ziemlich  breit,  dunkler.  Sporen  elliptisch,  Q  fi  lang,  4  ft  dick. 
In  Nadelwäldern. 

1550.  C.  einulMrliiiis  Fries  (Epicrie.  pag.  288). 
Sjnon.:  Agarlous  purpureua  Frie«  (SjatoniB  I.  {»K-  21S). 

Hut  tleischig,  stumpf  5  und  mehr  Cent,  breit,  seidenhaarig, 
später  kahl  und  glänzend,  scharlach-ziegelroth.  Stiel  voll,  kurz 
und  fest,  mitujiter  knollig,  &8erig,  sanunt  dem  Velum  schai'lach- 
zinnoberroth.  Lamellen  angewachsen,  breit,  ziemlich  entfernt  ste- 
hend, dunkler. 

In  Buchenwäldern. 

1551.  C.  nllthms  Fries  (Epicria.  pag.  287). 

Hut  dünn-fleischig,  gewölbt,  stumpf  oder  breit  gebuckelt,  4  Cent, 
breit,  zimmetbraun,  trocken  verblassend,  scheibengelb,  bald  ganz 
kahl,  glänzend.  Stiel  röhrig,  zäh,  noch  oben  gleichmässig  verjüngt. 
5 — 8  Cent,  laltg,  5 — 7  Millm.  dick,  an  der  Spitze  mit  rOtbllcher 
zottiger  Cortina,  übrigens  zimmetbraun,  am  Grunde  verdickt,  weiss, 
filzig.    Lamellen  angewachsen,  schmal,  j^rän^,  rostfarbig. 

In  Wäldern. 
***  LanieUsn  Anfangs  violet  oder  piirpurroth,  spttter  oft  brniin 

1552.  C.  spilouKOB  Fries  {Monogr.  II.  pag.  63). 

Kjnon.:  Agaricua  spilDnieiis  Pries  (ObeerTat.  U.  pag.  5ft). 
AgnrictiB  bdaris  Briganti  (Hlst.  fimgor.  tirf.  78.  fig.  4-t). 
Hut  ziemlich  fleischig,  höckerig,  2'/*  Cent,  breit,  trocken,  kabi, 
bräunlich,   dann   sich   entiärbend,   trocken  gelblich.     Stiel   ziemlicli 
hohl,  dünn,  5  —  11  Cent  hmg,  4  —  7  itCUm.  diok,  weisa-lila,  von 
rothen    oder  gelbbraunen  Schlippen  bunt.     LaiAellen  ausgerandet, 
gedriü^  schmal,  blao-lila,  blasser  werdend,  endlich  zimmetbraun, 
Sporen  fast  knglig,  gelblich,  8  —  9  fi  lang,  7  —  8  n  dick. 
Aaf  beschatteten  Ürasgläteen,  in  Biik:eng8hölzen  etc. 
38* 
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1553.  C.  anomiüiis  Fries  (Epicris.  p>g.  ÜS^ 
SjDOD.:  Aguious  anonifJas  Fries  (Olwerv.  D.  p»g.  T!^ 

AgaricuB  eumorphus  Pers.  (.Sjnops.  pag.  34S). 
Eisicc:  Thümen,  Fungi  stwtr.  TM. 

Hut  fleischig,  dünn,  stumpf  gewölbt,  ^ter  höckerig,  5  —  11 
Cent  breit,  graubraun,  röthlich,  mit  später  verschwindendeo  Fasern 
bedeckt.  Stiel  ziemlich  voll,  schlank,  8—14  Cent,  lang,  2 — 7  Millm. 
dick,  faserig  und  schwach  schuppig,  violet,  veiblassend.  Lamellen 
gedrängt,  mit  einem  Zähnchen  herablaufend,  Anfangs  blau-purpum, 
später  zimmetbraun.  Sporen  rundlich-elliptisch,  gelb,  6—9  /t  lang, 
6  — 7  jw  dick. 

In  Wäldern  und  auf  moosigen  WaldwieMo. 

1554.  C  «Ibverun«  Fries  (Monogr.  U.  pag.  62). 

Hut  fleischig,  flach  gewölbt,  stumpf,  seidig,  später  kahl,  weiss, 
dann  gelblich.  Stiel  voll,  etwas  keuIenfBrmig,  nackt.  Lamellen 
ausgerandet,  breit,  gedrängt,  Anfangs  Hau -purpurn,  dann  blass- 
ocheigelb. 

In  Birken  -  Gehölzen. 

1555.  C.  aznreus  Fries  (Epicris.  pag.  286). 

Hut  fleischig,  flach  gewölbt,  stumpf,  3  —  Ö  Cent,  breit,  seiden- 
artig-glüizend,  Anfangs  lila,  dann  grau-bräunlich.  Stiel  roll,  kahl, 
gestreift,  mit  verdickter,  zottiger,  weisslicher  Basis,  übrigens  schön 
blau,  8  Cent  lang,  8  —  9  Hillm.  dick.  Lamellen  ziemlich  gedrängt, 
dünn,  Anfangs  schwach  ansgerandet,  dann  herabltAfend,  lebhaft 
blau  -  violet 

In  Buchenwäldem. 

1556.  C.  myitÜUnag  (Bolt). 

BjnoD.:  AgaricuB  myrtülinaa  Bolt  (FnngiuB.  tat,  147). 
Cortinariua  mjrtäUinuB  Frisa  (Epicris.  pag.  28S). 
Hut  fleischig,  An£tuigs  höcketig,  dann  venQai^t,  graubraun,  mit 
weissen,  seidenartigen  Fasern  bedeckt  j    Stiel  voll,  knollig,  weiss- 
seidig,  weisslich,  innen  an  der  Spitze  violet    LameUeu  angewachsen, 
ziemlich  entfernt  stehend,  amethyst-blau,  später  bläuUcb-thonfu'big. 
In  BucbenwäLdem. 

1557.  G,  eanlBOS  Friea  (Epicris.  pag.  285). 
Synoo.:  Aguicus  caninus  Fries  (Sfitenui'  L  pag.  231). 

AgaricuB  aiaDweas  BulL  (ChMUpigrL  ta£  544.  6g.  1.  ato.  Btx^ka^ 
Hut  fleischig,  flach  gewölbt,  stumpf;  8—11  Cent  hreit,  kaU, 
am  Rande  grau  seidenhaarig,  ziegelroth,  später  vetärbt  Stäel  keulig- 
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knollig,  elastisch,  5  — 8  Cent  long,  V|^  Oent.  dick,  blass,  an  der 
äpitze  Tiolet  LaaieUwi  «netgeraudet,  breit,  tiiemlioh  entfernt  stebend, 
AnfiingB  poipuni,  dum  zimmetbraun.  Sporen  &st  knglig,  licbt- 
brami,  8 — 10  ju  lang,  7  —  8  /t  dick. 

In  WSldeni. 

Der  Stid  ist  ftogedrOcbt  foserig,  mitunter  mit  brauner  Cortiua  versehen. 

**'*  Lamellen  AnfingB  weiiatich  oder  blBBS. 

1556.  C  AaboUeu  Fries  (Epicrie.  pag.  265). 

Synon.:  Agaricua  diabolious  Fries  (Sjetema  I.  jwg.  231). 

Hut  fleischig,  dünn,  halbkuglig,  stumpf  ^äter  höckerig,  mit- 
unter rissig,  2 — 3  Cent  breit,  bräanlicfa,  mit  grauen  Fasern  bedeckt, 
später  kahl,  braungelb.  Stiel  voll,  8  Cent  lang,  4—5  Millm.  dick, 
kahl,  blass,  an  der  Spitze  bläuUcbgrau.  Lamellen  schwach  ausge- 
randet-angeheftet,  gedrängt,  Anfangs  blass,  dann  thonfarbig,  endlich 
zimmetbraun  -  ochergelb. 

In  bergigen  Buchenwäldern. 

1559.  C.  tftbnlirlg  (BuIL). 

Sjnoii.:  Agaricns  tabulsris  BiiU.  (CbamiHgn.  taf.  431.  fig.  fi). 
AgMicus  ochrolenous  Pen.  (Synops.  pag.  295). 
CortinariDR  tabuUris  Pries  (EpicriB.  pag.  !84). 
Hut  fleischig,  bald  ganz  flach,  8  Cent,  breit,  Anfangs  flockig, 
dtuin    kahl ,   bräunlich  •  Äonfarbig,    verblassend.     Stiel    voll,    zäh, 
eUstisch,  weiss,  angedröckt-faserig-schuppig  oder  kahl,  5 — 8  Cent 
long,  6  —  8  Hillm.  dick.    Lamellen  ausgemndet,  gedrängt  stehend, 
weisslich,  dann  thon&rbig,  endlich  blass -rothbniun. 
In  LaubwiUdem. 

1560.  C.  deeambenfi  (Fers.). 

SjDOD.-.  Agwioas  decuid»«SB  Fers.  {äjirnfK.  p«g.  266). 
CortinariuB  deeumbeBe  Fries  ^Ipicris.  pag.  3S4). 
Hut  Qeischig,  gewölbt,  dann  auagebreitet,  Anfangs  oft  höckerig, 
2 — i  Cent  breit,  sf^dMuuüg-^^äozend,  glatt  und  kahl,  weise,  später 
gelblich.    Stiel  voll,  äum  hohl  werdend,  keuUg,  knollig,  aufsteigend, 
5  —  6  Cent  hoch,  kahl,  an  der  Spitze  schwach  bereift    Lamellen 
angeheftet,  gedrängt,  thon&rbig. 
In  Wäldern  an  grasigeQ  Orten. 

1561.  C.  «ekr«l«waB  (Schaeff). 

SynoD.:  Agarioat  ochnieoeiM  SduHtf.  (Iconee  tof.  M). 
Cwtinuias  oohzolenmii  Fmm  <Epierii.  peg.  2M). 
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Hut  fleischig,  gewölbt,  gebutielt,  später  stmoirf,  5  —  6  Cent 
breit,  glatt  imd  kahl,  blass  -  weiaslich.  Stiel  voll  und  feet,  bauobig, 
6  Cent,  lang,  8 — 11  Millm,  dick,  an  der  Spiize  mit  foseriger  Oof> 
tina,    Lamellen  frei,  gedrängt,  weiselich,  spSter  thonfariiig-ochergelb. 

In  Wäldern. 

Siibgenus  IV.  InoUnna.  Hut  gleichmässig  fleiachig,  trocken, 
schuppig  oder  faserig.  Velum  einfiich.  Stiel  fleiachig,  etwas  knollig. 
*  Laraellen  «der  T«lum  dnirkei-brauii  hVI«VöliVenfirb'iir. 

1563.  C.  penlcinatos  Fries  (Epicris.  pag.  283). 

Hut  ziemlich  fleischig,  gewölbt,  gebuckelt,  2 — .3  Cent  breit, 
iostbraun,  später  gelbbraun,  von  dicht  stehenden,  eingewachsenen 
Schuppen  flockig.  Stiel  voll,  schlank,  gleich  dick,  5 — 8  Cent  lang, 
4  —  7  Millm.  dick,  zerbrechlich,  mit  angedriicktenj  rostbraunen 
Schuppen  bekleidet.  Lamellen  angewachsen,  später  sich  ablösend, 
ziemlich  gedrängt,  bauchig,  dunkelbraun,  mit  helleren  Schneiden. 

In  Nadelwäldern. 

1563.  C.  mrlinotus  (Kalchbr.)  Fries  (H<rtnenoiiiyc.'pag.  365). 
Hut   fleischig,   gewölbt,   von   kleinenj    angedrückten,   schwarz- 

olivenfarbigen  Schuppen  punktirt.     Stiel  voll   und  fest,  nach   oben 
veijüDgt,  gelblich,  bis  zur  ringförmigen  Cortina  mit  kleinen,  umbra- 
braunen  Schüppchen  dicht  bedeckt.     Lamellen  abgerundet  -  ausge- 
rnndet,  ziemlich  entfernt  stehend,  baucliig,  gelblich-zimmetbraun. 
In  Nadelwäldern.  .    -      ,, 

1564.  0.  arenatiiB  (Pers.). 

Svnou.:  Agaricus  arenatus  Pers.  (Synops.  p«g.  T*V).         '    ■ 
Agaricus  psunmocephalus  BnU.  (Herbier  taf.  3S6). 
AgsricuB  cuinabiolena  Secret.  (Mywigr  NÖ.''2WV"  "  '   ■  '   ■ 
CortiBftriui  arettatua  Friee  (Efktia.  pttgi  ISS).  *  -  ' 
Hut    fleiscliig,    göwölbt;    Anfangs    hBckerig,    flockig -schuppig, 
gelblich -bräunlich,  8  Cent  breit.    Stiel  keuleirfön&ig-verijdngt,  bis 
über  die  Mitte  braun -sohQiq)ig.  an  der  Spitze  glatt,  blass,  8  f!ent 
hoch.    Lsunellen  ausgenmdet,  bauchig.  aiemHdi  gedrängt,  ^Iblieh- 

Kimmetbraun.  '  ,      >     . 

In  gemischten  Wäldern  der  Gebiige.  ■ ,         ■    ■ 

1565.  C.  gabhinatas  (Sow.). 

Svnon.i  AgarieiiB  aubhiifrtüg  8ow.'  ^Btt*;f.''PhWgt' fW. -Ätl!  '    ' 
Agtncua  conopuA  Pen.  <SfiH^.  pAg.  2»5>. 
Cnrtinarius  siibtanMofi  Frka  (Kpwna.  pag.  398).    -       .     .    ' 
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Unt  fleischig',  glockenförinig- ausgebreitet,  gebtfck^t,.  8  G^nl. 
breit,  lederg:elb-bräuiilicli  oder  oliTenfarl^,  später  rmt'bFaun,  mit 
tiaarigen  Schüppchen  bedeckt.  Stiel  kegelfSnnig^Wlängflrti,  8 'Cent 
lang,  oberwSrte  kahl  und  blafis,  nach  ataten  zu  braun-filzig.  Lttdiellen 
angewachsen,  wenig  dicht  stehend,  olivenfarlöig- gelblich.  Telurii 
braun,  mitunter  güict^IfGrmig.  ,  .  /-.(ii-fUi:!  .)  .■■'.' 

In  WÄldera.       . 

1566.  C.  pÜolWeos  :^ries'(Ejiicris.  pag.  ?8Z).^  '    '         ,| 
Svnon.;  Aganuua  jihoJideuB  Fries  ^veteoia  f.  pag.  2i^). 
.  'Agaricus  lepidomyues  Äli..etSchw.  (Consfecf.  pag.  isS.'lsf.  Xlt  fig.  I). 

Hut  flei8chig,_  ausgebreitet,  BtuDOirf  jgohnckflt,  2^:12  Cent,  breit, 
birschl>rajun,  von  büpchel^gen,  gchwärzUchen.JHaaren  dicht  schuppig. 
Stiel  aufwärts  veijüngt,^  ^^1  ^?P^  ^"^■^  ^qitecäber  mit  ^parrigen, 
granbraunen  Schuppen  bedeckt  und  beringt,  an  der  Spi^e  glatt, 
Tiolet  Lamellen  etwas  ausgerandet,  gedrängt,  Aoiangs  violett  dann 
thonfarbig-zimmetb^inin.  ^pwen  fast  kiigIi^i0Cilifi6'V-97/(:  lang, 
5  —  6  [t  dick.  ■    -      ■  !  -     I  :  .,    ' .' 

In  feuchten  Hecken  und  ÖfebÜschen.    '     ■     ■  ■ 

"  Lainall«[L0,tl9E  Vflu»  ii|imiB«tbR»uä,T»t)t  Mer  ottb^r^elk   . 

15Ö7:  C'lotoris  (Pets.t   -'    ■■■"  ■",     ■'    '■'■'    ;  '  " 
Synon.;  Agariciü  liolaria  fen.  (Synops!  pag,  29ll 
Agaricns  hiapiäas  Scop.  (Flori  caröioL'tT.'pagjUfl).' 
CortbiariuB  baUris  Fries  (EpicriB.  paf.  3S2})  ^  —  i-  .*.[..'   -■  '■: 
Hut  fleischig,  undeutlich  gebucfcölt,' 2~-8'OeiiLl)reit,  Maes,  mit 
ungedrückten,  haarigen,  sa&an-rothen  ^chuppen  bedeckt    Stiel  später 
hohl,  fast  gleich  dick,  schuppig,  5—8  Cent,  lang,  6 — 11  Millm.  dick, 
dem  Hute    gleichfarbig.      Ijamellen'   «tWas '  hfMA^AtJf^DcF,  -gedrängt, 
wässerig  ziiQihfl^ranin.  i      >. 

In  Buchenwäldei'fi!'*    ' 

'  1568.-«..BBJÜttU.*P»is;t: '■■'■■  -i  .' - 

Jdvuotu-.  JMM«w  BtfUftt«!  rm«.>(OkMrvftt>It  t>a^.-4^.  ■  - 
i^ripiu  antAeo^.>iT..BqlLK<(^hw|>itflt  taf. 'Ul. ifitl,  3):    . 
CortinariuB  Biilliardi  Pries  (Epicris.  pag.  282). 
Hut  fleischig,  glockenförmig,  dann  S^vdlbf^  scI^wiiQb  ^^qckelt, 
5 — 6  Cent  breit,  kahl,   oder  kleinschuppig  oder  faserig,    röthlich. 
Stiel  knollig,  ffefet,- gediungeu^  5^11  ■C«ttMWhg,"1»/i*'Gent"  dick, 
mit  ziiäobrafotAem '  Fasern  'bedeckt,'  c^nso  ssfeh  uatMi  zlnnober- 
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Ktfa,  «n  der  S^tae  weisfUch.    LtynoUsD  wg^beftet,  bNit,  iljafangs 
purpurn,  dsnB  roitt^iw. 

Yari^rt.mjtolNi^Sjts  viomsm,  q«^  |intoqrii!t)rUc))em  Stiel,  nolfitciiUUicheni 

Hut,  ^adrangtep  LameUen.    . 

1569.  C.  «ÜllsteUB  Fries  (Epicris.  pog.  281). 

Synon.:  Agaricus  ciülistoua  Fries  (Observ.  IL  pa^.  61). 

Hot  fleischig,  fl^oh  gewölbt,  5—6  CenJ.  bmt,  ipit  upigekrfinun- 
tetn  Rande,  an  dem  Anfangs  das  faserige  Veliini  anhSngt,  glatt  und 
kay  OfjQT  ,Ideinsc)iuppig,  pi^t  wei^ch^gelbem  Fleische.  Stiel  ver- 
längert, aus  knolliger  oder  keuliger  Basis  verjüngt,  8  —  11  Cent 
lang,  an  der  Spitze  6  —  9  Millni.  mck,  gelbbraun-faserig.  Lamellen 
angewachsen,  nach  hiilten  flockig-verbunden.  Der  ganze  Pilz  gelb- 
braun.   Sporen  elliptisch,  7  — 8  V  '■ing,  5  ft  dick. 

In  IfadelwSldern. 

1Ö70.  C.  (Ngipai  Fxies  (Epicris.  -pag.  S&l). 

SynoD.-.,  Agiricns  tragsnus  Fries  (Systema  L  pag.  211).    ' 
Ägaricna  ametbystiiius  Solw?-  llfOM^  taf.  ^ß). 

Hut  fleischig,  stumpf,  ca.  8  Cent  breit  Anfangs  mit  lila-fnrbigen 
Fasern  bedeckt,  dann  kahl  und  entfilrbC,  epSter  aussen  und  innen 
gelblich.  Stiel  knollig,  schwammig,  weiss-sjiplgf, ,  iBflen,  8^ifi;apgelb, 
später  braunlich.  LameUen  ausgerandet,  dick,  gekerbt,  entfernt 
stehend,  safran-ifpheigelV-  Sporen  rundlich -«Itlpti«^  bräunlich, 
8— 10 /*  lang,  5  —  6 /t  dick. 

In  beqpgan  '^addwä|d^iD^ 

.  ,   *"  Lamellen,  Velum  und  Stiel  violet 
.1671.  .C.»tn*W.{Bj>lton). 

Sjnon.;  Agaiicua  hiicinDB  Bolton  (Fungiuaaa  tial.  i% 
Cortiiiariiis  hirdnna  Frie«  (Epais.  pag.  180J, 
Hut  fleischig,  stumpf  oder  gebuckelt,  von  angedrückten,  violeten 
Fasern  seidig,  verblassend,  mit  iiiiilliiiiiiiiiiii.Hiiiitiiiriiilliiiiii  Stiel 
knollig,  Uass-videt,  un  OEUsde  und  innen  gelblieh.  LameUen 
ausgerandet,  ämiSith  entfernt  «ttehend,  breH,  Anfengs  violet,  dann 
ztmmetbraun. 

In  Nadelwäldern  der  Kbetie. 

1572.. C,  49iHrtMn(w 'Fries  Qi^m^  {««-  i^)'  . 

ajBOn.t  Ag«riotU'4««ptinnt(lB  FWw.tSjrB^enm  I.  p«g.  SIBX 
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Hut  fleisctög,  stumpf,  5  —  11  Gent,  bireit,  Anfangs  lila,  seidig, 
später  kahl  und  entßirbt,  im  Centrum  golhlich.  Stiel  knollig,  b — 14 
Cent  lang,  ebenso  wie  die  Cortlna  bläulieb,  am  Gründe  innen 
weiss.  Luoellen  d{in|},  gedrängt,  ]tiald  herablaiifend,  Jiald  ausge> 
randet,  lebhaft  blnu,  später  purpurn.  Sporen  rundlich -elliptisch, 
briianlicfa,  9  fi  Ifipg,  6  ju  dick. 

In  bergigen  Nadelwäldern. 

1Ö78.  C.  iMdMkfas  Fries  (Epieais.  pag.  280). 

Sjnon.:  Agaricog  makchim  Friea  fObKrv.  II.  jwg.  11). 

Hut  zienüich  kompakt,  stumpf  oder  stumpf  gebuckelt,  5—11 
Cent,  breit,  Aofimgs  biass-lila,  dann  entffirbt,  scherbenfarbig,  in  der 
Jugend  weiss -faserig,  später  kahl.  Stiel  knollig,  schwammig,  weich, 
ca.  5  Cent  hoch,  blaulich,  innen  und  das  mitunter  ringförmige  Ve- 
juni  weissllcb.  Lamellen  ausgerandet,  gedtffingt,  blass-pnrpum, 
später  wäaMrig  Bimnetbraon. 

In  heiligen  Nadelwäldern. 

a>7i.  ß,  «IIMrvItbtMiis  (Pflrs.). 

Bjnon.1  Jj^MJCM  Mbo-vioUceai  Fers.  <8jiiops.  fUg.  28e). 
Cortbwnua  albo-viotic««»  fiie»  (^wns.  Kitg.  tS»}. 

Hut  tUiecbig,  biait  imd  stumpf  piba.tä[/^  ea.  3r~^  OeoL  tont, 
seidenhaarig,  mit  saftigem,  h^oliob-weLasen  fleineh.  Stiel  keulen- 
förmig, 5  —  7  Cent  lang,  mit  gürtelfSnnigem  VeLiim,  ebenso  wie 
der  Hut  riolet-weisslich.  Ldunellen  angeheftet,  ziemlich  entfernt 
stehend,  klein  gesägt,  graa-violet  Sporen  rundlich -elliptisch,  gelb 
oder  brilunlidi,  6—9  ft  hmg,  4 — '5  ^  dick'' 

In  lAuib«äldoni. 

1^75.  C.  elmnp-Ttotaoea«  Fjies  (Hjmenom.  pag.  361). 
■    jlyao».:  AgmicifS  Tioltuepa .St^waff,  (.Iokks  US.  S). 
A£i^iclls  Tiolftceo-cineniu  ,Per&  (^^nop^  pa^.  ^79). 
!Qlut  fleischig,  Btnp^f,  5  —  8  Cent  breit,  Aniapg^  violet,  d^nn 
umJtmUirau»,  ^eius^^bnpptg-pUAktirt    Stiel  kenii^knoUig,  fest,  5—8 
Cent  bng,  blass-violet    Lamellen  angewachsen,  ziemlich  entfernt 
stehend,  purpur-umbra-,  später  zimmetbraun. 
In  Laubwäldern. 

1576.  C  moTieUwi  Fjips  (Efuoris.  pag.  27Ö)i^    <     '     - 
Bat  ktMBpakt,  atoniif,  8  —  11  Cent  broU,  kaU,  violet-räftlich, 
nit  Eu^igam  Bwii«.    Stiel  knollig,  aaftlps,  diok,  sotti^  imrpuiv 
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Tiolet;  Lamellen  ausgerandet,  ziemlich  dicht  st^end,  */,  Cent,  breit, 
Anfangs  purpur-vlolet,  Atom  lOtfalich-brauD. 
la  Klutelwäldern. 

1577.  C.  eyanitCB  Fries  (Epicris.  pag.  279). 
Svnun.:  Agtiricus  cjaneus  SocTst.  (Mjrcogr.  No.  HT). 

Hut  fleischig,  stumpf,  seidenartig-gtglättet,  blass-blau,  später 
kahl,  bläulich-braun,  6  —  7  Cent,  breit.  Stiel  lnollig,  saftig,  glatt, 
blau,  innen  blutrotb,  .5— 8  Cent,  teng,  1  Ceat,'4icJc^:  ^medfem  ab- 
gerundet, ziemlich  gedrängt,  lebhaft  blau. 

In  feuchten  Wäldern,  Ijesondera  unb»  Buchen. 

Per  Stiel  Uept  beim  DfCcken  (äotn  blatxotlieD  9aft  auttnten..  —  Der  Pilt 
varürt  mit  gröMeTem,  konipaktereD,  Bp&tsr  lüthlicfien  Hut  und  Stiel  und  eDtfemt 
xtehendeit.  später  ascbgmuen  Lamellen. 

1578.  C.  vlqbMiU  (L).     , 

Sjnon.:  AgKiicus  violaceus  K  (Slan  aiieoMiL.ND.  13»). 
Agaricue  hercjmicas  Pera.  (Sjuopfi.  g»g,  278), 
('ortinarjuB  TJolaceus  Fries  (Epicris.  pag.  279). 
Hut  fleischig,  stumpf,  auagebreltet;'8'^l6' -CWib. -Utek,  'zottig- 
ächuppig,  -dunkel -violet.     Stiel  knollig,  achwammig,   ca.  11   Cent 
lang,  in  der  Jugeird  filzig-zottig,  innen  aschgrau -violet.    Lamellen 
angeheftet,  breit  und. dick,  entfernt  stehend,  dnnklef.    Sporen' rund- 
lich-elliptisch, gi^b,  12  —  13  p  lang,  T — 8  ju  dick. 
In  Waldem,  ■ 

""•  Lamellen  Aiijangs  weiss  oder  blass. 

1579.  c  atfentatiu  (Peis;).    i  . .      x-_  >-     ■■  .  i  .  ■   .  . 

S^non.:  Agaricua  atgentktus  Pere.  {.SjaopA.  pag.  SW^.     '■      '• 
CortinariiiB  argentatus  Fries  (Epicris.  pag.  ITtf). 

Hnl  fleischig,  gewölbt,  stumpf,"  Üahl,"  silBefH'-'gl^nz'fehd;  mit 
schwach  höckerigem,  blassen  Cebfrum,  uro  den  Band  Anfangs  lila- 
seidig,  später  grau,  1)13  12  Cent,  breit.  Stiel  bald  kurz,  knollig,  bald 
verlängert,  bis  12  Cent.  lang,  ziemlicli' gleich  dick,  weiss, '  nlir  am 
Grunde  später  gelblich,  mit  Ausnalmie  der  vergänglichen  Cdrtina 
kahl.  Ijamenen  ausgerandot,  gedrängt,  gesägt,  Anfangs  blass,  i^ann 
wässerig  zimmetbraun. 

In  Wäldern. 

1580.  C.  oplBMifr  Fries  (Epicris.  pag.' aWJJ ''"mii  .)  .■■:■. 

Hut  dick,  kompakt,  flatih  gbwttbt,'uBg)eidtg«8et|w«ift,'tixlcken, 
mit  angedrttkteni,  Iederg*lben  Sllz,  rissig'.'  Stiel  derb,  au^edönäeo, 
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mit  weissen  Fasern  bekleidet,  bloss,  Q—5  Celtü  lamg  und  dick, 
nach  unten  veijüngt.  LunelleQ  »u^ereiadAt,  jd«BllidL:  gedrängt, 
weisslioti,  später  tttonüicbig.  .    ■- .     '. 

In  WÖdem. 

Äendert  ab  mit  kablom,  eelbbrnmew  Uut«,  sehr  brtitep  Ismailen  . 

SubgenusV.  Jfyj-aci'tow.  Hut  fleischig,  zierolicfa  düöii.  Velum 
uniTersale  klebrig,  daher  such  d«r  Stiel  Idebrig.  LdmeTIen  ange- 
wachsen, herablaufend. 

A,  Velibttti.    Velum  klebrig;  Stiel  nicht  flockig,  trocken  fimiss- 
artig  glänzend. 

*  Laraellen  \Kifaugfi  .nciitfjgtlb  «det  llifaillptbisluii.'' ' ' 
1581.  C.  pliKlis.Fne8,l(Epicfiti.jttg.  37.7).  ■; 

-STOon.}  AgariOuapluviui'Sriw  (%alBau>  L^pag.  990). 
Hot  zMraÜch  flnechig,'  AnEiaigs  kuglig,  danai  gewOlbt,'  kkum 
gebuckelt,  1— SVr'Oent  breit,  '  gelblich,  kahl,  wenig  klebrig,  mit 
dünner,  faseriger,  freister  Oartinaj '  Stiel  sputet"  hohl;  gleich  dick, 
bald  karz,  bald  bis.  ZU'  8  O^t.-veolängert,  4^7  HiUm.  dfck,  weich, 
blass-weisslich.  Lamellen  Anfangs  herablaufend,  später  sich  ablö- 
send, gedrängt,  w.eiiBH:  späier-i«heigelb.; .  i  ^irtiin >  ,■■-:: 

la  dichten- Sadelw;^deni-,  .,,,.,,.„,;       ;,,       !  i ..      ,.  ,.    , 
.  \5a..C.tiknm»  Sriea(Ji^cBtfc-  pi«.  2Ä7).  ■:.,.'..      . 

Hut  ■^Wöchig,  .düuji((»i«ivtioh.äi«ft  Wdai!  gebuckal«,  .8t^6>f0eiit 
bceit,  flatt  .ujt^^jkahl,.  klebrige  jeucht.gelbbt«iui,'>ti)iMkeii  ^eU«,  Stibl 
yoU,  -weiji)h,-)(ag^nwg-|^«<jUBgl4  oft  lgekcünunttu5.-^llj  'GeDt.<tkng, 
schnfiew«is8, 9ÜV  Tecfi&ngiicbemv  klebHgexK;  &Bt  fiinttäfdijiiigtii  ,y  alnio. 
Lamellen  angewachsen -herablaufend,  dünn,  geditii!:!^;  MaMs-'dcher- 
gelb,  dann  zimmetbrann.  _,  . 

In  Wäldern.  '      '        '    ""'"""  '*  ''"'^ 

"  I'Smqlleii  ^ntauga  viütft,.  Vlw' -*"i-'"'.fV*Jilif^l^'. 

1583.  C.  deilbntas  ffiiea  (Epitfis.  pÄg.  276*.'  '...:■■.  • 
'  Ifät  fläscUgt  idflnn:  tisch  'gewVübt^  «iraipt\  &'-^^  •OeiA.  'hnit, 
klebligj  k«h):odei'  scfawacU  seldenbabrig-faierig,' giell>i 'tailtauter  tni 
Oeatmm' gribhiBaii.'  Sti«t  voll,'  später  an' der'SpftM  boU;  elaetlM^ 
5~1&  Oetn.  käig.'-g'— 11  Hilli». 'dic^  «ihlRn1cr>el^c6,  klBbrig, 
g|jiiui«n<t'  Laoasllen  nhgeivaDfaseii,  'Zreoriicb  entfemt' «teb^hd;  gesagt, 
hreit,  UatiB-Mbu.  dUin  thoti-POvtfuUg. 

An  grasigen  Stellen  in  Laub-  und  NadelwIlWern.  ' 
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\5U.  C  Mm  Fries  Spions,  pag.  276). 

Hut  iegel-^lfKiktiBlRvaiig,  später  aasgebreitet,  im  Centrum  kom- 
pakt, gebuckelt,  am  Rande  dünn,  klebrig,  &serig,  violet.  Stiel  toII, 
knollig,  nach  oben  kegelförmig  verjüogt,  am  Qraade  *>/„  an  der 
Spitze  1  'Cent  ca.  dick,  anssen  und  innen  weiss,  nach  oben  zu  von 
Wi  klebrigen,  bleuen  Velnu  bedeckt  Lamelien  angewachsen, 
ziemlich  «ntfemt  stabend,  ganzraadig,  grau-Üion&rbig,  mit  vioteter 
Schneide. 

In  Laubwäldern. 

***  Lamellen  weisslich,  dann  tbonfArbig. 

1585.  C.  lUftUmM  Fries  (Gpicris.  pag.  276). 

Hut  ziemlich  fleiaobig,  fl»^  gewölbt,  glatt,- klebrig,  2erbreohlich, 
gelb,  trocken  aeidwibaarig,  weis^Ucb,  8 — 4  Oeni  breit  -Stiel  röhrig, 
atei^  zecbndilicbt,  ofi  niedarii^ead,  Uehäg,  weiss.  Idinellen  faerab- 
laofe^,  flQtf»:nt  stebead,  gesftgt,  blaas-tfaoo&rbig. 

An  feuchten  Orten,  z,wiBchea  abgefidlenen  BuehenbUtttam. 

Taribt  mit  £aat'Mutigtni,"eitfraiit  gestnifleii,'  weiaalialien,  gelb-gebackelteD 
HiüR. 

1586.  C.  emOilCtU  Fries  (Ejucris.  ^.  375). 

Hut  schwach  fleischig,  glockenförmig,  später  mehr  ausgebreitet, 
schwach  gebuckelt,  2  — fi  Cent  bireit,  glatt  «ad  kabi,  -  klebrig,  An- 
fiyags  violet,  spfiter  grau  -  ledergelb.  Stiel  B(Awammig-Toll,  weich, 
5 — 6  Cent  lang,  8  —  11  Milbn.  diok,  nach  <Äen  veijöngt,  fclebrig, . 
blase,  «1  der  Spttee  nackt,  weiss.  Lamellen  angewac^iaen,  nemlich 
entfernt  stehend,  breit,  nadi  -hinten  verbunden,  Anfmgs  >tbon&H>ig, 
dann  wSsseng  lämmetbnui«,  mit  ganoer,  gteiel^biger  Sehneide. 

In  KadelwSldam. 

1587.  C,  BtÜdos  (Schaeff.). 

SjDOD.:  Ag&ricua  nitidaB  ScbaofT.  (Iconee  tAf.  97). 
AguiCQB  flaeeecenB  WaHr.  (Krypt  Hom  n.  pag.  B4S). 
CoTtiiiariiiB  nitidus  Fries  (Epims.  pag.  ITSV 
Httt  fleitchig,  Sath  gewölbt  oder  oiedetgeAnifikt,  S  — 1&  Cent, 
breit,  ^tt  uiul  kahl,  Ueibri^  tmoken  oft  riaa^  ledeigelb,  im  Cen- 
tnun  donUer,  laitaHter  weiss.    Stiei  sah,  «iaatoolL  kewlanfüniu«, 
gebogen,  J^— 11  Cent  lang,  l'/4  <^»t  4icfc,  weiss,  Anfaa^  kl«brig, 
tn  d«r  SiHtae  -weisa-M^ilis,  ^ter  aaekt,  trocken.    LNuellen  ^fknebr 
massig  verschmälert,  herablaofwd,  gedrängt^  schmal,  tken&t^ig. 
In  LaubwiUde>ni. 
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B.  Colliniti.    Stiel  flockig  („gestiefelt"),  Anrangs  klebrig. 

1588.  C.  snratBB  Fries  (Epicris.  pag.  275). 

Hut  ftäschig,  gewölbt,  gleüib  di(^,  gelb,  f^Kosend,  9Vt  ^^oi. 
breit,  fclebrig,  mit  rissigem,  brSnBliehen,  später  niedwgedrtckten 
Centnim.  Stiel  voll,  etwas  knollig,  gebogen,  gelb -schuppig,  an  der 
Spitze  glänzend  violet,  klebrig.  Lamellen  angewachsen,  ziemlich 
gedrangt,  dünn,  Anfangs  violet,  dann  schniuzig-fleischroth. 

In  Nadelwäldern. 

1589.  C.  elatlor  Fries  (Epicris.  pag.  274). 
Sjnon.:  ÄgaricuB  elatoa  Pen.  (S^nopa.  pag.  iiä2). 

Hut  An&ngs  cylindrisch,  dann  ausgebreitet,  5 — 8  Cent,  breit, 
klebrig,  mit  fleischigem,  glatten  Centrum,  übrigens  Imutig,  gefaltet- 
runzlig, verschieden  gefUrbt:  Anfangs  bläulich,  braun,  dann  ocher- 
gelb  oder  lederfarbig;  oder  schwarzbraun,  violetbraun,  grau  mit 
■violetem  Bande,  oder  weiss.  Stiel  verlängert,  kräftig,  weich,  Iwid- 
«ndig  verjüngt,  12 — 20  Cent,  lang,  1—2  Cent,  dick,  von  den  Resten 
des  Veloms  concentrieeh-schnppig,  weiss  oder  violet.  Lamellen  an- 
gewachsen, sehr  breit,  aderig -verbunden  und  runzlig,  rostbraun. 

In  Wäldern. 

1590.  C.  naacltlaus  Kries  (Epicris.  pag.  274). 

Hut  ziemlich  fleäschig,  gloctrenfiirmig-auBgebrentet,  im  Alter 
eingerollt,  niedergedrückt  und  stark  geschweift;  Anfengs  klebrig, 
bläiilich-tbonfarbig,  später  (trocken)  ledei^lb,  mit  gestreiftöm  Rande. 
Stiel  abwärts  verjüngt,  weich,  weiss  oder  blSolich,  von  dem  ver- 
gängKchen,  flockig- schuppigen  Velnm  klebrig.  Lamellen  angewach- 
sen, thon&rb^,  daun  wässerig  zimmetbraun. 

In  ^Nadelwäldern. 

1»91.  C.  eoUliitos  (Fers.) 

S;iion.;  Ägarieiu  eoUinitns  Pub.  (äjac^  pag.  SSI;  non  Sonerbf). 
AgariciM  mucosus  BoU.  (HniHcor  t«f.  SU,  5M). 
CortJQBTius  collinitiu  Fries  (Epicris.  pag.  174). 

BuioD.:  Hnfpell,  SaminL  pl4p.  Hntp:  11,  Babh.,  Fimgi  eanp.  1403. 
Hut  fleischig,  Anfougs  gewölbt,  später  ausgebreitet^  stumpf, 
5—11  Cent  bmt,  glatt,  klebi^,  gjäazend,  oTsngegrib-braun.  Stiel 
dei4>,  cylindnscb,  10—20  Cent.  laag,  S— 10  Hilbn.  dick,  von  den 
Besten  des  flockig -klebrigen  Yetom  zuweilra  sohupi^g,  bläulich 
oder  weiss.  Lamellen  angewachsen,  Anfangs  tbonftrUg  oder  bläulich- 
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grau,  xlaan  zinimetbraua.     Sporen  elUptiijch,   beiderseits  veijüngt, 

12  —  14  ft  lang,  6  —  7/1  dick. 

In  Wäldern,  Haiden  etc.  ■  ' 

Eine  nhr  TuiaUe  Art;  die  wüiitigstea  Fonnen  auid:  i.)  Hat  geecbwcift. 

Stiel  bnonliob.    h)  KlMoer;  Hut  blau>gdb.  Stiel  conoentriMh,  gelb-aehu^Hg,  L*.- 

mellea  weiss,    c)  Niedrig,  mit  kastanienbraunem  Hute,  kaum  2  Cent,  langem  Stiel. 

Godlich : 

Subspezies:  C.  macoBOS  (!Bu11.). 

Sjnon.:  AgaricuE  muccsiia  Bull.  (Herb.  taf.  549.  fig.  D  — F). 
CortinarioB  rancosuH  Fries  (Epicris,  pag.  174), 

Stiel  glatt,  seidig,  meist  weiss,  mitunter  blaiitich,  Lamellen  An- 
fangs weisslich,  dann  rostfarbig. 
In  NadelwSldem. 

1592.  C,  arvloaeens  Fries  (Epicris.  pag.  274). 

S^non.'.  Agaricus  viscidiis  Seopoü  (Flora  csru.  IL  pag.  441). 

Hut  fleischig,  weich,  verflacht,  8 — 11  Cent  breit,  kahl,  klebrige 
orangegelb -braun,  mit  abstehendem  Rande.  Stiel  schlank,  cylio- 
drisch,  spannenlang,  ca.  1  Gent,  dick,  klebrig,  weiss  -  gelblich.  Eia- 
mellen  angewacbsen-herablaufead,  breit,  stroh-,  später  ochergelb. 

In  Buchenwäldern. 

1593.  C.  alotlpes  (Lasch). 

SjnoD.:  .^garicus  alutipee  Lasch  (in  Linnaea  III.  pag.  404). 
?  Agaricn;  airrantio- mucosus  Seeret  i,Hyco^.  V«.  114^.  ' 
Agaricu«  obteitus  Wallr.  (Flora  Ciypt.  II.  pag.  6ai). 
CortinariuB  alutipes  Fries  (Epicris.  pag-  278). 
Hut  gewölbt,  stumpf  oder  in  der  liiXiA  schwach  nieilergedrUckt, 
5—8  Cent-  breit,  s^hr  klebrig,  kahl  oder  faserig,  gelb -braun  oder 
blass- kastanienbraun.    Stiel  5-^8  Üent.  lang,  8  — 11  Hillm.  dick^ 
mit  einer  weissen,  klebrigen  Haut  bekleidet  und  von  ihr  oberwärts 
gleichsam   ringförmig  gerandet   und   ausserdem  mit  faaerigvr,   rost- 
rother  Cortina  versehen,  nach  unten  spater  schwach  verjüngt.     La- 
mellen mit  einem  Zahne  herablaufend,  später- eiijh  (ibt(>HeAi(i,  8  —  11 
Millm.  breit,  weiss  gefranst,  gelb  ^  zimmetbraun. 
In  Wäldern,  besonders  Xadel Wäldern. 

Subgenus  VL  J'ftiegmacmm.  Velum  partäale  »pinnwebartig. 
Hut  gleichmÄsfiig  fleischig^  klebrig,  ,  Süel  derb,,  trocken. 

A.  Eitutki.  Qctüna  ein&eb,  zart,  vergänglich.  Stiel  ohno. 
.Knollfin,  Tob  Aa&mg  im.  frei  (nicht  vom  Velum  vorfattllt), 
steif  und  elastific^,  auaaeu  Jast  knorpcUg,  gUnzend.  Hut 
dünn,  oft  hygrophfto. 
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1594.  C.  ollvasc«U  (Batscb). 

Sjaon.:   AgUicut  olivasOTne  Btitsch  (Elenchiie.  Cont.  U.   pag.  3. 
%.  185). 
Cortinuius  oUvaeoeiiB  Frios  (Epicris.  pag.  27»). 
Hut  ziemlich  tköacfaig,  gewölbt-ausgebreitet,  kahl,  klebrig,  oliven- 
^big,  Terblassend,  mit  fmtsaa  gestreiften  Rande.    Stiel  voll,  scälajik. 
ailberweiss-blass.     Lampen  angeheftet,  ziemlich  gedrSogt,  dünn. 
Anfangs  blass  -  olirenfarbig,  dann  zimmetbraiin. 
An  feuchten  Stellen  in  Nadelwäldern. 

1595.  C.  subalHilte  (Fers.). 

Synon.-.  Agaricus  Bubsimilis  Pers.  (ObBcrv.  IT.  pag.  43). 
Cortiaärina  BubBÜnilis  Fries  (Honograpb.  11.  pag.  3ÖT). 
Hut  ileischig,  stumpf  und  breit  gebuckelt,  8  Cent,  breit,  weich, 
glatt  und  klebrig,  grau-gelbbraun.    Stiel  cylindrisch,  voll,  zerbrecli- 
licb,   gleich   dick,   faserig,    blass -bläulich.     Lamellen   augewachsen, 
gedrängt,  ziemlich  breit,  Anfangs  olivenfarbig,  dann  zimmetbraun. 
In  etwas  feuchten  Wäldern. 

""  Lamellen  ochergelb,  gelbbtmni, 'fosMavhig.' 

159B.  C.  eompir  (Weinm.). 

SyDOQ.:  Agaricna  ocfopar  Weinm.  (HymeiMn).  Rom.  pag,  166). 
CortinariuB  compar  FVies  (Gpicris.  pag.  172). 
Hut  fleiscl^,  flach  gewölbt,  ca.  2'/^  Cent.,  breit,  glatt  und  kahl, 
klebrig,  gelblich,  mit  dünnem  Rande.    Ötiel  voll,  tai^t  gleich  dick,' 
faserig,  8  Gent.  lang,  weiss  oder  gelblich,  glänzend,  an  der  Spitze 
lila.    Ijamellen  angewachsen,  gedrängt,  zimmetbraun -rostfarbig. 
In  Nadelwäldern. 

u  Unuiilc  voriüplfon  Stiel,  gaiizr.mdigpn  ' 

1597.  C.  vespcrdnas  Fries  (Epicris.  prf^;  ^72}.''    "'    ' 

S)'non.:  Agaricus  vespertiaus  Fries  (Syatema  myuol.  1.  p^g.  23S). 

Hut  fieischig,  flaeh  gewölbt,  stumpf,  weich,  mitunter  im  Utn^ge 
dünn,  kahl,  schwach  klebrig,  gelb..  Stiel. voll,  verl&ngett,  ziemlich 
dünn,  faserig  oder  nackt,  reip  «rMss,  i — 16  Cent,  lang,  2 — 9  Millm. 
dick,  am  Grunde  vei'dickt,  fest,  und  steif,  oft  ui^erlio^nd.  Xamelleu. . 
auf^erandet,  sehr  breit,  ^ßdrängt,  g9lb  -  zimmetbraun. 

In  Eichenwäldern. 
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*"  Lamellen  violet,  purpurn  oder  fleiachrotL 
159S.  ('.  nMculosns  (Fers.). 

SynoQ.:  AgaricuB  maculoaiis  Pers,  (Synöps,-  paf:  iB8> 
CortJBuiue  macDlowis  Friee  (Epioris.  pag.  271).' 
Hut  ziemlich  fleischig,  ausgebreitet  oder  iii6derg;edrückt,  5—6 
Cent,  breit,  klebrig,  weisalich,  mit  braunen  Schuppen  fleckenartig 
bedeckt  Stiel  voll,  schuppig-faserig,  an  der  Spit«  geetrEnft,  8'  Cent, 
lang,  1  —  l'/j  Cent,  dick,  glänzend,  weiss.  LameDEm  angewachsen, 
dünn,  gedrängt,  Anfangs  weiss  -  fleischfarben,  dann  grau,  endlich 
zimnietbraun. 

In  Nadelwäldern. 

1599.  C.  eroeeoeoeralcas  (Perg.).  ,,  , . 

SvDon.;  Agaricue  croceoooeruleua  Pers.  (leoaes  et  deacr.  11.  taf.  t). 
Cortinarius  croeeocoeruleus  Fries  (Mon<^.  IL  pag.  32). 
Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  gewölbt,  stumpf  gebuckelt,  dann 
verflacht  und  ausgebreitet,  glatt,  klebrig,  lila^    Stiel  hohl,  zerbrech- 
lich, gleich  dick,    kabl,  weisslich,  mit   sehr  vergänglicher,  weisser 
Cortina.     Tjamellen  ausgerandet,  mit  einem  Zähnchen  herablaufend, 
ziemlich  entfernt  stehend,  Anfangs  lila,  dann  thonfarbig- safrangelb. 
In  Buchenwäldern, 

1600.  C.  porpbyropBS  (Alb.  et  Schw.). 

SynoD.:  Aguicua  porphyropae  Alb.  et  Schw.  (CoDspect  p^.  15H). 
Agsricne  pnrpuraBcons  rar.  Frie«  (DbBerr.  II.  pag.  7(1). 
Agsrieus  catocbroae  Weinm.  (HynieiMiD.  roBa.  pAg.  159). 
CortinariuB  porphyropiia  Fries  (Spierie.  psg.  271). 
Hut  fleischig,  dünn,  flach  gewölbt,  glatt,  klebrig,  gran-blaulieb, 
dann  bräunlich,  ca.  2  Cent  breit    Stiel  später  hohl,  schlank,  3—» 
Cent  lang,  2  Millm.  dick,  faserig,  mit  rostfarbiger  Cortina.  Lamelleu 
ausgerandet,  ziemlich  gedrängt,  dünn,  lebhaft  violet,  purpurn,  später 
zjmmetbraun.     Das  fleisch  des  Hutes  und  Stieles  lärbt  eioh  auf 
dem  Bruch  purpurroth. 

In  feuchten  Laub-  und  Nadelwäldern. 

1601.  C.  deeolonns  (Fers.). 

Synon.:  Agaricua  decoloraos  Fers.  (Obaerv.  I.  pag.  !>2). 
CortinariuE  dewlorans  Fries  (Gpicria.  pag.  3T1). 
Hot  flcäschig,  ausgebreitet,  gMch  dick,  glatt  und  kahl,  klebrig, 
einfiurbig  gelb,  3 — 6  Gent  breit.     Stiel  toU,  verÄngert,  abwtots 
sohwneh  verdickt,  6 — 8  Cent  la^,  4—7  Millm.  äitk,  fiüil,  oberhalb 
der  ziemlich  danei^aften,  rostfftrMgttn  OorHna '  nackt,  weiss.    Iia- 
mellen  angeheftet,  dünn,  saftlos,  Anfangs  parpum,  bald  zimmetbraun. 
In  Nadelwäldern. 
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■**■  L&meUen  weitvlieli,  später  thonfarbig  od«i  eohmtui; 
zimmetbrano. 

1605.  G.  dMalomtn  Friee  (Epkris.  pag.  £70). 
SynoD.:  Agsrieua  doodontiu  Ptim  <8pBtema  L  pag.  !U>. 

Hut  fleischig,  dünn,  ausgebreitet,  stampf  Uebrig,  ^att,  trocken 
Ueinflockig,  thonforbig,  im  Ceatnun  mitunter  dunkler,  s{»ter  ver- 
blassend, 9 — 11  Cent  breit  Stiel  au3  Terdiektmi  6niade  veijüngt, 
8  Gent  lang,  oh.  1  C«kt  diid:,  fiuerig^lreifig,  BÜbergraii,  mit  weisser 
Corüna,  an  der  Sptze  nackt  Lamellen  ausgerandet,  ziemlich  ge- 
dr&ngt,  weiaslich  oder  bl&slicfagntn,  spSter  tiion&rbig- zimmetbraün. 

In  Wftldem. 

Tailfart  EÜt  tn>cl[en  niaiHgem,  odM  rini^kßndg«D,  od«r  fiook[|r-sdiDppiKeii, 
oder  faitrigm  Hot«,  tmd  mit  apiter  Relblwainen  LUMUan. 

1606.  C.  crisbintmu  Fries  (Epicris.  pag.  270). 

Sjuon.:  AgBiiffaa  botbatna  Batech  (Bencbni  pag.  103.  flg.  11). 
Aguicua  tabiüatu  Seoret  (Hymgntphie  No.  119). 
Hut  fleischig,  ausgebratet,  8  Cent  breit,  ^tü  uad  kahl,  klebrig, 
glänzend,  im  Centrum  wSsserig-blass,  am  den  Band  silberig-glän- 
zend,  trotten  weisslicb.    Stiel  hohl,  fost  gleich  dick,  8  Cent  lang, 
7—9  Uillm.  dick,  zerbrechlich,  faserig,  strohgelb-weisslicb.  Lamellen 
ausgerandet,  gedrängt,  thonfiirbig. 
In  Bncbeuwäldem. 

1604.  C.  eoDUtlUB  Fries  (Epicris.  p^.  26d). 
SynoD.:  Agadcoa  paiMoatas  Beeret  (MjoogT.  No,  164). 

Hut  gewölbt,  stumpf;  glatt,  mit  blau-violetem  klebrigen  Schleim 
ttberzogen.  Stiel  voll  und  fest,  fiist  knollig  und  au^eduosea,  oder 
verUngert,  gerammt,  von  dem  häotig^ii  Y^iwi>  ^mFecsale  am 
Grunde  scheidenartig  umhüllt  litunellen  angeheftet,  gedrängt,  ge- 
sagt, weiss -thonbrb^. 

In  feuchten  Hecken  und  Oebtlsohen. 

B.  Seauri.   Stiel  fleischig,  faserig,  mit  niedergedrücktem  oder 
kreiselfSnuigen,  gerandeten  EnoIIen,  von  dessen  Band  die 
Cortina  entspringt    Lamellen  oft  bnchtig. 
*  Lamellen  otivenfarbi^ 

1605.  C.  herpetlcns  Fries  (Epicris.  pag.  268). 
Sjnon.:  ?  Agaricna  acaams  Secret.  (Hjcogiapbie  No.  190). 

Hut  fleischig,  gleich  dick,  8  Cent  breit,  glatt,  klebrig,  oliven- 
forbig,  später  schmuzig  ledwgelb,  etwas  gefleckt  ^^  violetem,  später 
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■weissem  Fleisch.  Stiel  voll,  fest,  Anfuags  Terkürzt,  später  auf 
8  Cent,  verlängert,  iimen  schwammig,  endlich  an  der  Spitze  hohl, 
fkserig,  schmuzig  hlasB,  am  Grande  ^«idet,  JaioUig.  .'Lamellen 
angewachfi^,  4—7  AUllm.  breit,  AnÜEings  violet-iunbrabraun,  dann 
braungrau,  olivenferbig. 
In  Wäldern. 

1606.  C.  srauras  Fries  (Epicris.  pag.  2«8). 
Synon.:  Agaricui  scautua  Frias  (%etBii;a  I.  pag,  22S). 

Agaricus  fulvo-fuUgineus  Alb.  et  Schir.  (Conspoct.  pag.  155]. 

Hut  Öeiscbig,  gleich  dick,  mitunter  niedergedrückt,  5—8  Cent, 
breit,  kahl,  klebrig,  grau-gelbbraun,  trocken  gelbbraun,  verblaasend, 
mit  dünnem,  später  gestreiften  Rande.  Stiel  voll,  8 — 11  Cent  lang, 
aus  schwammiger,  knolliger  Basie  bis  auf  7  Uillm.  vetjüogt,  g^ 
streift,  bald  grüa^ich,  bald  bläulich,  verbloestud.  .  I^oiellien  ~  ver- 
schmälert-angewachsen,  dünn,  gedrängt,  purpurn. oder  olivenfarbig. 

In  feuchten  Nadelwäldern,  besonders  im  Gebirge  häufig. 

1607.  C.  pmsinua  (Schaeff ). 

SynDD,:.  Agftricue  j^Bsinus  SchaeS.  (loonee  tof.  216). 
Agaricus  turbioatuB  ß.  Fers.  (Sjnope.  pag.  394). 
Cortinariua  praaimia  Fries  (Epicris.  pag.  26&i. 

Hat  kompakt,  gleich  dick,  mit  umgebogenem  Rande,  klebrig, 
bald  grau -gelbbraun,  bald  spangrün,  später  gelblich,  schuppig  und 
flockig,  mit  weissem  Fleisch.  Stiel  voll  und  fest,  verkürzt,  mit 
knolliger  Basis,  ssnuut  der  Cortina  blass-grünHch,  ebänsö  das  Stiel- 
fleisch. Lamellen  al^erondet,  ziemlich  entfernt  stehend,  gelb-oliven- 
&rbig,  nach  hinten  dunkler,  oft  kraue. 

In  BuchenwfÜdem. 

1608.  C.  rufnoUvacens  (F^rs.). 

Sjno'n.;  Agaricas  mforfivaoeus- Fers.  (Sjnopa.  psg.  285). 
Cortinariua  rufooliTaceua  Friea  (Epicris.  pag.  MS). 
Hut  fleischig,  aasgebreitet,  11  Cent  breit,  kahl,  klebrig,  rotb, 
trocken  glänzend  zimmetbraun,  verblassend.    Stiel  voll,  gleich  dick, 
8  Cent  lang,  Anfangs  grün,    dann  gelblich,  an  der  Spitze  meist 
violet,  am  Grunde  mit  schwach  gerandetem  Knollen.    Lamellen  aus- 
gerandet,  breit,  gedrängt,  olivenfarbig. 
In  Wäldern,  Halden  etc. 

"  Lamellen  rostfarbig,  gelbbraun  öiti  gelb.'   ' 

1609.  C.  orlchalcens  (Batscb). 

SynoD.;  Agaricus  oricfaalceasßatsch  (ElencIi.Cont  ü.  pag.  I.lig.  1S4). 
Cottinuiui  oricbtlceus  Friee  (Epicria.  pag.  26T}. 
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Hut  fleischig,  aasgebreitet,  8  Cent  breit,  kahl,  klebrig,  im  Cen- 
tnun  rostroth,  riesig-sehnping,  am  Rande  bJäuKch.  Stiel  voll,  gleich 
dick,  ziemHch  nackt  oder  ktebrig-&serig,  5 — 8  Cent,  lang,  1'/*  Oent. 
dick,  gelblich,  am  Ornnde  mit  nled«^edrücktem  Knollen.  Ltmiellen 
angewachsen,  breit,  schwefelgelb  -  grtlnlich. 

In  XadelwÜlderu. 

1610.  C  elepiDUor  Fries  (Epicris.  pag.  267). 
Synon.:  A£t>n<'<i8  el^antior  Priea  (Observst  II.  pag.  61). 

AgariciiB  ttubinatuB  Pers,  (Synops,  pag.  294). 

Hut  kompakt,  flach-gewölbt,  8  Cent,  breit,  glatt  und  kahl, 
klebrig,  gelbbraun,  mitunter  gefleckt,  mit  Anfangs  eiDgeknicktem 
Rande.  Stiel  voll  und  derb,  faserig,  gelblich,  gerandet- knollig,  mit 
blasser,  rostfarbiger  Corüna.  Lamellen  angeheftet,  gedrängt,  gesägt, 
dottergelb,  später  olivenfarbig. 

In  Berg  Wäldern, 

1611.  C.  fulmlneus  Fries  (Epicris.  pag.  267). 
Synon.:  Agaricus  Bericeue  Sohaeff.  (Icones  taf.  24). 

?  AgAiicus  fntgens  Fers.  (Synopa.  pag.'  tW  ttm  Fries). 

Hat  kompakt,  ftach-gewölbt,  klebrig,  mit  rostbraunen,  ange- 
drückten Sdinppen  bedeckt,  gelbbraun,  mit  orangegelbem  Rande, 
glänzend.  Stiel  voll,  aufgedunsen,  gelb,  nackt,  An&ngs  schwach 
klebrig,  an  der  Spitze  weiss -faserig,  am  Grunde  in  einen  dicken 
Knollen  erweitert  Lamellen  abgerundet,  gedrängt,  Anfangs  rein  gelb. 

In  Laubwäldern. 

1612.  C.  fiügens  (Alb.  et  Schw.}. 

Synon.:  AgaricuB  fulgens  Alb.  et  Schw.  (Conapect.  pag.  160). 
AgaricoB  tiniiiiiataa  Friea  (Systema  I.  pig.  225  p.  p.). 
Agariciu  dafoesas  W,cinra.  (Hyni«iioin.  Boss,  pag;  IC3). 
Cortioariaa  folgen«  Erics  (Epkria.  pag.  267), 
Hut  fleischig,  Taiflacht,  gleich  dick,  5  —  ^  Cent  breit,  eeiden- 
tiaArig-&serig,  mitunter  kleinschuppig,  klebrig,  goldgelb,  mit  schwam- 
migem, ledergelben  Fleische.  Stiel  dick,  mit  grossem,  niedergedriick«' 
ten,  gerandeten  Knollen,  gelb,  von  der  gleicböubigen,  später  rost- 
farbig  bestänbtm  Cortina  wollig -faserig,    in  der  Jugend  klebrig, 
liunellen  ausgerandet,  ziemlich  gedrängt,  ganzrandig,  anfangs  gelb, 
dann  rostbraun. 

In.  Nadelwäldern  der  Ebene- 

1613.  €.  eoiTMiu  Fries  (Epicris.  pag.  266). 

Hut  fleischig,  ausgebreitet  und  genabelt,  5 — 8  Cent,  breit,  kahl, 
klebrig,  später  rissig  und  schwach  flockig,  trocken  matt,  Anfangs 
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lostbreiin,  dma  thon&rbig,  mit  derbem,  weisseu  Heiscb.  Stiel  ziem* 
lieh  hobl,  gleich  dick,  «o  der  Spitze  aaeki,  sammt  der  faserigen 
Gortma  weiss,  mit  niedetgedriicktem,  geiaadeten  EnolleD.  [«meUeD 
susgerandet,  dicht  gedrängt,  schmal,  Anfangs  blaBS-rostfatläg. 
In  trocknen,  belegen  Nadelwäldern. 

16U.  C.  tiririnatw  (Bull). 

SjnoD.:  Agariena  turbiitatas  BulL  (Champign.  taf.  Ild). 
OortiauiaB  tiirbin»tDS  Trie»  (Eiäeris.  pag.  IM). 

Hut  fleischig,  flach,  dann  niedergedrückt,  5  —  8  Cent,  breit, 
glatt  und  kahl,  klebrig,  feucht  grünlich,  ins  Olivenfarhige  über- 
gehend, troclcen  gelb,  verbleichend,  mit  weissem,  weichen  Flwsche. 
Stiel  voll,  fest  gleich  dick,  5  —  8  Cent  hoch,  1  —  l'/i  Cent  dick, 
glänzend,  weisslich,  mit  kreiselfSrmigem  Knollen.  Lamellen  ver- 
schmälert angewachsen,  gedrängt,  ganzrandig,  An&ngs  isabeUgelb, 
dann  rost&rbig. 

In  Buchenwäldern. 

Subspec:  C  ffCTOi^eH  (Scop.). 

Syaon.:  Aganco»  femigmeue  Boop^  (Um  cun.  IL  ptg.  tSS). 

Der  ganse  Filz  rostbraun,  innen  blasser.  Stiel  ans  eiförmigeB 
Knollen  vnjüijgt,  nackt 

1615.  C.  dibt^hns  Fries  (Epicris.  pag.  266). 
SyuoD.:  Aguicus  lat«opw  Beeret  (Ujcogr.  No.  350). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht  und  niederge- 
drückt, 8  — 11  Cent  breit,  k^ü,  klebrig,  purpurn,  im  Centnim  gelb, 
später  lila-fleckig,  mit  gelbem,  unter  der  Oberhaut  violetem  Fleische. 
Stiel  voll,  8  Cent  bwg,  1^/«  Cent  dick,  finerig,  ^LStasead,  gelb,  an 
der  Spitze  purpurn,  mit  geraodetem  Knollen.  lAmellen  angewach- 
sen, ziemliflh  gedrängt,  ganzrandig,  pnipnm-rostbraun.  Sporen 
elliptisch,  an  beiden  Enden  mit  einem  Sjützoten,  10  /(  lang:, 
7— 8  ^  dick. 

In  Bucheawäklem. 

***  Lumellen  violet,  blau  oder  pDipnrn,  später  zimmetbraun. 

1616.  C.  arqHItu  Fries  (Epicris.  pag.  265). 

Hut  fleischig,  dünn,  scheibenübmig,  5  Cent  breit,  gleich  dick, 
glatt  und  k^il,  klebrig,  im  Centnuu  blass-kastanieabcaun,  am  Bande 
gelbUch,  trotten  Ranzend,  mit  weichem,  später  gelblichen  Fleische. 
Stiel  voll,  mit  verkehrt -k^lförmigem  Knollen,  oberhalb  desselben 
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5  CeBt  lang,  an  der  Spitze  aussen  tind  innen  t^ulich.    Lamellen 
angewachsen,  gedrängt,  Anfangs  purpmn,  dann  zimmetbraTm. 
In  "Wäldern. 

1617.  C,  pnrpuraMMs  Fries  (Epüris.  pag.  265). 

Synon.:  Aguicus  purponscens  FtIm  [Obserr;  U.  pag.  70), 
?  Agaricus  nmbnaas  Pen.  ^jnops.  pog.  495}  ? 
EiBicc:  ThUmen,  Fwp  Mutr.  TOS. 
Hut  kompakt,  ausbreitet,  etwas  gescbweäft,  'lI-4-l<(  Cent  breit, 
klebrig.  Anfange  kastanienbnmn,  dann  gelbtRaun-oüTeniarbig,  geti- 
gert, mit  blauem  Fleiscb.    Stiel  voll,  an^edunsen,  faser^,  mit  ge- 
landetem, spSter  Terschwindendeu  EnoUen.    Lamellen  breit  ausge- 
randet,  gedlr&ngt,  Anfongs  blau,  dann  tbonfiu-big^zhametlmtan,  durch 
Druck  purpurn  werdend. 
bi  Bei^wäktem. 

Subspec-:  G.  sabporpnnucens  (Batsch). 

ByDon.:  Agaricns8abparpanaoeaeBatBcli(EIs[icI)usCoiit.L  psg.  71. 

fig.  74). 

Cortiiiariiis  snbpnxpnriMcenB  Fries  (E^iicrifi.  pag.  40K).- 

Hut  dünn,  etwas  gestreift,  rerbla^end;  Stiel  voll,  &3t  gleich 

dick,   bläulich -Weiss,   mit  wenig   gerandetem  Knollen.     Lamellen 

zmunetbraun,    ebenso  wie  das  Fleisch  bei  Verletzungen  purpurn 


Mit  vorigem. 

1618.  C.  caerHeseaui  (Schaeff.)- 

Synon.:  Agtnou  catniaioeaB  Babaa£  (I^km  t>f.  31). 
Agaricoa  cyuieas  Pen.  (Sfnops.  ftg.  278). 
CortiiiariQs  cMmlMceos  Fries  O^cds.  pog.  S6G)> 
Eisicc:  HerpeD,  Samml.  präp.  Hatp.  30. 
Hut  fleischig,  gewölbt,  später  verflacht,  6 — 8  Cent  breit,  glatt, 
klebrig,  thonfarbig  oder  bräunlich-gelblich,  mitunter  ia  der  Jugend 
blau,  später  weisslich,  mit  weichem  Fleische.    Stiel  voll,  vom  geran-  ' 
deten  EnoUen  aus  nach  oben  verjüngt,  8  Cent  hoch,  1  —  3  Cent 
dick,  nackt,  blau,  dann  weisslich.    Lamellen  angießet,  gedrängt, 
ganzrandig,  An&ngs  blau,  dann   zimmetbraun   werdend.     Sporen 
mndlich-elliptisch,  bräunlich  oder  gelb,  9 — H)  ^I'Ihi^,  A*— 8  jk  dick. 
In  Bergwäldem. 

1619.  C.  caloehroas  (Pers.). 

Sjnon.;  Agariciia  calochrons  Pere.  (Sjnops,  pag.  283). 
Cortinarins  ealoebToiiB  Fries  (Epicris.  pag.  246). 
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Hut  äeisolüg,  gewölbt,  dann  verflacht,  mit  dünnem,  umgeroU- 
ten,  mitunter  gebogenen  Bande,  8  — 11  Cent,  breit,  kabl,  klebrig, 
gelbbraun,  am  Rande  gelb,  mit  weissem,  kompakten  Eleiaohe.  Stiel 
voll,  gleich  dick,  faserig,  weiss -gelblich,  mit  deutlich  gerandetem 
EnoUen,  2  —  8  Cent,  lang,  S'/j  Cent,  dick,  Lamelleu  äusgerandet, 
gedrängt,  gesilgt,  blau-purpuni. 

In  Buchenwäldern. 

1620.  C.  psnsa  Fries  (Epicris.  pag.  264). 
Syiion.:  Agtalea»  pansa  Fries  (Obserr.  II  pig.  61). 

AgaricoB  pacbfpaa  Schum.  (Enumerst.  11  pRg.  323). 

Hut  kompakt,  geechweift  und  eingeknickt,  kahl,  nur  am  Bande 
in  der  Jugend  gelb-filz%  (von  den  Beeten-  dea  Yelums),  (mmge- 
gelbbraun,  mit  eingewachsenen  Schuppen  bedeckt,  glänzend,  mit 
weissem  Fleische.  Stiel  aufgedunsen,  gleich  dick,  mit  genuldeter 
Basis,  sammt  der  Cortina  gelb.  Lamellen  abgerundet,  ziemlich  ge- 
drängt, ganzrandig,  blau. 

In  Laub-  und  Nadelwäldern. 

1621.  C.  glftDCOpu  (Schaeff.). 

Sjnon.:  Agaricui  gUocopus  SoluwC  (Icodm  taf.  53). 
AgaricuB  defosaus  Bat«Ji  (Elenobiu  Coat  I.  pag.  GS.'fig.  73). 
Cortinarius  glaucopus  Frie»  (EpicriB.  pag.  264). 
Eiaicc:  Herpell,  Samml.  pr&p.  Hutp.  29. 
Hut  kompakt,   später  ausgebreitet,    etwas  geschweift,    5  — 14 
Cent,  breit,  klebrig,  'später  flockig -schuppig  oder  faserig,  Anfangs 
olivenfnrbig-braun,   bald  gelbbraun,  um  den  Rand  ofl  mit  einer 
erhabenen,  braunen  Zone,   und  später  gelbüchem  Fleische.     Stiel 
voll,  dick,   Anfangs  knoUenfCmiig,  dann  veriängert,  8  — 11  Cent 
lang,  ca.  2—3  Cent,  dick,  gestreift,  erst  bläulich,  dann  blass-gelbUch, 
mit  gerandeter  Basis.    Lamellen  ausgerandet,  breit,  bläulich,  dann 
Ihon&rbig  -  zimmetbraun.      Sporen    rundlich  -  elliptisch ,    bräunlich, 
8  —  9  n  lang,  5  —  6  n  dick. 
In  Nadelwäldern  der  Ebene. 

"*"  Laraellan  Anfangs  weiäBlioh,  daan  tkonfarbig  oder  blasa 
zimmetbraDD. 
l«2t.  C  allutw  (Beeret.). 

Svaon.:  AgUMOs  allatua  beeret.  (Uycogr.  Vti.  11 T). 
CorliDarius  allatus  Fries  (Epicris.  pag.  203).      .  , 

Hut  fleischig,  kegelförmig-gewölbt,  kahl,  klebrig,  feucht  orange- 
gelb, mit  blasserem  Centrum,    trocken  intensiv  gelb,  verblassend. 


DictizedbyGoOt^lC 


615 

.mit  duoklerem  Bande,  röthlichem  Fleisclie.    Säel  Uebrig,  weiss,  an 
der  Spitze  mehlig,  nach  unten  rothstreifig,-  g^andet-kiioUig.     La- 
meUen  angewachsen,  mitunter  herablaufend,,  ziemlich  gedrängt,  ge- 
kerbt, dünn,  Anfangs  weisslioh,  dann  rOthlicb. 
In  Nadelwäldern. 

1623.  C.  Nipm  Fries  (Epicris.  pag.  263).  .  . 

Hut  fleischig,  flach-gewSlbt,  5 — 8  Cent  breit,  kahl,  klebrig, 
^biaUn-gelb  oder  grastcniun,  mit  angeknicktem  Rande. '  Sti^  voll, 
gleich  di«k,  6  Cent,  lang,  kahl,  aus  Tcnä:ehrt-kegetfÖnaigem,  echief 
,gersndetetn  Knollen  aafstogend,  weias,  nur  am  Gründe  gelblich. 
Lamellen  ausgerandet,  breit,  ziemlich  entfernt,  stehend,  kraus, 
.tteisslieb  -rauchgrau. 

In  Nadelwäldern.    . 

1624.  C.  mattiftroils  Pries  (Epicris.  pag.  263). 
Sj-Qon.:  ÄgaricQS  moltifonnis  Fries  (Obserr.  n.  pag.  GS). 

AgsricoB  tnrbinatuii  Soirerbj  (Engl.  Fongi  taf  10!).  '  '  '  - 
•AgarieDB  balins  Beeret.  (H:n^DKr.  No.  215  etc.  Sfreinz). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  gleich  dick,  kalil, 
klebrig,  gelblich  oder  thon&rbig,  oft  mit  Besten  des  weissen  Telum 
bedeckt,  mit  dünnem,  umgebogenen  Bande,  weissem  Fleische.  Stiel 
■voll,  5—11  Cent,  lang,  1— l'/j  Cent,  dick,  angedmokt-faserig,  nackt, 
weiss-gdblich,  aus  schwach  gerandetem  Knollen  verjüngt.  Lamellen 
-ausgerandet,  gedrängt,  gesägt,  Anfangs  weisslich,  dann  thonfarbig- 
zimmetbraun.  Sporen  rundlich -elliptisch,  blasa-bräunlidi,  8  —  J»  n 
lang,  5  —  Gfi  dick.' 

In  Wäldern. 

C.  Ctidndiü.    Yelum  portiale  von  äer  nütunter  keulenförmi- 
gen Spitze  des  Stieles  ringförmig  herabhängend. 

*  Lsmellen  oliTeDfarbig. 

1625.  C,  jMinlMW  (Secret.). 

SjQoii.:  4kg*riaiB  JMmiDene  .Secret.  (UjcogT.  No.  166). 
CoiläiuiiuB  jaenüneiiB  Frie«  (Epicrig,  pag.  341). 
Hut  fleischig,  ausgebreitet,  gebuckelt,  wellig,  voller  Höblungen 
und  Bunzeln,  klebrig,  schrnuzig-olivenfarbig,  mit  Anfangs  braunem, 
dann  gelblichen  Centrum  tud  ochergelbem  Beische.  Stiel  voll,  fast 
(^eich  dick,  zerbrechlioJi,  später  hohl,  in  der  Mitte' von  kleinen 
vioieten  Fustelchen   punktiit,    bläulich,    an  der  Spitze  weiss,    am 


Dictzedby  Google 


616 

Grunde  gdb.  Lamell«n  angewachsen,  sebr  brait,  ziemlicii  gedrfiDg^ 
blass-oliTonlacbig,  mit  Trasslicher,  daam  zimnwtbrtimei  SekaeidB. 

In  fSchenwUdan. 

Taiiirt  mit  kurzem,  wämen  Süil,  ^biHmdmi,  gvlUiebfrQim)  Bntc^  fut 
freien  Lamellen.  ■  > 

1626.  C  sabtoitn«  (Pers.). 

Sjnon.:  Agaricna  gubtortus  Pers.  (^nopg.  pig.  3S4). 
CortäDariiu  anbtotus  Fries  (Eiiaeie.  pog.  97B}: 

Hut  fleischig,  gewSlbt,  an^breitet  and  atompf,  mit  Aunuhme 
des  Ceotnnns  dann,  3 — 8  Cent  breit,  kabl,  Bpäter  runzelig,  klebrig, 
ledergelb,  verblassend,  mit  weichem,  blaeeen  fteisdie.  Stiel  ungMoh, 
etwas  gewunden,  kenlig  oder  banchig,  5—11  Gent  lang,  blaas,  an 
der  Spitze  hohl.  Lamellen  abgerundet -angewacfasen^  sehr  breit, 
ziemlich  entfernt  stehend,  grau-olivenfarbig.  Sporen  rundlich-ellip- 
tisch, 8  —  9  fi  lang,  6 — 7  fi  dick. 

An  feuchten  Orten  in  bergigen  Nadelwäldern. 

1627.  C.  uifraetiis  fries  (Epioris.  pag.  262). 
Sjnoa.:  Agaäcna  infiractu«  vac  Pen.  (ßjmp»,  p*g.  2SS). 

Hut  fleischig,  aneben  und  umgebogen,  später  wellig  und  ge- 
streift, oft  rings  nm  dengeli^pten  Band  uiedergiedrückt,  5 — 8  Cent 
br«t,  schwach  klebrig,  trocken  glänzend,  oft  grabig,  Anfangs  oliven- 
farbig^rauchgrau,  dann  gelbbraun  und  getigert.  Stiel  roll,  onglräch, 
aufsteigend  oder  gekrümnt,  ^ter  am  Gnmde  hohl,'  angedrückt 
faserig,  an  der.  Spitze  Tlolet,  titoigens  schrnuzig-weisslich,  5  Cent 
lang,  1 — 2  Ceoit  dick.  Ijnnellen  bogig-angeheftet,  kraus,  täemlich 
entfernt  stehend,  graubraun -olivenfarbig,  später  zinuuethraoii. 

An  feuchten  Orten  in  Lanb-  und  Nadelwäldern. 

1628.  C.  Infractu  (Fers.). 

870011.:  Agatfcss  infr&ctuB  Fma,  {S^opa.  pag.  !SS  p.  p.). 
Cortüama  infnotna  Friea  ißfäciia.  ptg.'ZSl). 
Hut  ausgebreitet,  mit  kompaktem  Gentrum  und  dünnem,  an- 
geknickten, spater  eingerollten  und  gebogenen  Bande,  nackt,  An- 
fangs fahl-olivenfarbig,  dann  gelbDcb,  am  Btude  imun^geBont,  mit 
weisslichem  Fleische.  Stiel  toH,  eif&rroig-kenli^,  ang«drücktrfaserig, 
blass-oliTenbrann.  Lamellen  angewachsen,  breit,  gedrängt,  umfora^ 
braun  -  oRven&rbig. 

In  sdHrttigeö  Bnchenwäldem. 
1639.  r,'  CfpbaHias  (Secret). 

'Synon.:  JgsrictiR  cepbaliins  Seoret  (Mjfcogr.  Vo.  297). 
CortfatuifiB  eejdiaHxua  ^es  (Bpicris.  pag.  311). 
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Bot.  flösehig,  flach,  etwas  geschwoft,  am  Rande  e^iter-  blasig 
ao^etri^Ku  und  gebogeai,  gelblich,  im  Gentnun  ännUer,  bTann 
punktirt,  klebrig.  Sti^  Iteule^rmig,  gendö  oder  gefrrvtmmt,  b  Cent, 
lang,  blass,  nach  nnten  angedräokt  braun-schuppig,  an  der  ^tze 
weiss.  liunellen  angeheftet,  dünn,  ansge&vssen,  Anfangs  weiss, 
dann  Hase  rostbraun -oliTenficbig. 

Dl  gemischten  WäMcrn. 

**  Lsmelleii  gelb,  Eimm«tbruin  oder  Tostfarbig. 

1630.  C.  clldndiiu  (SecreL). 

S;iiOD.:  Agftricoa  clidnohua  Searet.  (HfWfu iH>) -iQSI.  ' 
Cortinarins  clidndnis  Kies  (Epiciis.  pag,  360). 
Hut  fleischig,  iath,  niede^edrückt,  st^Mbenfönnig',  k^il,  klebrig, 
glänzend,  8  Ceut  breit,  lebhaft  g^b.    Stiel  tqU,  keulig-knollig,  etwas 
gekrümmt,  faserig,  gelb,  ohechalh  detr  veigäoglichot  Cortina  weias- 
s^ig.    Lamellen  angewaohsen,  gedrängt,  gesttgt,  roBl>ziniaietb(rou]l. 
In  IiBnbwäldeni. 

1631.  C.  Utas  (Fers.). 

SjDon.:  Agaridu  Utas  Pen.  (Synops.  pag.  2T6X 
Agaricas  fennginasceoa  Batsch  (ElmelniB.  C«itiH.'.II.'%.'  I&T). 
CortinuiDB  latas  IVIm  (I^eriB.  pag.  360). 
Hat  fleischig,  ausgebreitet,  8—11  Cent  breit,  kahl,  feucht,  kaum 
klebrig,  ledeigelb,  mit  dunklerem  Centrum  und  weichem,  weissen 
Fl«3ch.    Stiel  voll,  5  —  8  Cent  lang,  1 — 2'/,  Cent  dick,  feserig- 
streifig,  Anfangs  knollig,  später  gleich  dick,  blass-weiss,  an  der  Spitze 
flockig,  mit  dauerhafter  ringförmiger  Cortina.    Lamellen  ansgeran- 
det,  ungleich  herablanfend,  fhst  ganzrandig,   gedrSngt,  thonfarhig^ 
zimmetbraun. 

In  Torfinooren  etc.  '  "  ' 

1632.  C.  pertomls  ETies  (Epicris.  pag.  260). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  stnmpf,  5 — 8  Cent  breit,  glatt  und 
kahl,  klebrig,  gelblich.  Stiel  voll,  aus  keuüger  ^sis  verjüngt, 
gelblich,  mit  angedrückten,  dunkleren  Fasern,  oberhalb  der  Cortina 
bereift,  innen  schwefelgelb.  Lamellen  breit-  tmagtnndlet,  xtemlich 
gedrJmgt,  schwefelgelb,  später  thoo&rläg-zimmetbraaD.  Sporen 
rundlich-elliptisch,  befdendig  schwach  rcoTttngt;,  bitunltoh,  11 — 12  p. 
lang,  7—8  n  duA. 

In  Kadelw&ldem.  '  '.■ 
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***  Lamellen  Anfangs  violet  oder  purpurn,  dann  ziinmetbrauD. 

1633.  C.  onitrifaras  Eries  {Epicris.  pag^.  259). 
Sjnon.;  Agaricus  centrifuguH  Friea  (Byatema  I.  pag,  122), 

Hat  öeiadiig,  fUcb-nledei^edrückt,  scbeibenioTmi;,  k»hl,  klebrig;, 
gelb-braua,  violet,  sp&ter  gelb,  am  Bande  spangrün,  mit  weüsem 
Fleisch.  Stiel -roll,  dick,  kuglig-knollig,  hohl,  weise,  mit  dauerhafter, 
ringförmiger  Cortioa.  Lamellen  ausgerandet,  ziemlich  gedrängt, 
gekerbt,  Anfimgs  fleischroth-Tiolet,  dann  zimmettiraan. 

In  Nadelwäldern. 

1634.  C.  spsdieens  (Batsch). 

Sfnon.:  Äjptricns  apadiceua  Batsch  (Elenchus  fig.  IG). 
Cortinjoini  spwlJneiiE  Fries  (E^cdB.  f»g.  2fll). 
Hat  fleisdiig,  flach-^wdlbt,  5  —  8  Cent,  breit,  glatt  und  kahl, 
klebrig,  mit  trennbarer  Oberhaut,   russfarbig-kastamenbrann,   am 
Bande   später  gestreift.     Stiel  faserig -streifig,  gelblich -blass,   mit 
herabhängender  Cortina,  am  Grunde  schwammig.    Lamellen  ausge- 
randet, blau,  später  zimmetbrann. 
In  Nadelwäldern. 

1635.  C.  ln$m  (Buxbaum). 

Svnon.:  Agaricus  largns  Buxbaum  (Plnntar.  min.  cogn.  Cent.  IV. 
tat  23). 
Agaricus  centnfuguB  Secret.  (Ujcogr.  No.  161). 
Cortinarius  largns  Fries  (Epicris.  pag.  2»9). 
Kut  fleischig,  ausgebreitet,  geschweift,  etwas  höckerig,  11  — 16 
Gent,  breit,  angedrückt  seidenhatuig-faserig,  schwach  klebrig,  meist 
gelb  -  kastanienbraun,   in    der  Jugend  graubläuUch,    mit  blänlich- 
weissem  Fleische.     Stiel  toU,  bald  kurz,  knollig,  bald  verlängert, 
11 — 14  Cent  lang,  2Vg  Cent  dick,  gebogen  anfoteigend,  mit  herab- 
hängender Cortina,  Anfangs  violet,  dann  weissUch,  an  der  Spitze 
bereift,  durch  Druck  oft  Uutroth  werdend.    lAmelleq  aigewachsen- 
aufigerandet,  breit,  gedriuigt,  ganzrandig,  Anfangs  blaugrau,  dann 
thonfarbig  -  zinunetbraun. 
In  Nadelwäldern. 
1686.  €.  nriteolor  (Pers.). 

.  Srnon.:  Agarirn«  vattiootot  Pers.  (Syoope.  pag.  280). 
Corttnariot  möicolor  Friea  (Gpicrii.  pag.  MV). 
Hut  kompakt,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  scheibenförmig,  8—11 
Gent  breit,  klebrig,  rothbraun,   mit  filzigem,,  rioleten  Bande  und 
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blftulicb-weissUehem  Fleösoh«.    Stiel  fest,  angeachwoll«!!,  &8t  knollig, 
5—7  Cent  lang,  S'/i  Oeni  dick,  Anfongs  zottige  bläalic^w«issUcb. 
LamelleD  beniblauflsiid-ausgeraDdet,  Bchwscb.bogig^  gedrängt,  An- 
fimge  bl&nludt-tbonf&rb^,  duna  zimmetbrauu. 
In  Kaddw&ldetn,  Halden  o.  dergl. 

16Jt7.  C  cyanopus  (Beeret). 

Synon.:  .Aguiciu  ci^aMpns  Sbcnt.  QSioagii  Soj'IH).     ' ' '  ' 
Aguico»  gUdcoptts  Sov«rbj  (En^  Fnngi  taf.  223). 

t  breit, 
Bande, 
nieder- 
iberbalb 
acbsen- 
id. 

1638.  C.  Ttrins  (Scbseft). 

Sjnon.:  AgaricuB  Tsrius  SchaefT.  ßcoaea  taf.  42). 
AgaricoB  gUncopns  ß.  Ptn.  (Sjnop«.  pag.  232). 
Cbrtinariua  vartua  Äie«  (Eploris.  psg.  35S). 
Hut  kompakt,  halbkuglig,  dann  verflacht,  scheibenförmig,  6  und 
mehr  Cent,  breit,  glatt,  klebrig,   am  Rande   mit  faserigen  Anhäng- 
seln, rostfarbig -gelbbraun,  mit  weissem  Fleisch.    8tiel  voll,  kegel- 
ßrmig,  TertBizt,  3 — 7  Cent  lang,  oben  1,  unten  2 — 3  Cent  dick, 
angedrückt-flockig,  weisslich.  Lamellen  ausgerandet,  gedrängt,  ganz- 
randig,  Anfangs  purpurn,  dann  thonfarbig-zimmetbraun. 
In  Nadelwäldern. 

**"  Lamellen  blass,  dann  thonfarbig. 

1639.  C.  scibacens  Fries  (Epicris.  pag.  258). 

Hut  fleischig,  ausgebreitet,  etwas  geschweift,  mit  weisslich  be- 
reiftem Velmn,  6  —  14  Cent  breit,  ledergelb,  schwach  klebrig,  mit 
weissem  Fleische.  Velum  partiale  sehr  vergänglich,  weiss.  Stiel 
Toll,  dick,  oft  gewunden  und  zusammengedrückt,  8—11  Cent  lang, 
1— 2Vi  Cent,  dick,  faserig.  Lamellen  ausgerandet,  nicht  gedrängt, 
blasß-zimmetbiaun,  auf  den  Seiten  weisslich. 

In  Nadelwäldern. 

1640.  C  btttwtus  Fries  (Epiois.  pag.  257). 
Sjnon.:  Agaticus  balteatos  Fries  (Obserr.  n.  pag.  13ä). 
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Hut  kompi^t,  abg^lacbt,  klebrig,  Md  ti««A3Mi,  flockig,  vüt 
Uäufidiem,  seidenbatUigeii,  nrngebograien  Baoide,  übrigens  KlKDAmi- 
&fbig,  rÖBtbraiUL  etc.  Stiel  au^edansen,  knollenfBtn^,  voU,  Am~ 
tanga  filzig,  an  der  mit  Cortma  TffBehenen  Spitze  wäse.  LomellaB 
ausgerandet  und  herablaufeiid,  gedriüigt,  ganzrandig,  iraisslicb. 

An  trocknen  Localitäten,  besonders  in  Nadelwäldeip. 

1641.  C.  «■nudiB  Fries  (Eisens,  pag.  2ä7). 


lang,  o  fi  cucK. 

In  'Wüldem,  besonders  Buchenwäldeni,  meist 'm  grossen  &nfen 
vereinigt 

1642.  C.  clarlcolor  Jries  (Epicrls.  pag.  257). 

S;  □  0  D. :  AgaricuB  multiformia  var.  olsrioolor  Fries  (Obserr.  IL  p«g.  65). 

Hut  komp&k^  ausgebreitet,  fest,  kaU,  (selten  mit  Besten  des 
Velnm),  trocken  glänzend,  oft  echuppig  zerüäStet,  gelb,  mit  weissem 
Fleische.  Stiel  .tqU,  nach,  oben  Teijüngt,  Anfangs  flockjg*  schuppige 
sammt  dem  Telum  weiss,  im  Alter  kahl  und  nackt.  Lamellen  an- 
gewachsen,  gedrängt  stehend,  gesägt,  Anfangs  bläulich- weissUch, 
dann  verblassend. 

In  Birkenwäldern,  Halden  etc. 

1643.  C.  trinmpluins  Fries  (Epicris  pag.  256). 

Hnt  fieischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  ca.  10  Cent 
breit,  klebrig,  glatt,  gelb,  Anfangs  mit  dunkleren,  angedrückten, 
später  verschwindenden  Schuppen  bedeckt  Stiel  voll,  keulenfiSnnig, 
10  Cent  lang,  2  —  4  Cent,  dick,  mit  mehreren,  concentrischeh, 
schuppigen,  gelbbraunen  Bingen  umgeben.  Cortina  herabhängend, 
mitunter  ringförmig.  Lamellen  ausgerandet,  gedrängt,  ganzrandig, 
blass-thonfarbig.  Sporen  elliptisch  bis  fast  oblong,  12 — 16  fi  lang, 
5  —  6  fi  dick. 

In  grasigen,  feiicbten  Wäldern.  -        ■  ■     .  • 

Yariirt:  Uänw,  nit  goMgtHmn  Hnt«,  Anfuga  bUolieh-wtfvMn  I^mellai. 


Dictzedby  Google 


XGI.  B«lbUlHa  Fries  (£picriat3  pag.  353). 

F.  vedofa,  fencfat,  Terwelkend,  LanwUeoi  häutig,  veich,  nicht  zer- 
,  abeo'  eine  (durch  iäe  äpono)  biman  gefiirbte  Flüsgigkeit 
aosscheidend,  dum  von  den  Sporen  bestäubt.  Vehmi  uolTersaie 
ii^t,  Telum  ^«ln^^^^'^  oft  wenig  «Dtwltdcslt 

1644.  B.  pnrtflaiiB  (Laech). 

Sjnon.:  AgaricQB  purifluoB  Luch  (in  linniiea  m.fig.  IST). 
BolbitinB  pniiflaui  Filw  (Bynttoom.  euiop.  pag.  595). 

Hut  sehr  dann,  An&nga  ei  -  kegelförmig,  dann  ausgebreitet, 
2  — 2'/i  Cent  breit,  flockig,  gefurcht,  gelb.  Stiel  kegelförmig,  unten 
ca.  3,  oben  etwa  1  Hillm.  dick,  3 — i  Gent  laug,  gestreift,  gelb, 
weiss -mehlig.  I^mellen  fro,  schmal,  Anfangs  weiss,  dann  ocher- 
gelb,  bald  sammt  dem  Hute  zu  einem  gelb-brauneo  Schleime  sich 
auflösend. 

In  schattigen,  feuchten  Wäldern. 

Diese  Art  steht  oflenbar  Ct^irinoa  weit  näher  als  Boibitius,  Lasch  sa^  in 
der  That:  „hsbita  Coprinarom"  und  giebt  an,  daes  Hnt  und  äüA  Anfang  von 
einem  flocldgen  Telom  nniveitalB  bedeckt  seiea. 

1645.  B.  latMhis  (Lasch). 

Sfnon.:  Acarions  tuteoku  Lweb  (in  Ijiuiaeft  IV.  pag.  Sät). 
Bolhitiua  1nt«ohu  E^iea  ^Ipiaiis.  psg.  iü). 
Hut  sehr  zart,  Anfugs  stampf  eifönoig,  dann  glookenionnig, 
IVt  Cent  breit,  zQrbTBQhlioh,  gefiünht,  gefiUtet,  gelb.  Stiel  faden- 
förmig, 3 — 4  Cent  lang,  1  SCUm.  dick,  kahl,  blass  (nadi  Uuch 
bräunlich).  Lamellen  frei,  bauchig,  weiss-fransig,  .Anfangs  gelb,  dann 
grau  oder  schwänliob. 

In  Q&rten,  auf  Feldern,  auf  Mist 

1646.  B.  tltabRBS  (Bull.). 

8?&0B.:  AguionB  Utubans  Ball.  (Champlffn.  taf.  43S>. 
Bolbitins  titabans  Tries  (Epicris.  psg.  2H). 
Hnt  häutig,  ei'glockeufSrmig,  später  zerschlitzt  und  ausgebreitet, 
2'/t  Cent,  breit,  scheibenförmig,  gelb.  Stiel  11  — 14  Cent  lang, 
2 — 4  Hill,  dick,  schlank,  stei^  zerbrechlidi,  gelblich,  glänzend. 
Lamellen  locker  angeheftet,  An^gs  blass,  dann  purpurn*  oder 
fleischrotti- braun. 

Auf  Mist  in  Wäldern. 

1647.  B.  ooDMfvtalu  (BulL). 

Synon.:  Aguicas  (ooooc«iilialaB  BuU.  (Cbaeipign.  taf.  US.  Bg.  1). 
Bolbitim  conocephaluB  Fries  ;,Hjineaom.  enrop.  pag.  334)i 
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Hut  häutig,  kegeKöiiuig,  hygrophan,  sMbrecfatieb;  tho&hrbig- 
-weiss,  im  Centnua  glatt,  sdiwach  klebrig,  itm  Bande  geettmft.  Stiel 
r&hrig,  gleich  diok,  kahl,  glänzend  wcösb,  ziemlioh  zäh.  LtuiHilleii 
&ei,  bauchig,  Aofitogs  br&unlicbj  dann  rostfiirbig. 

Auf  feuchter  Erde,  zwischen  faulenden,  mit  Mist  gemischten 
Blättern. 

164S,  B.  frarUls  (L.). 

Synon.:  Agariciu  fragiUs  linqä  (Spec  pknt.  D.  pag.  1U3). 
AgaricuB  equestria  Bolt  (Fimgusses  taf.  6ä). 
Bolbitiua  fragüla  Fries  (Epicria.  pag.  254). 

Hut  ziemlich  häutig,  klebrig,  durchscheinend,  im  Centrunl 
schwach  gebuckelt,  am  Rande  gestreift,  gelb, '  dann  verblassend. 
Stiel  veijtlngt,  8  Cent  lang,  nackt  und  kahl,  gelb.  Lamellen  ver- 
schmälert, angeheftet,  Anünngs  gelblich,  dann  blass  -  zimmetbraun. 
Sporen  rundlich-elliptisch,  rostbraun,  14  — 15  fi  lang,  S  —  9fi  dick. 

An  Wegen,  auf  Aeckem  etc. 

1649.  B.  Boltonll  (Fers.). 

Sjnon.:  Agaiicus  BoltiHui  Pers.  ifiyjiofe.  pti£.,414>, 
AgaricuB  flaviduB  Bolt.  (Funguaaea.  taf.  149). 
BolbiÜus  Bollmii  Fries  (EincriB.  pag.  S54).  '■'    *' 

Hut  ziemlidi  fleischig,  kegelförmig,  schwach  gebuckelt,  bis 
6  Cent  breit,  klebrig,  Anfimgs  glatt,  dann  am  häutigen  Bande  ge- 
furcht, mit  niedei^iedrücktem,  dunklen  Centrum.  Stiel  verjüngt, 
8  Cent,  lang,  zerbrechlich,  gelblieh,  Anftngs  flockig.  Lamellen  an- 
gewachsen, An^gs  gelb,  dann  bl&nlich4iräunhch.  Sporen  rundlich- 
elliptiacb,  braun,  14  n  lang,  8  |U  dick. 

An  feuchten  Orten,  auf  ilist,  zwischen  gehäuft  Hegenden,  fou- 
lenden Blättern. 

1650.  B.  TltelUnns  (Pers.).  -  ...;.■ 
SjD.on.:  Agaricua  vitelUnns  Pers.  (Sjiiopa  pag.  401).  - 

Bolbitius  vit«llinus  .Fries  (Fpicria.  pag.  2M). 
Hut  fleischig -häutig,  Anfangs  eiförmig,  dann  au^ebreitet,  ge- 
schweift, 5  —  6  Cent,  breit,  klebrig,  dottergelb,  erst  glatt,  dann  am 
Rande  gespalten  und  gefurcht  Stiel  röhrig,  5—8  Cent,  lang,  4-7 
MiUm.  dick,  weiss-schnppig.  Lamellßn  locker  angeheftet,  ochergelb- 
thonfarbig.  Sporen  blass -ochergelb,  13  — 14  /«  lang,  8  fi  dick. 
Auf  Pferdemist  auf  Feldern. 

leöl.  B.  hfdroptailus  (Bull.).  :       .    , 

Sjnon,:  Agaricae  hydrophDus  ßuU.  (Cbain^ign.  taf.  311). 
.Aßaricns  curvatns  Wemm.  (Hymenom.  ross.  pag.  146). 
BotbitlnB  bydropbilaa  Fries  (Hymenom,  enrop.  pag.  383). 
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Hut  tlei8chig-häiit%,  Anfangs  gerrölbt,  daoii  -  T^Eiackt,  schwach 
geschweift,  runEÜg,  kaebmienbraun,  mit  glattem  Centrum  ouid  ein- 
geknicktem Bande.  Stiel  rölirig,  angedrackt-foserig,  an  der  Spitze 
schwach  pulTerig.  Velum  sehr  TergingUch,  oft  fehlend.  Lamellen 
angeheftet,  bauchig,  gedrängt,  dunkel-zümnetbraun. 

Zwischen  abgefallenen  BUttem,  an  Stämmen  etc. 

XCII.  CoprlBUs  Fers.  (Dispositio  pa^.  €3). 

F.  vergänglich,  meist  mit  flockigem  oder  kleügen  Velum  uni- 
versale. Lamellen  häudg,  spater  (oft  sammt  dem  Hute)  zu  einer 
schwarzen  tintenartigen  ITasse  zerfliessend. 

I.  Veliformes.  Hut  sehr  zart,  später  längs  des  Rückens  der 
Lamellen  gespalten,  £altig-geftircht.  Stiel  dünn,  röhrig.  Lamellen 
sehr  zart. 

*  BiDglose  Formen  mit  immer  kahlem  Unte. 

1652.  C.  sollfngiis  Marcband  (in  Fries,  Epicris.  pag.  253). 
Hut  sehr  zart,  etwas  kegelförmig,  2  —  5  Millm.  breit,  gestreift, 

kahl,  röthlich.    Stied  sehr  dünn,  zerbrechlich,  rein  weiss.    Lamellen 
schwach  herablaufend,  gelblich. 

An  faulendem  Weidehholz,  {im  Luxemburgischen). 

1653.  C.  RMptram  iJungL). 

3JD0I1.:  Agsriou  sceptnun  Jud|^.  (in  UoBBe»  V.  pag.  406.  tat  6. 
fig.  10). 
Coprinua  aceptrum  Friea  (Epicris.  pag.  2äS). 
Sehr  zart.    Hut  glockenförmig,  gebuckelt,  6  —  9  Millm.  breit, 
faltig-gefurcht,  ganz  kahl,  durchscheinend,  grau.     Stiel  nach  oben 
verdickt,  2Vi  Cent,  lang,  hyalin.    Lamelien  angewachsen,  lanzettlich, 
aschgrau  -  schwärzlich. 

Auf  üppigen  Grasplätzen,  fetten  Wieseii. 

1654.  C.  velarfs  Fries  (Epicris.  pag.  253). 

Hut  sehr  zart,  Anfmtgs  kuglig,  stumpf,  gerippt- gestreift,  gana 
kahl,  später  zwscUitzt,  halbkuglig,  fahlgelb,  kaum  2  Vi  Cent,  hoch 
und  breit  Stiel  gleich  dick,  kahl,  bis  8  Cent  lang,  oa.  2  Millm. 
dick,  durchscheinend-hyahn.  Lamellen  der  Spitze  des  Stieles  mit 
verbreitertem  Hinterende  angewachsen,  3  —  4  Millm.  breit,  ziemlich 
entfernt  stehend,  schwarz. 

Auf  Gartenland. 
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1655.  C.  npMw  Fries  (E^cris.  pag.  358). 

Hnt  selir  zart,  Anikni^  cylindriscb,  gorippt  und  gefurcht,  ganz 
kahl,  später  ausg«br^t«t  und  atedann  bald  zerSiesBOTid.  Stiel  ver-- 
jfingt,  kahl,  weiss.    Laiaelles  frei,  Uneal-lanzettlidi,  braun. 

In  Dörfern. 

1656.  C.  hcBfroMu  Fries  (Epicm.  pag.  253). 
SynoD.:  Aguicui  campannlatai  Boltga  <£'i4iigfuaMk  taf.  Sl). 

Hut  sehr  zart,  Au&ings  ei-,  dann  glockenförmig,  rissig^^iefordit, 
kahl,  kastanieubraun.  Stiel  rerläogert,  bis  14  Cent  lang,  nach  oben 
verjüngt,  kahl,  blass.  Lamellen  lineal,  Anfangs  blass,  dann 
schwärzlich,  zu  einem  undeutlichen  Ring  verbunden^ 

An  WcfTJ^enL 

**  Hut  kleiig  oder  mehlig  best&ubt.  Lamellen  mei'at  einem  die  Spitie 
des  Stieles  amgebenden  Kinge  angew&chseo.    Ohne  Annnlus.') 

1657.  C.  pUcttllls  (Curtis). 

SynoD.:  ÄguicDB  pUcstilis  Curtia  (üora  landiii.  tat  300). 
AgarieDB  temiatriattu  Flon  don.  (taf.  11M>. 
Agtäcn»  atfiatae  Bull.  (Oiampign.  taf.  5Ct  p.  p.). 
Copiinaa  polchei  Fers.  (Dispoa.  pag.  63). 
AgaricuB  pnlchet  et  sabumiUs  Pen.  (,%nope.  p«g.  4U4.  403). 
Coprinus  jdicstilis  Fiiee  (Epcäa.  pag.  352). 
Hut  sehr  zart,  Anfangs  eiförmig  -  cylindnsch,  dann  glockoniSr- 
mig,  bald  ausgebreitet  und  zerschlitzt,  geforcfat- gefaltet,  &st  kahl, 
AnJEangB  braun,    dann  bl&nlich>grau,  mit  breitem,  glatten,  später 
niedergedrückten,  dankleren  Centrum,  1  —  2'/i  Cent  breit     Stiel 
schlank,  glatt  und  k^  blase,  2  —  8  Cent  lang.    Lamellen -Ring 
vom  Stiel  entfernt,  schwärzlich -grau. 

An  feuchten,  grasigen  Orten,  an  Wegen,  auf  Feldern  etc. 

1658.  C.  Bociatiis  Fries  (Epicris.  pag.  252). 

Hut  sehr  zart,  Anfangs  eiförmig,  dann  glockenförmig,  bald  zer- 
schlitzt, stfahlig-gefoltet,  mehlig,  Anfangs  brauü,  dann  verblassend, 
mit  umbrabiwmeiD,  ^ter  genabelten  Cmtmm.  Stiel  5  Cent  lang, 
veijtingt,  kahl,  weiss.  Lamellen  nngfSrmig-ang^eftet,  etwas  bau- 
diig,  nach  hinten  verschmälert,  grausdiwarz. 

An  Mauern,  auf  feuditem  Gartenland. 


*)  Das  beisst:  obne  dnen,  als  Beet  des  Yeluma  atebenbleibeiiden  Ring  oder 
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1659.  C.  qthcBavB  (BulL). 

Synon.i  Aguicoa  ejüienieruB  BuU.  (Hetbier  t*f.  541.  fig.  1). 
AgaiicDB  crantilntns  Flon  danica  {tat.  832.  Gk-  2). 
ÄguicoB  momenUneoB  BnlL  (Ohainp.  US.  12§). 
AgaricuB  etaieonuinA  Svwerbj  (fäigL  Fangt,  tüf.  362). 
Ct^nnua  epliemcTiu  Frioa  (^ma.  pig.  2&2). 
Eiflicc:  Tbameo,  Myeoth.  ntÜT.  1208. 
Hut  sehr  zart,  Anfangs  eiförmig,  dum  glockanfönug,  endlich 
ausgebraitet  tmd  zerschlitzt,  strahlig-geAircht,  schwach  kleüg,  mit 
erhabenem,  glatten,  röthlichen  Centrom,  übrigens  grau,  oa.  1 — 1*/, 
Cent    breit     Stiel    gleich    dick,    kahl,    durchscheinend,    weiselich, 
2Vi— 3  Cent  lang,  i — 3  Millm.  dick.    Lamellen  Uneal,  bis  an  den 
Stiel  heranreichend,  weissUch,  später  br&nnlich  oder  achwärslich. 

Auf  Aeckern,  in  Gärten,  an  Wegen,  auf  Mist  und  gedüngtem 
Boden. 

1660.  C.  PriesU  Qu<^let  (Champign.  pag.  129.  tat  23.  fig.  5). 
Hut  sehr  zart,  fast  cyUndrisch,  fein-geatiaift)  pulvsrig- flockig, 

mit  grau-violetem  Rande.    Stiel  schlank,  ca.  2  Cent  lang,  haardünn, 
pulverig,  mit  verdickter,  Qockigw  Basis.    Lamellen  frei,  Uneal,  weiss, 
dann  violet,  endlich  schwarzbraun. 
An  trocknen  Girashahnen. 

1661.  G.  BtflKorarfBS  (Bull). 

Bjnan.:  AgarimiB  atercorarius  Bull.  (Champign.  taf.  äii.  flg.  IL 
See.  FriesV 
Ägaricua  atercoreua  Scop.  (Flora  camioL  IL  pag.  427  wc  Streinz). 
CoprinvB  aterconrina  Fries  {%icris.  pag.  2&1). 
Hut  sdir  dünn,  An&ngs  ei-,  dann  glockenförmig,  dicht  weiss- 
kleüg,  später  ausgebreitet,  doch  meist  nicht  zerschlitzt,  mit  gestreif- 
tem Bande.    Stiel  Anfangs  eiförmig -knollig,  später  verlängert  und 
nach  oben  vetjüngt,  Anfangs  bereift,  rein  weiss.    Idmellen  ange- 
heftet, bauchig,  schwarz. 

An  Wegen,  Bungstellen  etc. 

1662.  C  dontestleu  (Pers.). 

Sjnon.:  Agsricna  diHiieaticus  Pen.  (Synopt.  pag.  404). 
CopiinoB  domealacuB  Fries  (Epicria.  pag.  251). 
Hut  zart,  Anfangs  ei-,  dann  glockenförmig,  stumpf^  5  Cent 
breit,  graubraun,  im  Centrum  kastanienbraun,  ÜeÜg-schuppig,  zer- 
schlitzt und  wellig-gefurcht  Stiel  vetjüngt,  angedrtlckt  seidig,  weiss, 
5—8  Cent  hoch,  4  —  7  Millm.  dick.  Lamellen  angeheftet,  gedrängt, 
Uneal,  An&ngs  weiss -röthUch,  dann  bnum- schwarz. 

Auf  Schutthaufen,  an  W^^  in  Städten  und  Dörfern.. 

Winter,  di»  PUi«.  40 
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"•    Hut  mit  oborfl&chlicheD,    verschwindenden  Plöctchen  bedeckt: 
Lamellen  frei.    Binglose  Formen. 

1663.  C  radtatus  (Bolton). 

SjQon.:  Agftrioai  ntdiatai  Bdten  (FsngiuaM.  Uf.  N.  ig.  c). 
AguicoR  atorconrins  Bali  (CliBmplgn.  taf.  642,  fig.  L.  et  B  — H). 
CopiinaB  ndiatos  Feis.  (Disp,  pag.  63). 
Hut  sehr  zart,  Anfangs  keulen-,  dann  glockenförmig,  aachgrau- 
filzig,  bald  zerschlitzt  und  strahHg-ge&ltet,  gelblich,  im  Centrom 
Tötblich,  i  —  7  Millm.  breit    Stiel  fadenfSnnig,  h^atlD,  kahl.    La- 
mellen frei,  wenige,  blass- schwärzlich.    Sporen  rundlich -elliptisch, 
braun,  8  —  10  ft  lang,  6  —  8  ft  dick. 
Auf  Mi3t 

Die  zarteste  nnd  vergingUchate  Art  nnter  allen  Coprini,  deren  ßntwickelung 
man  leicht  im  Zimmer  verfolgeo  kann,  wenn  man  Pferde-  oder  Eohmist  einig« 
Zeit  lang  untar  ainer  Glaa^ocke  mfisaig  feaeht  eibllt. 

1664.  C.  nyetfaemciiis  (Taill.). 

Sjrnon.:  Ägaricns  njcthemerus  Yaül.  (Bot.  paris.  pag.  72.  No.  II). 
Cq)niiD«  n^ctheneniB  Fries  (Epjciu.  pag.  251). 
Hut  sehr  zart,  Anfangs  cylindrisch-kegelförmig,  kleiig-äockig, 
bald  ausgebreitet,  zerschlitzt  und  strahlig -geßiltet,  nackt,  gestreift, 
1 — 1V(  Gent,  breit,  grau,  im  Centrum  braun.     Stiel  schlaff,  kahl, 
blass;  Idunellen  frei,  schmal,  später  entfernt. 
Auf  misthaltigem  Boden. 

1665.  C.  narcotlcns  (Batsch). 

Sjnon.:  AgaricDB  narcoticuB  Batoch  lElenchua.  Cont  L  pag.  79.  fig  77). 
Coprinus  narcoticus  Fries  {Epicris.  pag,  250). 
Hut  sehr  zart,  keulenförmig,  dann  ausgebreitet,  von  flockigen, 
zurtck  gekrümmten  Schuppen  weiss-zottig,  später  kahl  und  nackt, 
gestreift,  hyalin,  2Vs  Cent,  breit.  Stiel  zerbrechlich,  weiss -wollig, 
später  kahl,  5  Cent  lang.  Lamellen  frei,  linienfSrmig,  Anfangs 
weiss,  dann  schwärzlich. 

Auf  Mist  an  feuchten  Orten,  in  Wäldern. 

Dmch  aeinen  starken,  alkaliniach-narkotisclien  Geruch  von  allen  verwandten 
leicht  zu  nnterscheiden. 

1666.  C,  bsopBS  Fries  (Epicris.  pag.  250). 

Hut  sehr  zart,  Anfangs  cylindrisch,  dann  glockenfSnuig,  ca. 
2»/»  Cent  breit,  weiesflockig,  später  zerschlitüt,  etrahüg-geftiTcht, 
umgerollt,  weisslioh,  mit  Uäulicä-grauMn  Centnun.    Stiel  sehr  zer- 
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brechlich,  allenthalben  wollig,  rein  weiss.  Lamellen  frei,  später  ent- 
fernt, lineal,  schwarz. 

In  schattigen  W&ldem  und  auf  Schutthaufen,  an  Wegen  etc. 

Tuürt;  in  WUdera  mit  schluikeni,  11—16  CeDk  Isugen  Stiel,  ao  W^^  etc. 
mit  bieitem,  bläulich -grauen  Hnta  ttnd  Dar  5  —  6  Cent.  langem  Sti^l. 

•"■•  Stiel  mit  Bing  oder  VoUa. 

1667.  C.  ephemeroMes  (Bull.). 

Synon.:  Agaricna  epbemeroide«  BnlL  (Champlgn.  tat.  562). 
CopniiQB  ephemeroide«  Fries  (Bpicrib.  p«g.  2S0). 

Hut  sehr  zart,  Anfiuogs  cylindrfsch,  dann  glockenförmig,  flockig- 
schuppig,  sp&ter  zerschlitzt  und  omgerollt,  bläuUch-gntu,  4  —  7 
Uillm.  breit  Stiel  hohl,  in  seiner  Höhlung  einen  freie«  Hyphen- 
strang  umschliessend,  kahl,  am  Grunde  in  einen  behaarten  Knollen 
erweitert,  mit  sehr  zartem,  beweglichen  Bing.  Lamellen  frei,  An- 
fangs hjaUn,  dann  schwarz.  Sporen  elliptisch,  10  — 14  /»  lang, 
6  —  7  ft  dick. 

Auf  Mist. 

n.  P^liculosi.  Lamellen  von  der  fleischigen  oder  hSutigen 
Oberhaut  üb«^ogen,  so  dass  der  Hut  nicht  den  Lamellen  nach  sich 
zerspaltet,  sondern  noregelmassig  z«/rschlitzt  und  nmgeroUt  wird. 

*  Hut  kahl,  ohne  FloclieQ   imd  Schuppen.     Schleier  fohlt.    . 

1668.  C.  eODfrq^tiH  (BulL). 

Sjdoil:  Agaricos  congT^atns  BnlL  (ChamiHgn.  taf.  94). 
Copriuna  eongiegatna  Riee  (Epicris.  peg.  249). 
ExbIgc:  TbOmen,  Fungi  Aoetr.  TOS. 
Hut  häutig,  Anfangs  cylindrisch,  dann  glockenförmig,  von  ver- 
schiedener Grösse,   kahl,  klebrig,  einfarbig -ochergelb,   mit  feinge- 
streiftem, später  eingeschnittenem  Bande.    Stiel  röhrig,  dünn  und 
kurz,  kahL    Lamellen  bis  an  den  Stiel  be^anreichend,  lineal,  An- 
&ug8  weiss,  dann  schwärzlich. 

Auf  dem  Boden  längs  der  W^e,  in  Gärten  etc. 

1669.  C.  dliKalls  (Batsch). 

SjDOD.:  AgaricoB  digitolia  Batach  (Elenchus.  pag.  71  et  159.  fig.  I). 

?  Agaricua  deliqueacena  BuIL  (Champign.  taf.  437.  fig.  2). 

Coprinus  digitalia  Fries  (Epicris.  pag.  249). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  ei-,  dann  glockenförmig,  ganz  kahl, 

feucht  gestreift,  weissüch- strohgelb,  im  Centram  etwas  dunkler, 

2*/(  Cent  hoch  und  breit  Stiel  rÖhrig,  schwach  gebogen,  2 — 14  Cent. 
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lang,  2 — 3  Milim.  dick,  kahl,  benndet,  rein  weiüs.  Lamellen  den 
Stiel  berührend,  bauchig -lanzettlich,  Anfangs  weise,  dann  bniun- 
scbwärzlich. 

Rasenweise  am  Boden  in  Wäldern  und  Gebüscheiv. 

1670.  G.  dellqnesceBs  (BulL). 

8;doii.:  Agaricus  deliqa«BC«nB  Bull.  (Champign.  taf.  55S.  6g.  1). 
CopiiDQS  deliquMcena  Fries  (Epiciis.  p«g.  249). 
Hut  etwas  häutig,  Anfangs  eiförmig,  dann  glockenförmig  aus- 
gebreitet, etwas  geschweift,  8 — 11  Gent,  brmt,  bläulich -graubraun, 
nicht  flockig  und  nicht  zerschlitzt,  breit  gestreift,  kahl,  endlich 
zurückgerollt,  am  Scheit«!  warzig.  Stiel  fest, .  hohl,  berindet,  kahl, 
rein  weiss,  11  Cent  lang.  Lamellen  später  entfernt,  lineol,  fiüü, 
später  schwarz. 

Li  Wäldern,  an  Stämmen  and  zwischen  faulenden  Blättern. 

1671.  C.  Alopeeli  Fries  (Epicris.  pag.  248). 

Hnt  etwas  fleischig,  Anfangs  ei-,  dann  glockeniärmig,  stumpf, 
8  Gent,  breit,  gestreift -gefurcht,  blass-braun  oder  ochei^elb,  An&ngs 
mit  ein&chen,  angedruckten  Haaren  bekleidet,  bald  kahl,  der  Band 
in  der  Jugend  wellig-gefaltet,  später  zerschlitzt  und  umgeroUt  Stiel 
hohl,  dicht  schuppig,  11  — 14  Cent  lang,  IV4  Cent  dick,  mit  ver- 
dickter Basis.  Lamellen  angeheftet,  nach  vom  verschmälert,  röthlich- 
schwärzlich. 

An  alten  Stämmen  der  Eichen  und  Fiippeln. 

**  Hut  mit  vergängitcbeu  Schfippciken  oder  Eörncheit  bedeckt; 
Siag  fehlt 

1672.  C.  papiUatiu  (Batsch). 

Sjnon.:  Agariciu  papUl&tus  Batsob  (Elrachus.  Contiii.  I.  %.  78). 
Coprinus  papQlstas  Friw  (Epiciu.  fag.  348). 
Hut  häutig,  Anfangs  ei-,  dann  glockenförmig,  6 — 8  Uillm.  breit, 
',  grau-kleiig,  später  zerschlitzt,  im  Gentrum  mit  kleinen 
punktförmigen  Wärzchen  bedeckt,  bläulicb-grauloaun.    Stiel  röhrig, 
ca.  3Vt  Cent  hoch,  mit  Ausnahme  der  Basis  hohl,  hyalin -durch- 
scheinend; Lamellen  frei,  den  Stiel  berührend,  schwarz. 
Auf  feuchtem  Boden  und  Mist 

1673.  C.  tranconim  (Schaeff.). 

Syiioii.  1  Agsricns  tnincomm  Schaeff.  (Icones  tof.  6). 
AguioDB  famigineiiE  Fers.  (S^nq».  pag.  4O0). 
C«priau8  tzuuconim  Pries  (Bpiori*.  p«g.  248). 
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Hut  häutig,  Anfoßgs  ku^lig,  dann  glockenförmig,  über  2  Gent, 
breit,  in  der  Jugend  dicht  schimmernd -bereift,  später  gestreift,  zer- 
schlitzt, zerfliessend;  Stiel  rÖhrig,  kaÜ,  schlank,  8—11  Cent  lang. 
Lamellen  frei,  den  Stiel  berührend,  lineal,  Anfangs  rosaferbig,  dann 
schwarz. 

Rasenförmig  in  hohlen  Weiden. 

1674.  C.  mieaceos  (Bull.). 

SfDon.:  A^ricua  micsoens  Bnll.  (Chainpign.  taf.  Ht). 
AgaricuB  ligDomm  Schaeff.  (Icones  tat  66). 
Agaricus  coDKTegatoa  Sonerb.  (Engl.  Fuogi  tat.  261). 
Copiinue  Biicaceua  Fries  (Epicris.  pag.  347). 

EiBicc:  Eabh.,  Herb,  mycol,  608,  TTlBmon,  Fangi  aiiBtr.  SOS.  1002. 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  ei-,  dann  glockenKrmig,  etwas  ge- 
schweift, 2—4  Cent,  breit,  gestreift,  gelbbraun,  spater  dunkelbraun, 
mit  veigäogUcben,  schinunemden  Kömchen  bestreut,  bald  nackt, 
rissig -gefurcht.  Stiel  hohl,  oft  kantig  oder  etwas  knotig,  8  — 10 
Cent,  hoch,  5  Millm.  dick,  seidenartig>geglättet,  weisslich.  Lamellen 
angeheftet,  lanzettlich,  weisslich,  später  bis  zur  Mitte  braun,  endlich 
sich  schwärzend.  Sporen  rUndlich-elliptisch,  mit  schiefem  Spitzcfaen. 
7 — 8  /i  lang,  5  —  6  /i  dick. 

MIeist  rasenweise  auf  feuchtem  Boden,  am  Grunde  alter  Baum- 
stämme etc. 

B^  fencbtem  Wetter  zerfliesst  der  Filz,  bei  trockuem  dagegen  Terschninipft 
nnd  vertrocknet  er,  ^eichzeitig  heller  werdend. 

1675.  C,  tCTflTersans  Fries  (Epicris.  pag.  247). 
Sjnon.:  Agaricus  tetf^nnaoa  Fries  (Sjstema  I.  pi^.  303). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  kegelförmig,  dann  ausgebreitet, 
2 — 6  Cent  breit,  seidenbaarig,  bald  gefurcht  und  zerschlitzt,  rissig 
schuppig  und  kömig,  rostbraun,  mit  ziemlich  Qeischigem,  flachen 
und  gUtten,  dunkleren  Centmm.  Stiel  hohl,  14  Cent,  lang,  4  —  7 
UiUm.  dick,  kahl,  an  der  Spitze  gefurcht  Lamellen  breit  ange- 
wachsen, bauchig,  Anfangs  blass-zimmetbraun,  dann  schwärzlich. 

Basenweise  auf  fruchtbaren  Wiesen. 

***  Hut  Anfange  flockig  oder  zottig.    Ring  fehlt. 

1676.  C  ntvens  (Fers.). 

Sjnon.:  Agaricns  niteus  Pere.  (Sjnops.  pag.  400). 
Coprinas  nirene  Fries  (Epicris,  pag.  246). 
Eisicc:  Babh.,  Fangi  enrop.  704. 
Hut  etwas  häutig,  Anfangs  ei-,    dann  glockenförmig,  endlich 
ausgebreitet,   2 — 3  Cent,  breit,  mit  schuppig-flockigen,    weissen 
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Zottan  dicht  bedeckt.    Stiel  röhrig,  8  Gent  hoch,  4 — 5  Millm.  dick, 
zottig,  weiss.    Lamellen  angewachsen,  schmal,  schwStzlich.    Sporen 
rundlich,  ca.  10  ft  dick,  11  —  11^/j  /*  lang. 
Auf  Mist,  besonders  von  Pferden. 

1677.  C.  tomentosus  (Bull.). 

SjDOD.i  Ägaiictts  tomentosus  BulL  (Herbier  taf.  13S).     . 
Coprinus  tomentoauB  Fries  (Epicris.  pa^.  246). 
Hut  etwas  häutig,  Anfiings  cylindrisch,  dann  kegelförmig,  ge- 
streift, filzig,  später  längs-rissig,  grau-weisslich,  3  —  4  Cent  hoch. 
Stiel  hohl,  sanunetartig,  5  —  8  Cent  lang,  5  —  7  Millm.  dick,  gleich 
dick.    Ejamellen  frei,  lineal,  schwarzbraun. 
Auf  gedüngtem  Boden,  in  Gärten. 

1678.  C.  fimetarlDS  (L). 

S;noD.:  Agaricus  tiraetarius  LinDi;  (Flora  suec.  No.  131S). 
Agsricas  dnereoa  Bnll.  (Uerbiar  taf.  SS). 
CopriDDs  Bnwtarins  Fries  (E^ricria.  pag.  24S|. 
Hut  etwas  h&utig,   Anfongs  keulen-,  dann  kegelförmig,   bald 
zerschlitzt  und  umgerollt,  2  —  6  Cent  breit,  in  der  Jagend  allent- 
halben mit  abstehenden,  flockigen  Schuppen  bedeckt,  später  nackt, 
rissig- gefurcht,  am  Scheitel  glatt.    Stiel  hohl,  mit  verdickter.  Toller 
Basis,  kleinschuppig,  5 — 8  Cent,  lang,  6 — 8  Millm.  dick,  rein  weiss. 
Lamellen  frei,  lanzettlich-lineal,  gebogen,  schwarz.    Sporen  rundlich- 
ellipÜBch,  15  —  18  ft  lang,  9  — 12  ^  dick. 

Auf  Mist,  gedüngtem  Boden,  in  "Wäldern  etc. 

Varietät  1:  macrorhlza  (Pers.). 

Synun.:  Agaricus  macrorhizus  Pete.  (Si-nopE.  pag.  39»). 
Hut  flaumig-schuppig;   Stiel  kurz  (ca.  7  Cent  lang),  zottig,  in 
eiuen  bis  16  Cent  langen,  wurzelartigen  Fortsatz  verlängert. 

Varietät  2:  pnllata  (Bolt). 

SjnoD.:  ÄgaricuB  pnllatus  Bnlton  (Fiingiisses.  pap.  20.  taf.  20). 
Hut    angedrtickt    schuppig    und    filzig,    bald    nackt    werdend, 
schwarzlich  -  braun.    Stiel  gleich  dick,  kahl. 

Snbspecies:  C.  rlDercns  (Schaeff.). 

Sjnon.:  Agaricus  cinereuB  Sc-hseff.  (Icones  Uf.  lllü). 

Hut  häutig,  kleinflockig -mehlig,  später  nackt,  grau.    Stiel  fast 
.^^lüich  dick,  gewunden,  wurzellos,  am  Gnmde  hohl. 
Auf  Mist,  in  Gärten  und  Wäldern. 
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1679.  C.  eutinettriH  (Bull). 

SjDou.:  Agaricus  exatinctoriiis  BdU.  (Cbuipign.  btf.  487.  flg.  1). 
Coprinus  exsÜDctoriuB  Fries  (Epicris.  ^ag.  245). 
Hut  etwas  häutig,  Anfangs  keulen-,  dann  glockenförmig,  end- 
lich   zerschlitzt    und    ausgebreitet,    in    der  Jugend    mit   Eockigen 
Schüppchen  bekleidet,  blass,  vom  Bmde  aus  nach  ijem  dunkleren 
Scheitel  hin  kahl  werdend,  ca.  8  Cent,  breit    Stiel  hohl,  aus  wui^ 
zelnder  Basie  Terjüngt,  kahl,  11 — 14  Cent,  lang,  6— 7  Millm.  dick. 
Lamellen  den  Stiel  erreichend,  lanzettlich,  weiss,  später  schwarzbraun. 
Auf  feuchtem  Boden. 

****•  Telnin   nniTsrHale  flockig,  Anfang!   znBammenli&ngend,  apfttor 

zeniasen  und  in  Form  felderiger  Schuppen  auf  der  Hut-Oberfl&che 

juräckbUibend. 

1680.  C.  ptcaMDS  (Bull). 

Sjnon.;  Agaricua  picaoeos  BuU.  (UerbieT  taf.  206). 
CoprinUB  pictLceus  Fries  (Epicris.  pag.  244). 

Hut  etwas  häudg,  ei-glockenJormig,  graubraun -schwarz,  mit 
oberflächlichen,  breiten,  weissen  Schuppen,  6  Gent  breit  und  hoch. 
Stiel  bis  zum  wurzellosen  Knollen  hohl,  zerbrechlich,  kabi,  16  Cent 
hoch,  1 — l'/i  Cent  dick.  Lamellen  frei,  bauchig,  aschgrau -schwarz 
Sporen  elliptisch,  13 — 14  ju  lang,  9  fi  dick. 

Auf  der  Erde  in  schattigen  Gebüschen,  an  Wegrändern  etc. 

•""  Hut  von  kleinen  Scböppolien  pnnktirt  oder  gefleckt    Stiel  mit 
vergfinglichem  EiDg. 

1681.  C.  foscescens  (Schaeff.). 

Sjnon.:  Agariciis  fuacoacena  Schaeff.  (Iconea  taf.  17). 
Coprinas  fnaceecens  Friea  (Epicria.  pag.  244). 
Hut  etwas  häutig,  eiförmig,   dann   erweitert   und  ausgebreitet, 
in  der  Jugend  mehlig -bereift,  graubräunlich,  im  Centnim  ziemlich 
fleischig,  glatt  oder  rissig-scbuppig,  röthüch,  5—8  Cent,  breit.  Stiel 
hohl,  gleich  dick,  zerbrechlich,  etwas  faserig,  kaum  beringt,  8  Cent 
lang,  6  —  9  Millm.  dick.    Lamellen  angeheftet,  umbrabraun  -  schwarz. 
Sporen  elliptisch,  mit  schiefem  Spitzeben,  10  fi  lang,  5  —  6  /i  dick. 
An  alten  Stämmen  verschiedener  Bäume. 

1682.  C.  sobolilerBS  Fries  (Epicri&  pag.  243). 

'  Sjnon.:  Agaricua  costatua  Eiombh.  (Sdiwümme.  taf.  IV.  fig.  1.  2). 
Hut  etwas  häutig,  eiförmig,  dann  ausgebreitet,  gestutzt,  schup- 
pig,   schmuzig-weisslicb.      Stiel    voll,    schwach    bauchig,   knoUig- 


Dictzedby  Google 


sprossend,  mit  Terganglichem  Ringe.    LandteD  firei,  bsnchig,  An- 
fangs blass,  dann  schwäizUcb. 
Am  Gnmde  alter  Stänune. 

168S.  C.  atnueatartiu  (BulL). 

87000.:  Agariens  atnunentiDinB  Bull.  (Heilner  taf.  IM). 
ÄgaiicuB  plicatos  Feis.  (SntopB.  pag.  396). 
Coprinua  atrunentuius  Fries  (Epicria.  psg.  243). 
EisicG-  Babh-,  Fongi  europ.  1905. 
Hut  ziemlich   fleischig,   eiförmig,  dann  auBgebreitet,  runzlig- 
faltig,   g^n    den  Scheitel  hin  mit   kleinen  Schüppchen   bedeckt, 
weies-grau,  die  Sciiuppen  braun,  S — 11  Cent.  hoch.    &üeil  fest,  hohl, 
innen  gezont,  mit  TergÜnglichem  Ringe,  8 — 11  Gent,  hoch,  IV4  Cent 
dick.     Lamellen  &e),  bauchig,  weiss,  dann  purpnr- braun,  endlich 
schwärzlich.    Sporen  elliptisch,  9  — 10  /t  lang,  ö  fi  ick. 

Auf  gedüngtem  Boden,  in  Gärten,  an  Wegen  in  Dörfern  etc. 

*'***'  Stiel  meist  mitRiog,  oft  aneb  mit  hintigerSeheide  am  Grunde 
veraeheo.    Oberhaut  de»  Hutee  in  Scbuppea  zeTschlitüt 

1684.  C.  sterqnfllDns  Fries  (Epicris.  pag.  243). 
SfDon.:  Agaricus  stenioilinuB  Fries  (Sjatema  I.  pag.  308). 

Hut  häutig,  An&ngs  kegeUonnig,  dann  ausgebreitet,  gefurcht, 
in  der  Jugend  zottig,  mit  schwach  fleischigem,  sparrig- schuppigen 
Centmm,  schmozig,  8  Gent  breit  Stiel  ans  wurz^osar,  voller 
Basis  TerjUngt,  faserig,  14  Cent  lang,  6 — 7  Millm.  dick,  mit  Ring, 
weiss,  bei  Berührung  schwarz  werdend.  Lamellen  frei,  banch^, 
piirpur-  umbrabraun. 

Auf  Kuh -Mist 

1685.  C.  cUvatns  (Batt). 

Sjnon.:  Hjdrophoma  clavatus  Battaira  (Fungor.  Arim.  hiat  taf.  26. 
flg.  C). 
Agaricaa  cjIindricaB  Schoeff.  (Iconea  taf.  8). 
Coprinna  davatug  Fries  (Epicris.  pag.  H2). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  eiförmig,  dann  ausgebreitet,  schopf- 
artig mit  Schuppen  bedeckt,  später  am  Bande  gestreift,  weiss.  Stiel 
am  Grunde  mit  Scfaüde,  ohne  deutlichen  Ring,  wurzellos,  nadi  oben 
veijüngt,  flockig.  Lamellen  frei,  fast  lineal,  Anfuigs  weiss,  bald 
schwärzlich  werdend. 

Auf  mistbaltigem  Boden. 
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1686.  C.  ontOS  (Schaeff.). 

Sjnon.:  Agaricna  oratua  Schaeff.  (IcooeB  taf.  7). 
Copriniu  ovatus  Fries  (Epjcris.  pag.  242). 
Hut  etwas  häutig,  Anfangs  eiförmig,  dano  ausgebreitet,  gestreift, 
schon  Anfangs  mit  dicken,  dicht  dachzie^lförmig  und  concentrisch 
angeordneten  Schuppen  bedeckt,  rein  weiss.  Stiel  knollig,  wurzelnd, 
kleinflockig,  nach  oben  kahl,  mit  vergäDglichem  Ringe,  8 — 11  Cent 
lang.  Lamellen  entfernt,  lanzettUch,  weiss,  später  umbrabraun,  end- 
lich schwärzlich. 

Auf  "Weiden,  Grasplätzen  etc. 

1687.  C.  GoniRtUB  (Flora  dan.). 

BynoD.-.  Agaricus  coroatus  Flora  dan.  (taf.  SS4). 

Agarioa«  poiwllanus  Schaeff.  (Iood«8  taf.  46.  4T). 

Agaricus  typhoides  Bull.  (Charapign.  taf.  S82.  fig.  2). 

AgaricoB  fimetarios  Bolt.  (Fnngosges.  taf.  44). 

AgaricoB  cjlindricue  Sowerb.  (Eof^  FuDgi.  taf.  IS9). 

Copriniu  ccmataa  Fers.  (Dlap.  pag.  62). 
Hut  ziemlich  fleischig,  Anfimgs  cylindrisch,  dann  ausgebreitet, 
ca.  8  Cent,  hoch,  in  der  Jugend  glatt,  bald  aber  in  breite,  ange- 
drückte Schuppen  zerschlitzt,  nicht  gefurcht,  schmuzig  weisslich 
oder  ins  Lilafarbige  spielend.  Stiel  14  und  mehr  Cent,  lang,  l'l, 
Cent  dick,  hohl,  innen  mit  spinnwebartigem  Hjphengeftecht  erf^t, 
faserig,  mit  vollem,  wurzelnden  Knollen  am  Grunde,  mitunter  mit 
Scheide;  Bing  ziemlich  dauerhaft,  beweglich.  Lamellen  frei,  lineal, 
Anfangs  weiss,  dann  purpurn  -  schwarz.  Sporen  elliptisch,  braun, 
11—13  fi  lang,  6  —  8  /t  dick. 

Auf  feuchtem,  gedüngten  Boden,  in  Gärten,  an  W^n,  auf 
Grasplätzen  etc. 

XCm.  AgarlcuR  Linn6  (Genera  plant  pag.  492). 

F.  fleischig  oder  häutig,  faulend;  Velum,  wenn  vorhanden,  nicht 
spionwebartig.  Lamellen  häutig,  weich,  leicht  spaltbar,  nicht  zer- 
fliessend,  nicht  milchend. 

Das  ausserordentlich  grosse,  arten-  und  formenreicbe  Genas  Agaricus  wird 
nach  der  Farbe  cler  Sporen  in  3  Sectionen  eingetheilt,  deren  jede  wiedenini  eine 
Anzahl  Sabgenera  umfassL  Ich  lasse  znr  Erleichterung  des  Bestimmens  eine 
XJpbersicht  dieser  Sectionen  und  Subgeneta  folgen,  indem  it^h  beiüglich  der  von 
mir  zur  Bezdchnung  der  Sporenforbe  gewählten  Aosdrücke  auf  die  beigegebene 
Farbentafel  verweise,  ,  welche  einige  der  am  hfinfigaten  vorkommenden  Farben- 
Ntinncen  zur  Anschauung  bringt.') 

'j  Ich  verdanke  die  Mittheilnng  dieser  Farbentafel  der  Güte  des  Hm.  Dr.  Lorinaer. 
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Sectio  A.    Coprinarii.    Sporen  sohirara. 
SubgeouB  L  Psatliyrdia.    Hut  bäutig,  gestreift;  Band  desBelben  nicht  über  die 

graubraun -BchTTärzUcheD  Lamellea  vorragend. 
SubgsDua  n.  Pariaeolug.    Hat  schwach  floiBchig,  ung«atr«ift.    Band  Anfangs  Qbor 

die  Lamellen  berTorragend. 

Stctio  B.    Pratdll.    Sporen  schwarz-  oder  braun -purpurn,  selten  braun. 
SubgenuB  HL  JP$athyra.    Stiel  schwach  knorpelig,  zerbrechlich.    Hut  glockeafbr- 

mig,  mit  geradem  Rande. 
SubgenuB  rV.  Fsilocybe.   Yelum  undeutlich  oder  fehlend.   Stiel  schwach  knorpelig, 

zäh;  Hut  fleischig  mit  Anfangs  mngebogenem  Bande. 
SobgenuB  V.  Hypholoma.    Velum  am  Hutrande  hängend. 
Subgenua  VI.  Stropharia.    Telum  ringfönnig;  Hut  und  Stiel  zusammenhäiigend. 

Lamellen  angewachsen. 
Subgenua  VH.  PsatUota.    Velum  ringfSrmig.    Hut  vom  Stiel  gesondert 
SubgenuB  VIH.  Ckitoma.    Velum  scheidenfftrmig.    Hnt  vom  Stiel  gesondert 

Sectio  C.    Dermini.    Sporen  ochergolb,  gelbbrann  oder  braun. 

Subgenns  IX.  üre]/i(Mus.    Stiel  escentrisch  oder  fehlend. 

Subgenua  X.  Tubaria.    Stiel  knorpelig,  hohL    Lampen  herablaufend. 

Subgenua  XL  Gakra.  Hnt  mit  dem  knorpeligen  Stiel  iiisainmenl)äng«id,  sein 
gerader  Band  Anfangs  dem  Stiel  angedrückt.    Lanelleo  nicht  herablaufend. 

Subgenus  XH.  Pluteoirm.    Hut  vom  Stiel  gesondert  Uebrigena  wie  voriges  Subgenus. 

Subgenua  XIH.  Naucoria.  Stiel  knorpelig.  Hutrand  Anfangs  umgebogen.  La- 
raellen nicht  herablaufend. 

Subgeuua  XIV.  Flcunmula.  Stiel  fleischig.  Lamellen  angewachsen  oder  herablaufend. 

Snbgenua  XV.  Hebdama.  Stiel  fleischig;  I^mellen  etwaa  buchtig.  Hut  kahl,  klebrig. 

Subgenus  XVI.  Inoeybe,  Stiel  fleischig;  Lamellen  etwas  buchtig.  Hut  faserig 
oder  seidenhaarig. 

Subgenus  XVH.  Pholiota.    Stiel  mit  Bing. 

Seetto  D.    Hffptyrhodii.    Sporen  rosa  oder  rostroth. 
Subgenua  XVm.  Claudopus.    Stiel  eicentrisch  uder  fehlend. 
Subgenus  XtX.  Eccilia.    Stiel  central,  knorpelig,  mit  dem  Hute  zusammenhangend. 

Hut  genabelt.    Lamellen  herablaufend. 
Subgenus  XX.  Nolaiifa.    Hut  glockenförmig,  mit  geradem  Bande,  Anfange  dem 

Stiel  angedrückt.    Lamellen  nicht  herablaufend.    Uebrigens  wie  voriges  Sg. 
Sul^nuB  XXI.  Leptonia.    Hut  flach-gewölbt,  mit  Anfangs  umgebogenem  Bande. 

Uebrigens  wie  voriges  Subgenus. 
Subgenus  XXn   Clitopilus.    Stiel  fleischig  oder  faserig,  mit  dem  Hut  zusammen- 

hängend;  Hut  mit  Anfangs  umgerolltem  Bande.    Lamellen  herablaufuid. 
Subgenus  XXIH.  EnMoma.    Lamellen  buchtig.    Sonst  wie  varigcB. 
Subgenua  XXIV.  Pluleus.    Hut  vom  Stiel  gesondert    Lamellen  freL   Velum  fohlt. 

Hutrand  gerade. 
Subgenus  XXV.  AiiHutarin.    Mit    ringfonnigcm,    vergänglichen    Velum    partinle. 

Uebrigens  wie  voriges. 
Subgenua  XXVI.  Volvaria.    Mit  deutlichem,  hantigen  Velum  universale.  L'ebrigeus 

wie  voriges. 
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Stetio  E.    Lateo^ori.    Sporen  iteUa  oder  weiuUcli. 
äut^Quus  XXVIL  PI«uro(ug.    Stiel  eicentriHh  oder  fehlend. 
Subgenns  XXVUL  OrnpAotia.    Stiel  central,  koorpetig.     Telum   undeutlich  oder 

faserig.    Hat  genabelt.    Lamellen  herablsiifeud. 
SubgennB  XXIX.  Myeena.    Hnt  glockenförmig,  mit  geradem  Bande,  Anfang«  dem 

Stiel  angediflokt.    lAmeUen  nicht  herablanfend.    Uebrigena  wie  voriges. 
äubgenuB  XXX.  CoBybia.    Hut  flaoh-gswülbt,  mit  Anfangs  eingerolltem  Bande. 

Lamellen  nicht  herablaufend.    Stiel  ausBeu  knorpelig.    Uobrigene  wie  voriges. 
Subgenus  XXXI.  Clitoeybe.    Stiel  aussen  faserig-berindet,  central.    LameUen  herab- 

laufend  oder  angewachsen.    Velnm  wie  bei  vorigem. 
Sobgenua  XXXII.  THduAoma.    Stiel  central,  fleischig.    Lamellen  bnchtig.    Velum 

wie  bei  vorigem, 
äubgenns  XXXm.  Armiüariai.    Stiel  central,  mit  Bing,  mit  dem  Hot  zusammen- 
hängend. 
Subgenus  XXXIV.  Lepiola.    Stiel  central,  vom  Hut  gNondert;  Vetom  universale 

mit  der  Oberhant  des  Hutee  zusammenhingend. 
Subgenus  XXXV.  Ainanita.    Stiel  central,  vom  Hut  gesondert.   Velum  universale 

von  der  Oberhaut  des  Hut«s  verschiedeD, 

Sectio  A.     Coprinarii.    Sporen  schwarz. 
Subgenus  L  FaathyreRa.    Hut  häutig,  gestreift,  mit  nicht  vorragendem  Buide. 
Lamellen  gleitdunissig  ruMfaibig-aehw&nliclL    Velum  kaum  erkennbar. 
*  Stiel  gebogen,  an  der  Spitze  bereift. 

1688.  A.  SDbdlls  Fries  (Systema  I.  pag.  302). 

Hut  bäatig,  glockenförmig,  stumpf  6 — 7  Millm.  breit  nnd  hoch, 
kahl,,  feucht  ocbei^lb- bräunlich,  durchacheinend,  8trei%,  trocken 
glatt,  weissUch.  Stiel  fadenförmig,  schlaff,  aackt  und  glatt,  zerbrech- 
lich, 3  —  4  Gent  lang,  weiss.  LameUen  angewachsen,  aschgran- 
schwärzlich,  mit  weisslicher  Schneide. 

Auf  Mist,  besonders  in  feuchten  Wäldern. 

1689.  A.  dlSsemiHitiis  Fers.  (Synops.  pag.  403). 
Synon.:  Agaricas  minutulus  Schaeff.  (lc«nes  ta£  306). 

Agaricua  tintinnabnlnm  Batacb  (Etenchus.  Cent.  I.  fig.  3). 
Agaricus  etriatus  Sowerby  (£ngL  Fungi  taC.  166). 

EiBicc:   Bad.  Krj-pt  34U,   Rabh.,   Horb.   myc.   407.   Rabh.,  Fungi 
europ.  110.  Thümen,  Fungi  austr.  701,  Schweij.  Krypt.  63». 
Hut  häutig,  ei-glockenfijrmig,  von  verschiedener  Grösse,  kleiig, 
Anfangs  gelblich,  dann  uackt  und  aschgrau  werdend,  gefurcht,  ge- 
faltet, ganz.    Stiel  schlaff,  gebogen,  zerbrechlich,  Anfangs  kleiig,  dann 
kahl.    LameUen  angewachsen,  breit  lineal,  An&ngs  weissUch-grau, 
dann  schirKrzlich.    Sporen  eUiptisch,  7—8  (t  lang.  5  /t  dick. 
An  alten  St&mmen.  auch  auf  humoser  Walderde  etc. 
Ein  EHrter,  bald  verwelkender,  aber  nicht  zeiftesaender  Pili. 
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1690.  A.  emutDS  Lasch  (in  Linnaea  III.  pag.  425). 

Hut  häutig,  Anfangs  eichelfSrmig,  am  Bande  mit  sehr  anschein- 
barem, flockig- faserigen  "Velum,  später  halbkuglig,  2  —  2'/»  Cent, 
breit,  dfinn,  mit  Ausn^mie  des  Centnims  gefurcht,  am  Rande  ge- 
kerbt, blass  ochergelfo  oder  rötfalich,  später  verbleichend.  Stiel  zer- 
brechlich, nach  oben,  und  oft  auch  nach  unten  hin  verdickt,  3  —  4 
Cent,  lang,  2 — 3  Millm.  dick,  weisslich,  kahl,  oherwärts  gestreift 
und  mehlig.  Lamellen  angewachsen,  schwach  bauchig,  ziemlich  ent- 
fernt stehend,  mit  weisser  Schneide,  übrigens  gelb,  dann  bräunlich, 
endlich  schwarz. 

In  Gärten,  auf  fettem  Boden  in  Wäldem  etc. 

1691.  A.  atonutns  Fries  (Systema  L  pag.  298). 

Hut  etwas  häutig,  glockenförmig,  später  stumpf  gewölbt,  fein 
gestreift,  hygrophan,  1  —  2'/,  Cent,  breit,  Anfangs  bläulich,  dann 
weisslich -rosa,  mit  glänzenden  Körnchen  klejig  bestäubt,  trocken 
runzlig,  ganz.  Stiel  schlaf  zerbrechlich,  staubig-kleinschuppig,  weiss. 
5  —  6  Cent.  lang.  Lamellen  angewachsen,  breit,  bauchig,  ziemlich 
entfernt  stehend,  aschgrau-schwärzlich.  Sporen  elliptisch,  12 — 13  n 
lang,  9  /t  breit. 

Auf  Grasplätzen,  an  Wegen,  in  Dörfern  etc. 

Subspecies:  A.  eipoUtns  Fries  (Hymenom.  Europ.  pag.  315). 

Kleiner,  mit  kegelfiirmigem,  am  Bande  gestreiften  Hute,  gebo- 
genem, kahlen  Stiel. 

An  ähnlichen  Orten. 

1692.  A.  pronas  Fries  (Epicris.  pag.  239). 

Hut  häutig,  halbkuglig,  stumpf,  8—14  Milkn.  breit,  russfarbig, 
hygrophan,  gestreift,  trocken  grau,  glanzlos,  fein  seidenhaarig.  Stiel 
fadenförmig,  schlaff,  zerbrechlich,  3 — 4  Cent  lang,  gleich  dick,  ge- 
bogen, mit  Ausnahme  der  schwach  bereiften  Spitze  kahl,  durch- 
scheinend. Lamellen  angewachsen,  fast  dreieckig,  bauchig,  ziemlich 
entfernt  stehend,  bläulich -graubraun. 

Auf  Grasplätzen,  nassen  Wiesen,  besonders  da,  wo  Mist  gelegen 
hat  etc. 

1693.  A.  Mutans  Fries  (Observ.  n.  pag.  187). 
EiBicc:  Bad.  Krypt  159. 

Hut  hantig,  kegel-glockenfonnig,  ausgebreitet  5 — 6  Cent,  breit, 
gestreift,  hygrophan,  trocken,  im  Centrum  glatt,  ledergelb,  bei  feuch- 
tem Wetter  zerschlitzt    Stiel  verlängert,  von  der  wurzelnden  Basis 
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aus  veijängt,  8  und  mehr  Cent  lang,  4 — 5  Uillm.  dick,  zerbrech- 
lich, gewunden,  an  der  Spitze  schwach  pulverig,  blass.  Lamellen 
angewachsen,  sehr  breit,  aschgrau- schwärzlich. 

In  Gärten,  auf  gedüngtem  Boden,  Mist  etc. 
"  Stiel  Bteif  und  gerade,  kahl; 

16H.  k.  hydrophoros  Bull.  (Gbampign.  taf.  558). 

Hut  häutig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  kahl, 
mit  gestreiftem  später  zurückgerollten  Rande,  röthlidi,  3  —  3  Gent 
breit.  Stiel  aufeteigend,  stra^  verlängert,  k^I,  wie  bethaut,  weiss. 
Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  schmal  lineal,  bläulich-schwärzlich. 

In  Gtürten,  auf  Waldtriften  etc. 

1695.  A.  UuMms  Fries  (Systona  I.  pag.  308). 

Hut  häutig,  glockenförmig,  kahl,  bald  gefiircbt  und  zerschlitzt, 
im  Centrum  glatt,  2—3  Cent  breit,  gelblich.  Stiel  straff  und  steif, 
zerbrechlich,  kahl,  weiss,  8  Cent  lang.  Lamellen  angewachsen,  lineal, 
ziemlich  entfernt  stehend,  nach  vom  verschmälert,  scharf,  Anfangs 
blass,  dann  sich  schwärzend. 

In  feuchten  Wäldern. 

1696.  A.  impatleM  Fries  (Systema  I.  pag.  302). 

Hnt  häutig,  glockenförmig,  stumpf  gewölbt,  2 — 3  Cent  breit, 
kaU,  gabelig -gefurcht,  im  Centrum  glatt,  feucht  bläulich,  trocken 
gelblich.  Stiel  starr,  zerbrechlich,  kahl,  weiss,  11  — 16  Cent  lang, 
2 — 3  Millm.  dick.  Lamellen  angewachsen,  entfernt  stehend,  lineal, 
weissUch,  von  den  schwarzen  Sporen  grau. 

In  feuchten  Hecken. 

1697.  A.  eraclUs  Fries  (Systema  L  pag.  299). 
SjDon.:  Agaricus  gracilia  Pers.  (%nopa.  pag.  425  p.  p.!). 

Hut  etwas  häutig,  kegelförmig,  weich,  kahl,  fein  gestreift,  hygro- 
phan,  bläulich-bräunlich,  trocken  streifenlos,  blass,  2 — 3  Cent  breit. 
Stiel  dünn,  straS,  nackt,  nur  am  Grunde  zottig,  8  und  mehr  Cent, 
limg,  ca.  2  Millm.  dick,  blass.  Lamellen  breit  angewachsen,  ziemUch 
entfernt  stehend,  aschgrau-schwärzlich,  mit  blass-rosa&rbiger  Schneide. 
Sporen  elliptisch,  13—14  /t  lang,  7  —  8  /*  dick. 

In  feuchten  Hecken,  Gärten,  Wäldern  etc. 

1698.  A.  SDiMtntas  Fries  (Epicris.  pag.  238  et  Monogr.  II. 
pag.  305). 

Hut  häutig,  ^ockenfönnig,  stumpf^  schwach  gebuckelt,  ki^  am 
Rande  fein  gestreift,  röthlich-umbrabraun,  trocken  verblassend.   Stiel 
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röhüg,  straff,  kahl,  weissüch,  i  — 14  Cent.  lang.    LtuoeUen  ange- 
wadiseD,  lineal,  gedrängt,  russtarbig  -  schwärzlich. 
Auf  Grasplätzen. 

1699.  A.  DUrduiDUaefoniiiB  Wallr.  (Flora  CrA-pt.  II.  pa^.  600). 
Hut    kegeliormig,    glasartig,    gebrechlich,    gefurcht -feinkörnig, 

weiss.  Stiel  schlank,  nadelfSnnig,  wasserhell,  auf  einer  wergartigen, 
faserigen  Unterlage.  Lamellen  angeheftet,  entfernt  stehend,  sehr 
zart,  endlidi  braunschwarz. 

Anf  ausgeworfenem  Schlamm  der  Bäche. 

Subgenna  II.   Panaeolui.     Hut  ziemlich  fleisebig,  niigestrrift,  mit  vorragendem 
Rande.  Luoellen  nach  innen  aabtdgeDd,  gtscheckt,  d.  h.  gnn  und  sciiwui  gefleckt. 

*  Hnt  trocken,  kahl,  ringa  nm  den  Rand  getont. 

1700.  A.  fliBlcola  Fries  (Systema  I.  pag.  301). 
Sjnon.:  Agaricos  Tariua  Holt.  (FnngusBea  taf.  66.  fig.  1). 
Eiaicc:  Rabh.,  Fmigi  europ.  10. 

Hut  ziemlich  fleischig,  glockenförmig-gewölbt,  stumpf,  mitunter 
scheibenförmig,  kahl,  glanzlos,  graubräuidich,  trocken  grau-thon- 
^big,  um  den  Rand  mit  schmaler,  brauner  Zone,  1 ' —  2>/,  Cent 
breit.  Stiel  zerbrechlich,  Terlangert,  6 — 11  Cent  hoch,  gleich  dick, 
blass,  an  der  Spitze  weiss -bereift.  Lamellen  angewachsen,  breit, 
grau-  und  russforbig- gescheckt 

Auf  Uist  und  misthaltigem  Boden. 

170L  A.  acnroinEtas  Fries  (Epicris.  pag.  237). 

Hut  ziemlich  fleischig,  kegeliormig,  zugespitzt,  glatt  und  kahl, 
glänzend,  um  den  Rand  mit  schwarzer  Linie,  fleischfarbig-ledergelb, 
in  der  Jugend  am  Rande  gekerbt.  Stiel  dünn,  2'/,  Cent  lang, 
gleich  dick,  bereift,  weisslich,  nach  unten  braun,  mit  verdickter 
Basis.    Lamellen  angeheftet,  bauchig,  gedrängt,  schwärzlich. 

An  Wegen. 

"  Hut  trocken,  kahl,  scbwach  gtäDEend,  nicht  gezont 
1702.  A.  califliiosns  Jungh.  (in  Linnaea  V.  pag.  405.  taf.  VL 
tig.  13). 

Hut  ziemlich  fleischig,  glockenförmig,  stumpf^  glatt  und  kahl, 
braun.  Stiel  gleich  dick,  glatt,  nackt,  braun.  Lamellen  locker  an- 
geheftet, aufsteigend,  lanzettlich,  mssfarbig- schwarz. 

An  grasigen  Orten  auf  sonnigen  Feldern  und  Triften. 
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1703.  .4.  papinonaMtu  Bull.  (Ctuunpign.  taf.  561.  %.  2.  N.  M.). 
Hut  ziemlich  floiscbig,  halbkuglig,  kahl,  trocken  rissig-schuppig, 

röthüch,  1  — 2'/g  Cent,  breit.  Stiel  8  Cent,  hoch,  2—5  MiUm.  dick, 
gleich  dick,  glatt,  weisslich,  an  der  Spitze  weiss-pulverig.  Lamellen 
breit  angewachsen,  sehr  breit,  flach,  schwärzlich.  Telum  sehr 
vei^äDglich. 

Auf  fettem  Boden,  Mist,  an  Wegen  etc. 

1704.  A.  campuiaUtiu  Linn.  (Flora  suedca  IL  No.  1213). 
SjnoQ.:  AgaricuB  ourbonarins  Batadi  (Oeachos  pag.  09.  äg.  6). 

Agaricua  papüioaaceua  Friee  (Systems  1.  pag.  SOI.  p.  m.  p.). 

Hut  ziemlich  fleischig,  glockenförmig,  trocken,  glatt  und  tahl, 
schwach  glänzend,  Anfangs  braun,  dann  rötfalich,  1 — 2Vt  Cent,  hoch 
und  breit.  Stiel  stra^  gleich  dick,  an  der  Spitze  gestreift  und 
weiss-pulverig,  bei  feuchtem  Wetter  bethaut,  übrigens  röthlich,  ca. 
8  Cent  lang,  2—5  Millm.  dick.  Lamellen  angeheftet,  aufsteigend, 
grau-schwarz  gescheckt,  oft  mit  weisslicher  Schneide.  Sporen  ellip- 
tisch, braun,  16  — 18  ft  lang,  10  — 13  ^u  dick. 

Auf  misthaltigem  Boden. 

***  Hut  feucht,  glsDzlos,  Wasser  begierig  aufsaugend,  trocken 
bleinflockig. 

1705.  A.  spbinctTiDiis  Fries  (Epicris.  pag.  235). 

Hut  ziemlich  fleischig,  „parabolisch",  stumpf,  glanzlos,  feucht 
glatt  und  kahl,  graubraun-schwärzlich,  trocken  schwach  seidenhaarig, 
bläulich,  mit  veigangUchem,  weissen  Yelum.  Stiel  gleich  dick, 
5 — 8  Cent  lang,  2  —  3  Millm.  dick,  steif,  zerbrechlich,  russfarbig- 
grau,  an  der  Spitze  bereift,  am  Grunde  röthlich.  Lamellen  ange- 
vrachsen,  gedrängt,  aschgrau -schwärzlich. 

Auf  Mist. 

1706.  A.  remotns  Schaeff  (Icoues  taf.  210). 

Hut  ziemlich  fleischig,  glockenformig-gewöIbt,  schwach  ge'buckelt, 
2 — 3  Cent,  breit,  gelbbraun-russfarbig,  trocken  flockig-runzlig.  Stiel 
röhrig,  dünn,  bräunlich,  kahl  oder  oberwärts  angedrückt  zottig, 
5 — 6  Cent  long.  Lamellen  frei,  später  entfernt,  bauchig,  breit,  im 
Alter  verflacht,  trocken,  schwarz. 

Auf  Mist. 

1707.  A.  retlniffls  Fries  (Epicris.  pag.  235). 

Sjnon.:  Ag&ricuB  carbonarius  Batscli  (Elenchus.  Cont.  L  pag.  10'. 
fig.  91). 
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Hut  ziemlich  fleiechig,  Au&ngs  kugüg,  dami  luübkuglig,  schwach 
^buckelt,  mit  netzförmig  verbundenen,  erhabenen  Bippen  .besetzt, 
glanzlos,  mit  zerschlitztem  Yeliun,  fleisch&rbig-ledeig^b.  Stiel 
gleich  dick,  bereift,  fleischfarbig- purpurn.  Lamellen  angeheftet,  auf- 
steigend, aschgrau  -  schwärzlich.  Sporen  ellipüsdi,  an  jedem  Ende 
mit  einem  Spitzchen,  15  /(  lang,  10  [t  dick. 

Auf  Mist. 

**■*  Hat  mit  gsllertartig-klebrig«]-  Oberbaut,  trock«a  glKncftiKl. 

1708.  A.  phBlaoMniDi  Bull.  (Champign.  taf.  58). 

Hut  ziemlich  fleischig,  glockenförmig-gewölbt,  stumpf  glatt  und 
kahl,  klebrig,  mit  vergänglichem,  anhängenden  Velum,  gelblich- 
thonfarbig.  Stiel  ziemlich  stei^  gleich  dick,  nackt,  blass  -  röthllch. 
Lamellen  angeheftet,  breit,  aschgrau -schwarz. 

Auf  Mist. 

1709.  A.  finlpotris  BulL  (Champign.  taf.  66). 
Sjuon.:  AgaricoB  dypeatOB  Bolt  (FimgussH  taf.  57). 

Hut  etwas  häutig,  kegelförmig,  dann  ausgebreitet,  schwacli  ge- 
buckelt, glatt,  klebrig,  feucht  aschgrau-schwärzlich,  trocken  bläulich, 
2'/j  —  6  Cent,  breit.  Stiel  schlank,  gleich  dick,  kahl,  blass,  von 
ringförmiger  Zone  umgeben,  5  — 11  Cent  lang.  Lamellen  ange- 
heftet, bauchig,  bläuflch  -  schwärzlich.  Sporen  elliptisch,  8  —  9  |K 
lang,  7  ju  dick. 

Auf  Mist  und  misthaltigem  Boden. 

1710.  A.  s^aratDfi  Linn6  (Flora  suec.  No.  1220). 
Synon.:  ThOmeD,  Fangt  aoBtr.  303,  ThUraen,  U^-cotheca  ^Ui. 

Hut .  ziemlich  fleischig,  glockenförmig,  stumpf,  glatt  klebrig, 
meist  thon&rbig- weiss.  Stiel  steif^  glänzend,  weiss,  abwärts  ver- 
dickt, mit  abstehendem  Binge.  Lamellen  angeheftet,  aschgrau-schwarz. 
Sporen  elliptisch,  braun,'  16  —  22  fi  lang,  10  — 12  fi  dick. 

Tariet:  major  Fries  (Hymenom.  Europ.  310). 

SjnoD.:  AgaricuB  seimovataa  Sow.  (£iigL  Fungi  taf.  131). 
AgaricQS  ciliaria  Bolton  (FunguBsea  taf,  üS). 
Hut  ei -glockenförmig. 
Tsriet:  minor  Fries  (I.  c). 

SjnoD.:  AguicOB  nitens  Bull.  (ChanifdgiL  taf.  84). 
Agaiicns  aennoTatu  Pen.  (Synops.  pag.  lOä). 
Hat  glockenförmig-gewölbt,  gelblich. 
Auf  Mist 
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Sectio  B.     Pratelli.    Sporen  schwarz-  oder  braun -purpiim, 

seltener  braun. 

SubgenuB  IIL   Fxalhtfra.    Hut  kegel-  oder  glockeofünnig,  häutig,  mit  .Wai)g3 

gendoin,  dem  Stiel  aDgedrUckteo  fittnde.    Stiel  etwas  hnorpaUg,  röhrig,  gliiii- 

KDd.  zerbrechlicli.     Velum   uniTenate  6ockig- faserig  oder  fehlend.     Ijtmellun 

pDtpum  oder  braun. 

I.  FibriOoei.    Uiit.und  Stiel  Anfange  durch  das  Volum  univoraalf 
floukig  oder  faaerig. 

1711.  \.  inleroriitzas  Lasch  (in  Linnaea  III.  pag.  42l>). 
ExBicc;  TbümeD,  Fungi  aostr.  ^JOJ. 

Hut  häutig,  glockenförmig,  2  —  2>/,  Ceut.  breit,  Anfangs  am 
Bande  mit  zartem,  Tei^änglichen,  flockig-ringiormigeu  Velum,  spiiter 
mit  weichen,  glänzenden  EömcJien  bedeckt,  zerbrechlich,  feucht 
ochergelb  oder  roth- braun,  trocken  blass.  Stiel  aus  verdickter, 
wurzelnder  Basis  verjüngt,  5 — 7  Cent  hoch,  2 — 4  Millm.  dick,  weiss- 
hch  seidenhaarig.  Lamellen  angeheftet,  schmal,  gedrängt,  An&ngs 
blass,  dann  schwärzlich  •  braun. 

Auf  fettem  Boden,  Wiesen,  an  Hecken  etc. 

1712.  A.  Doll  UHf-tn  Fries  (Epicris.  pag.  234). 
SfDon.:  V  Agaricae  xj'lophiluB  Sowerb.  (£ngL  Fungi  tuf.  167). 

Hut  häutig,  glockenfönnig- ausgebreitet,  gestreift,  hygropban, 
um  den  Rand  kleinscbuppig,  feucht  blass-umbrabraun,  trocken  ver- 
blassend. Stiel  sehr  zerbrechlich,  nackt,  bräunlich,  an  der  Spitze 
glatt.     Lamellen  angewachsen,  breit,  blass -braun. 

Zwischen  Holzsplittern. 

1713.  A.  gotisyplnim  Bull.  (Champign.  taf.  425.  hg.  2). 

Hut  etwas  häutig,  glockenfSnmg,  später  ausgebreitet,  ca.  S  Gout. 
breit,  filzig,  bald  geglättet,  mit  gestreiftem  Eande,  ochergelb  -  thtm- 
farbig.  Stiel  filzig,  weisslich.  Lamellen  augeheftet,  bauchig,  Anfniigii 
weiss,  dann  schwarz -braun. 

Auf  dem  Boden  und  an  Äestcben,  Stielen  etc.  in  Wäldern. 

1714.  A.  peniuitiis  Fries  (Systemn  l.  pag.  297). 

Hut  etwas  häutig,  glockenförmig,  stumpf^  IV*  Cent,  hoch  und 
breit,  Anfangs  von  weissen  Schüppchen  flaumig,  später  nackt, 
bläulich -weiss.  Stiel  2—3  Cent  lang,  2 — 5  Millm.  dick,  zottig,  an 
der  Spitze  pulverig,  silberweiss.  lÄmellen  angeheftet,  gedrängt, 
breit.  Anfangs  bläulieb,  dann  braun  -  schwärzlich. 

Auf  Brandstellen  in  Wäldern. 
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1715.  A,  dwdoni  Berk.  et  Br.  (Notices  of  Brit  FuBgi  Ko.  i»22. 
taf.  XV.  flg.  7). 

SjQon.:  AguicQS  atüacinus  Fries  (Monogi.  IL  pag.  348). 

Hut  häutig,  gloctenfSnnig,  3 — 4  Cent  breit,  Anfimgs  blass- 
Bschgrsu,  Bpäter  weissUcb,  gefarcbt-gestreift,  flockig-ecfauppig.  Stiel 
röbrig,  gebogen,  querüber  wellig,  bereift- flockig,  weisslich-blass, 
5  —  6  Ceut  hoch,  3  —  4  Millm.  dick.  Lamellea  i^gewacbsen,  auf- 
steigend, aschgrau,  mit  blass-weisslicher  Schneide. 

An  ahen  Stammen  und  zwischen  Holzsplittern. 

1716.  A.  fibrillosns  Fers.  (Synops.  pag.  424). 

Hut  häutig,  Anfangs  glockenförmig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet, 
gestreift,  in  der  Jugend  faserig,  bläulich,  trocken  weiss,  3^4  Cent, 
breit.  Stiel  verlängert,  sehr  zerbrechlicb,  weiss,  faserig- schuppig. 
8—11  Cent.  lang,  4 — 7  Millm.  dick.  Lamellen  angewachsen,  flach, 
nach  hinten  zu  sehr  breit,  purpnr- schwarz. 

In  Wäldern,  meist  auf  dem  Boden. 

1717.  A.  fatnns  Fries  (Systema  I.  pag.  296). 

Hut  ziemlich  häutig,  Anfangs  ei-,  dann  glockenförmig,  endlich 
ausgebreitet,  in  der  Jugend  faserig,  dann  runzlig  und  kahl,  thon- 
farbig-weisslich.  Stiel  schlank,  zerbrechlich,  kahl,  rein  weiss,  an  der 
Spitze  gestreift  und  schwach  mehlig.  Lamellen  angewachsen,  ge- 
drängt, lineal,  Anfangs  weisslich,  dann  braun. 

In  Hecken,  Gärten  etc. 

II.    OHusali.    Hut  glockenförmig-gewölbt,  dann  verfischt,  kahl  oder 
klebrig:  Lamellen  flach  oder  bogig  angeheftet.    Volum  fehlt. 

1718.  A.  AglcoU  Lasch  (in  Linnaca  tH.  pag.  425). 

Hut  häutig,  glockenförmig-gewölbt,  stumpf  oder  stumpf-gebuckelt, 
mit  unebenem  Rande,  zerbrechlich,  gestreift,  etwas  klebrig,  bräunUch- 
giün  oder  bläulich,  2'/^— 6  Cent  breit.  Stiel  ziemlich  zerbrechlich. 
dicht  faserig,  kleiig,  schwach  glänzend,  weJKslich-blass,  5  —  7  Cent. 
lang,  5  —  7  Millm.  dick.  Lamellen  angeheftet  leicht  ablösbar,  ziem- 
lich schmal,  aufsteigend,  braun. 

An  Fagus-Stämmen. 

1719.  A,  obtssatiu  Fries  (Systema  L  pag.  293). 
äynon.:  Ägaricus  fnecue  Schum.  (Enura.  IL  pag.  2>>0). 

Agaricuä  papjraceus  Seoret.  (Myoographie  Xo.  äbti). 
Hut  etwas   häutig,    glockenförmig,   dann   aiisgebreitet,   stumpf. 
2  t'ont.  hoch,   kahl,  runzlig,   hygrophan,  schwach  glänzend,  umbra- 
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braun,  h-ockeu  uud  am  Rande  blsss.  Stiel  steiS,  gleich  dick,  glatt 
und  kahl,  blass,  am  Grunde  gekrümmt,  6—8  Cent,  lang,  2 — 5  MUIm. 
dick.  Lamellen  angewachsen,  ziemlich  eotfernt  stehend,  schwach 
bauchig,  blass -umbrabraun. 

An  Eichen-StÜmmea. 

Wird  mit  Ag.  BpadiceoB  Schaeff.  (cft.  1730)  zu  voreinigeD  seia. 

1720.  A.  spadlceo-RTlseDS  Schaeff.  (Icoues  taf.  237). 
SjDon.:  AgaricQB  etipatus  Flo»  dan.  (taf.  1613,  fig.  2), 
ExbIcc:  Herpell,  SammL  pröp.  Hotp.  28,  ThOmeD,  Fitngi  austr.  UU5. 

Hut  ziemUch  häutig,  Anfangs  tegel-glockenfönuig,  dann  aus- 
gebreitet, schwach  gebuckelt,  kahl,  bis  eur  Mitte  gestreift,  Anfangs 
kastanienbraun,  dann  graubräunlich,  6  und  mehr  Cent  breit.  Stiel 
fest,  aufwärts  verjüngt,  glänzend,  weiss,  an  der  Spitze  gestreift,  8 — 9 
Cent  lang.    Lamellen  angeheftet,  ziemlich  gedrängt,  schmal,  braun. 

An  Stämmen  and  in  ihrer  Nähe. 

III.  Conopilei.    Hut  begel-glockenfürmig;  Lamellen  angeheftet,  ant- 
Etcigend,  oft  frei.    Stiel  atraff.    Velum  fehlt. 

172L  A.  fyroflesDS  Fries  (Epicris.  pag.  232). 

S;non.:  Agaricus  palleacens  Schaeff.  (Icones  taf.  211). 
Agaricus  digitalifarmia  Bali.  (Chanipigli.  taf.  32}. 
?  Agftricus  amblycophalua  I.A8cb  (in  Linnaea  IV.  pag.  550). 
EibIcc:  Thlimen,  Fungi  anstr.  1003,  Thümen,  M;coth.  10!. 
Hut  häutig,  k^el-glockenförmig,  gestreift,  blass,  grau-bräunhch, 
im  Centrum  röthlieh,   bereift,   10 — 12  Millm.  breit.     Stiel   schlank, 
gebogen,  seidenartig-glänzend,  weiss,  6  Cent  lang,  2  Millm.  dick. 
Lamellen  angeheftet,  gedrängt,  weich,  purpur-grau. 
An  grasigen  Waldrändern. 

1722.  A.  strictos  Trog  (in  Flora  1832.  pag.  550). 

Hut  glockenförmig,  weicl)  -  seidig,  trocken,  aschgrau-blass,  1 — 2 
Cent  breit  Stiel  straff,  kahl,  weiss,  8—11  Cent.  lang.  Lamellen  mit 
einem  Zähnchen  angeheftet,  etwas  zerflicssend,  purpur-umbrabraun. 

An  schattigen,  feuchten  Orten  zwischen  Gras. 

1723.  A.  snbliQuesccDS  Seh  um.  (Enum.  U.  pag.  358). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  kegelförmig,  2'/,  Cent,  hoch,  dann 
ausgebreitet,  5  —  6  Cent,  breit,  braun- gestreift,  klebrig.  Stiel  ver- 
längert, nach  oben  veijüngt,  steif,  14  uud  mehr  Cent,  hoch,  3  Millm. 
dick,  faserig,  blass-braun,  Lamellen  frei,  etwas  zerßiossend,  weisslich- 
bmun. 

Auf  Mist. 

41* 
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1724.  A,  torpens  Fries  (Svstema  I.  pa^.  299). 

Hut  etwhs  liäutig,  glockenförmig,  stumpf,  später  halbku^Ug, 
1 — 2'/b  Cent,  breit,  glatt  und  kahl,  feucht  (aber  nicht  klebiig),  Uioo- 
farbig,  blass.  Stiel  gleich  dick,  schlank,  8  Cent  lang,  2—3  MUlni. 
dick,  kaht,  weiss.  Lamellen  verschmälert  -  angeheftet,  gedrängt, 
trocken,  braun,  mit  weisslicher  Schneide. 

Auf  Wiesen  und  Triften. 

1725.  A.  corragls  Pers.  {Dispositio  pag.  24). 

Synon.:  AgaricuB  pellospennus  Bnll.  (Herbier  tat.  361.  fi|;.  I). 
Ägaricue  limbatns  Holmek.  (Otia  II.  pag.  60.  taf.  S2). 
Agaricus  linoena  Corda  (in  Btumi's  Deat«cfalaadB  Flora  ]0./2l>.  Heft. 
p»g.  IS.  taf.  IV.). 
Hut  etwas  häutig,  glockenfonuig,  gebuckelt,  2  —  3  Cent  breit, 
schwach  ninzlig,    kahl,    blass  -  rosafarbig.     Stiel    meist    verlängert, 
gleich  dick,  5  — 11  Cent  lang,  2  —  5  Killm.  dick,  kahl.    Lamellen 
buchtig-angeheftet,  bauchig,  violet- schwärzlich.     Sporen  kurz  ellip- 
tisch, 13  — 14  fi  lang,  7  /»  dick. 

In  Gärten,  schattigen  Wäldern  etc. 

1726.  k.  fionopilens  Fries  (Systema  L  pag.  504). 

SynoQ.;  Agaricua  supcrbua  Jungb.  (in  Linnaea  V.  taf.  6.  fig.  II). 

Hut  etwas  häutig,  glockenförmig,  6  Cent,  breit,  glatt  und  kahl, 
blass-  weisslich.  Stiel  schlank,  nach  oben  verjüngt,  kahl,  silberweiss- 
glänzend,  lü  — 16  Cent  hoch,  2  —  5  HUlm.  dick.  Lamellen  locker 
angeheftet,  gedrängt,  purpurbraun. 

In  Grasgärten. 

^ubganus  IT.  Pgiloe^.  Hut  mehr  weniger  Seiecbig,  babi,  mit  Anfangs  einge- 
bogeoem  Bande.  Stiel  scbwach  knorpelig,  atöf  oder  lih,  oft  lähng.  Veluni 
fehlt  oder  ist  sehr  unscheinbar.    Lamellen  braon  oder  purpurn. 

I.  Ri^i.    Velam  fehlt    Stiel  steif. 

1727.  A.  fMBlsecll  Pers.  (Icones  et  de&cript  tat  XI.  hg.  1). 

Hut  ziemlich  fleischig,  glockenförmig-ausgebreitet,  stumpf,  end- 
lich verflacht,  1 — 3  Cent,  breit,  russfiirbig- braun,  röthlich  verblas- 
send, kahl.  Stiel  röhrig,  glatt  und  kahl,  dem  Hute  gleichforbig. 
2  —  6  Cent.  lang.  Lamellen  angewachsen,  bauchig,  wenig  gedrängt 
stehend,  umbrabraun.  Sporen  eifbnnig,  mit  einem  Spitzchen.  10  /«. 
lang,  6  [1  dick. 

Auf  fetten  Wiesen,  in  (Järten  etc. 
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1728.  A.  mnrcidiis  Fries  (Syetema  I.  pag.  299). 

Hut  ziemlich  fleischig,  gewölbt,  stumpf  3—4  Gent  breit,  feucht 
gestreift,  kaatanieobraun,  trock^  glatt,  lede^lb  oder  rothlich.  Stiel 
L-öhrig,  schlank,  steif  und  zerbrechlich,  nackt,  8—11  Cent  lang, 
i  —  3  Millm.  dick.  Lamellen  angewachsen,  kreis-s^ment-formig, 
ziemlich  entfernt  stehend,  nmbrabraun. 

In  schattigen  Buchenwäldern. 

1729.  A.  ceniniis  Flora  dan.  {taf.  1008.  fig.  1). 
Sjno^.:  AgaricuB  farinulentuB  Schaeff.  (Icoues  taf.  305). 

AgariciiB  alneti  Scham.  (Enuni.  n.  pag.  280). 

Hut  ziemlich  fleischig,  Anfangs  glockenförmig  -  gewölbt  dann 
ausgebreitet,  1 — 3  Cent,  breit,  kahl,  hygropban,  trocken  runzlig, 
blänlich-weisslicb.  Stiel  röhrig,  gebogen,  6  Cent,  lang,  2 — 8  Ißllm. 
dick,  kahl,  nur  an  der  Spitze  leicht  bereift,  weiäs.  Lamellen  ange- 
wachsen, schwach  bauchig,  wenig  gedrängt,  Aitfangs  weisslich-grau, 
dann  schwarzbraun.    Sporen  elliptisch,  7- — 8  ft  lang,  5  /i  dick. 

Meist  rasenförniig  auf  der  Erde,  auf  faulendem  Holz,  Blät- 
tern etc.  in  Wäldern. 

1730.  A.  spadleeas  Schaeff  (Icones  tai.  60.  fig.  4—6). 
Synon.^  Aguicns  Btipatna  Pen.  (Syvop«.  pag.  43S). 

Agariciu  curratua  Wdntn.  (H^inmoin.  pag.  M8). 

Hut  fleischig,  flat^-gewölbt,  stumpf,  6 — 11  Cent  breit,  ^tt 
und  nackt,  hygrophan,  braun,  trocken  verblassend.  Stiel  hohl,  zäh, 
knorpelig,  3 — 11  Cent  lang,  blass.  k^.  Lamellen  abgenindet-ange- 
lieftet  trocken,  gedrängt  Anfangs  weisslich,  dann  röthlich  -  braun. 
Sporen  elliptisch,  brännüch,  8  —  9  /t  lang,  4  —  5  ii  dick. 

Auf  der  Erde  zwischen  Blättern,  am  Grunde  der  Stämme. 

Subspec:  A.  (lOlycephKlus  Paul.  (Champign.  taf.  111.  fig.  1—2). 
S^non.:  .^gariciia  mombranaceue  Bolt.  (FuDgusses  pag.  11,  taf.  XI). 
Agaricns  papjraceuB  Pore.  (Synops.  jiag.  425). 

F.  sehr  dicht  gedrängt  wachsend,  starrer;  Stiel  schlanker,  ge- 
bogen. Lamellen  frei,  im  Alter  braun.  Die  Farbe  des  Hutes  variirt 
bald  kastanienbraun-ochergelb,  bald  blass  -  bläulich  ledergelb,  mit- 
unter auch  weisslich -braun. 

An  Baumstämmen. 

1731.  A.  canobnuneus  Batsch  (Elendius  Cont  L  iig.  105). 
Hut  fleischig,  flach-gewölbt,   stumpf,  glatt    hygropban,    feucht 

schwach  klebrig,   braun  -  fleischrotb,  trocken  ledei^elb  -  verblassend. 
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3  —  4   Cent  breit.     Stiel   hohl,    verkürzt,  wurzelnd,   kleinscbuppig, 
weisslich,  steif  und  fest.  6  Cent  lang,  6—7  millm.  dick.    Lamellen 
frei,  gedrängt,  bauchig,  blass  braun-purpurn. 
Auf  nackter  Erde,  Brandstellen  etc. 

1732.  A.  Phoenix  Fries  (Epicris.  pag.  225). 

Sjnon.:  ?  Agaricus  rentricosue  Sclium.  (Emmi.  11.  pag.  27S). 

Hut  fleischig,  dünn,  glockenförmig-ausgebreitet  glatt  und  kahl, 
hygrophan,  braun,  dann  verblassend,  glänzend.  Stiel  voll,  gestreift, 
schwach  knollig-wurzelnd,  blass.  Lamellen  frei,  bauchig,  Anfangs 
blass.  dann  umbrabraun. 

Auf  mislhaldgem  Boden. 

IL  Tenaces.    Velum  angedeutet,  Aber  sebr  onseheinbBr.    Stiel  derb- 
häutig,  biegasm,  oft  gef&rbt 

*  Lamellen  lineal,  «nfeteigend. 

1733.  A,  semllanceatiis  Fries  (Observ.  II.  pag.  178). 
Synon.;  AgaricussemiglobatiisSoweTb}-(Engl.Fuii^  taf.  240.fig.  1— 3>. 

Hut  etwas  häutig,  spitz  kegeUormig,  fast  zugespitzt,  1'/»  Cent. 
breit.  Vi  Cent,  hoch,  feucht  klebng,  fein  streifig,  gelb  od«r  grünlich, 
zäh,  mit  Anfang  umgeknicktem  Rande  und  leicht  trennbarer  Ober- 
baut Stiel  zäh,  gebogen,  11  Cent,  hoch,  kahl,  blass.  Lamellen  au- 
geheftet, aufsteigend,  purpur-scfawarz,  Sporen  elliptisch,  hellbraun, 
i'  — 16  /i  lang,  4  — 9  |i  dick. 

An  Wegen,  auf  Grasplätzen,  besonders  wo  Mist  gelegen  hat 

1734.  A.  CBlIosus  Fries  (Observ.  IL  pag.  18ü). 

Hut  ziemlid)  fleischig,  kegel -glockenförmig,  stumpf,  glatt  und 
kahl,  trocken,  verschiedenfarbig:  weiss,  gelblich,  bläulich  etc.,  l'/j— 2 
Cent  breit.  Stiel  röhrig,  zäh,  gleich  didt,  oft  gebogen,  mitunter 
verlängert,  ca.  5—8  Cent,  laug,  kahl,  blass.  Lamellen  angewachsen, 
aufsteigend,  bauchig,  nissfarbig -schwarz. 

Au  grasigen  Wegrändern. 
"'  Lamalleit  flach,  nach  hinten  zu  sehr  breit,  etivas  herablaufend. 

1735.  A.  noclsedns  Fries  (Systema  I.  pag.  293). 
Svnon.:  Agaricua  mnntonuB  ß.  Fries  (Observ.  ü.  pag.  175). 

Hut  ziemlich  fleischig,  gewölbt  nndeuflioh  gebuckelt,  6  — 11 
Millm.  breit  gldtt^  trocken  fein  seidenhaarig,  gelblich.  Stiel  rÖhrig. 
abwärts  schwach  veijüngt,  3 — 6  Cent  lang,  blass,  am  Qrunde'bräun- 
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lieb,    weiss-zottig.     Lamellen    angewachsen,    breit,    fladi,  Anfangs 
braun,  dann  Tunbrabraun-schwaiz. 
Auf  abgefallenen  Buch  -  Nüsschen. 

1736.  k.  atrornfbs  Schaeff.  (Icones  taf  234). 
S;noiL:  Agaricus  fflontaiiDe  fi.  Fnes  (Sjstema  I.  pag.  293). 

Agaricui  montaniu  Fem  (Observ.  I.  pag.  9). 

Hnt  ziemlich  fleischig,  halbkuglig- gewölbt,  stumpf,  kahl  mit 
fein  gestreiftem  Bande,  schwarzroth  oder  purpur-braun,  trocken  ver- 
blassend,  glatt,  8  — 18  Millm.  breit  Stiel  röhrig,  schlank,  gleich 
dick,  bald  verlängert,  bis  6  Cent  lang,  weiss-faserig,  bald  verkürzt, 
nur  2'/j  Cent,  lang  und  kahl,  blass-kastanienbraun.  Lamellen  etwas 
faerablaufend.  breit,  flach,  nmbrabraun.  Sporen  rundlich  -  eiförmig, 
gelblich,  6  — 8  /*  lang,  4  —  5,5  (i  dick. 

In  "Wäldern  {mit  verlängertem  Stiel),  und  an  sterilen,  sonnigen 
Orten  (mit  kürzerem  Stiel). 

1737.  4.  pbrwlotdes  Bull.  (Champign.  taf.  36ti.  fig.  1). 

Hut  ziemlich  fleischig,  glockeofÖnnlg,  dann  ausgebreitet  und 
gebuckelt,  rings  um  den  Buckel  niedergedrückt,  glatt,  schwach 
klebrig,  purpur-braun,  am  Rande  blase.  Stiel  röhrig,  biegsam,  an- 
gedrückt faserig,  dann  glatt,  am  Grunde  kastanienbraun.  Lamellen 
etwas  herablaufend,  gedrängt,  gelbbraun.  Sporan  eUiptisoh,  8 — 12  ft 
lang,  5  —  7  ft  dick. 

An  moosreichen,  fruchtbaren  Orten,  die  während  des  Winters 
von  Waeaer  bedeckt  waren. 

1738.  A.  bnllHoens  Bull.  (Herbier  taf.  566.  fig.  2). 

Huf  ziemlich  fleischig,  halbkuglig,  später  ausgebreitet  und  ge- 
buckelt, ca.  2  Cent,  breit,  kahl,  bis  zur  Mitte  fein  gestreift,  gelb- 
braun, trocken  ledergelb,  feucht  mit  klebriger,  leicht  trennbarer 
Oberhaut,  oft  mit  deutlicher  Cortina,  die  mitunter  am  Rande  hängen 
bleibt  Stiel  rührig,  kurz,  gleich  dick,  faserig,  2  —  3  Cent,  hoch, 
2  —  3  Millm.  dick,  gelblich,  am  Grunde  braun.  Lamellen  angewach- 
sen, dreieckig,  flach,  gedrängt,  braun.  Sporen  rundUch  -  elliptisch, 
bräunlich,  6  — 10  /i  lang,  4  —  7  /(  dick. 

Auf  fruchtbarem  Boden,  an  Wegen  etc. 

1739.  A.  copnphlhia.Bull.  (Herbier  taf.  566.  fig.  3). 
Synon.:  Agsrieua  fimioola  Fan.  (Bjnopi.  pag.  41i). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  halbkuglig,  dann  ausgebreitet, 
gebuckelt,  glatt  und  kahl,  röthlich-ledergelb,  2 — i  Cent  breit    Stiel 
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etwas  röhrig.  aufwarte  yerjüngt,  an  der  Spitze  bereift,  später  kahl 
und  glänzend,  5— 8  Ceni  lang.  2-3  Miliin.  dick.  Lamellen  bogen- 
förmig-herablaufend,  breit,  bläulich-braun. 

Auf  Wiesen,  "Weiden,  da  wo  Mist  gelegen  hat  etc. 

***  Lamellen  bauchig,  nicht  herablaiifend. 

1740.  A.  ndns  Fers.  (Synops.  pag.  414). 

Svnon.:  Agaricus  obscuras  Schum.  (Enumerat.  JJ.  pag.  119). 
Exaicc:  Rabb.,  Herb,  mycol.  eoi. 
Hut  fleischig,  dünn,  flach-gewölbt,  1 — 2'/f  -Cent,  breit,  trocken, 
runzlig,    scherbenfarbig  -  gelbbraun,    verblassend.      Stiel    verlängert, 
dünn,   zäh,   faserig,    5  —  8   Cent,   lang,    nach   unten   zu    rostbraun. 
J.iamellen  angeheftet  bauchig,  locker,  Anfangs  weisslich,  dann  pur- 
purn.   Sporen  oblong,  beidendig  verschmälert,  gelblich.  16  —  20  fi 
linig,  7  — 9  /t  dick. 
In  Torfmooren. 

Subspecies:  A.  elongatos  Fers.  (Icones  et  descript  taf.I.  %.4). 
Hut  etwas  häutig,  glockenförmig-gewölbt,  feucht  gestreift,  bläu- 
lich- oder  grünlich-gelb,  trocken  glatt,  gelblich. 
Zwischen  Sphagneu  in  Bergwäldem. 

1741.  A.  ericaeas  Fers.  (Synops.  pag.  413). 
Synon.:  Agaricus  dichrons  Pera.  {Synops.  pag.  413). 

Agarjcii«  cliTulomm  Letetl.  (Champion,  taf,  676). 

Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  kegelförmig-gewölbt,  dann  ver- 
flucht, 2  —  3  Cent  breit,  glatt  und  kahl,  feucht  schwach  klebrig, 
trocken  glänzend,  gelbbraun  oder  kastanienbraun.  Stiel  etwas  hohl, 
verlängert,  zäh,  8 — 11  Cent,  lang,  blass.  Lamellen  angewachsen» 
breit  flach,  endlich  schwarz. 

Auf  feuchtem  Boden,  besonders  in  den  Gebirgen. 

1742.  A,  itrobnuiaens  Lasch  (in  Linnaea  III.  pag.  423). 

Hut  ziemlich  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  mehr  aus- 
gebreitet, spitz  (seltner  stumpf)  gebuckelt  3  —  6  Cent,  breit  mit 
frebogenem  Sande,  gelb-,  roth-  oder  schwarzbraun.  Stiel  voll,  fase- 
rig, au  der  Spitze  weiss-mehlig,  8 — 14  Cent,  lang,  4 — ^^6  Millm.  dick, 
heller  als  der  Hnt.  Lamellen  angeheftet  später  sich  ablösend,  breit 
ziemlich  entfernt  stehend,  braun.  Sporen  schwarzbraun.  Geruch 
und  Oeschmack  fast  rettigartig. 

In  Sümpfen  zwischen  Sphagnum. 
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Sabgenus  V.  HyplioloHut.  Hut  und  Stiel  in  einaudv  übergeboiid.  Velnm  geweb- 
tirtig  am  Bande  d«B  Hutes  bangend.  Hut  mehr  weniger  ütAecbig,  mit  Anfangs 
iimgebogeimm  Rande.    lAmeUen  angewacbeen  oder  bncbbg, 

*  A^eitdKutati.    Hut  kahl,  bvgropban. 

1743.  A.  appendiitiilatiis  Bull.  (Champign.  taf.  332). 

Svnon.:  Agaricns  stipatua  Per«.  (Synops,  pag.  428). 

Hut  fleiach^-häutig.  eiförmig,  dann  ausgebreitet  kahl,  bygro- 
phan,  trockea  runzlig,  schwach  körnig.  Anfangs  kastanien-,  dann 
gelbbraun  oder  blass-ocbei^lb,  5  —  ü  Cent,  breit,  mit  am  Rande 
anhängender  Cortina.  Stiel  röhrig,  gleich  dick,  8  Cent,  lang,  4 — 7 
Millm.  dick,  kahl,  an  der  Spitze  bereift,  weiss.  Lamellen  angewach- 
sen, gedrängt,  trocken,  Anfangs  weissüch,  dann  fleischroth  -  braun, 
Sporen  elliptisch,  durchscheinend  braun,  6 — ><  u  lang,  3 — 4  ^t  dick. 

An  Baamstämmen,  besonders  an  Buchen,  iiisenförniig. 

1744.  A.  CRBdollemiBS  Fries  (Systema  I.  pag.  296). 

Synon.:  A^ricuB  inutabiÜB  Flora  dan.  (taf.  T74). 
Agaricus  violaeeo-lamellHtns  I)C.  (Flore  fran(.  H.  pag.  143V 
Biaicc:  Herpell,  Samml.  präp.  HntpÜM  37. 
Hut  ziemlich  fleischig.  Anfangs  glockentQrmig- gewölbt,  dann 
ausgebreitet,  stumpf,  kahl,  hygrophan,  5  — 11  Cent  breit.  Anfangs 
kastanienbraun,    dann  weissUch,    mit  ochetgalbem  Seheitel.     Stiel 
hohl,  zerbrechlich,  schwach  faserig,  8  Cent  lang,  weiss,  an  der  Spitze 
gestreift  mit  schwach  i'erdickter.  voller  Basis.  ,  lAmellen  abgerundet- 
angeheftet, gedrängt,  Anfangs  riolet   dann  zimmetbraun.     Telum 
dem  Hutrände  anhängend. 

Auf  der  Erde  in  Laubwäldern. 

*•  Floatiloti.    Hut  mit  flockigen,  oberflächlicben,  später  verschwin- 
'    dende'n  Schuppen  bedeckt. 

1745.  A.  iDtouBOS  Passerini  (in  Nuovo  Giom.  bot.  Ital.  1872. 
pag.  82), 

Hut  schwach  fleischig,  flockig-filzig,  mit  häutiger,  netzförmiger, 
dem  Rande  anhängender  Cortina.  Stiel  hohl,  weiss,  am  Grunde 
kahl,  an  der  Spitze  flockig-streifig.  T^amellen  angewachsen,  gedrängt 
Anfangs  rosafarbig,  dann  kastanienbraun,  mit  weiss-gek'erbter  Schneide. 

Atif  bearbeitetem,  faujenden  Holze  und  auf  faulendem  Mist  in 
Blumentöpfen. 

1746.  A.  cascas  Fries  (£picns.  pag.  224). 
Svnon.:  Agviciis  Biaompus  Pere.  (Svnopt,  paf!'  403). 
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Hat  ziemlich  fleischig.  Anfangs  eiförmig,  dann  ausgebreitet, 
weich,  kahl,  runzlig,  nur  im  Centrum  glatt,  3 — 7  Cent,  breit,  grau- 
ledergelb,  dann  verblassend,  weisslich.  Stiel  hohl,  gleich  dick,  8 — 11 
Cent,  lang,  i — 7  Millm.  dick,  fEiserig,  weiss,  schwach  bereift.  La- 
mellen abgerundet>ange^eftet,  bauchig,  frceken,  sehr  bniit,  Anfangs 
graugelblicb,  dann  schwarzbraun. 

An  glasigen  Orten,  in  Nadelwaldern,  besonders  der  Gebirge. 
*"    V^tUni.    Hut  seidenhaarig  oder  fa§erig-streifig. 

1747.  A.  Telnllnns  Pers.  (Synops.  pag.  409). 

b^DOD.:  Agsricue  lacrj'mabuoduB  Soweib.  (Engl.  Fungi  taf.  41). 
Agaricus  purpureo-bninneuB  Jungh.  (in  Linnaoa  V.  pag,  404). 
Exsicc:  Rerpell,  Samml.  präp.  Hutp.  41. 
Hut  schwach  fleischig.  Anfangs  gIockenf5nnig,  dann  ausgebreitet 
und  stumpf  gebuckelt,  6  Cent,  breit,  glatt,  Anfangs  von  angedrück- 
ten Fasern  filzig,  später  kahl,  hrgrophan,  foUgelb,  trocken  gelbbraun, 
endlich  thon-isabellfarbig,  mit  dünnem,  gleichfarbigen  Fleisch.  Stiel 
hohl,  10  Cent  hoch,  faserig- seidig,  schmuzig  -  thoufarbig.    Lamellen 
ziemlich  gedrängt,  sich  ablösend,  Anfuigs  bräunlich,  dann  kastanien- 
braun, schwarz  -  punktirt 

Ab  Baumstänunen,  auch  auf  der  Krde  au  We^n  etc. 

1748.  A.  pyrotrlchns  Holmsk.  (Otia  II.  taf.  95). 

Hynon,:  Agaricua  lacrvmabundus  Bull.  (Herbier  taf.  5!5.  Kg.  3), 
Agnricas  ignescens  Laaoli  (in  Unnaea  IV.  pag.  549). 
Agaricus  TaliitiouB  fi.  Fries  (Epicris.  pag.  214). 
Hut  ziemlich  fleischig,  Anfangs  kegelförmig,  dann  halbkuglig, 
stumpf,  mit  gelbbraunen,  zuweilen  achuppenartig  -  gebüschelten,  an- 
gedrückten Fasern  dicht  bedeckt  feuerfarben-gelbbraun.  7-8  Cent 
breit,   mit  gelbbrauner  Cortina.     Stiel   hohl,  faserig,  gelbbraun,  oft 
sparrig- schuppig,  6—8  Cent  lang,  IV4  Cent  dick.    Ijamellen  ange- 
wachsen, blass.  später  bräunlich. 

Am  Grunde  der  Stämme  in  I^aub-  uud  Nadelwäldern. 

1749.  A.  birrymtbandas  Fries  (Systema  I.  pag.  287). 
Exsicc;  Babh.,  Fungi  eiir.  703, 

Hut  fleischig,  gewölbt,  stumpf,  haarig-schuppig,  Anfangs  weiss, 
dann  bräunlich,  5—8  Cent,  breit.  Stiel  hohl.  iJ  Cent.  lang,  6  —  9 
Milbn.  dick,  am  Grunde  verdickt  faserig-schuppig,  dem  Hute  gleich- 
farbig. Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  purpurbraun,  Cortina 
weiss.     Sporen  purpurbraun,  7 — 8  /t  lang,  5  /(  dick. 

Auf  der  Erde  und  an  Stämmen  in  Laubwäldern. 
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****  Faaciatlares.    Hut  kahl,  nicht  hjgrophan,  zäh,  lebhaft  gefärbt. 

1750.  A.  dlspersns  Fries  (Epicris.  pag.  222). 
SjDOD.:  AgaricuG  marginatoa  Fero.  (öbserv.  I.  pag.  It). 

Agaricus  fascicnlaris  y.  Fers,  (Syaopa.  pag.  422). 

Hut  ziemlich  fleischig,  glockenförmig,  dann  ausgebreitot,  stumpf, 
12 — 14  Millm.  breit,  glatt,  aber  durch  die  Reste  des  Velums  am 
Bande  seidenhaarig,  gelbbraun  oder  honiggelb.  Stiel  etwas  röhrig. 
dünn,  zäh,  iaserig,  seidig,  6 — 8  Cent,  lang,  2—3  Millm.  dick,  braun, 
nur  an  der  SjMtze  blaas.  Lamellen  aogewacbeen.  dum,  schwach 
bauchig,  gedrängt,  strohgelb -blass,  später  grünlich. 

Aiif  der  Erde  und  an  Stämmen  in  Nadelwäldern. 

1751.  A.  fasclcnlaiis  (Huds.)  Bolton  (Fungnsses  taf.  29). 
ExBica:  Herp«ll,  Samml.  präp.  Hatp.  9,  Babb.,  Herb.  myc.  »,  Thii- 

meu,  Inngi  aiutr.  SOJ,  TbUmen,  Hjooth.  203. 

Hut  fleischig,  dünn,  fast  scheibenförmig,  oft  stumpf  oft  auch 
schwach  gebuckelt,  1  —  5  Cent  breit,  kahl,  lebhaft  ochw^gelb,  mit 
blasserem,  sehr  dünneoi  Rande.  Stiel  hohl,  dünn,  gebogen,  faserig. 
5  —  24  Cent  lang,  4  —  6  Millm.  dick,  ebenso  wie  das  Keiech  gelb. 
Lamellen  angewachsen,  sehr  didit  stehend,  lineal,  etwas  zertUessend, 
ersh  schwefelgelb,  ^äter  grünlich  werdtmd.  Sporen  rundlich -ellip- 
tisch, 6  —  7  ft  lang,  4  fi  dick. 

In  dichten  Rasen  an  Baumstämmen,  seltener  auf  der  Erde. 

1752.  A.  elaeedfs  Paul.  (Champign.  taf.  108). 

Hut  öeiscliig.  flach,  schwach  gebuckelt,  trocken,  kahl,  ziegelroth 
oder  ledergelb,  glanzlos,  mit  gelbem  Fleische.  Stiel  Anfangs  voll, 
später  hohl,  gleich  dick,  faserig,  rostbräunlich,  gekrümmt  oder  ge- 
bogen. Lamellen  angewach.<:en,  gedrängt,  dünn,  Anfangs  grün,  dann 
olivenfarbig. 

An  Stämmen  und  auf  dem  Boden,  rasenweisa 

1753.  A.  eplianthns  Paul.  (Champign.  taf.  107). 

Hut  fleischig,  dünn,  flach-gewölbt,  etwas  höckerig,  3  —  8  Cent, 
breit,  glatt,  schwach  seidcnhaarig,  später  kahl,  blass-gelb,  im  Cen- 
tmm  oft  dunkler,  mit  weisser  Cortina  und  gelbem  Fleische.  Stiel 
hohl,  gleich  dick,  flockig -faserig,  weisslich,  an  der  Spitze  bereift, 
nach  unten  bräunlich,  5 — 8  und  mehr  Cent,  lang,  6 — 9  Millm.  dick. 
Lamellen  angewachsen,  gedrängt  weisslich-gelb,  später  grau. 

An  Stämmen. 
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1754.  A.  capnoldes  Fries  (Systema  I.  pag.  289). 

Hut  fleischig,  flacli-gewölbt,  stumpf,  2'/»— 8  Cent,  breit,  trocken, 
ganz  kahl,  mit  dünnem,  weissen  Fleische,  meist  gelblich,  mit  parpur> 
i-otfaer  Gortina.  Stiel  ziemlich  hohl,  gleich  dick,  seidenartig-geglättet, 
blass,  5  —  8  Cent,  lang,  4  —  9  MUlm.  dick.  Lamellen  angewachsen, 
knnm  gedrängt,  breit,  trocken,  graubraun,  später  purpurn.  Sporen 
rundlich -elliptisch,  bräunlich,  7  (t  lang,  5  (i  dick. 

An  Pinus-Stämmen,  besonders  in  Bergwäldern. 

1755.  A.  rablateiitins  Fries  (Epicris.  pag.  221). 
Sjnon.:  Aguicns  Istsritäiis  Sohaeff.  (IcooM  taf.  49.  %  G-  <)■ 

Agariciu  auratuB  Flo»  Am.  (taf.  89U). 
Agaricoa  rnntabilis  Scop.  (Flora  cara.  ü,  pag.  440). 
Eisicc-  Herpell,  Samml.  prfip.  Hutpilie  lü. 
Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf  scheibenfönnig,  5 — 8  Cent, 
breit,  trocken,  gelbbraun -ziegelroth,    im  Um&nge  blasser,  seiden- 
haarig, später  kahl  werdend,  mit  derbem,  wdsslichai  FJeische.    Stiel 
voll,  faserig,  8  und  mehr  Cent,  hoch,  4 — 7  UiUm.  dick,  abwärts 
verjüngt,    rostbraun.     Lamellen    angewachsen,    gedrängt,    An£ug$ 
weiss,  dann  gratL-oliTeniCarbig.    Sporen  elliptisch,  5  /<  lang,  3  fx  dick. 
.  An  and  in  der  Nähe  von  Baumstämmen,  in  kleinen  Basen. 
Variirt:  a.  MoEeln  wachsend ;  Hat  uad  der  am  Gnin4e  verdickt«  Stiel  gleich- 
farbig röthlicb.    b.  Kleiner,  mit  gelb«m  Hute,  hohlem,  gleich  dicken  iJtiel. 

1756.  A.  sIlRceas  Fers.  (Synops.  pag.  421). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  8  Cent  breit,  klebrig  orangerotli,  mit 
seidenhaarigem,  weisslichen  Bande.  Stiel  Anfangs  voll,  später  hohl, 
knollig,  faserig-streifig,  glänzend,  8  Cent.  hoch.  Lamellen  angewach- 
sen, gedrängt,  Anfangs  graugelblich,  dann  olivenfarbig. 

Auf  dem  Boden,  ineist  einzeln  wachsend. 

Siibgeniis  TL  äirofhmia.    Hut  und  Stiel  in  einander  fibei^hend.    Velmn  ring 
förmig.    Lamellen  mehr  irsniger  angeheftet 

l.  Spinirigari.    Hat  ohne  besondere  Oberhaut,  ut(;ht  klebrig,  «her 
faserig  oder  schuppig. 

1757.  A.  BatUiTie  Fries  (Epicris.  pag.  217). 

Hut  fleischig,  dünn,  stumpf,  angedrückt  kleinschuppig,  grau- 
bräunlich,  seltner  weisslich  oder  braun,  mit  dunkleren  Schuppen, 
dünnem,  saftigen  Fleische.  Stiel  voll,  2  —  3  Cent,  lang,  schwach 
gebogen,  mit  verdickter,  röthlicher  Basis,  unterhalb  des  vergäng- 
lichen Ringes  mit  braunrothen,  dachziegelartigen  Sdiuppen  bedeckt. 
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an  der  Spitze  bereift.    Lamellen  buchtig»  angeheftet  gedrängt,  An- 
fangs rötiilich,  dann  bräonlicb. 
,    An  Pappeln  im  südlichen  Gebiete. 

Subspecies:  A.  acuteatos  Quöl.  (Ghampign.  taf.  XXIL  üg.  4). 

Hut  blass-olivenfarbig;  Stiel  nur  unten  schuppig.  Uebrigen« 
wie  Toriger. 

An  Pappeln. 

1758.  A,  seobtBftceus  J^'ries  (Epicris.  I.  pag.  217). 

Hut  fleischig,  dünn,  An^gs  halbknglig,  dann  ausgebmtet, 
höckerig,  schwach  gefurcht,  mit  angedrückten,  schwärzlichen,  spätei- 
sich  ablösenden  Schuppen  dicht  bedeckt,  Anfangs  braun,  dann  im 
Umfonge  grau-violet,  im  Centrum  bläulich  -  gelbUoh.  Stiel  hohl, 
faserig,  weiss,  an  der  Spitze  mehlig,  mit  vergänglichem  Ringe,  von 
der  verdickten  Basis  aus  verjüngt.  Lamellen  angewachsen,  gedrängt, 
gekerbt,  Anfangs  weissröthlicb,  dann  purpurn. 

An  Fraxinus-Stämmen. 

1759.  A.  oilcoitDS  Schaelier  (Icones  taf.  258.  äg.  l—d). 
Hut  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  stark 

gebuckelt,  angedrückt^-faserig.  feucht  schwach  klebrig,  glatt,  schmuaig- 
gelblich.  Stiel  voll,  kahl,  weiss,  5 — 8  Cent.  lang.  4—7  Miilm.  dick, 
an  der  Spitze  schwach  bereift,  am  Grunde  mit  gerandetem  Knollen, 
dessen  freier  Saum  scheideoartig  den  Stiel  umhüllt  Lamellen  fast 
frei,  gedrängt,  bauchig,  Anfaügs  weiss,  dann  bräunlich. 

Zwischen  foulenden  Blättern  an  feuchten  Orten. 
H.  Viseija^es.     Hut  mit  glatter,  sehuppiKer  oder  klebriger  Oberhaut. 
*  Jlbrdarii.    Mistbewohneade  Arten. 

1760.  A.  semtflobfttns  Batsch  (Elenchus.  pag.  141.  hg.  HO). 
Synon.:  Agsricua  glutinosiu  Curt.  (flora  iond.  taf.  691') 
Exsicc:  Thümeo,  Fungi  tmatr.  1102.- 

Hut  ziemlich  fleischig,  halbkuglig,  1  —  3  Cent  breit  klebrig, 
gelb.  Stiel  rtihiig,  schlank,  steif,  ca.  8  Cent,  lang,  kahl,  klebrig, 
gelb,  mit  ringförmigem  Velum.  Lamellen  angewachsen,  breit,  flach, 
schwarz.    Sporen  elliptisch,  13  — 14  ;t  lang,  8  —  9  /(  dick. 

Auf  Mist. 

')  Persoon,  Synops,  pag.  40b,  citirt  taf.  69;  IVies.  Sjstciiia  I.  (lug.  2^4;  t;if. 
tJ4,  lind  Hymcnora.  Euio]).:  taf.  194.  Ich  vennag  nicht  zu  entscheiden,  vrelclics 
Citat  richtig  ist. 
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1761.  k.  stereorarios  Jj'ries  (Sy&tema  I.  pag.  291). 
SjQon.:  Agtuicns  wJnatue  Huda.  (Fl«»  od^c»  pag.  691)' 

Agaricus  laetre  Bull.  (CbampigD.  taf.  566.  üg.  i). 

Hut  ziemlich  fleischig,  Anfangs  halbkuglig,  dann  ausgebreitet, 
glatt  und  kahl,  gelb  oder  bläulich  -  gelb  etc.,  1  —  2'/«  Cent,  breit, 
etwas  klebrig.  Stiel  verlängert,  innen  gefächert,  markig,  8  und 
mehr  Cent,  lang,  unterhalb  des  abstehenden  Ringes  flockig,  ober- 
halb desselben  bereift,  schwach  klebrig,  weisslib,  spcäter  blass.  La- 
mellen angewachsen,  breit,  Anfongs  weiss,  dann  umbrsbiaun  oder 
olivenfiirbig- schwarz.  Sporen  breit  elliptisch,  16  — 17  ft  lang, 
13—13,5  n  breit 

Auf  Mist  in  Wäldern. 

1762.  A.  merdarins  Fries  (Systema  I.  pag.  291). 

Hut  fiach-gewölbf,  stumpf,  feucht,  aber  nicht  klebrig,  kahl, 
hygrophan,  3  —  4  Cent,  breit,  feucht  blass  -  zimmetbraun,  trocken 
ochergelb,  später  am  Bande  gestreift.  Stiel  Anfangs  voll,  dann 
hohl,  zäh,  meist  verkürzt,  ca.  2'/i  Cent  lang,  mitunter  länger  und 
gebogen,  flockig,  trocken,  später  geglättet  Velom  Anfangs  haut- 
artig, dann  als  zarter  Ring  am  Stiel,  als  veigängUcbes  Anhängsel 
ntn  Hutrande  zurückbleibend.  Lamellen  angewachsen,  breit,  Anfangs 
gelblich,  dann  umbrabraun. 

Auf  vertrocknetem  Mist 

1763.  A.  loteunitens  Fries  (Hymenom.  Europ.  pag.  286). 
Sjnon. :  ÄgaricQS  nitens  Flora  danica  (taf.  103T). 

Hut  fleischig,  dünn,  kcgel-glockenformig,  gebuckelt,  2 — li  Cent, 
breit,  klebrig,  gelb,  mit  kleinschuppigem  Rande.  Stiel  röhrig,  glatt, 
6 — 8  Cent,  lang,  4 — 7  Millm.  dick,  oberhalb  des  abstehenden  Ringes 
bereift    Lamellen  angeheftet,  baucliig,  aschgrau -schwärzlich. 

Auf  Mist. 

**  Mutuli.     Nicht  auf  Hiet   vrachaende  Arten. 

1764.  A.  palnstris  Qu  61.  (Champign,  taf.  23.  fig.  9). 

Hut  häutig,  halbkuglig,  gebuckelt,  schwach  klebrig,  graugelb- 
braun, mit  braunem  Centrum,  hygrophan,  2—2'/«  Cent,  breit  Stiel 
rührig,  schlank,  weiss,  mit  (juergestellten,  gelbbraunen  Schuppen  be- 
kleidet 5—8  Cent  lang,  kaum  2^|^  Millm.  dick.  Ring  abstehend, 
häutig,  unscheinbar.  Lamellen  angewachsen,  sehr  breit,  Anfangs 
blass,  dann  braun  -  schwarz. 

In  Sümpfen. 
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1765.  A.  squHOsns  Pers.  (Synope.  pog.  409). 
Synon.:  ^aricQB  <li«taiui  Pen.  (Didpoe.  pog.  2S). 

AgaricuB  Bnbceniuus  et  sphaleromorphua  Schum.  (Enum.  11.  pag.  2G5). 

Hut  fleischig,  dünn,  flach-gewölbt,  ziemlich  stumpf,  2 — 8  Cent 
breit,  schwach  klebrig,  mit  concentrisch  gestellten,  oberflächlichen, 
ilockigeo  Schuppen  bedeckt,  gelb.  Stiel  schwach  röhrig,  schlank, 
zäh,  unterhalb  des  abstehenden  Ringes  zottig-schuppig,  rostbraun, 
8  —  11  Cent.  lang,  4—5  Millm.  dick.  Lamellen  angewachsen,  ge- 
drängt, schwärzlich,  mit  weisslicher  Schneide.  Sporen  elliptisch. 
10  —  11  |it  lang,  6Vg  — 7  |(t'dick. 

In  Wäldern,  Gärten,  auf  Schutthaufen  etc. 

Aendert  sb  mit  Btrigelig-filmgeiD  Stiel  nnd:  Stiel  mit  faserigen,  znrttctge- 
krUmmten  Schoppen. 

1766.  A.  meUnospenmis  Bull  (Herbier  taf.  540.  tig.  2). 
Eietcc:  Thümen,  FuDgi  aostr.  1103. 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf,  oft  endlich  schwach  nieder- 
gedrückt und  gesehweift,  5  —  8  Cent,  breit,  weich,  glatt  und  kahl, 
schwach  klebrig,  gelb,  trocken  glänzend.  Sti^el  hohl,  gleich  dick, 
kahl,  weiss,  6  Cent  lang,  mit  weissem,  häutigen  Kinge.  Lamellen 
locker  angeheftet,  bauchig,  gedrängt,  Anlange  blsss,  d&nn  schwärzlich- 
violet. 

Aul  fetten  Wiesen,  Weideu,  "Aeckern  etc. 

1767.  A.  obtoratus  Fries  (Systema  I.  pag.  283). 

Hut  ziemlich  kompakt,  flach-gewölbt,  stumpf,  2Va  —  6  Cent, 
breit,  glatt,  im  Älter  rissig-schuppig,  gelb.  Stiel  voll,  verkürzt,  ab- 
wärts verjüngt,  3—4  Cent,  lang,  6—7  Millm.  dick,  weiss,  mit  herab- 
gebogenem, weissen  Ringe.  Lamellen  angewachsen,  flach,  Anfangs 
weiss,  dann  purpur-umbrabraun. 

Auf  Erdwällen. 

1768.  A.  corODlUns  Bull.  (Cbampign.  taf.  597). 

Hut  fleischig,  Anfangs  halbkuglig,  dann  ausgebreitet,  glatt, 
ochergelb- braun,  mit  weiss-flockigem  Rande,  2Vs  —  4  Cent,  breit. 
Stiel  voll,  verkürzt,  nach  unten  verjüngt,  2Vg  Cent,  lang,  weiss, 
mit  violeten  Streifen.  Ring  schmal,  weiss.  Lamellen  buchtig,  an- 
gewachsen, Anfangs  weisslich,  dann  violet,  mit  weisser  Schneide. 

Auf  der  Erde  in  Wäldern. 

1769.  A.  innDCtos  Erics  (Elenchus  pag.  40). 

Hut  fleischig,  weich,  glatt  und  kahl,  bald  glockenlunnig-auage- 
hieltet,  bald  flach -gewölbt  und  gebuckelt,  Anfangs  mit  bläulich- 
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purpurrothem  klebrigen  Schleim  aberzogen,  nat^  dessen  Verschwin- 
den blass.  Stiel  weich,  gebogen,  rein  weiss,  unterhalb  des  abste- 
henden, vergänglichen  Ringes  seidig -faserig.  Lamellen  angewachsen, 
bauchig,  btass- braun. 

Auf  Grasplätzen,  an  "Wegen  etc. 

1770.  A.  albocyaiiens  Desmaz.  (CataL  d.  plant,  om.  pag.  22]. 

SynoD. :  Ägaricua  pseudocyaoeus  Letell.  (in  Ann.  sc.  Dst  183ä.  pag.  tll>. 

Hut  fleischig,  dünn,  gebuckelt,  glatt,  klebrig,  Anfangs  grünlich, 
dann  weisslich.  Stiel  hohl,  dünn,  gebogen,  5 — 7  Cent  lang,  trocken, 
glatt,  weisslich,  mit  unvollständigem  Ringe.  Lamellen  verschmälert- 
angeheftet,  Anfangs  weiss-äeischroth,  dann  braun-purpurn.  Sporen 
elliptisch,  6'/j  —  7  fi  lang,  4  /x  dick. 

Auf  fetten  "Wiesen. 

177L  .4.  aeruirinosiis  Curt.  (lloia  Londin.  II.  tai'.  309). 

SjDon.:  Agaricus  viridnlus  Bchaeff.  (luones  taf.  I). 
AgaricaH  beryllnB  Butscli  (Elenchus  Cont.  II.  fig.  213). 
Agaricus  viridemarginatus  Scham,  (Enum.  U.  pag.  361). 
Exsicc:  Herpell,  Samml.  prip.  Hutp.  S. 
Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  etwas  gebuckelt,  2—11  Cent,  breit, 
mit  spangrünem  klebrigen  Schleim  überzogen,    nach  dessen  Ver- 
schwinden gelblieh,  verblassend,    glatt   oder  schuppig.     Stiel  hohl, 
gleich  dick,  5-8  Cent  hoch,  6 — 12  Millm.  dick,  klebrig,  unterhalb 
des  Ringes  schuppig  oder  faserig,  bläulich.    Lamellen  angewachsen, 
weich,  braun-purpurn.     Sporen  elliptisch  oder  rundlich-elliptisch, 
bräunlich,  8  /»  lang,  4  — 5  /i  dick. 

Auf  dem  Boden  und  an  Stämmen  in  Wäldern,  auf  Grasplätzen, 
an  Wegen  etc, 

äubgenus  VU.   PsoHfolii.     ijtiol  vom  Hute  gesondert,    init  <|piitliebcm  Kingv. 
Tjamellen  frei. 

*  Miiiores.   Kleinere  Arten,  mit  weniger  rieiscbigem  Hute,  daher  uicbt 
zur  Speis«  geeignet. 

1772.  A,  echhiatlis  Roth  (Catal.  H.  taf.  IX.  flg.  5). 

Svnon.:  Ag»ricuB  fumosoparpureua  Lasch  (in  Unnaea  III.  iiag.  42U). 

Agaricus  oiyoamus  Hont,  (in  Ann.  sc.  nnt.  1S3G.  taf.  X.  Gg,  3). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet, 

stumpf,  russfarbig,  Anfangs  pulverig  -  flockig,   dann  schuppig,  2  —  4 

Cent,  breit.     Stiel  röhrig,  gleich  dick,  4—6  Cent,  lang,  2^-4  Millni. 

dick,  unterhalb  des  flockig-häutigen  Ringes  pulverig-flockig,  Anfangs 
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zinnoberroth,    später  braun.     Lamellen  frei,   gedrängt,  dem  Stiele 
gleichfiirbig. 

In  Gärten  zwischen  Holzsplittern  etc. 

1773.  A.  bflcmatospeniins  Bull.  (Herbier  taf.  595.  %.  1). 
Hut  schwach  fteiscbig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebi'eitet, 

gktt,  später  gebuckelt  und  kleinschuppig,  6  Cent  breit,  bräunlich- 
ledergelb,  dann  schwärzlich.    Stiel  röhrig,  gleich  dick,  kahl,  6  Cent, 
lang,  2^  Millm.  dick,  dem  Hute  gleichfarbig,  mit  aufrechtem  Ringe. 
Lamellen  frei,  Anfangs  rosa  -  blutroth,  dann  bräunlich. 
In  Wäldern  und  Gärten. 

1774.  A.  rutophyllos  Lasch  (In  Linnaea  lU.  pag.  420). 

Hut  etwas  fleischig,  in  der  Jugend  glockenfonnig,  stumpf^  mit 
umgebogenem  Rande  und  anhängenden  Schleier-Resten,  später  ge- 
wölbt, stumpf  gebuckelt,  2  —  4  Cent  breit,  schwach  zottig  oder 
faserig,  fleischroth  oder  blass-weisslich,  im  Centrum  dunkler.  Stiel 
weiss,  ins  Citronengelbe  ziehend,  4—6  Cent  lang,  3 — 4  Millm.  dick, 
am  Grunde  schwach  verdickt,  später  hohl,  faserig,  mit  häutigem 
Ringe.  Lamellen  ziemlich  breit,  dünn,  fleiscbroth-rosa,  später  braun- 
schwärzlich,  weisslicb  gezäbnelt. 

In  Laubwäldern. 

1775.  A.  eomtnliu  Fries  (Epicris.  pag.  215). 

Hut  schwach  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf^  angedrückt  seiden- 
haarig oder  kahl.  Stiel  An&ngs  innen  flockig- voll,  dann  hohl, 
6  Cent  lang,  4—7  Millm.  dick,  etwas  veijungt,  ebenso  wie  der  ver- 
gängliche Ring  weiss -gelblich.  Lamellen  frei,  gedrängt,  nach  vom 
breiter,  fleischroth -rosa. 

Auf  fetten  Wiesen. 

**  Eduk».    Grössere,  fleiBchige,  znr  Speise  geschätzte  Arten. 

1776.  A.  haemorrboidariis  Ealchbr.  (Hvmen.  Hung.  taf.  l». 
fig.  1). 

Hut  fleischig,  Anfangs  eiförmig,  dann  ausgebreitet,  8-11  Cent. 
breit,  rothbraun,  mit  breiten,  angedrückten  Schuppen  bedeckt,  mit 
Anfengs  eingeknicktem  Rande,  weiss;  Fleisch  auf  dem  Bruch  blut- 
roth werdend.  Stiel  bald  hohl,  feserig,  mit  voller,  schwach  knolliger 
Basis,  weiss,  ebenso  wie  der  Hut  bei  Bertthrung  blutroth -fleckig, 
mit  breitem  Ringe.  Lamellen  frei,  gedrängt,  rosa-fleischroth,  später 
piirpor-ombrabraua. 

Ad  Eüchenwurzetn,  nach  Schultz  in  der  Lausitz. 

Wiiit«r,  tio.  PIKg.  42 
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Nocb  SchuUpr  (Oeat«rr.  bot  Zeitschr.  IS^O,  No.  ■!.)  gebort  diese  Art  nicht 
zu  Psalliota,  Bondem  zu  Cliitoni»,  da  ue  ein  floclnge«,  allerdings  «ehr  v«rgänglicbcB 
Velnm  universale  hesiut. 

1777.  A.  silTtittcos  Schaeffer  (Icones  taf.  242). 

Hut  fleiscliig,  dünn,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet, 
hückerig,  faseng  und  braunschuppig,  später  nackt,  mit  oft  rissig 
eingesclinittenem  Rande,  braun,  bis  8  Cent,  breit.  Stiel  hohl,  gleich 
dick,  8  und  mehr  Cent.  lang,  l'/*  Cent,  dick,  weisslich,  mit  ein- 
fachem, getrennten  Ringe.  Lamellen  frei,  gedrängt,  nach  beiden 
Enden  hin  gleichmässig  verschmälert,  dünn,  trocken,  Anfangs  röth- 
licli,  dann  bräunlich.    Sporen  elliptisch,  6 — 7  /t  lang,  4  /t  dick. 

In  Wäldern. 

1778.  A,  cflmp«stris  Linn/;  (Flora  suec.  No.  1205). 
Sjnon.:  Agarirus  edulis  BuIL  (Chanipign.  134  et  514). 
Eiaicc:  Eahh.,  Herb.  myc.   102,  Thümen,  Fungi  austr.  302. 

Hut  fleischig,  flach -gewölbt,  seidenhaarig,  flockig  oder  klein- 
schuppig, weiss,  6  — 14  Cent,  breit,  mit  röthlichem  Fleisch.  Stiel 
voll,  glatt,  weiss,  mit  etwas  zerschlitztem,  häutigen  Ring,  6—8  Cent, 
hoch,  1  —  2  Cent,  dick,  fast  gleich  dick  oder  schwach  knollig.  La- 
mellen ß'ei,  bauchig,  etwas  zerfliessend,  fleischroth- braun.  Sporea 
rundUch-elliptiscb,  9  ft  lang,  6  ,1»  dick. 

Auf  Triften,  Wiesen,  in  Gärten  etc. 

DieBo  nnd  die  venrandtm  Artoo  sind  unter  dem  Naraen  „Champignon"  zur 
Sprisc  sehr  gesucht  nnd  ihres  Wohlgeschmackes  sowie  hoheu  Nährgehaltes  wegen 
grachätiL  —  Der  Fat  ist  sehr  variabel,  besonders  hiDHichtlich  der  Fube  und  Be- 
kleidung des  Hutes,  der  Beschaffeaheit  des  ijtieles  sowie  des  Verhaltens  dea  Flei- 
sches.   Ausser  mehreren  Formen  können  wir  folgende  3  Varietäten  unterscheiden: 

Varietas  1.  silvlcoU  Vittad.  (Funghi  mang,  taf  8). 

Hut  glatt,  glänzend,  weiss.  Stiel  voll,  verlängert,  schwach 
knollig,  mit  einfachem  Ringe;  Fleisch  fast  unveränderlich.  Lamellen 
weisslich,  später  bräunlich. 

In  Wäldern. 

Varietas  2.  pratlcola  Yittad.  (1-  c-  taf.  7). 

Hut  rothschuppig,  mit  bald  rüthlich  werdendem  Fleische. 

Auf  Weiden  und  Triften. 

Varietas  3.  niporaria  Krombh.  (Schwäuime  taf. 26.  flg.  14.15). 

Hut  später  gelblich,  faserig-schuppig;  Lamellen  rauchig-fledsch- 
farben.    Ring  breit,  hängend,  ungetbeitt. 

In  Lohbeeten  und  humoser  Erde. 
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1779.  A.  |iratcn§iS  Schaeff.  (Icones  taf.  96). 
Syiiun.:  Agaricug  candidus  tichura.  (Euum.  IL  pag.  259). 

.Vgaricud  spodophyllus  Kroniblu  [Svbwgiiirne  taf.  26.  üg.  10—22). 
Eiaicc:  Rabb.,  Fuugi  oiir.  604,  1106,  Tliümcn,  Fiin^  aiistr.  206. 
Hut  fleischig,   Aufaogs  eiförmig,   dann  ausgebreitet,  glatt   oder 
klein&chuppig,  weisälich  -  aschgrau.     Stiel  voll,  mit  verdickter  Basis, 
nackt.     Ring  einfach,  vergänglich.     Lamellen  frei,  schmal,  scharf, 
nach  hinten  abgerundet,  aschgrau,  später  braun, . 
Auf  Wiesen  nnd  in  Lnnbwäldcrn. 

Snbspec:  A.  fulveolns  Fries  (Hymenom,  Europ.  pag.  279). 
Srnon.:  A;;ancus  fulvo-denticulatus  I.asclL  (in  LinoaealV.  pag-.  519, 
Xo.  5S7). 
Hut  flach-gewölbt,  stumpf,  schuppig-faserig,  gelb  oder  röthlicli. 
Stiel   hohl,    faserig,    gelbhch.      Lamellen   frei,  ziemlich   breit,   grau, 
gelbbraun -gezähnelt. 
In  Wäldern, 

1780.  A.  cretvcens  Fries  (.System.  1.  pag.  :i80). 

Hut  fleischig,  Anfangs  kugUg,  dann  gewölbt,  rein  weiss,  Anfangs 
seidenartig  -  glatt,    später   kleinschuppig   oder   faserig,   mit   weichem 
Fleische.    Stiel  hohl,  glatt,  verjüngt,  mit  bleibendem,  breiten,  zurück- 
gebogenen, dann   wieder   aufsteigenden  Ringe.     Lamellen   ziemlich 
entfernt,  vom  breiter,  weiss,  später  fleischroth  oder  braun-schwärzlich. 
Auf  fetten  Wiesen  und  Triften. 
17öl.  A.  trvensis  Schaeffer  (Icones  taf.  310.  311). 
Synon.:  Agarious  Georgii  Sow.  (Engl.  Funffi  taf.  304). 
Agariciie  pratenBia  Scop.  (Flora  carn.  ü.  pag.  419). 
Agaricne  edulia Erombh.  (Scbwämme  Uf. 23.  tiß.  1 1— 14.  tAf. 26.  flg.  tt— i;; '. 
Agariciis  exquisitns  Vitt.  (Fiiughi  raang.  taf.  ly. 
Exsicc:  Herp«ll,  Samml.  prüp.  Hiitp.  26. 
Hut  fleischig,  Anfangs  kegel- glockenförmig,  dann  ausgebreitet, 
Anfangs   flockig- mehlig,  dann  kahl,  glatt  oder  rissig,  mit  weissem, 
unveränderlichen    Fleisch,    10  —  50   Cent,   breit,   weiss,   gelbflockig. 
Stiel  derb,  5—14  Cent,  lang,  2—6  Cent,  dick,  hohl,  aber  mit  flocki- 
gem Mark.    Ring  hängend,  breit,  doppelt,  der  äussere  strahlig  zer- 
schlitzt.   Lamellen  frei,  vorn  breiter,  Anfangs  weissröthlich,  dann 
braun,   nicht  zerfliessend.     Sporen  rundlich -elliptisch,   9  ft  lang.' 
6  /i  dick. 

Auf  Wiesen  und  Weiden. 

Von  Ag.  campeatris  besonders  darcb  die  Anfang.s  wcissliclieD  liati'.ellpn  und 
den  gelbfleckigen  Hut  rerscbieden. 
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1782.  A.  aavastBS  Fries  (Epicris.  pag.  212). 

Hut  Anfangs  kuglig,  dann  halbkuglig,  endlich  ausgebreitet,  sehr 
fitumpf,  spannenbreit,  im  Gentrum  glatt,  im  Umfange  faserig-schup- 
pig, weiss-  oder  braun-citroneugelb.  Stiel  derb,  voll,  kahl,  mit  sehr 
breitem,  aussen  felderig- schuppigen  Ringe.  Lamellen  gedrängt, 
schmal,  Anfangs  blass,  dann  braun,  zu  einem  vom  Stiel  gesonderten 
Ringe  verbunden. 

In  Wäldern,  oft  auf  Ameisenhaufen. 

Sectio  G.    Dermini.    Sporen  ochergelb,  gelbbraun  oder  braun. 

BubgeouB  IX, ■)  Crepidohfs.     Hut  verachieden  gefonnt,  mitunter  umi^neodet. 
Stiel  fehlend,  eicentrisch  oder  seätlich.    Telum  fehlt 

1783.  A.  peztzotdM  Nees  (in  Act.  Acad.  Leop.  Carol.  IX. 
taf.  6.  fig.  18). 

Sjnon.:  Agaiicue  epiiylon  fi.  Fers.  (Mycol,  europ.  m.  psg.  16). 
Agaricus  poaticola  Laach  (in  Linnaea  IIL  pag.  418). 
Hut  sitzend,   dUnn,   Anfangs  becherförmig,  dann   umgebogen, 
mehlig,  schwach  filzig,  S  -  3  Millm.  hoch  und  breit    Lamellen  nach 
dem    Centrum    hin    zusammenlaufend,    ziemlich    entfernt   stehend. 
Anfangs  olivenbraun,  dann  gelbbraun. 
An  altem  Holz. 

1784.  A.  proboscldeus  Fries  (Syst.  myc.  I.  pag.  274). 
üynQD.:  Ägarieus  lesupinatus  Flora  duL  (taf.  1073). 

Hut  schwach  fleischig,  umgewendet,  glockenförmig,  mit  voige- 
zogenem,  stielartigen  Scheitel,  flaumig,  ochergelb,  1  —  2'/t  Cent, 
breit.  Lamellen  dünn,  nach  einem  excentriech  gel^enen  Punkte 
hin  zusammenlaufend,  steif,  dem  Hute  gleichfarbig. 

An  faulendem  Holz. 

Variirt  mit  «eUsem  Hute,  bräunlichem  Stiel  und  gelben  Lamellen. 

178^.  A.  eplbryas  Fries  (Systema  L  pag.  275). 

fiut  häutig,  umgewendet,  sitzend,  mit  dem  Scheitel  angewachsen, 
aber  nicht  gestielt,  fast  becherförmig,  4 — 8  Millm.  breit,  seidenartig- 
geglätt«t,  weiss.  Lamellen  im  Kittelpunkt  zusammentreffend,  dünn, 
'  gedrängt,  An&ngs  weisslich,  dann  gelblich. 

An  grösseren  Moosen. 

')  Dns  Subgenus  Vlll  Chitonia  ist  im  Uebtet  unserer  Flora  nicht  Tcrtreten. 
Vergleiche  jedoch  So.  1T"6. 
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1786.  A.  baastdbris  Fries  (Systema  I.  pag.  274). 

Sjnon.;  Agariciis  flQrat»ltenBia  Batech  lEleiicbns.  Cont  t.  pag.  171. 

%:   124)., 

Hut  schwach  fleischig,  schlaf  nierenformig,  genau  seitenstän- 
dig, flach  and  glatt,  1 — 1'/,  Cent  breit,  fein  zottig,  ledergelb.  Stiel 
deutlich,  nach  oben  verjüngt,  zottig,  weiss.  Lamellen  abgerundet, 
fast  frei,  Anfangs  blass,  dann  zimmetbraun. 

An  abgefallenen  Espenzweigen. 

1787.  1,  applanatus  Pers.  (Observ,  I.  pag.  8). 
SynoD.:  Agaricua  planus  Pen.  (Synops.  pag.  4SU). 

Hut  schwach  fleischig,  weich,  zerbrechlich,  wässerig,  nieren- 
oder  keilförmig,  flach,  2'/j  Cent,  breit,  weissüch,  in  einen  sehr  kur- 
zen, wcissfilzigen  Stiel  übergehend.  Lamellen  gedrängt,  lineal, 
Anfangs  weisslich,  dann  licht-zimmetbraun.  Sporen  kuglig,  gelb- 
lich, 5  —  6  ft  Durchmesser. 

An  faulendem  Holz. 

1788.  A.  moUis  Schaeff.  (Icones  taf.  313). 
Eiaico.:  TbDmen,  Fungi  auatr.  211. 

Hut  gallertartig- fleischig,  weich,  verkehrt-ei-  oder  nierenformig, 
schlaff,  oft  wellig-gelappt,  2—8  Cent  breit,  kahl,  grau,  meist  sitnend, 
seltener  mit  kurzem  Stiel.  Lamellen  am  Grunde  herablaufend,  ge- 
drängt, lineal,  Anfangs  weisslich,  dann  wässerig  -  zimmetbraun. 
Sporen  umbrabraun,  8 — 9  /t  lang,  5  —  6  /t  dick. 

An  faulenden  Stämmen. 

1789.  A.  fllveolns  Lasch  (in  Linnaea  IV.  pag.  547). 
8]riion.:  Agoricufi  bulialiiiiiB  Fera.  (Mfcol.  Eiirop.  IH.  pag.  24). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  breit  verkehrt  -  eiförmig,  mit  verschmä- 
lerter, filzig-zottiger  Basis,  2 — 6  Cent,  breit  und  lang,  sitzend,  weich, 
aber  zäh,  feucht  bräunlich -ochergelb,  oft  mit  grünlichem  Rande, 
trocken  gelb  oder  ocherfarbig  -  blass.  Lamellen  angewachsen,  ge- 
drängt, ziemlich  breit,  bräunlich -ochergelb.    Sporen  7 — 8  fi  lang. 

An  Fagus  -  Stämmen. 

1790.  A.  palmatDS  Bull.  (Champign.  taf.  216). 

Hut  fleischig,  kompakt,  AnfJEings  gewölbt,  dann  ausgebreitet, 
unregelmässig,  kahl,  rostfarbig.  Stiel  excentrisch  oder  seitlich  (sehr 
selten  central),  gekrümmt,  fest,  kahl,  weisslich.  Lamellen  ringartig- 
verbunden,  bauchig,  ziemlich  entfernt  stehend,  weisslich. 

An  Laubbolz  -  Strünken. 
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HubfjenuB  X.  Tuhaiia.  Stiel  central,  schwach  knorpelig,  rifliig.  Hut  etwas 
Iiüutig,  oft  vom  flockigen  Velum  umversalo  bekleidet,  lintnellen  etn'as  herab- 
iRufend,  nach  hinten  zu  am  breitesten,  dreieckig. 

•  Sporen  dnnkel  rostbraun. 

17^1.  ,4.  iniiullluas  Fries  (Systema  I.  pag.  264). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht  und  ge- 
buckelt, Vi,  Cent,  breit,  kahl,  schwach  klebrig,  feucht  gestreifti 
liygrophan,  trocken  bald  gelbbräunlich,  bald  ledergelb-grau.  Stiel 
■  pöhrig,  zäh,  2Va  Ceot.  lang,  kaum  2  Millm.  dick,  abwärts  verjüngt 
und  w eissflockig,  kastanienbraun.  Lamellen  etwas  herablaufend, 
dreieckig,  ziemlich  entfernt  stehend,  Anfangs  thonfarbig-braun,  dann 
iimbrabraun. 

An  faulendem  Holz,  Stengeln,  Blättern  u.  dgl.  in  Laubwäldern. 

1792.  A.  crobDias  Fries  (Epicris.  pag.  299). 

Sjnon.:  Agaricus  in<|uilinus  Fries  (Elenchus  pag.  S\i). 

Hut  scliwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  stuin|)f. 
uugestreift,  klebrig,  mit  flockigen,  sparrig  abstehenden,  weissen 
Schuppen  bedeckt,  nach  deren  Terschwinden  grau -ledergelb.  Stiel 
röbrig,  zäh,  braun,  dicht  weiss  -  schuppig.  Lamellen  etwas  herab- 
laufend, gedrängt,  dunkel -rostbraun. 

Auf  Holzsplittern. 

••    Sporen  heller  rostbraun. 
■    17Jt3.  A,  niascoram  Hnffm.  (Xomenclat.  Fungor.  I.  pag.  181. 
taf.  V.  fig  3). 

Hut  häutig.  Anfangs  gewölbt,  später  mit  niedergedrücktem 
Centrum,  gestreift,  kahl,  gelbbraun.  Stiel  röhrig,  kurz,  bogig  auf- 
steigend, mit  verdickter  Basis,  dem  Hute  gleichfarbig.  Lamellen 
etwas  herablaufend,  horizontal,  blasser. 

Zwischen  Moosen  am  Grunde  von  Stämmen. 

1794.  A.  |>eIliH-iilns  Bull  (Champign.  taf.  550.  tig.  2). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  kegel-,  dann  glockenförmig,  gebuckelt. 
l'/i  Cent,  breit,  zimmetbraun,  liygrophan,  um  den  Rand  gestreift 
und  seideuhaarig- schuppig.  Stiel  dünn  und  kurz,  3—4  Cent,  lang, 
2—3  Millm.  dick,  nach  oben  verjüngt,  glänzend,  au  der  Spitze  be- 
reift. Lamellen  etwas  herablaufend,  hinten  am  bi-eitesten,  drei- 
eckig, blasser. 

An  Wegen  zwischen  Fagus  -  Blättern. 
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1795.  A.  slaguiiiUK  J-'ries  {«ystenw  I.  paji-  268). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  kegellormig,  dann  gewölbt  und 
stumpf,  mitunter  im  Centnim  niedei^edriickt  und  genabelt,  0 — 14 
Millm.  breit,  feucht  schwacli  klebrig,  fein  gestreift,  rostbraun,  trocken 
glatt,  blass-ochergelb,  am  Eande  mit  concentrischen,  weissen,  flocki- 
gen Schuppen.  Stiel  röhrig,  11 — 19  Cent.  laug,  rostroth-braun,  mit 
w  ei  SS-zottiger  Basis,  an  der  Spitze  schwach  bereift.  Lamellen  herab- 
laufend, selir  breit,  rostbraun. 

In  Sümpfen  zwischen  Sphagnnm. 

1796.  A,  paludeSDS  Fries  (Konogr.  L  pag.  397). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  kegelförmig,  dann  gewölbt  und  ge- 
buckelt, 1';,  Cent  breit,  ungestreift,  gelblich- braun,  von  obertlächt 
liehen,  blassen  Flocken  seidig.  Stiel  röhrig,  verlängert,  gebogen, 
4 — 8  Cent.  lang,  2 — 3  Millm.  dick,  kleinflockig,  ochergelb.  Lamellen 
herablaufend,  binten  am  breitesten,  gedrängt,  wässerig -ochergelb. 

In  Sphagnum-Sümpfen  der  Gebirge. 

1797.  A.  farfaracens  Fers.  (Synops.  pag.  454). 

SjDon. ;  A^ricus  aq^airoBus  Bull,  (üerbier  tnr.  535.  üg.  3). 

Hut  ziemlich  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach,  endlich 
genabelt,  2  Cent,  breit,  gelblieh-zimmetbraun,  hygrophan,  besonders 
am  Rande  von  dem  grauen,  seidenhaarig-sohuppigen  Velum  bedeckt, 
trocken  grau-ledergelb.  Stiel  rÖhrig,  st«if,  2 — 6  Cent,  lang,  flockig, 
blass.  Lamellen  angewachsen,  herablanfend,  ziemlich  entfernt  ste- 
hend, zimmetbraun. 

Auf  dem  Boden,an  Holzstückchen,  zwischen  faulenden  Blättern  etc. 

Subspec.  1:  A.  heterosticlins  Fries  {Observ.  H.  pag.  25). 

Eisicc:  Rabh.,  FuDgi  enrop.  1504,  l^limen,  Fun^  auatr.  :20j. 
Hut  schwach  gebuckelt  und  niedergedrückt,  zimmetbraun,  trocken 
blaas- ochergelb.    Stiel  ziemlich  nackt. 

Subspec.  2:  A.  trifonophyllns  Lasch  (in  Linnaea  III.  pag. 412). 
Kleiner,  blass,  mit  sehr  breiten,  dreieckigen,  weiter  von  ein- 
ander entfernten,  gelbbraun -ochergelben  Lamellen. 
Beide  Subspecies  an  Wegen. 

1798.  A.  rupularis  Bull.  (Herbier  taf  554.  Sg.  2). 

Hut  schwach  fleischig,  flach -niedei^drückt,  stumpf,  2— 2'/^ 
Cent,  breit,  glatt  und  kalil,  bygrophan,  Anfangs  rothlich,  dann  gelb. 
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Stiel  röhrig,  schlank,  £ — 7  Cent,  lang,  2—3  Millm.  dick,  nach  oben 
verjüngt,  nackt,  weisslich.  Lamellen  herablaufend,  gedrängt,  gelbbraun. 
Auf  der  Erde. 

Siib);enue  XI.  Galtra.  Hut  mehr  weniger  häutig,  Anfangs  kegel-  oder  eifSnnig. 
dann  ausbreitet,  ^^Htreift,  mit  geradem,  dem  Stiel  anRedrflcktea  Rande.  Stiel 
etwas  knorpeli;;,  in  den  Hut  flbergehend,  rBhiip;.  Veluni  fehlt  oder  faserig. 
I Jimellen  nicht  herablaufend. 

*  Erimlermei.    Hut  etnra 


häutig,  von  dem  Dbetflächlichen 

späte 

Anfangs,  besonders  am  Rande,  se 

idig  0 

achappig. 

1799.  A.  Sahlert  Quälet  (Champign.  taf.  23.  lig.  4). 

Hut  häutig,  spitz  kegelförmig,  ca.  2  Millm.  breit,  gestreift, 
kastanien-gelbbraun,  trocken  honiggelb,  am  Rande  mit  vergäng- 
lichen Fasern.  Stiel  dttnu,  baarförmig,  2 — 7  Millm.  hoch,  zerbrech- 
lich, faserig,  glänzend.  Lamellen  angewachsen,  Anfangs  blass-gelb, 
dann  ochergelb  -  braun. 

Auf  Tannen -Strünken. 

1800.  A,  vestitns  Fries  (in  Quälet,  Champign.  pag.  235.  taf.  23. 
%■  3). 

Hut  häutig,  glockenförmig,  gestreift,  feucht  gelbbraun,  trocken 
Dchergelb,  am  Rande  von  den  Resten  des  Velum  gezähnett  -  gewim- 
pert.  Stiel  steif,  röhrig,  pulverig,  gelblich.  Lamellen  angewachsen, 
bauchig,  ochergelb.    Sporen  oblong,  ochergelb-braun. 

Zwischen  abgefallenen  Zweigen. 

1801.  A.  mycenopsis  Fries  (Observ.  H.  pag.  38). 
Synon.:  Agaricus  Bryonim  Lasch  (in  linnaea  III.  pag.  416). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet 
I)  Millm.  bis  2*j,  Gent,  breit,  fein  gestreift,  im  Centrum  glatt,  ocher- 
getb-blass,  am  Rande  Anfangs  weiss-seidig,  später  kahl.  Stiel  weich, 
schwach  wellig,  6  — 11  Cent  lang,  verschmälert,  mit  gelblichen, 
seidenartigen,  verschwindenden  Zotten  bekleidet,  faserig -streifig,  an 
der  Spitze  bereift.  Lamellen  angeheftet,  bauchig,  ziemlich  entfernt 
stehend,  Anfangs  weissUch,  dann  blass  -  ochergelb. 

Auf  "Wiesen  und  Grasplätzen  zwischen  Moosen. 

1802.  A.  mlias  Fries  (Epicris.  pag.  204). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  halbkuglig. 
feucht  glatt,  graugelb,  trocken  schmuzig- ochei^lb,  schwach  seidig; 
Rand  Anfangs  vom  anhängenden  weissen  Yelum  gezäbnelt    Stiel 
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rührig,  zerbFeehlich,  schwach  gewunden,  faserig -gestreift,  blass- 
gelblich,  silberweiss- glänzend,  an  der  Spitze  etwas  bereift,  4  Cent. 
lang,  2  —  3  Millm.  dick.  Lamellen  fast  frei,  bauchig,  entfernt  ste- 
hend, gelblich. 

Zwischen  Holzsplittern. 

1803.  A.  iiltjrlDS  Pries  (Systema  I.  pag.  268). 
Eiaici-.:  Thfimen,  li\in{!i  austr.  703. 

Hut  fleischig-häutig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet^ 
kahl,  klebrig,  fahl-gelb,  trocken  ledergelb,  2'/,  Cent,  breit,  am  Rande 
mit  vergänglichem  Yelum.  Stiel  röhiig,  fest,  kahl,  sUberweiss- 
glänzend,  an  der  Spitze  weiss-staubig,  6  nnd  mehr  Cent,  lang,  1 — 7 
lüllm.  dick.    Lamellen  locker  angeheftet,  gedrängt,  rostbraun. 

In  feuchten  Laubwäldern. 

**  Bryogeni.    Hut  häutig;,  ^lockcnrörmi);.  t;estreift,  kahl,  hj>;rophaii, 

trocken  gUtt,    matt,    schwach    seidenhaarijf.     Stiel   dünn,   bie{;aam. 

Lamellen  breit  und  flach  anf^ewacheen,  breit,  etwas  t'eiilinelt. 

1804.  A.  aquatills  Fries  (Syst.  Mycol.  L  pag.  267). 

Hut  häutig,  glockenförmig -gewölbt,  mit  niedriger  gelblicher 
Papille,  l'/4  Cent  breit,  kahl,  wässerig,  blass-honi^elb  oder  hyalin, 
trocken  weich,  weisslich,  am  Rande  feinstreifig.  Stiel  sehr  lang, 
schlank,  glatt  und  kahl,  ziemlieh  steif,  14  Cent  lang,  1  Millm.  dick, 
weisslich -gelblich.  Lamellen  angewachsen,  entfernt  stehend,  flach, 
dreieckig,  blass. 

In  feuchten  Wäldern,  Sümpfen  etc. 

1805.  A,  mnloitbllns  Lasch  (in  Linnaea  lU.  pag.  417). 

Hut  schwach  fleischig,  glockenförmig,  mehr  weniger  gebuckelt, 
seltner  stumpf,  2— 2Vt  Cent  breit,  gestreift,  gelbbraun.  Stiel  6 — 8 
Cent,  lang,  2  —  3  MUlm.  dick,  oft  gewunden,  fiiserig,  am  Grunde 
zottig,  an  der  Spitze  mehlig,  ochergelb.  Lamellen  stumpf  ange- 
wachsen, flach-aufsteigend,  breit,  ziemlich  entfernt  stehend,  ochergelb. 

An  feuchten  Orten  zwischen  Moosen,  besonders  Mnium. 

1806.  A.  hypnoram  Schrank  (Baiersche  Flora  II.  pag.  605). 
Synon.:  Ät;ariciis  h3qpni  Batsch  (Elenchus  pa;;.  1(7.  fi^.  96). 
Ersicc:  Thümen,  Piinp  »netr.  SOS. 

Hut  häutig,  glockenff^rmig,  mit  kleiner  Papille,  6  — 14  Millm. 
breit,  kahl,  mit  Ausnahme  des  etwas  fleischigeren  Centrtims  ge- 
streift, hygrophan.  Stiel  dünn,  gebogen,  schlafT,  2  —  3  Cent  lang, 
an  der  Spitze  bereift,  wie  der  Hut  ocheigelb,  doch  verblassend  und 
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verschiedenfarbig:  gelbbraun,  rostbraun,  orangegelb  etc.  I^melleii 
angewachsen,  ziemlich  entfernt  stehend,  breit,  flach,  zimmet-gelbbraun. 

Zwischen  Moosen. 

Subspeo.  1:  A.  Bryornni  Pers,  (Synops.  pag.  385).  * 

Grösser,  wasserig -zimmetbraiin,  mit  fast  bomartiger  Papille. 

Subspec.  2:  A.  Sphflffnornm  Pers.  (Synops.  pag.  386). 

Zwei-  bis  dreimal  grösser,  dunkel-ochergelb;  Stiel  verlängert, 
bis  zu  14  Cent.  lang,  etwas  faserig  gelbbraun.  Hut  2'/a  Cent,  breit, 
mit  breitem,  Scheiben  artigen  Centrum. 

Zwischen  Sphagnum  in  Bergwäldem. 

1807.  A.  nibli^iiosiis  Pers.  (Synops.  pag.  385). 

Hut  häutig,  glocfeenformig,  stumpf,  gefurcht- gestreift,  hygro- 
plian,  8  — 10  Millm.  breit,  zimmetbraun  oder  honiggelb,  trocken 
ledergelb.  Stiel  fadenförmig,  zäh.  biegsam,  6  Cent,  lang,  glänzend, 
glatt,  rostroth.  Laraellen  angewachsen,  aufsteigend,  entfernt  stehend, 
breit,  rostfarbig. 

Zwischen  Moosen. 

1808.  A.  Tittoeformis  Fries  (Bpicris.  pag.  207). 

Sjnon,:  Atraricna  cimpaimktns  Schaeff.  (Irones  taf.  fi3.  «{,'-  4—6). 

Hut  häutig,  kegel-glockenformig,  mit  breitem,  glatten,  scheiben- 
förmigen, seltener  papiilenartig  erhabenen  Centrum,  6—11  Millm. 
breit  und  hoch,  am  Eande  gestreift,  fast  kastanienbraun.  Stiel 
4  Cent,  lang,  1  Millm.  dick,  biegsam',  glatt,  rostroth.  Lamellen  ange- 
wachsen, aufsteigend,  lineal,  Anfangs  tbonfarbig,  dann  zimmetbraun. 

Zwischen  Moosen. 

*■'  ConocepliaU.    Hut  ke;^el-^'lockeiiförmi>.',  hj^rrophan,  Rlatt,  trocten 

flofkic.    Stiel  straff.    Lamellen  aufsteipend,  in  der  Spitze  des  keffcl- 

förinii^en  Hutes  inserirt,  ziemlich  ^-edrän^t    Vetum  fehlt 

1809.  A.  pygmaeo-affinis  Fries  (Monogr.  L  psg.  389). 
Synon.:  Apirinns  pT^maeiis  Fries  (Samina  veget  Scand.  paj;.  293). 

Hut  etwas  häutig.  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet, 
trocken,  schwach  runzlig,  honig  -  ledergelb.  Stiel  röhrig,  straff,  6—8 
Cent,  lang,  gleich  dick,  rein  weiss,  an  der  Spitze  bereitt  Lamellen 
fast  frei,  dünn,  gedrängt,  tbonfarbig,  später  rostbraun  -  ochei^lb. 

Auf  Grasplätzen  am  Grunde  der  Bäume. 

1810.  A.  spartens  Fries  (Systema  L  pag.  266). 
STDon.:  Afrari*""  "^^"^^  ßolt.  (F.mt'i.sB.  taf.  51.  H-  !'■ 
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Hut  häutig,  Aufaugs  glockenturmig,  dann  ausgebreitet,  stumpf, 
lü— 12  Millm.  breit,  feucht  durchseheinend -gestreift,  zimmetbraun, 
trocken  glatt  und  kahl,  ledergelb.  Stiel  dünn,  steif,  biegsam,  kahl, 
4  Cent  lang,  gleich  dick.  Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  flach, 
zimmetbraun. 

Zwischen  Moosen,  besonders  auf  Brandstellen  in  "Wäldern,  au 
Aeckem  etc. 

1811.  A.  spIculDS  Lasch  {in  Linnaea  IV.  pag.  546). 

Hut  häutig,  Anfangs  kugel-,  dann  spitz  glockenfiirmig,  8  —  18 
Millm.  breit,  feucht  gestreift,  blass- braun -ochergelb,  trpckeu  glatt, 
flockig-weich,  weisalich  oder  blass-ochergelb.  Stiel  4—6  Cent,  lang, 
1  —  2  Millm.  dick,  faserig,  am  Grunde  schwach  verdickt,  an  der 
Spitze  flockig,  bräunlich-ochergelb.  Lamellen  angewachsen,  ziemlicli 
dick,  später  bauchig,  gclb-zimmetbraun. 

An  faulenden  Strünken  und  zwischen  abgefallenen  Blättern. 

1812.  A.  confertQS  Bolton  (Fungusses  taf.  18). 

Synon.:  Afjuricus  vaporarionim  Wcinm.  (in  Flora  1832.  pa>r.  4311. 
AfraricQB  antipuB  Weinm.  (Hymenom.  Rom.  paj!.  235). 
Hut  etwas  häutig,    spitz  k^^I -glockenförmig,    gestreift,    kahl, 
hygroplian,  braun,   trucken  braun -ochergelb.     Stiel  schlank,  seiden- 
haarig, glänzend,  nackt,  mit  langer,  ivurzelförmiger  Basis.    Lamellen 
locker  angeheftet,   ziemlich  entfernt  stehend,   Anfangs   weiss,  dann 
bräunlich- ochei^elb. 
Zwischen  Lohe. 

1813.  A.  antipns  Lasch  (in  Linnaea  HL  pag.  415). 

Hut  glockenförmig,  stumpf  oder  schwach  gespitzt,  am  Rande 
mit  sehr  unscheinbarem,  flockigen  Telum,  später  halbkuglig  oder 
noch  mehr  ausgebreitet,  1 — 2'/»  Cent,  breit,  ziemlich  weich,  zer- 
brechlich, nicht  gestreift,  feucht  dunkel-ochergelb,  trocken  verblei- 
chend, öfters  fast  weiss.  Stiel  straS',  gleichmässig  gestreift,  röhrig, 
i  — 3  Cent,  lang,  2  Millm.  dick,  am  Grunde  mit  spindelformig- 
wurzelndem  Knollen,  heller  als  der  Hut.  Lamellen  locker  ange- 
heftet, lanzettlich,  gedrängt,  dunkel-ochergelb,  weiss-geraudet. 

In  Gärten,  auf  Misthaufen  etc. 

1814.  A.  Rubeiihorstil  Fries  (Hymenom.  Eiirop.  pag.  268). 

Sy n 0 n. ;  A>^ricue leucophyllDE Rabli. (Deutschi. KiTpt.-Flora I. pa)r,  l'i<. 

Hut  An&ngs  spitz  -  kegelförmig,  dann  aasgebreitet,  genabelt, 
1 — S  Cent,  hoch  und  breit,  oliveufarbig,  am  Kande  mit  durchsichtigen 
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Streifen  und  öfters  zerscbUtzt,  eben.  Stiel  6 — 11  Cent,  hoch,  kaum 
3  Hillm.  dick,  faserig  gestreift,  echmuzig-weissbräualicb,  ziemlich 
zähe,  am  Grunde  etwas  verdickt,  flockig  und  mit  kurzem,  wurzel- 
artigen Fortsatz;  I^unellen  angeheftet,  dann  frei,  lanzettförmig,  ge- 
brechlich, sehr  lange  rein  weiss,  dann  braunroth  und  an  der  zart- 
gekerbten Schneide  staubig -weissUch. 

Auf  feuchten,  schattigen  Waldplätzen,  besonders  in  Gebirgs- 
thälern. 

1815.  A.  ovtlls  Fries  (Monogr.  I.  pag.  389). 

Sjnon.:  Af^aricus  camponulatns  Ball.  (Herbier  taT.  SGI.  Bg.  1). 
ExaJcc:  Babh.,  Herb.  mjcoL  108. 
Hut  fast  häutig,  ei -glockenförmig,  glatt,  hygropbau,    dunkel- 
rostbraun,  ca.  2Vj  Cent,   breit      Stiel  steif,  11  Cent  lang,  gleich 
dick,  gestreift,  dem  Hute  gleichfarbig,  mit  undeutlichem  Bing.    La- 
mellen frei,  bauchig,  sehr  breit,  rostbraun. 

Auf  raisthaltigem  Boden,  feuchter  Erde  etc 

1816.  A.  sUislnens  Fries  (Observat  IL  pag.  I6>i). 

Hut  häutig,  Anfangs  kuglig,  dann  glockenförmig,  endlich  aus- 
gebreitet, uneben,  oft  mit  gebogenem  Bande,  glatt,  graubräunlich, 
nicht  verblassend.  Stiel  etwas  gebogen,  nach  unten  oft  verschmä- 
lert, blass,  bereift  Lamellen  angewachsen,  breit  lineal,  ziemlich 
gedrängt,  ochergelb. 

Auf  Mist,  an  faulenden  Stämmen  etc. 

1817.  A.  tener  Schaeffer  (Icones  taf.  70.  fig.  6—8). 
SfDon.:  Aj^ricns  foraminulosuB  Bull.  (Herbier  taf.  bSi.  &g.  \). 

A^aricus  pilosellua  Fers.  (Synops.  pat;.  987). 
Af,'aricu8  j^vo-brunneua  JurRh.  (in  Linnaea  V.  taf.  6.  fig'  12). 
Hut  etwas  häutig,  k^el  -  glockenförmig,  stumpf,  hygrophan,  ca. 
1 — 3  Cent  hoch,  blass-rostfarbig,  feucht  fein  gestreift,  trocken  ver- 
blassend, mitunter  behaart.    Stiel  straff,  zerbrechUch,  schwach  glän- 
zend, dem  Hute  gleichfarbig,  8^11   Cent  lang.     Lamellen  ange- 
wachsen,  aufsteigend,  gedrängt,  breit,   zimmetbraun.     Sporen  ellip- 
tisch, durchscheinend  braun,  14  —  21  fi  lang,  8  — 12  /t  dick. 
Auf  Grasplätzen,  Mist,  an  Baumstrünken  etc. 

1818.  A.  UtfritiDS  Fries  (Systema  L  pag.  265). 
SjDOD.:  A)»riciia  cinnaniomeua  Scbum.  (Enum.  II.  jmg.  959). 
Eiaicc:  TbUmen,  Fun^ä  austr.  «04. 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  elchel-,  dann  keilförmig,  glatt. 
hygropban,  feucht  am  Bande  dicht  gestreift,  ochergelb,  2'/,  Cent 
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buch.  Säe]  schlank,  zerbrechlich,  stxaS,  8  und  mehr  Cent,  lang, 
aufwärts  veijün^t,  weiss-bereift-  Lamellen  frei,  liaeal,  sehr  schmal, 
j^lbbraun  -  rostfarbig. 

Auf  Misthaufen,  gedüngtem  Boden,  fetten  "WieBen, 

1819.  A.  apalas  Fries  (Systema  L  pag.  265). 

Hut  etwas  häutig,  glockeoiormig,  stumpf  2^/j  Cent  hoch  und 
bruit,  glatt,  hygrophan,  feucht  blass- bläulich,  trocken  weiss.  Stiel 
schlank,  zerbrechlich,  straff  spannenlang,  aufwärts  yerjüngt,  weiss- 
^ig.  Lamellen  frei,  lineal,  weisslich,  später  ochei^b.  Sporen 
elliptisch,  12  — 14  /t  lang,  7  —  8  jU  dick. 

Auf  fetten  Wiesen,  Schutthaufen  etc. 

äiibgeouB  XIL  Pluteotu».  Hnt  achwach  fleiscbiK,  klebrig,  Anbngs  k^;el-  oder 
i^lockenfSnuig,  dann  au8gebTeit«t,  mit  Anfangs  geradem,  dem  Stiele  uigedrtickten 
Sande.    Stiel  schwach  knorpelig,  vom  Hute  gesondert.   Lamellen  abgerundet-frei.  ' 

1820.  A.  alenriatiis  Fries  (Systema  L  pag.  238). 

Hut  etwas  häutig,  Au&ngs  kegelförmig,  dann  verflacht,  stumpf, 
kaum  2  Gent,  breit,  stark  klebrig,  gestreift,  bläulich  oder  rötblicb. 
Stiel  dünn,  schwach  gekrümmt,  röhrig,  6  Cent  lang,  2  —  3  Uillm. 
dick,  pulverig,  weiss.  Lamellen  frei,  bauchig,  safran  -  ocheigelb. 
Sporen  gleichfarbig. 

An  alten  Fagus-Stäramen. 

1821.  A,  rcticobtns  Fers.  (Icones  et  Descript  taf.  IV.  fig.  4—6). 
Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet, 

3  —  6  Cent,  breit,  klebrig,  von  anastomosirendeD  Adern  netzförmig 
^zeichnet,  durchscheinend  violet  am  Rande  gestreift.     Stiel  zer- 
brechlich,  röhrig,  faserig,  weiss.     Lamellen  frei,   bauchig,  gedrängt, 
safranfarbig  -  rostbraun.     Sporen  rostbraun. 
An  alten  Fagus  -  Strünken. 

äubgenus  XHL  Naucoriu.    Hut  mehr  woniger  fleischig,  k^elfonnig  oder  flacli- 

gewölbt,  mit  Anfangs  umgebogenem  Sande.    Stiel  knorpelig.    Velum  fehlt  oder 

klMUBchuppig,  veri^glicb.    Lamellen  nicht  berablaufend. 

L  Lepidoti.    Hut  flockig  oder  schuppig.    Telum  vorbanden.    Sporen 

rostbraun. 

"  Hut  nicht  schuppig,  sondern  seidenhaarig,  kleiig,  flockig,  zottig  etc. 

1822.  A.  effDfieiis  Qu61.  (Champign.  du  Jura.  pag.  307.  et 
Suppl.  taf.  n.  fig.  3). 

Hut  dünn,  flach -gewölbt,  durchscheinend,  ochetgelb,  später 
^raubräunlich  -  olivenfarbig,  mit  glänzenden  KrystallkÖmchen  übei^ 
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deckt.     Stk'l  diiDii,  voll,  gekrümmt,  uielilig.     Lamellea  buchtig-frei 
bauchiß;,  jüelblich,  später  wie  der  .Stiel  oliveufarbig. 
All  dürren  Pinus- Aesteii. 

1823.  A.  |:ramlnicola  Xees  (System  %.  186). 

Hut  etwas  häutig,  gewölbt,  mit  Papille,  filzip- behaart,  brauii- 
oehergelb,  6 — 7  Millm.  breit.  Stiel  schlank,  zäh,  behaart,  bräunlich. 
Lamellen  locker  angeheftet,  ziemlich  entfernt  stehend,  blase-ochergelb. 

An  Grashalmen,  Stengeln  etc. 

1824.  A.  carpophilDS  Fries  (Observat.  I.  pag.  45). 
SjQoD.:  ?Agaricus  disiietsus  Pcrs,  (Mycol,  europ.  IH,  pag.  161). 

-ijfaricus  nauoiwia  Secret.  (Mycosr.  No.  333). 

Hut  etwas  häutig,  gewölbt,  stumpf,  von  glänzenden  Körperchen 
kleiig,  selten  kleinschuppig,  trocken  blass,  selbst  weisslich,  feucht 
dunkler,  4  —  7  Millm.  breit.  Stiel  ziemlich  voll,  kurz  und  dünn, 
Anfangs  tleüg,  dann  nackt,  blass.  Lamellen  abgemndet-angeheftet. 
fast  frei,  breit,  ziemhch  entfernt  stehend,  klein  gekerbt,   ochergelb. 

An  Blättern  und  Früchten  der  Buchen,  Haselnuss  etc. 

1825.  A.  fiefestrins  Fries  (System»  L  pag.  262). 

Hut  ziemlich  fleischig,  weich,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausge- 
breitet, endlich  stumpf  oder  niedergedrückt,  seidenhaarig,  hygrophau. 
blass-ledergelb,  mit  randständigem,  faserigen  Velum,  1  —  2'/*  Cent. 
breit.  Stiel  weicli,  zäh,  faserig,  blass,  2  —  6  Cent  lang,  2  Millm. 
dick.    Lamellen  angewachsen,  gedrangt,  schmal,  zimmetbraun. 

Zwischen  abgefallenen  Blättern,  Moos,  auf  Holzsplittern  etc. 

"  Hut   mit  eini;ewac]iseDen  SchüppcheD   bedeckt. 

1826.  A.  llmbatiis  Bull.  (Herbier  taf.  563.  hg.  2). 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  stumpf, 
An&ngs  glatt,  später  concentrisch  flockig-schuppig,  mit  gestreifte 
später  zerschlitzten  Rande,  ca.  2  Cent  breit,  thoufarbig- ochergelb. 
Stiel  röhrig,  etwas  aufsteigend,  3  —  4  Cent  lang,  2  —  3  Millm.  dick, 
kahl,  weisslich,  später  gelblich.  Lamellen  frei,  bauchig,  gedrängt. 
ochergelb  -  thonfarbig. 

Auf  dem  Boden. 

1827.  A.  eseharoides  Fries  (Systema  I.  pag.  260). 

Hut  schwach  fleischig,  kegelförmig -gewölbt,  dann  ausgebreitet, 
stumpf,  ca.  IV4  Cent,  breit,  kleinschuppig  -  kleiig,  Anfangs  blass, 
weisslich  -  ledergelb,    dann    im    Centrum    bräunlich.      Stiel    rÖhrig, 
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gebogen,  2"^  Cent  lang,  augodrückt-faserig,  später  kahl,  dem  Hute 
gleichfarbig.     Lamellen  angeheftet,  später  ausgerandet,  locker,  bau- 
chig, blass-thoiifarbig  oder  zimnietbraun.    Sporen  rundlich- elliptisch 
oder  fast  kuglig,  IG  /t  lang,  15  /i  breit. 
In  feuchten  Waldom. 

1828.  A.  conspersDs  Pers.  (Icones  et  Descr.  taf.  XII.  tig.  3). 
Hut  schwach  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf,  glatt,  später  kleiig 

und  zerkJüftet-schuppig,  hygropban,  1  — 27a  Cent  breit,  braun, 
trocken  ochergelb.  Stiel  faserig,  3  —  4  Cent,  lang,  2  Millm.  dick, 
zimnietbraun,  an  der  Spitze  kleinschuppig-kleüg,  dem  Hute  gleich- 
farbig.    Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  zimmetbraun. 

Auf  Bonnigen  Feldern,  in  Wäldern,  auf  Wiesen  und  Grasplätzen, 
in  Sümpfen. 

Variirt  an  trocknen  Standorten  mit  kurzem,  an  sumpfi>.'en  mit  laii;!em  Stiel. 

1829.  A.  eilnacens  Fries  (Eleuchus  pag.  33). 

Synon.:  At;ariciiB  knatits  Sowerby  {Engl  Pmif,'i  taf.  417). 
Af.'sriciia  adpraastie  Brif^anti  (Historia  fuDtnr.  taf.  41,  fi^.  1 — 5). 
A;jaricu8  aridua  Pors.  (MjcoL  europ.  IIL  pa«.  193). 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  schwach  genabelt,  büschelig- 
haarig,  schuppig,  l'/i  Cent.  l>i'eit  Stiel  behaart,  röhrig,  dünn  und 
kurz,  ca.  1  Cent  hoch,  gekrümmt.  Lamellen  angewachsen,  ziemlich 
gedrängt,  ganzrandig.     Der  ganze  Pilz  nmbra  -  rostbraun. . 

Au  abgefallenen  Zweigen. 

"*  Hut  mit  oberftächliclion,  später  ver^clwiudenden  Schüppchen 
bedeckt. 

1830.  .4.  sobrlus  Fries  (Observat  IL  pag.  25.  j-). 
Synon.:  A^'aricus  pusillus  Lasch  ija  Ijnnaoa  111.  pag,  414). 

?AgaricuB  diapersus  Pera.  (Mjc.  europ.  III.  paH-  161.  [vgl.  No.  IS24!]). 

Hut  schwach  fleischig,  flach-gewölbt,  klebrig,  etwas  seidenhaarig, 
blassgelb,  im  Centrum  dunkler,  ca.  2'/s  Cent  breit,  mit  vergäng- 
lichem Velum.  Stiel  schwach  röbrig,  faserig,  am  Grunde  bräunlich, 
weiss- flockig.  Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  breit,  blass- safran- 
farbig, mit  weisslicher  Schneide. 

In  feuchten  Hecken  und  Gebüschen. 

1831.  A.  porrlginosiis  Fries  (Epicris.  pag.  200). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewöibt,  dann  verflacht,  stumpf, 
klebrig,  gelbbraun,  verblassend,  mit  oberflächlichen,  safrangelben, 
später  sich  ablösenden  Schüppchen  bekleidet.    Stiel  röhrig,  gleich 
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dick,  weich,    seidenartig  -  geglättet,   blass.     Lamellen    angewachsen, 
gedrängt,  gelb  -  zimmetbraim. 

Auf  Torf boden  (nach  Trog!). 

II.  Phoeofi.    Hat  nackt    LamelleD  und  Sporen  dunkel-rostfarbiK. 

Velum  wenig  entwickelt. 

*   Scorpioidei.    Aaf  unbebautem  Beden,  in  WSldero  wachsende  Arten. 

1832.  A.  redaeCas  Fries  (Monogr.  I.  pag.  379). 

Hut  flach  gewölbt,  8 — 22  Millm.  breit,  mit  schwach  fleischigem 
Centrum,  übrigens  häutig,  hygrophan,  in  der  Mitte  gestreift,  oliven- 
farbig oder  bräunlich-honiggelb.  Stiel  röhrig,  nach  oben  verjüngt, 
zäh,  5  —  8  Cent,  lang,  bemsteinfarbig- braun,  an  der  Spitze  lichter, 
bereift  Lamellen  angewachsen,  breit,  bauchig,  Anfangs  schmnzig- 
gelb,  dann  rostbraun. 

An  feuchten,  waldigen  Ort«n. 

1833.  A.  teiuDlfntDs  Fries  (Systema  I.  pag.  268). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  gewölbt  und 
schwach  gebuckelt,  kahl,  hygrophan,  am  Baude  gestreift,  rostbraun, 
trocken  ocher  -  ledergelb,  1  — 2Vg  Cent  breit  Stiel  dünn,  zäh,  röh- 
rig, gebogen,  7 — 8  Cent,  lang,  2 — 3  Millm.  dick,  kahl,  an  der  Spitze 
bereift  Lamellen  nach  vorn  verschmälert,  angewachsen,  ziemlich 
entfernt  stehend,  Anfangs  fahlgelb,  dann  nnibra- rostbraun. 

An  feuchten  Stellen  in  Wäldern. 

1834.  A.  Myosotis  Fries  (Observ.  H.  pag.  34). 

Hut  schwach  fleischig,  fhich-gewölbt,  etwas  gebuckelt,  klebrig. 
Anfangs  grünlicb-braun,  dann  gelblich,  2  —  2'/*  Cent  breit.  Stiel 
röhrig,  schlank,  faserig  und  schuppig,  8  Cent,  lang,  4  —  5  Millm. 
dick,  blass.  Lamellen  angewachsen-herablaufend,  ziemlich  entfernt 
stehend,  dunkel  rostbraun,  mit  weisser,  gesägter  Schneide. 

An  feuchten  Orten,  besonders  in  Buchenwäldern. 

1835.  A.  tenax  Fries  (Systema  I.  pag.  290). 
ExBicc:  Babh.,  Herb.  mjcoL  605. 

Hut  etwas  fleischig.  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet. 
2  —  3  Cent,  breit,  kahl,  schwach  klebrig,  hygrophan,  feucht  meist 
zimmetbraun,  trocken  ochergelb,  seltner  gelbbraun.  Stiel  später 
hohl,  5-12  Cent  lang,  2—3  Millm.  dick,  gelbbräunlich,  von  ange- 
drückten Fasern  streifig,  mit  vergänglicher  Cortina.  Lamellen  ange- 
wachsen, ziemlich  entfernt  stehend,  Anfange  blass-ollven-bräunlich. 
dann  rostbraun,  mit  ganzer,  weisslicher  Schneide. 

In  Nadelwäldern. 
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■*  Fediadei.   Auf  bebautem  BodeD,  AeckerD,  an  Wegen,  aaf  Wiesen  etc. 
wachsende  Arten. 

1836.  A.  iindBiosii<i  Jungh.  (in  Linnaea  T.  taf.  6.  fig.  4). 

Hut  etwas  häutig,  gewölbt,  mit  fleischigem  Buckel,  glatt,  glän- 
zend kaätanienbraun.  Stiel  voll  tind  fest,  6  Cent  lang,  wellig,  kahl, 
kastanienbraun -glänzend.  Lamellen  angewachsen,  entfernt  stehend, 
gleichfarbig. 

Auf  sonnigen  Aeckern. 

1837.  A.  «mlia  Fries  {Systema  I.  pag.  268). 

Hut  schwach  fleischig,  zäh,  flach-gewÖlbt,  2'/i  Cent  breit,  feucht 
gelb-braun,  trocken  ochetgelb,  ruiiz%.  Stiel  röhrig,  dünn,  6  —  8 
Cent  lang,  2  —  4  Millm.  dick,  mit  langer,  fadenförmiger  Wurzel, 
pulverig,  gelblich.  Lamellen  angeheftet,  ziemlich  entfernt  stehend, 
weiss -braun,  später  rostfarbig. 

Auf  bebautem  Boden,  fetten  Wiesen,  Aeckern. 

1838.  A.  BemlorblcDbris  BuU.  (Champign.  taC  42.')- 

Hut  schwach  fleischig,  balbkuglig,  dann  ausgebreitet,  2'/,  —  6 
Cent,  breit,  glatt  und  kahl,  schwach  klebrig,  später  rissig,  gelb-braun, 
trocken  ochergelb.  Stiel  schlank,  zäh,  ziemUch  straff,  8  — 11  Cent, 
lang,  2  —  3  Millm.  dick,  im  Innern  von  einem  freien,  röhrigen 
Strang  durchzogen,  blass-rostbraun,  glänzend.  Lamellen  angewach- 
sen, sehr  breit,  gedrängt,  Anfangs  blass,  dann  rostbraun.  Sporen 
12  — 13  (i  lang,  8  fi  dick. 

An  Wegrändern,  auf  Weiden  etc. 

1839.  A.  pedhides  Fries  (Systema  L  pag.  290). 
SjDOD.:  Agaricus  pasillus  Schaeff.  (Icodbb  taf.  203). 

AgaricuB  pumiloB  Pers.  (MjcoL  europ.  III.  pag.  169). 
Agaricna  arvalia  Let«ll.  (Champign.  taf.  675). 

Eisicc:  Thttmen,  Fungi  anatr.  606,  Thümeo,  H;coth.  8U2. 
Hut  schwach  fleischig,  flach  -  gewölbt,  stumpf  oder  niederge- 
drückt, 2Vi  Cent  breit,  glanzlos,  Anfangs  ocher-,  dann  ledergelb. 
Stiel  mit  Mark  erfüllt,  schwach  gebogen,  6  —  8  Cent  lang,  2  —  5 
Millm.  dick,  am  Qrunde  schwach  knollig,  fein  seidenhaarig,  gelbUch. 
Lamellen  angeheftet,  breit,  ziemlich  entfernt  stehend,  bräunlich, 
später  echmuzig-zimmetbiaun. 

Auf  Aeckern  das  ganze  Jahr  hindurch  gemein. 

1840.  A.  vervtrtl  Fries  (Systema  I.  pag.  263). 
SynoD.:  Agsricns  arralis  Beeret.  (U;c(%raphie  Nc  333). 

ninttr.  dig  Ptlio.  43 
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Hut  fleischig,  flach-gewolbt  oder  gebuckelt,  2  —  3  Cent  breit, 
glatt  und  kahl,  klebrig,  gelb,  trocken  glänzend.  Stiel  Anfangs  toü, 
dann  bohl,  2  —  4  Gent,  lang,  4  —  7  MlUm.  dick,  bald  nach  unten, 
bald  nach  oben  verjüngt,  steif,  kahl,  weisslich.  Lamellen  mit  einem 
Zäbnchen  angewachsen,  gedrängt,  bauchig,  rostbraun. 

Auf  fetten  Wiesen,  Brachäckern. 

IIL  Gymnoti.    Hat  kahl;  Velani  fehlt    Sporen  rostbraun. 

*  Lamellen  aDgewachaen;  Hut  AnfaDKS  glookenförmig,  apfiter 
ausgebreitet. 

1841.  A.  eimeriDas  Fries  (Epiciis.  pag.  196). 

Sjnon. :  AgariouB  badipua  Pore,  (Sjnopa.  pag.  818). 

Hut  schwach  fleischig,  glockenKrmig-gewÖlbt,  stumpf  gebnckelt, 
1  Cent,  breit,  kahl,  feucht  ocher-ledergelb,  trocken  blase,  glanzlos, 
im  Centram  etwas  dunkler,  am  Rande  gestreift.    Stiel  röhrig,  gebo- 
gen,   angedrückt  foserig,    gleich   dick,    umbrabraun,    4   Cent,  lang,  . 
2)lil]m.dick.  Lamellen  angewachsen,  gedrangt,  gelblich-zimmetbraun. 

An  alten  Baumstrünken,  besonders  von  Pinus. 

1842.  .4.  badipes  Fries  (Epicris.  pag.  196). 

Hut  etwas  häutig,  glockenförmig-gewölbt,  schwach  gebuckelt, 
kahl,  8  —  14  Hillm.  breit,  feucht  gelb -rostfarbig,  der  Buckel  durch- 
scheinend gestreift,  trocken  ledergelb,  glatt,  mit  fast  geradem  Rande. 
Stiel  röhrig,  straff,  6—8  Cent,  lang,  2-3  Millm.  dick,  schwach  ge- 
bogen, rostbraun,  über  der  Mitte  heller,  bis  dahin  mit  weissen, 
faserigen  Schuppen  bedeckt.  Lamellen  angewachsen,  bauchig,  ziem- 
lich entfernt  stehend,  gelb -rostbraun. 

An  feuchten  Orten  in  Nadelwäldern. 

1843.  A.  Mderoldes  Bull.  (Herbier  taf.  588). 

SjnoD. :  Agaricnehemisphaericua  Scopol!  (Floracamiolicall. pag. 448). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet, 
gebuckelt,  1  —  2'/i,  Cent,  breit,  gelblich,  trocken  ochergelb,  glänzend, 
kahl,  klebrig,  mit  Anfangs  umgekrümmtem,  später  gestreiften  Rande. 
8tiel  voll,  verjüngt,  8  Cent,  lang,  2  —  5  Millm.  dick,  glatt,  gelblich, 
am  Grunde  rostbräunlich.  Lamellen  mit  hcrablaufendem  Zähnehen 
hakenförmig  angeheftet,  schmal,  gedrängt,  Anfangs  blass-ocherfarbig, 
dann  zimmetbraun. 

An  Wegen,  zwischen  Holzsplittern,  an  Baumstrünken. 
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"  Laraellen  angemachsen;  Hut  flach  gewölbt 
1844  A.  voslolns  Fries  (Systema  I.  pa^.  264). 

Synon.:  Agaricus  laevis  und  pufdilua  Pers.  (MycoL  europ,  HI,  pag. 

IM.  165). 
EiBicc:  Rabk,  Fnngi  europ.  IBOI. 
Hut  schwach  fleischig,  haibkiiglig- ausgebreitet,  stumpf,  6  —  7 
Millm.  breit,  glatt  und  kahl,  schwach  iklebrig,  gelb-braim,  glänzend. 
Stiti  röhrig,    fadenförmig,    Ü — 3  Cent  lang,   kahl,   etwas  klebrig, 
citronengelb,  glänzend.    Lamellen  angewaohera,  gedrängt,  flach,  von 
der  Form  eines  Kreias^mentes,  Anfangs  bloss,  dann  zimmetbrann. 
Auf  dem  Boden,  zwischen  Hoosen. 

1845.  A.  melinoides  Bull.  (Herbier  taf.  560  %.  1). 

Hut  schwach  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf  gebuckelt,  1^/^  Cent, 
breit,  glatt  und  kahl,  gelbbraun,  trocken  ochergelb.  Stiel  hohl, 
4  Cent,  und  länger,  ziemlich  dick,  ofoerwärts  bereift,  gelb,  am  Grunde 
weiss.  Lamellen  angewachsen,  dreieckig,  oblong,  gezähnelt,  dicht 
stehend,  honiggelb. 

An  sonnigen  Hügeln  zwischen  niedrigem  Gras. 

1846.  A.  cerodes  Fries  (Epicris.  pag.  195). 
Synon.:  AgaricaB  pumilnB  Fers.  (Synops.  pag.  SIT). 

Hut  schwach  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf,  kreisrund,  1 — 2'/, 
Cent  breit,  glatt  und  kahl,  hygrophan,  Anfangs  wachsgelb,  dann 
ochergelb.  Stiel  röbrig,  von  verschiedener  Länge,  2-5  Millm.  dick, 
oft  gebogen  und  gekrümmt,  nackt,  gelb,  am  Grunde  rostbraun. 
Lamellen  angewachsen,  breit,  flach,  ochergelb  -  zimmetbraun. 

Auf  dem  Boden. 

Varürt:  An  sonnigen,  trocknen  Stellen  mit  geradem,  Anfangs  vollen,  etwa 
3'/,  Cent  langen  Stiel.  Aq  feuchten  Stellen,  zwischen  Moosen,  mit  verlängertem, 
gebogenen  und  gekiämrat^n  Stiel. 

1847.  A.  innocans  Lasch  (in  Linnaea  HI.  pag.  414). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  halbkuglig,  dann  sehr  stumpf 
gewölbt,  2'/g — 4  Cent,  breit,  kahl,  feucht  gestreift,  gelb-braun,  roth 
oder  ochergelb,  trocken  verblassend,  mitunter  weisslich.  Stiel  später 
etwas  höh],  4  —  6  Cent  lang,  2^ — 4  Millm.  dick,  am  Grunde  oft 
achwach  verdickt,  wollig,  weiss-faserig.  Lamellen  angewachsen,  mit 
einem  Zähnchen  ■  herablaufend,   breit,  ziemlich  gedrängt,  ochergelb. 

In  Wäldern,  Sümpfen,  auf  feuchten  Grasplätzen. 

43* 
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1848.  A.  hyperellns  Fries  (Elenchus  pag.  35). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  gebuckelt, 
1 V«  Cent,  breit,  kahl,  bräunlich,  trocken  grau-rostfarben.  Stiel  röh- 
rig, fadenförmig,  1  —  1'/»  Cent,  lang,  seidenbaarig- faserig,  blass. 
Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  dunkel  -  rostbraun. 

In  Nadelwäldern. 

1849.  A.  eorhymosos  Fries  (Epicris.  pag.  194). 

Hut  fleiachig,  dünn,  An&mgs  gewölbt,  dann  Terflacbt,  stumpf, 
2Vi  Cent  breit,  kahl,  im  Centrum  fein  punktirt,  feucht  oliTenfarbig, 
trocken  led^gelb.  Stiel  röhrig,  angedrückt- faserig,  dem  Hute  gleich- 
farbig, l>/(  Cent,  lang,  2  —  5  Millm.  dick.  Lamellen  angewachsen, 
gedrängt,  flach,  Anfangs  gelb-braun,  dann  rostfarbig. 

In  trocknen  Nadelwäldern. 

**'  LamelteD  frei  oder  looker  angeheftet. 

1850.  i.  pyfnaeas  Bull.  (Herbier  taf.  525.  fig.  2). 

Hut  schwach  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf^  10  — 18  Millm. 
breit,  kahl,  mit  gestreiftem  Rande,  ocher  -  ledergelb.  Stiel  röbrig, 
dünn,  gebogen,  2'/*  Cent  lang,  2 — 3  Millm.  dick,  kahl,  weiss.  La- 
mellen angewachsen,  gedrängt,  flach,  Anfongs  gelb -braun,  dann 
rostfarbig. 

Am  Qrunde  von  Baumstämmen. 

1851.  A.  riniBltncola  Lasch  (in  Rabh.,  Herb,  mycol.  Ed.  L 
No.  1511). 

Exsicc:  Badiache  Krypt««.  860,  Rabh.,  Fungi  europ.  2U2. 

Hut  halbkuglig,  genabelt,  gefaltet,  runzlig- filzig,  mit  kurzem, 
fast  excentrischen,  gekrümmten,  am  Grunde  schwach  verdickten 
Stiel,  beide  zimmetbraun.  Lamellen  angeheftet,  ziemlich  entfernt 
stehend,  dick  und  sehr  breit,  weisshch-gekerbL  Sporen  eiförmig, 
zimmetbraun. 

Li  den  Rissen  der  Rinde  älterer  Bäume, 

1852.  A.  horizontslis  Bull.  (Champign.  taf.  324). 

Hut  schwach  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf,  8 — 10  Millm.  breit, 
röthlich,  glatt    Stiel  voll,  sehr  kurz,  gekrümmt,  nackt    Lamellen 
abgerundet-frei,  breit,  flach,  wässerig  zimmetbraun. 
An  Baumrinden,  besonders  von-  Ulmus,  Pinus  eta 
1853.  A.  CfBtBnrnliis  Fries  (Systema  I.  pag.  262). 

Stdou.:  AgaticDB  limbatue  Quelet  (Chunpign.  pag.  334). 
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Hut  schwacb  fleischig,  flach-gewölbt,  stDiupf,  6  Millm.  bis  2'/^ 
Cent  breit,  Anfangs  fahlgranlich  oder  oliTenbraun,  dann  verblei- 
ehend,  gelblicli,  am  Rande  Anfangs  schwefelgelb  -  bestäubt.  Stiel 
röhrig,  meist  gebogen  und  excentrisch,  2*/,  Cent,  lang,  2—5  Millm. 
dick,  am  Qnuide  weisszottig,  oberwärts  weiss  bestäubt.  Lamellen 
sich  ablösend,  dick  und  breit,  im  Alter  kraus,  grau-gelb. 

An  faulendem  Bnchenholze. 

1854.  A.  micaiis  Pries  (Epicris.  pag.  193). 

Sjnon. :  Agaricns  alnicoU  Secrot  (Myccgraphie  No.  807). 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  höckerig,  glatt;  glänzend,  gelb, 
hier  and  da  purpur-fleckig.  Stiel  etwas  röhrig,  zäh,  2  —  3  Cent 
lang,  angedrückt  -  faserig,  bereift,  rothbraun.  Lamellen  ansgerandet- 
angeheftet,  gedrängt,  Anfangs  gelbgrün,  dann  rostbraun. 

An  Erlen-Strünken. 

Vaiiirt  bd  dünen  Roseu-Aestoii  mit  doppelt  kleinerem  Fruchtkörper,  orutge- 
fubigem  Hute  und  gelben  LamoUeo. 

1855.  .4.  Cncnmis  Pers.  (Observ.  L  pag.  45). 

Sjnon. :  Agaricufi  fuacipea  Soworbj  (Eni;!.  Fnngi  taf,  344). 

Hut  schwach  fleischig,  breit  glockenförmig,  bis  2'/8  Cent,  breit, 
kahl,  feucht  braun,  mit  blasserem  Rande.  Stiel  dünn,  fest,  kahl, 
schwarzbraun,  mit  verdickter,  hohler,  bereifter  Spitze,  4  —  6  Cent, 
lang.  Lamellen  locker  angeheftet,  bauchig,  Anfangs  blass,  dann 
saftangelb. 

Auf  der  Erde  und  zwischen  Holzsplittern. 

1056.  A.  snbslobo-sns  Alb.  et  Schw.  (Conspect  pag.  169). 

Hut  schwach  fleischig,  halbkuglig-glockenförmig,  l'/4 — 2  Cent 
breit,  glatt,  schwach  klebrig,  gelb.  Stiel  voll,  dünn,  2'/s  Cent,  lang, 
gleich  dick,  gestreift.  Lamellen  fast  frei,  sehr  breit,  gewölbt,  bau- 
chig, gelb.    Sporen  ochergelb. 

In  trocknen  Nadelwäldern. 

1857.  A.  biraris  Fries  (Epicris.  pag.  192). 

Hut  fleischig,  dünn,  glatt,  schwach  klebrig,  glänzend,  orange- 
gelbbraun. Stiel  hohl,  zerbrechlich,  straff,  glänzend  gelb.  Lamellen 
fast  frei,  bauchig,  gewölbt,  hell-rostfarbig. 

Auf  der  Erde  in  Nadelwäldern. 

Vanirtmitwelli^geBchweiftem  Hut,  ungleich  dickem, zuaammeiigeil Tackten  StieL 

1868.  A.  Christlnae  Fries  (Epicris.  pag.  192). 
Hut  fleischig,  dünn,  spitz-kegelförraig,  etwas  geschweift,  später 
aasgebreitet  und  gebuckelt,  2'/s  Cent,  breit,  klebrig,  feucht  feuer- 
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fkrben-zimmetbraun,  b>ocken  gltbizend  gelb-braun,  d»aa  verblüchend. 
Stiel  röhrig,  zäh,  wurzelnd,  cylindrisch,  6  — 10  Ceot  Iwig,  2 — 6 
Millm.  dick,  kahl,  rostfarbig-bltitroth,  später  braun.  Lamellen  frei, 
gedrängt,  Anfangs  blass,  dann  feuerfiirben-safrangelb.  Sporen  rund- 
lich-elliptisch, blass-gelbUch,  4 — 5  /c  lang,  3  —  4  /(  dick. 
Auf  sterilem  Boden  in  Laub-  and  Nadelwäldern. 

1859.  A.  Ingabris  Fries  (Systema  I.  pag.  254). 

Hut  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  wellig 
und  höckerig,  8  Cent,  breit,  glatt  und  kabl,  mitunter  zäh-klebrig, 
glanzlos,  blass,  später  rostfarbig.  Stiel  voU,  steif,  bis  11  Cent  lang, 
8  — 10  Millm.  dick,  kahl,  blass,  mit  spindelförmig  wurzelnder,  später 
rostrother  Basis.  LameUen  frei,  sehr  breit,  gedrängt,  Anfangs  blass, 
dann  rostbraun. 

Auf  grasigem  Soden. 

Variirt  in  Nadelwäldern  mit  blasig  au^triebenem,  im  Gentium  kastanien- 
brannem  Hut«  und  kürzerem,  nur  6  Cent  langen  StieL 

äubgenus  Xrv.  ITamtnuta.  Hut  fleischig  mit  Anfangs  eingerolltem  Bande.  Süel 
faserig  •  fleiachig.  Vetum  faaerig  oder  fehlend.  Lamellen  herablaufend  oder 
(jedodi  nicht  buchtig)  angewachsen. 

I.  Sericdli.    Oberhaut  des  Hutes  fein  seidenbaarig,  trocken  oder 
Anfangs  klebrig.    Stiel  mit  Cortina. 

1860.  A.  hdomorphns  Eries  (Epicris.  pag.  184). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  höckerig-uneben,  ca.  2  Cent,  breit, 
klebrig,  trocken  seidenartig  -  geglättet,  mit  nacktem  Rande.  Stiel 
voll,  gleich  dick,  gekrümmt,  glatt  und  kahl,  2  Cent  lang,  4  —  7 
Millm.  dick,  abwärts  verjüngt,  wie  der  Hut  weiss.  Lamellen  ange- 
wachsen -  herablaufend,  gedrängt,  Anfangs  weiss,  dann  ledergelb. 
Sporen  elliptisch,  3'/)  />  lang,  2'/^  i>t  dick. 

Anf  Haideerde  in  Nadelwäldern. 

1861.  A.  Afardhil  Lund  (Consp.  Hymenom.  pag.  40.  No.  164. 
sec.  Streinz). 

Hut  fleischig,  mit  dünnem  Rande,  Anfangs  gewölbt,  dann  aus- 
gebreitet, stumpf,  trocken,  faserig -seidenhaarig,  geglättet,  gelb-rost- 
braun. Stiel  voll,  gebogen,  6 — 8  Cent.  lang,  4 — 7  Millm.  dick,  mit 
faseriger  Cortina.  Lamellen  angewachsen -herablaofend,  gedrängt, 
Anfangs  thonfarbig,  dann  rostbraun,  mit  gekerbter,  blasserer  Schneide 

Auf  Wiesen. 
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n.    Sapinei.     Hut  ohne   besondere    Oberhaut,    nicht    klebrig,    Tolam 

fsBerig,  dem  Stiel  angediOckt  oder  ihn  lingfdrmi);  nmgebend,  oft 

noBobeinbar.     Lamellen  gelb,  ap&ter  gelb-branD.     Sporen  ocbergelb 

oder  gelb-braun. 

1862.  k.  plcreos  Fers.  (Icones  et  descr.  pag.  14). 

Hut  Bchwach  fleischig,  gewölbt,  später  ausgebreitet,  glatt  und 
kahl,  ca.  2*/i  Cent  breit,  fencbt  roth-  oder  zimjnetbraua,  später 
Terblassend,  seltner  gelb-braun.  Stiel  röhrig,  dünn,  schwach  zu- 
sammengedrückt, 6  —  8  Cent,  lang,  2—5  Mulm,  dick,  aufwärts  ver- 
jüngt, Anfangs  staubig,  blass-umbrabraun.  Lamellen  angewachsen, 
später  sich  ablösend,  gedrängt,  schmal,  gelb-rostbraun.  Sporen 
rundlich  -  elliptisch,  gelblich,  8  /t  lang,  5  —  &  n  dick. 

An  Pinus  -  Strünken. 

Tariirt  mit  glockenförmigem  Hute,  deseeu  Oberfläche  riBsig-kämig,  im  Cen- 
tram kleinachuppig  ist,  mit  schlankem,  steifen,  gleich  dicken  Stiel,  mitunter  herab- 
lanfenden  Lamellen. 

1863.  A.  Lf^lirltifW  Fers.  (Synops.  pag.  306). 
Synon.:  AgaricoB  picreuB  ß.  Friea  (Epicri«.  pag.  190). 

Agaricus  sapineuB  var.  Weinm.  (Ejmenom.  £obb.  pag.  668). 

Hut  etwas  fleischig,  flach-gewölbt,  schwach  gebuckelt,  2'/» — 8 
Cent  breit,  später  schlaff  und  am  Rande  gestreift,  kahl,  feucht, 
goldgelb  oder  orange-gelbbraun,  mit  dünnem,  gelben  Fleische.  Stiel 
hobl,  faserig,  gestreift,  6  Cent  lang,  4  —  7  Millm.  dick,  Anfangs 
weiss-seidig,  gelb-rostbraun,  mit  zottiger,  verdickter  Basis.  Lamellen 
Anfangs  angewachsen,  später  abgerundet,  gedrangt,  breit,  goldgelb, 
dann  gelb-zimmetbraun. 

An  alten  Strünken  der  Nadelhölzer. 

1864.  A.  saplneus  Fries  (Systema  L  pag.  239). 

Hut  kompakt,  flach-gewölbt,  sehr  stumpf,  2V» — H  Cent,  breit, 
schwach  flockig -schuppig,  später  rissig  -  zerklüftet,  goldgelb -braun, 
mit  hellerem,  glänzenden  Kande.  Stiel  ziemlich  voll,  verkürzt,  oft 
zusammengedrückt,  voller  Höblungen  und  Furchen,  wurzelnd,  gelb- 
lich, ca.  6  Cent  lang,  6 — 11  Millm.  dick.  Lamellen  angewachsen, 
breit,  goldgelb,  später  gelb-zimmetbraun.  Sporen  elliptisch,  gelb, 
8  n  lang,  5  (jt  dick. 

An  faulendem  Nadelholz  in  Bergwäldem. 

1865.  A.  hybridos  Fries  (Observ.  U.  pag.  30). 

Hut  fleischig,  halbkuglig,  später  ausgebreitet,  stumpf,  glatt  und 
kahl,  feucht,  Anfangs  gelb-zimmetbnuin,   dann  gelbbraun -orange. 
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mit  blaseem  Fleiecb.  Stiel  voll,  weich,  aufwärts  verjüngt,  gelb- 
braun, von  angedrückten  seidenartigen  Zotten  gestmft,  mit  weiss- 
lichem  Ringe,  am  Qninde  weisszottig.  Lamellen  angewachsen,  ziem- 
lich gedrängt,  blass- gelbbraun. 

Auf  dem  Boden  zwischen  HolzspUttern. 

1866.  A.  penetnns  Pries  (Observat  I.  pag.  23). 
SjDO».:  AgtricuB  sajüneus  var.  Fries  (Systema  1.  pag.  299). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  trocken,  kahl,  gelbbraun,  meist  ver- 
bleichend gelblich,  mit  weissUchem  Fleische.  Stiel  ziemlich  hohl, 
seidenhaarig  gestreift,  blass,  mit  flockiger,  vergänglicher,  weisser 
Cortina.    Lamellen  angewachsen,  weiss -gelblich,  gelbbraun -gefleckt 

An  Kiefernholz. 

in.   üdi.    Hut-Oberfläcbe  kahl,  bei  fencbtem  Wetter  feucht  oder 
Bchwach  klebrig;  Coitioa  deutlich,  häagend. 

1867.  A.  izymos  Bull.  (Herbier  taf.  530.  flg.  2). 

Hut  dünn  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  stumpf 
2';g  Cent  breit,  feucht  glatt,  hvgrophan,  trocken  flockig  und  riesig- 
schuppig,  liebt  -  rostfarbig.  Stiel  etwas  hohl,  ziemlidi  fest,  2'/»  —  6 
Cent  lang,  4—7  Millm.  dick,  am  Grunde  weisswollig,  mit  faseriger 
Cortina,  blass.  Lamellen  angewachsen,  ziemlich  entfernt  stehend, 
gelb,  mit  weisslicher  Schneide. 

An  Apfelbaum  -  Stämmen. 

1868.  A.  aplcrCDS  Fries  (Epicris.  pag.  188). 
S;noD.:  Agaricus  lignatilis  Bull.  (Horbter  Ut.  S54  A). 

AgaricuB  picreus  Seciet.  (H^cographie  No.  260). 

Hut  fleischig,  dünn,  ziemlich  flach,  glatt  und  kahl,  feucht,  blass- 
ledergelb  mit  dunklerem,  gelb-braunen  Centrum.  Stiel  hohl,  gleich 
dick,  wurzellos,  blass,  am  Grunde  rostbraun.  Lamellen  angewachsen, 
gedrängt,  dünn,  glänzend  rostfarbig. 

An  Baumstrünken. 

Dem  A.  alnicola  sehr  ähnlich,  aber  verschiedea  duruh  die  uDvertLnderliche 
Farbe  der  Lamellen,  die  Farbe  des  Hates,  desBon  nei<Kh  hygropluo  und  von 
mildem  Qerach  ist. 

1869.  A.  flavldus  Schaeff  (Icones  taf  35). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  eben,  stumpf,  2'/i  — 6  Cent  breit, 
kabi,  feucht,  aber  nicht  klebrig,  gelb.  Stiel  ziemlich  hohl,  von  sehr 
verschiedener  Länge,  foserig,  gelb,  dann  rostbraun.  Lamellen  ange- 
wachsen, Anfiings  weisslich,  dann  gelb,  endlich  rostbraun. 

RasenfSrmig  an  Kieferst&nmen. 
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1870.  A.  flinicola  Fries  (Systema  I.  pag.  250). 
Sjnon.:  Agftrieas  velstae  Scbom.  (Ekiuinerat.  IL  pag.  339). 

Agsricaa  amaniB  Bull.  (Herbier  tat  561). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  mitunter  uoregelm&ssig  oder  schwach 
höckerig,  6  —  9  Cent,  breit,  feucht,  giatt,  Anfongs  meist  faserig- 
schuppig, gelb,  dann  rostbräunlich  oder  seltener  grünlich,  mit  gleich- 
farbigem, bitterlich  riechenden  Fleisch.  Stiel  ziemlich  hohl,  6  —  8 
Cent  lang,  6  — 11  Millm.  dick,  am  Grunde  wurzelartig  -  vetjüngt, 
&serig,  gelb,  dann  rostbraun,  mit  faserigem  oder  gewebartigen 
Yelum.  Lamellen  angewachsen,  breit,  bald  abgerundet,  bald  aber 
herablaufend,  blass,,  dann  rostbraun.  Sporen  elliptisch,  gelblich, 
8  /t  lang,  5  fi  dick. 

An  Baumstämmen. 

1871.  k.  HStrafalinns  Fries  (Systema  L  pag.  251). 
SjDon.:  Aj^ona  flaridua  ß.  Alb.  et  Sohw.  (Conapect  pag.  ICO). 

Aguicna  NeeaÜ  Baila  (in  Acta  Sodat.  Leop.  Carol.  Nat  Cor.  1S5T, 
pag.  245.  taf.  XVI.  fig.  1—4), 

Hut  fleischig,  gewölbt,  dann  verflacht,  scheibenförmig,  2Vj  —  6 
Cent  breit,  blutroth  -  safrangelb,  mit  Anfangs  seidenhaarigem,  blas- 
seren Rande,  etwas  feucht  Fleisch  gleichfarbig,  bei  Verletzungen 
sich  schwärzend.  Stiel  ziemlich  hohl,  gebogen,  5  — 11  Cent  lang, 
4  —  7  Millm.  dick,  nach  unten  veijüngt,  faserig  -  schuppig,  Mass. 
Lamellen  angewachsen,  gedrängt  Anfangs  blass-gelb,  mit  stumpfer, 
flockiger  Schneide. 

An  Rnus-Stämmen. 

1872.  A,  fusns  Batscb  (Elenchus.  Cont  U.  pag.  13.  fig.  189). 
S;ri>o>i,:  Agaricus  hjbridas  Bull.  (Champign.  taf.  39S). 

Agaricus  pomposuB  Bolton  (FuoguaseB  taf.  3). 
Agaricus  silaceoB  Alb.  et  Schwein.  (Conapect  pag.  305). 
Hut  kompakt,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  glatt,  schwach  kleb- 
rig, blass  -  scherbengelb,  mit  anhängendem  Vehim.    Stiel  voll,  fest, 
faserig-gestreift,  abwärts  schwach  spindelförmig  veijüngt,  wurzelnd, 
dem  Hute  gleichfarbig.    Lamellen  etwas  herablaufend,  blass,  später 
gelb-rostfarben  oder  grau-grilnlich.     Sporen  dunkel-rostbraun. 
Auf  dem  Boden  und  an  faulendem  Holze. 

ztisammenblDgeniler,  kaum  trennbarer,  kahler, 
Cortina  deatlich,  faaerig.    Sporen  rostbrann. 
Lamellen  nicht  bachtig. 

1873.  .4.  carbonarios  Fries  (Systema  L  pag.  252). 
ExHicc:  Babh.,  Fnngi  europ.  905. 
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Hat  fleischig,  ziemlich  flach,  2'/,  Gent  breit,  düon,  glatt,  kleb- 
rig, braun -gelb,  mit  gelbem  Fleische.  Stiel  engrötirig,  dünn,  stei^ 
UeinEchuppig,  2  —  3  Cent  lang,  2  Hillm.  dick,  blase.  Lamellen  an- 
gewachsen, thonfarbig-brann.    Sporen  dunkel-rostbraun. 

Aof  Kohlenmeilern,  Brandstellen  etc. 

1874.  A.  SpomosoH  Fries  (Systema  L  pag.  252). 
Eisicc:  Rabh.,  Herb.  myc.  601. 

Hut  fleischig,  ziemlich  flach,  schwach  gebuckelt,   ca.  6  Gent 

breit,  dünn,  glatt  und  klebrig,  gelb  mit  dunklerem  Centrum.    Stiel 

hohl,  6  — 11  Gent  lang,  4 — 5  UiUm.  dick,  abwärts  verjüngt,  faserig, 

'  gelb,    später  sich  veriarbend.     Lamellen  aDgewachsen,  gelb,  dann 

rostbraun.    Sporen  elliptisch,  gelb,  7  —  &  ft  lang,  4  fi  dick. 

In  grasigen  Nadelwäldern. 

1875.  A.  gnmiiiosiis  Lasch  (in  Linnaea  HI.  pag.  405). 
S7non.:  Agsricus  triMlor  Trattjnik  (FuDgi  auBtr.  fig.  3S). 

Hut  in  der  Jugend  gewölbt,  klebrig,  gelbgrün,  mit  eingerolltem, 
weisslichen  Kande,  später  verflacht,  stumpf  gebuckelt,  6  — 10  Gent 
breit,  glatt,  weich,  weisslich-gelb.  Stiel  flockig  -  faserig,  später 
seidenhaarig,  8  — 13  Cent  lang,  6  —  9  Millm.  dick,  abwärts  weiss, 
gegen  die  schwach  verdickte  Basis  hin  gelblich  oder  rostrotb.  La- 
mellen Anfangs  angewachsen,  weissHch,  gewimpert,  später  schwach 
ansgerandet,  ziemlich  dünn,  fast  ganzrandjg,  ochergelb-blassbräunlich. 
Sporen  dunkel  -  zimmetbraun. 

Auf  fetten  Wiesen. 

1876.  A.  Inbricns  Fries  (Systema  L  pag.  252). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf,  6  — 11  Cent  breit,  glatt, 
klebrig,  zimmetbraun,  mit  gelb-braunem,  schuppig- gefleckten  Cen- 
trum.  Stiel  voll,  6^11  Cent  lang,  6  — 11  Millm.  dick,  nach  oben 
schwach  verjüngt,  trocken,  faserig,  weisslich,  an  der  Spitze  gestreift 
Lamellen  angewachsen,  breit,  Anfangs  blass,  dann  thonfarbig. 

In  Wäldern  und  auf  fetten  Grasplätzen  in  der  Umgebung  der 
Bäume. 

1877.  A.  lentns  Pers.  (Synops.  pag.  287). 

Hut  fleischig,  flsch-gewölbt,  stumi^,  6  —  8  Gent  breit,  glatt 
klebrig,  Anfangs  schuppig,  weisslicb,  seltner  thonfarbig  oder  bläulich. 
Stiel  später  hohl,  6  —  6  Gent  laug,  gleich  dick,  schuppig,  weisslich. 
Lamellen  angewachsen,  Anfangs  weisslich,  dann  thonfarbig.  Sporen 
elliptisch,  blass-gelblich,  6 — 7  /t  lang,  3  —  4  ft  dick. 

Zwischen  abgefallenen  Blittem,  seltoer  an  Holz. 
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V.  Gymnoti.    Yelum  fehlt;  Hut  trocken,  oft  kleinschuppig;  Sporen 

1878.  A.  paradoxns  Kalcbbr.  (in  Scbuker  et  Ealchbrenner, 
Icones  taf.  XVI.  fig.  1). 

Sf  non.:  PaxiUus  paradoius  Cooke  (in  Grevillea  V.  pag.  6). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  im  Alter  gelappt, 
€ — 8  Cent  breit,  trocken,  filzig,  rothbraun.  Stiel  toU,  etwas  wur- 
zelnd, ungleich  dick,  mitunter  spindelförmig  oder  aber  knollig,  fase- 
rt, gelb-röthlicb.  Lamellen  herablaufend,  entfernt  stehend,  aderig- 
yerbunden,  mitunter  kraus,  Anfangs  gelb,  dann  goldgelb,  bei  Druck 
sich  röthend.    Sporen  oblong,  ca.  9  fi  lang. 

An  grasigen  Orten,  bei  Augaburg  (Britzelmayr), 

1879.  A.  rrmnopodias  Bull.  (Ghampign.  taf.  601.  fig.  1). 

Hut  fleiBcbig,  glockenfSrmig-gewölbt,  6  —  8  Cent  breit,  klein- 
schuppig,  dunkel -rostbraun.  Stiel  voll,  aofateigend,  6  oder  mehr 
Cent  lang,  gleich  dick,  kahl.  Lamellen  weit  herablaufend,  bogen- 
förmig, gedrängt,  dem  Hute  gleichfarbig. 

Auf  dem  Boden  in  Bergwäldem. 

Snbgenns  XV.  Hebdoma.  Hot  mit  Anfange  omgebogenem  Bande,  kahl,  schwach 
klrtirig.  Stiel  fleiaohig,  ftwerig,  an  der  Sptze  schwach  mehhg.  Telom  partiale 
faserig  oder  unscheinbar.    IdnoUeo  buehtig- angewachsen,  mit  andersfarbiger, 

meist  weisslicber  Schneide. 

I.  PuaiM.    Kleinere  Formen  mit  kaam  2'/,  Cent  breitem  Huts. 

1S80.  A.  p^iginosos  Fries  (Systema  L  pag.  259). 

Sjnon.:  ?  Agaricns  mfipe«  Pore.  (Icon.  et  descript.  taf.  I.  fig.  5). 

Hut  ziemlich  fleischig.  Anfange  kegelförmig-gewölbt,  dann  aus- 
gebreitet, mitunter  schwach  gebuckelt,  8—17  Millm.  breit,  trocken, 
im  Ceatrum  höckerig,  braun,  im  Umfange  grau-seidenhaarig,  später 
gelblich.  Stiel  toU,  schhink,  2  —  6  Cent,  lang,  2  Millm.  dick,  zäh, 
pulverig,  scherbengelb-röthlich,  mitunter  auch  hräunlicb.  Lamellen 
frei,  bauchig,  Anfangs  gelb,  dann  oliveniarbig- kastanienbraun. 

In  schattigen  Wäldern. 

1881.  A.  sterills  Jungh.  (in  Linnaea  Y.  ta£  6.  %.  8). 

Hut  schwach  fleischig,  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  kahl 
und  giMtt,  trocken,  violet.  Stiel  voll,  gleich  dick,  kahl,  an  der  Spitze 
flockig- bereift,  violet.    Lamellen  &ei,  schmal,  rostbraun. 

In  Wäldern. 
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TL  DenvdtUi.    Grössere  Porroen.    Hut  kahl.    Velum  fehlt 

1882.  A,  SpoUatns  Fries  (Epicris.  pag.  182). 

Hut  schwach  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf,  klebrig,  glatt  und 
tah],  scherben-ledeigelb.  Stiel  röhrig,  2'/»  —  6  Cent  lang,  4  Millm. 
dick,  wurzelnd,  zäb,  kahl,  an  der  Spitze  bereift,  weiss,  später  bräun- 
lich. Lamellen  abgerundet,  breit,  gedrängt,  Anfangs  weisslich,  dann 
licht- rostfarben. 

In  bergigen  Nadelwäldern. 

1883.  A.  »abzonatus  Weinm.  (Hymen.  Boss.  pag.  207). 
SjDOD.:  AgaricDS  fastibilis  var.  conceutricus Secret  (Mycogr.  No.  573). 

Hut  schwach  fleischig,  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  stumpf, 
fast  scheibenförmig,  2  —  4  Cent,  breit,  klebrig,  weisslich,  mit  dunk- 
leren, kleinschuppigen  Zonen.  Stiel  mit  M^ark  erfüllt,  gleich  dick, 
faserig,  an  der  Spitze  bereift.  Lamellen  bogig -angewachsen,  ge- 
drängt, schmal,  Anfangs  weisslich -fleischroth,  dann  zimmetbraun. 

Zwischen  faulenden  Blättern. 

1884.  i,  tTUiKUtas  Schaeffer  (Icones  taf.  251). 
Sf  DOn.:  Agaricus  obrsns  ß.  Fers.  tSjnops.  pag.  330). 

Hut  kompakt,  flach-gewölbt,  stumpf,  wellig-gebogen,  6 — 8  Cent 
breit,  kaum  klebrig,  kahl,  blass-rotb,  mit  blasserem  Rande,  dickem, 
weissen  Fleische.  Stiel  voll,  aufgedunsen,  ca.  2'/»  Cent  lang,  8 — 11 
Millm.  dick,  leicht  bereift,  weiss.  Lamellen  ausgerandet  -  frei,  ge- 
drängt, trocken,  Anfangs  weiss,  dann  fleischfarbrai,  endlich  rostbraun. 

In  Laubwäldern. 

188d.  A.  lugeus  Juogb.  (in  Linnaea  V.  pag.  399). 

SynoD.:  Ägaricus  labricus  Secret  (Mycographie  No.  äSO). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  6  — »  Cent,  breit  braun,  kahl, 
schwach  klebrig.  Stiel  voU,  6  —  8  Cent  lang,  6  —  9  Miilm.  dick, 
glänzend,  faserig -streifig,  schwach  knollig,  an  der  Spitze  mehlig, 
weiss.  Lamellen  frei,  zerbrechlich,  gedrängt,  Anbngs  blass,  dann 
rostbraun,  mit  dunklerer,  fein  gekerbter  Schneide. 

In  Wäldern. 

1886.  A.  lonfftcHodus  Fers.  (Synops.  pag.  332). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  etwas  geschweift, 
4  Cent  breit,  glatt  und  kahl,  klebrig,  thonfiirbig-weisslich,  mit  wei- 
chem, wässerigen  Fleisch.  Stiel  ziemlich  hohl,  zerbrechlich,  11  Cent 
lang,  4  —  9  Hillm.  dick,  nach  unten  schwach  verdickt,  etwas  fiiserig, 
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wfflss,  dann  gelb -bräunlich,  an  der  Spitze  weiss  bereift.    Lamellen 
ausgerandet,  gedrängt,  fein  gesägt,  trocken,  weiss -tbon&rbig. 
In  Wäldern. 

1887.  A.  ebtns  Batsch  (Elenchus.  Cent.  II.  pag.  11.  taf.  32. 
fig.  188). 

Hut  fteischig,  flacb  -  gewölbt,  stumpf,  kreisrund,  8  Cent  breit, 
glatt  und  kahl,  schwach  klebrig,  ledergelb,  mit  dünnem  Rande.  Stiel 
Toll,  Terlängert,  cylindrisch,  11  Cent,  lang,  8  — 10  Millm.  dick,  ge- 
wunden und  mit  angedrückten  Fasern  bedeckt,  an  der  Spitze  mehlig, 
blase.  Lamellen  abgerundet,  7  Uillm.  breit,  gedrängt,  trocken,  licht- 
rostbraun. 

Zwischen  Tannen-Nadeln. 

1888.  A.  crastalfnlformfs  Bull.  (Herbier  taf.  308,  M6). 
Synon.:  AgtLiiciiB  ciroinana  Fers.  (Observ.  I.  pag.  10). 

Agaricua  fastibilie  Pera.  (Synops.  pag.  326). 

PicromjceB  peuundatus  Bsttarrs  (FuDgoT.  Ariniin.  liist.  taf.  47). 

Hut  fleischig,  flach -gewölbt,  etwas  geschweift,  kahl,  schwach 
klebrig,  ziegelroth,  gelb-verblassend,  oft  im  Centrum  dunkler.  Stiel 
derb,  voll  oder  hohl,  schwach  knollig,  flockig-schuppig,  8  Cent,  hoch, 
weisslich.  Lamellen  angeheftet,  gedrängt,  schmal,  dUnn,  Anfangs 
weisslich,  dann  wässerig-zimmetfarben,  mit  klein  gekerbter  Schneide, 
bei  feuchtem  Wetter  Tropfen  ausschwitzend,  trocken  gefleckt.  Sporen 
elliptisch,  meist  ungleichseitig,  10  — 12  ft  lang,  5  —  7  (t  dick. 

In  Wäldctm  gemein. 

Eine  beBondera  in  der  GrüBse  und  im  Habitus  sehr  Tariable  Art  Die  La- 
mellen sind  mitauter  kastanienbraun.  Durcb  den  starken  Rettdg- Genich  sehr 
auBgeieichiiet 

m.  ÜNJunott'.    Hit  deatlicliem  Velum,  der  Hut  am  Rande  oft  ober- 
fUchlich  •  eeidenhaartg. 

1889.  A.  mnophtietis  Fries  (Epicris.  pag.  179). 

Synon.:  Agaricue  EaatibiÜB  m.  meeophaeue  Pere.  (Mycol.  europ.  Hl. 

pag.  1-3). 

AgaricuB  hebeloma  Secrei  (Mycographie  No.  566) 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  k«^lfSrmig,  dann  flach-gewölbt, 

ca.  2'lt  Cent  breit,  glatt,  klebrig,  fast  nackt,  selten  um  den  Band 

faserig,  gelb  oder  blass,  im  Centnim  kastanienbraun.    Stiel  etwas 

röhiig,  2äh,  6—8  Cent  lang,  2—5  Millm.  dick,  gleich  dick,  faserig, 

Anfangs  weisslich,  dann  rostbraun,  au  dw  Spitze  bereif  mit  ver- 
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gängUcher  Cortina.     Lamellen  anagerandet,  gedrängt,  dünn,  thon- 
farbig-  rostbraun. 

In  Nadelwäldern,  auf  Aeckem,  Triften  eta 

1890.  A.  strophosDS  Fries  (Epicris.  pag.  161). 

Hut  fleischig,  Anlitngs  gewölbt,  dann  verflacht,  schwaob  ge- 
buckelt, feucht  klebrig,  krustig,  am  Bande  weiss  -  seidig,  4  Cent, 
breit  Stiel  hobl,  verkürzt,  2 — 5  Cent  lang,  weiss-seidig,  mit  flocki- 
gem Ringe.  Lamellen  angeheftet,  später  frei,  gedrängt,  bauchig, 
fleischroth,  später  thonfarbig  -  zimmetbraun. 

An  grasigen  Orten  in  Nadelwäldern,  auf  Eiesbänken  längs  der 
Flüsse. 

1891.  A.  Tcrsipelles  Fries  (Epicris.  pag.  179). 
S;non.:  AguicuB  thelephoroidoB  Beeret  (Mtco^.  No.  G76). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  später  flach  und  geschwoft,  scheiben- 
förmig, mit  zähem,  Idebrigen  Schleim  überzogen,  gegen  den  Rand 
hin  angedrückt-seidenhaarig,  später  kahl,  trocken  ledergelb,  glanzlos. 
Stiel  röhrig,  zäh,  weiss-seidig,  an  der  Spitze  bereift,  mit  faserigem 
Velum.  Lamellen  abgerundet,  gedrängt,  6  —  11  Millm.  breit,  An- 
fangs weiss  -  fleischroth,  dann  thonfarbig. 

An  grasigen  Orten,  an  Wegen. 

1892.  A.  punctatns  Fries  (Elenchus  pag.  30). 

Hut  fleischig,  ziemlich  flach,  etwas  gebuckelt,  2 — 6  Cent  breit, 
krustig,  Anfangs  seidenhaarig,  dann  kahl,  mit  dunklerem,  von  kle- 
brigen Papillen  punktirten  Gentrum.  Stiel  hohl,  gleich  dick,  6 — 11 
Cent  lang,  4—9  MUlra.  dick,  mit  faserigem  Yelum,  blass,  au  der 
Spitze  weiss  bereift,  später  bräunlich.  Lamellen  bogig  -  angeheftet, 
sctunal,  gedrängt,  Anfangs  blass,  dann  rost-  oder  kastanienbraun. 

In  Bergwäldem. 

1893.  A.  claviceps  Fries  (Monogr.  U.  pag.  346). 
Sjnon.:  Agaricua  ckviu  Batsch  (Eteocbus  pag.  42.  fig.  199). 

Hut  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  mit  fleischigem,  höcke- 
rigem Centrum,  glatt,  nackt,  blass.  Stiel  voll,  gleich  dick,  weiss- 
meblig,  unterwärts  braun.  Lamellen  ausgerandet,  gedrängt,  trocken, 
blass. 

In  Wäldern. 

1894.  A.  testaceos  Batsch  (Elenchus  flg.  198). 

Hut  fleischig,  glockenförmig-gewölbt,  stumpf,  6 — 8  Gent  breit, 
glatt,  schwach  klebrig,  bUss-scfaerbenfarbig,  glanzlos.     Stiel  hohl. 
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schwach  knollig,  am  Grunde  voll,  8  Ceoit  lang,  6  —  7  Millm.  dick, 
flockig'-&fierig,  blass,  ad  der  Spitze  mehlig.  Lamellen  Tersdunälert, 
fast  frei,  aufeteigend,  lanzettlich,  gedr&ugt,  Anfangs  blase,  dann 
rostbraun. 

In  Wäldern. 

1895.  A.  fastlMlls  Fries  (Epicris.  pag.  178). 
Synon.:  Äg«ricu8  gÜTUB  Schaeff.  acones  tat  Sil). 

ÄgaricuB  obeBQB  Schum.  (Ennm.  n.  pag.  312). 
Exsicc:  H«rpell,  Baminl.  pnp.  Uatpilze  25. 

Hut  kompakt,  flach-gewblbt,  stumpf,  geschweift,  2'/» — 8  Cent, 
breit,  klebrig,  kaJil,  ledergelb  oder  weisslich.  Stiel  voll,  fest,  schwach 
knollig,  6  —  12  Cent,  lang,  4  Millm.  bis  2'/»  Cent,  dick,  faserig- 
schuppig, weiss,  mit  deutlicher  Cortina.  Lamellen  ausgerandet, 
ziemlich  entfernt  stehend,  Anfangs  blass-weisslich,  dann  thonfarbig- 
zimmetbraun,  Tropfen  ausschwitzend.  Sporen  eiförmig,  10  fi  lang, 
7  —  8/1  dick. 

In  Wäldern. 

Eine  sehr  rariBble  Art.  Hut  mitanter  runilig -faltig,  bei  grösseren  Ezem- 
plaroD  ochergelb-röthlicb,  zuweilen  Buch  pnrpur-braun,  mit  blassem,  fikigem,  ein- 
gerolltem Bande. 

Tar.  spUoleuca  (Krombh.). 

SjDOn.:  Agaricus  spUoteuciis  Krombb.  (Schwämme  taf.  63.  äg.  3—5). 
Weiss,  mit  längerem,  gleich  dicken,  etwas  hohlen,  an  der  Spitze 
faserig -schuppigen  Stiel,  entfernt  stehenden  Lamellen. 

1896.  A.  slnnesüfi  Fries  (Epicris.  pag.  178). 

Hut  kompakt,  weich,  flach-gewölbt,  geschweift,  stumpf,  8  —  14 
Cent  breit,  gelb  oder  blass  -  scherbenfarbig,  schwach  klebrig,  glatt^ 
kahl.  Stiel  hohl,  dick,  8 — 14  Cent,  lang,  faserig- weich,  nach  oben 
weiss  faserig -schuppig;  Lamellen  ausgerandet,  frei,  breit,  ziranlich 
gedrängt,  Anfangs  blass,  dann  rostbraun. 

In  Laubwäldern. 

Subgenus  XTI.  Inocybe.  Velum  muTersale  faserig,  mit  der  Oberhaut  des  Hutes 
zusamroenhängond,  am  Rande  oft  &ei,  CortinB'artig.  I^niellon  etwas  bucbtig, 
(selten  angenrachsen  oder  berablaufend),  nicht  ztmmetbraun-bestäubt. 

I.  VigcifU.    Hut  geglättet,  klebrig. 

1897.  A.  striglceps  Fries  (Epicris.  pag.  183). 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  stumpf  später  verflacht,  1  —  2 
Cent  breit,  seidenhaarig  und  von  langen  l^area  gleichzeitig  strigelig, 
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röthlicb,  mit  Anfange  eingerolltem  Rande,  der  mit  Terlängerten, 
niedei^bogenen  Haaren  bekleidet  ist.  Stiel  voll,  3  —  6  Oent.  lang, 
zottig,  Tveies.  IjameUen  angewachsen-herablaofend,  gedrängt,  weisslicb> 
bräunlicb. 

In  Buchenwäldern  zwischen  abgefallenen  Blättern. 

1898.  A.  tilcholoma  Alb.  et  Schwein.  (Conspect.  pag.  188). 

Synon.:  ?  Agaricus  gnaphaliocephftloB  Bull.  (Hertier  taf.  576.  fig.  I). 

Hut  schwach  fleischig,  flach,  später  niedergedrückt,  fast  trichter- 
iormig,  ca.  1  Cent,  breit,  dünn,  aber  zäb,  schwach  klebrig,  mit 
weissen,  angedrückten  Haaren  bekleidet,  am  Rande  mit  fast  geraden 
Wimpern  versehen,  die  später  verschwinden.  Stiel  voll,  2—3  Cent 
lang,  3—3  Millm.  dick,  nach  oben  schwach  verdickt  und  klein- 
schuppig, weisslich.  Lamellen  herablaufend,  gedrängt,  dünn,  thon- 
farbig-bräanlich.    Sporen  kuglig,  stachlig,  bräunlich,  4  ju  dick. 

An  Waldrändern  zwischen  Oras  und  Moos. 

IL  Velvtini.  Hut  nicht  liBsig,  geglättet  oder  angedrückt  schuppig,  im 
ContruDi  gUtt.   Stiel  kahl,  glänzend,  weieslich,  an  derSpitze  mehlig. 

1899.  A.  scabellm  Fries  (Systema  I.  pag.  359). 
Exaicc:  Rabh-,  Fuogi  europ.  603. 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  flach, 
8  — 10  Millm.  breit,  trocken,  in  Schüppchen  und  Fasern  zerschlitzt, 
mit  stumpfem,  glatten  und  kahlen  Buckel,  röthlich,  bräunlich  oder 
gelblich.  Stiel  ziemlich  voll,  seltner  hohl,  dünn,  mitunter  gebogen, 
2 — 6  Cent,  lang,  2  Millm.  dick,  kahl,  rötblich  oder  blass,  an  der 
Spitze  bereift.  Lamellen  angeheftet,  bauchig,  ziemlich  entfernt  ste- 
hend, blass,  schmuzig,  mitunter  bräunlich-weisslich  oder  thonfarbig. 

An  grasigen  Stellen  in  Wäldern. 

1900.  A.  KMpbyllns  Sowerby  (Engl.  Fungi  taf.  124). 
Sjnon.:  Ägaricus  albus  Scham.  (Bbam.  U.  pag.  309). 

AgaricDB  aTKÜlaceuB  Pers.  (Icmes  pict  taf.  XIY.  &g.  2). 
Äg&ricus  affinis  Pers.  (Icones  et  descr.  taf.  t.  fig.  1). 
Ägaricus  pleoceps  Fers.  (Mjcol.  Europ.  III.  pag.  196). 
EiBicc:  Thümen,  Fungi  austr.  1104. 
Hut  etwas  fleischig,  kegelförmig,  später  ausgebreitet,  gebuckelt, 
glatt,  faseng-sei  den  haarig,  weiss,  lila,  bräunlich,  ziegelroth  etc.,  1—2 
Cent  breit    Stiel  voll,  ziemlich  fest,  6  Cent  lang,  2 — Ö  Hülm.  dick, 
gleich  dick,  weiss,  an  der  Spitze  weiss-mehlig,  mit  faseriger  CorÜna. 
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Lamellen  angeheftet,  gedrängt,  Anfangs  weiss,  dann  schmuzlg,  end- 
lich erdfarbig. 

In  Wäldern. 

Eine  besonders  in  der  Färbung  variable  Art  Der  Hut  ist  mitunter  riseii;- 
sohupiäg,  die  Lamellen  gelblich -tbonfaibig. 

1901.  A,  tomentelliis  Pries  (Epicris.  pag.  176). 

Sf  noQ.:  Agaricoa  tomentoeua  Jungb.  (in  Litmaea  V.  taf.  VL  fig.  7). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  stumpf,  faserig-filzig,  braun.  Stiel  roll, 
4  Cent,  hoch,  gleich  dick,  weiss,  an  der  Spitze  bereift,  in  der  Mitte 
mit  ringförmiger  Cortina,  übrigens  kahl.  Lamellen  angewachsen, 
flach,  tbonfarbig-zimmetbraun. 

In  Wäldern. 

1902.  A.  loelAiJiiiB  Fries  (Obserrat  II.  pag.  50). 
Synon.:  Agaricus  duIoamaiuB  Pera.  (Synope.  pag.  324). 

Agaricus  relidnns  Beeret.  (Hycographie  No.  302). 
Agaricus  albocrenatua  Jungh.  (in  Uunaea  V.  tat.  VL  fig.  4). 
ExBicc:  ThQmen,  Myootheca  902. 
Hut  etwas  fleischig,  flach-gewölbt,  schwach  gebuckelt,  2Vs  Cent, 
breit,  angedrückt  faserig  oder  schuppig,   braun,  olivenfarbig,  ver- 
blaseend,    mit  weissem,   stark  riechenden  Fleisch.     Stiel  fest  und 
Toll,  6 — 8  Cent  lang,  gleich  dick,  blass,  kahl,  an  der  Spitze  schwach 
bereift    Lamellen  frei,  gedrängt,  flach,  Anfangs  gelbUch-weiss,  dann 
olivenfarbig. 

Id  Nadelwäldern.  , 

1903.  A.  sambneinnfi  Fries  (Systema  L  pag.  257). 
äynoB.:  Agaricua  ot>e8U3  Fers.  (Synops.  pag.  390). 

Agaricus  candidus  Fries  (Obaarv.  L  pag.  S). 

Hut  fleischig,  derb,  gewölbt,  dann  ausgebreitet  und  stumpf, 
oft  gebogen  und  geschweift,  4—7  Cent,  breit,  weiss,  später  gelblich, 
seidenhaarig-faaerig,  glatt.  Stiel  voll,  au%edunsen,  oft  niederhegend, 
2'/» — 4  Cent  lang,  1—2  Cent,  dick,  kahl,  gestreift,  weiss.  Lamellen 
angeheftet,  gedrängt,  bauchig,  weisslich,  mitunter  später  braun. 

In  bergigen  Nadelwäldern. 

m.  Sintosi.    Hut  t&ngsfaserig,  bald  rissig  und  mitunter  angedrückt- 
Bchnppig.    Stiel  weisslich,  faaerig. 

1904.  A.  Trinll  Weinm.  (Hymenom.  Ross.  pag.  194). 

Hut  schwach  fleischig,  halbkuglig,  stumpf,  der  Länge  nach 
röthlich  -  faserig,   kaum  rissig,  1'/*  Cent,  breit,  weisslich  -  röthlich, 
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trocken  gelb-bräunlich.    Stiel  voll,  gleich  dick,  schlaiik,  locker,  roüi- 
faserig,  weiss-mehlig.    Lamelleii  abgerundet,  bauchig,  zimmetbrann, 
mit  weiss  -  flockiger  Schneide.    Geruch  nelkenartig. 
In  grasigen  Gebüschen. 

1905.  A.  gratns  Weinm.  (1.  c.  pag.  185). 

Hut  schwach  fleischig,  kegel-glockenförmig,  faserig,  später  aus- 
gebreitet, gebuckelt,  riasig,  weissüch-  oder  gelblich  -  röüilich,  mit 
dunklerem,  schuppigen  Centnun.  Stiel  voll,  faserig,  gebogen,  weiss- 
rothlich,  glänzend,  an  der  Spitze  bereift.  Lamellen  angeheftet,  ge- 
drängt, dünn,  Anfangs  blass-oÜTenfarbig,  dann  bräunlich.  Geruch 
anisartig. 

Auf  Grasplätzen. 

1906.  A.  descissm  Fries  (Epicris.  pag.  174). 

Hut  schwach  fleischig,  kegel-glockeniSrmig,  faserig,  später  rissig- 
zertheilt,  am  Bande  oft  gestreift,  weiss  -  bräunlich  oder  bräunlich, 
mit  gelben  Adern.  Stiel  ziemlich  hohl,  gleich  dick,  weUig,  faserig, 
weiss,  an  der  Spitze  weiss-staubig.  Lamellen  frei,  lineal,  gedrängt, 
Anfangs  weissüch,  dann  bräunlich. 

In  Wäldern. 

1907.  A.  p«rbreTl8  Weinm.  (1.  c.  pag.  185). 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  stumpf  gebuckelt,  faserig  oder 
schuppig,  mit  gestreiftem,  später  zerschlitzten  Rande,  braun,  später 
roth  o(Jer  gelblich  werdend.  Stiel  voll,  kaum  2  Cent,  lang,  blass, 
weiss-faserig,  glanzlos,  an  der  Spitze  bereift,  nach  unten  etwas  ver- 
jüngt. Lamellen  hakig-angeheftet,  ziemlich  entfernt  stehend,  weiss- 
lich,  bräunlich  oder  thonfarbig. 

In  Laubwäldern. 

1908.  A.  dKtrictas  Pries  (Epicris.  pag.  174). 

Hut  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  verflacht,  gebuckelt, 
rissig,  faserig,  später  schuppig- zerschlitzt,  blass-röthlich.  Stiel  voll, 
faserig,  gestreift,  kahl,  weiss  -  röthlich.  Lamellen  hakig-angewachsen, 
gedrängt,  Anfangs  weisslich,  dann  grau-zimmetbraun. 

In  Nadelwäldern. 

1909.  A.  entheles  Berk.  et  Br.  (N'otic.  of  Brit.  Fungi  No.  1004 
taf  13.  fig.  2). 

Hut  dünn,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  mit  flei- 
schigem Buckel,   seidenartig-glänzend,  kleinschuppig,   hirschbraun. 


Dictzedby  Google 


Stiel  voll,  fast  gleich  dick,  faserig,  gestreift,  blass.    Lamellen  ange- 
wachsen, blass,  mit  gezähnelter,  weisser  Schneide.    Geruch  mehlartig. 

Zwischen  abgefallenen  Kiefer -Nadeln. 

IdlO.  A.  rtmosos  Bull  (Champign.  taf.  388). 

SynoD.:  Agaricua  morosus  Jungh.  (in  Linnaea  T.  taf.  Tl.  Rg.  G). 

Hut  fleischig,  dünn,  glockenförmig,  seidenbaarig- faserig,  später 
ausgebreitet,  der  Länge  nach  rissig,  2'/»  —  6  Cent  breit,  mitunter 
angedrückt-schuppig,  Anfangs  braun,  dann  gelblich.  Stiel  voll,  derb, 
2 — 6  Cent  lang,  4—5  Millm.  dick,  kahl,  am  Grunde  mit  fast  kreisel- 
formigem  Knollen,  an  der  Spitze  weiss-mehlig.  Lamellen  frei,  etwas 
bauchig,  thonfarbig-bräunlich.  Sporen  elliptisch  oder  rundlich-ellip- 
tisch, oft  ungleichseitig,  gelb,  glatt,  10^ — ^14  jit  lang,  5  —  S  fi  dick. 

In  Wäldern. 

1911.  A.  blalcas  Fries  {Epicris.  pag.  175). 

Synon.:  Ägaricaa  lacerus  Beeret  (Mycographie  No.  318). 

Hut  schwach  fleischig,  kegelförmig,  dann  ausgebreitet,  gebuckelt, 
faserig,  rissig -schuppig,  braun  oder  olivenfarbig.  Stiel  voll,  steif, 
6^ — 8  Cent,  lang,  4 — 5  Millm.  dick,  schwach  gekrümmt,  gleich  dick, 
seidenhaarig-faserig,  an  der  Spitze  weiss -bereift,  weiss -fleischroth. 
Lamellen  frei,  wenig  gedrängt,  breit,  weiss -fleischroth,  am  Grunde 
dunkler,  später  olivenfarbig. 

In  Nadelwäldern. 

1912.  A.  fflStiflatas  Schaeff.  (Icones  taf.  26). 

Hut  fleischig,  dünn,  kegel-glockenförmig,  der  Länge  nach  faserig 
und  rissig,  etwas  gelappt,  gelbbraun.  Stiel  voll,  dick,  schwach  ge- 
wunden, seidenhaarig-faserig,  oft  gekrümmt  oder  aufsteigend,  weich, 
blass  -  bräunlich.  Lamellen  frei,  gedrängt,  bauchig,  Anfangs  gelti, 
dann  braun -olivenfarbig. 

An  grasigen  Orten  in  "Wäldern. 

1913.  A.  fibrosns  Sowerby  (Engl.  Fungi  taf.  414). 
Synon.:  Af^ricua  repandtis  Friee  (Systema  L  pag.  255). 

Hut  fleischig,  dünn,  stumpf  glockenförmig,  bis  8  Cent,  breit, 
seidonartig-glatt,  später  rissig,  mit  umgeknicktem,  später  gebogenen 
Rande,  weiss  oder  gelblich,  mit  weissem  Fleische.  Stiel  solid,  6  Cent, 
lang,  6  —  7  Millm.  dick,  gestreift,  an  der  Spitze  schuppig -flockig, 
weiss.  Lamellen  frei,  gedrängt,  lanzettlich -lineaJ,  blass-weisslich. 
Sporen  elliptisch,  10  fi  lang,  6—  6'/i  fi  dick. 

In  sandigen  Wäldern. 

44* 
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IV.  Lactri.    Hut  schuppig-  oder  faserig-zerschlitst  (nicht  rissig); 
Stiel  gefärbt,  faeerig. 

1914.  A.  obscnros  Pers.  (Synops.  pag.  347). 

Sjnon.:  AgaricQS  calamistratna  Weinm.  (Hj>menom.  RoAS.  No.  396). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  verflacht 
und  gebuckelt,  der  Länge  nach  faserig,  im  Centrum  schuppig,  An- 
&ng8  blau,  dann  braun  werdend,  2  Cent  breit.  Stiel  voll,  faserig, 
8  Ceni  lang,  4  —  5  Millm.  dick,  mit  weisszottiger  Basis,  violet- 
bräunlich.  Lamellen  hakig-angeheftet,  gedrängt,  bauchig,  Anfangs 
olivenfarbig,  dann  braun.  Sporen  eiförmig  oder  verkehrt -eiförmig, 
bräunlich,  7  — 8  ,«  lang,  5  n  dick. 

An  feuchten  Stellen  in  Nadelwäldern. 

1915.  A.  dtcIniMBS  Fries  (Epicris.  pag.  17^. 

Hut  schwach  fleischig,  flach -gewölbt,  stumpf  gebuckelt,  ange- 
druckt faserig- zerschlitzt,  mit  schwach  schuppigem  Gentrum,  röth- 
lich  -  kastanienbraun,  später  gelblich.  Stiel  voll,  angedrückt-bserig, 
blase,  an  der  Spitze  dunkler  kieüg.  Lamellen  bauchig-angewachsen, 
ziemlich  entfernt  stehend,  schmuzig-zimmetbraun. 

In  Nadelwäldern. 

1916.  A.  mrptns  Scopoli  {Flora  camiol.  II.  pag.  449). 
Synon.:  Agaricus  briuuieo-nUosus  Jungh.  (in  linuaea  V.  pag,  40l. 

taf.  VI.  fig.  5). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  endlich  nieder- 
gedrückt, ca.  3  Cent  breit,  dunkelbraun,  wollig-zaserig.  SHel  hohl, 
abwärts  veijüngt,  2'/a  Cent,  hoch,  dem  Hute  gleichfarbig  und  eben- 
falls woUig-zaserig.    Lamellen  angeheftet,  bauchig,  breit,  braun. 

In  Wäldern. 

1917.  A.  Bonjivrdll  Weinm.  (Hymenom.  Boss.  pag.  190). 
Exaicc. :  Thümen,  Hjooth.  IGII2. 

Hut  schwach  fleischig,  glockenförmig,  stumpf,  S — 4  Cent  breit 
feucht  bräunlich,  trocken  blase,  im  Centrum  schuppig,  gegen  den 
Kand  hin  faserig  -  zerschlitzt  Stiel  voll,  straS^  6  —  8  G&ai.  lang. 
4  Millm.  dick,  blass-röthlich,  abwärts  rotblich -seidenhaarig,  an  der 
Spitze  weiss  bestäubt  Lamellen  angewachsen,  bauchig,  breit,  An- 
fangs btass  -  röthlich,  dann  zimmetbraun. 

An  Wogen  in  Nadelwäldern, 
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1918.  A.  laceras  Fries  (Systema  I.  pag.  257). 

Syuon.:  AgaricnB  cristatna  Scopol!  (Flora  cftrnJol.  ü.  pag.  449). 
Agaricus   vialis  Pera.  (Sjnops.  pag.  SlO). 
AgaricuB  Bcaber  Secret.  (Mjcogi.  No.  321). 
Agaricus  lünoBna  ß.  Pera.  (Mjcol.  europ.  HL  No.  393). 
Hut  etwas  fleischig,    gewölbt,  dann  ausgebreitet,    stumpf  ge- 
buckelt, 2  —  3  Cent,  breit,  schuppig-faserig,  mäusegrau,  später  ver- 
bleichend, gelblich.    Stiel  voll,  dünn  und  meist  kurz  (2  —  5  Cent, 
lang),  braun-faserig,  an  der  Spitze  nackt,  innen  röthlich.    Lamellen 
angeheftet,  breit,  bauchig,  Anfangs  weiss- röthlich,  dann  mäueegrau. 
Auf  nachter  Erde  in  bergigen  Nadelwäldern. 

1919.  A,  nuu-ltlmus  Fries  (Observ.  IL  pag.  51). 
Srnon.:  Agaritma  ünpeioa  Lasch  (in  linnaea  IV.  pag.  S4q). 

Hut  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  stumpf  2 — 3  Cent,  breit,  flockig- 
faserig, etwas  schuppig,  hygrophan,  umbrabraun,  dann  grau  werdend. 
Stiel  voll,  2—4  Gent,  lang,  4 — 6  Millm.  dick,  dem  Hut  gleich&rbig 
und  ebenfalls  flockig-faseng,  an  der  Spitze  nicht  bereift.  Lamellen 
angewachsen,  bauchig,  breit,  ziemUch  entfernt  stehend,  Anfangs 
grau-bräunlich,  dann  rostfarbig. 

Li  feuchtem  Sande  der  Meeresküste  und  in  sandigen  Nadel- 
wäldern. 

1920.  A.  8«abcr  Müller  <in  Flora  danica  taf.  832.  fig.  3). 
SjnOQ.;  Agaricus  eriuaceus  Pars.  (MfcoL  europ.  III.  pag.  191). 
£isicc.:  Rabh.,  Fungi  europ.  1902. 

Hut  fleischig,  Anfangs  kegeUSnnig,  dann  stumpf  höckerig, 
4  Cent  breit,  blass-russfiu'ben  oder  braun-ledergelb,  mit  dunkleren, 
foserigen,  ajigedrückten  Schuppen  bedeckt  Stiel  voU,  4  Cent,  lang, 
6—9  Millm.  dick,  gleich  dick,  seidenhaarig-faserig.  LameUen  ange- 
heftet, gedrängt,  blass  -  ruBsfarbig. 

In  X^ub-  (besonders  Eichen-)  und  Nadelwäldern. 

1921.  A.  pyriodorus  Pers.  (Synops.  pag.  300). 

SjDOD.:  Agaricoa  forfuraceus  BuU.  (Herbier  taf.  äsi.  fig.  I)- 
Hut  fleischig,  kegelförmig,  dann  ausgebreitet,  gebuckelt,  2^/, — 6 
Cent  breit,  angedrückt  faserig-schuppig,  Anfangs  braun,  dann  btass- 
ochergelb,  mit  röthlirhem  Fleisch.  Stiel  fest,  derb,  6  Cent  lang, 
B — 9  Millm.  dick,  feserig,  blass,  an  der  Spitze  bereut,  innen  röthlich. 
lAmellen  ausgerandet,  zienüich  entfernt  stehend,  Anfangs  schmuzig- 
weiBS,  dann  blass-zimmetbraun.  Geruch  binien-  (oder  Teilchen-)  artig. 
In  Nadelwäldern,  besonders  längs  de?  Wege. 
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V.  Squarrosi.    Hut  und  Stiel  mit  spatrig  Bbatehend«D  Schuppen 
bedeckt,  gleichfarbig  br&Dniich. 

1922.  A.  cineliuiatiifi  Fries  (Systema  I.  pag.  256). 

Hut  schwach  fleischig,  flach  gewölbt,  stumpf  oder  undeutlich 
gebuckelt,  sparrig-schuppig,  blass-braun,  1  —  1*/,  Cent,  breit  Stiel 
ToU,  dünn,  schuppig,  4  Cent  lang,  braun-violet  Lamellen  ange- 
heftet, gedrängt,  bauchig,  braun -violet 

In  Laubwäldern. 

1923:  A.  plmnosns  Bolton  (Fungusses  taf.  33). 

Hut  schwach  fleischig,  flach-gewölbt,  4  Cent,  breit,  im  Centnun 
mit  aufrechten  Büscheln  spaniger  Flocken  bedeckt,  am  Bande 
faserig.  Stiel  später  hohl,  schlank,  gebogen,  11  Cent  lang,  2 — 3 
Millm.  dick,  flockig  -  schuppig,  an  der  Spitze  nackt,  wie  der  Hut 
mäusegrau.  Lamellen  angewachsen,  wenig  gedrängt,  achwach  bau- 
chig, ganzrandig,  weisslich  -  russfarbig. 

In  feuchten  Kadelwäldem. 

1924.  A.  dDlcamanis  Albert  et  Schwein.  (Gonspect  pag.  171). 
Synon.:  Agaricus  iinifonnie  Pers.  (Iconea  taf.  XV.  fig.  1). 
ExBirc:  Rabb.,  Fungi  europ.  404. 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  gebuckelt,  haarig  -  schuppig, 
oliTenfarbig-braun,  mit  gelblich-weJssem  Fleische.  Stiel  etwas  hohl, 
faserig  und  schuppig,  an  der  Spitze  mehlig.  Lamellen  bogig-ange- 
heftet,  bauchig,  blass,  dann  oliveniarbig. 

In  Nadelwäldern. 

FiDclet  sieb  in  zwei  Formen:  einer  Sommerform  mit  eparrigen  Schuppen, 
dunUeren  Lamellen,  und  einer  Herbstform  mit  angedruckten  Schuppen  und  hei' 
leren  Lamellen. 

1925.  A.  Unoflnosns  Bull.  (Champign.  tat  370). 

Synon.:  Agaricus  flocculentus  Potlich  (Uietoria  plantu.  Falatin.  IH. 
pag.  288). 
Agaricus  borridulaB  l^acb  (in  Linnaea  m.  pag,  410). 
AgnricuB  cervicolor  Socrct  (Hycographie  No.  305). 
Hut  schwach  fleischig,  balbkuglig,  dann  ausgebreitet,  stumpf, 
ca.  2   Cent,  breit,  flockig -schuppig,    im  Centrum  mit  aufrechten, 
spitzigen,   sparrig   abstehenden  Schuppen  bedeckt,  Anfangs   umbra- 
braun,  dann  gelblich.     Stiel  voll,  bis  6  Cent  hoch,  2—5  Millm. 
dick,  schlank,  fsiserig- schuppig,  an  der  Spitze  weiss  bestäubt.    La- 
mellen sich  ablösend,  dünn,  bauchig,  gezähnelt,  blass- thonfarbig. 
In  Buchenwäldern. 
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1926.  A.  taireDtns  Lasch  (in  lännaea  IV.  pag.  546). 
SfnOD.:  AgsricaB  cervicolor  Pras.  (Synops.  pag.  325). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  ^«gel-,  dann  glockenförmig, 
gebnckelt,  12  —  17  MiUm.  breit,,  haarig -schuppig,  blaes-braun  oder 
braun  -  ochergelb,  in  der  Mitte  mitunter  grünlich,  am  Bande  gewim- 
pert  Stiel  voll,  7 — 8  Cent,  lang,  2 — 3  Millm.  dick,  faserig,  an  der 
Spitze  flockig,  nach  unten  schwach  verdickt,  grünlich.  Lamellen 
angeheftet,  schmal,  blass-braun,  weiss -gezähnelt 

In  feuchten  Buchenwäldern. 

1927.  A.  rellciniig  Fries  (Systema  I.  pag.  256). 

Hut  fleischig,  dünn,  kegelförmig,  dann  ausgebreitet,  stumpf, 
mit  Slzigen,  sparrig  abstehenden  Schuppen  bedeckt,  2 — 3  Cent, 
breit  Stiel  voll,  6  Cent-  lang,  4—5  Millm.  dick,  weich,  gleich  dick, 
flockig  -  schuppig,  ebenso  wie  der  Hut  russfarbig.  Lamellen  ange- 
heftet, gedrängt,  Anfangs  gelb,  dann  olivenfarbig. 

Zwischen  Sphagnum  in  belegen  N^adelwäldem. 

1928.  A,  bystrix  Fries  (Epicris.  pag.  171). 

Hut  fleischig,  flach -gewölbt,  sparrig -schuppig;  Stiel  voll,  fest, 
aufwärts  verdickt,  ringförmig  gezont,  mit  sparrig  zurückgekrümm- 
ten, flockigen  Schuppen  bedeckt,  ebenso  wie  der  Hut  mäusegrau, 
6  —  8  Cent  hoch.  Lamellen  breit  angeheftet,  gedrängt,  lineal, 
graubraun. 

In  Buchenwäldern. 

SnbgenuB  XVIL  PhoJtoto.    Velum  partiale  ringförmig.*) 

I.  Muscigeni.    ZwischeD  HooBen  wachsende  Arten. 

1929.  A.  mycenotdcs  Fries  (Systema  1.  pag.  246). 

Hut  häutig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  mehr  ausgebreitet, 
ziemlich  stumpf  l*/«  Cent  breit,  gestreift,  hygrophan,  rostbraun, 
trocken  gelb-braun  oder  blass.  Stiel  röhrig,  4  Cent,  lang,  1  Millm. 
dick,  rostbraun,  kahl,  mit  weissem,  häutigen  Binge.  Lamellen  ange- 
wachsen, ziemlich  entfernt  stehend,  rostbraun.  Sporen  eüBrmig- 
elliptisch,  gelblich,  8  — 10  /t  lang,  5  —  6  /i  dick. 

In  Torftnooren. 

')  Diesee  Subgenus  geht  olinc  scharfe  Grenzen  in  die  Unteigattong  Flani- 
mula  ülier. 
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1930.  A.  pomiliis  Fries  (Elencbus  pag.  39). 

Hut  ziemlich  fleischig,  halbkuglig,  stumpf,  glatt,  6  —  9  Hillm. 
breit,  gelblich.  Stiel  röhrig,  dünn,  etwas  faseiig,  2  —  4  Cent  lang, 
2—3  Hillm.  dick,  mit  gürtelförmigem,  ziemlich  veigänglichen  Binge. 
[jamellen  augewachsen,  gedrängt,  breit,  gelblich  -  blass. 

In  Gebüschen,  auf  moosreichea  Tri^n. 

11.  Truncigeni.    Auf  Holz,  fauleaden  BaamstTfinkeD  and  anderen 
FfUnzentheilen  wachsende  Aiteo. 

*  Htfgrojdtarti.    Lamellen  zimmetbraan,  im  Anfange  nicht  gelb. 

1931.  A.  onlcolor  Flora  danica  (taf.  1071.  fig.  1). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  mehr  aus- 
gebreitet, gewölbt  und  schwach  gebuckelt,  kahl,  glatt,  hygrophan, 
Anfangs  braun,  dann  ochergelb,  mit  gestreiftem  Rande.  Stiel  später 
rührig,  fast  kahl,  dem  Hute  gleich&rbig,  mit  zartem,  Tollständigen 
Ringe.  Lamellen  angewachsen,  später  sich  ablösend,  breit,  fast  drei- 
eckig, ochergelb  -  zimmetbraun. 

An  Baumstrünken,  Zweigen  etc. 

1932.  A.  masteliDOS  Fries  (Epicris.  pag.  169). 

Hut  schwach  fleischig,  glockenförmig,  gewölbt,  glatt  und  kahl, 
trocken,  gelb.  Stiel  röhrig,  glatt,  blase,  oberhalb  des  umgebogenen 
Ringes  weiss-mehlig,  an  der  verdickten  Basis  weiss-zottig.  Lamellen 
angewachsen,  ziemlich  entfernt  stehend,  gelb  -  zimmetbraun. 

An  Kiefernholz. 

1933.  A.  nurglBitiis  Batsch  (Elenchns.  Contin.  n.  pag.  65. 
fig.  207). 

S;aon.:  Agaricas  mutabilis  Batecti  (1.  c.  äg.  208). 
AgaricuB  caudicinita  ß.  y.  Pera.  (Sjnops.  pag.  272). 
AgaricDB  mutabilis  b.  c.  Friea  (Sjatema  L  pag.  245). 

Exaicc.;  Tbümen,  Fungi  anatr.  8U5,  ThQmen,  Mycoth.  303. 
Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  kahl,  hygro- 
phnn,  feucht  honi^elb,  trocken  lohfarben,  mit  gestreiftem  Randa 
Stiel  röhrig,  weich,  6  Cent  lang,  2  —  Ö  Millm.  dick,  etwas  fitserig 
oder  feinstreifig,  nicht  schnppig,  oberhalb  des  vergänglichen  Ringes 
bereift,  am  Gründe  weiss-filzig.  Lamellen  angewachsen,  gedrängt, 
schmal,  wässerig-zimmetfarben.  Sporen  elliptisch-verkehrt>«iionDig, 
gelblich,  6  —  1  fi  lang,  3  —  4  jm  dick. 

An  Stämmen  und  Nadeln  der  Kiefer. 
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1934.  k,  uiutubilüs  Schaeffer  (Icooes  taf.  9). 

SynoD.:  Agaricas  innuUris  BnlL  (Herbier  taf.  549.  fig.  0.  P.  B.). 
AgaricuB  csudidnuB  Fers.  (Synops.  pag.  27])< 

Eiaicc;  Herpell,  Samml.  präp.  Hntp.  24,  Thilmen,  Fungi  austr.  2. 
Hat  fleischig,  gewölbt,  dana  ausgebreitet,  buckelig -höckerig, 
mitunter  niedergedrückt,  ca.  5  Cent  breit,  kahl  (seltner  mit  ver- 
schwiodenden  Schüppchen  bedeckt),  zimmetbraun,  verblassend,  mit 
dünnem  Bande.  Stiel  später  hohl,  steif,  aparrig- schuppig,  nach 
unten  rostbraun -schwärzlich.  Lamellen  angewachsen -herablaufend, 
gedrängt,  ziemlich  breit,  zimmetbraun.  iSporen  elliptisdi,  verkehrt- 
eifbrmig,  gelblich,  7  — 13  /t  lang,  4  —  6  /i  dick. 

An  faulenden  Strünken  der  Laubhölzer,  seltner  auf  dem  Boden. 

1935.  i,  phalenUiu  Fries  (Epicris.  pag.  169). 

Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  mit  ober- 
flächlichen, blassen,  verschwiDdeoden  Schuppen  bedeckt,  gelb.  Stiel 
später  hohl,  8 — 11  Cent,  lang,  6 — 7  Millm.  dick,  flEiserig  oder  mit 
büschelig  -  haarigen  Schuppen  bekleidet,  oberhalb  des  abstehenden 
Kinges  angedrückt -flockig.  Lamellen  angewachsen- herablaufeud, 
später  zimmetbraun. 

Auf  abgefallenen  Nadeln  u.  dergl. 

**  S^uamosi.    Hut  schappig,  nicht  hjgrophan.    Lamellen  aich 
entfärbend. 

t  Lamellen  AnÜuiga  gelb,  dami  roatbrann  oder  gelbbraun. 

1936.  A.  nrnrlcatns  Fries  (Observat.  ü.  pag.  12). 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  stumpf  oder 
genabelt,  trocken,  von  rostbraunen,  huscheligen  Flocken  schuppig 
oder  kömig,  gelb.  Stiel  später  röhrig,  dünn,  dicht  faserig,  braun, 
sammt  dem  vergänglichen  Binge  schuppig.  Lamellen  angeheftet, 
breit,  dünn,  gelb. 

An  faulenden  Fagus  -  Strünken. 

1937.  \.  cnrrlpes  Fries  (Epicris.  pag.  168). 

Synon.:  ?  Agaricna  curripes  Alb.  et  Schir.  (ConapecL  pag.  164). 

Agaricus  mniicatus  b.  Fries  (SysUma  L  pag.  245). 

Hut-  etwas  fleischig,  gewölbt,    dann  ausgebreitet,  in  flockige. 

angedruckte  Schuppen  zerschlitzt,  gelbbraun,  zäh,  dünn,  zerbrechlich. 

Stiel   etwas  röhrig,  gebogen,  2  —  3   Cent,   lang,   2  —  3  Millm.  dick, 

gleich  dick  oder  abwärts  verjüngt,  zäh,  foserig,  gelb,  mit  strahUg- 
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flocki^m,  gelben  Ringe.     lAmellen  angewachsen,   breit,  weiss-gelb- 
lich,  später  gelbbraun. 

Ad  &ulendem  Holz  der  Laubfaölzer. 

1938.  A.  tnberODlosns  Schaeff.  (Icones  taf.  79). 
SynoD.:  AgaricuB  cuivipes.Pen.  tSjnops.  pag.  S12). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf^  2 Vi — 6  Cent  breit,  trocken, 
angedruckt -schuppig,  gelbbraun.  Stiel  hohl,  gekrümmt,  2 — 1  Gent, 
lang,  4 — 7  Millm.  dick,  knollig,  faserig,  mit  fast  häutigem,  vergäng- 
lichen Ringe.  Lamellen  ausgerandet,  breit,  klein -gesägt,  gelblich, 
blass-zimmetbraun.  Sporen  elliptisch,  oft  etwas  ungleichseitig,  gelb- 
lich, 8 — 10  /(  lang,  4  —  5  jw  dick. 

An  Baumstrunken  von  Sorbus,  Betula  etc.  hervorbrechend. 

1939.  A.  flaninitiis  Fries  (Systema  I.  pag.  244). 

Hut  fleischig,  flach -gewölbt,  etwas  gebuckelt,  4 — 8  Cent,  breit, 
trocken,  gelbbraun,  mit  schwefelgelben,  oberflächlichen,  behaarten 
Schuppen  bedeckt.  Stiel  später  hohl,  8  Cent  lang,  4  —  7  Millm. 
dick,  gleich  dick,  schwach  gebogen,  sparrig-schuppig,  gelb,  mit  gan- 
zem Ring.  Lamellen  angeheftet,  gedrängt,  ganzrandig,  gelb.  Sporen 
elliptisch,  hyalin  oder  sehr  blass-gelblich,  4  n  lang,  2  fi  dick. 

An  Baumstränken  in  bergigen  Nadelwäldern. 

1940.  A.  loeifer  Lasch  (in  Linnaea  HL  pag.  408). 
tiyiion.:  Aguicus  tubeicolosuB  Seciet.  (Hycogr.  No.  71). 

Hut  fleischig,  Anämgs  halbkuglig,  dann  gewölbt,  stumpf  ge- 
buckelt, 4 — 6  Cent  breit,  mit  gelbbraunen,  angedrückten  Schüppchen 
bedeckt,  klebrig,  gelb.  Stiel  voll,  4 — 6  Cent  lang,  4 — 7  Millm.  dick, 
am  Grunde  schwach  knollig,  rostbraun,  oberwärts  weiss-mehlig, 
Lamellen  angewachsen,  gekerbt,  schmal,  goldgelb,  später  rostbraun. 
Ring  flockig,  etwas  häutig,  zerschlitzt. 

An  Stämmen,  Zweigen,  Stengeln  und  andern  Fflaozentheilen  iu 
Gärten  etc. 

1941.  A.  idlpMUS  Fries  (Systema  I.  pag.  242). 

Sj'Don.:  Ägaricue  squamosus  Schum.  (Enumerat  IL  pag.  2lil). 
Hut  kompakt,  flach-gewölbt,  stumpf,  6—8  Cent  und  mehr  breit, 
gelb,  mit  oberflächlichen,  verschwindenden,  concentrischen,  dunkle- 
ren, sparrig  abstehenden  Schuppen  bedeckt,  klebrig.  Stiel  voll, 
schwach  knollig,  11  —  16  Cent  hoch,  1'/«  Cent  dick,  dem  Hute 
gleichfarbig  und  gleich  bekleidet  Lamellen  angewachsen,  breit, 
Anfangs  gelb,  dann  rostbraun.     Sporen  7  /i  lang,  b  fi  dick. 
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An  alten,  noch  lebenden  Fagus-Stämmen,  raseaweisa  Auch 
an  faulendem,  morschoa  Holzwerk,  an  Holzsplittern  etc. 

1942.  A.  Tillosos  Fries  (Elencbus  pag.  28). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  trocken,  flockig,  zottig  und  seidea- 
haarig,  gelbbraun,  mit  weiseem,  gelblich  werdenden  Fleisch.  Stiel 
etwas  hohl,  8  — 11  Cent,  lang,  dick,  faserig,  am  Grunde  verdickt, 
mit  schmalem,  ganzen  Ringe.    Lamellen  angeheftet,  schmal,  gelb. 

An  alten  Buchen -Stämmen. 

1943.  A,  spwttiüiUls  Fries  (Elenchus  pag.  28). 
SyDon.:  ?  Äguicua  Aureus  Sowerb.  (Engl.  FuDgi  taf.  IT). 

Agaricus  quercicols  Ltuch  (in  Liimaeft  IT.  pag.  544). 
AgaricuB  rhabarbarinus  Kcombh,  (Schwfimme  taf.  3.  fig.  S). 

Hut  kompakt,  flach-gewölbt,  trocken,  mit  seidenartigen  Fasern 
und  Schuppen  bedeckt,  gelbbraun  oder  goldgelb,  später  verblassend, 
mit  derbem,  schwefelgelben  Fleisch,  11  oder  mehr  Cent  breit.  Stiel 
voll,  bauchig,  11  Cent  hoch,  2 — 3  Cent  dick,  am  Grande  wurzelnd, 
oberhalb  des  oft  kleinscbuppigen  Binges  mehlig,  trocken  glänzend. 
Lamellen  angewachsen -herablaufend,  gedrängt,  schmal,  gelb,  dann 
rostbraun.     Sporen  7  —  8  jw  lang,  5  /i  dick. 

An  und  in  der  Umgebung  von  Eichen. 

tt  Lomelleii  Anfangs  blass,  dann  bräunlich -oliveiifarbig  oder  thonfarbig,  nicht 
teiu  rostbraun. 

1914.  A.  snbsqiUiTOSiis  Fries  (Monographia  IL  pag.  298). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  klebrig,  dunkel-rostbraun,  mit  flockigen, 
angedrückten,  dunklereu  Schuppen  bedeckt.  Stiel  voll,  8  Cent,  lang, 
1'/*  Cent  dick,  gleich  dick,  gelb-rostbraun,  mit  dunkleren,  ange- 
drückten, zu  einer  ringförmigen  Zone  angeordneten  Schuppen  be- 
kleidet Lamellen  frei,  gedrängt,  gelb,  dann  schmuzig  -  lederfarbig 
werdend. 

An  Stämmen,  seltner  auf  blosser  Erde. 

1945.  A.  sqaanvsos  Müller  (in  Flora  danica  taf.  491). 

ijynoD.:  Agaricus  floccosus  ScbaefT.  (Icoaos  tof.  61). 
Agaricua  squamoaus  Ball.  (Cbampign.  taf.  266). 

Exsicc:  Herpell,  Samml.  prip.  Hutp.  T-t,  Eabh.,  Herb,  myc  401, 
ThümeD,  Fuogi  aiistr,  lOUS,  ThümeD,  Mycoth.  unir.  9,  Sjdoir,  Hvcoth. 
March.  21. 
Hut  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet  ver- 
flacht, stumpf  gebuckelt,   6  — 14  Cent  breit,  safrangelb-rostbraun, 
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dicht  mit  umgebogenen,  dunkleren  ^huppen  bedeckt  Stiel  voll, 
8—20  Cent,  lang,  1 — 2Vi  Cent  dick,  ebenfitlls  mit  zarückgekrUmmten 
Schuppen  bekleidet,  oberhalb  des  flockigen  Ringes  blasser  gelb,  nach 
unten  veijüngt.  Lamellen  etwas  herablaufend,  gedrängt,  schmal, 
Anfongs  blass-oliTenfarbig,  dann  rostbraun.  Sporen  elliptisch,  gelb- 
lich, 7  —  8/1  lang,  i—bft  dick. 

An  uod  in  der  Umgebung  Ton  Baumstämmen. 

Subspec.  1:  \.  reflexDS  Schaeff.  (Icones  taf.  80). 

Hut  düni),  zugespitzt-gebuckelt,  haarig-schuppig.  Stiel  ziemlich 
hohl,  lang,  gleich  dick.    Ring  oft  häutig. 

Am  Oninde  der  Eichen  in  schattigen  Wäldern. 

Subspec.  2:  A.  verruculosas  Lasch  (in  Lionaea  m.  pag.  408). 
Hut  kompakt,  stumpf,  gelb,  dicht  mit  zimmetbraunen  Schuppen 
und  Papillen  bedeckt.    Stiel  zottig- schuppig. 
An  Acer-Stämmen. 

Subspec.  3:  A.  ■Dllerl  Fries  (Systema  L  pag.  243). 
Hut    stumpf,    blass,    angedrückt  -  schuppig,    feucht ;    Lamellen 
bräunlich. 

An  Buchen-Stämmen. 

1946.  k,  aniivelluB  Batsch  (Klenchus.  Cont  L  pag.  23.  gg. 
114.  115). 

Synon.:  Agaricus  ealicinuB  Scham.  (Enunient.  n.  pag.  262). 
Eisicc:  TbilmeD,  Fungi  amtr.  602. 

Hut  fleischig,  Anfangs  glockeniSrmig,  dann  gewölbt,  höckerig, 
8  Cent  breit,  gelb -rostbraun,  in  der  Jugend  und  gegen  den  Rand 
hin  flockig,  mit  augedrückten,  dunkleren  Schuppen  bedeckt,  schwach 
klebrig.  Stiel  voll,  ziemlich  gleidi  dick,  gebogen,  mit  angedrückten, 
flockigen,  rostbraunen  Schuppen  bekleidet,  von  verschiedener  Länge, 
mit  abstehendem  Ringe.  Lamellen  buchtig  -  angeheftet,  An&ngs 
weiss  oder  strohgelb,  dann  umbra  -  rostbraun.  Sporen  elüptisch, 
gelblich,  8 — y  (t,  lang,  4  —  5  ft  dick. 

An  Stämmen  der  Laubhölzer. 

Tarürt  besondere  ia  der  Höhe  und  Farbe;  oft  ist  der  ganze  Pili  dunkler. 

Subspec.:  A.  filimotosus  Schaeff.  (Icones  taf.  209). 

S^non.:  Agaricus  flammans  Batsch  (Elenchoe  pag.  87.  fig.  SO). 
Ägaricas  rhabarb&rinnfl  Pere.  (SynepB.  pag.  371). 
Agaricus  flammiger  Lasch  (in  Linnae«  IV.  pag.  644). 
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Hut  dünner,  mit  conceDtriscben  Schuppen,  gelb-braun.    Rin^ 
strahlig -flockig.    Sporen  elliptisch,  gelblicfa,  6  ft  lang,  3 — 4  /u  dick. 
An  faulendem  Holz  ifi  Nadelwäldern. 

1947.  A.  heteroclttns  Fries  (Observ.  U.  pag.  223). 

Hut  kompakt,  Anfangs  flach -gewölbt,  dann  ausgebreitet,  sehr 
stumpf,  3 — 6  Cent,  breit,  etwas  excentrisch,  weisslich  oder  gelblich, 
mit  zerstreuten,  breiten,  angedruckten  Schuppen  bedeckt,  trocken. 
Stiel  voll,  verkürzt,  hart,  knollig,  am  Grunde  wurzelnd,  faserig, 
weisslich,  an  der  Spitze  mit  vergänglichem  Yelum.  Lamellen  abge- 
Tundet-augeheftet,  sehr  breit,  blass-rostbraun.  Geruch  scharf  Meer- 
rettig  -  artig.  Sporen  rundlich -elliptisch,  gelblich,  8  — 10  /.i  lang, 
5  —  6  fi  breit 

An  BetuLt-  und  Populus  -  Stämmen. 

1948.  4,  ramosiis  Fries  (Epicris.  pag.  165). 
Sjnou.:  AgaricDs  nlloans  Bolt.  (Funguases  taf.  41). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  stumpf,  gelb-braun,  klebrig,  mit  ober- 
flächlichen, verschwindenden,  flockigen,  weisslichen  Schuppen  be- 
kleidet Stiel  voll,  schwach  knollig,  oft  gekrümmt,  weiss.  '  Lamellen 
etwas  herablaufend,  ganzrandig,  Anfangs  weiss,  dann  bräunlich- 
thonfarbig.    King  flockig,  weiss. 

An  Fagus-Strünken. 

1949.  A.  drstmens  Brondeau  (R6cueil  de  plantes  cryptogames 
de  l'Agenais.  tat  6). 

Ijynon.:  A^arioua  serpendnifonnis  Secret.  (Mjcogr.  No.  S6). 
Ag&ricus  popnbeus  Pen.  (MjcoL  europ.  m,  pag.  ITI). 
Hut  fleischig,   uneben,  weiss-gelblich,    trocken  mit  wolligen, 
helleren  Schuppen  bekleidet,  mit  eingerolltem,  faserigen  Bande.  Stiel 
voll,  nach  oben  verschmälert,  ebenso  wie  der  vergängUche  Ring 
weissschuppig.     Lamellen    angeheftet,    streifenförmig -herablaufend, 
klein  gekerbt  Anfangs  blass,  dann  zimmetfarbig-iunbrabraun. 
An  Populus-Stämmen  im  südlichen  Gebiet. 

***  Aegeritini.    Hot  nackt,  nicht  schuppif;,  aber  mitunter  rissig- 
LftmelUn  Aofangs  blaBB,  dann  rSthlich  oder  biäuolich. 

1950.  A.  Ininrians  (Batt). 

äyncin.:  Poljmjcea  luiurian«  Battara  (Fung.  Arimin.  bist.  taf.  23  B). 
H3^pb;Uum  sericeum  Paul.  (Cbampign.  taf.  146). 
Agaricus  sericeo-diTinDS  Secret  (Hjcogr.  No.  S5). 
Agaiicus  luxnriaaa  Fries  (1i:ptcrie.  pag.  164). 
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Hut  fleischig,  gewölbt-gebuckelt,  später  verflacht,  uneben,  meist 
sehr  uni^elmässig,  Anfang:8  weissgelblich,  seidenhaarig,  später  rotfa- 
braun,  klein  schuppig.  Stiel  toII,  steif,  schwach  schuppig,  Anfangs 
weiss,  dann  bräuDÜch,  mit  zerschlitztem,  vergänglichen  Binge.  La- 
mellen angebeftet-herablaufend,  gedrängt,  Anfangs  grau-fleischroth, 
dann  bräunlich. 

An  Eichen-Stämmen  des  südl.  Gebietes. 

1951.  A.  irfcrlta  Fries  (Epicris.  pag.  164). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  dann  verflacht,  rissig,  runzlig,  gelbbraun, 
gegen  den  Band  weisslich-blass.  Stiel  voll,  gleich  dick,  weissseidig. 
tasetig,  mit  au^eschwoUnem  Binge.  Lamellen  angewachsen,  mit 
einem  Zähnchen  herablaufend,  gedrängt,  blass,  später  braun. 

An  Pappeln  nnd  andern  Laubhölzem  rasenweise. 

1952.  A.  padieas  Bull.  (Champign.  taf.  597.  fig.  2.  L  0.  R,  S.). 
Hut  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  stumpf,  glatt  und 

tahl,  trocken  weiss  oder  gelbbräunlich,  im  Centrum  weiss  bereift. 
Stiel  voll,  ziemlich  gleich  dick,  oft  ezcentrisch  und  am  Grunde  ge- 
krümmt, glatt,  mit  dauerhaftem,  abstehenden  Ringe.  Eiamellen  ab- 
gerundet -  angewachsen,  bauchig,  weisslich,  dann  gelbbrann.  Sporen 
8  ft  lang,  5  fi  dick. 

An  Baumstämmen  im  südl.  Gebiet. 

1953.  A.  ndleosns  Bull.  (Champign.  taf.  160). 

Hut  fleischig,  flach  gewölbt,  stumpf,  8 — 14  Cent,  breit,  glatt 
und  kahl,  blass  thonfarbig,  später  (durch  dio  Sporen)  röthlich  ge- 
ileckt. Stiel  voll,  wurzelnd,  8-U  Cent.  lang.  1'/,  Cent,  dick,  ober- 
halb des  abstehenden  Ringes  mehlig,  unterhalb  desselben  concen- 
trisch  sparrig- schuppig.  Lamellen  frei,  bauchig,  Anfangs  blass, 
dann  röthlich.  Sporen  eiförmig,  mit  einem  Spitzchen,  8 — 9  fi  lang, 
4  ft  dick. 

In  der  Buchenregion,  an  Stämmen  nnd  in  ihrer  Umgebung,  an 
schattigen  Stellen. 

m.  Humigeni.    Auf  liet  Erde  wachsende  Arten. 
•  Phaeoti.    Sporen  dunkel  rostbraun. 

11154.  A.  gibberosos  Fries  (Epicris.  pag.  163). 

Sjnon.:  Agaricus  dilutiiB  Pera.  (Synops.  pag.  261). 
Hut  schwach  fleischig,  flach,  kreisförmig,  2—3  Cent,  breit,  glatt, 
trocken  ledergelb,  mit  dunklerem  (braunen),  schwach  seidenhaarigen 
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Backe!.  Stiel  röhrig,  dünn,  2—6  Cent,  lang,  gleich  dict,  kahl,  mit 
weissem,  zerschlitzten  Ringe.  Lamellen  frei,  dicht  gedrängt,  graii- 
brann. 

An  W^en  und  auf  Waldwiesen  in  bergigen  Nadelwäldern. 

Tftmrt  mit  bUseerem,  rosafarbig  gebDcbelten  Hnte. 

1955.  A.  fiphileremorphns  Bull.  (Champign.  taf.  540.  fig.  1). 
Hnt  fleischig,  dünn,  flach-gewölbt,  glatt,  gelb.    Stiel  ziemlich 

voll,  am  Grunde  verdickt,  seidenhaarig,  mit  abstehendem,  ganzen, 
häutigen  Ringe.  Lamellen  bogig-herablaufend,  trocken  weiss-gelb- 
lich,  später  bräunlich. 

Auf  hnmosem  Boden,  in  Lohbeeten  etc. 

1956.  A.  praecox  Pers.  (Synops.  pag.  420). 
Sjnon.:  AgariciiB  camlicana  SchaefT.  (Icones  taf.  21T). 
EiaicP.:  Tbümen,  Fungi  austr.  902,  1001. 

Hut  weich  fleischig,  flach-gewülbt ,  stumpf,  3 — 6  Cent,  breit, 
glatt,  kahl,  weissgelblich.  Stiel  später  hobl,  cylindrisch,  5—8  Cent. 
'  lang,  4 — 7  Milhn.  dick,  meist  gleich  dick,  mehlig^flaumig ,  spatei- 
kahl,  mit  weissem,  mitunter  zerschlitzten  Schleier.  Lamellen  abge- 
rundet-angeheftet,  gedrängt,  Anfangs  weiss,  dann  bräunlich.  Sporen 
gelblich,  rundlich-elliptisch,  8 — 13  fi  lang,  5  —  7  /i  dick. 

An  grasigen  Stellen  in  Gärten,  an  Wegen  etc. 

1957.  A.  dnnis  Bolton  (Fungusses  taf.  67.  fig.  1). 
Synon.:  Agaricna  molestiis  Lasch  (in  linna^B  HL  pag.  421). 

AgaricDB  obtnratus  Eroinbh.  (Scbwämme  taf.  38.  %  14—22). 
Agariciis  vaporarionim  Weinm.  (Hymenom.  Roas.  No.  376). 
Hut  ziemlich  kompakt,  flach  gewölbt,  kahl,  später  felderig-rissig. 
mit  glattem  Bande,  gelbbraun.   Stiel  tqII,  hart,  aussen  faserig,  an  der 
schwach  verdickten    Spitze  mehlig,  mit  etwas  zerschlitztem  Ringe. 
Lamellen  angewachsen,  bauchig,  Anfangs  bläulich,  dann  rostbraun. 
Sporen  elliptisch,  9  fi  lang,  6  /t  dick. 
In  Gärten,  Lohbeeten  etc. 

**  Ehuiermini.    Sporen  rostfarbon, 

1958.  A.  blattiTlas  Fries  (Systema  L  pag.  246). 

Hut  schwach  fleischig,  ziemlich  flach,  schwach  gebuckelt,  kah!. 
hygrophan,  rostbraun,  mit  gestreiftem  Rande,  1 — 2'/j  Cent  breit. 
Stiel  röhrig,  steif,  6  Cent,  lang,  2—3  Millm.  dick,  gleich  dick,  seiden- 
haarig, mit  abstehendem,  ganzen,  weissen  Ringe.  Lamellen  abgc- 
nindetrfrei,  bauchig,  gedrängt,  wässerig  zimmetbraun. 

Auf  bebautem  Boden,  in  Gärten,  in  den  Dörfern  etc. 


Dictzedby  Google 


70^ 

1959.  A.  tornlarls  Bull.  (Herbier  tat  595.  %.  2). 
Synon.:  AgaricQB  Äirheuü  Fries  (Bpicris.  pag.  161). 

AgaricuB  mesodactyluB  Beik.  et  Br.  (Notices  of  Brit.  F.  No.  6S1). 

Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  glockenfbnuig,  dann  ausgebreitet, 
kahl,  ungestreift,  biass  ochei^lb.  Stiel  röhrig,  schlank,  an  der  Spitze 
blass,  mit  abstehendem  Ringe.  Lamellen  angewachsen,  später  sich 
ablösend,  bauchig,  gelblich. 

An  grasigen  Orten,  in  Oärten  etc. 

1960.  k.  Secretanl  Fries  (Epicris.  pag.  161). 
Sj'non.:  ÄgaricuB  muriaticuB  Seciet  (Hyo^npb.  No.  76). 

Hut  fleischig,  flach  gewölbt,  stumpf  gelb,  mit  dunkleren,  später 
verschwindenden  Schuppen  bedeckt  Stiel  voll,  knollig,  unterhalb  des 
flockigen  Ringes  kleinscbuppig.  Lamellen  angewachsen,  dünn,  gold- 
gelb, später  orangefarbig. 

Li  beigigen,  grasigen  Nadelwäldern. 

1961.  A.  tOTlfeniis  Fries  (in  Yetensk.  Akad.  Förbandl.  1851 
pag.  49). 

Hut  fleischig,  kompact,  Anfangs  linsenförmig,  dann  au^;ebreitet, 
stumpf,  4 — 8  Cent,  breit,  angedrückt  foserig-seidenhaarig,  schmuzig 
gelb.  Stiel  toU,  später  hohl,  6  Cent,  lang,  6 — 13  Millm.  dick,  faserig 
und  mit  warzeDförmigen ,  rostbraunen  Schuppen  bedeckt.  Telum 
tlieils  als  Ring  am  Stiel,  theils  am  Hutrande  hängend.  Lamellen 
angewachsen,  Anfangs  blassgelb,  dann  oliTenfarbig-rostbraun. 

In  humoser  Waldarde. 

1962.  A.  caperatns  Fers.  (Synops.  pag.  273). 
SjnoD.:  Agaricus  mftcropnB  Pera.  (Synops.  pag.  402), 

Cortinarius  caperatuB  Fries  (EpicriB.  pag.  256). 

Hut  fleischig,  Anfangs  eiförmig,  dann  ausgebreitet,  stumpf. 
11  Cent,  breit,  gelb,  von  dem  Reste  des  Velum  universale  mit  ober- 
flächlichen, weissen  Flocken  bekleidet,  die  nach  dem  grabig-gefurch- 
ten Rande  hin  in  kleine  Schüppchen  übergehen,  später  aber  ver- 
schwinden. Stiel  voll,  derb,  weiss,  mit  herabgebogenem,  häutigen, 
weissen  Ringe,  10 — 15  Cent  lang,  2  —  3  Cent  dick.  Lamellen  an- 
gewachsen, später  sich  ablösend,  etwas  gesagt,  thonfarbig. 

In  Nadelwäldern. 

1963.  A.  aorens  Pers.  (Synops.  pag.  269). 

Synon.:  Aguicua  Vahlii  Weiiuii.  (HymsDom.  Bobs.  pag.  ISS). 
Hut  fleischig,  Anfangs  halbkuglig,  dann  ausgebreitet,  stumpf. 
8 — 11  Cent  breit,  schwach  filzig,  bestäubt  oder  undeutlich  klein- 
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schuppig.  ^Id-gelbbrauD.  Stiel  voll,  gleich  dick,  platt,  mit  abstehen- 
deni,  mitunter  sehr  breiten,  strah%-^streiften  Rin^e,  blass.  Lamellen 
angeheftet,  banchig,  blasser  als  der  Hut. 

Auf  fetten  Grasplätzen. 

Variirt  mit  kablem,  glattea  Hute,  fast  freien  Lamellen. 

Sectio  D.  Iljfjiorhoäii.    Sporen  rosa  oder  hochrötli. 
Subgenus  XTIII.  Claudopug.    Hut  eicentriscli   sciteuEtiindig  oder  um|,'eH'cii<I<!t. 
■  Sporen  rostrotli. 

1964.  A.  byssisedus  Pers.  (Icunes  et  descript.  taf.  XIV.  %.  4). 
Sj'DOD.:  Agaricus  striato-pelluvidiis  ji.  Fersoon  (übservat.  II.  pag.  49. 

taf.  V.  fit;.  8.  91. 

Hut  schwach  fleiscliig,  Anfangs  umgebogen,  dann  horizontal, 
nierenformig,  flach,  zottig,  graubraun,  verblassend.  Stiel  von  ver- 
schiedener Länge,  mitunter  fast  fehlend,  gekrümmt,  zottig,  nach  oben 
verschmälert,  am  Grunde  meist  mit  weisslichen,  schimmelartigcu 
Fasern.  Lamellen  angewachsen  -herablaufend ,  weisslich  -  asob|rra«, 
später  von  den  Sporen  rostroth  bestäubt.  'Sporen  länglich,  unres^j- 
mässig  sechseckig.  8  —  10  (i  lang,  5-ti  /t  dick.')  Geruch  und  Ge- 
schmack mehlartig. 

An  faulenden  Baumstriinken. 

1965.  A.  deploens  Batsch  (Elenchus  Contin.  I.  %.  122). 
Synon.:  Agaricua  variabilie  ß.  hvpnophihis  Pers.  (Mycol.  eiiTup.  HI. 

pag.  28.  taf.  24.  lig.  5).' 
Ägaricus  epigaeoe  Pers.  (Observ.  11.  pag.  IT). 
V  Agaricns  sinnatus  Pers.  (Obgerv.  U.  pag.  4ü). 
Hut  fast  häutig,  umgewendet,  verschieden  gestaltet,  meist  nieren- 
formig, 2'/j  Cent,  breit,  schwach  seidenhaarig,  röthlicb-grau,  meist 
sammt  dem    (mitunter  centralen)  Stiele  zottig.     Lamellen  sitzend, 
breit,  bauchig,  grau-röthlicli. 

Auf  der  Erde,  gewöhnlich  Moosen  angeheftet. 

1966.  .*.  viriabllis  Pers.  (Observat.  H.  pag.  46.  taf.  V.  fig.  12). 
Sjnon.:  Ägaricus  niveus  Soverby  (Engl.  Fungi  taf.  97). 

AgaricuB  aeftsiliB  Bull.  (Cbampign.  taf.  152). 

Exaicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  2602,  Thiimen,  Mycoth.  401. 
Hut  schwach   fleischig,  umgewendet,   1 — 2Va  Cent,  breit,  filzig, 
weiss,  mit  kurzem,  gekrümmten,  zottigen  Stiel.    Lamellen  strahlen- 

')  Die  qiit  einem  *  veraebenen  Sporennieseungen  sind  Britzelmair's  Arbeiten 
entnommsD,  die  übrigen  denen  con  Coolie  und  Karst«o. 

Wlnl.r,  Ji^Fib.".  45 
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förmig  verlaufend,  breit  entfernt  stehend,  Anfangs  weiss,  dann  roet- 
roüi.    Sporen  elliptisch,  rostfarbig,  9—14  /t  lang,  5—8  ft  dick. 
An  faulendem  Holz  und  abgestorbenen  Stämmen. 

Subgenus  XIT.  Eeeilia.    Stiel  central,  knorpelig,  in  den  Hut  fib«i^«bentl.    Hut 
ziemlich  h&ntig,  mit  Anfangs  omgelH^nein  Bande.    lamelleD  herablaofend. 

1967.  A.  rhodocylix  Lasch  (in  Linnaea  IT.  pag.  542). 

Hut  häutig,  genabelt,  8 — 13  Millm.  breit,  flockig- weich,  am 
Rande  schwach  gefurcht  oder  runzlig,  später  mehr  thcbterförmig. 
bräunlich-grau  oder  grau.  Stiel  toII,  gekrümmt,  1 — 2'/j  Cent  lang, 
»ra.  1  Millm.  dick,  nach  oben  schwach  verdickt,  am  Grunde  flockig, 
dem  Hute  gleichfarbig.  Lamellen  weit  herablaufend,  ziemlick  dick, 
sehr  entfernt  stehend,  breit  weisslich-fleischfarben. 

An  und  in  der  Nälie  von  Alnus-  und  Rhamnus-Strünken. 

1968.  k.  calopbj'Hiis  Pers.  (Synops.  pag.  464). 

Hut  etwas  häutig,  halbkuglig.  genabelt,  schwach  gestreift  6  bis 
U  Ulllm.  breit,  umbra-russfarbig.  Stiel  verjüngt,  2Vi  Gent  lang, 
ziemlich  dick,  schwach  klebrig,  Anfangs  purpurn-glänzend,  dann 
dem  Hute  gleichfarbig.  Lamellen  herablaufend,  purpurn. 

An  faulenden  Stämmen. 

1969.  A.  arropnnctns  Pers.  (Synops.  pag.  353). 

Hut  etwas  fleischig,  weich,  halbkuglig,  8— 131Iiilm.  breit  blass 
aschgrau.  Stiel  ziemlich  zäh,  4  Cent,  lang,  2 — 3  Millm.  dick,  blass 
bläulich,  mit  schwarzen,  punktfÖntiigen  Schüppchen  bedeckt  S^^^' 
zend.  Lamellen  bogig  herablaufend,  entfernt  stehend,  ziemlich  dick, 
tleischroth-grau  oder  blass. 

In  Buchenwäldern  gesellig  wachsend, 

1970.  A.  Atrtdes  Lasch  (in  Linnaea  IV.  pag.  539). 

Hut  schwach  fleischig,  halbkuglig,  dann  gewölbt  und  genabelt, 
2'/j — 3'/s  Cent,  breit,  schwach  gestreift  seidenartig-glänzend,  braun- 
grau oder  schwarz,  gegen  die  Mitte,  mit  dunklen  Schüppchen.  Stiel 
röhrig,  5  —  7  Cent,  lang,  2 — ^4  Millm.  dick,  gegen  die  Spitze  zart 
Mchwarz-punktirt  am  Grunde  faserig-wollig.  Lamellen  verschmälert- 
herablaufend.  dünn,  gezähneU,  grau-fleischroth,  mit  schwarzem  Rande. 

An  feuchten,  schattigen  Orten,  besonders  unter  Erlen. 

11»71.  A.  Nougeotil  Fries  (Hymeuom.  Europ.  pag.  212). 

bynun.:   Agariirus  atrides  Hail.  (Champjgn.  pag.  90.  tsf.  VI.  fig.  3\ 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  gewölbt,  dann  genabelt,  endlich 
trichterförmig,  faserig,  später  kleinschuppig,  grau-lila,  mit  bläulichem 
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Rande.  Stiel  etwas  röhrig,  verlängert,  faserig,  an  der  Spitze  flockig, 
grau- lila.  Lamellen  weit  herablaufend,  ziemlich  entfernt  stehend, 
blass-lila. 

Auf  dem  Boden  in  Bergwäldem. 

1972.  A.  gTiseo-roMlDS  Lasch  (in  Linnaea  IV.  pag.  542). 
Hut  häutig,  schwach  gewölbt,  genabelt,  2 — 4  Cent  breit,  hie 

und  da  geb<^n,  feucht  grau-braun,  gestreift,  trocken  grau  seidig- 
faserig, oft  zerschlitzt  Stiel  voll,  2- 4  Cent  lang,  2— 4MiUm.  dick, 
grau,  an  der  Spitze  schwach  flockig,  am  Grunde  wellig-faserig,  im 
Alter  ziemlich  hohl.  Lamellen  verschmälert-herablaufend ,  ziemlich 
breit  und  entfernt  stehend,  ganzrandig,  grau,  fleischroth.  'Sporen 
länglich,  unregelmässig  eckig,  10 — 12  [i  lang,  6 — 8  fi  dick. 

In  schattigen  Wäldern,  besonders  unter  Corylus-Sträuchem. 

1973.  A.  apleolatiis  Fries  {Bpicris.  pag.  159). 

Hut  fleischig-häutig,  Anfangs  gewölbt,  dann  niedergedrückt,  ge- 
buckelt, glatt,  hygrophan,  trocken  seidenartig,  bläulich.  Stiel  röhrig, 
gleich  dick,  kahl  und  glatt,  bläulich.  Lamellen  Aniangs  angewachsen, 
dann  weit  herablaufend,  ziemlich  entfernt  stehend,  grau. 

Auf  sumpfigen  Waldwiesen.  >. 

1974.  A.  polltu  Pers.  (Synops.  pag.  465). 
Sjnoa.:  Agaricue  Uvidus  Pen.  (Dispos.  pag.  22). 
Eisicc:  Rabh.,  Fuiigi  europ.  111. 

Hut  etwas  häutig,  halbkuglig,  genabelt,  4  Cent  breit,  kahl, 
hygrophan,  trocken  glänzend,  mit  gestreiftem  Rande,  bläulich.  Stiel 
röhrig,  6  —  8  Cent,  lang,  gleich  dick,  glänzend,  an  der  Spitze  schwach 
bereift,  bläulich.  Lamellen  herablaufend,  gedrängt,  weisslich,  später 
fleischroth. 

In  Buchenwäldern. 

SubgeouB  XS.  Nokmea.  Hut  mehr  weniger  häutig,  glocliMifoniug,  mit  gersdem, 
Anfangs  dem  Stiel  angedrückten  Bande.  Stiel  röhrig ,  knorpelig.  Lamellen 
niclit  herabkufend. 

*  Lamellen  weisslich.    Hut  nicLt  hygropban. 

1975.  A.  cod«s  Fries  {Epicris.  pag.  158). 

Hut  häutig,  Anfangs  kapuzenförmig,  kahl,  im  Centrum  genabelt, 
rauh,  umbrabraun,  mit  schwarz-braunen  Furchen,  gläuzend,  6 — 14 
Millm.  breit,  später  verflacht.  Stiel  dünn,  kahl,  bläuhch.  Lamellen 
angewachsen,  breit,  entfernt  stehend,  später,  nachdem  der  Hut  sich 
ausgebreitet  hat,  vom  Stiele  abgelöst,  weissröthUch. 

Auf  feuchtem,  nackten  Boden  in  Wäldern. 

45* 
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1976.  A.  Kretzschmaril  Babb.  (Deutsehl.  Krypt.  Ft.  I.  pa^.  503). 

Hut  Anfangs  eiförmig,  dann  glockig,  endlich  ausgebreitet  und 
fast  abgeplattet,  i'/j — i  Cent,  breit,  röthlich-welssgrau ,  mit  ziem- 
lich fleischiger,  schwach  genabelter  Mitte,  gegen  den  Rand  dünnhäutig, 
feucht  gestieift  fast  durchscheinend,  bisweilen  flockig;  Stiel  8  Cent, 
und  darüber  bocb .  kaum  1  Mulm,  dick .  eryt  voll ,  dann  hohl, 
schmuzig- gelbbraun,  am  Ctrunde  flockig -wurzelnd,  an  der  Spitze 
weisskleiig;  Lamellen  mit  einem  Zahn  herablaufend,  bauchig,  bis 
4  Millm.  breit,  weisslich.  später  fast  dimkel-fleischroth. 

In  schattigen  Gebirgsthälem,  zwischen  feuchtem  Hoos. 

Lei<^ht  kenntlich  durch  einen  eigentliümlirbeii.  vorübergehend  Bcbaifcn  Geruch 
und  «inen  flüchtig  sterhenden  (icachmack. 

1»77.  A.  exlils  Fries  (Systema  I.  pag.  206). 

Hut  häutig,  kegelförmig-ftusgebreitet,  gestreift,  kahl,  1'/«  Cent. 
breit  grau-blau,  in  lila  übergehend,  mit  papillenförmigem,  dunkleren 
Centram.  Stiel  r5hrig.  &deufönuig,  zäh.  kahl,  grünlich-graublau, 
an  der  Spitze  nackt.  Lamellen  angeheftet,  ziemlich  gedrängt, 
weisslich. 

An  feuchten,  grasigen  Stellen,  zwischen  faulenden  Blättern  etc. 

1978.  \.  YerecaBdns  Fries  (Epicris.  pag.  158). 

Hut  etwas  häutig,  glockenförmig,  mit  sehwach  fleischigem,  etwas 
gebuckeltem  Centrum,  wässrig-röthlich,  gegen  den  Band  hin  zart 
gestreift  und  flockig.  Stiel  röhrig,  ziemlich  fest,  blass,  an  der  Spitze 
mehlig.  Lamellen  angewachsen,  entfernt  stehend,  bauchig,  weisslich. 

An  grasigen  Orten. 

'*  Lamellen  Anfangs  weiss,  daoii  rosa.    Hut  bygrophau. 

1979.  A.  hbtipes  Flor.  dsn.  (taf.  1730.  fig.  2). 

Hut  etwas  häutig,  kegel-glockenfbrmig,  stumpf,  fein  gestreift, 
zerbrechlich,  hygrophan,  bräunlich.  Stiel  röhrig,  schlank,  zerbrech- 
lich, dem  Hute  gleichfarbig,  abwärts  behaart  Lamellen  frei,  ver 
kehrt-eiförmig,  rosa,  *Sporen  fast  regelmässig  sechseckig,  7 — 9  /i 
im  Durchm. 

In  Nadelwäldern. 

1980.  A.  plceos  Schulzer  et  Ealchbr.  (Icono»  taf.  XII.  tig.  3). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  kegel-  dann  ^ockenfönnlg,  mit  Pa- 
pille, ungestreift,  kahl,  pechschwarz,  trocken  umbrabraun,  Stiel  rüh- 
rig, ziemlich  zäh,  2 — 5  Cent  lang,  glatt,  schwach  bereift,  dem  Hute 


Dictzedby  Google 


709 

gleichfarbig.  I^mollen  aasgerandet ,  mit  einem  Zäbauliea  herab- 
laufentl,  bauchig,  ziemlich  entfernt  stehend,  Anfangs  weiss,  dann 
fleischroth, 

An  grasigen  Stellen  in  feuchten  Wäldern,  an  Wegen  etc. 

*'*  Ltimellen  gelblich  oder  röthlich. 

1981.  A.  pleopodtns  Bull.  (Herbier  taf.  556.  fig.  2). 

Hut  fleischig-häutig,  kegelförmig,  dann  ausgebreitet,  etwas  ge- 
buckelt, glatt,  gelblich,  glänzend,  1—2  Cent,  breit.  Stiel  voll,  straff, 
weissgelblich,  an  der  Spitze  bereift,  glänzend,  2 — 4  Cent.  lang.  La- 
mellen mit  verschmälertem  Hinterende  angewachsen,  fast  frei,  ge- 
drängt, blass,  dann  röthlich.  *  Sporen  elliptisch,  10—12  /t  lang, 
4  (t  dick. 

Auf  Weiden,  Grasplätzen. 

1!)82.  A.  icteiinns  Fries  (Systema  I.  pag.  207). 

Hut  etwas  häutig,  glockenförmig,  oft  mit  Papille,  niemals  ge- 
nabelt, zart  gestreift,  oft  flockig,  grtinlich-gelblich ,  hygrophon,  ca. 
2'/a  Cent,  breit.  Stiel  ziemlich  voll,  kurz,  steif,  flockig- mehlig, 
2'/i  Cent,  breit,  2 — 3  Millm.  dick,  blass.  Lamellen  angeheftet  oder 
frei,  entfernt  stehend,  bauchig,  blass.  'Sporen  länglich,  etwas  un- 
regelniässig-eckig,  10 — 12  /t  lang,  8  /i  dick. 

In  Gärten  und  Wäldern. 

1983.  A.  carueo-vlrens  Jungh.  (in  Linnaea  V.  taf.  G.  fig.  2j. 
Hut  etwas  häutig,  glockenförmig,  stark  gestreift,  gelbgriinlich, 

kahl,  glänzend.     Stiel   voll,   schwach  gebogen,   an   der  Spitze  kahl, 
gleich  dick,  glänzend.    Lamellen  frei,  breit,  entfernt  stehend,  blass, 
dann  fleischroth. 
In  Hecken. 

1984.  A.  cetnitas  Fries  (Systema  L  pag.  207). 

Hut  häutig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  verflacht,  stumpf, 
2—6  Cent,  breit,  kahl,  gefurcht,  gelb,  mit  gekerbtem  Rande.  Stiel 
röbrig,  zerbrechlich,  kahl,  gelb,  8-14  Cent.  lang.  Lamellen  ange- 
beitet,  lineal,  blassgelb.  'Sporen  mit  4  verlängerten  Enden,  10  bis 
12  ft  lang,  10  n  dick. 

An  feuchten  Stellen  in  Buchenwäldern. 

1985.  A.  vloaceus  Fries  (Epicris.  pag.  157). 

Hut  häutig,  glockenförmig,  stumpf  2 — 4  Cent,  breit,  zart  ge- 
streift, schwach  glänzend,   röthlich.     Stiel   röhrig,   glatt   und  kahl, 
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gelb,  6  und  mehr  Ceot.  hoch.    Lamellen  angewachsen  oder  ans^^o- 
randet,  entfernt  stehend,  ziemlich  dünn,  weisslich-fleischroth. 
In  Wäldern  zwischen  Moosen. 

1986.  A.  rafocarneiis  Berkl.  (in  Engl.  Flora  Y.  pag.  81). 
Hut  etwas  häutig,  halbkuglig,  genabelt,  schwach  faserig-schuppig, 

rotbbraun,  am  Rande  gestreift,  ca.  2'/a  Cent  breit  Stiel  verlängert, 
bis  7  Cent,  lang,  am  Grunde  verdickt,  zart  faserig,   blass-roth.    La- 
mellen angewachsen,  bauchig,  aderig  verbunden,  rosa. 
In  Halden. 

1987.  A.  nigrlpes  Trog  (in  Flora  1834.  pag.  527). 

Hut  etwas  bautig,  Anfangs  kegel-  dann  glockenförmig,  stumpf, 
4  Cent,  breit,  ungestreift,  braun,  mit  blasseren  Flöckchen  bedeckt 
Stiel  röhrig,  gewunden,  kahl,  zäh,  11  —  14  Cent  lang,  schwarz.  La- 
mellen fast  frei,  dünn,  bauchig,  gelb-fleiscbroth. 

In  Sümpfen. 

*'•■  Lamellen  graubrännlich  oder  brann.    Hut  dunkel,  hygrophan. 

1988.  A.  jDDCens  Fries  (Syatema  I.  pag.  208). 

Hut  häutig,  Anfangs  kegelförmig,  dann  ausgebreitet,  2 — 3  Cent. 
breit,  strahlig-gestreift,  umbrabraun-russfarbig,  im  Centrum  schwach 
genabelt,  kleinschuppig,  seltner  papillenartig  zugespitzt.  Stiel  röhrig, 
verlängert,  8  Cent,  lang,  schlank,  braun.  Lamellen  angeheftet,  spater 
sich  ablösend,  verkelirt-eiformig,  ziemlich  entfernt  stehend,  Anfangs 
bräunlich-grau,  dann  braun-purpurn.  "Sporen  sechseckig,  10— 12 /i 
im  Durchm. 

In  Sphagnum-Sümpfen. 

198y.  A.  HandcsliBUS  Fries  (Epicris.  pag.  156). 

Hut  etwas  häutig,  halbkuglig.  gebuckelt,  fein  gestreift,  kahl, 
trocken  seidenartig,  umbrabraun.  Stiel  röhrig,  2'/j  Cent,  lang,  nackt. 
Lamellen  angewachsen,  später  sich  ablösend,  dick,  sehr  entfernt 
stehend,  ebenso  wie  der  Stiel  erst  umbrabraun,  dann  purpurn 
werdend.  *Sporen  5  — öeckig.  mit  einem  vorgezogenen  Ende,  8  bis 
10  ft  im  Durchm. 

An  schattigen  Stellen  in  Buchenwäldern,  auch  in  Gärten. 

19!'0.  \.  niuniinosiis  L.  (Spoc.  plant  II.  pag.  1642  p.  p.). 

tjvnoii.:   Agariciis  aetivttne  Bull.  (Champign.  taf.  .ilH). 

Hut  etwas  häutig,  kegel-glockenförmig,  mit  Papille,  gestreift, 
kahl,  braun,   trocken   isabellfarbig,  seidenartig.     Stiel  röhrig,  straff. 
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glänzend,  zerbrechlich,  kahl,  nach  oben  schwach  verdickt  und  veis3- 
mehlig.  Lame^en  angeheftet,  später  sich  ablösend,  ziemlich  gedrängt 
stehend,  graabräanlich.  •Sporen  unregelmässig  kugUg-eckig,  7  bis 
10  fi  im  Durchm. 

An  trockenen,  sonnigen,  grasigen  Orten. 

1991.  A.  proletartofi  Fries  (Spicileg.  pag.  8). 

Hut  etwas  häutig,  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  stumpf, 
glatt,  blass  umbrabraun,  mit  dunklerem,  zottigen  Centrum.  Stiel 
röhrig,  weich,  faserig,  sehr  zerbrechlich,  ebenso  wie  die  freien,  ziem- 
lich entfernt  stehenden  Lamellen  wässerig  russfarbig-graubräunlich. 
Sporen  fünf-  oder  sechseckig,  10—12  fi  lang,  6  /i  dick. 

Zwischen  feuchtem  Moos  in  Wäldern. 

1992.  A.  pascans  Pers.  (Commentar.  in  Schaefferi  icon.  taf.  22!»). 
äjnon.:   AgBiicuB  mBimnosuH  L.   (Spec.   plaot  U.  p«g.  1642  p.  ]>.:. 

Agaricus  fiuus  Bolt  (Fuognssea  tat.  95). 
AgaricDS  fuligin«ua  Pera.  (Synope.  psg.  42T). 
Exsicc:  Hcrpell,  Samml.  präp.  Elutp.  22. 
Hut  häutig,  kegelfÖri);iig,  dann  ausgebreitet,  etwas  gebuckelt, 
1—4  Cent,  breit,  kahl,  gestreift,  hygrophan,  trocken  seidenartig- 
glänzend,  verschiedenfarbig:  braun,  russfarbig,  bläulich-isabellfarbig, 
blass-scherbengelb  etc.  Stiel  röhrig,  zerbrechlich,  seidenartig-faserig, 
gestreift,  2 — 8  Cent,  lang,  2—3  Millm.  dick.    Lamellen  nach  hinten 
zu  verschmälert,  fast  frei,  bauchig,  gedrängt,  schmuzig  graubräunlich. 
Sporen  unregelmässig  rundlich  oder  eckig,  7 — 11  /i  Durchmesser. 
Auf  Weiden,  Wiesen,  in  Wäldern  etc. 

Sub^enus  XXI.  Leptonia.     Hut  dlian,  mit  Anfangs  uiii)rc1,0KeDem  Rande:  Stiel 
knorpelig;  Lamellen  bald  xich  abloseDd. 

•  Lamellen  graubräunlicL  oder  graublau.    Hut  hygrophan,  etwae 
gestreift 

1993.  A.  sarcltns  Fries  (Epicris.  pag.  155), 

Hut  häutig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  etwas  gestreift,  endlirh 
tiacli-concav ,  aber  nicht  genabelt,  hygrophan,  strahlig-gestreift,  in 
Schuppen  zerschlitzt,  russfarbig,  trocken  grau.  Stiel  voll,  kurz,  kahl, 
zerbrechlich.  Lamellen  angeheftet,  später  sich  ablösend,  lineal,  ent- 
fernt stehend,  dick,  graubläulich.  'Sporen  länglich,  unregelmössig- 
eckig,  10—12  /(  lang,  8  fi  dick. 

An  grasigen  Orten  in  der  Nähe  von  Eichen. 
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1904.  A.  nefrens  Fries  (Systema  I.  pag.  209). 

Hut  häutig,  flach -gewölbt ,  später  trichterförmig,  hygrophan, 
schwai'li  faserig,  rusüfarbig^blaulich,  etwas  wellig,  2—6  Ceni  breit, 
mit  starkem,  dunkleren  Nabel.  Stiel  rührig,  2 — 3  Cent,  lang,  2  bis 
'A  llillni.  dick,  kahl,  bläulich-braun.  Lamelleu  angeheftet,  später  sich 
abliisend,  breit,  blass  graubräunlich .  mit  dünner,  ganzer,  schwärz- 
licher 8<'hneide. 

Auf  Grasplätzen,  in  Sümpfen. 

11195.  .4.  asprellDS  Fries  (Systema  I.  pag.  208). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  bald  kahl, 
bald  faserig,  gestreift,  mit  zottigem,  später  schuppigen  Nabel,  russ- 
farbig, dann  bläulich-graubraun,  1 — 3  Cent  breit.  Stiel  röhrig,  dünn. 
glatt  und  kahl,  4 — 6  Cent,  lang,  2  —  3  Millm.  dick,  typisch  bleigrau. 
(I.irh  auch  braun,  grün,  blau  etc.  gefärbt.  Lamellen  angewachsen, 
später  sich  ablösend,  gegen  den  Rand  des  Hutes  hin  gleichmässig 
verschmälert,  weisslich-graubräunlich. 

Auf  Weiden,  Grasplätzen  etc. 

-■  Lamellen  blasR.    I^elb  oder  firOnlicIi  getäThte  Filze. 

19<I6.  .4.  vbloropolius  Fries  (Monogr.  H.  pag.  297). 

Hut  häutig,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  gestreift,  blän- 
Ik-h,  ini  Centrura  schwarz-schuppig.  Stiel  röhrig,  schlank,  glatt  und 
kahi,  bläulich-grünlich.  Lamellen  angewachsen,  blass.  *Sporen 
länglich,  unregelmässig-eckig,  12 — 14 /i  lang,  6—8  /i  dick. 

An  grasigen  Orten  in  Wäldern. 

1997.  A.  formosos  Fries  (Systema  L  pag.  208). 
SvDOD.:  A^iiriciie  siiavis  Lasch  (in  Linnaea  UL  pag.  400). 

Hut  etwas  häutig,  flach-gewölbt,  schwach  genabelt,  ca.  2'/)  Cent. 
breit,  zäh,  fein  gestreift,  gelb-hirschbraun,  mit  angedrückten,  schup- 
pigen, bräunlichen  Fasern  bedeckt.  Stiel  ziemlich  voll,  gestreift, 
kahl,  glänzend,  6  Cent  lang,  2  Millm.  dick,  gelb.  Lamellen  ange- 
wachsen, ziemlich  entfernt  stehend,  gelblich. 

In  Wäldern. 

1998.  A,  enetaloros  (Lasch)  Fries  (Epicris.  pag.  154). 

Hut  etwas  häutig,  glockenförmig,  bräunlich,  dann  mehr  aus- 
gebreitet, gelbgriin,  streifeulos,  braun-faserig,  etwas  schuppig,  mit 
dunklerem,   eingedrückten  Centnim.     Stiel  röhrig,   schuppig-faserig. 
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gelb^iin,  am  (iruude  spangiün-tilzig.   Lamell«n  angewachsen,  ziem- 
lich entfernt  stehend,  blass. 
Auf  Weiden. 

1999.  A.  incuiiDS  Fries  (Systema  I.  pag.  209). 
Stdoh.:  Ägaricns  muriDiia  Sowerb.  (Engl.  Funp;!  taf.  162). 

Hut  etwas  häutig,  flach-gewölbt,  genabelt,  2Vi  Ceut.  breit,  kahl, 
braun  und  grün  bunt,  mit  gestreiftem  Rande,  trocken  seidenartig 
uud  verblassend.  Stiel  röhrig,  glänzend,  kabj,  braungrünlich,  2  bis 
G  Cent,  lang,  2  —  3  Millm.  dick.  Lamellen  angewachsen,  mit  einem 
Zähnchen  herablaufend,  breit,  ziemlich  entfernt  stehend,  weissgrün- 
lich.    Sporen  sehr  unr^elmässig,  gelblich,  8—9  /i  Durchmesser. 

In  grasigen  Wäldern. 

*"  Lamellen  braun-  oder  dunkel-purpurroth. 

2000.  A.  a4ailus  Fries  (Epicris.  pag.  154). 

Hut  schwach  häutig,  flach-gewölbt,  tief  genabelt,  zart  gestreift, 
kahl,  kastanienbraun.  Stiel  voll,  kurz,  schwach  faserig,  braun,  nach 
oben  verdickt.  Lamellen  tief  buchtig  angeheftet,  sehr  breit,  ziemlich 
entfernt  stehend,  Anfangs  umbrabrauu,  dann  purpurn. 

An  Ufern. 

2001.  A.  raliniorphos  Weinm.  (Hymenom.  Ross.  pag.  139). 
Hut  fleischig-häutig,  kegeltormig,  gebuckelt,  dicht  kleinschuppig, 

2'/g  Cent,  breit,  schwarz.  Stiel  röbrig,  diinn,  schwarz-purpurn.    La- 
mellen fast  frei,  bauchig,  purpiim-schimmernd,  mit  schwarzem  Kande. 

Auf  feuchter  Erde. 

"*•  Lamellen  AnfanKS  bläulieh. 

2{\0i.  A.  taznlinns  Fries  (Epicris.  pag.  153). 

Hut  etwas  häutig,  glockenförmig,  stumpf,  gestreift  Anfangs 
kahl,  später  rissig-schuppig,  schwärzlich  -  ruMfarbig.  Stiel  röhrig, 
kahl,  nicht  punktirt.  kornblumenblau.  Lamelteu  angewachsen,  ge- 
drängt, vom  Stiel  nach  dem  Hutrande  hin  gieichmässig  vererbmälert, 
blass  komblumenblao. 

Auf  Orasplätzen,  Weiden,  in  Wäldern. 

Variirt  mit  Anfanga  Bchwarzblauem  Hute  {wahrBcheiDlicii  der  Ag.  atreu^.t- 
neua  Pera.,  S;nops.  pag.  344),  während  bei  einer  anctem  Form  der  Hut  kastanien- 
braun-inäusegrau,  im  Contnim  dunkler  gefärbt  ist. 

2003.  A.  chalflMClu  Fers.  (Synops.  pag,  343). 

Synon.:  Agarkue  columbariu«  Sowerb.  (Engl,  Fangi  taf.  Iflt). 
Ejaice.:  Tfafimen,  Fan>,'i  aiistr.  «Ol. 
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Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  etwas  gebuckelt,  ungestreift, 
Anfang!!  ßockig,  dann  schuppig,  duokel  violet,  i^l,  Cent  breit  Stiel 
voll,  kahl,  nicht  punktirt,  kornblumeublau.  Lamellen  ausgerandet, 
angeheftet,  bauchig,  bläulich-weisslicli,  mit  hellerer  Schneide.  Sporen 
elliptisch,  rosa. 

Auf  grasigen  Hügeln. 

2004.  .4,  encliroiis  Fers.  (Synops.  pag.  MS). 

Hut  etwas  fleischig,  glockenförmig-gewölbt,  stumpf,  klein- 
schuppig-faserig, violet,  ca.  2'/»  Cent,  breit.  Stiel  voll,  kahl,  ohne 
Funkte,  violet  ziemlich  dick.  Lamellen  angeheftet,  bauchig,  violet, 
mit  dunklerer,  ganzer  Schneide,  *  Sporen  unregelmässig-eckig,  10 /i 
lang,  6—8  /t  dick. 

An  Stammen  von  Alnus,  Corylus  etc. 

2005.  A.  serriditiis  Fries  (Svstema  L  pag.  204). 
äynon.:  ÄfrariciiB  serrula  Fers,  (^jnops.  pag.  493). 

AgaricuB  columbinnH  Bull.  (Champign.  täf.  413.  %.  1). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  halbkuglig,  dann  ausgebreitet, 
genabelt  etwas  schuppig,  schwarzblau,  ohne  Streifen,  feucht  russ- 
tarbig,  fein  gestreift  mitunter  auch  blasser,  schwarz-streitig,  1  bis 
l'/j  Cent,  breit.  Stiel  röhrig,  kahl,  oberwärts  scbwarz-punktirt,  mit- 
unter blau  oder  graublau,  2'/^  — ti  Cent.  lang.  Lamellen  angewachsen, 
später  sich  ablösend,  breit,  Anfangs  graublau,  dann  graubräunlich- 
tieischroth,  mit  schwarzer,  gesagter  Schneide.  *  Sporen  unregelmäasig 
eckig,  länglich,  10—12  fi  lang,  6—8  ft  dick. 

Auf  grasigen  Hügeln,  an  sonnigen  Abhängen  etc. 

*****  Lamellen  weisslich.    Hiit  schwach  rieischig,  nicht  gestreift, 
nicht  hjgropliau. 

2006.  A.  salatltlaUs  Fries  (Epicris.  pag.  152). 

Hut  schwach  fleischig,  niedei^drückt ,  mit  centraler  Papille, 
runzlig,  undeutlich  faserig,  bräunlich.  Stiel  etwas  röhrig,  kahl,  nicht 
punktirt,  rauchfarbig.  Lamellen  ausgerandet,  breit  weisslich.  *Sporeo 
unregelmässig  länglich,  sechseckig,  12  —  18  fi  lang,  6 — 8  fi  dick. 

Auf  feuchten  Wiesen. 

2007.  A.  aethittps  Fries  (Epicris.  pag.  152). 

Hut  schwach  fleischig,  flach-niedergedrückt,  ungestreift,  glän- 
zend, Anfangs  schwarz,  dann  russfarbig,  kahl,  aber  mit  eingewach- 
senen   Fasern   bedeckt     Stiel  ziemlich  voll,    dünn,    kahl,  braun- 
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schwiu-zljch ,  oberwärts  schwarz  piinktirt  Lamellen  angewachsen, 
weisslich.  "Sporen  länglich,  imr^^elmässig-ecktg,  10  — L^  fi  lang. 
8  /t  dick. 

An  grasigen,  soDDigen  Orten. 

2008.  A.  linipropii8  Fries  (Systema  I.  pag.  203). 
8<rnDD.:  A)^cuB  uaprelbs  Sommf.  (Flora  Ispp.  psg.  260). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet, 
stumpf,  endlich  niedergedrückt,  1 — 3  Cent,  breit,  Anfangs  flockig, 
später  schuppig,  erst  mäusegrau  oder  stahlblau,  dann  graubräuiilich 
oder  russfarbig.  8tiel  röhrig,  2 — 3  Cent,  lang,  2—5  Millm.  dick, 
glatt,  nicht  punktirt.  derb.  stahlblau-Tiolet.  Lamellen  angewachsen, 
bauchig,  weisslich- rothlich.  *  Sporen  unr^lmässig-länglich ,  fünf- 
bis  siebeneckig,  10—14  /(  lang,  6 — 8  /i  dick. 

Aui'  Triften,  Weiden  etc. 

Subspec:  A,  cyinnlas  Lasch  (in  Linnaea  IT.  pag.  540). 
SynoD.:  Agaricus  c)'anu-filipee  Seeret,  (Hjci^aphie  No.  027). 

Zart,  mit  häutigem,  etwas  genabelten,  flockig-zottigen,  schwarz- 
blauen Hute.  Stiel  haardünn,  bereift.  Ejanicllen  angewachsen,  ent- 
fernt stehend,  graugrün,  später  fleischroth. 

Auf  fettem  Boden  in  der  Nähe  von  Alnus-Stämmen. 

2009.  .4.  UppaU  Fries  (Epicris.  pag.  152). 

Hut  schwach  fletschig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach  und  genabelt, 
graubräunlich,  uugestreift.  von  kurzen  aufrechten  Fasern  punktirt. 
in  der  Jugend  flockig.  Stiel  röhrig,  fein  gestreift,  lila-braun,  selten 
schwarzpurpum ,  an  der  Spitze  schwarz  punktirt.  Lamellen  ange- 
wachsen, mit  einem  Zähnchen  herablaufend,  später  sich  ablösend, 
breit,  gedrängt,  weissUcb. 

Zwischen  faulenden  Buchenblättem. 

2010.  1,  unatlnns  Lasch  (in  Linnat'a  IV.  pag.  540). 

Synon.:  ?  AgaricuB  iopodioB  Secrct.  (.Mvi-ographic  No.  62b). 

Hut  Anfangs  halbkugtig,  später  glockenförmig,  breit  und  stumpf 
gebuckelt,  dicht  runzelig,  schuppig,  gegen  den  Rand  hin  faserig, 
mitunter  zerschlitzt.  4— (j  Cent,  breit,  gmubraun.  Stiel  holil,  4  bis 
6  Cent.  lang.  4—7  Millm.  dick,  Anfangs  blaubereift,  dann  flockig- 
schuppig,  am  Grunde  weisswollig.  Lamellen  locker  angewachsen, 
bauchig,  ziemlich  dick,  ganzrandig.  später  sich  ablösend,  grau,  fleisch- 
roth. *  Sporen  länglich,  unregelmüssig  eckig,  10—12  /i  lang,  7 — 8  fi  dick. 

Auf  Weiden,  Triften  etc. 
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2011.  A.  placldas  Fries  (Öystenia  I.  pa^.  20i). 

Hut  sch-wach  fleischig,  Anfangs  Klockenfiirmig,  dann  mehr  ver- 
flacht, stumpf,  nicht  gestreift,  faserig-schuppig,  graubräunlich  oder 
bläulich,  mit  dunklerem,  zottigen  Centrum,  2'/j  Cent,  breit.  Stiel 
voll,  kahl,  schwarzbläu,  an  der  Spitze  weiss-bereift  und  scbwarz- 
punktirt,  4  Cent.  lang.    Lamellen  angeheftet,  breit,  weisslich. 

An  und  in  der  Nähe  von  Bucbenstämmen. 

Variirt  mit  weiasUchem  Hut,  d«r  mit  dunkleren  Schuppen,  oft  concenthsch 
besetzt  iat. 

2012.  A.  llnkll  Fries  (Systema  I.  pag.  204). 

Hut  schwach  tleischig,  flach-gewölbt  bald  grösser  und  gebuckelt, 
bald  kleiner  und  genabelt,  faserig-streifig,  Anfangs  scbwärzlich-russ- 
farben,  dann  grau-bräunlich,  mit  dunklerem  Centrum,  trocken  grau. 
Stiel  voll,  im  Alter  hohl  werdend,  am  Grunde  gekrümmt  zäh,  kahl, 
glänzend,  rauchfarbig,  schwach  bläulich.  Lamellen  angeheftet  später 
sich  ablösend,  bauchig,  weisslich,  dann  fleischroth,  mit  schwarzer 
Schneide. 

An  alten,  bemoosten  Stämmen. 

Siib(tenii8  XSIL  Clilopila*.  Hut  und  Stiel  in  einander  übergehend;  Stiel  flei- 
schig oder  faserig.  Hut  mit  Anfangs  anigeroUt«m  Bande.  Lamellen  nach  hinten 
verBchroalert,  mehr  oder  weniger  henibknfend, 

1.  Sericelli.  Hut  regelmässig,  seidenhaarig,  mit  eingerolltem,  nackten 
Bande.     Lamellen  angon-achsen,  weniger  weit  herablaufend. 

2013.  A.  n^leclns  Lasch  (in  Linnaea  III.  pag.  401). 

Hut  gewölbt  stumpf  oder  etwas  genabelt  mit  umgebogenem 
Kande,  fleischig-häutig,  später  schwach  niedergedrückt  2 — 3  Cent, 
breit  filzig  oder  faserig-flockig,  blass,  am  Rande  oft  zerschlitzt. 
Stiel  2'/i — 4  Cent  lang,  2  -  3  Millm.  dick,  zart-faserig,  ziemlich  zäh, 
oft  gebogen,  nach  oben  schwach  verdickt,  am  Grunde  faserig,  weisslich. 

An  grasigen  Hügeln. 

2014.  A.  cicatrtsatus  Lasch  (in  Linnaea  HI.  pag.  400). 

Hut  etwas  häutig,  gewölbt  genabelt  runzlig -rissig,  gleichsam 
narbig,  2  —  3  Cent  breit  zerbrechlich,  am  Bande  oft  zerschlitzt 
braun.  Stiel  3 — i  Cent,  hoch,  2 — 3  Millm.  dick,  ziemlich  zäh,  glatt, 
gegen  die  Basis  schwach  strigelig,  mit  verästelfer,  faseriger  Wurzel. 
Lamellen  angewacbsen-herablaufend,  breit  ziemlich  dick,  gedrängt, 
ganzrandig,  grau  oder  blass -braun. 

In  Laub-  und  Nadelwäldern,  zwischen  Moos. 
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2015.  A.  Tills  Fries  (Epicris.  pag.  150). 

SjnoD.:  Agaricus  parilis  Lasch  (in  linnsca  IV.  pag.  üU(. 

Hut  scliwafih  häutig,  gewölbt,  genabelt,  ca.  3  Cent  breit,  ge- 
streift, seidenartig-flockig,  weich,  bygrophan,  trocken  glatt,  opak, 
grau-bräunlich.  Stiel  hohl,  6—8  Cent,  lang,  2— 3  Millm.  dick,  zäh, 
faserig-streifig,  grau-bräunlich.  Lamellen  angewadisen-herablanfend, 
gedrängt,  weissüeh  oder  grau-bräunlich. 
,  In  Nadelwäldern  zwischen  Moos. 

201fi.  A.  nidiis  aris  Secret  (Mycogr.  No.  605). 

SynoD.:  AgaricDfi  riparius  Lasch  (in  IJnnaea  IH.  pafr.  4UI). 

Hut  etwas  fleischig,  Anfangs  flach,  dann  genabelt,  2  —  6  Cent, 
breit,  zerbrechlich,  flockig-kleüg,  seidenartig,  später  geschweift,  mit 
gestreiftem  Rande,  grau-braun.  Stiel  ziemlich  hohl,  derb,  flockig, 
beidendig  verdickt,  am  Grunde  weiss-wollig.  Lamellen  kurz  herab- 
laufehd,  breit,  ziemlich  dick,  gedrängt,  Anfangs  weisslich,  dann 
fleischroth. 

Auf  Sumpfwiesen,  in  feuchten  Nadelwäldern  etc. 

2017.  A.  anirustiis  Fers.  (Synops.  pag.  345). 

Hut  etwas  fleischig,  flach-gewölbt,  schwach  gebuckelt,  2*/*  Cent, 
breit,  kahl,  trocken  seidenartig  glänzend,  grau-blau,  hygrophan. 
Stiel  Toll,  kahl,  weiss,  mit  gekrümmter,  zottiger  Basis,  6  Cent  lang, 
4—5  Milliu.  dick.  Lamellen  angewachsen -berablaufend,  gedrängt, 
blass- fleischroth. 

Zwischen  abgefallenen  Blättern. 

2018.  A.  carneo-albus  Wither.  (Arrangement  IV.  pag.  170). 
SvQon.:  Agaricus  leuoocarneu»  Secret  (Mycogr.  So.  SIU). 

Hut  etwas  fleischig,  flach-gewölbt,  kreisrund,  glatt,  seidenartig, 
weiss,  mit  später  niedergedrücktem,  röthlichen  Centruin,  ca.  2^g 
Cent  breit  Stiel  voll,  später  hohl,  ungleich  dick,  faseng -streifig, 
weiss.  Lamellen  angewachsen-herablaufend,  dünn,  ziemlich  entfernt 
stehend,  weiss,  dann  fleischroth. 

In  Laub-  und  Nadelwäldern. 

n.   OnxOi.    Hut  unregelmäsBig,  oft  etwas  eicentrUch,  gebogen,  mit 

Anfangs  flockigem  Bande,  kaum  hygrophan.     Lamellen  weit 

herablaufend. 

2019.  A.  cancrüms  Kries  (Epicris.  peg.  150). 

Hut  etwas  häutig,  gewölbt,  genabelt  später  ausgebreitet,  uneben 
und  verschieden  geformt,  flockig,  im  Alter  meist  rissig,  Hcht-fleisch- 
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roth-weiss,  später  verbleichend,  blaBS-ledetgelb,    2'/»  Cent  breit 
Stiel  später  röhrig,  zäh,  kaum  3  Cent  lang,  2 — 5  MlUm.  dick,  kahl, 
nur  am  Grunde  weiss-zottig,  weiss.    Ejamellen  berablaufend,  entfernt 
stehend,  weiss,  dann  blass-fleischroth. 
An  grasigen  Orten,  an  "Wegrändern. 

2020.  A.  nndatns  Fries  (Epicris.  pag.  149). 

SjnoQ.:  Ägaricus  hirneolua  Senret  (MjcegraphiB  No,  606), 
Hut  etwas  Qeischig,  tief  genabelt  oder  trichterförmig,  wellig. 
zerbrechlich,  2'/» — 4  Cent  breit,  russfarbig -grau,  Terblassend,  oft 
schwach  gezont,  trocken  seidenartig.  Stiel  hohl,  kurz,  ungleich  dick. 
dem  Hute  gleichfarbig,  ca.  2"/»  Cent  lang,  4  —  5  MUlm.  dick,  am 
Grunde  veijüngt  und  weisszottig.  Lamellen  weit  herablaufend,  dünn, 
kaum  gedrängt,  dunkel  -  aschgrau.  Sporen  lachsröthlich,  sehr  un- 
regelmässig,  6  —  8  ju  Durchmesser. 
An  grasigen  Hügeln. 

2021.  A.  popinalis  Fries  (Systema  I.  pag.  194). 

Hut  schwach  fleischig,  schlaff,  uneben,  etwas  geschweift,  2'/,— 6 
Cent  breit,  kahl,  aschgrau,  mit  grau -bräunlichem  Fleisch.  Stiel 
voll,  gleich  dick,  2Vg— 6  Cent,  lang,  4—5  MUIm.  dick,  nackt,  grau- 
bräunlich.  Lamellen  weit  herablaufend,  gedrängt,  dunkel  grau-braun. 
Sporen  unregelmässig  kuglig,  4  —  5  /t  im  Durchmesser. 

An  grasigen  Orten,  meist  rasenweise. 

2022.  A.  pseodo •  orcella  Fries  (Monogr.  n.  pag.  296). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht  und  niederge- 
drückt, glatt,  bräunlich,  grau-seidenhaarig,  6  Cent,  breit.  Stiel  voll, 
1 — 2'/,  Cent,  lang,  6—7  Millm.  dick,  gleich  dick,  aussen  und  innen 
braun-grau.  Lamellen  berablaufend,  breit,  entfernt  stehend,  grau-weiss. 

Auf  sterilen,  sonnigen  Hügeln. 

2023.  A.  ulUDdulus  Lasch  (in  Linnaea  IV.  pag.  526). 
Synon.:  Ägaricus  aliitaeeus  Batwh  (Elencb.  Cont.  L  pag.  lüS.  fig.  119). 
EiBiuc;  Rabh.,  Fungi  europ.  IIOS, 

Hut  dünn,  schwach  gebuckelt,  flockig- weich,  schneeweiss,  mit 
umgebogenem, Rande,  später  etwas  niedergedrückt,  2'/»  —  4  Cent 
breit  Stiel  1  —  3  Cent  lang,  2  —  4  Millm.  dick,  voll,  beidendig 
schwach  verdickt,  in  der  Jugend  flockig-weich,  später  kahl,  nur  am 
Grunde  stark  wollig  und  faserig-wurzelnd.  Lamellen  dünn,  dicht 
gedrängt,  weit  herablaufend,  schmal,  ganzrandig,  Anfangs  weiss,  dann 
gelblich,  endlich  blass-fleischroth.  *Sporen  8-11  ,«  lang,  4—5  ju  dick. 
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Zwischen  abgefolleneB  Blättero  und  Aestcheo  in  Laubwäldern 
und  Gebüschen. 

Variirt  a.  mit  schwMsb  riBSigeni,  blassen  Hute,  and  b.  mit  schwäislicfaein 
Fleische  (Ag&ricus  nigrescens  Lasch  1.  c.  pag.  52S). 

2024.  A.  OrwUa  Bull.  (Cbampign.  taf.  &73.  fig.  1). 

S^non.:  Agaricus  obesus  Batsch  (Elench.  ConL  11.  pag.  90.  %.  216). 

Hut  fleischig,  weich,  flach-niedergedrUckt,  unregelmässig,  oft 
wellig -gelappt,  seidenartig,  feucht  schwach  klebrig,  6  — 11  Cent, 
breit,  weiss -gelblieh.  Stiel  voll,  oft  etwas  excentrisch,  2  —  6  Cent, 
lang,  nach  oben  verdickt,  feintlochig.  Lamellen  weit  herablaufend, 
gedrängt,  weisslich-fleischroth.  Sporen  blass-braun,  elliptisch,  8 — 9  /t 
lang,  4'/j  fi  dick. 

In  Wäldern. 

2Ü25.  A.  pninBliu  Scop.  (Fiora  cam.  II.  pag.  437). 
SjnoD.:  Agaricus  albellus  Schaeff.  (Icones  US.  TS). 
ABaricus  paUidns  Sowerb.  (Engl.  Fungi  taf.  US). 
Agariciia  Sowerbei  Erombh.  (Schwimme,  taf.  55.  fig.  7.  Sl.    ■ 
Eisioc;  Herpell,  Samml.  präp.  Hutp.  21.  40. 
Hut  fleischig,  kompakt,  Anfangs  gewölbt,  regelmässig,  später 
geschweift,  oft  e,^centrisch,  6—11  Cent,  breit,  mit  eckigem  und  wel- 
ligen Rande,  trocken,  bereift,  weiss-grau.    Stiel  voll,  bauchig,  nackt, 
gestreift,  3  und  mehr  Cent,  lang,  6 — 14  Millm.  dick,  am  Grunde 
zottig.    Lamellen  weit  herablaufend,  ziemlich  entfernt  stehend,  weiss, 
dann    fleischroth.     Geruch    stark    mehlartig.     Sporen   blass-braun, 
eiförmig,  mit  einem  Spitzchen,  10  —  16  ,m  lang,  6  fi  dick. 
In  Wäldern. 

SiibgenuB  XXIU.  Entolonia.  Hut  mehr  nenigcr  fleischig,  mit  umgebi^nem 
Bande,  in  den  fleischigen  oder  faserigen  (mitunter  wachsartigen)  Stiel  über- 
gehend.   Velam  fehlt.    Lamellen  buchtig- angeheftet. 

L  Nolaniäei.    Hut  dönn,  hygrophan,  trocken  schwach  seidig, 

2026.  A.  specnlDm  Fries  (Spicileg.  pag.  4). 

Hut  fleischig-häutig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  schwach  nieder- 
gedrückt, sehr  zerbrechlich,  kahl,  hygrophan,  trocken  silber-glänzend, 
feucht  blass,  mit  umgeknicktem,  gebogeneu  Banda  Stiel  rohrig, 
gleich  dick,  sehr  zerbrechlich,  gestreift  Lamellen  ausgerandet,  breit, 
bauchig,  entfernt  stehend,  weiss  -  fleischroth. 

Auf  gedüngtem  Boden,  fetten  Wiesen  etc. 
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-2027.  \.  iitdorosns  Fries  (Epicris.  pag.  148). 

Hut  fleischig-häutig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  etwas  nieder- 
gedrückt, 8  Cent,  breit,  rissig,  kahl,  hygroplian,  trocken  seidenartig 
glänzend,  feucht  blass  -  hirschbrauu.  Stiel  voll,  6  —  8  Cent,  lang, 
2  —  5  Millm.  dick,  gleich  dick,  kahl,  weiss,  an  der  Spitze  weiss- 
bereift.  Lamellen  ausgerandet-frei,  breit,  ziemlich  entfernt  stehend, 
gebogen,  blass -ßeisehroth.  Geruch  alkalinisch.  Sporen  etwas  un- 
regelmässig,  ca.  S'/j  i*  lang. 

In  Laubwäldern. 

2028.  A.  sericens  Bull.  (Champiga.  taf.  413.  fig.  2). 
Synon.:  Agsricus  pascune  Fera.  i.8ynop«.  pag.  427). 

Hut  fleischig-häutig,  gewölbt,  dann  verflacht,  kahl,  hygrophan, 
feucht  umbrabraun,  trocken  seidenartig,  mit  umgebogenem,  geschweif- 
ten, feinstreiflgen  ßande.  Stiel  röhrig,  kurz,  faserig.  Lamellen  aus- 
gerandet,  vom  Stiel  nach  dem  Hutrände  hin  versdim&lert,  flach. 
ziemlich  entfernt  stehend,  grau -bräunlich.  'Sporen  länglich,  5 — 7- 
eckig,  10  /(  lang.  7  — 8  ;t  dick. 

Auf  Wiesen. 

2029.  A.  costatus  Fries  (Systema  I.  pag.  206). 

Hut  fleischig-häutig,  Anfangs  blasig  gewölbt,  dann  ziemlich 
flach,  scliwach  genabelt,  wellig,  6  —  8  Cent  breit,  kahl,  hygrophan, 
braun-bleigrau.  Stiel  hohl,  verschieden  geformt,  ti  Cent,  hoch,  6— !► 
Millm.  dick,  schwach  gestreift,  grau-bräunlich,  an  der  Spitze  weiss- 
schuppig.  Lamellen  fast  frei,  ganzrandig,  querüber  gerippt,  schwach 
wellig,  blass.    Sporen  unregelmässig,  fast  kuglig. 

Auf  sumpfigen  Wiesen. 

2030.  A.  tnrUdos  Fries  (Systema  I.  pag.  205). 

bj'iion.:  Agfthcue  caeaiua  Alb.  et  8chw.  (CoDspecL  pag.  207). 

Hut  schwach  fleischig,  glockenförmig,  gebuckelt,  dann  ausge- 
breitet, 6  —  8  Cent,  breit,  hygrophan,  blass -brauD,  trocken  grau- 
bräunlich,  mit  Anfangs  geradem,  angedrückten,  später  etwas  zer- 
schlitzten, gestreiften  Bande.  Stiel  hohl,  aufgeblasen -keulig,  kahl, 
glatt,  Silber-glänzend,  6—8  Cent,  lang,  4—9  Millm.  dick.  lämellen 
ausgerandet,  frei,  gedrängt,  bauchig,  weiss-graulich.  *Sporen  un- 
regelmässig-eckig,  8  — 11  /t  lang,  7  —  6  fi  dick. 

In  Wäldern. 

2031.  A.  elaphlDUS  Fries  (Honogr.  IL  pag.  296). 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  stumpf,  2 — 6  Cent  breit,  kahl, 
sehr  hygrophan,  feucht  schön  hirschbraun,  trocken  blass-braun,  mit 
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j^streiftem  Rande.    Stiel  später  hohl,  ziemlich  derb,  4  Cent  lanj^, 
4  —  7  Milliu.  dick,  nackt,  undeutlich  gestreift,  bläulich.     Lamellen 
am  Hinterende  gestutzt,  sehr  breit,  blass,  dauu  fleischroth. 
Auf  Waldwiesen,  in  AYäldern. 

2032.  A.  rhodopollus  Fries  (Systenia  I.  pag.  197). 

Synon.:  Agariüua  bjdrogrammus  Bull.  (Cliarapign.  taf.  564.  fi;,'.  C- 
D.  E.). 
Agaricua  repandue  Boltoa  (FiiDgusBea  taf.  6). 
AgaricuB  flexuoeua  Schuin.  (Enuraerat.  pag.  276). 
?  Agaricus  politoa  Socrot.  (Mycograptüe  No.  597). 
Hut  schwach  fleischig,  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  Än- 
&ngs  höckerig,  dann  etwas  niedergedrückt,  in  der  Jugend  faserig, 
mit  eingeknicktem  Bande,  später  kahl,  mit  gebogenem,  fein  gestreif- 
ten Bande,    feucht  bläulich  oder  bräunlich,    trocken  isabellfarbig- 
bläulicli,  seidenar%-glänzend.    Stiel  bohl,  6—11  Cent,  lang,  ziemlich 
gleich  dick,   kahl,  rein  weiss,  oberwärts  bereift.     Lamellen  ange- 
wachsen, später  buchtig  oder  abgerundet,  bei  niedergedrücktem  Hute 
schwach  herablaufend,  weiss,  dann  rosa.    Sporen  sehr  unregelmässig, 
6  — 10  fi  Durchmesser. 

An  feuchten  Stellen  in  Wäldern. 

2033.  k.  nl^ocinniiinoiiieas  Schulzer  et  Kalchbr.  (Icones 
taf.  XI.  fig.  1). 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  rings  um 
den  Buckel  niedergedrückt,  6 — 11  Cent,  breit,  zäh,  glatt  und  kahl, 
umbrabraun  -  schwärzlich.  Stiel  hohl,  schwach  gewunden,  faserig. 
grau-braun.  Lamellen  bald  sich  ablösend,  abgerundet,  entfernt  ste- 
hend, rötlilich-zimmetbraun.    Geruch  mehlartig.    Sporen  gross,  eckig. 

Auf  Weiden. 

2034.  A.  elypeatus  Linn.  (Flora  suec  No.  1216). 
Bjaoa.:  AgaricuB  fertilis  Alb.  et  Schwein.  (Conspact.  pag.  t'l). 

AgaricuB  phonospermua  Bull.  (Champign.  taf.  534). 
Agaricua  niammosus  Bolt.  (Fiingueses  taf.  69). 
Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  verflacht, 
gebuckelt,  kahl,  hygrophan,  fahlgelb,  trocken  grau-bräunlich,  schwach 
glänzend,  gestreift  und  getigert  Stiel  mit  flockigem  Mark  erfüllt, 
verjüngt,  aussen  faserig,  an  der  Spitze  schwach  bereift,  blass.  La- 
mellen abgerundet-angeheftet,  später  sich  ablösend,  klein  gesägt, 
schmuzig  -  ßeischrotb. 

Auf  bebautem  Boden,  Schuttplätzen,  Wiesen  etc. 
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II.  LeptoHidei.    Hut  schwach  flockig,  filzig,  faserig  oder  schuppig, 
trocken,  nicht  h^grophan. 

2035.  A.  sericeUos  Fries  (Systema  I.  pa^.  196). 

SynoQ.:  Agaricue  inodorus  BnU.  (Herbier  taf.  5!4.  fig.  3). 
^garicuH  sericoue  Alb.  et  Schw.  {ConBpect  pag.  183). 
Agariciis  molluEcus  Lasch  (in  Linnaea  III.  pag.  39B). 
AgancuB  äoccosua  Lasch  (in  linnaea  IV.  pag.  537). 

Hut  schwach  fleiBchi^,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach  oder  niedei^ 
gedrückt,  seidenhaarig,  später  kleinschuppig,  weiss  oder  gelblich, 
mit  Anfangs  umgebogenem,  flockigen  Bande,  1—2  Cent  breit.  Stiel 
etwas  röhrig,  dünn,  faserig,  spater  g^lättet,  wachsartig,  kahl,  2 — 6 
Cent  lang,  2>~3  Uillm.  dick.  Lamellen  angewachsen,  später  sieb 
ablösend,  etwas  entfernt  stehend,  fleiscbroth.  Sporen  unregelmässig 
eckig,  8  — 10  fi  im  Durchmesser  oder  bis  11  fi  lang,  8  n  dick. 

Auf  Wiesen,  Grasplätzen  etc. 

2036.  A.  dlebroDS  Pers.  (Synops.  pag.  343?) 

Synon.:  Agaricue  dichroua  Fries  (Monographia  I.  pag,  273). 

Hut  scliwacli  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet, 
gebuckelt,  schuppig-flockig,  violet,  später  bläulich-mäusegrau,  8 — 14 
Millm.  breit.  Stiel  voll,  faserig-mehlig,  blau,  4  Cent,  lang,  3  Millm. 
dick.  Lamellen  buchtig- angeheftet,  gedrängt.  Sporen  röthlich- 
bräunlich,  *länglich,  abgerundet  vieleckig,  10 — 12  /*  lang,  5 — 8  fi  dick. 

In  "Wäldern. 

2037.  A.  fTriseoryaneas  Fries  (Systema  I.  pag.  202). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  stumpf 
gewölbt,  ca.  2Va  Cent,  breit,  flockig-schuppig,  grau -bräunlich,  ins 
Lilafarbige  übergehend.  Stiel  hohl,  4  Cent,  hoch,  4—7  Millm.  dick, 
flockig-faserig,  Anfangs  blass,  dann  blau.  Lamellen  angeheftet, 
später  sich  ablösend,  weisslicL,  dann  fleischroth,  Sporen  unregel- 
niässig-eckig,  8  — 10  /(  im  Durchmesser. 

Auf  grasigen  Hügeln. 

2038.  A.  resotas  Fries  (Epicris.  pag.  145). 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  stumpf,  2'/»  Cent,  breit,  ange- 
drückt-schuppig  oder  längsfaserig,  bräunlich,  im  Centrum  dunkler. 
Stiel  ziemlich  voll,  4  —  6  Cent,  lang,  2 — 3  Millm.  dick,  gleich  dick, 
weich,  kahl  und  geglättet,  grau  -  bräunlich.  Lamellen  locker  ange- 
heftet, bauchig,  ziemlich  dick,  grau  -  bräunlich. 

In  Wäldern. 


Dictzedby  Google 


723 

2039.  A.  fe«ills  Berk.  (Outl.  pag.  142). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach,  stampf,  trocken, 
pulverig-kleinschiippig,  blass - röthKch,  11  und  mehr  Cent,  breit 
Stiel  voll,  faserig,  schwach  schuppig,  weiss,  mit  knolliger  Basis. 
Lamellen  angeheftet,  fleischroth.    Geruch  mehlartig. 

In  Wäldern. 

ra.  Genuini.    Hut  kahl,  feucht  oder  klebrig. 

2040.  A.  mbellDS  Scop.  (Flora  cam.  II.  pag.  445). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet, 
stumpf,  2'/j — 4  Cent,  breit,  glatt,  schwach  klebrig,  rosa  oder  bräunlich- 
fleischroth.  Stiel  hohl,  ziemlich  fest,  4  Cent  lang,  am  Grunde  etwas 
verdickt,  zart  zottig,  weiss.  Lamellen  angeheftet,  gedrängt,gekerbt,rosa. 

In  hohlen  Stammen. 

2041.  A.  madldns  Fries  (Epicris.  pag.  144). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausge- 
breitet stumpf,  glatt,  klebrig,  schwarz -violet,  im  Alter  russfarbig. 
Stiel  hohl,  faserig,  violet,  am  Grunde  keulenfönnig-verdickt,  weiss. 
Lamellen  fast  frei,  bauchig,  weisslich-graubraun.  Stark  und  unan- 
genehm riechend. 

Zwischen  Moosen,  abgefallenen  Blättern. 

2042.  A.  irdosiflcns  Bull.  (Champign.  taf.  348). 

Hut  schwach  tiejscbig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  stumpf 
gewölbt,  4  —  6  Cent  breit,  glatt  feucht  in  der  Jugend  schwärzlich, 
dann  bläulich -braun,  endlich  aschgrau.  Stiel  hohl,  nach  oben  ver- 
jüngt 6 — 8  Cent,  lang,  4  —  7  Millm.  dick,  kahl,  stahlblau,  am  Grunde 
weiss.  Lamellen  frei,  gedrängt,  bauchig,  weiss-  oder  grau-fleischroth. 
*Sporen  ziemlich  regelmässig,  5— 7-eckig,  6—8  ,1*  im  Durchmesser. 

An  feuchten  Stellen  auf  "Wiesen,  in  Nadelwäldern. 

2043.  A.  Batsclilanns  Fries  (Epicris.  pag.  144). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt-gebuckelt  dann  flach- 
niedergedrückt, glatt  klebrig,  schwärzlich,  1 — 4  Cent,  breit,  trocken 
glänzend.  Stiel  rÖhrig,  zäh,  von  angedrückten  Fasern  streifig,  nach 
unten  verjüngt,  aschgrau.  Lamellen  verschmälert,  angeheftet,  flach, 
aschgrau.    Sporen  rosa. 

An  feuchten  Waldrändern,  Hecken  etc. 

2044.  A.  belodes  Fries  (Systema  I.  pag.  196). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach,  schwach 
gebuckelt,    im  Alter  rings  um    den  Buckel  niedergedrückt,    kahl, 

46  • 
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feucht,  bläulich-purpurn  oder  russfarbig,  oft  gefleckt,  später  verblas- 
send. 6  Cent,  und  mehr  breit.  Stiel  hohl,  blass,  faserig,  6  —  11 
Cent  lang,  (»— 7  Mitlm.  dick,  am  Grunde  verdickt.  Lamellen  ver- 
sebmälert-angewacbsen,  ziemlieb  entfernt  stehend,  Anfangs  weiss, 
dann  tleischrotb.  Geruch  stark  mehlartig. 
In  Sümpfen. 

2045.  .4.  placeiiU  Batscb  (Elenchus  pag.  79  u.  167.  fig.  18). 
Hut  fleischig,  gewölbt,  dann  vertlacbt  und  gebuckelt,  glatt  und 

kahl,  4  Cent  breit,  regelmässig.  Stiel  voll,  faserig -streifig,  6  —  8 
Cent,  lang,  4 — 7  Millm.  dick,  gleich  dick,  sammt  dem  Hute  braun, 
Lamellen  ausgerandet,  angeheftet,  gedrängt,  ziemlich  dick,  blass- 
fleischrotlt. 

An  feuchten  Orten. 

2046.  A,  reiiandas  Bull.  (Champign.  taf.  423.  fig.  2). 

Hut  fleischig,  Anfangs  kegelförmig,  dann  ausgebreitet  und  ge- 
buckelt, 2','g — 6  Cent,  breit,  trocken  schwach  seidenhaarig,  weisslicli 
oder  ochergelb,  mit  dunkleren  Flecken  und  Streifen,  am  Bande  um- 
gebogen und  gelappt.  Stiel  voll,  seidenartig,  4  Cent,  lang,  G  —  7 
Millm.  dick,  weiss.    Lamellen  nach  vom  breiter,  fleischrotiL 

Auf  Grasplätzen. 

2047.  A,  porphyropbnens  Fries  (Monogr.  L  pag.  473). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  verflacht, 
gebuckelt,  gesehweift,  glatt  und  kahl,  oft  eingeschnitten -gelappt, 
braun  -  russfarbig,  verblassend.  Stiel  voll,  faserig,  nach  oben  ver- 
jüngt, 8  Cent.  lang,  glanzlos,  purpur- russfarbig.  Lamellen  am 
Hinterende  gestutzt,  fast  frei,  bauchig,  grau-röthlich.  *Sporen  fast 
regelmässig  6-eckig,  8 — 10  /t  im  Durchmesser. 

Auf  Wiesen. 

2048.  A.  prnnDloldes  Fries  (Systema  1.  pag.  198). 

Hut  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  ge- 
buckelt, glatt  und  kahl,  schwach  klebrig,  2'/» — 6  Cent  breit,  weiss- 
lich,  gelblich  oder  blass -aschgrau.  Stiel  voll,  8  Cent  lang,  4  —  7 
Millm.  dick,  ungleich  dick,  kabl,  etwas  gestreift,  weiss.  Lamellen 
ausgerandet,  frei,  bauchig,  weiss,  dann  fleischroth.  'Sporen  6-eckig, 
8  /(  im  Durchmesser. 

Auf  Grasplätzen,  zwischen  Moos. 

2049.  A.  livlilns  Bull.  (Champign.  taf.  382). 

äyiion.:  AgaricuB  BiDOütiia^'.cavipes  Lasch  (in  linnaea  IV.  pag.  538). 
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Hut  tleisctiig,  Anfangs  gewölbt,  dann  vertlacht,  11  und  mehr 
Cent,  breit,  trocken,  glatt  und  kahl,  aber  die  Oberhaut  der  Länge 
nach  faserig,  lederbraun- bläulich.  Stiel  etwas  hohl,  doch  mit 
schwammigem  Marke  erfüllt,  8  Cent,  lang,  2-3  Cent,  dick,  kahl, 
nur  an  der  Spitze  bereift,  weiss.  Lamellen  abgerundet,  fast  frei, 
breit  blass  -  fleischfarben. 

In  Wäldern. 

2050.  A.  simutus  Fries  '{System»  L  pag.  li)7). 

Sjnon.:  Agaricus  sinuatus  ß.  RanieUnos  Laech  (1.  c). 
EiBicc:  Thümen,  Fungi  anatr.  1202. 

Hut  kompakt,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  endlich  nieder- 
gedrückt, geschweift,  16  und  mehr  Cent  breit,  glatt  und  kaihl,  weiss- 
gelblich.  Stiel  voll,  kompakt,  8—16  Cent  hoch,  2'/s— 3  Cent,  dick, 
faserig,  weiss.  Lamellen  locker  angeheftet,  sehr  breit,  gedrängt, 
Anfangs  blass,  dann  röthlicb.  Sporen  braun-röthlich,  sehr  unregel- 
mässig, 9  /t  im  Durchmesser. 

In  Laubwäldern. 

(iuruch  eUsslich,  angeaehm. 

Subfioniia  XXIV.  Pluteus.    Hut  vom  Stiel  gesomlert.    lÄiiiellen  am  Hiatereniie 
abgerumlet,  frei.     Volva  unil  King  fehlen. 

•  Hut  nackt  and  kahl. 

20dl.  A.  phlebophorosDitm.  (in  Sturm, Deutschi.  Flora I.taf  15). 
Sjnon,:  Agaricus  reticulatus  Wither.  (Arrangem.  IT.  pag.  2*i9). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  kreis- 
rund, 1  —  6  Cent  breit,  mit  zalilreichen,  anastomosirenden,  vom 
Centrum  ausstrahlenden  Adern,  umbrabraun.  Stiel  röhrig,  meist 
gekrümmt,  8  und  mehr  Cent  lang,  6-9  Millm.  dick,  kahl,  glänzend, 
weiss.  Lamellen  frei,  etwas  bauchig,  weiss-fleischroth.  Sporen  fast 
kuglig,  7  —  8/1  lang,  5  fi  dick. 

An  faulenden  Strünken,  zwischen  Holzsplittern. 

2052.  A.  chrysophaeus  Schaeff.  (Icones  taf  253). 

Sjnoo.:  AjjaricuB  molliusculus  Sowerb.  (Engl.  Pun^i  taf.  174). 

Hut  schwach  häutig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet, 
geglättet,  nackt,  kahl  und  radial  gestreift,  mit  welligem  Rande,  gelb 
oder  ochergelb,  braun,  2'/g — 8  Cent  breit  Stiel  etwas  hohl,  6 — 11 
Cent   lang,   4  — 11    Millm.   dick,   am  Grunde  oft  verdickt  und   ge- 
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krümmt,    kahl,   weisslicli.      Lamellen   frei,    breit,   bauchig,   Anfangs 
weiss,  dana  flei&chrotli. 

Auf  Holz,  alten  Strünken,  besonders  von  Fagus. 

2053.  A.  ieoDlnus  Schaeff.  (Icones  taf.  48). 

Hut  fast  häutig,  Anfangs  glockeuformig,  dann  ausgebreitet,  ge- 
buckelt, 2'/g — 8  Cent,  breit,  gelb,  kahl,  nackt,  mit  dünnem,  gestreif- 
ten Rande.  Stiel  voll,  6  —  8  Cent,  hoch,  4  —  13  Millm.  dick,  nach 
oben  verjüngt,  weisslich  oder  gelblich,  kahl,  gestreift  Lamellen 
frei,  abgerundet,  ziemlich  entfernt  stehend,  gelblich  -  fleischroth. 
Sporen  elliptisch,  rosa. 

Auf  Holz,  an  faulenden  Baumstrünken. 

2054.  .4.  roseofllbus  Fries  (in  Flora  danica  taf.  Iti79). 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  glatt  und 
kahl,  rosa,  mit  nacktem  Kande,  8  Cent,  breit.  Stiel  voll,  8  und 
mehr  Cent,  lang,  8  —  9  Millm,  dick,  nach  oben  veijüngt,  weiss- 
bereift.    Lamellen  frei,  ziemlich  entfernt  stehend,  fleischroth. 

An  alten  Stönimen. 

*'  Hut  bereift,  sehwach  |Hilverif;  beatüiibt. 

2055.  A.  Bemlliulbosns  Lasch  (in  Fries.  Epicris.  pag.  141). 

Hut  schwach  fleischig,  lialbkuglig,  stumpf,  mit  kleinen  Körn- 
chen bestäubt,  gefurcht,  weiss.  Stiel  rölirig,  flaumig,  am  Grunde 
blasig  -  aufgetrieben.     Lamellen  frei,  weiss -fleischroth. 

Auf  abgefallenen  Zweigen,  besonders  von  Birke,  Pappel  etc. 

2056.  A.  melanodon  Secret.  (Mycographie  Xo.  550). 

Hut  schwach  fleischig,  flach-gewölbt,  gebuckelt,  1'/* — 2',^  Cent, 
breit,  pulverig,  mit  gestreiftem  Rande,  röthlich,  glanzlos.  Htiel  röh- 
rig, schlank,  aber  derb,  8  (\'nt.  lang,  kaum  2  5Iillm.  dick,  kahl, 
glänzend.  Lamellen  frei,  weiss- fleis<'hroth,  mit  schwarz -gekerbter 
Schneide, 

An  Fagus-Strünken. 

2057.  A.  nanns  Fers.  (Synop.s.  ])ag.  357). 

Syiion.:  Af-'iiricus  pyrrhosiK?rniu3  Bull.  (Clianipigii.  taf.  54".  &•:.  3). 

Anaricus  koniniis  ,1.  Lasch  (in  linnaaa  III.  pa;,'.  -'!'.>!•). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach  und  stumpf, 

schwach   runzlig,    flock  ig -bereift,   umbrabrauu,    oft   mit   dunklerem 

Centrum,  gewöhnlich  nur  3,  mitunter  aber  bis  7  Cent,  breit.    Stiel 


Dictzedby  Google 


727 

Toll,  straff,  3 — 8  Cent,  lang,  gestreift,  weiss  oder  gelblich.  Lamellen 
frei,  fleiscbroth  oder  gelblich.  Sporen  unregelmässig  eckig,  blass- 
rosa,  5 — 6  /(  im  Durchmesser. 

An  Stämmen,  besonders  der  Buche,  Birke  etc. 

"*  Überbaut  dea  Hutes  faserig  oder  fleckig  werdend. 

2058.  A.  p«llltas  Fers.  (Sjnops.  pag.  366). 

Hut  schwach  fleischig,  flach-gewölbt,  glatt,  trocken,  seidenartig, 
6  Cent,  breit,  weiss.  Stiel  voll,  kabl  und  glatt,  glänzend,  weiss, 
6  —  7  Milbn.  dick,  6  Cent.  hoch.  Lamellen  frei,  ziemlich  breit, 
fleiscbroth. 

An  und  in  der  Nähe  von  Stämmen  auf  begraster  Erde. 

2059.  A,  hlspidalos  Fries  (Sjstema  L  pag.  201). 

Hut  schwach  fleischig,  flach-gewölbt,  fein  behaart  oder  seiden- 
artig, grau-bräunlich,  am  Rande  später  gestreift,  Ö— 11  MUlm.  breit. 
Stiel  röhrig,  glatt  und  kabl,  2  —  6  Cent,  lang,  2  —  3  Millm.  dick, 
silberweiss.    Lamellen  frei,  fleiscbroth. 

An  Buchenstrünken  und  auf  der  Erde  von  Blumentöpfen. 

2060.  A.  sallcinus  Fers.  (Synops.  pag,  344). 

Hut  schwach  fleischig,  flach  -  gewölbt,  etwas  gebuckelt,  2  —  3 
Cent,  breit,  kornblumenblau,  dann  grau  werdend,  mit  dunklerem, 
flockig- runzligem  Centrum.  Stiel  voll,  faserig,  6  Cent.  lang,  blau- 
weisslich.     Lamellen  frei,  rosa. 

An  Weiden  -  Stammen. 

Varietas  beo'llas  Fers.  (I,  c.)  Hut  mit  grünlichen  Binden 
versehen. 

An  Alnus-Strünken. 

2061.  A.  epbebeus  Fries  (Systema  I.  pag.  238). 
Synon.:  Agaricus  villosus  Bull.  (Cbampign.  taf.  2H). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  stumpf,  2  —  6 
Cent,  breit,  braun-violet,  blauzottig,  mit  nacktem  Kande.  Stiel  voll, 
kahl,  gestreift,  weiss,  oft  gekrümmt,  6  Cent,  lang,  4—7  Millm.  dick. 
Lamellen  frei,  gelblich-fleischroth. 

An  faulendem  Holze. 

2062.  A.  umbrosus  Fers.  (Iconcs  et  descript.  taf.  IL  flg.  5). 
Hut  fleischig.  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  grubig- 

runz%,  Anfangs  zottig,  umbrabraun,  mit  gewimpertem  Rande,  6—9 


Dictzedby  Google 


728 

Cent,  breit.    Stiel  voll,  zottig-schuppig,  gekrümmt,  rugsfarbig,  6  und 
mehr  Cent,  hoch,   6  —  9  Mittm.  dick.     Lamellen  frei,   ihre  Schneid© 
russfarbig-gewimpert.    *8poren  6  —  8  Cent,  lang,  5  fi  dick. 
An  Stämmen  von  Laub-  und  Nadelhölzern. 
206a.  k.  cerrlnus  Schaeff.  (Icones  taf.  X). 

Synon.;  Agaricus  atricapillus  Batsch  {Elanchus.  Cont.  I.  pag.  TT. 
flg.  -6). 
Agaricus  ktus  Bolton  (Fuiigusscs  taf.  2). 
Agaricus  Pliiteus  Fora.  (Sj-nops.  png.  357). 
Agftriciis  NetGÜ  Elotzsch  (in  Dietrich,  Flora  boniss.  taT.  459). 
Eisicc:  ßabb.,  Herb,  mycol.  201. 
Hut  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,    dann  ausgebreitet,  ge- 
glättet, kahl,  spater  in  Fasern  und  Schüppchen  aufgelöst,  am  Bande 
nackt,  8  Cent,  und  darüber  breit,  russfarbig,  seltener  gelblich  -  braun, 
verblassend.    Stiel  voll,  8  Cent,  hoch,  gleich  dick,  Tveiss,  schwarz- 
taserig.     Lamellen  frei,   weiss,  dann  fleischroth.     Sporen  breit-ellip- 
tisch, orangefarbig,  5  —  8  /i  lang,  4  —  6  ^u  dick. 
An  faulenden  Stämmen. 
Variet.  rlf^ns  Pers.  (Synops.  pag.  357). 

Hut  aschgrau,   mit  schwarzen  Streifen   und  Schüppchen.     Stiel 
kahl,  etwas  glänzend. 
Au  alten  Stämmen. 

Subgeniis  XXV.   Annularia.     Hut  vom   Stiel  gesondert;  King  vorhanden.     Ia- 
mellen  frei. 

^064.  A,  fllntarlDS  Pers.  (Synops.  pag.  265). 

Synon.:  Agaricua  alutaeeus  Fries  (Hjmenom.  pag.  1S5). 

Hut  fleischig,  breit  glockenförmig,  stumpf  gebuckelt,  6 — 8  Cent, 
breit,  ledergelb,  kahl,  nur  am  Eande  undeutlich  schuppig.  Stiel 
wenig  hohl,  8 — 11  Cent,  lang,  6—7  Millm.  dick,  kalil,  mit  lockerem 
Ringe.    Lamellen  gedrängt,  frei,  weisslich,  fleischroth. 

In  Gärten. 

2065.  A.  la«vls  Krombh.  (Schwämme,  taf.  XXVL  fig.  16.  17). 
Synon.:  Agariciia  cretaceua  de  Seyncs  (Flore  Montp.  pag.  b5). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  glatt  und  kahl,  rein  weiss,  nur  im  Cen- 
trum bräunlich.  Stiel  hohl,  vom  Gninde  aus  verjüngt,  glatt,  mit 
zartem,  beweglichen  Ringe.  Lamellen  frei,  nach  hinten  verschmälert, 
weiss,  dann  tleischroth. 

Auf  feuchtem  Boden,  im  südl.  Gebiet. 
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8"b(»enu8  XXVI.  Volmrüi.  Hut  vom  Stiele  gesouJort.  Vutuin  iiuivorsalo  frei, 
iliLiierhaft,  von  <lor  Hat-Ober)iaiit  ^'csuhieden,  ikln  Volvn  am  Stiel,  mitunter  auch 
in  kleineren  Besten  nm  Hute  ziirQckbleibcnd. 

*  Hut  mehr  trcniger  klebrif,^  und  meist  kühl. 

2066.  A.  pnrvnlus  Weinm.  (Hymenom.  Koss.  pag.  238). 
Synnn.i  A^raricus  volvaceua  minor  Btül.  ^(Jhampi^ii.  taf.  330). 

Attaricus  pusillns  Peraoon  (übserv.  II.  pag.  36,  taf.  IV.  fig.  i). 
Aifsincua  ventistus  Viviani  (Ftmgbi  d'ltalia  taf.  XI). 
Hut  scbwacli  fleisdiig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  verilachtj 
gebuckelt,  !'/'(  Cent,  breit,  in  der  Jugend  schwach  klebrig,  bald 
trocken,  seidenartig,  weisslich.  Stiel  röhrig,  cyündrisch,  1 — 2'/s  Cent, 
lang,  gleich  dick,  seidenartig,  weiss,  am  Grunde  von  der  aufgeblase- 
nen, 4— Sspaltigen,  weissen  Volva  umhüllt.   Lamellen  frei,  ziemlich 
entfernt  stehend,  fleischroth.   Sporen  elliptisch,  5  ,u  lang,  S'/j  ^^  dick. 
In  Gärten,  Lohbeoten  etc. 

2067.  A.  glojocfphalDs  DC.  (Flore  fran<,-.  Vf.  pag.  52). 
Synon.:    A(^ricua   si>etiomis    Klot/.seh    (.b  Dietrioh ,  Flora  boniaa. 

taf.  457). 

Hut  fleisi'hig,  Anfangs  glotkeniiimiig,  dann  ausgebreitet  und 
gebuckelt,  kahl,  klebrig,  russfarbig,  mitunter  mit  Resten  des  Veluni, 
am  Bande  gestreift,  Ü  Cent,  breit.  Stiel  voll,  16  oder  mehr  Cent 
hoch,  ca.  1 — l'/i  Millm.  dick,  kahl,  aus  fast  knolliger  Basis  nach 
oben  veijüngt,  bräunlich  oder  gelbbraun,  mit  lockerer,  zottiger, 
meist  ungleich  zweilappiger  Volva.    Lamellen  frei,  breit,  rothlich. 

Auf  Schutthaufen,  an  Wegen,  Dungstätten  etc. 

2068.  A.  spet'fosus  Fries  (Observ.  H.  pag.  1). 

SynoD.:  Amanita  incarnata  ß.  Alb.  et  Schw.  (Conspect.  pag,  J42). 
Agaricua  pubescens  Schum.  (Enumemt.  IL  pag.  22T). 
Hut  fleischig,  weich,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet, 
stumpf,  8 — 14  Cent  breit,  kahl,   klebrig,   weisslich,   mit  graubräun- 
licbem  Centrum  und  glattem  Rande.   Stiel  voll,  etwas  knollig,  nach 
oben  verjüngt,  10— 20  Cent  lang,  später  kahl,  mit  lockerer,  zottiger 
Volva.    Lamellen  frei,  fleischroth.    Sporen  elliptisch  oder  rundlich- 
elliptisch, glatt,  regelmässig,  12 — 18  /t  lang,  8—10  /(  dick. 
An  ähnlichen  Orten  wie  voriger. 

2069.  A.  rhodomelfls  Lasch  (in  Linnaea  IV.  pag.  548). 

Hut  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  flacher  gewölbt, 
schwach  gebuckelt,  4-6  Cent  breit,  schuppig-zottig,  klebrig,  asch- 
grau  oder   russfarben,   später   verblassend.     Stiel   voll,  4—6   Cent 
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lang,  4 — 6  Millm.  dick,  zart  flockig-flaumig,  später  fast  kahl,  weiss, 
am  Grunde  schwach  verdickt,  mit  kleiner,  häutiger,  ungleich  lap- 
piger, flockig-klebriger  Volva.  Lamellen  frei,  breit,  dünn,  röthlich, 
weiss-gezähnelt. 

In  feuchten  Bucheuwäidem. 

•■  Hut  trocken,  seideDartig  oder  faaerig. 

2070.  A.  hypopItllTS  Fries  (Hymenom.  pag.  183). 
Srnon.:  Agariciia  pamilus  [1.  Fries  (Monogr.  pag.  261). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  kegel-  dann  glockenförmig, 
trocken  weissseidig,  6  —  9  Millm.  hoch.  Stiel  voll,  3  Ceut.  lang, 
2  Millm.  dick,  gleich  dick,  flaumig,  angedrückt  seidenhaarig,  mit 
scheidenförmiger ,  zweilappiger  A'olva.  Ejamelien  frei,  weiss-fleisch- 
roth.     *  Sporen  6-8  /^  lang,  4  f^i  dick. 

In  dichten  Nadelwäldern. 

2071.  A.  volmMns  Bull.  (Champign.  taf.  2ß2j. 

Hut  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  stumpf, 
8  Cent,  breit,  russfarbig,  von  angedruckten  Fasern  schwarz-streifig. 
Stiel  voll,  8 — 14  Cent,  lang,  1*/^  Cent,  dick,  fast  gleich  dick,  weiss, 
mit  lockerer  Volva.  Lamellen  frei,  fleiscliroth.  Sporen  elliptisch, 
5  fi  lang,  3'/g  /*  dick. 

In  Lohbeeten. 

2072.  A.  bombycinns  Schaeff.  (Icones  taf.  !t8).  . 
ijvnoQ.:  AgaricuB  incumatus  Batsrb  (Elenchus  I.  pag.  51). 

Amanita  incarnata  Fe».  (Srnope.  j)ag.  24S). 

Hut  fleischig,  weich,  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  schwach 
gebuckelt,  seidenartig-faserig,  »^20  Ceut.  breit,  weiss  oder  bräun- 
lich. Stiel  voll,  8 — l(i  Cent,  lang,  nach  oben  verjüngt,  kahl,  mit 
weiter  Volva.     Lamellen  frei,  fleischixith. 

An  Stämmen  der  Laubbölzer;  eine  Form  auch  in  Sümpfen. 

Sectio  E.  Leticospori.     Sporen  weiss  oder  weisslich. 

Subgenus  XXVII.  I'leuroiua.    Stiel  ententriscb,  soitUch  oiler  fehlend,    rnregel- 

mässigc,  meist  auf  Pflanzen resten  waL-bscnde  Pilze. 
l.  lte)iuinnoli.     Hut    unigemeiiilet -zurtickgeliogen  ,    sitzentl.      Lamellen 
nach  einem  ejpontriseh  (folegenen  Punkto  Kusaminenlatitend, 
•  Hut  bäutig,   nicbt  klebrig. 

2073.  A.  perpnsilliu  Fries  (Systema  1.  pag.  192). 

Synon.;  AgariciiB  applicatiis  Flor.  dan.  (taf.  ]2i>5.  fig.  1), 
Agnrifu.'^  »üibvorRus  Sehum.  (Eniini.  II.  jiag.  366). 
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Hut  sehr  zart,  umgewendet  -  zurückgebo^n,  in  der  Jugend  ver- 
kehrt-glockenförmig, 4 — 7  Millm.  breit,  glatt  und  kahl,  weiss.  Stiel 
kurz  oder  fehlend.    Lamellen  weniger  breit,  mitunter  gelblich. 

An  Aesten  und  Stämmen. 

2074.  A.  hypnophllns  Berkl.  (OutUnes  pag.  139). 

SjDon. :  Agaricufl  variabilis  var.  hypnophilus  Pera.  (MycoL  europ.  III. 
taf.  24.  %.  äft.  ?). 
-    Hut  sehr  zart,  umgewendet,  fast  uierenförmig,  flach,  ziemlich 
glatt,  weiss.    Lamellen  einfach,  sich  nicht  verfärbend.    *  Sporen  3  jK 
lang,  2 — 3  fi  dick. 

Zwischen  und  an  Moosen. 

2075.  k.  striatnlns  Fries  (Systema  L  pag.  193). 

Synon,:  Agaricns  membranacpiis  Soop.  (Flora  cam.  n.  pag.  459). 
Af,'aricue  atriato-pellucidns  Fers.  (ObeerT.  ü.  paff.  48). 
Hut  sehr  zart,  fast  becherfiirmig,  licht  aschgrau,  gestreift,  kahl, 
6 — 9  Millm.  breit.    Lamellen  wenige,  entfernt  stehend. 
An  Aesten,  Stämmen,  Stengeln  etc. 

Variirt:  a.  mit  verkehit-ktAgel- oder  glockenfönnii^em,  höD^enden  Uate;  K  mit 
umgebiv^'onen,  dachziogcirOrmigen  Hüten;  c.  ganz  unregel massig. 

*•  Hut  fleischig,  gestreift,  obetaeits  gallertartig  oder  klebrig. 

2076.  A.  iippUditDS  Batsch  (Elench.  pag.  171.  flg.  125). 
Synon.i  Agaricas  cpixjlon  Bull.  (Herbier  taf.  581.  fig.  2). 

Agaricus  tejihromelas  Fers.  (Observ,  II.  pag  47). 
Agaricus  epigaouB  j).  Fers,' (Synops.  pag.  484). 

AgariciiB  striatulus  var,  hirsutuluB  Alb.  et  Schw,  (Conspect.  pag.  232) 
Hut  schwach  häutig,  ziemlich  derb,  becherförmig,  umgewendet- 
zuTückgebogen,  sitzend,  4 — 7  Millm.  breit,  fein  gestreift,  schwach 
bereift,  am  CJrunde  zottig,  dunkel  aschgrau.    Lamellen  breit,  ziem- 
lich dick,  blasser. 

An  faulenden  Stämmen,  besonders  von  Weiden. 

2077.  A.  unfOicolarU  Fries  (Elenchus  I.  pag.  24), 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  umgewendet,  mit  gekrümmtem, 
später  autsteigenden  Stiel,  graubräunlicli  oder  schwarz,  mit  klebriger 
Oberhaut.  Stiel  sehr  kurz,  weiss,  kalil.  Lamellen  ziemlicli  breit, 
entfernt  stehend,  weiss. 

In  den  Rissen  der  Rinde  faulender  Stämme. 

2078.  A.  fltullls  Fries  (Systema  1.  pag.  189). 

Hut  schwach  fleischig,  oberwarts  gallertartig  -  klebrig,  seitlich 
angewachsen,  sitzend,  nierenfürmig,  flach,  glatt,  3  Cent,  breit,  blass 
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umbrabraun.     Lamellen  lineal,  vom   Anheftungspunkte   aus  diver- 
girend,  entfernt  stehend,  weisslich,  die  Mehrzahl  unvollständig,  kurz. 
An  Moosen  an  alten  Buclienstämmen. 
■201S.  A.  algidus  Flies  (Öystema  I.  pag.  190). 

Synon.;    Agaricua  eubeeseiÜB  et  latemlis  Flora  danica  i,Uf.   1552. 
fig.  1  et  taf.  15ä6.  ög.  2). 
Agaricus  cynotie  Fera.  (Mj'cologia  europ.  III.  taf.  23.  fig.  5). 
Hut  fleischig,  Anfangs  umgewendet,  dann  ausgebreitet,  nieren- 
förmig,   mit   dünner,   klebriger,   kahler  Oberhaut,  ca.  Ö  Cent,  breit 
Lamellen  ziemlich  breit,  gedrängt,  gelblich. 

An  faulendem  Holze,  besonders  von  Betula. 

Die  Farbe  dea  Hutes  ist  bald  graublau,  bald  umbra-  od«r  rothbiBun. 

2080.  A.  atrocoerulens  Fries  {Systema  L  pag.  190). 

Synon.;  Agaricus  alneus  Sohaeff.  (Iconea  taf.  24«.  fig.  3.  *>.  9). 

Hut  tleischig,  zottig,  oberseits  gallertartig,  Anfangs  umgewendet, 
verkehrt-eiförmig,  2—6  Cent,  breit,  schwarz-blau,  seltner  braun.  La- 
mellen breit,  gedrängt,  weisslich. 

An  Baumstämmen,  besonders  Buchen,  Pappeln  etc. 

***  Hut  gleichmässig  fleiacbig. 

2081.  A.  6e|it4ciis  Fries  (Systema  L  pag.  192). 

Syaou.:  Agaricus  pubescena  Sowerby  (Engl.  Fungi  taf.  321). 
.^t,'aricua  flabellatus  Bolten  (Fungussee  taf.  72.  Hg.  2). 
Agariuus  nireus  Ehrenb.  (Silvae  berol.  pag.  31). 
Hut  schwach  fleischig,  dünn,  umgewendet,  zurückgebogen,  glatt, 
ilaumig,   6 — 11   Millm.   breit,  rein   weiss.     Stiel   dünn,   gekrümmt, 
oa.   ö  Millm.   lang,   flaumig.     Lamellen   entfernt  stehend,   ziemlicli 
breit,  weiss. 

An  abgefalleaen  Aesten,  Stengeln  etc. 

2082.  A.  caesiozoDfltns  Rabenh.  (Flora  lusat.  iL  pag.  228). 
Hut  ziemlich  fleischig,  zähe,  1'/«— 3  Cent,  breit,  später  flach, 

hinton  eingedrückt,  kaum  gestielt,  erst  ochergelb,  dann  bräunlich, 
mit  bläulich-grauen  Zonen,  filzig.  Lamellen  sehr  entfernt  stehend, 
breit,  ungleich,  gelbbräunlich. 

In  ziegeldachfBrmigen ,  dichten  Rasen  an  alten,  absterbenden 
Stämmen  von  Lonicera. 

2Ü83.  A.  nidolaus  Fers.  (Icones  et  Descr.  taf,  YL  fig.  4). 

Hut  fleischig,  Anfangs  umgewendet,  später  ausgebreitet,  sitzend, 
fast  nierenförmig,   filzi;;,  gelb,  mitunter  weisslich  schimmenid,   2'/8 
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bis  ()  Cent,  breit.  Lamellen  breit,  ziemlich  eiitfemt  stehend,  orange- 
gelb-braun,    Sporen  oblong,  3 — 5  ft  lang,  ca.  1  /»  dick. 
An  morschem,  modernden  Holze  von  Fagus,  Pinus  etc. 

2084.  A.  pInMtDS  Fries  (Systema  I.  pag.  184). 

Hut  fleischig,  weich,  Anfangs  umgewendet,  dann  ausgebreitet, 
horizontal  sitzend,  seidig-zottig,  gewellt,  hygrophan,  4  Cent,  breit, 
weisslich.  Lamellen  breit,  einfach,  am  Grunde  herablaafend,  schmuzig 
weisslich. 

An  alten  Laubholz-Stämmen. 

2085.  A.  porripens  Pers.  (Observ.  l.  pag.  54). 
Synon.:  Agariciis  abietitius  Sehrad.  (Spieileg.  pag.  1S4|. 

Agariciis  palmatus  Schum.  (Eaum.  II.  pag.  3t>2}. 

Hut  fleischig,  dünn,  etwas  schlaff,  zäh,  Anfangs  umgewendet, 
später  aufeteigend,  aus  stielartig  vorgezogener  Basis  olirförmig,  mit 
dünnem,  umgebogenen,  oft  gelappten  Kande,  von  verschiedener 
Grösse,  weiss,  am  Grunde  oft  filzig,  nach  dem  Rande  hin  kahl  La- 
mellen sehr  schmal,  lineal.  Sporen  rundlich-elliptisch,  7—8  /i  lang, 
6  /(  dick. 

An  Pinus-Stämmen. 

U.  Dimidiati.     Hut  deutlich  seitenstäiidig,  nicht  umgewendet  und 
am  Hinterendc  nicht  gerandet. 

2086.  4.  aeerosüK  Fries  (Systema  L  pag.  191). 

Hut  häutig,  nierenförmig,  flach,  schwach  gelappt,  schlaff,  2"( 
bis  6  Cent,  breit,  gestreift,  graubräunlich,  trocken  weiss-seidig,  ver- 
blassend. Stiel  sehr  kurz  oder  undeutlich,  seitlich,  am  Grunde 
schwach  strigelig,  ca.  7  Millm.  lang.  Lamellen  lineal,  gedrängt,  ein- 
foch,  graubräunlich. 

In  Nadelwäldern  an  faulenden  Nadeln,  morschem  Holz,  an 
"W^en,  und  in  Sümpfen  an  Sphagnum. 

2087.  A,  tremalns  Schaeff.  (Icones  taf.  224). 

Synon.:  Agaricua  «pigaeua  Strartz  (in  Act.  holm.  ISOS.  pag,  35S). 
Agaiicua  tophromelas  Fers.  (Observ.  II.  pag.  47), 
Hut  schwach  fleischig,  nierenförmig,  flach,  zäh,  7 — 18  Millm. 
breit,  glatt  und  kahl,  im  Centrum  niedergedrückt,  graubraun.    Stiel 
seitenständig,  deutlich,  cylindriscb,  aufsteigend,  oft  schlank,  zottig. 
Lamellen  lineal,  ziemlich  entfernt  stehend,  graubräunlich. 
Zwischen  Moosen. 

Variirt  mit  trichterfSrmigem,  welligen  und  gelappten,  bis  6  Cent,  breiten  Hute, 
2'/,  Cent,  langen  Stiel. 
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2088.  A.  planus  Fries  (Elencbus  I.  pag.  23). 

Hut  schwach  fleischig, halbkreisrund, später  verflacht,ca.2'/,  Cent. 
breit,  zerbrechlich,  kahl,  feucht,  violet-Seischroth,  mit  gestreiftem 
Rande.  Stiel  sehr  kurz ,  am  Grunde  filzig.  Lamellen  deatlich, 
ileischrotb. 

An  faulendem  Buchenbolz. 

2089.  A.  limpldns  Fries  (Epicris.  pag.  135). 

Hut  schwach  fleischig,  verkehrt-eifiirmig  oder  nierenfbrmig,  flach, 
2  Cent,  breit,  kahl  und  glatt,  weiss,  hjgrophan,  nach  hinten  stiel- 
fönnig-verschmälert,  feucht  durchscheinend  weiss,  trocken  weissUch. 
Lamellen  lineal,  gedrängt,  am  tirunde  herablaufend,  weiss. 

An  abgestorbenen  Stammen,  besonders  von  Fagus  und  Praxinus. 

2090.  A.  nitlB  Pers.  (Synops.  pag.  481). 

Synon.:  Agaricus  laccatus  Schultz  (Prodrom,  pag.  4S0). 
Eisicc  :  Rabh.,  Horb.  mjc.  6<J2,  Fiingi  europ.  501. 

Hut  schwach  fleischig,  nierenförmig,  1'/*  Cent,  breit,  zäh,  glatt 
und  kahl,  trocken  weiss  oder  röthlich,  verblassend.  Stiel  seitlich, 
zusammengedrückt,  nach  oben  erweitert,  weiss-schuppig.  Lamellen 
gedrängt,  deutlich,  weiss.  Sporen  cyhndrisch,  gekrümmt,  4  fi  lang, 
1  fi  dick. 

An  faulenden  Stämmen  von  Fiuus  und  Larix. 

Dem  Panua  stipticus  ähnlicb ,  der  aicli  aber  durch  seinsn  lederartigen, 
zim metbraunen  Hut,  die  aderig  TorbundeDon  Lamellen  u,  a.  unterecheidet. 

2091.  A.  serotinus  Schrad.  (in  Abbild,  d.  Schwämme  3). 

Sjnon.:  Agaricus  stipticuB  Flor.  dan.  (Uf.  1293.  fig.  2).  * 
Hut  fleischig,  kompakt,  6 — 8  Cent  breit,  nierenförmig  oder 
verkehrt-eiförmig,  mit  Anfangs  umgerolltera  Rande,  später  gesdiweift, 
klebrig,  gelbgrün  oder  olivenfarbig.  Stiel  seitlich,  dick,  ca.  2'/,  Cent, 
lang,  gelbhch,  mit  russfarbigen  Schüppchen  punktirt.  Lamellen  ge- 
drängt, angewachsen,  schmal,  gelb  oder  blass. 
An  faulenden  Stämmen  der  Laubhölzer. 

2092.  A.  pulfflODRrins  Fries  (Systema  I.  pag.  187). 
Synon.:  AgaricuB  spathulatus  Somnif,  (Flora  Läpp,  Nq.  2ä&). 
Eisicc;  Rabh-,  Fungi  europ.  2402,  Thünien,  Mjcoth.  1402. 

Hut  fleischig,  weich,  schwach  gewölbt,  verkehrtei-  und  nieren- 
förmig, horizontal,  6 — 8  Cent,  breit,  kahl,  graubräunlich,  dann  leder- 
gelb.    Stiel  seitlich,  cylindrisch,  sehr  kurz,  zottig.    Lamellen  gerad- 
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linig  herablaufend,  eiafoch,  breit,  weisslich-bläulich.  Sporen  8 — 10  /t 
lang,  2 — 3  /t  dick. 

An  Stämmen  verschiedener  Laubhölzer. 

2093.  .4.  petBioldes  Bull.  (Cbampign.  taf.  226,  557,  gg.  2). 
SyooD.:  Agaricus  anonmlus  Fers.  <Obaerv.  1.  pag.  55.  taf.  IV.  fig.  1). 

Agaricua  spathulatas  Pere.  (Synopa.  pag.  479). 

Hut  fleischig,  dünn,  spateUormig ,  ganz,  niedergedrückt,  auf- 
steigend, oder  aufrecht,  zottig,  ca.  3  Cent,  breit,  mit  umgebogenem, 
gestreiften  Bande,  braan,  roth  oder  ledergelb,  verblassend.  Stiel 
seitlich,  zusammengedruckt,  zottig,  oft  gefurcht,  ca.  1  Cent  lang. 
Lamellen  herablaufend,  gedrängt,  lineal,  weisslich. 

An  alten  Stämmen  und  auf  dem  Boden  in  Buchenwäldern. 

2094.  A.  g;eog;eu)os  DC.  (in  Fries,  Epicris.  pag.  134). 

Hut  fleischig,  halblrt,  trichterförmig,  aufrecht,  mit  welligem, 
umgebogenen  Rande,  glatt  und  kahl,  meist  bräunlich,  mitunter  weiss. 
Stiel  seitlich,  sehr  kurz  und  dick,  knollenförmig.  Lamellen  herab- 
laufend, gedrängt,  weiss. 

Auf  dem  Boden ;  im  südl.  Gebiet. 

IIL  Excentrici.     Hut   ganz,    seitlich  vorgezogen,    eicentrisch,    daher 

scheinbar  seitenstündig,  ab«r  aucb  au  der  vorgezogenen  Seite 

gerandet 

*  Velam  fehlt;  Hut  seidenatandig,  sitzend  oder  am    Uinterende  in 

«inen  kurzen,  stielartigen,  schiefen  Fortsatz  ausgezogen.  Lamellen 
weit  herablaufend. 

2095.  A.  sal^DOS  Fers.  (Synops.  pag.  478). 

Synon.:  Agaricus  brumalie  Scop,  (Flora  cam.  U.  pag.  459), 
Eiaicc:  Thümen,  Fungi  austr.  9U4. 
Hut  fleischig,  kompakt,  schwammig,  fast  halbirt,  horizontal,  An- 
fangs polsterförmig  glatt,  später  niedergedrückt,  schwach  strigelig, 
aschgrau-russfarbig    oder    ochergelb.    Stiel    kurz,    filzig.    Lamellen 
herablaufend,    etwas   verästelt,   wie  ausgefressen,  fast  gleichfarbig. 
Sporen  oblong  oder  oblong-cylindrisch,  14 — 15  fi  lang. 
An  Weidenstämmen. 

2096.  A.  ostreatns  Jacq.  (Flora  austr.  taf.  288). 
Sjnon.:  Agaricus  dimidiatus  Bull.  (Chainpign.  taf.  SOS). 

AgaricuB  nigricans  Flora  dan.  (taf.  892). 

AgariruB  glaucoumbrinus  und  crispatus  Schum.  (Enumerat.  II.  pag.  S63). 

Agaricus  atroalbus  Otto  (Versuch  pag.  101). 

Exsicc:  Babh.,  Herb.  myc.  106,  Schneiz.  Kiyptog.  125. 
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Hut  fleischig,  weich,  miischeliormig ,  fast  halbirt,  aufsteigen«! 
seltner  horizontal,  von  sehr  verscliiedener  Grösse  und  Farbe,  scliwärz- 
licb,  brauu  oder  aschgrau,  allmählich  verblassend,  mitunter  auch 
gelblich,  mit  umgerolltem  Rande.  Stiel  meist  verkürzt  oder  undeut- 
lich, zuweilen  aber  kräftiger  entwickelt,  öfters  auch  fast  central, 
derb,  elastisch,  nach  oben  erweitert,  am  Grunde  strigeiig.  Lamellen 
herablaufend,  ziemlich  entfernt  stehend,  nach  Iiinten  zu  anastomo- 
sirend,  weiss. 

An  alten  Laubholz -Strünken. 

Ein  in  Form,  Giöaee  und  Farbe  sehr  variabler,  allgemein  i'erbreiteter  Pük, 
meist  raaen-  oder  dachziegelartig  wachaend. 

Subspecies:  A.  ftandnlosns  Butl.  (Champign.  taf  426). 

Hut  fleischig,  weich,  muschelförmig,  feucht  braun,  verblassend. 
Stiel  excentrisch  oder  seitlich,  unregelmassig,  kurz  und  dick.  La- 
mellen herablaufend,  breit,  drüsig,  rein  weiss,  nach  hinten  anasto- 
mosirend. 

An  Stämmen. 

2097.  A.  pulriniitiis  Pers.  (Synops.  pag.  370). 

Hut  fleischig  -  korkig,  polsterformig,  etwas  gescliweift,  ziemlich 
flach,  11 — 14  Cent,  breit,  kahl,  schwach  runzlig,  weisslich,  im  Cen- 
truni  fleischroth.  Stiel  sehr  kurz,  ca.  1  Cent,  lang,  voll,  derb.  La- 
mellen herablaufend,  gedrängt,  dünn,  fast  7  Millm.  breit,  weiss. 

An  alten  Stämmen. 

"  Velam  fehlt;  Lamellen  weit  herabUufand;  Stiel  deutlich,  fast 
aufrecht. 

2098.  A.  matllus  Fries  (Systema  L  pag.  191). 

Synon.:  ÄgaricDB  putatuB  Pers.  (Mj'cologia  tll.  pag.  9S). 

Hut  schwach  fleischig,  verscliiedengestaltig,  bald  nierenfSnnig, 
bald  spatelfdrmig ,  etwas  genabelt,  bis  l'/i  Cent  breit,  zäh,  weiss, 
trocken  seidenartig  geglättet.  Stiel  aufrecht,  excentrisch  oder  fast 
sei  ton  ständig,  6 — 9  Uillm.  lang,  cylindrisch,  am  Grunde  zottig.  La- 
mellen herablaufend,  ziemlich  gedrängt  stehend,  schma),  dick,  ein- 
fach, weiss. 

Auf  grasigem  Boden, 

2099.  A.  PoBieti  Fries  (Epicris.  pag.  132). 

Hut  fleischig,  etwas  schlaS',  gewölbt,  im  Centnim  niedergedrückt, 
unregelmassig,  eingerollt,  glatt  und  kahl,  weiss.  Stiel  excentrisch, 
voll,  zäh,  aufsteigend,  7 — 8  Cent,  lang,  6—7  Millm.  dick,  elastisch. 
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am  Grunde  zottig-wurzelnd.  Lamellen  herablaufeud,  gedrängt,  nacli 
hinten  zu  unter  einauder  frei. 
An  Apfelbäumen. 

2100.  A.  spodoleuens  Fries  (Systema  I.  pag.  182). 

Hut  fleischig,  kreisrund,  ziemlich  flach  und  horizontal,  8  Cent, 
breit,  glatt  und  kahl,  braun  oder  aschgrau.  Stiel  voll,  fast  vertical, 
kahl,  heller  als  der  Hut,  6—8  Cent,  lang,  fast  3  Cent,  dick.  La- 
mellen herablaufend,  einfach,  weisslich,  nach  hinten  zu  getrennt  von 
einander. 

An  Fagus-  und  Qiiercus-Stänimen. 

2101.  A,  saptdns  Schulzer  et  Kalchbr.  (Icones  taf.  Vm.  fig.  1). 

Hut  fleischig,  etwas  excentrisch,  verschieden  gestaltet,  im  Cen- 
trum niedergedrückt,  kahl,  gelbbraun,  braun  oder  weiss.  Stiele 
lasenartig  aus  gemeinsamem,  fleischigen  Strünke  entspringend,  kahl, 
weiss.  Lamellen  herablaufend,  ziemlich  entfernt  stehend,  weisslich. 
Sporen  in's  Lilafarbige  spielend. 

An  abgestorbenen  Ulmen-Strünkeu. 

2102.  A.  Erj-üKlt  DC.  (Flore  franv-  TL  pag.  47). 
EiBicc:  Rabh.,  Fungi  europ.  1206. 

Hut  fleischig,  zäh,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  endlich 
niedergedrückt,  unregelmässig,  in  der  Jugend  schwach  filzig,  grau- 
röthlich,  später  streifig-rauh,  gelblich,  bis  8  Cent,  breit-  Stiel  voll, 
etwas  excentrisch,  mitunter  auch  seithch  oder  central,  nach  unten 
veijüngt,  nackt,  weisslich,  ca.  4  Cent  lang.  Lamellen  herablaufend, 
ziemlich  entfernt  stehend,  breit,  weisslich-fleischroth. 

An  den  Wurzeln  von  Eryngium  campestre. 

***  Velum  fehlt.    Lamellen  liuchtig  oder  stumpf  aDgevachsen. 

2103.  A.  clrctmtns  Fries  (Epicris.  pag.  132). 
SyDon.i  ?Ägaricii8  lignatilia  Fers.  (Sjnops.  pag.  36S). 
Exsicc:  Babb.,  Fungi  europ.  lilOl. 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf,  kreisförmig,  zäh,  weiss,  mit 
weisslichem,  seidenartigen  Reif.  Stiel  voll,  fast  central,  elastisch, 
gleich  dick,  kahl,  am  Grunde  wurzelnd.  Lamellen  angewachsen, 
etwas  herablaufend,  gedrängt. 

An  faulendem  Birkenholz. 

2104  A.  lUmatllls  Fries  (Systema  L  pag.  94). 

Sj-non.:  Agaricus  Marklini  Tratt  (Fungi  austr.  taf.  2S). 
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Hut  fleischig,  zäh,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach  oder  genabelt, 
unregehnässig,  2 — 6  Cent,  breit,  Anfangs  flockig-bereift,  dann  kahl, 
meist  weiss,  doch  auch  schwarz,  dann  aschgrau  werdend,  mit  weis- 
sem Rande.  Stiel  später  hohl,  unregelmässig,  verschiedenartig  ge- 
wunden, 6  Cent,  lang,  3  —  7  Millm.  dick,  etwas  zottig.  Lamellen 
angewachsen,  gedrängt,  schmal,  rein  weiss.  Geruch  mehlartig. 
Sporen  rundlich,  4  —  5  /t  im  Durchmesser. 

An  faulendem  Holz.  , 

2105.  A.  fimbriatos  Bolt  (Fungusses  taf.  61). 

Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  flach,  dann  trichterförmig,  glatt, 
hyalin,  weissüch,  hygroplian,  am  Bande  später  buchtig -lappig,  bis 
8  Cent,  breit.  Stiel  fast  excentrisch,  Anfangs  voll,  dann  zusammen- 
gedrückt, derb,  ca.  2'/i  Cent,  lang,  zottig.  Lamellen  angewachsen, 
dünn,  sehr  dicht  stehend,  etwas  gegabelt,  weiss. 

An  faulendem  Buchenholz. 

2106.  .4.  craspedins  Fries  (Epicris.  pag.  131). 

Hut  fleischig,  im  Centrum  kompakt,  nach  dem  Rande  hin  dün- 
ner werdend,  mehr  weniger  excentrisch,  mitunter  auch  seitenstandig, 
aber  gerandet,  gekerbt  und  gelappt,  glatt  und  kahl,  blass  scherben- 
farbig. Stiel  Toll,  derb,  elastisch,  innen  schwammig,  bald  gleich 
dick,  bald  am  Grunde  angeschwollen,  bis  2Vs  Cent,  dick,  kahl,  blass. 
Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  schmal,  weiss. 

An  Stämmen  in  \atlelwä!dem. 

2107.  A.  sabpiilnratus  Fries  (Epicris.  pag.  131). 
Synon.:  ÄgaricuB  palmatus  Sowerb.  (Engl.  Fungi  taf.  62). 

Hut  fleischig,  weich,  flach  -  gewölbt,  stumpf,  schwach  runzlig, 
besonders  in  der  Jugend  klebrig,  mit  eingerolltem,  genetzten  Rande, 
röthlich,  8  — 11  Cent,  breit.  Stiel  excentrisch,  faserig  -  weich,  ge- 
krümmt, gleich  dick,  2'/»  —  6  Cent,  lang,  1'/*  Cent,  dick,  weisslich. 
Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  nach  hinten  zu  verbunden. 

An  alten  Stämmen  und  Holz. 

2108.  A.  omatns  Fries  {Epicris.  pag.  130). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  gebuckelt,  oft  wellig-gelappt,  mit 
flockigen,  dunkel -rostbraunen,  später  verschwindenden  Schüppchen 
bekleidet.  Stiel  excentrisch,  schwammig,  i\U — 7  Cent,  lang,  6 — 11 
Millm.  dick,  an  der  Spitze  sehwach  mehlig,  übrigens  kahl,  gelb. 
Lamellen  stumpf  angewachsen,  sehr  breit,  ziemlich  entfernt  stehend,  gelb. 

An  Nadelholz -Stämmen. 
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2109.  A.  itecorus  Fries  (System  I.  pag.  lOS).     ' 
Synön.;  Agaricua  flavo-virena  Fries  (Obaorv.  I.  pag.  25). 

AgaricuH  galbanua  Laach  (in  Linnaoa  IV.  pag.  52H). 

Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  stumpf, 
6 — 14  Cent,  breit,  gelb-olivenfarbig  oder  gelblich  -  russfarbig,  von 
haarigen,  schwärzlichen  Schüppchen  rauL.  Stiel  voll,  später  hohl, 
faserig,  central  oder  excentrisch,  2'/s  — 7  Cent  lang,  4  —  6  Millm. 
dick.  Lamellen  stumpf,  angewachsen,  gedrängt,  später  sich  ablösend. 

An  Pinus  -  Stämmen, 

2110.  .4.  almarlus  Bull.  (Herbier  taf.  510). 

Synon.:  Agaricns  incliisus  Scop.  (Hora  carn.  DL  pag,  42J). 
Agaricus  dasypiia  Pera.  (Sjnops.  pag.  34S). 
ÄgaricQS  ursipes  Lascli  (in  UoDaeti  IT.  pag,  523). 
Hut  kompakt,  fleischig,  flach-gewölbt,  kahl,  feucht,  blass-bläuHcb 
oder  ochergelb,  buntfleckig,  mitunter  würfelig-rissig,  8  —  30  Cent, 
breit.    Stiel  etwas  excentrisch,  seltner  central,  nach  unten  verdickt, 
filzig,  6  —  8  Cent,  laug,  3  Cent,  dick,  voU,  derb,  weiss.    Lamellen 
angeheftet,  ausgerandet  oder  abgerundet,  ziemlich  gedrängt  stehend, 
breit,  weisslich. 

An  alten  Laubholz-,  besonders  Ulmus-Stämmen. 
*••*  Velnm  ringfdrnijg. 

2111.  A,  drylnos  Pers.  (Synops.  pag,  478). 
Sjnon.:  Agaricus  dimidiatua  Schaeff,  (Iconea  taf.  233), 

Hut  kompakt,  hart,  excentrisch,  schief,  ziemlich  flach,  ca,  6  Cent. 
breit,  weisslich,  mit  flockenförmigen,  bräunlichen  Schüppchen  und 
Tergänglichem,  zerschlitzten,  weissen  Velum,  Stiel  seitenständig, 
aufgedunsen,  2Vs  Cent  lang,  schief,  Lamellen  herablaufend,  schmal, 
einfach  weiss  oder  beim  Austrocknen  gelblich  werdend. 

An  alten  Eichen. 

2112.  A.  Alberttnli  Fries  (Systema  I.  pag.  179). 
Synon.:  Agaricua  Lepiota  Alb.  et  Schw.  (Conspcct.  pag.  229). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  halbkreisförmig,  blass  -  nissfarbig,  mit 
breiten,  haarigen,  scwärzlichen  Schüppchen  bedeckt,  11  — 14  Cent. 
breit  Stiel  vertikal,  seitlich,  derb,  kurz  und  dick,  schwärzlich- 
schuppig,  mit  russfarbigem  Ringe.    Lamellen  herablaufend,  weiss. 

An  Tannen -Strünken. 

2113.  A.  corticatas  Fries  (Observ,  L  pag.  92). 

Hut  kompakt,  ganz,  ausgebreitet,  im  Centrum  verdickt,  6 — 20 
Cent,  breit,    mit  dichtem  zottigen,  später  flockig- schuppigen  Filz 
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überzo|i;eii,  grau-bräualich,  daaa  weisslicli,  mit  eiagerolltem  Rande. 
Stiel  derb,  wurzelnd,  etwas  excentrisch,  faserig,  2'/» — 6  Cent,  lang, 
3  Cent  dick,  mit  häutigem,  geschlitzten  Ringe.  Lamellen  herab- 
laufend, ziemlich  entfernt  stehend,  getheilt,  nach  hinten  zu  anasto- 
mosirend,  weiss.  'Sporen  12  — 14  /(  lang,  4  fi  dick. 
An  alten  Laubholz  -  Stämmen. 

Subgenus'  XXVIII.  Onyituüia.  Hut  etwas  häutig,  oft  genabelt  oder  tricbter- 
fdrmig.  Stiel  knorpelig,  röbrig,  allmüfalich  in  den  Hut  enreitert  LatiielIeD 
berablaufend. 

L  Mycenarii.    Hut  Anfangs  glockenförmig,  mit  geradem,  dem  Stiel 
angediückten  Rande. 

*  Lamellen  faltenförmig,  schmal. 

2114.  A.  polyadelphns  Lasch  (in  Linnaea  HI.  pag.  391). 

Hut  halbkuglig,  stumt>f,  sehr  zart,  gefurcht,  flockig  -  flaumig, 
1 — 2  Mlllm.  breit,  schneeweiss.  Stiel  fadenförmig,  röhrig,  6  — 13 
Millm.  lang,  zäh,  am  Grunde  flockig,  übrigens  kahl.  Lamellen 
6  —  10,  etwas  herablaufend,  runzelartig. 

An  abgefallenen  Blättern  von  Quercus,  Fagus. 

Hierher  als  Varietät  oder  Subspecios  nelleicht  A.  caricicola  Lasch  (1,  c.). 
durch  den  schwach  genabelten  Hut,  den  kürzeren,  gekr(immten  Stiel,  die  dicken, 
schwach  aderig  verbundenen  Lamellen  vorschieden.    An  Carex- Stoppeln. 

2115.  A.  mlfroscopldis  Wirtgen  (in  Flora  1835.  pag.  321). 
Hut   sehr  zart,   trichterförmig,    durchscheinend,    2  —  5  Millm. 

breit,  4— 6-furchig,  Stiel  haardünn,  gleich  dick.  Lamellen  sehr 
schmal,  bogig. 

An  faulendem  Holz. 

2116.  A.  Intffrellus  Pers.  (Icones  et  descr.  taf.  XIH.  fig.  5). 
Hut  Anfangs  halbkuglig,  dann  ausgebreitet,  zerbrechlich,  weich, 

4 — 9  Millm.  breit,  weiss,  durchscheinend  gestreift.  Stiel  sehr  dünn, 
kurz,  nach  unten  flaumig,  ca.  2'/,  Cent  lang.  Lamellen  herablau- 
fend, faltenförmig,  entfernt  stehend,  etwas  ästig,  mit  scharfer  Schneide. 
*  Sporen  6  — 7  /i  lang,  4  fi  dick. 

Auf  humoser  Erde,  faulendem  Holze. 

**  Lamellen  breit,  Tollständig,  ungleich. 
2U7.  A.  icraclHImiU  Weium.  (Hymenom.  Boss.  pag.  121). 
Sjnon.:  Agaricus  menthaecola  Lasch  (in  linnaea  IH.  pag.  390). 
A^'aricuB  peeudoandrosaceus  Secret.  (Mjcographie  No.  95S). 


Dictzedby  Google 


Hut  häutig,  balbkugtig,  ia  der  Mitte  bald  niedergedrückt,  bald 
papillenförmig,  schwach  flockig,  an  den  Seiten  gefurcht,  4 — 7  Millm. 
breit.  Stiel  fadenförmig,  dünn,  6  — 13  MUhn.  lang,  am  Grunde 
flockig.  Lamellen  herablaufend,  dünn,  abwechselnd  halbirt  Der 
ganze  Pilz  schneeweiss.     *Sporen  6 — 7  ;i  lang,  3  /t  dick. 

An  faulenden  Kräutern  in  Sümpfen. 

2118.  A.  fibulR  Bull.  (Champign.  taf.  186.  550.  fig.  1). 
Sjnon.:  Agaricus  lÜTiilis  Flora  don.  (taf.  10T2.  Gg.  2). 

Hut  häutig,  Anfangs  kappenförmig,  dann  ausgebreitet,  etwas 
genabelt,  gestreift,  blass  -  orangefarbig,  verbleichend,  trocken  glatt, 
2—13  Millm.  breit.  Stiel  borstenformig,  3  —  4  Cent,  hoch,  kaum 
2  Millm.  dick,  gelb  oder  braun-gelb,  mit  violet  -  brauner  Spitze. 
Lamellen  weit  herablaufeod,  weisslich  oder  gelblich.  Sporen  ellip- 
tisch, 3'/i  /(  lang,  2  ;U  dick. 

An  leuchten  Orten  zwischen  Moosen. 

Variirt:  1)  mit  kegelTormigem,  spater  trichterTünnigen,  bräunlichen  Hute; 
2)  der  ganze  Filz  weiss;  3)  Hut  flach,  weisslich,  im  Centiuin  braun,  mit  weiss- 
lichem,  an  der  Spitze  violeten  Stiel.  Diese  letztere  Form  ist  der  Ägariciia  Swartzii 
Fries  (Observ,  I.  pag.  90). 

2119.  A,  setipes  Fries  {Systema  I.  pag.  159). 

Synon.:  Agaricus  tentacula  Bull.  (Champign.  taf.  JCO.  flg.  2). 
Agaricus  variegatua  Pors.  (SynopH.  pag.  8'Jl). 
Agaricus  hvpnicola  Fers.  (Mjcologia  HL  pag.  87). 

Hut  häutig,  Anfangs  kegelförmig,  dann  gewölbt  mit  kleiner 
Papille,  6 — 9  Millm.  breit,  gestreift,  braun-grau.  Stiel  fadenförmig, 
steif,  zäh,  8  und  mehr  Cent,  lang,  am  Grunde  flaumig.  Lamellen 
herablaufond,  ziemlich  entfernt  stehend,  aderig- verbunden,  weisslich- 
graubräiinlich. 

Zwischen  Moosen  in  WMdem. 

2120.  A.  grlsens  Fries  {Syatema  L  pag.  158). 
Eisicc.:  ThOmen,  Mycoth.  univ.  1301. 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  gewölbt,  mit 
unscheinbarer  Papille,  endlich  schwach  genabelt,  1'/*  Cent,  breit, 
gestreift,  kahl,  bläulich -grau.  Stiel  rührig,  ziemlich  fest,  an  der 
Spitze  schwach  verdickt,  weisslich-aschgrau,  6  —  8  Cent  lang.  La- 
mellen kurz  herablaufend,  entfernt  stehend,  breit,  dicklich,  weis.slich- 
graubräunlich. 

An  grasigen  Orten  in  Nadelwäldern. 
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2121.  4.  nmbratllis  Fries  (Epicris.  pag.  127). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  glockenförmig,  gewölbt,  dann  gena- 
belt, ca.  2V»  Ceni  breit,  kahl,  hygrophan,  umbrabraun,  trocken  grau, 
mit  zart  gestreiftem  Rande,  Stiel  voll,  zäh,  2'/t — 6  Cent,  lang,  kahl, 
schwarzbraun.  Lamellen  angewachsen-horablaufend,  breit,  gedrängt, 
bräunlieh.    *  Sporen  6^7  |U  lang,  4  —  5  /i  breit. 

Auf  Sandboden  an  Flussufern. 

2122.  A.  recliiiis  Fries  (Epicris.  pag.  127). 

Hut  etwas  häutig,  steif,  Anfangs  glockenförmig,  dann  gewölbt 
und  genabelt  oder  ganz  trichterförmig,  hygrophan,  bläulich,  mit 
zurüokgekrümmtem,  gestreiften  Rande,  später  weisslich  oder  gelblieh 
werdend.  Stiel  röhrig,  zäh,  kahl,  weiss  oder  grau.  Lamellen  herab- 
laufend, gedrängt,  dick,  weiss  oder  grau -bräunlich. 

An  Nadeln  und  Aesten  der  Tanne. 

2123.  A.  cyanopbyUus  Fries  (Monogr.  H.  pag.  293). 

Hut  häutig,  glockenförmig,  genabelt,  gestreift,  Anfangs  blau, 
dann  gelblich.  Stiel  röhrig,  gleich  dick,  kahl;  Lamellen  herablau- 
fend,  ziemlich  entfernt  stehend,  lebhaft  kornblumenblau.  'Sporen 
5  — 7  ;«  lang,  3  —  4  /i  dick. 

An  alten  Tannen -Stammen. 

2124.  A,  pictns  Fries  (Systema  I.  pag.  166). 

Synon.:  ?  Agaricus  Phiala  Flora  dan.  (taf.   1730). 
Agaricus  oliTaacens  Weinni.  (Sjlloge  II.  pag.  90  sec.  Streioz). 
Hut  häutig,  glockenförmig  oder  kapuzenförmig,  genabelt,  4  —  7 
Millm.  hoch,  kahl,  gestreift,  bräunlich,  im  Centrum  blass-gelb,  am 
Rande  blasser.    Stiel  voll,  hornartig,  kahl,  kastanienbraun,  am  Grunde 
mit  zartem,  strahligen,  gelb  -  bräunlichen  Häutchen,  6  Cent  lang. 
Lamellen  etwas  herablaufend,  sehr  breit,  entfernt  stehend,  convex,  blass. 
An  Holz,  Stengeln  u.  dergl.  in  Buchenwäldern. 
Tariirt;  a,  Hut  einfarbig,  Stielbaaia  n.icbt;  b.  Hut  kegetfürmig,  mit  Papille. 

2125.  A.  campanelU  Batsch  (Elenchus.  pag  74). 
SjnoD.:  AgaricOB  fragilia  SchaefT.  (Iconea  taf.  290), 
Eiaicc:  Rabh.,  Fungi  europ.  2001,  XbümeD,  Uycotb.  2. 

Hut  häutig,  zäh,  gewölbt  und  genabelt,  6  — 15  Millm.  breit, 
gestreift,  hygrophan,  rostbraun-gelb.  Stiel  röhrig,  hornartig,  kasta- 
nienbraun, am  Grunde  verjüngt,  gelbbraun -striegelig,  ca,  6  Cent. 
lang.    Lamellen  bogig  herablaufend,  aderig -verbunden,  geib. 

Basenweise  an  Finus- Stämmen. 
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Varietas  a:  zygophylliis  Fries  (iq  litt,  et  in  Poetsch  und 
Schiedermayr,  Syst,  Aufzählg.  pag.  98). 

Hutrand  umgebogen;  Lamellen  fleischrotb. 

Varietas  b:  badlpas  Fries  (Systema  I.  pag.  167). 
EiBicc:  Rabh.,  Fungi  eur.  JOS. 

Stiel  voll,  schwach  faserig,  am  Grunde  mit  kleinem,  gelbbraun- 
I  Knollen. 

Yarietas  c:  pa)tlllata  Fries  (Hymenom.  pag.  162). 

Hut  spitz -kegelförmig,  später  rings  um  die  Papille  niedergedrückt. 

Tarietas  d:  myrifldea  Kalchbr.  (in  litt,  et  in  Fries,  Hyme- 
nom. pag.  162). 

Um  die  Hälfte  kleiner  als  die  Normart,  äusserst  dicht  rasen- 
förmig  waclisend,  licht  gelb-braun;  Lamellen  blass - scherbenfarbig- 
fleischrotb. 

Varietiit  a.  auf  BaumabföUen  zwischen  Hoos,  h.  and  c.  auf  der  Erde,  d.  auf 
Finus-StrünkeD. 

U.  Collybiarii.    Hut  von  Anfang  an  mehr  ausgebreitet,   mit  unige- 

bogeDem  Rande. 
*  Lamellen  sehr  entfernt  unter  einander,  breit  und  meiat  dick. 
3126.  A.  stellatas  Fries  (Systema  I.  pag.  163). 
Hut  häutig,  gewölbt  und  genabelt,  8 — 9  Millm.  breit,  kahl,  ge- 
streift, durchscheinend,  weiss.    Stiel  voll,  zerbrechlich,  gekrümmt, 
ca.  2*/j  Cent,  lang,  gleich  dick,  am  Grunde  stridilig  -  flockig,  weiss. 
Lamellen   herablaufend,   zart,  breit,  sehr  entfernt  stehend.     Sporen 
unregelmässig-rundlich,  4 — 6  fi  im  Durchmesser  oder  6 — 7  fi  lang, 
5  /i  dick. 

Gesellig  an  alten  Baumstrünken  und  faulendem  Holz. 

2127.  A.  prlseopatlidas  Desraaz.  (Exsicc.  No.  120). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach  und  gena- 
belt, 6  —  9  Millm.  breit,  glatt  und  kahl,  Anfangs  grau-braun,  dann 
grau,  mit  geradem,  herabgebogenen  Bande.  Stiel  voll,  ca.  1'/^  Cent. 
lang,  kahl,  braun.  Lamellen  herablaufend,  nach  hinten  zu  breiter, 
entfernt  stehend,  ziemlich  dick,  dem  Hute  gleichfarbig. 

In  Gärten,  auf  Lehmmauern. 

2128.  A.  retostus  Pries  (Epicris.  pag.  125). 

Hut  schwach  fleischig,  flach,  niedergedrückt,  feucht  glatt,  trocken 
glänzend,  kahl,  umbrabraun,  später  verblassend,  mit  ganzem,  umge- 
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rollten  Rande.    Stiel  röhrig:,  zäh,  kahl.    Lamellen  etwas  herablaufend, 
breit,  entfernt  stehend,  segmentfönnig,  blsss-umbrabraun. 
In  Laubwäldern  zwischen  faulenden  Blättern. 

2129.  A.  uiubelliferns  Linn.  (Flora  suec.  No.  1192). 

Synon.:  Afrariciis  niveus  Flora  dan.  (taf,  11115). 
Agaricus  valpia  Holmsk.  (Otia  ü.  taf.  ?i). 
A(,'aricii8  ericetorum  Pers.  (Synops.  pag.  4"2  p.  p,). 
AgaricHB  hytrrophilua  Pers.  (Mjeologia  HL  pag.  li;i). 
Mertilius  turfosiis  Pora.  (Mjcol,  Enrop.  II.  pag,  26), 
Agaricua  ehryaoleuctis  Pera.  (Synojft.  pag.  457). 

Exsicc;  Bad.  Krjptog.  160,  Rabh.,  Fungi  europ.  203. 
Hut  sehwach  fleischig,  flach-gewölbt,  im  Centrum  niedergedrückt, 

1  —  3  Cent,  breit,  feucht  strahlig  -  streifig,  trocken  glatt,  schwach 
seidenartig,  weisslich,  grau-bräunlich  oder  geib,  mit  Anfangs  umge- 
bogenem, gekerbten  Rande.    Stiel  etwas  röhrig,   1 — ^3  Cent,  hoch, 

2  —  3  Millm.  dick,  gleich  dick,  am  Grunde  flaumig -weisslich  oder 
gelblieh.  Lamellen  herablaufend,  sehr  entfernt  stehend,  hinten  am 
breitesten,  daher  dreieckig,  Sporen  breit  elliptisch,  3  /(  lang, 
2Vi  /'  breit. 

Auf  nacktem  Boden,  besonders  auf  Torf,  aber  auch  an  faulen- 
dem Holz,  alten  Stämmen. 

Variirt  besonders  in  der  Farbe. 

2130.  A.  mnralls  Sowerb.  (Engl.  Fungi  taf,  322). 
Eisicc:  Babh.,  Fungi  europ.  504. 

Hut  schwach  häutig,  zäh,  gewölbt,  genabelt,  später  trichterför- 
mig, strahlig-gestreift,  kahl,  rothbraun,  mit  gekerbtem  Rande,  1 — 3 
Cent  breit.  Stiel  voll,  •/»—!'/«  Cent,  hoch,  meist  etwas  gekrümmt, 
kahl,  dem  Hute  gleichfarbig.  Lamellen  herablaufend,  entfernt  ste- 
hend, blass. 

Auf  unkultivirtem  Boden,  an  Erddämmeu  etc. 

2131.  A.  hepaticns  Batscb  (Elenchus  flg.  211). 

Hut  schwach  häutig,  Anfangs  gewölbt  und  genabelt,  dann 
trichterförmig,  zäh  und  steif,  1  —  4  Cent,  breit,  glatt  und  kahl, 
fleischroth,  trocken  gelb,  etwas  glänzend.  Stiel  röhrig,  sehr  zäh, 
2V'j  Cent,  lang,  2—3  Millm.  dick,  oft  zusammengedrückt,  fleischfarbig- 
braun.  Lamellen  herablaufend,  aderig-verbunden,  entfernt  stehend, 
schmal,  weisslich.    *  Sporen  5  —  8  ju  lang,  2  —  4  /(  dick. 

Auf  nacktem  Boden,  an  Wegrändern. 
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2132.  A.  atrlpes  Rabh.  (Flora  lusat.  IL  pag.  222). 

Hut  häutig,  verflacht,  6—11  HiUm.  breit,  niedergedrückt,  end- 
lich trichterförmig,  undeuthch  genabelt,  glatt,  schön  braun,  am  Rande 
spater  flach,  feinzottig,  trocken  fast  leberbraun,  seidenglänzend.  Stiel 
fast  4  Cent,  lang,  schlank,  in  den  Hut  erweitert,  erst  voll,  dann 
hobl,  schwarz,  am  Grunde  bläulich  -  bereift  Lamellen  keilförmig, 
nach  hinten  sehr  breit,  bräunlich,  endlich  weissstaubig. 

An  altem,  faulenden  Kiefernholz,  besonders  nach  Regen. 

2133.  A.  tricolor  Alb.  et  Schwein.  (Conspect.  pag.  224.  tat 
IX.  fig.  5). 

Sjnoii,:  Agaricus  hepaticus  Secret.  (Mycograpbia  No.  990). 

Hut  schwach  häutig,  genabelt,  6  —  9  Mulm,  breit,  glatt  und 
kahl,  zäh,  Anfangs  ochergelb,  dann  verbleichend.  Stiel  gleichfarbig, 
voll,  zäh,  ca.  2'/,  Cent,  lang,  dünn,  nach  unten  verdickt,  oft  schwärz- 
lich bereift  Lamellen  herablaufeud,  sehr  entfernt  stehend,  dick, 
orangegelb,  Anfangs  rosa -bereift 

Auf  Weiden,  Brachen,  Grasplätzen  etc. 

**  Lamellen  neniger  entfernt  etehcnd,  schmal,   nach  beiden  Enden 
varj  flogt. 

2134.  A.  scfphifomiis  Fries  (Observ.  IL  pag.  221). 
Eisicc:  Eabh.,  Piingi  europ.  .SOS. 

Hut  häutig,  Anfangs  gewölbt,  dann  trichterförmig,  kahl,  mit 
feiu  gestreiftem  Rande,  trocken  glatt,  weiss.  Stiel  etwas  röhrig, 
dünn  und  kurz,  kahl,  weiss.    Lamellen  herablaufeud,  dtinn. 

Auf  nackter  Erde. 

2135.  A.  msticus  Fries  (Epicris.  pag.  126). 

Synon.:  Agaricns  ericetorum  Fers.  (Observ,  I.  pag.  50.  t»f.  IV.  fig.  12). 

Hut  häutig,  schwach  gewölbt,  genabelt,  6  — 11  Millm.  breit, 
gestreift,  kahl,  hygrophan,  trocken  glatt,  seidenglänzend,  Anfangs 
grau-bräunlich,  dann  weisslich  oder  bräunlich.  Stiel  ziemlich  voll, 
schlank,  2Ve  Cent  lang,  1  Millm.  dick,  kahl,  bald  gleich  dick,  braun, 
bald  nach  oben  verdickt,  grau-bräunlich.  Lamellen  herablaufend, 
dick,  ziemlich  entfernt  stehend,  nach  beiden  Enden  hin  gleichmässig 
verschmälert,  grau  -  bräunlich,  mit  bogiger  Schneide. 

Auf  feuchten  Haideplätzen,  an  unbebauten  Orfen. 

2136.  A.  g:lBacophrl)as  Lasch  (in  Linnaea  UI.  pag.  393). 
Hut  häutig,  tricbterfönnig,  mit  gebogenem  Rande,  10 — 15  Millm. 

breit,  gefurcht,  fast  kahl,  mäusegrau.    Stiel  voll,  fest,  15 — 19  Millm. 
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lang,  1 — l'/s  Millm.  dick,  etwas  faserig,  dem  Hute  gleichfarbig,  nach 
oben  schwach  verdickt.     Lamellen  ziemlich  breit,  beidendig  ver- 
schmälert, gedrängt,  mitunter  gegabelt,  blass-oUvenfarbig. 
Auf  der  Erde  in  Wäldern. 

2137.  Ä.  oniscns  Fries  (System»  I.  pag.  172). 
SjnoD.:  Agnricus  caespitoeus  Bott.  (FunguBses  taf.  4t.  C.). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach  und  trichter- 
förmig, wellig,  schlaff,  1  —  3  Cent,  breit,  glatt  und  b^l,  aschgrau, 
trocken  blass,  am  Bande  gestreift.  Stiel  schwach  röhrig,  fest,  wellig, 
ca.  3  Cent  lang,  ungleich  dick,  grau-bräunlich.  Lamellen  wenig 
herablaufend,  ziemlich  entfernt  stehend,  aschgrau.  Sporen  rundlich, 
6  —  6'/j  /»  lang,  5*/,  ft  breit. 

Auf  Torfboden. 

2138.  A.  phllonotls  Lasch  (in  Linnaea  IH.  pag.  394). 

Hut  Anfangs  spitz-genabelt,  mit  herabgebogenem  Rande,  später 
trichterförmig  mit  aufrechtem  Rande,  1  — 2V8  Cent  breit,  schwach 
filzig,  zart  gefurcht,  blass-aschgrau.  Stiel  voll,  6  —  7  Cent  lang, 
l—l'/i,  am  Grunde  aber  bis  4  Millm.  dick,  später  etwas  hohl,  zäh, 
an  der  Basis  faserig.  Lamellen  weit  herablaufend,  ziemlich  dünn 
und  entfernt  stehend,  sehr  schmal,  mitunter  gegabelt,  aderig  ver- 
bunden, ebenso  wie  der  Stiel  blass-aschgrau. 

In  Sümpfen. 

2139.  A.  sphagntcola  Berkel.  (in  Engl.  Flora  V.  pag.  67). 
Hut  schwach  fleischig,  zäh,  trichterförmig,  2'/»  —  4  Cent,  breit, 

elastisch,  zart  gestreift  und  kleinschuppig,  schmuzig-ochergelb,  im 
Alter  dunkler,  feucht,  aber  nicht  klebrig.  Stiel  röhrig,  2'/|— 6  Cent 
lang,  2  —  3  Millm.  dick,  oberwärts  kleinschuppig.  Lamellen  berab- 
laufend,  ziemlich  entfernt  stehend,  schmal,  schmuzig-ocheigelb. 
Sporen  elliptisch,  6  —  6Vs  /»  lang,  47*  (i  dick. 
Zwischen  Sphagnen. 

2140.  A-  eplchrslmn  Fers.  (Icon.  pict  taf.  XTTI.  fig.  1). 

Hut  häutig,  ziemlich  flach,  genabelt,  1—3  Cent  breit,  mit  herab- 
gebogenem Rande,  feucht  gestreift,  aschgrau-russfarbig,  trocken  blass, 
seidenhaarig  oder  flockig -schuppig.  Stiel  etwas  röhrig,  Ss'/s  und 
mehr  Cent,  lang,  kahl,  aschgrau.  Lamellen  kurz  und  flach  herab- 
laufend, lineal,  ziemlich  entfernt  stehend,  weisslich-aschgrau.  Sporen 
elliptisch  oder  rundfich- elliptisch,  8 — 10  /t  lang,  4  —  5  /i  dick. 

An  faulendem  Holze,  alten  Stämmen,  seltner  in  Sümpfen. 
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2141.  A.  airricitus  Fries  (Observat.  II.  pag.  213). 
Sjnon.:  Agaricos  tigiinus  Alb.  et  Scbw.  (Compect.  pag.  220). 

Hut  fleischig -häutig,  genabelt,  später  trichterförmig,  1  —  2Vä 
Cent  breit,  mit  herabgebogenem  Bande,  braun,  später  mäusegrau, 
von  grauen  und  schwärzhchen  Schüppchen  gescheckt.  Stiel  röhrig, 
2Vj  Cent,  lang,  kahl,  aschgrau.  Lamellen  hei-ablaufend,  ziemlich 
entfernt  stehend,  in  der  Mitte  am  breitesten,  grau -bräunlich. 

In  Sümpfen. 

2142.  A.  leucopbfllus  Fries  (in  Yetensk.  Akad.  Förh.  1851. 
pag.  45). 

Synon.:  Agaricus  Epichysium  var.  y.  Alb.  etSchw.  (Consp.  pag.  222\ 

Hut  etwas  häutig,  trichterförmig,  geglättet,  mit  umgeroiltem 

Uande,  aschgrau.     Stiel  etwas  röhrig,  straff  4  Cent,  lang,  gleich 

dick,  kahl,   aschgrau.     Lamelleu  herablaufend,  etwas  entfernt  unter 

einander,  rein  weiss. 

An  feuchten,  waldigen  Orten. 

2143.  A.  pyxidatns  Bull.  (Herb.  taf.  568.  %.  2). 

Hut  häutig,  Anfangs  genabelt,  dann  trichterförmig,  kahl,  strahlig- 
gestreift,  hygrophan,  scherbengelb-röthlich,  später  verblassend,  selbst 
weisslich,  trockeu  seidenhaarig,  in  der  Grösse  sehr  variabel.  Stiel 
später  röhrig,  glatt,  zäh,  blass-rötblich,  am  Grunde  verdickt  La- 
mellen herablauFend,  ziemlich  entfernt  stehend,  schmal,  Anfangs 
fleischroth,  dann  gelblich,  Sporen  rundlich-elüptisch,  unregelmässig, 
7  — 8  /t  lang,  5  — 6  |ii  dick. 

Auf  Aeckem,  Wegen. 

2144.  A.  chrysopbyllas  Fries  (Systema  I.  pag.  167). 

Hut  schwach  häutig,  genabelt,  bis  4  Cent,  breit,  schlaff^  klein- 
flockig,  gelb-braun,  trocken  ledergelb-grau,  feucht  mit  umgebogenem 
Kande.  Stiel  röhrig,  2  -  6  Cent,  lang,  4—5  Alillm.  dick,  gleich  dick, 
kahl,  ebenso  wie  die  weit  herablaufenden,  entfernt  stehenden  La- 
mellen gold  -  dottergelb. 

An  faulendem  Nadelholz. 
-»  Lamellen  Bchmal,  sehr  dicht  stehend.    Meist  grössere  Formen. 

2145.  A.  scj'pboides  Fries  (Systema  I.  pag,  163). 

Synon.:  AgaricuB  inconapicuiis  Lasch  (in  Lionaea  III.  pag,  3ti3). 
Agaricii»  buccinalis  Secret.  (Mya^r.  No.  1021). 
Exsicc:  Eabh.,  Funf^i  europ.  »Q4. 
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Hut  etwas  häutig,  Anfangs  genabelt,  dann  trichterförmig,  oft 
gebogen  oder  excentrisch,  4—9  Millm.  breit,  doch  auch  regelmässig, 
bis  2'/a  Cent,  breit,  glatt,  seidenglänzend,  weiss.  Stiel  voll,  4  — 11 
Millm.  lang,  am  Grunde  verdickt,  schwach  zottig.  Lamellen  herab- 
laufend, gedrängt,  schmal,  rein  weiss. 

An  grasigen,  moosigen  Orten, 

2146.  A.  nmblllCHtus  Schaeff,  (Icones  taf.  207). 

SjDOD.:  Agariciis  phaeophthalmiis  Fers,  (ilfj'cot.  europ.  HL  pag.  72). 

Hut  etwas  häutig,  genabelt,  später  trichterförmig,  regelmässig, 
3  Cent,  breit,  glatt  und  kahl,  hygrophan,  feucht  bläulich  oder  bräun- 
lich, trocken  weisslich  oder  gelblich,  mit  bräunlichem  Centram. 
Stiel  rohrig,  drehrund,  2'/^ — i  Cent,  hoch,  an  der  Spitze  von  weissen 
Fasern  streifig.     Lamellen  weit  herablaufend,  gedrängt,  weisslich. 

Am  Grunde  der  Stämme,  auf  dem  Boden  und  auf  Mist  in 
Laubwäldern. 

2147.  A.  veotosus  Fries  (Observ.  U.  pag.  221), 

Hut  etwas  häutig,  schlaff,  trichterförmig,  kahl,  hygrophan,  fleisch 
roth,  mit  umgerolltem,  gestreiften  Rande,  Stiel  röhrig,  zerbrechlich, 
kahl,  nur  am  Grunde  zottig,  fleischroth,  Lamellen  weit  herablau- 
fend, weniger  dicht  stehend,  weissUch  -  fleischfarbig. 

In  Buchenwäldern. 

2148.  A.  hydro;raniinus  Fries  (Systema  I  pag.  169). 

Synon.:  Agaricua  streptopus  Fers.  (Mycol.  europ.  O.  pag,  S2), 
Hut  schwach  häutig,  schlaff,  genabelt,  kahl,  hygrophan,  bläulich, 
trocken  weisslich,  mit  abstehendem,  geschweiften,  etwas  welligen 
Bande,  6  Cent  breit.  Stiel  röhrig,  schwach  zusammengedriickt,  kahl, 
am  Grunde  wurzelnd,  behaart,  6 — 8  Cent,  lang,  weisslich.  Lamellen 
herablaufend,  sehr  dicht  stehend,  weisslich. 

Zwischen  faulenden  Buchenblättem  an  feuchten  Orten, 

2149.  A.  chrysolencus  Fries  {Systema  L  pag.  167). 

Hut  schwach  häutig,  genabelt,  2'/,  —  6  Cent,  breit,  kabl,  glän- 
zend, mit  umgebogenem,  gestreiften  Rande,  weiss.  Stiel  voll,  knor- 
pelig-berindet,  3  Cent,  Ring,  am  Grunde  verdickt,  glatt,  gelblieh- 
weiss.  Lamellen  herablaufend,  sehr  dicht  stehend,  blass-gelb  oder 
^eWicb  -  olivenfarbig. 

In  gemischten,  vorzugsweise  aus  Nadelholz  bestehenden  Wäldern, 
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SubgenuB  XSIX.  Mycena.  Hut  schwach  häutig,  mehr  oder  weniger  geetreitt, 
glockenfomug  oder  cyUndriBch,  mit  geradora,  ÄnfaDgs  dem  Stiele  angedrückten 
Eando.    Stiel  knorpelig,  röhrig.    Lamellen  nicht  herablaufcnd. 

1   InsitiUae.    Stiel  sehr  dünn,  direct  &ub  dem  einfach  fädigen  Myce! 

entspringend,  trocken.     Lamellen  angewachsen,  mit  pfriemen- 

förmigem  Zähnchen  herablaufend. 

2150.  A.  stlpnlaris  Fries  (Systema  I.  pag.  160). 

Sehr  zart ;  Hut  gewölbt,  etwas  genabelt,  später  niedergedrückt, 
2 — 5  Millm.  breit,  kahl  und  glatt,  rosa.  Stiel  haardünn,  ziemlich 
schlaff,  3  Ceni  lang,  feinflaumig,  gelblich.  Lamellen  ganz,  entfernt 
stehend,  breit,  meist  6,  rosa. 

An  Stengeln,  Stielen  etc. 

2151.  k.  captllarls  Schum.  (Enum.  n.  pag.  26S). 
Synon.:  Agaricus  lacteua  BulL  (Cbampign.  taf.  601.  Sg.  2.  C). 

Äg&ricuB  umbelliferus  epiph?Uas  Scop.  (Flora  carn.  U.  pag.  457). 
Agaricus  acicularis  Uotfm.  (Nomencl.  taf.  T.  fig.  2). 
Sehr   zart;   Hut  glockenförmig,   später  genabelt,   1 — 2   Millm. 
breit,  weiss,  kahl,  feucht  gestreift,  trocken  glatt.    Stiel  haardünn, 
schlaff,  ca.  2'/^  Cent  lang,  kahl,  an  der  Spitze  bräunlich.    Lamellen 
angewachsen,    aufsteigend,    entfernt    stehend,    weiss.     Sporen   sehr 
klein,  eifönnig,  kaum  '/a  m  lang. 
An  faulenden  Blättern  etc. 

2152.  k.  hlcmalls  Osbeck  (inBetzius,  Obserr.II.  Suppl.  pag.  19). 
Synon.:  Agaricus  corticalis  Bull.  (Uerbier  taf.  519.  fig.  1.  a.  b.). 

Agaricus  corticola  ß.  Fries  (Systema  L  pag.  159). 
Agaricus  adscendena  Laach  (in  Linnaea  IV.  pag.  536). 
Agaricus  anripes  Beeret.  (Mjcographia  No.  94"). 
Hut  dünn,  glockenßrmig,  undeutlich  genabelt,  verschieden  ge- 
erbt, schwach  bereift,  mit  gestreiftem  Rande.    Stiel  dünn,  aufstei- 
gend, am  Grunde  flaumig.    Lamellen  angewachsen,  schmal,  hneat, 
weisslich. 

An  Baumrinden. 

Von  folgender  Art  durch  lebhaftere  Färbung,  längeren  Stiel  etc.  Terscbieden. 

2153.  A.  oortleola  Fers.  (Synops.  pag.  394). 

Synon.:  Ägaricusgracillimus  Weinm.(SyUogen.  pag.  91.  eec.  Streinz). 
Eiaicc:  Fuckel,  Fungi  rhcn:  2U01. 
Hut  dünn,  halbkugUg,  meist  stumpf,  zuweilen  mit  Papille,  selt- 
ner später  undeutlich  genabelt,  gefureht -gestreift,  meist  rothbraun, 
doch  auch  blau,  aschgrau,  graubraun,  gelbUch-weiss  etc.,  mitunter 
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flockig -bereift,  2  —  7  Millm.  breit.     Stiel  dünn,  kurz,  gekrümmt^ 
1 — 2  Millm.  lang,  schwach  kleiig,  am  Grunde  striegelig  oder  filzig. 
Lamellen  breit  angewachsen  und  hakig,  breit,  fast  eiförmig,  blasser 
als  der  Hut.    Sporen  rundlich,  9  — 11  fi  im  Durchmesser. 
An  Baumrinden  zwischen  Moosen  und  Flechten. 

n.  Sasipedes.    Stiel  trocken,  am  GtuD<)e  nackt,  ans  kreisfüTmig  erwci- 

teitei  oder  schwach  knalliger,  striegeliget  Anheftangsstelle 

entspringend. 

2154.  A.  pt«rig:eniis  Fries  (Systema  I.  pag.  160). 
Synon.:  Agaricua  filicinus  Fers.  (Mycol.  ourop.  111.  pag,  243). 

Sehr  zart ;  Hut  glockenförmig,  stumpf,  2  —  7  Millm.  hoch,  am 
Scheitel  schwach  kleiig,  von  den  durchscheinenden  Lamellen  ge- 
streift, übrigens  glatt  und  kahl,  orange  oder  rosa.  Stiel  haardünn, 
gebogen,  kahi,  oberwärts  oft  braun,  am  Grunde  mit  strahlig-striege- 
ligem  Knö liehen.  Lamellen  angewachsen,  breit,  entfernt  stehend, 
ganz,  mit  hell-orangerothem  Rande.  Sporen  elliptisch,  8 — 9  /t  lang, 
4  /(  dick. 

An  faulenden  Blättern  und  Famstengeln. 

2155.  A.  fcbinlitrs  Lasch  (in  Linnaea  III.  pag.  389). 

SynoD.:  ?  Agariciis  acicola  Jiingta.  (.in  Linnaea  V.  pag.  S9S.  taf.VI. 
fig-  3). 
Agariciis  rugatiig  Secret.  (Mycogr.  No.  961). 
Hut   in    der  Jugend    fast   kuglig,    später  glockenförmig,    sehr 
stumpf,  3 — 5  Millm.  breit,  zart-häutig,  zerbrechlich,  hyalin,  oft  schief 
und  verbogen,  rissig,  gestreift,  kahl.      Stiel  11  —  20  Millm.  lang, 
0,7  Millm.  dick,  kahl,  unten  mit  eiförmigem,  mit  starren,  aufrecht 
abstehenden    Haaren    bekleideten    KnÖllchen,    am    Grunde    wollig- 
faserig.    Lamellen   frei,  schmal,  ziemlich  dick,   ganz,   ziemlich  ent- 
fernt stehend. 

An  faulenden  Aestchen,  Stengeln,  Blättern,  auf  humoser  Erde. 

2156.  A.  Hucor  Batsch  (Elenchus.  Cont.  L  fig.  82). 
Synon.:  Agaricue  intof^ellus  Seea  {Systema.  fig.  IS"). 

Sehr  zart;  Hut  Anfangs  kegelförmig,  dann  vertlacht,  aber  nicht 
niedergedrückt,  faltig,  kahl,  grau-bräunlicJi  oder  durchscheinend- 
weisslich.  Stiel  schlank,  später  gewunden,  mit  kreisförmig  ausge- 
breiteter Basis.  Lamellen  angewachsen,  entfernt  stehend,  weisslich- 
graubraun. 

Auf  faulenden  Blattern. 
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2157.  A.  tenerrimHS  BerkeL  (Outl.  pag.  129.  faf.  VL  flg.  6). 
Sehr  zart  und  schlaff;  Hut  sehr  dünn,  Anfangs  kuglig,  dann 

etwas  ausgebreitet,  gewölbt,  2  —  4  Millm.  breit,  rein  weiss,  dicht 
mit  kleieartigen  Kömchen  bestreut.  Stiel  haardünn,  2Va  Cent  hoch, 
ca.  1  llillra.  dick,  röhrig,  gebogen,  aus  einem  kleinen,  flaumigen 
Scheibchen  entspringend.  Lamellen  frei,  bauchig,  ziemlich  entfernt 
unter  einander,  ungleich.  Sporen  rund,  farblos. 
An  Zapfen,  Holzsplittern  etc. 

2158.  A.  stylobates  Fers.  {Synops.  pag.  390.  taf.  T.  fig.  4). 
SjfDon.:  ÄgaricuB  coerulescetts  Schum.  (Eniiin.  IT.  pag.  267). 

Hut  häutig,  glockenförmig,  stampf,  später  gewölbt,  4 — 7  Millm. 
breit  und  hoch,  gestreift,  schwach  behaart,  weiss,  grau  •  braunlich 
oder  bläulich.  Stiel  fadenförmig,  2'/»  —  6,  mitunter  bis  11  Cent 
lang,  kahl,  aus  kreisförmiger,  flacher,  schwach  zottiger  und  gestreif- 
ter Basis  entspringend.  Lamellen  frei,  bauchig,  entfernt  stehend, 
breit    Sporen  elliptisch,  2Vs  /t  lang,  1'/«  t*  <'i<'^- 

Zwischen  faulenden  Blättern,  an  Stengeln,  Stielen  u.  dgl. 

m.  Gluiinipedeg.     Stiel  saftlos,   klebrig.     Lamellen   später   mit  einem 
Zähncben  herablaufead. 

21Ö9.  A.  roridus  Fries  (Systema  L  pag.  156). 

Sehr  zart,  schlaff.  Hut  sehr  dünn,  gewölbt,  schwach  genabelt, 
4 — 7  Millm.  breit,  gefurcht,  trocken,  weiss  oder  gelblich.  Stiel  haar- 
dünn, wurzellos,  ganz  kahl,  aber  mit  reichlichem  klebrigen  Schleim 
überzogen,  2Va  und  mehr  Cent.  lang.  Lamellen  herablaufend,  ent- 
fernt stehend,  rein  weiss.  Sporen  elliptisch  oder  oblong  -  elliptisch, 
8  — 11  n  lang,  4  ^t  dick. 

An  faulenden  Blättern,  Stengeln  u.  dgl. 

2160.  A,  cittlnellus  Fers.  (Icones  et  descr.  taf.  XI.  fig.  3). 

SjQon.:  AgariciiB  tenellus  Batsch  (Elenchna  Cont.  L  pag.  103.  fig.  SS). 
Exsicc:  Babh.,  Herb,  mycol.  607,  Babb.,  Fungi  oiirop.  1203. 
Hut  häutig,  halbkuglig,  dann  verflacht  und  gebuckelt,  4  —  7 
HUlm.  breit,  gestreift,  citroneogelb,  im  Centrum  oft  dunkler.  Stiel 
zart,  fadenförmig,  2'/a  Cent  lang,  klebrig,  mit  zottiger  Basis,  citronen- 
gelb.  Lamellen  hakenförmig,  weiss.  Sporen  breit  elliptisch,  8 — 8Va  f 
lang,  7  (le  dick. 

In  Nadelwäldern. 
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2161.  A.  valfraiis  Fers.  (Dispositio  pag.  24). 

S3'Don.:  Ä^ricus -cucculatus  Plora  dan.  (tat.  1678.  fig.  2). 
Eieicc:  Babh.,  Fungi  europ.  7,  S,  IGOl,  Thümeu,  Fuogi  auatr.  &M, 
Thümen,  Mjcoth.  1101,  Schweiz.  Krypt.  227. 
Hut    etwas    häutig,    Anfangs    gewölbt,    dann    niedergedrückt, 
4-8  Millm.  breit,  gestreift,  klebrig,  braun  oder  aschgrau,  mitunter 
auch  roth  oder  weisslich,  mit  dunklerer  Papille.     Stiel  zäh,  fest, 
2'/g  —  6   Cent,  lang,    2  —  5   Millm.   dick,   klebrig,  faserig-wurzelnd, 
aschgrau.    Lamellen  etwas  herablaufend,  dünn,  weiss.   Sporen  ellip- 
tisch, 3 — 4  fi  lang,  2  fi  dick. 

Zwischen  faulenden,  gehäuft  liegenden  Nadeln. 

2162.  A.  pellicolosus  Fries  (Epicris.  pag.  116). 

Hut  häutig,  glockenförmig,  gewölbt,  stumpf,  1^2'/,  Cent,  breit, 
gestreift,  mit  trennbarer,  klebriger  Oberhaut,  grau-bräunlich.  Stiel 
zerbrechlich,  kurz,  kahl,  klebrig,  bläulich,  später  bräunlich,  nach 
oben  schwach  verdickt  Lamellen  faltenformig,  entfernt  stehend, 
am  Hinterende  verbunden  tind  herablaufend,  grau-bläulich. 

Auf  sterilem  Haideboden. 

2163.  A.  clavicalnrls  Fries  (Systema  I  pag.  Ibü). 

Hut  häutig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  im  Centrum  endlich 
niedergedrückt,  1  —  3  Cent,  breit,  gestreift,  trocken,  gelblich,  weiss- 
lich oder  bräunlich.  Stiel  röhrig,  2'/^  Cent,  lang,  mitunter  faden- 
förmig, zäh,  kahl,  nur  am  Grunde  faserig,  klebrig,  weisslich.  La- 
mellen angewachsen,  am  niedergedrückten  Hute  herablaufend,  ent- 
fernt stehend,  nach  hinten  zu  breiter,  weisslich. 

In  Wäldern. 

2164.  A.  epipteryglas  Scopoli  (Flora  carn.  11.  pag.  453). 
SjDon.:  Agaricus  DuteoB  Sowerb.  (Eogl.  Fungi  taf.  92). 

Agaricus  rufocephaluB  et  laevigatus  Snbura.  (Enum.  IL  pag.  2SS.  u.  273). 
AgaricuB  clypeatua  Wither.  (Arrangem.  IV.  pag.  253). 

Bisicc:  Rabh.,  Fungi  europ.  401,  Thflinen,  Mj-cotb.  1401,  Schweiz. 

Kiypt.  226. 

Hut  häutig,  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  ziemlich  stumpf, 

1—3  Cent  breit,  gestreift,  weiss,  aechgi'au,  blaugrau,  roth  oder  gelb, 

mit  trennbarer,  klebriger  Oberhaut  bedeckt.    Stiel  verlängert,  8 — 11 

Cent  lang,  2—3  Millm  dick,  zäh,  wurzelnd,  kahl,  klebrig,  gelblich. 

Lamellen  angewachsen,    mit  einem  Zähnchen  herablaufend,  dünn, 

verschieden  gefärbt.    Sporen  elliptisch,  8  - 10  /t  lang,  4—5  n  dick. 

Zwischen  Moosen  und  foulenden  Blättern,  an  Baumstrünken  etc. 
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IV.  iMiiipedes.    Lamellen  und  der  wurzelnde  Stiel  troclcen,  beim 
Zerbrechen  milcHend. 

3165.  A.  pilopus  Fers.  (Obserrat  U.  pag.  56). 
Sjnon.:  AgnricuH  püoaus  Pere.  (Synops.  pag.  380). 
AgaricQS  Uctescens  Schrad,  (Spicilegiam  psg.  128). 

Eieicc:  lUbh.,  Fungi  europ.  1IU3,  Thümen,  Mycatb.  709. 
Hut  häutig,  glockenförmig,  schwach  gebuckelt  oder  stumpf, 
1  —  3  Cent,  breit,  durchscheinend,  gestreift,  schwärzlich,  aschgrau, 
ochei^lb,  selbst  weiss,  mit  bräunlichem  Centrum.  Stiel  schlant, 
^ö — 8  Cent,  hoch,  2 — 3  Millm.  dick,  röhrig,  am  Grunde  fasorig-wur- 
zelnd,  dem  Hute  gleichfarbig,  mit  weisser  MUch.  Lamellen  ver- 
schmälert angeheftet,  weiss,  später  graugrlinlich.  *Sporen  10  (i  lang, 
4  —  b  (i  dick. 

Auf  bemoostem,  feuchten  Boden. 

2166.  k.  chdtdonlDS  Fries  (Epicris.  pag.  115). 

Sjnon.:  Ägaricus  pumilus  Sowerb.  (Engl.  Fimgi  taf.  385.  fi(f.  4). 

Hut  häutig,  glockenförmig,  dann  stumpf  gewölbt,  1  —  3  Cent, 
breit,  feucht  durchscheinend  gestreift,  trocken  glatt  und  glanzlos, 
gelb,  im  Centrum  gelb  -  fleischrotb.  Stiel  4^6  Cent,  hoch,  2  —  3 
Millm.  dick,  glatt  und  kahl,  wurzelnd,  gelblich,  zusammengedrückt 
gelbmilchend.  Lamellen  angewachsen,  weisslich,  später  gelblich. 
Oerucli  schwach  alkaliniseh. 

An  Fagus- Strünken. 

2167.  A.  crocatns  Schrad.  (Spicileg.  pag.  127). 

Hut  schwach  häutig,  glockenförmig,  1 — 2Vs  Cent,  breit,  schwach 
gestreift,  olivenfarbig,  aschgrau  oder  weiss.  Stiel  schlank,  8  — 14 
Cent,  lang,  2 — 3  JVüIlm.  dick,  nach  oben  veijüngt,  zottig-wurzelnd, 
mit  reichlicher  blutroth-safrangelber  Milch.  Lamellen  verschmälert- 
angeheftet,  nach  vom  bauchig,  weiss. 

Zwischen  faulenden  Buchenblättem. 

2168.  A.  KU^inolentus  Alb.  et  Schw.  (Conspect.  pag.  196). 
Eisicc:  Rabh.,  Fiingi  enrop.  902. 

Hut  häutig,  glockenförmig,  dann  gewölbt,  4  — 11  Millm.  breit, 
gestreift,  blass  -  röthlich,  später  bräunlich.  Stiel  schlaff,  schwach, 
röhrig,  kahl,  6 — 11  Cent  lang,  mit  hellrothem  Safte.  Lamellen  an- 
geheftet, röthlich,  schwarz  -  purpurn  gerandet.  Sporen  rundlich- 
elliptisch, unregelmässig,  8^ — 9  /(  lang,  6  —  1  n  dick. 

Zwischen  faulenden  Blättern  und  feuchten  Moosen. 

Wr„lor.  flUKl.^  48 
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2169.  A.  crneBtas  Fries  (Systema  I.  pag.  149). 

Hut  etwas  häutig,  kegel  -  glockenförmig,  später  ausgebreitet, 
stumpf,  6  —  9  Millm.  breit  und  hoch,  gestreift,  ganzrandig,  braun- 
röthlich.  Stiel  straff,  ziemlich  derb,  6^8  Cent,  lang,  kahl,  nur  am 
Grunde  zottig,  tnu^elnd,  mit  diiolcel-rothem  Safte.  Lamellen  ange- 
wachsen, gedrängt,  lineal,  einfarbig  weisslicb.  *Sporen  6 — 8  /t  lang. 
4  fi  dick. 

An  feuchten  Stellen  in  Nadelwäldern. 

2170.  A.  haematopns  Fers.  (Observ.  II.  pag.  56). 

Hut  schwach  fleischig,  glockenförmig,  stumpf,  1  —  2Vg  Cent, 
breit,  glatt,  mit  gezähneltem  Bande,  weiss,  dann  rothlich  werdend. 
Stiel  straff,  An^gs  am  Grunde  verdickt,  später  fast  gleich  dick, 
weiss -staubig,  am  Grunde  striegelig -behaart,  röthlich,  mit  schwarz- 
blutrothem  Safte.  Lamellen  angewachsen,  mit  einem  Zähnchen 
herablaufend,  einfarbig  weisslich.  Sporen  rundlich  -  elliptisch,  10  /( 
lang,  6 — 7  fi  dick. 

An  alten  Stammen  der  Laub-  und  Nadelhölzer. 

T.  Filipeda.    Stiol  fadenförmig,  ca.  2  MiDm.  dick,  schlaff,  ziemlich 

zät),  wurzelnd,  trocken  und  saftlos,  meist  sehr  lang.    Lamellea  eich 

entfirbend,  mit  hellerer  Schneide. 

2171.  A.  aclcnla  Schaeff.  (Icones  taf.  222). 

Synon.:  Agaricus  Scopolü  lasch  (in  Linnaea  r\'.  pag.  534). 
Agariciis  stipularis  variet.  Weiom.  (Hymenoin.  Ross.  yeg.  120). 
Agaricns  coccineiis  Scop.  (Flora  cam.  U.  pag.  436). 
Agaricus  ClavuB  Bolt  (FiiDgiisses  tef.  39.  B). 
AgaricQB  flbula  ß.  Schutn.  (Enum.  U,  No.  ISIS).      . 
Exaicc:  Thümen,  Fungi  auetr.  604. 
Hut  häutig,  glockenförmig-gewölbt,  Anfangs  schwach  gebuckelt, 
2 — 5  Millm.  breit,  kahl,  orange-zinnoberroth,  mit  gestreiftem  Rande. 
Stiel  borstentörmig,  zäh,  4 — 6  Cent,  lang,  wurzelnd,  glänzend,  gelb, 
an   der  Spitze  schwach   bereift.      Lamellen  abgerundet-angeheftet, 
bauchig,  entfernt  stehend,  gelb,    mit  weisshcher  Schneide,  in  der 
Jugend  ganz  weiss.     *Sporen  8  — 10  fi  lang,  2  —  ifi  dick. 

Zwischen  faulenden  Blättern,  Aestchen  und  Moosen  in  Wäldern 
und  an  alten  Stämmen. 

2172.  A.  tencIlBS  Fries  (Epieris.  pag.  111). 

Sjnon,;  Agaricus  carneifoltus  Secret.  (Myc(^.  No.  951). 
Hut  häutig,    glockenförmig,    dann   stumpf  -  gewölbt,    IV«    Cent, 
breit,  durchscheinend,  mit  gestreiftem  Rande.    Stiel  haardünn,  kahl, 
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weich,  am  Grunde  zottig,  sammt  dem  Hute  weiss  oder  bläulich- 
fleischroth.  Lamellen  hakenförmig,  sehr  dünn,  gedrängt,  weiss, 
später  lleischroth. 

An  alten  Stämmen. 

2173.  A,  spelrcus  Fries  (Systema  I.  pag.  159). 

Synon.:  Agaricua  epibrrua  Pere.  (Mjcol.  eiirop,  HI.  pag.  268), 
Hut  häutig,  Anfangs  kegelförmig  -  gewölbt,  dann  flach,  4  —  7 
Millm.  breit,  matt,  gestreift,  braun-grau,  mit  dunklerem,  später  nieder- 
gedrückten Centrom,  mitunter  faserig  oder  bereift.  Stiel  fadenförmig, 
zäh,  glänzend,  faserig -wurzelnd,  6  Cent,  lang,  1  Millm.  dick,  am 
Grunde  behaart,  an  der  Spitze  weiss.  Lamellen  flach,  später  berab- 
laufend,  entfernt  stehend,  rein  weiss. 
An  bemoosten  Quercus- Stämmen. 

2174.  A.  snpiüBS  Fries  (Systema  L  pag.  142). 
Synon.:  Agaricus  pusUlua  Hoffm.  (Noraencl.  taf.  VL  fig.  3). 

Agaricns  griEeaa  Flora  dan.  (taf.  1531.  fig.  2). 

Hut  häutig,  glockenförmig -gewölbt,  stumpf,  4 — 5  Millm.  breit, 
gestreift,  grau-bräunlich,  im  Centrum  dunkler.    Stiel  kurz,  gekrümmt, 

zäh,  kahl,  weiss,  ca.  2'/^  Cent.  hoch.  Lamellen  fast  frei,  bauchig, 
breit,  weiss. 

Ac  Buchen  und  andern  Bäumen. 

2175.  A.  coUarlatns  Fries  (Observ.  11.  pag.  164). 

SynoD.:  AgaricuB  griseus  Batach  (Eloncbiis.  Cont.  L  pag.  ST.  fig.  SO). 
AgaricuB  tenuia  Sccret,  (Mjcogr.  No.  940). 

Hut  häutig,  glockenförmig-gewölbt,  schwach  gebuckelt,  1 — l'/g 
Cent,  breit,  kahl,  gestreift,  typisch  braun,  oft  aber  bräunlich-grau- 
weisslich,  mit  bräunlichem  Centrum,  später  verblassend.  Stiel  faden- 
förmig, 2'/g  Cent  lang,  ca.  2  Millm.  dick,  zäh,  kahl,  fein  gestreift 
glänzend.  Lamellen  ringförmig-Terbunden,  angewachsen,  dünn,  ge- 
drängt, weisslich  oder  blasa  -  fleischroth.  *Sporen  8 — 10  fi  lang, 
4—6  /(  dick. 

An  grasigen  Stellen  in  Wäldern. 

2176.  A.  Titllis  Fries  (Epicris.  pag.  113). 

Synon,:  Agaricus  tenuis  Sowerbj  (Engl.  Fungi  taf.  385). 
Agaricua  atenopodiua  Pera.  (Mycol.  Eiirop.  III.  pag.  250). 
Hut  häutig,  Anfangs  kegelförmig,  dann  ausgebreitet,  6 — 9  Millm. 
breit,  mit  schwach  fleischiger,  oft  verschwindender  Papille,  feucht 
tief  gefurcht,  trocken  glatt,  braun -bläulich,  weisslich-graubräunlich 
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utc..  später  verblassend.  Stiel  fadentormig,  straK  aber  biegsam,  saft- 
los, kahl  und  glänzend,  wurzelnd,  bläulich,  8 — 16  Cent  lang.  La- 
mellen verschmälert-angewachsen,  ziemlich  entfernt  stehend,  weisslich- 
graubräunlich. 

An  feuchten  Stellen  zwischen  abgefallenen  Blättern. 

Variirt  iD  der  Farbe  des  Hutes  und  der  LamcUen. 

Subspec:  A,  amsegetes  Secret.  (Mycogr.  No.  943). 

Hut  kegel-glockenfdrmig,  mit  undeutlichem  Buckel,  gestreift. 
Stiel  kurz,  ziemlich  dick  (ca.  2  Millm.),  strafi^  lebend  nicht  zerbrech- 
lich.   Lamellen  -wie  bei  der  Normart 

Auf  Wiesen,  an  Weg-  und  Ackerrändem. 

2177.  A.  debllis  Fries  (Epicris.  pag.  112). 

Synon.:  Agaricus  capUlaria  Flora  dan.  (t*f.  1670.  fig.  1). 
Agaricus  saccharinua  Sommf.  (Flora  lApp.  pag.  236)- 
Exsicc:  Babh.,  Fungi  europ.  110S. 
Hut    häutig,    glockenförmig,    stumpf   gewölbt,    mitunter    auch 
stumpf  gebuckelt,    gestreift,   trocken  glatt,    runzlig,   matt,   Anfangs 
verschieden   gefärbt:    weisslich,  fleischroth,   bläulich,    später  braun 
werdend.  Stiel  fadenförmig,  schlaff,  nicht  wurzelnd,  faserig.  Lamellen 
breit  angewachsen,  weisslich. 

Zwischen  Moos  auf  Feldern,  in  feuchten  Wäldern  zwischen 
abgefallenen  Blättern.  * 

2178.  A.  uranlns  Fries  (Systema  L  pag.  144). 

Hut  häutig,  glockenförmig,  6-9  Millm.  breit,  fein  gestreift,  in 
der  Jugend  dunkel-violet,  trocken  blau,  später  verbleichend,  bräun- 
lich. Stiel  fadenförmig,  zäh,  schlaff,  glatt  und  kahl,  wurzellos,  flockig, 
schwarzblau.     Lamellen  hakig-angewachsen,  dünn,  weiss. 

Zwischen  faulenden  Blättern,  Moosen  etc. 

2179.  A.  janthlaos  Fries  (Systema  L  pag.  147). 

Hut  häutig,  kegelförmig,  V|^  Cent  hoch,  kaum  so  breit,  ge- 
streift, violet-röthlich,  später  am  Rande  zerschlitzt.  Stiel  fadenför- 
mig, schlaff,  nach  oben  verjüngt,  kahl,  fein  gestreift,  dunkler,  braun- 
lila.  Lamellen  verschmälert,  angeheftet,  nach  vom  breiter,  gedrängt, 
weisslich -grau. 

In  Wäldern  zwischen  Sphagnum. 

2180.  A.  amletas  Fries  (Systema  L  pag.  141). 

Hut  häutig,  kegel-glockenfbrmig,  stumpf,  6  — 12  Millm.  breit, 
fcestreift,  kahl  oder  bereift,  trocken,  grünlich  oder  bläulich.    Stiel 
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fedeniormig,  sehr  lang,  gleich  dick,  biegsam,  zäh,  zottig,  staubig, 
mit  selir  langer,  gewundener,  kahler  Wurzel.  Lamellen  frei,  ge- 
drängt, lineal,  grau -bräunlich,  mit  blasser  Schneide.  *Sporen  8  ft 
langl  4  ju  dick. 

Zwischen  Moosen  auf  Aeckem  und  in  Wäldern. 

21SI.  A.  niopes  Bull.  (Cbampign.  taf.  330). 

Sjnon.:  Agaiicua  roembnmaceiis  EoBm.  (Nomenclat.  taf.  VI.  fig.  1). 
A^'aricuB  pilosuB  Batsch  (Elenchue  Gg.  2). 
Exsicc.T  Rabb.,  Fungi  europ.  S. 

Hut  häutig,  stumpf  glockenförmig,  dann  ausgehreitet,  ca.  1*/« 
Cent,  breit,  gestreift,  braun-  oder  bläulich-grau,  selten  weiss.  Stiel 
fadenförmig,  schlaff,  ziemlich  zerbrechlich,  kahl,  nur  am  Grunde 
behaart,  wurzelnd,  8  und  mehr  Cent.  lang,  fjamellen  frei,  lanzett- 
licb,  hauchig,  gedrängt,  weiss. 

In  Wäldern. 

VI.  Fragilipedes.  Stiel  zcrbrochlicb,  trocken  und  saftlos,  mit  faseriger 

Baaia.    Hut  hjrgropban,    Lamellen  sich  verfärbend,  später  aderig 

.    verbunden. 

2182.  A.  Tltrens  Fries  (Systema  I.  pag.  146). 

Hut  häutig,  glockenförmig,  stumpf,  gestreift,  bläulich-braun  oder 
grau,  am  Rande  nackt.  Stiel  schlank,  6 — 11  Cent,  lang,  fein  ge- 
streift, glänzend,  am  Grunde  faserig,  sehr  zerbrechlich.  Lamellen 
angewachsen,  lineal,  ziemlich  entfernt  stehend,  weisslich. 

An  feuchten  Orten  in  Nadelwäldern. 

2183.  A.  stftanens  Fries  (Epicris.  pag.  111). 
SynoD.:  Agaricui  griaeus  Pers.  (Mjcologia  DI.  pag.  !5ä). 

Hut  häutig,  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  kahl,  hygropban, 
undeutlich  gestreift,  trocken  glatt,  seideiiartig-gläuzend,  grau-bräun- 
lich, trocken  zinnfarbig,  2'/»  —  3*/»  Cent,  breit.  Stiel  6^8  Cent, 
lang,  2  Millm.  dick,  glatt  und  kahl,  glänzend,  blass,  im  Älter  zu- 
sammengedrückt. Lamellen  angewachsen,  mit  einem  Zähnchen  herab- 
laiifend,  aderig-verbunden,  graubräunlich-weiss.  'Sporen  8—10  /( 
lang,  4  ft  dick. 

An  grasigen  Stellen  in  Wäldern. 

2184.  A.  «etiles  Fries  (Epicris.  pag.  110). 

Sjnon.:  Agaricua  umbelliferus  Schacff.  (,IconcH  taf.  90(1). 
A^aricus  musconun  Scbun.  (Enam.  II.  pag.  270). 
Hut    häutig,    glockenförmig- gewölbt,    mit    breitem,     stumpfen 
Buckel,  kahl,  hygrophan,  gefurcht,  bräunlich,  verblassend,  am  Rande 
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später  schwärzlich.  Stiel  6  Cent,  lang,  ungleich  dick,  schwach  zu- 
sammengedrückt ,  kahl ,  glänzend ,  weisslich ,  abwärts  bräunlich. 
LameUea  hakenförmig,  schwach  bogig,  lineal^  ziemlich  entfernt  ste- 
hend, dünn,  aderig-verbunden,  weisslich,  an  den  Seiten  graubräun- 
lich.  *  Sporen  10  fi  lang,  6  ft  dick. 
Zwischen  Moosen. 

2185.  A.  peltatos  Fries  (Epicris.  pag.  110). 

SjDon.:  ÄgRiicus  ambustus  Secret.  (Monographie  No.  937). 

Hut  ziemlich  fest,  An&ings  gewölbt,  dann  flach  und  stumpf, 
dicht  gestreift,  mit  schwach  fleischigem,  kreisförmigen,  glatten  und 
flachen  Discus,  2  Cent,  breit,  feucht  schwarz-braun.  Stiel  glatt  und 
kahl,  ziemlich  zerbrechlich,  nach  unten  zottig,  bläulich.  Lamellen 
mit  einem  Zähnchen  herablaufend,  gedrängt,  hauchig,  grau-bräunlich, 
mit  hellerer  Schneide. 

Zwischen  Moosen  auf  Brachäckern,  an  unfruchtbaren  Orten. 

Das  niedergedrückte,  echild-  oder  scheibenförmige  Centrum  des  Hutes  ver- 
blaa«t  beim  Trocknen,  nährend  der  peripherische,  gestreifte  Theil  desselben  sich 
schwärzt. 

2186.  A.  pIlcosDS  Fries  (Systema  I.  pag.  145). 

Svnon.i  Ägaricus  oligophyllus  Lasch  (in  linnaea  IV.  pag.  5S5). 

Hut  häutig,  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  gefaltet-gefurcht, 
oft  zerschlitzt,  mit  schwach  fleischigem,  breit  stumpfen  Buckel,  glanz- 
los. Stiel  straff,  gleich  dick,  ziemlich  kurz,  glatt  und  kahl,  grau- 
bräunlich.  Lamellen  angewachsen,  entfernt  stehend,  dick,  aderig- 
verbunden,  grau  -  bräunlich. 

Auf  humoser  Erde. 

2187.  A.  meUtns  Pries  (Systema  I.  pag.  144). 
Svnon.:  Agaricus  toaer  Scop.  (Flora  cam.  n.  pag.  456). 

Agaricus  laevigatiis  Fers.  (Sjnops.  pag.  SSO). 

Exsicc:  RaljJv,  Herb,  mycol.  301,  Thümen,  Mycoth,  SOI. 

Hut  schwach  häutig,  glockenförmig,  stumpf,  1'/^  Cent,  breit, 
weich,  hygrophan,  gestreift,  trocken  glatt,  glanzlos,  unter  der  Lupe 
schwach  seidenhaarig,  verschieden  (aschgrau,  gelblich,  fleischroth  etc.) 
gefärbt,  später  weisslich.  Stiel  derb,  schlaff,  6  und  mehr  Cent  lang, 
glatt  und  kahl,  am  Grunde  faserig.  Lamellen  angewachsen,  dünn, 
lineal,  weisslich.  Geruch  schwach  alkalinisch.  "Sporen  8  — 10  /* 
Ung,  4  —  6/1  dick. 

Zwischen  Moosen  in  Nadelwäldern. 
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2188.  A,  anUBoniftCHS  Fries  (Observ.  IL  pag.  155). 

Hut  häutig,  k^elfönnig,  dann  ausgebreitet,  gebuckelt,  nackt, 
glanzlos,  braun  oder  schwärzlich,  seltner  aschgrau,  mit  blasserem, 
gestraften  Rande.  Stiel  ziemlich  derb,  straff  ca.  6  Cent,  lang, 
1  Millm.  dick,  glatt  und  kahl,  trocken  wurzelnd,  weissUch.  Lamellen 
angewachsen,  lineal,  weissUch.  Geruch  ammoniakalisch.  *  Sporen 
10—13  /t  lang,  4  —  6  ft  dick. 

Auf  dem  Boden  an  Acker-  und  Wegrändern. 

2189.  A.  alcaUDOS  Fries  (Systema  I.  pag.  142). 
Sjnon.:  Agaricua  guIphureuB  Scop.  (Flora  carn.  II.  pag.  434). 
EiBicc:  Rabb.,  Fungi  europ.  502. 

Hut  schwach  häutig,  glockenförmig,  stumpf,  nackt,  feucht  tief 
gestreift,  schwärzlich  oder  röthlich-  oder  gelblich-bleifarbig,  trocken 
glänzend.  Stiel  stra^  zerbrechlich,  kahl,  nur  am  Grunde  zottig, 
etwas  schlüpfrig,  glänzend,  gelb  oder  aschgrau  etc.  Lamellen  ange- 
wachsen, ziemlich  entfernt  stehend,  weiss-graubläulich  oder  dunkel- 
aschgrau  mit  hellerer  Schneide.  Sporen  rundlich-elliptisch,  8 — 10  ft 
lang,  6  —  7/1  dick. 

An  Stämmen,  zwischen  Blättern  u.  dergl. 

Obgleich  in  Grosse  und  Farbe  sehr  veränderlich,  doch  durch  den  starken 
ammoniakaliscben  Geruch  leicht  kenntlich. 

2190.  A.  leptocephilBS  Fers.  (Icones  et  descript.  taf.XIV.  fig.  4). 
Hut  etwas  häutig,  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  gebuckelt 

und  geschweift,  gefurcht,  bereift,  glanzlos,  aschgrau.    Stiel  zerbrech- 
lich, gleich  dick,  fein  gestreift,  glanzlos,  trocken.    Lamellen  ausge- 
randet,  weiss  -  aschgrau,    Geruch  ammoniakalisch. 
An  Stämmen  und  auf  dem  Boden. 

2191.  *.  atrocyanens  Batsch  (Klenchus.  Gont.  I.  %.  87). 
Hut  häutig,  glockenförmig-gewölbt,  mit  stumpfem  Buckel,  6 — 11 

Millm.  breit,  gefurcht,  mit  weissem,  leicht  verschwindenden  Eeif 
bedeckt,  braun,  später  grau-bläulich.  Stiel  strafl",  fadenförmig,  zer- 
brechlich, 1 — IJ  Cent,  lang,  kahl,  schwarzblau,  mit  schwach  knolliger 
Basis.  Lamellen  verschmälert  -  angeheftet,  lanzettlich,  entfernt  ste- 
hend, weisslich.    Geruchlos. 

Auf  der  Erde,  Nadeln  etc,  an  schattigen  Orten. 

2192.  A.  dissillens  Fries  (Epicris.  pag.  108). 

Synon.:  AgaricuB  pBeudocl;peatus  Bolt.  (Fungusses  taf.  154). 
Agaricus  metatus  Beeret.  (Mjcogr.  No.  93S). 
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Sehr  zerbrechlich;  Hut  schwach  häutig,  ke^ - glockenförmigr 
stumpf,  bis  zur  Mitte  linienforinig-- gefaltet,  aschgrau  -  braun,  sein 
Band  später  aufwärts  umgebogen,  blasser,  genetzt  und  oft  mit  weiss- 
lichem  Reif  überzogen.  Stiel  kurz  und  dick,  verschmälert,  schwach 
gekrümmt,  zusammengedrückt  und  in  elastisch  sich  umrollende 
Lappen  zerspalten,  zart  gestreift,  dunkel-aschgrau,  am  Grunde  strie- 
gelig. Lamellen  abgerundet,  sich  ablösend-frei,  breit,  weich,  weiss- 
lich,  mit  grau  -  bräunlicher  Basis. 

An  Stämmen  und  auf  dem  Boden  zwischen  Aestcben,  Stengeln  etc. 

2193.  A.  atroalbuü  Bolton  (FuDgusses  taf.  137). 

Sjnon.:  Agariciis  rhizogeuB  Pore.  (Myool.  europ.  III.  psg.  249). 

Hut  schwach  fleischig,  stumpf- glockenförmig,  kahl  und  glatt^ 
glanzlos,  braun,  mit  weissUchem,  zart  gestreiften  Rande.  Stiel  straff^ 
glänzend,  an  der  Spitze  dunkler  und  bereift,  mit  knollig-verdickter, ' 
behaarter  Wurzel.    Lamellen  verschmälert,  fast  frei,  bauchig,  weiss. 

Auf  dem  Boden  an  schattigen,  feuchten  Orten, 

VU.   Rigipedes.    Stiel  derb,  schlaff,  ziemlicli  zäh.  gaftlos,  am  Grund» 

schwach  striagelig-wurzelDd.    Lamellen  aicb  verfärbend.    Hut  nicht 

hjgrophan. 

2194.  A.  laeviiiatus  Lasch  (in  Linnaea  III.  pag.  388). 
Synon.;  Agaricus  cucciilatiu  Pries  (Observat.  EL  pag.  147). 

Hut  schwach  ßeischig,  halbkuglig,  spater  ausgebreitet,  stumpf^ 
1 — 2  Cent,  breit,  feucht  zart  gestreift,  trocken  glatt,  rein  weiss,  mit- 
unter gelbfleckig.  Stiel  stratf,  11 — ^14  Cent  lang,  kaum  2  Uillm- 
dick,  glatt  und  kahl,  schlüpfrig,  mit  langer,  striegelig  -  behaarter, 
wurzelartiger  Basis.  Lamellen  mit  einem  Zähncben  herablaufend, 
gedrängt,  hinten  ringartig  verbunden,  weiss.  Sporen  elliptisch,  ca. 
4  n  lang,  ca.  3  (i  dick. 

An  Kiefern -Strünken  in  feuchten  Nadelwäldern. 

2195.  A.  tintinabulum  Fries  (Epicris.  pag.  107). 

Synon.:  Agaricns  gaiericulatua  ö.  hiemalis  Laaeh  (in  Linnaea  IV. 
pag.  533). 
Hut  etwas  häutig,  glockenförmig-gewölbt,  ziemlich  stumpf,  glatt, 
feucht  klebrig,   sehr  veränderlich  in  der  Farbe  (bläulich,  gelbbraun, 
weisslich,  meist   kastanienbraun),   1  —  2'/j  Cent,  breit.     Stiel   straö", 
zäh,  glatt  imd  kahl,  blass,  striegelig-wurzelnd,  2'/»  —  8  Cent  lang, 
1  —  2  Millm.  dick.     Lamellen  mit  einem  Zähnchen    berablaufend, 
gedrängt,  flach,  dünn,  weisslich. 
An  Baumstämmen. 
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2196.  A,  paraboliCHS  Fries  (Epicm.  pag.  107). 

Sjnon.:  Agaricua  atroalbus  Alb.  et  Scbw.  (Conspect.  pag.  191). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  eiförmig,  dann  parabolisch,  stumpf, 
gestreift,  im  Centrum  schwarz,  gegen  den  weisslichen,  ganzen  Band 
hin  bläulich-bleifarbig.  Stiel  straff,  oft  verlängert,  glatt  und  kahl, 
bläulich -schwärzlich,  verblassend,  mit  striegeliger,  angeschwollener, 
gleichsam  abgebissener,  wurzelnder  Basis.  Lamellen  angewachsen- 
aufsteigend,  weisslich.    'Sporen  12  /i  lang,  6  /i  dick. 

An  Stämmen. 

2197.  A.  lacllnutns  Fries  (Epicris.  pag.  107). 

Synon.:  Hypophjlliim  spadiceura  Paul.  (Traitc  taf.  110.  fig.  2). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  kuglig  und  nickend,  mit  umgebo- 
genem, gezähnelten  Rande,  später  glockenförmig,  stumpf,  endlich 
niedergedrückt,  selten  höckerig,  trocken,  gestreut,  braun.  Stiel  steif, 
gewunden  und  schwach  gebogen,  mit  Anfangs  gekrümmter  Spitze, 
weisslich  oder  bräunlich,  später  gelb-braun,  oberwärts  unterbrochen 
gestreift,  bereift  -  faserig.  Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  weich, 
weiss,  am  Grunde  grau  -  bräunlich. 

In  dichtem  Easen  an  alten  Stämmen, 

2198.  A,  poly^ummns  Bull.  (Champign.  taf  395). 
äjDon.:  AgaricuG  coniciis  Huda.  (Flora  aogt.  U.  pag.  G20). 

Agaricua  cjnophallua  Batsch  (Elench.  Cont.  I.  fig.  H). 
Agaricus  fuscipes  et  galerioulatuB  Scham.  (Enum,  U.  pag.  29B  et  303). 
Agaricua  polj-graromua  var.  ß.  niveuB  Pers.  (Synops.  pag.  3771 
Agaricus  chloroticua  Jungh.  (in  linnaea  V.  pag.  396.  taf.  B.  Gg.  1). 
Hut   etwas    häutig,    kegel- glockenförmig,    schwach  gebuckelt, 
1'/^  Cent,  breit,  zäh,  trocken,  geschweift,  am  Rande  oft  gezähnt, 
verschieden  gefärbt:  braun,  aschgrau,  gelblich,  bläulich.    Stiel  steif, 
zäh,  oft  spannenlang,  der  Länge  nach  gefurcht,  gestreift,  glänzend, 
striegelig-wurzelnd,  dem  Hute  gleichfarbig.    Lamellen  nach  hinten 
verschmälert,  frei   oder  hakig,  weisslich  oder  tleischroth.     Sporen 
rundlieh,  ti — 9  ft  im  Durchmesser. 
An  Stämmen. 

2199.  A.  i^IrrlcalatDS  Scopoli  (Flora  cam.  II.  pag.  455). 
Synon.:  Agaricus  fistulosuB  Bull.  (Champign.  taf,  5IS.  fig.  C— E). 

Agaricus  aestivus  Pera.  (Observ.  I.  pag.  H\ 

AgaricuB  mjurua  Hoffm.  (Vegetah.  aubtcrr.  paj,'.  5.  taf.  III.  fig,  1), 

Eisicc:  Rabb.,  Fiingi  earop.  ä,  Thiimen,  Fungi  austr.   807,  SOS, 
Thümen,  Mjcoth.  501. 
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Hut  etwas  häutig,  Anfangs  kegel-glookenförmig,  dann  ausge- 
breitet, mit  gestreiftem  Buckel,  trocken,  kahl,  bläulich -braun  oder 
verschieden  gefärbt.  Stiel  steif^  glatt  und  kahl,  oberhalb  verschieden- 
farbig (weisslicb,  bläulich-braun,  gelbbraun,  kastanienbraun  etc.),  mit 
epindelformiger,  filziger  Wurzel.  Lamellen  angewachsen,  mit  einem 
Zähnchen  herablaufead,  aderig-verbunden,  weissUch  oder  äeischroth. 
Sporen  rundUcb,  unregelmässig,  9  — 10  /t  lang,  6  —  S  fi  dick. 

Meist  in  dichten  Rasen  an  alten  Stämmen. 

Ein  iiueserst  variabler  Pilz,  sowohl  in  Form  und  Grösse,  als  in  Färbung, 
-woher  es  kommt,  daes  von  manchen  Autoren  zablreiclie  Fonnen  und  Varietäten 
unterschieden  werden. 

2200.  A.  mirostis  Fries  (Epicris.  pag.  106). 

Sjnon.:  Agaricus  fistulosns  Bull.  (Champign.  taf.  51S.  fig.  K.  M). 

Hut  schwach  fleischig,  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  zäh, 
trocken,  von  erhabenen  Runzeln  uneben,  in  der  Mitte  gestreift, 
aschgrau,  verblassend.  Stiel  derb,  zäh,  kurz  und  ziemlich  dick, 
gerade,  später  zusammengedrückt,  glatt  und  kahl,  blass,  mit  kurzer, 
schiefer,  striegeliger  Wurzel.  Lamellen  bogig -angewachsen,  hakig, 
aderig-verbunden,  ziemlich  entfernt  stehend,  weiss-aschgrau,  mitunter 
mit  gesägter  Schneide. 

An  und  in  der  Kähe  von  Laubholz -Stämmen. 

2201.  A.  eicisDS  Lasch  (in  Linnaea  lY.  pag.  534). 

Hut  Anfangs  glockenförmig,  dann  sehr  stumpf  gewölbt  oder 
gebuckelt,  ca.  3  Cent,  breit,  im  Centriim  schwach  fleischig,  blass- 
oder  aschgrau,  braun,  runzelig  gestreift  Stiel  4  Cent  lang,  3  —  5 
Mi  lim,  dick,  kahl,  grau-bräunüch,  zäh,  mit  fast  kahler,  wurzelnder 
Basis.  Lamellen  bauchig,  dick,  entfernt  stehend,  nach  hinten  ver- 
schmälert und  ausgeschnitten,  nur  mit  einem  Zähnchen  hakenförmig 
am  Stiele  befestigt,  grau-bläulich. 

An  alten  Stämmen,  besonders  von  Piuus. 

Subspecies:  A.  fairetorain  Pries  (Epicris,  pag,  106). 

Schlanker  und  zarter.  Hut  glatt,  nur  in  der  Mitte  gestreift, 
bläulich -weisslich  oder  russfarbig.  Stiel  mit  gekrümmter  Basis, 
zottig.    Lamellen  ringförmig  verbunden,  weiss  oder  grau-bläulicli. 

Auf  faulenden  Buchenblättern. 

2202.  A.  raeborhizBS  Lasch  (in  Linnaea  IV.  pag.  534). 

Hut  Anfangs  k^el-  oder  spitz-glockenförmig,  später  etwas  aus- 
gebreitet, 8—17  Millm.  breit  und  hoch,  häutig,  kahl,  gestreift,  roth- 
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gelb,  gelb-braun  oder  blasser.  Stiel  zäh,  8  —  6  Cent  lang,  1  —  2 
Millm.  dick,  flockig  bereift,  weiss,  mit  sehr  langer,  gekrümmter 
Wurzel.  Lamellen  Anfirags  angeheftet,  später  frei,  ziemlich  dick 
und  entfernt  stehend,  breit,  vorn  scharf,  am  Hinterende  breiter  und 
stampf,  später  aderig  verbiuideD,  weisslich. 

An  Laubholz-  (besonders  Alnus-  und  Carpinus-)  Stämmen, 

2203.  A.  cohserens  Pers.  (Synops.  pag.  306). 

SyDon.:  Agaricus  rigidiis  Lasch  (in  Linnaea  IV.  pag.  531). 
Agaricua  ceratopus  Fers.  (M;col.  eiirop,  III.  pag.  189). 
Exaicc:  Kabh.,  Fungi  earop.  2404. 
Hut  ziemlich  fleischig,  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  schwach 
gebuckelt,  weich-filzig,  gelb-zimmetbraun,  verblassend,  feucht  später 
gestreift,  3—4  Cent,  breit.    Stiel  homartig,  sehr  steif,  glatt  und  kahl, 
glänzend,  braun,  oberwärts  blass,  ca.  11  Cent  lang,  durch  eine  zot- 
tige, weissliche  Membran  mit  den  Stielen  benachbarter  Exemplare 
verbunden.     Lamellen  frei,    entfernt  stehend,    sehr  breit,  schwach 
aderig -verbunden,  weiss-gelb,  verblassend. 

Zwischen   abgefallenen  Blättern  in  Laubwäldern,   seltener  auf 
Strünken. 

Vni.  Adonideae.    Stiel  saftloG,  am  Grunde  nicht  erneitert.    Lamellen 

einfarbig,  unveränderlich.    Mehr  weniger  lebhaft  (nicht  bräunlich 

oder  grau)  gefärbte  Filze. 

2204.  A.  g^ypsens  Fries  (Epicris.  pag.  104). 

Sjnon.;  AgaricuB  fiatulosus  Bull.  (Cliampign.  taf.  5G3.  fig.  4). 
Agaricue  ochraceua  et  loucopUue  Pera.  (HjceL  europ.  m.  pag.  264  u. 
268). 
Hut  häutig,  kegel-glockenfbrmig,  kahl,  zerbrechlich,  im  Centrum 
gebuckelt  und  gestreift,  gelblich,  übrigens  meist  hyalin-weiss,  seltner 
der  ganze  Hut  gelblich.    Stiel  straff,  6 — 8  Cent,  lang,  aus  behaarter 
Basis  nach    oben  aUmählich  verschmälert,  kahl,  weiss.     Lamellen 
verschmälert  -  angeheftet,  schwach  hakig,  vorn  breiter,  weiss. 
An  Stämmen,  dicht  rasig. 

2205.  A.  Ivcteus  Pers.  {Synops.  pag.  394). 

Syiion.:  Agaricus  nanus  Bull.  (Champign.  taf.  563.  iig.  N.  0). 

Eisicc. :  Rabh.,  Fungi  europ.  904. 
Hut  häutig,  glockenförmig,    schwach  gebuckelt,  später  ausge- 
breitet, 6-rl5  Millm.  breit,  feucht  gestreift,  trocken  glatt,  milehweiss, 
mitunter  im  Centrum  gelblich.    Stiel  gleich  dick,  fadenförmig,  4 — 8 
Cent,  lang,  3  Millm.  dick,  ziemlich  zäh,  biegsam,  kahl.     Lamellen 
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angewachsen,  aufsteigend,  schmal,  gedrängt,  milch  weiss.  Sporen 
rundlich-elliptisch,  i  —  5  fi  lang,  3  —  4  fi  dick, 

Auf  dem  Boden  in  Nadelwäldern. 

Subspecies:  X.  plthyos, 

SynoD.:  ÄgnricuB  tener  Schum.  (io  Flora  danic»  tsf.  2141.  %.  2). 
Af^ricus  adcola  Jiwgh.  (in  Linnaea  V.  taf.  6.  Hg.  2). 
Eisicc:  Kabh.,  Fiingi  europ.  Iä04. 
Kleiner  und  zarter;  Hut  später  flach;  Stiel  dünn,  am  Grunde 
mit  zottigem  KnöJlchen. 
An  Tannennadeln. 
220ii.  A.  flavoalbus  Fries  (Epicris.  pag.  103). 

Synon.;  Agariciit  puiniluB  BuU.  (Champign.  taf.  26U). 
Agaricus  hjpnicola  et  teirenus  Pen.  (Mjwlog.  HL  pag.  265.  2W). 
Exsicc:  Thümen,  Mjcoth.  502. 
Hut  schwach  häutig,  glockenförmig-gewölbt,  dann  ausgebreitet 
und  gebuckelt,  kahl  und  glatt,  etwas  zerschlitzt,  gelb  oder  milcb- 
weiss.     Stiel    /.iemlich  steif  und  fest,    bald  kurz,  bald  verlängert, 
^eaförmig,  wurzellos,  durchscheinend,  weiss,  an  der  Spitze  bereift. 
Lamellen  sich  ablüsend,  frei,  bauchig,  entfernt  stehend,  später  flach, 
weiss.    *  Sporen  ti  — 8  ji  lang,  3  —  4  /t  dick. 

Auf  sonnigem,  trocknen  Boden  und  zwischen  Moosen. 

2207.  A.  iDteoflIlius  B  o  1 1.  (Fungusses  taf.  38.  hg.  2). 

Exsiec:  Rabh.,  Fungi  europ.  603. 

Hut  häutig,  glockentorraig,  gebuckelt,  6  —  9  Millm.  hoch  und 
breit,  zart  gestreift,  trocken,  kahl,  gelblich.  Stiel  fadenförmig,  3 — 6 
Cent,  lang,  etwas  gebogen,  kahl,  glänzend,  gelblich.  Lamellen  ange- 
wachsen, schwach  hakig,  breit,  weiss. 

Zwischen  Moos  iu  Nadelwäldern. 

2208.  A.  fiirrens  (Lasch  in  litt.)  Fries  (Epicris.  pag.  103). 
Hut  häutig,  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  schwach  gebuckelt, 

l'/4  —  2  Cent  breit,  gefurcht,  glänzend  kleüg,  gelb  oder  fleiscbrotb, 
trocken  weisslicb,  in  der  Jugend  am  Bande  flockig,  später  gekerbt 
Stiel  ziemlich  zerbrechlich,  6-8  Cent,  lang,  etwas  wurzelnd,  seiden- 
haarig-streifig.  Lamellen  angewachsen,  zart,  schwach  gewimpert, 
aderig -verbunden,  schneeweiss. 

An  moos-  oder  grasreichen  Orten. 

2209.  A.  llBfMtas  Bull.  (Champign.  taf.  522.  flg.  3), 

Hut  häutig,  kappen-  oder  glockenförmig,  stumpf,  6 — 11  Millm. 
hoch  und  breit,  kahl,  linienförmig-gestreift,  gelb  oder  weiss.    Stiel 
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zart,  6  Cent,  lang,  glatt,  gelblich,  am  Grunde  weisszottig'.  Lamellen 
angewachsen,  ziemlich  entfernt  stehend,  bauchig,  weiss. 
Zwischen  Moos  in  Buchenwäldern,  auf  Grasplätzen. 

2210.  A.  chloranthns  Fries  (Observ.  II.  pag.  156.  taf.  V.  fig.  2). 
Hut  häutig,  kapuzen-gloekenformig,  stumpf  4 — 9  Mulm,  hoch, 

feucht  gestreift,  grün  oder  (seltener)  bläulich  -  weisslich.  Stiel  ca. 
3  Cent,  hoch,  glatt  und  kahl,  wurzellos,  grünlich.  Lamellen  buchtig- 
angeheftet,  bauchig,  weiss. 

An  grasigen  Orten,  in  Gebüschen  etc. 

2211.  A.  adonis  Bull.  (Herbier  taf.  560.  %  2). 

Hut  etwas  häutig,  kegel-glockenförmig.  kahl  und  glatt,  trocken, 
blass-rosa,  docli  auch  weiss,  gelblich,  grün  etc.,  6  —  9  Millm.  hoch 
und  breit.  Stiel  6  und  mehr  Cent  hoch,  dünn,  glatt  und  kahl, 
weiss.    Lamellen  hakig- angeheftet,  schmal,  weiss  oder  rosa. 

An  grasigen  Orten  in  Wäldern  und  Gebüschen. 

2212.  A.  navipes  QuMet  (Champign.  H.  pag.  419.  taf.  L  fig.  4). 

Hut  häutig,  glockenförmig,  gestreift,  durchscheinend,  violet  oder 
rosa  mit  bräunlichem  Centrum,  trocken  gefaltet,  kahl.  Stiel  zäh, 
2'/g  —  3  Cent.  lang,  glänzend,  durchscheinend,  gelb,  am  Grunde 
zottig.  Lamellen  hakig  -  angewachsen,  aderig-verbundcn,  entfernt 
stehend,  weiss,  dann  rosa  -  tleischroth. 

An  Baumstrünken. 

2213.  A.  Zeptalrns  Fries  (Systema  I.  pag.  147). 

Synon.:  Agaricus  galerioulatiia  f.  Alb.  et  Schw.  (Consp.  pag.  191). 
AgaricuB  spinipes  Swartz  (in  Act.  holiu.  1S09.  pag.  BS). 

Hut  schwach  fleischig,  glockenförmig-gewölbt,  dann  ausgebreitet 
und  stumpf,  3  Cent,  breit,  derb,  aber  zerbrechlich,  weiss-fleischroth, 
bläulich  -  rosa,  oft  gefleckt,  mit  gestreiftem  Rande.  Stiel  zart  ge- 
streift, tieinschuppig,  lila-röthlich,  mit  gekrümmter,  wolliger  Basis. 
Lamellen  verschmälert-angewachsen,  breit  lineal,  Öfters  aderig-ver- 
bunden,  weiss. 

Yorzüglicb  in  Nadelwäldern,  doch  auch  in  Laubwäldern  und 
Gärten. 

2214.  A.  pnrns  Pers.  (Dispos.  pag.  21). 

Synon. 1  Agaricus  janthinus  Batsch  (Elenchns  pag.  7U.  fls,'.  201. 
Agaricua  roaeUB  Bull,  (Horbier  taf.  507). 
E:iBicc. :  Rabb,,  Fungi  ciirop.  6. 
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Hut  schwach  fleiscbi;;,  glocfcenibrmig,  später  ausgebreitet  und 
stumpf  gebuckelt,  2'/,  — 8  Cent,  breit,  kahl,  sehr  verschieden  ge- 
iarbt  (rosa,  lila,  bläulich,  oder  rein  weiss,  oder  gelb  etc.),  verblassend, 
am  Bande  gestreift.  Stiel  straff,  zäh,  röhrig,  6  —  11  Cent,  lang,  nach 
oben  verjüngt,  kahl,  nur  an  der  gekrümmten  Basis  zottig.  Lamellen 
breit  bachtig- angeheftet,  sehr  breit,  netzförmig  -  verbunden,  blass. 
Geruch  wie  Rettig.     Sporen  elUptisch,  6  (i  lang,  3'/«  /»  dick. 

Gemein  in  Laubwäldern,  Haiden  etc. 

irunde  nicht  erweiteit.     Lamellen 
<zähnter  Schneide. 

2215.  A.  ro8«Iliis  Fries  (Systema  I.  pag.  I5l). 

Syoon.:  Agaricus  rosens  Fem.  (Sjnopa.  pag.  393). 
Exsicc:  Bad.  Kryptog.  439,  Eabh.,  Herb,  mjcol.  IÜ6,  Babh.,  Pungi 
cor.    112,  ThUmen,  Fiin^d  ^nstr.  204,  Thttmen,  Mjcoth.  403,  Schweiz. 
Krypt.  228. 
Hut  häutig,  halbkuglig,  stumpf  gebuckelt,  ca.  4 — 5  Uillm.  breit, 
gestreift,  rosa,  verblassend.    Stiel  schlank,  weich,  saftlos,  am  Grunde 
weissfaserig.    Lamellen  angewachsen,  rosa,  mit  dunklerer  Schneide. 
Sporen  elliptisch,  6 — 8  /t  lang,  4  fi  dick. 
In  Nadelwäldern  heerden weise. 

2216.  k.  strobilfnus  Fers.  (Synops.  pag.  393). 
SynoD.:  Agaricus  coccineus  Soirorb;  (Engl  Fnngi  tat.  197). 

Hut  schwach  fleischig,  glockenförmig,  mit  spitzem,  glatten  Buckel, 
6  — 13  Millm.  breit,  scharlachroth,  im  Centrum  oft  dunkler,  am 
Rande  gestreift.  Stiel  straff,  saftlos,  6  Cent,  lang,  2—3  Milhn.  dick, 
glatt,  am  Grunde  weiss-striegelig.  Lamellen  angewachsen,  entfernt 
stehend,  röthlich,  mit  blutrother  Schneide, 

An  Aesten  und  Zapfen  der  XadelliÖlzer,  zwischen  faulenden 
Blättern  in  Laubwäldern. 

2217.  A.  rnbroDUirgtnitiis  Fries  (Systema  I.  pag.  150). 

Hut  schwach  häutig,  glockenförmig,  stumpf,  weisslich  oder 
bläulich  -  röthlich,  hygropban,  zerbrechhch,  gestreift.  Stiel  steif, 
2'/»— 6  Cent,  lang,  oft  gekrümmt,  saftlos,  kahl  und  glatt,  Lamellen 
angewachsen,  entfernt  stehend,  weisslich,  mit  braun -purpurner 
Schneide. 

An  feuchten  Orten  auf  faulendem  Holz,  Stengeln  u.  dergl. 

2218.  A,  fttronMri^natDs  Lasch  (in  Linnaea  HL  pag.  387). 
Hut  glockenförmig,   stumpf  oder  schwach  kegelförmig,    6  —  7 

Cent,    breit,    schwarz,    schwarz  -  bleifarbig    oder    schwarz  -  purpurn. 
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gestreift.    Stiel  8  —  11  Cent,  lang,  3  —  5  Millm.  dick,  saftlos,  dem 
Hute  ziemlich  gleichfarbig,  scbwarz-gestreift,  mit  wurzelnder,  wolli- 
ger Basis.     Lamellen  mit   einem  kurzen  Zähncben   angewacbeen, 
ziemlich  bieit  und  entfernt  stehend,  grau  mit  schwarzem  Bande. 
In  kleinen  Basen  an  faulenden  Strünken. 

2219.  Ä.  avenaccus  Fries  (Systema  I.  pag.  150). 

Hut  häutig,  glockenförmig,  stumpf,  8  — 13  Millm.  hoch,  zart 
gestreift,  braun,  später  bläulich-grau.  Stiel  zerbrechlich,  glatt  und 
kahl,  sd"tlos,  8  und  mehr  Cent,  lang,  2  Millm.  dick,  aschgrau,  am 
Grunde  faserig,  Lamellen  angewachsen,  lineal,  gedrängt,  weiss,  mit 
brauner  Schneide. 

In  schattigen  Buchenwäldern. 

2220.  A.  elefans  Pers.  (Sj-nops.  pag.  391). 

Sjnon.:  Itabh.,  Fungi  europ.  901,  Thümen,  Mjcotli.  91)1. 

Hut  etwas  häutig,  glockenförmig,  stumpf  oder  schwach  ge- 
buckelt, 1—1'/»  Cent,  breit,  gestreift,  bl&ulich-gelblich.  Stiel  steif 
und  fest,  2Vt — 6  Cent,  lang,  glatt  und  kahl,  gleich  dick,  am  Grunde 
faserig -flockig.  Lamellen  angewachsen,  lineal,  bläulich  oder  weiss- 
lich,  mit  safrangelber  Schneide.    "Sporen  8 — 10  /t  lang,  4—5  fi  dick. 

In  Nadelwäldern. 

2221.  A,  anrantiomar^tnfltns  Fries  (Systema  L  pag.  113). 
SynoQ.:  Agaricus  marginatiig  Flor»  Ana.  (taf.  1292.  6g.  2). 

Hut  schwach  fleischig,  glockenförmig,  später  ausgebreitet,  stumpf 
gebuckelt,  2*/,  Cent,  breit,  glatt,  olivenbraun,  verblassend.  Stiel 
bauchig,  2'/*— 4  Cent  lang,  am  Grunde  4—9  Millm.  dick,  striegelig, 
übrigens  glatt  und  kahl,  blass.  Lamellen  verschmälert- angeheftet, 
später  fast  frei,  bauchig,  blass-grünlich,  an  der  Schneide  mit  orange- 
gelben, pinselförmigen  Flocken  bekleidet 

In  Nadelwäldern. 

2222.  A.  marginellns  Fers.  (Synops.  pag.  309?). 

Hut  schwach  fleischig,  glockenförmig,  mit  Ausnahme  des  dunk- 
leren, ganz  glatten  Buckels  zart  gestreift,  6-9  Millm.  breit,  in  der 
Jugend  blass-braun,  später  verschiedenfarbig.  Stiel  4  Cent  lang, 
2  —  3  Millm.  dick,  mit  filzig  wurzelnder,  schwach  knolliger  Basis, 
sammt  dem  Hute  bläulich-flockig.  Lamellen  locker  angeheftet,  ziem- 
lich entfernt  stehend,  Aveisslich,  an  der  Schneide  von  dunkleren 
(meist  bläulichen  oder  röthlicheu)  Flöckchen  gewimpert 

An  Pinus- Strünken. 
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2223.  A.  IrlR  Berkel.  (in  Engl.  Flora  V.  pag.  56). 

Hut  häutig,  halbkuglig,  stumpf,  1  —  l'/s  Cent,  breit,  gestreift, 
etwas  klebrig,  umbrabraun,  mit  blauen  Fäserchen  bedeckt,  am  Rande 
schwach  gezähnelt  Stiel  4—10  Cent,  lang,  2  Millm.  dick,  Anfangs 
blau,  dann  röthlich,  Anfangs  angedrückt  blaufiizig.  später  mit  weiss- 
lichen,  büscheligen  Haaren  bekleidet.  Lamellen  frei,  lineal,  gezäh- 
nelt, blass- aschgrau. 

An  Aestchen,  Holzsplittern  und  Stämmen  von  Pinus. 

2224.  A.  baUniDDS  Berkl.  (Outl.  pag.  121). 

Synon.:  AKaricus  modealis  LascJi  (in  Unnaea  IV.  paf^',  550). 
Ai^cus  priatoides  Fries  (S;at«mi>  L  pag.  113). 
Hut  etwas  fleischig.  Anfangs  glockenförmig -gewölbt,  bald  flach 
und  stumpf,  4 — 6  Cent,  breit,  feucht  gestreift,  bläulich-  oder  fleisch- 
roth-aschgrau,  trocken  glatt,  fleischrotb,   grau-fleischroth  oder  blass- 
roth.     Stiel  homartig,  4 — 8  Cent,  lang,  4 — 7  Millm.  dick,  weisslich. 
von  röthlichen  Fasern  streifig,  nach  der  Spitze  hin  flockig-schuppig, 
mitunter  gewunden,  am  Grunde  zottig  oder  wurzelnd.     Lamellen 
in  der  Jugend  mit  einem  Zähnchen  herablaufend,  später  oft  sich 
ablösend,  nach  hinten  zu  breiter,  bauchig,  ziemlich  dünn,  aderig- 
verbunden, aschgrau-blass-fleischroth,  mit  gekerbtem,  scliwarz-pur- 
purn  gewimperten  Rande- 
in schattigen,  feuchten  Laubwäldern  (Lasch). 

2-225.  A.  pellantfainns  Fries  (Systema  L  pag.  112). 

Synon.:  Agaricus  denticulatua  Bolt.  (Fun^BSCB  tat.  IV,  Gg.  1). 
V  Agaricua  quaiirifarius  Schum.  (Euum.  II.  pag.  295). 
Agariciis  pania  Secret.  (Mjcograph.  No.  859). 
Hut    schwach    fleischig,    gewölbt,    dann    ausgebreitet,    stumpf. 
2  Vi  —  6  Cent,  breit,  feucht,  hygropban,  purpurn -bläulich,  trocken 
weisslich,   am  Rande  gestreift.     Stiel   fest,   6  —  8  Cent,  lang,  3  —  5 
Millnt.  dick,  nach  oben  faserig-streifig,  gleich  dick,  blasser.  Lamellen 
ausgerandet-angeheftet,   netzförmig  verbunden,  schwarz  -  violet,  mit 
schwarz  gezähnter  Schneide,     *Sporen  5  —  6  /(  lang,  3 — 4  fi  dick. 
In  Nadelwäldern. 
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Suligeniia  XXX.  CoUybia.  Stiel  röhiig,  bnorpelig,  oder  im  Innern  weich  und 
nur  die  Binde  knorpelig,  wurzelnd.  Hut  schwach  fieischig,  weder  gefurchte 
gefaltet,  noch  ninzlig,  mit  Anfangs  nmgerolltem  Bande.  Lamellen  frei  oder  mit 
stunipfem  Hinterende  angeheftet 

A.    Lamellen  aachgrau. 
L  Teplirophanat.    Braun  oder  grau  gefSrhte  Arten, 
*  lAmellen  sehr  breit,  mehr  oder  weniger  entfernt  stehend. 

2226.  A.  erosos  Fries  (Systema  I.  pag.  145). 

Hut  etwas  häutig,  halbkuglig,  dann  ausgebreitet  und  etwas 
niedergedrückt,  in  der  Jugend  schwach  gebuckelt,  2'/»  Cent,  breit, 
gestreift,  hygrophan,  trocken  seidig  geglättet,  grau.  Stiel  Anfangs  mit 
flockigem  Mark  erfüllt,  später  röhrig,  kahl  und  nackt,  zerbrechlich, 
8  Cent  lang,  am  Grunde  zusammengedrückt,  weiss-gran.  Lamellen 
ausgerandet,  mit  einem  Zähnchen  angeheftet,  sehr  breit,  weiss-gran. 

In  dichten  Nadelwäldern. 

2227.  A.  ressans  Karsten  (in  Xot.  ur  Sällsk.  pro  Fauna  et 
Flora  fenn.  Förh.  XI.  pag.  219). 

Synon.:  AgaricuB  aridus  Laach  (in  Linnaea  IV.  pag.  ü32). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  convex,  dann  ausgebreitet,  im 
Centrum  niedergedrückt,  8 — 14  Millm.  breit,  feucht  blass-braun, 
trocken  grau,  kahl,  gestreift,  hygrophan.  Stiel  Anfangs  voll,  dann 
etwas  röhrig,  2Vg  —  4  Cent,  lang,  blass,  an  der  Spitze  bereift,  am 
Grunde  faserig.  Lamellen  angewachsen,  breit,  ziemlich  entfernt 
stehend,  weisslich. 

An  Tannen  -  Aestchen  und  Nadeln. 

2228.  A,  mnrlnns  Batsch  (Elenchus  pag.  79  et  167  %  19). 
Synon.:  Agariciis  subacoidua  Pers.  (Mycol.  europ.  Hl  pag.  349). 

Agaricus  nignlosns  Lasch  i,in  Linnaea  IV.  pag.  5Ü0). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  gewölbt 
endhch  ausgebreitet  und  genabelt,  ziemlich  zäli,  kahl,  braun,  dann 
schwach  schuppig  oder  runzlig,  verblassend.  Stiel  cylindrisch,  hohl, 
wurzellos,  schwach  faserig,  an  der  Spitze  zart  flockig,  spater  kahl 
werdend.  Lamellen  locker  angeheftet,  breit,  ziemlich  entfernt  ste- 
hend, weiss,  schmuzig-blass  werdend. 

In  Wäldern  auf  der  Erde. 

2229.  A.  Ucfralns  Scop.  (Flora  cam.  H.  pag.  439). 
Sjnon.:  Agaricus  microlepideus  Fera.  (Mycnl.  HI.  ^&g.  205). 

Hut  fleischig- häutig,  glockenförmig,  4  Cent,  breit,  ziemlich 
stumpf,  feucht,  rissig,  russfarbig,  braun-gestreift,  später  verblassend, 

Wintor,  die  PIIia.  49 
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glänzend.  -Stiel  später  hohl,  derb,  gewundeD,  6  — 11  Cent  lang, 
faserig- sb*eifig,  an  der  Spitze  flockig-bereüt,  im  Alter  zusammen- 
gedrückt, schwach  glänzend.  Lamellen  angeheftet,  entfernt  stehend, 
breit  und  dick,  weiss-graubraunlich. 

In  humosen  Nadelwäldern,  in  der  Nabe  der  Bäume. 

**  Lamellen  gedrängt  stehend,  ziemlich  schmal. 

2230.  \.  ambnstiis  Fries  (Sjstema  I.  pag.  157). 

S;iion.:  ?Agiiricii8  snthTtkCophilus  Lasch  (in  lionaea  IV.  pag.  532). 

Hut  etwas  häutig,  flacb-gewölbt,  mit  Papille,  hygropban,  Anfangs 
glatt,  braun,  mit  umgerolltem  Bande,  später  etwas  niedei^edrückt, 
bleigrau,  fein  gestreift,  1 — 4  Ceni  breit.  Stiel  ziemlich  toU,  2'/* — ^ 
Gent,  lang,  2  Millm.  dick,  in  der  Jugend  flockig-bereift,  später  kahl, 
zäh,  bleifarbig.  Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  lanzettlich,  weiss- 
bräunlich. 

Auf  Brandstellen. 

2231.  A.  atratos  Fries  (Systema  I.  pag.  168). 

SjDon.:  Agaricus  nigrella  Alb.  et  Scbw.  (Conepect  pag.  S22). 

Hut  schwach  fleischig,  kreisrund,  flach-niedei^edrUckt,  genabelt, 
2Vt  Cent,  breit,  glatt  und  kahl,  glänzend,  mit  convezem  Bande, 
pechschwarz,  trocken  brann.  Stiel  voll,  zäh,  2'/i  Cent,  lang,  2  —  5 
UiUm,  dick,  glatt  und  kahl,  aussen  und  innen  braun.  Lamellen 
angewachsen,  ziemlich  breit,  grau-weisslich.  Sporen  elliptisch,  6  fi 
lang,  4  fi  dick. 

Auf  trocknem  Boden,  Grasplätzen,  in  Haiden  etc. 

2232.  A.  filUginarlas  Weinm.  (Hymenom.  Ross.  pag.  108). 

Sjnon.:  Agaricus  BericeUus  Pecs.  (Sjnops.  pag.  358). 

Hut  schwach  häutig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet, 
zart  gestreift,    weich,   mit  verschwindenden    schwarzen   Fleckchen 
bedeckt,  nach  deren  Verschwinden  und  trocken  braun.    Stiel  kurz,  . 
wurzellos,  flockig,  braun.    Lamellen  verschmälert,  fast  frei,  gedrängt, 
rein  weiss,  später  grau  -  grünlich. 

An  alten  Strünken  und  auf  der  Erde. 

2233.  A,  miser  Fries  (Monogr.  U.  pag.  290). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach,  schwach 
gebuckelt,  2*/:  Cent  breit,  kahl,  mit  gestreiftem  Bande,  grau.  Stiel 
röhrig,  gleich  dick,  braun,  an  der  Spitze  mehhg,  6  und  mehr  Cent 
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laog,  ca.  2Vg  Millm.  dick,    oft  gebogen.     Lamellen  angewachsen, 
gediängt,  aschgrau. 
In  Kadelwäldeni. 

2234.  A.  plexlpes  Fries  (Systema  I.  pag.  146). 

Hut  etwas  häutig,  glockenförmig,  2V» — 6  Cent,  breit,  schwach 
runzlig  und  gestreift,  kahl,  Anfangs  schwärzlich,  mit  weisslichem 
Rande,  dann  russfarbig-bläulich.  Stiel  röhrig,  zäh,  ca.  S  Cent  lang, 
2 — 5  Millm.  dick,  gleich  dick,  seidig-faserig,  mit  gleichsam  abgebissen- 
wtirzelnder  Basis.  Lamellen  frei,  ziemlich  gedrängt,  weiss,  grünlich- 
grau.   Sporen  elliptisch,  8  n  lang,  4  fA  dick. 

In  Buchenwäldern. 

2235.  A.  iDolens  Fries  (£picris.  pag.  96). 

S;non.:  Ägaricus  zephirns  Welnm.  (Hj'men.  rosB.  No.  183). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfsings  glockeiiionnig- gewölbt,  dann 
ausgebreitet,  gebuckelt,  oft  geschweift,  steif,  kahl,  hygrophan,  glanz- 
los, bläulich,  trocken  seidenglänzend,  blass-ledergelb,  mit  gestreiftem 
Rande,  2Vs  —  6  Cent  breit.  Stiel  später  röhrig,  straff^  6-8  Cent 
lang,  2  —  4  Millm.  dick,  aber  oft  zusammengedrückt  und  dann  bis 
6'/a  Millm.  breit,  schwach  weUig,  am  Grunde  weiss -striegelig,  an 
der  Spitze  weiss-scbuppig.  Lamellen  angeheftet,  später  sich  ablö- 
send, gedrängt,  weissUch-grau. 

In  Nadelwäldern. 

2236.  A.  nincidus  Fries  (Systema  L  pag.  141). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach,  gebuckelt, 
zäh,  glatt,  feucht  etwas  klebrig,  bleigrau-schwarz,  mit  seidenartigem, 
weisslichen  Reif.  Stiel  rÖhrig,  steifi  6—18  Cent  lang,  4—5  Millm. 
dick,  kahl,  mit  spindelförmiger,  zottiger  Wurzel,  aschgrau.  Lamellen 
frei,  gedrängt,  schmal,  aschgrau.   *Sporea  7 — 10  /i  lang,  3 — 4  /t  dick. 

In  Laub-  und  Nadelwäldern,  auf  dem  Boden  und  an  Stämmen. 

Durch  Beinen  sbukeo,  unangenehineii  Geruch  in  dieser  Gruppe  auBt^ezeichnDt. 

B.    Lamellen  «eies  oder  lebhaft  gefärbt,  nicht  aschgrau. 

n.   Laevipedes.     Stiel  achlank,  röhrig,  glatt  and  tahl,  nur  unter  der 

Lupe  mitunter  zart  gestreift 

*  Lamellen  schmal,  dicht  stehend. 

2237.  A.  Indlns  Fries  (Epicris.  pag.  94). 

Bxsicc:  Rabh.,  Fungi  europ.  1901,  Schweiz.  Erypt  229. 
Hut  häutig,  schwach  gebuckelt  und  gewölbt,  dann  flach  und 
umgebogen,  wellig  und  verschieden  gestaltet,  gelappt,  mit  umgeroll- 

49» 
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tem  Rande,  oft  excentrlsch,  4 — 11  Millm.  breit,  ziemlich  zäh,  glatt, 
rein  weiss.  Stiel  röbrig,  haardünn,  2*/«  und  mehr  Cent  lang,  ge- 
bugen  und  zusammgedrückt,  nackt,  mit  weit  ausgedehntem,  foserigen 
Mycelium.  Lamellen  TerschmaJert-angeheftet,  lineal,  ziemlich  ent- 
fernt stehend. 

Zwischen  Äestchen  und  Holzsplittern  der  Kiefer,  oft  rasenweise. 

2238.  A.  mnscifcnas  Schum.  (Bnum.  U.  pag.  307). 

Hut  schwach  häutig,  flach-gewölbt,  stumpf,  2 — 5  Millm.  breit, 

glatt,  weiss.    Stiel  borstenformig,  schlaff,  voll,  gebogen,  2'/»  Ceut. 
lang,  gleich  dick,  kahl.  Lamellen  angewachsen,  ziemlich  gedrängt,  lineal. 
Zwischen  Moosen,  am  Grunde  der  Stämme. 

2239.  A.  NIehellRiiiis  Fries  (Observat.  H.  pag.  146). 

SjnoD.:  Agaricus  leiicostiginEt  Briganti  (Fungi  ueapolit  taf.  XV 111. 

%  1  n 

Hut  etwas  häutig,  flach-gewölbt,  stumpf,  1'/*  Cent,  breit,  ziem- 
lich fest,  mit  zart  gestreiftem  Rande,  weiss.  Stiel  voll,  2'/,  Cent, 
lang,  dünn,  straff,  kahl,  am  Grunde  schwach  verdickt,  weiss.  La- 
mellen- angeheftet,  schmal,  gedrängt. 

An  abgestorbenen  Graswurzeln. 

2240.  A.  floridnlns  Fries  (Epicris.  pag.  U). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  glockenförmig-gewölbt  und  gebuckelt, 
6 — 9  Millm.  breit,  dann  ausgebreitet,  stumpf,  1 — 2  Cent  breit,  mit 
umgebogenem  Rande,  zart  gestreift,  licht-fleischroth,  dann  verblas- 
send. Stiel  zart  röhrig,  steif,  4  Cent,  lang,  giatt  und  nackt,  durch- 
scheinend, weiss.  Lamellen  angewachsen,  später  sich  ablösend,  ge- 
drängt, blass-rosa. 

An  grasigen  Stellen  in  Nadelwäldern. 

2241.  A.  ocellatas  Fries  (Observat.  L  pag.  83). 
Sj-non.:  Agaricus  clavus  Bull.  (Uerbicr  taf.  569.  fig.  1.  H). 

Agaricus  Gülden Btodtii  Weinm.  (Hjmenom.  Ross.  pag.  9B). 

Hut  schwach  fleischig,  ziemlich  flach,  glatt,  mit  niedergedrück- 
tem, gebuckelten,  dunkleren  (braunen,  gelben  etc.)  Centrum,  IV4 
Cent,  breit,  am  Rande  zuweilen  gekerbt.  Stiel  zart  röhrig,  faden- 
förmig, kahl,  we issl ich  -  bräunlich,  mit  wurzelnder,  faseriger  Basis. 
Lamellen  angeheftet,  sich  ablösend,  gedrängt,  weiss. 

Auf  Grasplätzen,  Rainen,  an  "Waldwegen. 
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2242.  A.  clftTBS  Liiin6  (Flora  suec.  No.  1212). 

Hut  scbwacb  fleischig,  ziemlich  flach,  stumpf,  im  Ccntrum  oft 
schwach  papilleDförmig,  orangeroth,  glatt,  4  —  9  Millm.  breit     Stiel 
voD,  steif,  fadenförmig,  2Vä  Cent  lang,  kahl,  weiss,    Lamellen  an- 
geheftet, später  sich  ablösend,  frei,  gedrängt,  weiss. 
An  Aestchen,  Stengeln  etc. 

2243.  A.  extDbmns  Fries  (Epicris.  pag.  93), 
SyDon.:  Agitricus  meUeue  Secret  (Mjcograpbie  No.  738). 

Agaricus  ocior  Pora.  {Myco],  europ.  in.  p»g.  15J). 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet  und  gebuckelt, 
rothbraun,  mit  schwach  umgebogenem  Eaude,  feucht  etwas  klebrig. 
Stiel  röhrig,  schlank,  gleich  dick,  steif,  wurzelnd,  wie  der  Hut  glatt 
und  kahl.    Lamellen  fast  frei,  gedrängt,  schmal,  weiss. 

Auf  der  Erde  und  an  Stämmen,   gesellig  oder  fast  rasenweise. 

2244.  A.  «qaosiis  Bull.  (Ghampign.  taf,  12). 

Hut  schwach  fleischig,  ziemlich  flach,  stumpf,  seltener  nieder- 
gedrückt oder  mit  Papille  im  Centrum,  kahl,  hygrophan,  wässerig, 
Anfangs  ocher-  oder  scherbengelb,  dann  weisslich,  am  Rande  ge- 
streift. Stiel  röhrig,  nackt,  roth-gelbbraun,  am  Grunde  faserig.  La- 
mellen abgerundet,  frei,  gedrängt,  schmal,  steif,  weiss  oder  blass, 
*  Sporen  5  —  7  /t  lang,  4  /i  dick. 

Zwischen  feuchtem  Moos. 

2245.  A.  dryophilns  Bull.  (Cbampign.  taf.  434). 

8;non. :  Agaricus  ochrnce»s  et  melleuB  Scbseff.  (Icon«s  taf.  355  n.  45). 
Agaricus  tuberosiis  Scham.  (Eaum.  II,  pag.  276). 

Gisicc:  Herpell,  Samnil.  präp.  Hutpilze  30,  Badische  Kn-pt.  440, 
Babh.,  Fun^  eur.  204,  2101. 
Hut  schwach  fleischig,  ziemlich  flach,  stumpf  oder  etwas  nieder- 
gedrückt, 2'/j  —  6  Cent,  breit,  glatt  und  kahl,  verschieden  gefiirbt 
(braunroth,   gelblieh,   thonfarbig,  weiss),   später   verblassend.     Stiel 
röhrig,  verschieden   geformt:  bald   steif  und  gleich  dick,   oder  am 
Grunde  aufgetrieben,  bald  schlaff,  niederliegend,  gewunden,  6  —  8 
Cent  lang,  */<  —  1  Cent  dick,  kahl,  röthlicb  oder  gelblich.  Lamellen 
buchtig-angeheftet,  mit  einem  Zähnchen  etwas  herablaufend,  gedrängt, 
schmal,  weiss,  blass -gelb  oder  ledergelb,  zimmetbraun. 
In  Wäldern  vom  Frühling  bis  Spätherbst  gemein. 

2246.  A.  acerratos  Fries  (Systema  I.  pag.  122). 

Synon.:  Agaricua  en-tropue  y.  Alb.  et  S<:hw.  (Conspect.  pag.  184). 
Agaricus  conlortoB  Secr.  (Mycogr.  No.  736). 
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Hut  schwach  fleiechig,  gewölbt,  später  ausgebreitet  und  ge- 
buckelt, 6 — 8  Ceot.  breit,  kahl,  hygrophan,  feucbt  fleischroth,  trocken 
weieslich,  mit  umgebogenem,  gestreifteii  Rande.  Stiel  röhrig,  6 — 11 
Cent,  lang,  2 — 5  MiUm.  dick,  gleich  dick,  nackt,  roth,  mit  filziger, 
wurzelnder  Basis.  Lamellen  frei,  liueal,  sehr  dicht  stehend,  weisslich- 
fleischrotb.    Sporen  elliptisch,  6  fi  lang,  3  fi  dick. 

Am  Grunde  der  Stamme  in  bergigen  Nadelwäldern. 
"  Lamellen  breit,  locker,  mehr  ireniger  entfernt  von  eiiuuider. 

2247.  A.  tcnaeelliu  Pers.  (Synops.  pag.  387). 
Synon.:  Agaricus  griseus  Schaeff.  (Iconea  taf.  236). 
ExBicc:  Babh.,  Fungi  eur.  801. 

Hut  schwach  fleischig,  ziemlich  flach,  etwas  gebuckelt,  6 — 11 
Millm.  breit,  glatt  und  kahl,  braun,  verblassend,  bläulich.  Stiel  mit 
enger  Röhre  im  lonero,  zäh,  biegsam,  6  — 14  Cent,  lang,  nackt, 
gelb-braun,  mit  striegeliger  Wurzel.  Lamellen  ausgerandet  -  ange- 
heftet, breit,  locker,  ziemlich  entfernt  stehend,  schneeweiss.  Sporen 
elliptisch,  5  fi  lang,  S'/«  ft  dick. 

Li  Wäldern. 

Subspecies:  k.  stolonifer  Jungh.  (in  Linnaea  Y.  pag.  396). 
Synon.:  AgaricuB  longieaudiia  Schum.  {Enum.  II.  pag.  275). 
ExBicc:  Themen,  Mycoth.  10t. 

Hut  schwach  fleischig,  ziemlich  flach,  stumpf  oder  etwas  nieder- 
gedrückt, kahl,  mit  gestreiftem  Rande,  braun,  verblassend.  Stiel 
röhrig,  gleich  dick,  kahl,  bräunlich,  mit  kriechender,  Ausläufer  trei- 
bender Wurzel.  Lamellen  abgerundet-angeheftet,  bauchig,  ziemlich 
entfernt  stehend,  weisslich.  Sporen  eiliptisch,  6 — 8  fi  lang,  3 — 4  /i  dick. 

Zwischen  faulenden  Eiefemadeln. 

2248.  A.  escnlentas  Wulf,  (in  Jacq.,  Collect  U.  taf.  14.  fig.  4). 
Sjnon.:  Ägaricus  perpendicularU  BulL  (Champign.  taf.  422.  flg.  2). 

Ägaricus  clavua  Briganti  {Fuogi  Neapel,  taf.  V.  fig.  4t. 

Hut  schwach  fleischig,  ziemlich  flach,  stumpf,  1*/*  —  l*/i  Cent 
breit,  thonfarbig,  seltener  braun,  kahl.  Stiel  schwach  röhrig,  zäh, 
steif,  kahl,  gleich  dick,  wurzelnd,  thonfarbig.  Lamellen  angewachsen, 
locker,  weisslich. 

Li  Nadelwäldern  im  ersten  Frühling. 

2249.  A.  nommalariiis  (Lamarck). 

Synon.:  Amanita  nummularia  Lam.  (Encyclop.  I.  pag.  107). 

Ägaricus  gratLoauB  l^ach  (in  linnaea  III.  pag.  3S4). 
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Hut  schwach  fleischig,  ziemlich  flach,  rings  um  den  undeut- 
lichen Buckel  niedergedrückt,  4  und  mehr  Cent,  breit,  glatt,  blass. 
Stiel  später  hohl,  4  Cent,  lang,  an  der  Spitze  verdickt,  kahl,  blass. 
Lamellen  ziemlich  entfernt  stehend,  'weiss. 

Zwischen  faulenden  Blättern,  Stengeln  etc. 

Der  Hut  ist  weuslii^b,  hiei  und  da  gelb  und  rüthlich  bunt. 

2250.  A.  sDcelnens  Fries  (Epicris.  pag.  91). 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  endlich 
schwach  niedei^edrückt,  2'/g  Cent  breit,  glatt  und  kahl,  rothbraun 
oder  brauD,  verblassend,  mit  schwach  zerschlitztem  Randa  Stiel 
röhrig,  wurzellos,  ganz  kahl,  2'/»  —  6  Cent,  lang,  2  —  5  Millm.  dick, 
blass-roth.  Lamellen  stumpf  angeheftet,  b^it,  ziemUch  dick,  klein 
gesägt,  etwas  entfernt  stehend,  weisslich. 

An  grasigen  Orten,  Wegrändern,  Rainen. 

2251.  .4,  nltelllnus  Fries  (Epicris.  pag.  80). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  glatt 
und  glänzend,  hygrophan,  blass-gelbbraun,  trocken  ledei^lb.  Stiel 
röhrig,  steif,  gleich  dick,  kahl,  gelb-brauo,  trocken  gelb.  Lamellen 
angewachsen,  zart,  ziemlich  gedrängt,  blass-weiss. 

An  Wegrändern  in  Nadelwäldern. 

2252.  A.  xtBtbopns  Fries  (Observat.  L  pag.  12). 

Sjnon.:  Aguiciu  tremulans  Bat«cb    (Eknchua.  Coiit.  H.  pag.  73. 
lig.  209). 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  schwach  ge- 
buckelt, zäh,  glatt  und  kahl,  ledergelb  -  verblassend.  Stiel  röhrig, 
gleich  dick,  glatt,  mit  striegelig-wurzelnder  Basis,  gelb.  Lamellen 
gestutzt-frei,  breit,  locker,  dünn,  gedrängt,  weisslich. 

In  Nadelwäldern. 

2253.  A,  collinns  Scopoli  (Flora  carn.  II.  pag.  132). 
Stuod.:  Agaricna  arondinaceiiB  Bull.  (Cbampign.  taf.  403.  fig.  1). 

Hut  schwach  fleischig,  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  ge- 
buckelt, 2  —  3  Cent  breit  kahl,  feucht  schwach  klebrig,  zart  ge- 
streift, trocken  glänzend,  blass.  Stiel  röhrig,  steif,  8 — 11  Cent,  lang, 
gleich  dick,  nackt  und  glatt,  blass.  Lamellen  h'ei,  bauchig,  locker,  weiss. 

An  grasigen  Hügeln,  Rainen  etc. 
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m.  Vtitipedes.    Stiel  BchUnk,  gleich  dick,  Tührig  oder  mit  Mark 
Dtfailt,  glatt,  fihig,  flockig  oder  bereift. 

*  Lamellen  sehr  srlmiEd,  sehr  dicht  stehend. 

2254.  A.  ncemosns  Fers.  (Dispos.  pfig.  15.  taf.  III.  %.  8). 
Synon.:  Agariciu  globuUfer  Brondeau  (Recueil  des  cryptc^.  de  l'Age- 

nais  taf.  VI.  fig.  B.  7). 

Hut  schwach  häutig,  gewölbt,  mit  Papille,  graubräuulich-filzig. 
Stiel  6  Cent  laog,  seiner  ganzen  Länge  nach  mit  kurzen,  abstehen- 
den Seitenästchen  bedeckt,  deren  jedes  ein  rundliches,  wässerig- 
durchscheinendes  Köpfchen  trägt,  am  Grunde  mit  schwarzem  Scle- 
rotium.   Lamellen  angewachsen,  gedrangt,  weiss. 

Auf  faulenden  Agancis. 

2255.  A.  tnberoSDS  BuU.  (Ghampign.  taf.  256). 

Synon.:  Agaricus  Amanitae  Batacb  (Elonchus.  Contin.  I.  fig.  9'i). 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  gebuckelt, 
4 — 7  MUIm.  breit,  glatt  und  kahl,  weiss.  Stiel  röhrig,  oft  verlän- 
gert, schwach  pulverig,  aus  einem  rötblicben  Sclerotium  entsprin- 
gend. Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  ditnn,  weiss.  Sporen  rund- 
lich-elliptisch, 2'/»  1«  lang,  2  /t  dick. 

Auf  faulenden  Agaricis. 

2256.  A.  cirrhatDS  Fers.  {Observ.  11.  pag.  53). 
S;doii.:  Agaticua  tuberosus  ß.  Pers.  (Sjuops.  pag.  374). 

Agaricus  ocellatus  b.  Fries  (Systema  I.  pag.  134). 
Exaicc.:  Rabh.,  Fungi  europ.  9. 
Hut  schwach  fleischig,  zäh,  flach,  später  genabelt,  4.  —  7  Millm. 
breit,  schwach  seidig,  weiss,  blass-röthlich.  Stiel  etwas  röhrig,  gebo- 
gen, zäh,  4  Cent  lang,  1  Millm.  dick,  gleich  dick,  blass,  pulverig, 
mit  gewundener,  faseriger  Wurzel.  Lamellen  angewachsen,  gedrängt, 
schmal,  weiss.    Sporen  rundlich-elliptisch,  4  ft  lang,  2 — 3  /*  dick. 

Zwischen  faulenden  Blättern  und  Stengeln,  auf  faulenden  Hut- 
pilzen etc. 

2257.  A.  conlrenns  Pers.  (S>-nops.  pag.  388). 

Hut  schwach  fleischig,  ziemlich  flach,  uneben,  etwas  gebuckelt, 
k^l  und  glatt,  2 — 17  Millm.  breit,  scherbengelb  oder  bräunlich-gelb, 
dann  bleigrau  verblassend,  mitunter  auch  von  Anfang  an  blass, 
sogar  weiss.     Stiel  röhrig,  zäh,  von  verschiedener  Länge,  pulverig, 
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blass,  mit  striegelig -faseriger  Warzel.  Lamellen  frei,  lineal,  sehr 
dicht  stehend,'  blass.  Sporea  rundlich-elliptisch,  3 — i  /i  lang,  2  fi  dick. 

In  Nadelwäldern,  an  Zapfen  und  Aestchen. 

Tuürt:  Schmozig-gelblich,  mit  geBtreiftem  Hate,  Teriängertem,  fad«iiiÖnDigeti 
Stiel:  rar.  porcina  Fries,  Systema  L  pag.  132. 

2258.  A.  nifosariis  Fries  (Systema  I.  pag.  132). 

Hut  schwach  fleischig,  kreisförmig,  ziemlich  flach  und  stumpf, 
ca.  l'/i  Cent  breit,  glatt  und  kahl,  roth  oder  roth-braun.  Stiel  röh- 
rig, 2'/j  Cent,  lang,  gleich  dick,  röthüch,  an  der  Spitze  weiss-pulverig 
mit  verlängerter,  kahler  Wurzel.  Lamellen  frei,  lineal,  sehr  dicht 
litehend,  weiss. 

In  bergigen  Xadelwäldem. 

Variirt ;  Kleiner,  mit  schwach  gebuckeltem  Hut,  der  ganze  Pilz  iveiaa- verblassend. 

2259.  *.  orbfealflris  Secret.  (Myeogr.  Xo.  648). 

Hut  schwach  fleischig,  ausgebreitet,  gebuckelt,  braun,  im  Cen- 
trum von  kleinen,  klebrigen  Papillen  schwärzlich.  Stiel  voll,  röth- 
lich,  an  der  Spitze  verdickt,  weiss-mehlig.  Lamellen  angeheftet,  ge- 
drängt, ziemlich  breit,  weisslich. 

Zwischen  Moos  In  Nadelwäldern. 

2260.  A.  IniETatiis  Schum.  (Enumerat.  IL  pag,  304). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  kugelig,  dann  glockenförmig, 
gewölbt  und  gebuckelt,  4  Cent  breit,  glatt,  blass-braun  oder  leder- 
gelb. Stiel  rührig,  8—15  Cent,  lang,  8—13  Millm.  dick,  gewunden, 
schwach  zusamfnengedrückt,  oberwärts  weiss-pulverig,  nach  unten 
zu  gleich  dick,  umbrabraun.     Lamellen  frei,   lineal,  gedrängt,  blass. 

In  Nadelwäldern. 

2261.  A.  conflaens  Fers.  (Observat  L  pag.  10). 

S3'non.:ÄgaricustremuluBBat8ch<Elenchue.  Conti.  pRg.  130.  fig.lU4). 
Exsicc:  Rabh.,  Herb.  myc.  202,  Rabh,,  Fungi  europ.  1303,  Thü- 
men,  Fungi  austi.  3. 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  dann  verflacht,  stumpf,  schlaff, 
mitunter  auch  gebuckelt,  2 — 3  Cent,  breit,  kahl,  hygrophan,  feucht 
rothlich,  trocken  weiss.  Stiel  rohrig,  schwach  zusanunengedrUckt, 
oberwärts  etwas  erweitert,  8 — 14  Cent  lang,  roth,  weiss-zottig.  La- 
mellen frei,  später  entfernt  vom  Stiel,  liue^,  sehr  dicht  stehend, 
weisslich. 

In  Wäldern,  rasenförmig  und  zusammenfliessend. 
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2262.  A.  harfoloniD  DC.  (Flore  fran^.  IL  pag.  182). 
SjnoQ.:  Agaricus  aagaruin  SecreL  (Mjcogr.  No.  735). 

Hat  schwach  fleischig,  Anfangs  glockenfSrmig,  dann  halbkugelig, 
Bach  oder  niedergedrückt,  2 — 3  Cent  breit,  kahl,  weisslich-ledeigelb, 
mit  zart  gestreiftem  Rande.  Stiel  röhrig,  6 — 8  Cent  lang,  nach 
oben  verjüngt,  rötblich,  wollig-haarig.  Lamellen  angeheftet- frei, 
ziemlich  gedrängt,  schmal,  -weiss-blass.  'Sporen  6  —  7  fi  lang, 
3  —  3'/,  /t  dick. 

Gesellig  oder  rasenartig  zwischen  Buchenblätt«rn. 

**  Lamellen  breit,  ziemlich  entfernt  Btehend. 

2263.  A.  stfpitarins  Fries  (Systema  L  pag.  138). 

S;non.:  Agaricus  Bcabellus  Alb.  et  Schw.  (Conspect.  pag.  1S9.  Taf. 
IX.  fig  6). 
Agaricos  cautidnalia  BulL  (Champign,  taf.  522.  fig.  2). 
Exsicc:  Kabh.,  Fungi  europ.  107. 
Hut  schwach  fleischig,  flach-gewölbt,  genabelt,  oft  scheibenför- 
mig, 8—11  Millm.  breit,  weisslich,  sammetartig-schuppig  oder  braun- 
faserig.   Stiel  Anfangs  voll,  dann  röhrig,  zäh,  2'/t  —  6  Gent  lang, 
2  Millm.  dick,  kastanienbraun,  haarig-faserig.    Lamellen  sich  ablö- 
send, frei,  bauchig,  ziemlich  entfernt  stehend,  weiss. 
An  Stengeln,  Stielen,  Graswurzeln  etc. 

2264.  A.  troehiliu  (Lasch  in  ütt)  Fries  (Epicris.  pag.  87). 
Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  scheibenförmig,  dann  genabelt 

und  niedergedrückt,  bis  2V»  Cent  breit,  braun  oder  blass-braun, 
mit  bläuhchem  Centrum,  hyalin,  getreift  Stiel  schwach  röhrig, 
steif,  6  — 11  Cent  lang,  2  Millm.  dick,  oberwärts  pulverig,  weiss, 
unterwärts  zart  filzig,  schwarzbraun,  mit  foseriger  Wurzel.  Lamellen 
angewachsen,  entfernt  stehend,  schmal,  ganzrandig,  weiss. 
In  Wäldern. 

2265.  A.  decllnts  Weinm.  (Hymenom.  Boss.  pag.  660). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  kegel-,  dann  glockenförmig, 
gebuckelt,  2Va  —  6  Cent  breit,  oft  zerschlitzt  und  gerieft,  feucht, 
blass-braun.  Stiel  mit  flockigem  Gewebe  erfüllt,  6  und  mehr  Cent 
lang,  4  —  7  Millm.  dick,  gleich  dick,  weiss,  an  der  Spitze  flockig, 
bestäubt  Lamellen  kaum  angeheftet,  ziemlich  entfernt  stehend, 
weiss,  mit  flockig -gekerbter  Schneide. 

In  Kadelwäldem. 
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2266.  A.  lixipes  Fries  (Epicris.  pag.  86). 

Hut  schwach  fleischig,  flach  gewölbt,  stumpf,  kahl,  feucht 
milchweiss.  Stiel  toU,  sehr  laug,  steif,  rotb,  filzig.  Lamellen  sich 
ablösend,  endlich  frei,  entfernt  stebeod,  breit,  bauchig,  milchweiss. 

An  Holzsplittern. 

2267.  A.  velattpcs  Curt  (Flora  Londin.  IV.  taf..  70). 
SyDon.:    Agaricus  matabilis  Hu<ls.  (Flora  angl.  p.  615). 

Agarioua  nigripes  Bull.  (Cbampign.  taf.  3-14), 
Agarious  Aeeculi  Scbuni.  (Enninerat.  II.  pag.  306). 
AgaricuB  austriacus  Trattin.  (Fongi  auatr.  taf.  T). 
Eisicc:  Herpell,  Saminlg.  präp.  Hutp.  88. 
Hut  fleischig,  dünn,  flach-gewölbt,  stumpf,  2^1^ — 8  Cent,  breit, 
kahl,  klebrig,  braungelb.  Stiel  voll,  meist  aufsteigend,  oft  etwas 
excentrisch,  6  und  mehr  Cent  lang,  sammethaarlg,  braun  -  schwärz- 
lich,   wurzelnd.     Lamellen    angeheftet,   ziemlich  entfernt  stehend, 
bauchig,  gelblich.    Sporen  elliptisch,  8  — 10/i  l^ng,  4  —  5 /(  dick. 
An  alten  Baum  -  Strünken. 

Ener  der  gemeinsten,  anch  den  Wint«r  überdauernden  Agarici,  der  in  kleinen 
Kaaen,  oft  uoter  dem  Solinee  hervorsprossend,  an  Stämmen  und  Strünken  ver- 
schiedener Bllume  wäcbat 

IV.  Stria^^es.    Stiel  kräftig,  hobi  oder  mit  schwammigem  Marke. 
*  LameUen  achmal,  gedrängt. 

2268.  A.  strnmosas  Fries  (Epicris.  p.  86). 

Hut  dünn,  gewölbt,  uuregelmässig  und  schwach  gebogen,  kahl, 
nur  am  Anfangs  umgebogenem  Sande  zottig,  2  Gent,  breit,  feucht 
milchweiss,  trocken  rein  weiss.  Stiel  hohl,  gewunden  und  gebogen, 
6  —  8  Cent.  lang,  4  —  5  Millm.  dick,  zäh,  gleich  dick,  kraus  und 
buckelig,  wellig,  gestreift.  Lamellen  sich  ablösend,  gedrängt,  ganz- 
randig. 

An  feuchten,  schattigen  Stellen  in  moosreichen  Nadelwäldern. 

2269.  A.  ramosus  Bull.  (Cfaampign.  taf  102). 

Sjnon.:  Agaricus  umbilicatus  S<-op.  (Flora  camiol.  II.  pag.  431). 

Hat  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  stumpf  oder  nieder- 
gedrückt, kreisrund,  6  Cent  breit,  glatt  und  kahl,  rein  weiss.  Stiel 
voll,  schlank,  aufsteigend,  fast  gleich  dick,  zart  gestreift,  kahl, 
wurzelnd.  Lamellen  angeheftet,  später  sich  ablösend,  gedrängt, 
ganzrandig. 

An  TJlmus  -  Stämmen. 

RasenfÜrmig:  mehrere  Stiele  am  tirunde  verbunden. 
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2270.  k.  poUns  Schaeff.  (Icoaes  taf.  250). 

Hut  fleischig,  dünn,  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  stumpf, 
glatt  und  kahl,  hygrophan,  zerbrechlich,  frisch  braun  -  purpurn, 
trocken  blass-brsun.  Stiel  ziemlich  hohl,  gewunden,  zart  geBtreift, 
weich,  nackt,  am  Grunde  mit  gleichsam  abgebissener  Wurzel,  weiss- 
lich.  Lamellen  angeheftet,  ziemlich  breit,  querüber  durchscheinend 
gestreift,  weisslich. 

An  Betula  -  Strünken. 

2271.  k.  stiidnlDS  Fries  (Epicris.  pag.  85). 

Hut  fleischig,  weich,  gewölbt,  dann  ausgehreitet,  glatt,  feucht, 
hygrophan,  schwarzlich  oder  russfarbig,  dann  verblassend.  Stiel 
ziemlich  röhrig,  cylindrisch,  steif,  zerbrechlich,  homartig,  faserig- 
streifig, bleigrau-braun,  am  Grunde  verdickt,  Lamellen  bogig-ange- 
heftet,  gedrängt,  rein  weiss. 

Auf  dem  Boden. 

2272.  .4.  asemns  Fries  (Systema  I.  pag.  121). 

Hut  fleischig,  dünn,  gebuckelt,  hygrophan,  bleigrau,  trocken 
weisslich,  am  Bande  gestreift,  mit  wässrigem,  gegen  die  Lamellen 
hin  dunkleren  Fleische.  Stiel  röhrig,  verlängert,  fast  gleich  dick, 
gestreift,  bleigrau.  Lamellen  frei,  gedrängt,  lineal,  ganzrandig, 
weisslich. 

Zwischen  abgefallenen,  faulenden  Blättern,  besonders  von  Fagus. 

2273.  A.  pbaeopodlDS  Bull.  (Champign.  taf.  532.  flg.  2). 

Hut  fleischig,  in  der  Jagend  gewölbt,  dann  flach  und  nieder- 
gedrückt, mit  später  verschwindendem  Buckel,  etwas  gestreift, 
6  —  8  Cent  breit,  glatt  und  kahl,  feucht,  braun,  fast  schwärzlich, 
mit  bräunlichem  Fleische.  Stiel  voll,  6  —  8  Cent  lang,  nach  oben 
veijüngt,  aber  an  der  Spitze  (ebenso  wie  am  Grunde)  wieder  ver- 
dickt, mit  knorpeliger  Rinde,  schwarzbraun.  Lamellen  fast  frei, 
gedrängt,  ganzrandig,  weiss. 

In  "Wäldern. 

3274.  A.  batTraeens  Bull.  (Champign.  taf.  572). 

Synon.:  Agariciis  leiicophy litis  et  trichopus  Fers.  (Synops.  pag.  SOS.  S09). 
Agaricus  apoDgiosus  Schuni.  (Enuni.  IL  p.  311). 
Agaricue  lejopua  Pers.  (Icon.  pict.  taf.  IL  fig.  1 — 3). 

Eiaicc:  Kabk,  Fungi  eiirop.  4,  Thüraeii,  Mycoth.  601. 

Hut  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  gebuckelt,  6 — 8  Cent 
breit,  glatt  und  kahl,  feucht,  typisch  braunroth,  doch  variirend  und 
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vorblassend,  mit  weisalicbem  Fleische.  Stiel  ziemlich  voll,  kegel- 
förmig, 6  —  8  Cent,  lang,  knorpelig  berindet,  mitunter  zottig,  ge- 
streift, dunkel  rötblich.  Lamellen  fast  frei,  gedrängt,  mit  gekerbter 
Schneide,  weiss.  Sporen  elliptisch  oder  rundlich  -  elliptisch,  7 — 9 /i 
lang,  4  —  5  /(  dick. 
In  Wäldern. 

Subspecies:  k.  aarorciis  Fries  (Hymenomyc  europ.  pag.  113). 
Hut  dünner,    mit   gestreiftem  Band  und  röthlicbem  Fleische. 
Stiel  hohl. 

Im  südl.  Gebiet. 

2275.  A.  dtstortus  Fries  (Epicris.  pag.  84). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  stumpf  gebuckelt, 
4  —  9  Cent,  breit,  glatt  und  kahl,  blass.  Stiel  ziemlich  hohl,  aus 
bauchiger,  filziger  Basis  verjüngt,  etwas  gewunden,  gefurcht,  9  bis 
12  Cent,  lang,  l'/t  Cent,  dick,  blass.  Lamellen  locker  angeheftet, 
schmal,  sehr  dicht  stehend,  weiss,  später  rostroth  gefleckt.  Sporen 
rundlich  -  elliptisch ,  6  /(  lang,  4  fi  dick. 

An  Pinus-Stämmen. 

227G.  X,  niaculutus  Alb.  et  Schwein.  (Conspect.  pag.  186). 
Sjnon.:  Agsriciis  carnosiis  Sowerby  (Engl.  Fiingi  taf.  246). 
Agariciis  mbiginoaiiB  Schiim.  (Eniimerat.  Ü.  p.  276). 

Hut  fleischig,  kompakt,  Anfangs  halbkugelig,  mit  umgerolltem, 
schwach  filzigen  Kande,  sich  verflachend,  endlich  scheibenförmig, 
gewöhnlich  8-  11,  mitunter  aber  bis  16  Cent,  breit,  glatt  und  kahl, 
weiss,  rothfleckig,  später  ganz  röthlich  werdend.  Stiel  dick,  bauchig, 
später  etwas  hohl ,  gerade  oder  schwach  gebogen  und  aufsteigend, 
8 — 16  Cent,  hoch,  meist  nach  unten  veriüngt,  8—14  ilillm.  dick, 
gestreift.  Lamellen  frei,  sehr  dicht  stehend,  lineal,  weiss.  Sporen 
fast  kuglig,  5  /*  im  Durchmesser. 

In  Nadelwäldern  an  feuchten,  moosreichen  Stellen. 

**  Lamellen  breit,  ziemlich  entfernt  Btehend. 

2277.  A.  Unefpes  Fries  (Epicris.  pag.  83). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht  und  gebuckelt, 
steif,  strahlig-runzlig,  kahl,  mit  gestreiftem  Bande,  blass-fleischroth, 
Stiel  voll,  nach  unten  spindelförmig  verjüngt,  gestreift,  tleischroth, 
ohne  Flecken.     Lamellen  ausgerandet-angeheftet,   später  sich  ab- 
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lösend,  breit  and  dick,  entfernt  stehend,  aderig-verbunden,  fleiscbroth, 
ungefleckt. 

Anf  dem  Boden. 

2278.  A.  fnslpes  Bull.  (Herbier  taf.  106.  516.  fig.  2). 
Sjnon.:  AgaricuB  crasBipes  SchaeE  (Iconea  taf.  ÜT.  88). 

Agaricus  ilicinus  DC.  (Flore  fran^,  VI.  pag.  48). 

Hut  fleischig,  Anfaogs  halbkuglig,  dann  ausgebreitet,  mit  ver- 
schwindendem Buckel,  zäh,  kahl,  glatt  oder  rissig,  löthlich,  ver- 
blassend, mit  umgebogenem,  später  ausgebreiteten  und  gespalteten, 
blasseren  Bande,  4  und  mehr  Gent  breit.  Stiel  später  hohl,  bauchig, 
6 — 16  Cent,  lang,  1  —  2'/b  Ceut  dick,  mit  spindelig-wurzelnder 
Basis,  gefurcht,  blasser  als  der  Hut  Lamellen  ringförmig  angeheftet, 
später  sich  ablösend,  breit,  entfernt  stehend,  aderig-verbunden,  etwas 
gefleckt.    Sporen  elliptisch,  4—  5  fi  lang,  3  —4  /t  dick. 

An  Baumstrünken ,  rasenförmig. 

Subspecies  1:  A.  oedenifttopus  Schaeff  (Icones  taf.  259). 
S;non.:  AgaricuB  fueipea  Bull.  (ChompigD.  taf.  76), 
Agaricus  bulbosiis  Pallas  ^Reise  I.  taf.  IX.  fig.  2). 

Hut  Anfangs  kegelförmig,  dann  verflacht,  rothbraun,  ebeuso 
wie  der  dicke,  bauchige,  faserige  Stiel  pulverig-bestäubt  Lamellen 
blass. 

Subspecies  2:  A.  contortns  Bull.  (Cliampign.  taf.  36). 

Hut  und  Stiel  zarter,  letzterer  gewunden.  LameUen  dichter 
stehend,  weiss. 

Beide  Subspecies  an  Stämmen. 

2279.  A.  semltHlts  Fries  (Systema  I.  pag.  117). 

Eiaicc;  Thümen,  Mvpoth.  1801. 

Hut  fleischig -häutig,  flach-gewölbt,  stumpf,  6  — 11  Cent  breit, 
glatt  und  kahl,  feucht,  mit  später  abstehendem,  gestreiften  Rande, 
bleigrau  oder  weisslich,  trocken  isabellfarbig,  oder  russfarbig- blei- 
grau, dann  weisslich.  Stiel  faserig,  voll,  gestreift,  6 — 11  Cent  lang, 
an  der  Spitze  4  —  6  Millm.  dick,  am  Grunde  oft  verdickt,  wie  ab- 
gebissen, mit  knorpelig-häutiger  Binde.  LameUen  stumpf  ringförmig 
angeheftet,  mit  herablaufendem  Zäbncben,  entfernt  stehend,  weiss, 
später  bei  Berührung  sich  schwärzend. 

In  Xadelwäldem. 

2280.  A.  platyphyllas  Fries  (Systema  I.  pag.  117). 

Sf  non.:  Agacicus  grammocephaluB  Bull.  (Eeibier  t&f.  594). 


Dictzedby  Google 


_  783 

Hut  fleischig-häutig,  ausgehreitet,  stumpf^  8—11  Cent  breit, 
feucht,  faserig-gestreift,  zerbrechlich,  von  wässriger  Substanz,  An- 
fangs braun  oder  aschgrau,  dann  weissllcb.  Stiel  voll,  8 — 11  Gent> 
lang,  1  Cent,  dick,  gleich  dick,  weich,  nackt,  gestreift,  blass,  mit 
scheinbar  abgebissner  Wurzel.  Lamellen  gestutzt-angeheftet,  entfernt 
stehend,  sehr  breit,  weiss.  Sporen  elliptisch,  17 — 18  /*  lang, 
12  —  13  ti  dick. 

An  und  in  der  Nähe  von  Stämmen,  besonders  von  Betula,  Fagus. 

Subepeciea:  A.  repens  Fries  (Observat.  I.  pag.  14). 
Hut  fleisclüger,  niedergedrückt.    Stiel  hohl,  zusammengedrückt, 
an  der  Spitze  bereift,  mit  kriechendem,  riemenförmigen  Mycel. 
Zwischen  abgefallenen  Blättern. 
Das  kr&ftig  entwickelte  Hycel  Btellt  die  Bbizonmrpha  ij^Iostroma  Ach.  dar. 

2281.  A.  eleratns  Weinm.  (in  Linnaea  X.  pag.  52). 
Synon,:  Agaricns  sitoDeus  Fries  (Epicris.  pag.  82). 

Agaricua  liveBcene  Kickx  (Flore  dps  Flandres  pag.  146). 

Hut  fleischig-häutig,  zäh,  flach-gewÖlbt,  schwach  zaserig,  grau- 
weiäs,  glänzend,  mit  später  verschwindendem,  flockig -schuppigen 
Buckel.  Stiel  Anfangs  voll,  dann  hohl,  lang,  gestreift,  mit  gleichsam 
abgebissner  Wurzel.  Lamellen  buchtig  angewachsen,  mit  einem 
Zähnchen  herabkufend,  bauchig,  ziemlich  entfernt  stehend,  Anfangs 
rein  weiss,  dann  schmuzig. 

In  Wäldern. 

2282.  A.  lonjcfpes  Bull.  (Champign.  taf  232). 

SjnoD.:  Agaricus  macroiirus  var.  2.  Scop.  (Flora  carn.  II,  pa);.  423). 
Agaricua  pudena  Fers.  (UjcoL  europ.  Hl.  p.  140). 
AgaricQS  costatua  Wallr.  (Crj-pt  Flora  IV.  pag.  709). 

Hut  fleischig,  dünn,  kegelförmig,  dann  ausgebreitet  und  ge- 
buckelt, trocken,  sammetartig-zottig,  bräunUch.  Stiel  voll,  schlank, 
nach  oben  verjüngt,  zottig,  später  gefurcht,  mit  langer,  spindel- 
förmiger Wurzel,  Lamellen  abgerundet,  ziemlich  entfernt  stehend, 
weiss. 

In  schattigen  Wäldern. 

2283.  A.  radlcatus  Beihan  (Flora  cantabrig.  No.  1040). 
S;non.:  Agaricua  macrounis  var.   I.  Scop.  (Flora  cant.  U.  p.  423). 

A^ricua  umbraculam  Bat»ch  (Elenchiis  pag.  77  et  161.  fig.  4). 
AgariciiB  macrorhizus  Pera.  (Obsan'.  I.  pag.  47). 
Agaricua  phi^giua  Wallr.  (Flora  crvpt  It.  pag.  714). 
Ezaicc:  Herpell,  Samml.  präp.  Uutp.  7. 
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Hut  fleischig,  dünn,  gewölbt,  bald  aber  verflacht  und  gebuckelt, 
8 — 11  Cent,  breit,  runzlig,  klebrig,  sehr  veränderlich  in  der  Farbe 
jrein  weiss,  aschgrau,  braun,  russfarbig,  olivenfarbig,  grünlich  etc.). 
Stiel  voll,  meist  spannenlang,  schlank,  nach  oben  gleichmässig  ver- 
jüngt, steif  und  gerade,  aber  gewunden,  kahl,  später  geÄircht. 
Lamellen  angeheftet,  dann  sich  ablösend,  entfernt  stehend,  weiss. 
Sporen  elliptisch,  17  fi  lang,  10  ;ii  dick. 

In  Wäldern,  am  Grunde  der  Bäume. 

Siibgonua  XXXI.  Clitoeyhe.  Stiel  in  <len  Hut  BJcb  erweiternd,  Bchtrammig-voll. 
balil  hohl  wenlenil,  aussen  faserig-berindet.  Hut  mit  umgerolltem  Rande. 
Velum  univDTsale  meist  UDileutlich,  reif-artig  am  Hute  erscbeinend.  Lamellen 
nach  hinten  verschmälert,  spitz  angewachsen  oder  herablaufeml ,  nicht  buchtig. 

A.  Hut  flolscb  Ig -häutig,  hygrophan,  mit  dünnem,  weichen,  wäsarigen  Fleisch. 

].  Veraiformea.     Hut  dünn,  z&h,  verschieden  gestaltet,   mehr  weniger 

schuppig  Oller  klebrig.    Lamellen  angewachsen,  breit,  ziemlich  dick. 

meist  entfernt  stehend  und  weiss-mehlig. 

*  Hut  lebhaft  ge^bt,  einfarbig. 

2284.  A.  tortUis  Bolton  (Fungusses  taf.  41.  fig.  A.). 

Hut  häutig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht  und  niedergedrückt, 
unregelmassig,  rostgelb,  mit  dunkleren,  entfernt  stehenden,  strabligen 
Streifen.  Stiel  röhrig,  gewunden,  zerbrechlich,  rostgelb.  Lamellen 
angewachsen,  dick,  ziemlich  entfernt  stehend,  fleischrotb-rosa. 

An  schattigen  Orten  am  Grunde  der  Bäume,  an  Wegrändern. 

2285.  .4.  icriuuatns  Scop.  (Flora  cam.  H.  pag.  433). 

Hut  fast  häutig,  Anfangs  stumpf  glockenförmig,  dann  gewölbt, 
3  —  4  Cent,  breit,  im  Centrum  niedei^edrückt,  kahl,  rissig-klein- 
schuppig, gelb.  Stiel  zart  röhrig,  zäh,  2'/e  Cent,  lang,  4—5  Millm. 
dick,  gleich  dick,  ziemlich  kahl,  blass.  Lamellen  breit  angewachsen, 
entfernt  stehend,  dilnn,  flach,  weiss. 

In  tiefem  Sande. 

2286.  A.  sandiclnns  Fries  (Systems  I.  pag.  157). 
Synon,:  Agaricue  janthinus  Secret.  (Mycographie  No.  103T). 

Hut  ziemlich  häutig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach  und  genabelt, 
verschieden  gestaltet,  glatt,  hygrophan,  purpurn,  lila,  später  grau- 
mehlig,  am  Kande  gebändert.  Stiel  hohl,  ungleich  dick,  kahl.  La- 
mellen angewachsen,  gedrängt,  bauchig,  purpurn,  fast  nackt. 

In  Wäldern. 
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2287.  A-.  UcMtuS  Scop.  (Flora  caru.  U.  pag.  444). 
BjDon.:  Agariciis  amethvstfius  Bull.  (Chiuupign.  taf.  570.  fig,  1). 

Agariciis  amethystinns  Bolt.  iFungusses  taf.  63). 

Agarirus  Tarinaceiu  Bolt.  (FunguBSes  taf.  64). 

AgariniB  roaelluB  Batsch  (Elenchua.  Coiit  1.  fig.  3».) 

Agaricus  impolitaa  S^hiini,  (Eoain.  IL  pag.  294). 

Exsicc:  Harpell,  Samml.  30,  Kabh.,  Fungi  curop.  305,  503,  Thümeti, 

Mycoth.  1601. 
Hut  ziemlich  b&utig,  Anfangs  gewölbt,  fast  glatt,  später  sehr 
verschieden  gestaltet,  schwach  genabelt,  kleüg  oder  kleinschuppig. 
bygi-ophan,  röthlich,  oder  gelblich,  fleiachroth  oder  violet,  trocken 
verblassend,  meist  ochergelb  werdend,  2'/»— 6  Cent,  breit,  mit  um- 
gebogenem, oft  etwas  gelappten  und  geschweiften  Rande.  Stiel 
voll,  zäh,  faswig,  2'/,— 15  Cent,  lang,  gleichdick.  Lamellen  an- 
gewachsen, dick,  entfernt  stehend,  lebhaft  (tleischrofh ,  violet  etc.) 
gefärbt,  sammt  dem  Stiel  spater  weiss  bereift.  Sporen  kuglig. 
stachelig,  9  —  10  /(  Durchm. 

Auf  humosem  Boden,  an  scliattigen  Orten,  in  Gebüschen. 

••  Hut  rauh  oder  mit  ilunkleren  Schuppen  bedeckt. 

2288.  A.  bellus  Fers.  (Synops.  pag.  452). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  niedergedrückt, 
2'/»  —  8  Cent  breit ,  goldgelb ,  seltner  röthlich ,  mit  dunkleren 
Schüppchen  bedeckt.  Stiel  voll,  zäh,  2—3  Cent,  lang,  4 — 5  3Iiilm. 
dick,  gleichdick,  rissig,  getb.  Lamellen  angewachsen,  ziemlich  ent- 
fernt stehend,  aderig-verbunden,  gelb,  später  weiss  bereift. 

An  modernden  Strünken,  faulendem  Holz  in  Nadelwäldern. 

2289.  A.  pachfphyllDS  Fries  (Observ.  L  pag.  78). 

SynoD.:  Agaricus  absiiithiatus  ,?.  I.aEch  (in  IJnnaea  III.  pag.  3S3). 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  dann  etwas  verflacht,  klein- 
flockig, schuppig,  später  rissig,  im  Centrum  niedergedrückt,  schmuzig 
gelblich  oder  röthlich.  Stiel  ziemlich  voll,  zäli,  2  —  3  Cent.  hoch. 
gelb.  Lamellen  angewachsen,  dick,  entfernt  stehend,  mitunter  etwas 
herablaufend  oder  sich  ablösend,  gelb.    Geruch  bitter. 

In  Wäldern. 

Subspecies:  A,  Hbstntbtatus  Lasch  (1.  c.) 

Hut  dick-häutig,  im  Centrum  schwach  fleischig,  etwas  nieder- 
gedrückt, mit  umgebogenem  Rande,  später  genabelt,  dicht  kleüg- 
schuppig,  2—3  Cent,  breit,  ochergelb,  braun.  .Stiel  ziemlich  hohl, 
zäh,  2Vs— 3'/i  Cent,  lang,  2 — 3  Millm.  dick,  faserig-schuppig,  am 
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GruDde  schwach  verdickt,  später  oft  zasammengedrtickt,  dem  Hute 
gleichfiirbig.    Lamellen  bogig-herablaufend,  ziemlich  entfernt  stehend, 
dicklich,  schwach  mehlig,  grau. 
In  lichten  Nadelwäldern. 

2290.  A.  nilTOpanetatiis  Secret.  (Mycographie  No.  1046). 
Hut  schwach  fleischig,   elastisch,   trocken,  flach  und  genabelt, 

uneben,  mit  zurtickgebogenem,  oft  gelappten,  zart  gestreiften  Baqde, 
mehlig,  weisslich-scbmuzig,  schwach  glänzend,  im  Centrum  schwarz- 
punktirt.  Stiel  hohl,  zäh,  schwarz-gestreift,  mit  verdickter,  ge- 
krümmter Basis.  Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  blass,  später 
gelblich -feuerroth. 
In  Xadelwäldem. 

2291.  A.- dlfTormis  Fers.  (Synops.  pag.  462). 

Hut  schwach  häutig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach,  etwas  ge- 
nabelt, kahl,  hygrophan,  feucht  bleigrau,  gestreift,  trocken  glatt, 
weisslich-glänzend,  im  Alter  schuppig-rissig.  Stiel  hohl,  gleichdick, 
kahl,  glänzend.    Lamellen  angewachsen,  entfernt  stehend,  weisslich. 

An  feuchten  Orten  in  bergigen  Xadelwäldem. 

II.   Orbiformes.     Hut   schwach   fleischig,  feucht,  hygrophan,  Anfangs 
gewölbt,  Uann  verflacht  oder  nie  Jorgedrückt,  glänzend,  nicht  schuppig 
oder  mehlig.  Lamellen  flach,  horizontal,  dbnn,  gedrängt,  angewachsen 
oder  mit  einem  Zithnchen  herablaufenil.    Farbe  schmnzig  oder  wäsa- 
rig-blaaa. 
•  Lamellen  weisslich.    Hut  blass. 
22512.  A.  mortuoSDS  Fries  (Observ.  IL  pag.  210). 
Hut  schwach  fleischig,  weich,  flach,  niedergedruckt,  oft  un- 
regelmässig und  excentrisch,  ganz  glatt  und  Icahl,  hygrophan,  An< 
fangs  umbra-,    dann  kastanienbraun,   trocken  ledergelb  werdend, 
2—4  Cent,  breit.    Stiel  voll,  2  Cent,  lang,  2  —  3  Miilm.  dick,  oft 
gekrümmt,  aufsteigend,  gleichdick,  später  zusammengedrückt,  kahl, 
weisslich.  Lamellen  angewachsen,  sehr  dicht  stehend,  schmal,  weisshch. 
An  grasigen  Orten,  in  Gebüschen,  Wäldern. 
2293.  A.  obsoletus  Batsch  (Elenchus.  Cont.  I.  pag.  129.  fig.  103.) 
Synon.:  Ägaricus  muatelinns  ijchum.  (Enumerat.  U.  pag.  367). 
Agaricna  sebaceiis  Fers,  (Myeol.  cnrop,  IlL  pag.  188). 

Exsicc:  Kabh.,  Fungi  europ.  2,  Thümen,  Fungi  auatr.  203. 
Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht  und 
niedergedrückt,  glatt  und  kahl,  hygrophan,  trocken  gelblich -weiss, 
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feucht  blass-bleigrau  oder  thonforbig  -  fleischroth.    Stiel  später  hohJ,  ' 
elastiscb,  gerade,  an  der  Spitze  bereift,  am  Omade  oft  zottig,  weiss- 
lich.     I^mellea  stumpf  angewachsen,    breit,  gedrängt,    weisslich. 
Geruch  schwach  auisartig. 

In  Nadelwälder!) ,  besonders  längs  der  Wege. 

22!:>4.  A.  anfustlsslniiis  Lasch  (in  Linnaea  IV.  pag.  528). 

Hut  Anfangs  gewölbt,  dann  flach,  selten  etwas  niedergedrückt, 
schwach  fleischig,  4—8  Cent,  breit,  mit  schwach  gebogenem  Rande, 
weisslich,  blass  oder  graubräunlich.  Stiel  ftiserig-Toll,  später  etwas 
hohl ,  2 — 7  Cent,  lang,  3  —  5  Millm.  dick,  am  Grunde  zottig-wollig, 
beidendig  schwach  verdickt.  Lamellen  etwas  herablaufend,  sehr 
schmal,  gedrängt  stehend,  weiss. 

In  feuchten  Wäldern  zwischen  faulenden  Blättern,  Moos  etc. 

2295.  .4.  fragrans  Sow.  (Engl.  Fungi  taf.  10). 
Synon.:  A^riciis  gratus  Schiim.  (Enum.  II.  pag.  277). 
ExBicc:  Thümen,  Hycotb.  91)3. 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  oder 
niedergedruckt,  glatt  und  kahl,  hygrophan,  einfarbig  wässrig-weiss- 
lich,  2 — 6  Cent,  breit,  feucht  am  Rande  gestreift.  Stiel  später  hohl, 
elastiscb,  kahl,  nur  am  Grunde  zottig,  6 — 8  Cent  lang,  4—7  Millm. 
dick,  Lamellen  etwas  herablaufend,  ziemlich  gedrängt  stehend, 
weisslich.  Geruch  stark  anisartig.  Sporen  elliptisch,  6 — 7  /t  lang, 
4  fi  dick. 

Auf  moosigen  Grasplätzen  etc. 

2296.  A.  dlatretus  Fries  (Systema  L  pag.  83). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  flach  -  gewölbt ,  dann  nieder- 
gedrückt, glatt  und  kahl,  hygrophan,  ca.  2'/»  Cent  breit,  fleischroth- 
ledergelb,  trocken  weisslich.  Stiel  später  hohl,  elastisch,  steif,  dreh- 
rund, 2—6  Cent  lang,  2 — 4  ]klillm.  dick,  glatt  und  kahl.  Lamellen 
mit  einem  spitzen  Zahne  herablaufend,  gedrängt,  schmal,  weiss. 
Fast  geruchlos. 

In  Xadelwäldem. 

"  Lamellen  asehgran.    Hut  Anfangs  liunkel. 

2297.  A.  Obolus  Fries  (Systema  L  pag.  89). 

Hut  schwach  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf,  kreisrund,  4  Cent 
breit,  mitunter  geschweift  und  niedergedrückt,  kahl,  hygrophan. 
Stiel  röhrig,    dünn,    6—7  Cent  lang,  4  Millm.  dick,  gleichdick, 

50* 
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gestreift     Lamellen  angewachseu,  gedrängt,  flach.    Der  ganze  Pilz 
bleigrau,  später  (besonders  der  Hut)  grau-weisslicb. 
In  Nadehväldem. 

2298.  .4.  metachTons  Fries  (Systema  I.  pag.  172). 
Sjnon.:  AgaricuB  <li«olor  Fers.  (S;-nop3.  pag.  462V 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach  und 
niedergedrückt,  2'/,— 4  Cent  breit,  kahl,  hygrophan,  in  der  Jugend 
braun,  später  bleigrau,  trocken  weissIiä^^t  gestreiftem  Rande. 
Stiel  später  hohl,  gleichdick,  zäh,  4  und  mehr  CtaftUang,  4—9  Milüii. 
dick,  oft  zusammengedrückt,  nach  Oben  hin  pulv] 
mellen  angewachsen,  gedrängt,  blass-ascligrau. 

In  Xadelwäldeni. 
Geruchlos:  variaLel  in  der  Fiirbung  <leB  Hutes. 

2299.  A.  orbirurmU  Fries  {Epicris.  pag.  7ü). 
Eisice.T  Eabh.,  Fungi  eur.  1101. 

Hut  schwacli  fleischig,  flach -gewölbt  (nicht  niedergedrückt) 
regelmässig,  (j  Cent  breit,  glatt  und  kahl,  hygrophan,  graubraun. 
Stiel  voll,  schwammig,  elastisch,  etwas  gestreift,  nackt,  nach  Oben 
verjüngt,  am  Grunde  verdickt,  zottig,  8  Cent  lang.  Lamellen 
herablaufend- angewachsen ,  ziemlich  dicht  stehend ,  flach ,  grau- 
weisslich. 

An  grasigen  Stellen  in  Nadelwäldern. 

Subspecies:  A.  i|)|iUiiiltiis  Secret  (Mycogr.  Xo.  1035). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  im  Ceutrum 
niedergedrückt,  zäh,  scblafl*,  grau.  Stiel  ziemlich  hohl,  gleichdick. 
abwärts  braun,  weiss-zottig ,  nach  Oben  blass,  seidenartig- faserig. 
Lamellen  angewachsen,  kaum  gedrängt,  weiss -aschgrau. 

In  Nadelwäldern. 

m.     Ct/alhiformes.     Hiit    fleischig-häutiR.    mit    liygrophaDem,    t'leicli- 

mässiffeu  Fleische,    Anfangs    niedergedrückt,    dann    trichter-    oder 

bechocfürmig.     Laraellen  Anfangs  angewachsen,  dann  herablaiifend. 

gerade. 

2300.  A.  bnimalls  Fries  (Observ.  IL  pag  206). 

Hut  häutig-fleischig,  Anfangs  genabelt,  dann  trichterftirmig. 
2V»  Cent  breit,  schlafl*,  hygrophan,  kahl,  mit  umgebogeneni- 
glatten  Bande,  einfarbig  bläulich  oder  weissüch.  Stiel  ziemlich 
hohl,  etwas  gekrümmt.  2  —  6  Cent  lang,  4  und  mehr  Millm.  dick, 
gleichdick .    kahl ,    oder    am    (»runde    zottig,    weisslich,      Lamellen 
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herablaufend,  ziemlich  breit,  blass.    Sporen  fast  kuglig,  3  — 3'/»  fi 
im  Durchm. 

In  Haiden  und  Nadelwäldern. 

2301.  A.  suTeoleiiS  Schum.  (in  Flora  danica  taf.  1912.  fig.  1). 
Synon.:  Agaricna  hedeoemus  Pen.  (Mj>coL  etirop.  Hl.  pag.  7*1). 

Agaricue  paeudofragraDs  Secret.  (Mycogr.  No.  1013). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  genabelt,  endlich 
niedei^drückt  und  fast  trichterförmig,  kahl,  hygrophan,  weisslich, 
mit  dunklerem  Centrum ,  mit  gestreiftem ,  später  umgebogenen 
Rande.  Stiel  ziemlich  voll,  elastisch,  bis  4  Cent,  lang,  6  und  mehr 
Millm.  dick,  röthlich,  am  Grunde  verdickt.  Lamellen  herablaufend, 
gedrängt,  weiss.  Geruch  anisartig.  *Sporen  6  —  8  /t  lang,  3  bis 
4  n  dick. 

Zwischen  Moosen. 

2302.  A.  Qneictil  Fries  (Icones  taf.  57.  fig.  4). 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  genabelt,  später  trichterförmig, 
2'/s  Cent  breit,  braun,  trocken  weisslich,  von  braunen  Schuppen 
punktirt  Stiel  hohl,  2'/«  Cent,  lang,  4  —  5  Millm.  dick,  gleichdick, 
fein  flockig,  weisslich.  Lamellen  weit  herablanfend ,  bogenförmig, 
ziemlich  entfernt  stehend,  weisslich.    Geruch  mehlartig. 

Auf  grasigen  Hügeln. 

2303.  A.  YllMvInns  Fries  (Observ.  II.  pag.  209). 

Synon.:  AgarJcus  iDfundibuliformia  Schum.  (Gnum.  IL  )Mg.  297). 
Agaricus  aggngatus  Pere.  (Mjcol.  europ.  m.  pag.  bO). 

Hut  fast  häutig,  Anfangs  flach,  dann  trichterförmig,  kahl, 
hygrophan,  2  —  6  Cent  breit,  graubläulich,  trocken  weisslich,  oft 
seidenartig  und  gezont,  mit  abstehendem,  gestreiften  Bande.  Stiel 
hohl,  6  —  8  Cent  lang,  4— 7  Millm,  dick,  gleichdick,  weich,  kahl, 
schwach  wellig,  am  Grunde  weiss  -  zottig.  Lamellen  Anfangs  an- 
gewachsen, später  weit  herablaufend,  wenig  dicht  stehend,  grau- 
weisslich. 

Zwischen  Moosen ,  besonders  in  Nadelwäldern. 

2304.  A.  ooacavas  Scop.  (Flora  carn.  IL  pag.  449). 
Synon.:  AgaricoB  tumigatus  Pcrs.  (Mycol.  europ.  Dl.  pag.  79). 

Hut  etwas  häutig,  breit  und  tief  genabelt,  schlaff,  2 — 6  Cent 
breit,  glatt  und  nackt,  hygrophan,  mit  flach -gewölbtem,  welligen 
Saume.    Stiel  voll,  faserig-weich,  2 — 6  Cent,  lang,  2 — 5  Millm.  dick, 
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gleicbdick,  kahl,  graubräunlich.    LamelleD  herablaufeud,  gedrängt, 
schmal,  russfarbig. 

In  Wäldern  und  Gebüschen. 

2305.  A.  pralnosns  (Lasch  in  litt.)  Fries  (Epicris.  pag.  75). 
Eieicc:    Babh.,  Herb.  mTcol.  205. 

Hut  fleischig-häutig,  dünn,  Anfangs  genabelt,  dann  trichter- 
förmig, 2—6  Cent,  breit,  hygrophan,  braun,  aschgrau  werdend,  mit- 
unter schwach  schuppig,  mit  bleifarbigem  Reif  bedeckt.  Stiel  voll, 
aufsteigend,  faserig,  2 — 6  Cent,  lang,  2—4  Millm.  dick,  mit  ver- 
dickter flockiger  Basis,  blass.  Lamellen  angewachsen-herablaufend, 
gedrängt,  schmal,  weiss,  scbmuzig  werdend. 

In  moosreicheu  Nadelwäldern,  auch  an  alten  Strünken. 

2306.  A.  MUlIiformiB  (Lasch  in  litt.)  Fries  (Hrmenom.rc. 
pag.  101). 

Hut  fleischig- häutig,  Anfangs  gewölbt  und  genabelt,  dann 
trichterförmig,  kahl,  4  —  6  Cent,  breit,  oft  runzlig,  glanzlos,  grau- 
bräunlich, trocken  sich  bräunend,  mit  glattem,  gebogenen  und 
etwas  gelappten  Rande.  Stiel  hohl,  schwach  ülzig,  2— -4  Gent,  laug, 
nach  Oben  bis  zu  13  Millm.  verdickt,  später  kahl  werdend.  La- 
mellen herablaufend,  gedrängt,  ziemlich  dick,  ganzrandig,  später 
aderig-verbunden,  blass. 

In  Buchenwäldern,  zwischen  Holzsplittern  und  Blättern. 

2307.  A.  obbatos  Fries  (Epicris.  pag.  74). 

SjDOD.:  Agaricus  Urdua  cinereuB  Pere.  (Mvcol.  europ.  III.  pag.  **!). 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  genabelt,  dann  trichterförmig,  kahl, 
hygrophan,  schwarzbraun,  am  Rande  später  gestreift.  Stiel  hohl, 
zäh,. kahl,  weich,  gleichdick,  oft  gebogen,  braun-aschgrau,  silberweiss 
gestreift.  Lamellen  herablaufend,  entfernt  stehend,  Anfangs  dunkel 
bläulichgrau,  später  weisslich-bereift 

In  Nadelwäldern. 

2308.  A.  cvpsllens  Pers.  (Synops.  pag.  461). 

Hut  fleischig- häutig,  flach -trichterförmig,  glatt  und  kahl, 
bräunlich,  trocken  thonfarbig-weisslich,  mit  bald  ausgebreitetem 
Rande.  Stiel  später  hohl,  gleichdick,  an  der  Spitze  weissseidig. 
Ijamellen  herablaufend,  wenig  entfernt  stehend,  weissgrau. 

In  Wäldern  und  auf  sonnigen  Triften. 
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2309.  A.  cyathlformiB  Bull.  (Champigu.  taf.  575.  %.  M). 
S^DOD.:  Ägaricns  sericens  Plan.  (Plant,  erfotd.  2T6). 

Aguicus  infuitdibalam  Le^ra.  (Flora  haleoais  pag.  21T). 
Agaricus  sordidus  Dieks.  (Plant,  cryptog.  pag.  IB.  Taf.  III.  fi;^.  I). 
AgaricuB  tardus  Pen.  (Sjucps.  pag.  461). 

ExBicc;  Herpell.  Samml.  präp.  Hutp.  37,  Bad.  Krj-pt-  937,  Rabh., 
Fungi  eur.  1401,  Tbümen,  Mycoth.  704,  Schw.  Knpt.  25. 
Hut  fleischig -häutig,  Anfangs  niedergedrückt,  dann  trichter- 
förmig, 4 — 8  Cent  breit,  glatt,  fast  kahl,  feucht,  hygrophan,  mit 
eingerolltem,  glatten  Rande,  meist  umbra- schwärzlich,  doch  auch 
braun-grau,  fleJschfarbig-ledergelb,  blass - zimmetbraun ,  bräunlich- 
thonfarbig  etc.  Stiel  voll,  elastisch,  6  —  11  Cent,  lang,  nach  Oben 
Teijüngt,  faserig-gonetzt,  am  Grunde  zottig,  umbrabraun.  Lamellen 
angewachsen  -  herablaufend ,  entfernt  stehend ,  hinten  verbunden, 
schmuzig  (mitunter  weisslich,  bräunlich,  röthlich).  Sporen  elliptisch, 
8—8'/,  /i  lang,  4—5  fi  dick. 

Oemein  auf  dem  Boden  und  an  Stämmen,  Holz,  Moosen  in 
Wäldern ,  auf  Triften  etc. 

Subspecies:    A.   cinerascens    Batscb    (Elenchus.    Cont.  L 
pag.  125.  fig.  101). 

Kleiner,  mit  dünnem,  flachen  oder  niedergedrückten  Hute  und 
weiasgelblichen  Lamellen. 

B.  Hut  fleischig,  unveränderlich  orter  verblaesend,  aber  nicht  hygropban.    Fleisch 

derb,  nicht  wäBsrig, 

IV.  Infundtbiaiformes.    Hut   vom    fleiachigen    Centrnm    auB    nach    dem 

Bande    hin    verdünnt,    später    vollstänitig   trichterförmig    oder   im 

Centrum  tief  nabelförmig-niedergedrQckt.    btiel  schirammig,  faserig- 

berindet    Lamellen  weit  und  gleichmäBsig  herahlaufend. 

'  Hut  weisBlich,  mit  oberflSchlichen  Flöckcben  bedeckt  oder  kahl, 

2310.  A.  cricetomra  Bull.  (Champign.  taf.  551.  tig.  1.  D.— F.) 
Hut  fleischig,  Anfangs  kuglig,  dann  flach  oder  cohcav,  etwas 

kreiselförmig,  2'/»  Cent,  breit,  zäh  und  elastisch,  schlaff,  kahl,  weiss, 
trocken  glänzend.    Stiel  voll,  2'/,  Cent  lang,  4  —  7  Millm.  breit, 
mitunter  zusammengedrückt,  abwärts  verjüngt,  zäh,  kahl.    Lamellen 
wenig  herablaufend,  entfernt  stehend,  breit,  aderig- verbunden. 
An  "Wegen,  auf  sonnigen  Triften,  Feldern  etc. 

2311.  A.  Tuba  Fries  (Epicris.  pag.  72). 

Hut  fleischig,    zart,    flach-gewölbt,    genabelt,    weiss,    trocken 
weisslich  seidenartig  schimmernd,  am  Bande  glatt.    Stiel  bald  bohl 
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und  zusamtiiengedrückt,  gleichdick,  oberwärts  Dackt.    Lamellen  veit 
und  verschmälert   herablaufend,    breit,   sehr   dicht   stehend,  weiss. 
Zwischen  Blättern  und  abgefallenen  Kiefemadeln. 

2312.  A.  catlnus  Fries  (Epicris.  pag.  72). 

Sjnon.:    Agaric;as   flaccidus   vnr.    ftiba  Weinm.    (HyitieDom.  Robb. 
pag.  79). 
Agaricus  soaviB  Pera.  (Mycol.  Burop,  Hl.  pag.  59  ?). 
Agariciie  neapolitanuB  Fna.  <L  c.  pag.  79). 
Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  flach,  dann  trichterlormig,  schlaff, 
trocten,  kahl,  weiss,  spater  fleischroth  oder  ledergelb,  mit  dünnem, 
weissen  Fleische.    Stiel  voll,  elastisch ,  drehmnd ,  nach  Oben  etwas 
verjüngt.    Lamellen  herablaufend,    ziemlich  dicht  stehend,    weiss. 
Zwischen  faulenden  Blattern. 

**  Hut  vorsohiedenartig  gefärbt,  nicht  weiss,  aber  mitunter  blaas,   Labl,   feucht. 

2313.  A,  carabus  Fries  (Epicris.  pag.  72). 

Synon.:  Agaricus  gibbus  ß.  Alb.  et  8chw.  (Conspect  pag,  217). 

Hut  etwas  fleischig,  schlaff,  trichterförmig,  kahl,  mit  breit 
umgebogenem  Rande,  russfarbig.  Stiel  später  hohl,  elastisch,  dreh- 
nmd,  gestreift,  mit  verdickter,  zottiger  Basis.  Lamellen  sehr  weit 
herablaufend,  sehr  dicht  stehend,  schmal,  dunkel  aschgrau. 

In  dichten  Nadelwäldern. 

2314.  A.  vermlcalarls  Fries  (Epicris.  pag.  72). 
SjDOD.;  AgaricuB  uitopictia  8«cret.  (M,vcrogr.  Nb.  1006). 

Hut  etwas  fleischig,  Anfangs  genabelt,  dann  trichterfönnig, 
geschweift,  oft  wellig-gelappt,  glatt  und  kahl,  feucht,  roth  oder 
fleischfarbig,  dann  verblassend,  ledergelb.  Stiel  hohl,  bald  zu- 
zammeugedrückt,  kahl  glänzend,  weiss.  Lamellen  dünn,  sehr  dicht 
stehend,  herablaufend,  weiss. 

In  bergigen  Nadelwäldern. 

2315.  A.  Hoffmaiiiit  Rabh.  (Deutsdil.  Crypt.  Flora  L  pag.  540). 
Sjnon.:  Agaricus  ceninus  Hoffm.  (Nomencl.  taf,  II.  fig.  2). 

Agaricus  ceninus  Fries  (HjTnenomyc.  pag.  H"). 

Hut  fleischig,  dünn,  unregelniässig,  flach-trichterförmig,  schief, 
kahl,  hirschbraun -aschgrau,  etwas  gezont,  mit  concavem  Rande. 
Stiel  voll,  elastisch,  cylindrisch  und  am  Grunde  knollig.  Lamellen 
herablaufend,  gedrängt,  blass,  mit  bräunlicher  Schneide. 

Zwischen  Moosen. 
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2316.  i.  zizyitbtuDS  Viviani  (Funghi  d'Itaiia.  taf.XXI.  fig.  1—4). 

SjnoD. :   AgaricuB  suporbienB  Schulx.  et  Kfllchbr.  (Icones  tuf.  IX. 

fig.  2). 
Ensicc:  Thümon,  MycoUi.  1201. 
Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  trichterfönuig,  mitunter 
excentrisch,  kahl,  rothbrauo,  init  neissröthlichem  Fleische.    Stiel 
voll,  gleiclidick,  blass.    Lamellen  gedrängt,  schmal,  gelb. 
In  Laubwäldern. 

2317.  A.  flaceldus  Sowerb.'  (Eugl.  Fungi  taf.  185). 
Sjnon.:  ÄgaricuB  liinbatus  Schum.  (£num,  U.  pag.  315). 
EsBicc:  Rabh.,  Pnngi  eur.  I90.S.  Ttiünien,  Fungi  austr,  906. 

Hut  schwach  fleischig,  dünn,  schlaff,  Anfangs  genabelt,  dann 
trichterförmig,  6  —  8  Cent,  breit,  glatt,  rostgelb  oder  röthlich,  ver- 
blassend, im  Alter  zerbrechlich,  mit  breit  umgebogenem  Bande. 
Stiel  voll,  ungleich  dick,  schwach  gebogen,  2  —  6  Cent,  lang,  4  bis 
5  Millm.  dick,  am  Grunde  zottig.  I.«mellen  herablaufend,  gedrängt, 
bogenförmig,  gelblich.  Sporen  fast  kuglig,  etwas  stachlig,  4*/g  bis 
5  ;ii  im  Durchrd. 

Zwischen  faulenden  Blättern  in  Laub-  und  Nadelwäldern. 

2318.  k.  luversus  Si-op.  (Flora  cam.  IL  pag.  445). 
Sjnon:  Agaricus  infuDdibuliformis  Bull.  (Cbamp.  taf.  bis). 

Agaiicus  lobatus  Sow.  (Engl.  Fungi  taf.  ISii). 

Hut  fleischig,  zerbrechlich,  Anfangs  gewölbt,  dann  trichter- 
förmig, mit  dünnem,  nmgeroUten  Rande,  6  Cent,  breit,  kahl, 
scherbengelb  oder  röthlich,  später  lederfarbig.  Stiel  Anfangs 
schwammig,  roll,  später  hohl  werdend,  ziemlich  steif,  nach  Oben 
verjüngt ,  kahl ,  dem  Hute  gleichfarbig ,  mit  blassem  Fleisch. 
Lamellen  herablaufend,  einfach,  blass,  später  röthlich.  Sporen  fest 
kuglig,  2'/,  /(  Durchm. 

In  Nadelwäldern. 

Seltner  einzeln  wachsend  und  r«gelni aasig ;  meist  rasenveiec,  und  dann  die 
Stiele  gekrümmt,  lUBammeDgedrUckt,  der  Hut  sebr  stumpf,  uneben,  geaohweift. 

2310.  k,  splendms  Fers.  (Synops.  pag.  452). 

Hut  schwach  fleischig ,  flach  -  trichterförmig,  kald,  glänzend, 
gelblich,  6  —  8  Cent,  breit.  Stiel  solid,  elastisch,  gebogen,  kahl, 
gleichfarbig.    Lamellen  weit  herablaufend,  gedrängt,  einfach,  weiss. 

In  Laub-  und  Nadelwäldern. 

2320.  k.  scotroitns  Bull.  (Champign.  taf.  573.  %.  2). 

Sjnon.:  Agaricus  pileolarins  Sowerb.  (Engl.  Fiingi  toF.  61). 
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Hut  fleischig ,  Anfangs  gewölbt ,  dann  flach-  trichterförmig, 
stumpf  gebuckelt,  kompakt,  glatt,  kahl,  bis  11  Cent  breit,  ver- 
änderlich in  der  Farbe:  weiss,  lohfarbig  etc.  Stiel  solid  und  derb, 
faserig,  16  Cent,  lang,  2  Cent,  dick,  nach  Oben  veijüngt,  mit 
weissem  Fleische.  Lamellen  herahlsufend ,  gedrängt,  einfach,  weiss, 
später  dem  Hute  gleichfarbig.  Sporen  rundlich-elliptisch,  7  /t  lang, 
5  /(  dick. 

In  Wäldern. 

2321.  A.  fllTus  Pers.  (Sj-nops.  pag.  448  pr.  p.). 
Sj'non.:  Agaricus  cyatbifonniB  Flora  dan.  (taf.  1011)- 

Hut  kompakt,  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  niedergedrückt, 
stumpf,  8  — 11  Cent,  breit,  kahl,  feucht,  zimmetbrami ,  scherben- 
oder  ledergelb  etc.,  oft  gefleckt.  Stiel  fleischig,  dick,  solid,  später 
hohl,  von  verschiedener  Länge,  gleichdick,  kahl.  Lamellen  berab- 
laufend,  sehr  dicht  stehend,  dünn,  ästig,  blass - ocheigelb.  Sporen 
kuglig  oder  fast  kuglig,  4  —  5  fi  Burchm. 

In  belegen  Nadelwäldern. 

*••    Hut  verechiedenartig  gefärbt  oder  blass,    mit  oingewacbsen- flockiger  oder 
seidenartiger,  das  Wasser  aufsaugender  Oberfläche. 

2322.  A,  parflLs  Fries  (Systema  L  pag.  168). 

Synon.:  Agaricus  parilis  Pers.  (MycoL  III.  pag.  86.  taf.  26.  fig.  7). 
Eiaicc:  Rabb.,  Fungi  europ,  1107. 
Hut  schwach  fleischig,  flach-gewölbt,  kleinflockig,  im  Centnim 
niedergedrückt,  ca.  2  Cent,  breit,  mit  herabgebogenem,  umgerollten 
Rande,  Anfangs   braun  oder  graubraun,  dann  verblassend,  opak. 
Stiel  voll,  faserig,  zäh,  ziemlich  fest,  nackt,  6  Cent  lang,  4  Millm. 
dick,  russfarbig.     Lamellen   weit  herablaufend,    gedrängt,   sehmal, 
grauweisslich. 
In  Wäldern. 

2323.  A.  lenti|:lnosa.s  Fries  .(Epicris.  pag.  69). 

Synon.:  Agaricus  ocbraeeua  rar.  nanus  Secret.  (Mycogr.  No.  1004). 

Hut  schwach  fleischig,  flach,  tief  genabelt,  von  kleinen,  con- 
centriscben  Höckerchen  gezont,  mit  (feucht)  gestreiftem  Rande, 
ochergelb.  Stiel  hohl,  gleichdick,  gelb-bräunüch.  Lamellen  weit 
herablaufend,  sehr  dicht  stehend,  Anfangs  weisslich,  dann  gelb. 

In  Nadelwäldern. 

2324.  A.  slnopicns  Fries  (Systema  I.  pag.  83). 

Synoti.:  Agaricus  sqnamulosus  var.  j?.  Alb.  et  Schir.  (Consp.  pag,  217). 
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Hut  fleischig,  dünn,  flach  und  niedergedrückt,  genabelt,  2  bis 
4  Cent,  breit,  trocken,  im  Alter  flockig-rissig.  Stiel  voll,  2'/i  Cent, 
lang,  2 — &  Millm.  dick,  schwach  faserig,  gleichdick,  ebenso  wie  der 
Hut  blsss-zinnoberroth,  später  verblassend.  Lamellen  berablaiifend, 
sehr  dicht  stehend,  ziemlich  breit,  Anfangs  rein  weiss,  dann 
gelblich. 

In  Bet^üldem,  besonders  auf  Brandstellen. 

2325.  A.  trallHefonnls  Fries  (Systema  I.  pag.  174). 

Hut  fleischig,  stumpf,  später  trichterförmig,  6  Cent,  breit, 
flockig  -  zottig ,  mit  ausgebreitetem  Eande ,  aschgrau.  Stiel  voll, 
elastisch,  gleichdick,  gestreift.  Lamellen  herablaufend,  ziemlich  ent- 
fernt stehend,  aderig-verbunden,  rein  weiss. 

In  Hecken. 

2326.  A.  sqiiiinalosus  Fers.  (Synops.  pag.  449). 

Hut  fleischig,  dünn,  stumpf,  tief  trichteriormig,  schlaff,  2'bis 
4  Cent,  breit,  kleinschuppig,  bräunlich-ledergelb.  Stiel  schwammig- 
voll,  nach  Oben  verjüngt,  4  Cent,  lang,  elastisch.  Lametlen  herab- 
laufend, entfernt  stehend,  weiss. 

In  Nadelwäldern. 

2327.  A.  lufundlbDlifoiinis  S<;haeff.  (Icones  taf.  212). 
Sjnon.;  Agarirue  gibbue  Fers.  CSvnopa.  pag.  449). 

Hut  fleischig,  kompakt,  spater  weich,  Anfangs  gewölbt  und 
gebuckelt,  dann  trichterförmig,  fein  seidig,  schlaff,  röthlich,  in  leder-' 
gelb  oder  weiss  verblassend.  Stiel  schwammig-voll,  weich,  elastisch, 
6  —  8  Cent,  hoch,  abwärts  verdickt.  Lamellen  weit  herablaulend, 
kaum  gedrängt,  rein  weiss.    *Sporen  5  —  6  fi  lang,  3 — 4  /»  dick. 

Zwischen  Moosen  in  Bergwäldem,  auf  Triften  etc. 

Subspecies:  A.  membraoMeus  Fries    (Elenchus  pag.  13). 
Durch  den  nicht  gebuckelten  Hut,  den  gleichdicken,  schlankeren 
Stiel  verschieden. 
In  Nadelwäldern. 

2328.  A.  nsilmus  Flora  d.  Wetterau  (III.  pag.  329). 
Synon.:  Ägaricua  giganteuB  Leyss.  (Flora  halens.  pag.  1213). 

AgaricuB  infundibiilifarmis  UofTm.  (Ndmencl.  pag.  14S). 
Agaricus  etoreopaa  Fers.  (Mjcologta  III.  pag.  72). 
Hut  dünn  fleisch^,  ziemlich  schlaff,  breit  tricbterformig,  mit 
kompaktem,  etwas  gebuckelten  Centrum,  bis  Va  Meter  breit,  blass- 
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ledei^elb  oder  weisslich,  trocken  Beidenartig- geglättet  oder  klein- 
.schuppig.  Stiel  schwamm%-ToU,  kompakt,  elastisch,  11  Cent  lang, 
faserig-gestreift.  Lamellen  weit  herablaufeod ,  ziemlich  gedrängt 
stehend,  weieslicb.  Sporen  rundlich-elliptisch,  4 — 6  /t  lang,  3  bis 
4  fi  dick. 

In  schattigen  liaubwäldern. 

V,    Difforme».      Hut    iinregelmäsBig,    mit    fleischigem    Centrum    und 
dfinnem  Sande,  Anfangs  gebuckelt,  dann  Alisgebreitet  und  nieder- 
gedrückt.   Lamellen  ungleich  ireit  herablaufend.    Stiel  aussen  faserig, 
etwas  knorpelig. 

2329.  i.  opacas  Sowerby  (Engl.  Fungi  taf.  142). 
Synon.:  Agaricua  cretaceua  Pera.  (Svnops.  pag.  SBÜ). 
Agaricus  canus  Schum.  (Enumeratio  U.  pag.  336). 
AgariciiB  cerusaatus  ß.  Fries  (in  Linnaea  V). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet  und  gebuckelt,  ge- 
schweift, 4  Ceni  breit,  weiss,  mit  flockigem  Reif  überzogen.  Stiel 
voll,  etwas  faserig,  gebogen,  6  —  8  Cent  lang,  ungleich  dick,  oft 
mehrere  am  Grunde  verbunden.  Lamellen  angewachsen-herablaufend, 
»ehr  dicht  stehend,  weiss. 

In  Wäldern. 

2330.  A.  «dmwtiis  Secret  (Mycogr.  No.  820). 

Hut  fleischig,  derb,  flach -gewölbt,  Anfangs  gebuckelt,  dann 
niedergedrückt,  uneben,  kahl,  feucht,  später  klebrig,  erst  weise, 
'dann  röthlich  getigert,  endlich  roth.  Stiel  voll,  dick,  gewunden 
und  zusammengedrückt,  nach  Unten  verschmälert,  kahl,  rein  weiss, 
lamellen  angewachsen,  ungleich  weit  herablaufend,  gedrängt,  ge- 
zähnelt,  roth,  dann  schmuzig  fleischfarbig. 

In  Buchenwäldern. 

2331.  A.  hnmosas  Fries  (Epicris.  pag.  66). 

Hut  fleischig,  dünn,  zerbrechlich,  flach  und  stumpf  geschweift, 
2',',  Cent,  breit,  braun,  kahl.  Stiel  ziemlich  bohl,  kaum  2'/»  Cent 
lang,  4  —  7  Millm.  dick,  ungleich  dick,  später  zusammengedrückt, 
immer  mehrere  oder  viele  am  Grunde  verbunden,  weissUch.  Lamellen 
flach,  beidendig  verjüngt,  angeheftet,  ziemlich  dicht  stehend,  weisslich. 

In  humoser  Erde. 

2332.  A.  tamulosiu   Kalchbr.  (Fung.  hung.  pag.  13.  taf.  V). 
Hut  fleischig.  Anfangs  kegelförmig,  dann  ausgebreitet  und  ge- 
buckelt, glatt  und  kahl,  umbrabraun,  verblassend.    Stiel  solid,  floekig- 
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bereift,   blass.     Lameüen   schwach   ausgerandet  und  herablaufend, 

gedrängt,  weiss,  später  aschgrau.    *Sporen  6~ 7  fi  lang,  4  /t  breit. 

Auf  Waldwiesen,    besonders   auf  den  Wurzeln  von  Cirsiuni 

lanceolatum,  rasenformig. 

2333.  A.  fumosus  Fers.  (Synops.  pag.  348). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf,  2  —  8  Cent,  breit,  glatt, 
russfarbig-schwärzlich,  verblassend.  Stiel  voll,  6  —  8  Cent  lang, 
4 — 7  Millm.  dick,  glatt  und  kahl,  nur  an  der  Spitze  schwach  be- 
reift ,  schmuzig  weisslich.  Lamellen  angewachsen ,  ziemlich  ge- 
drängt stehend ,  bleigrau  oder  weisslich.  Sporen  fast  kuglig,  6  /i  im 
Durchmesser, 

In  Laub-  und  Nadelwäldern, 

Der  ganze  Filz  achwacb  knorpelig,  steif. 

2334.  A.  hoitensls  Pers.  (Synops.  pag.  362). 

Hut  Anfangs  fast  halbkuglig,  dann  verflacht,  undeutlich  ge- 
buckelt, 6  Cent,  breit,  schwärzlich,  russfarbig  oder  röthlich,  elastisch. 
Stiel  hohl,  etwas  wellig,  7  Cent,  lang,  4  —  7  Millm.  dick,  abwärts 
verdickt.  Lamellen  ungleich  weit  herablaufeud,  schwach  gewundeu, 
weiss,  dann  fleischroth,  am  Sande  schwach  gezäbnelt. 

In  Gärten  des  südlichen  Gebiets. 

2335.  A.  ariprefatiis  Schaeff.  (Icones  taf.  305.  306). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet  und  geschweift, 
schlaff,  eben,  graubläulich,  dann  röthlich,  mit  dunkleren  Flecken, 
glänzend,  im  Alter  verblassend,  seidenhaarig  gestreift  Stiel  voll, 
von  verschiedener  Länge,  abwärts  verjüngt,  schwach  faserig,  weiss- 
röthlich.  Lamellen  ungleich  weit  herablaufend ,  gedrängt,  gelblich- 
fleischroth. 

In  Eichenwäldern  rasenfünnig. 

Sebr  unregelmäsaig.  oft  eicentrisch  un<l  gelappt. 

2336.  A.  decastes  Fries  (Observ,  IL  pag.  105). 

Hut  flach-gewölbt,  schwach  gebuckelt,  wellig,  mit  kompaktem 
Centrum,  oft  buchtig,  glatt  und  kahl,  einfarbig  bläulich  oder  grau, 
trocken  fast  weiss.  Stiel  solid,  gleichdick  oder  am  Grunde  verdickt, 
an  der  Spitze  schwach  bereift,  weiss,  8  und  mehr  Cent.  lang.  La- 
mellen abgerundet  oder  angewachsen,  gedrängt,  etwas  wellig,  weiss. 

In  Laubwäldern. 
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2337.  \.  coffeatus  Fries  (Systema  I.  pag.  85). 

Hut  Anfangs  kegeUormig,  dann  halbkuglig,  endlich  verflacht, 
glatt,  glänzend,  braun,  später  russfarbig-grati,  streifig,  mit  kompaktem, 
schwarz  punktirten  Centruni  und  dünnem,  etwas  umgeroUteo  Bande, 
«  Cent,  breit.  Stiel  voll,  elastisch,  8  Cent,  lang,  8—9  Millm.  dick, 
beidendig  oder  nach  unten  verjüngt,  kahl,  weisslich.  Ltunellen 
herablaufend,  gedrängt,  schmal,  bogenförmig  -  ganzrandig,  schmiizig 
weisslich.     *  Sporen  5 — 7  /t  im  Durohra. 

In  Xftdelwäldem,  selten  in  Eichenwäldern. 

233t<.  A.  molybdtnns  Bull.  (Champign.  taf.  523). 

Hut  fleischig,  glockenförmig-ausgebreitel,  breit  und  stumpf  ge- 
buckelt, glatt  und  kahl,  mit  dünnem,  geraden  Bande,  russferbig, 
verblassend,  im  Centrum  blänlich-röthlich,  14  — 16  Cent  breit. 
Stiel  solid,  dick,  11  —  16  Cent,  lang,  2'/»  Cent  dick,  faserig-streifig, 
oberwärts  kleinschuppig-niehlig,  nach  Unten  verdickt,  blass.  La- 
mellen angewachsen,  breit,  ganzrandig,  flach,  homfarbig,  später 
verblassend. 

In  Laubwäldern. 

2339.  .4.  ftmpliis  Fers.  (Synops.  pag.  359). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  etwas  höckerig  und  geschweift, 
meist  sehr  gross  (bis  16  Cent  breit),  zerbrechücb ,  schwach  hygro- 
phao,  bald  ganz  kahl,  bald  gestreift,  russfarbig,  später  bläulich, 
trocken  grau,  mit  dünnem,  nackten,  bald  abstehenden  und  um- 
gebogenem Rande.  Stiel  solid,  derb,  fast  knorpelig,  16  Cent  lang, 
2'/a  Cent  dick,  nackt,  nur  an  der  etwas  verdickten  Spitze  schwach 
zottig,  weiss.  Lamellen  herablaufend,  ziemlich  gedrängt,  breit,  oft 
buchtig,  gesägt  und  kraus,  russfarbig,  dann  schmuzig  weiss. 

In  bergigen  Xadelwäldem,  zwischen  Moosen  gesellig  und  fast 
rasenförmig. 

VI.    Discifoimrs.     Hut  ziemlich    gleicbinäsBig  ficiaclii);,  Antftnge  ge- 

KÜlht,    dann  verflacht  otler  niedergedrückt,    stumpf,    regelmässig. 

Lamellen  angeirachsen,  oder  gicichmässig  herabliLufend. 

*  Weiss  oder  weisslich  gefärbte  Arten. 

2340.  .K.  salllnaceiis  Scop.  (Flora  cam.  IL  pag.  433). 
Synon.i  Agaricus  dealbatiis  ß.  Fries  (Sjstema  I.  pag.  92). 

Agaricus  peltideus  Pers.  (Mjcol.  europ.  m.  pag.  111). 
Essicc:  Rabh.,  Fangi  europ,  2202, 


Dictzedby  Google 


799  _ 

Hut  schwach  tleischig,  Anfongs  gewölbt,  dann  niedet^edrUekt, 
glatt,  trocken,  opak,  weiss.  Stiel  solid,  schlank,  gleichdick,  glatt, 
mitunter  zart  flockig-bereift.  Lamellen  etwas  herablaufead,  gedrängt, 
dünn.    Geschmack  ziemlich  scharf. 

In  Weidengebüscben  nnd  an  andern  feuchten,  moosigen  Orten. 

2341.  A.  dealbatas  Sowerb.  (Engl.  Fungi  tat.  123).- 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach  und  um- 
gerollt, oft  stark  geschweift,  glatt  und  kahl,  etwas  glänzend,  weiss, 
2  oder  mehr  Cent,  breit.  Stiel  voll,  schlank,  2'/»  Cent  hoch, 
4  Millm.  dick,  gleicbdick,  an  der  Spitze  schwach  bereift,  faserig. 
LameUen  angewachsen,  gedrängt,  dünn,  weiss.  Mild  schmeckend. 
Sporen  elliptisch,  4  /i  lang,  1*/^  fi  dick. 

Auf  Triften ,  Aeckern  etc. 

2342.  A,  candirans  Pers.  (Synops.  pag.  456). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach  oder  nieder- 
gedrückt, glatt,  mit  dünnem  seidenartigen,  weisslichen  Reif  bedeckt, 
weiss,  glänzend,  ca.  2'/»  Cent,  breit.  Stiel  schwach  röhrig,  wachs- 
artig, 2 — 6  Cent,  lang,  2-5  Millm.  dick,  glatt,  glänzend.  Lameflen 
angewachsen,  gedrängt,  dünn,  spater  herablaufend.  "Sporen  4  bis 
6  fi  lang,  4  /t  dick.  . 

Zwischen  faulenden  Blättern  an  feuchten  Wald -Stellen. 

2343.  A.  olorinus  Fries  (Systema  I.  pag.  92). 

SynoD.;  Agariciis  sopincola  Pen.  (M^cologia  europ.  III.  pag.  12U). 

Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  2'/^  Cent, 
breit,  gistt  und  kahl,  einfarbig  weiss,  geruchlos.  Stiel  hohl,  steif, 
cylindrisch,  6  — Ö  Cent,  lang,  4  —  5  MüL  dick,  kleinschuppig,  am 
Grunde  filzig.  Lamellen  etwas  herablaufend,  gedrängt,  schwach 
bogig,  lineal. 

Zwischen  abgefallenen  Blättern  in  Buchen-,  seltner  in  Nadel- 
wäldern. 

2344.  A.  tomatus  Fries  (Systema  I.  pag.  91). 

Hut  fleischig,  dünn,  kreisrund,  flach,  etwas  niedergedrückt, 
2Va  und  mehr  Cent,  breit,  kahl,  weiss,  mitunter  im  Gentrum 
dunkler,  glänzend.  Stiel  voll,  schlank,  fest,  gleicbdick,  kahl,  nur 
sm  Gründe  flaumig,  zart  gestreift,  Lamellen  angewachsen  -  herab- 
laufend, ziemlich  gedrängt,  ßach. 

In  Wäldern. . 
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2345.  .4.  pltbyophilns  Fries  (Epicris.  pag.  62). 

Hut  fleischig,  dünn,  ziemlich  flach,  genabelt,  6 — 8  Cent,  breit, 
schlaff,  kahl,  weiss,  trocken  weisslich.  Stiel  ziemlich  holil,  später 
zusammengedrückt,  kahl,  nur  am  Grunde  weiss -filzig.  Lamellen 
angewachsen-herablaufend,  gedrängt,  flach,  dauernd  weiss.  'Sporen 
6 — 7  fi  lang,  4  ^  dick. 

In  Nadelwäldern.  "    -^ 


2346.  A.  pbyllophilus  Pe>8..^j'nops.  pag.  457  p.  p.) 
Ss-non.:  AgariouB  liydrogramnitift^liuni.  (Enuin.  U.  paj;.  SOUI. 

Agaricus  cerusaatus  Secret.  (Mjoogr,  yT^ll). 
Exaico.:  Thiimeo,  Fungi  austr.  1101.      "~\^ 
Hut  Heischig,  flach-gewölbt,  bald  niedergedrückt  und  genabelt. 
6_8  Cent,  breit,  oft  wellig  und  gelappt,  glatt,  trocken,  am  Bande 
mit  süberweissem ,   fSdigen   Velum,   meist  weiss,   seltner  lederpelb. 
Stiel  später  hohl,  schwammig  und  faserig,  6 — 8  Cent.  lan^.  mit  ge- 
krümmter, zottiger  Basis.  Lamellen  angewachsen-herablaufend  locker, 
Anfangs  weiss,  dann  gelblich.    Sporen  elliptisch,  6  ju  lang,  3  ,i  dick. 
Zwischen  faulenden  Blättern. 

2347.  K.  cernssatiis  Fries  (Systema  L  pag.  92). 

Hut  fleischig,  flach -gewölbt,  stumpf,  mitunter  höckerig,  Obis 
8  Cent,  breit,  glatt  und  kahl,  feucht,  weiss.  Stiel  schwammig- oll. 
zäh,  elastisch,  6—8  Cent,  hoch,  nackt,  nach  Unten  schwach  vercjckt 
und  oft  filzig.  Lamellen  angewachsen,  sehr  dicht  stehend,  dünu. 
später  herablaufend,  unveränderlich  weiss.  Sporen  fast  ku^ig. 
ca.  3  /(  im  Durcbm. 

In  Wäldern,  besonders  Xadelwäldern ,  Hainen,  Gebüschen  etc. 

Subspecies  1:  A.  didbrniis  Schum.  (Enum.  IL  pag.  335). 

Rasenförmig,  oft  sehr  gross,  bis  18  Cent,  breit,  mit  welligem 
und  gelapptem  Hute.  Stiel  verkürzt,  bis  2'/a  Cent,  dick,  der  Lange 
nach  runzelig.    Lamellen  im  Alter  blass. 

Auf  fettem  Boden,  in  Gärten,  besonders  nach  anhaltendem  Regen. 

Subspecies  2;  A.  obtextns  Lasch  (in  Linnaea  III.  pag.  378). 
Svnon.;  Agaricus  sordariua  Fora,  (öyiiops.  pag.  370), 
Agaricus  sericctie  Weinni.  (in  Linnaea  X.  p.ig.  52). 

Hut  faserig,  später  kahl,  schwach  klebrig,  mit  umgerolltem. 
etwas  filzigen  Rande,  schneeweiss.  Stiel  solid,  faserig-filzig:  La- 
mellen etwas  herablaufend,  gedrängt,  schmal,  weiss. 

Zwischen  faulenden  Blättern. 
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234S.  A.  roBfiO-iiMealatas  Rabh.  (Flora  lusat  II.  pa^.  304). 

Hut  ziemlich  ileiBchi^,  verflacht,  2^6  Cent,  breit,  genabelt, 
faserig-flockig,  später  nackt  und  seideDgUnzeud.  Stiel  6 — 11  Cent, 
hoch,  8 — 13  Uillm.  dick,  unten  schwach  angeschwollen  und  zottig, 
erst  voll,  dann  hohl,  mit  einem  rauchgrauen  Anfluge,  wie  die  bemb- 
laufenden,  schlaffen,  breiten  Lamellen  rosenroth  gefleckt. 

Ad  feuchten  Plätzen ,  an  Gräben  und  Sümpfen  zwischen  ab- 
gefallenen Blättern  und  Moos. 

**  Hut  Kriin,  verbleichend. 

2349.  A.  odoras  Bull.  (Champign.  taf.  556.  fig.  3). 
SjDon.:  Agaricua  anisatue  Pera.  (Obsen'.  I.  pag.  44). 

Hut  fleischig,  ziemlich  flach,  etwas  geschweift,  oft  gebuckelt, 
8  Cent  breit,  glatt  und  kahl,  zäh,  schmuzig  grünlicb,  stark  nach 
Anis  riechend.  Stiel  voll,  elastisch,  6  Cent,  lang,  8 — !)  Millm.  dick, 
nach  unten  verdickt,  mitunter  bis  zu  4  Cent  Dicke  aDgeschwolleii. 
Lamellen  angewachsen,  ziemlich  entfernt  stehend,  breit,  blas». 
Sporen  rundlich-elliptisch,  6  /i  lang,  5  /i  dick. 

In  "Wäldern  und  Haiden. 

2350.  A.  viridis  Withering  (Arrangem.  IV.  pag.  lÜS). 
Synon.:  Ag»ricu3  virens  Scop.  (Flora  cam.  II.  pag.  437). 

Agaricua  noeruleuB  Balt  (Fungusaes  taf.  XII). 
Hut  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  stumpf,  6  —  8  Cent. 
breit,  kahl,  runzlig,  grün.     Stiel  solid,  6—8  Cent  lang,  4 — 7  Millm. 
dick,  gleich  dick,  kah),  weiss.    Lamellen  angewnchsen-herablRiifend, 
gedrängt,  dünn,  rein  weiss. 
In  Wäldern. 

•■•  Hut  golb  oder  gelblicb. 

2351.  A.  blforcatns  Weinm.  (Hymen.  Boss.  pag.  85). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  dann  verflacht,  schivach  seidenhaarig, 
6  Cent,  breit,  ledergelb  -  verblassend ,  mit  etwas  gestreiftem  Rande. 
Stiel  voll,  faserig,  6  Cent,  lang,  6—11  Millm.  dick,  weiss.  Lamellen 
angewachsen  -  herablaufend ,  gedrängt,  einfach  oder  gegabelt,  rein 
weiss. 

In  gemischten  Wäldern. 

2352.  A,  gubalnbicens  Ratsch  (Elencliu».  Cont.  IL  png.  27. 

Fig.  194). 

SvQon.:  Agaricue  pallescena  Schuni.  (Enuni.  II.  pag.  311). 
Exsicc:  Tli<im«n,  Ftingi  aiistr.  603. 


Dictzsdbv  Google 


Hut  fleischig,  weich,  flach  gewölbt  oder  niedeigedrückt, 
stumpf,  uneben,  2'/i  —  6  Cent,  breit,  kahl,  gelblich,  verblasseud. 
Stiel  roll,  fest,  elastisch,  2'/i  und  mehr  Cent  lang,  4  —  7  Milhn. 
dick,  nackt.  Lamellen  angewachsen -herablaufend,  breit,  ziemlich 
entfernt  stehend,  weissUch. 

In  Gebiiscben  und  Hainen. 

2353.  A.  Teraleosiis  Fries  (System»  I.  pag.  90). 
SynoD.:  Agaricua  corinus  ß.  Alb.  et  Schw,  iConsp,  pag.  169). 

Ägaricus  flavidae  Sowerb.  (En^.  Fungi  taf.  386). 

Hut  fleischig,  flach -niedeigedrückt,  stumpf,  ca.  6  Cent,  breit, 
glatt  und  kahl,  gelblich-bräunlich,  mit  derbem,  weissen  Fleisch. 
Stiel  voll,  zäh,  2 — 4  Cent,  lang,  kahl,  ebenso  wie  die  herablaufen- 
den, ziemlich  entfernt  stehenden  Lamellen  gelb. 

In  Nadelwäldern. 

Vaiüit  mit  fast  tricbterförmigem  Hute  and  (in  Folge  ileasea)  ivat  berab- 
laiifenden  Lamellen, 

2354.  A.  ■marella  Pers,  (Mycol.  europ.  III.  pag.  99). 
SjuoD.:  Agaricua  amaniB  Quel.  (Chunpign.  pag.  213). 

Hut  fleischig,  derb,  flach,  etwas  gebuckelt,  kahl,  gelbbraunlicb 
oder  blass  -  hirschbraun.  Stiel  solid  und  kompakt,  6  Ceni  lang, 
4  Hillm.  dick,  gleich  dick,  zäh,  am  Grunde  weiss-zottig.  Lamellen 
etwas  herablaufend,  gedrängt,  blasser,  etwas  glänzend. 

Auf  Wiesen. 

•'*•  Hut  Tiolet  oder  röthlicli. 

2355.  A.  rivolosus  Fers.  (Synops.  pag.  369). 

Synon.:  Agnricua  cupula  versicolor  SecreL  (Mycograpbie  No.  1016). 
Agaricus  neptaneus  Batoch  (Elenrhui.  Cont  I.  pag.  161.  Fig.  IIS). 
Hut  gewölbt,  dann  rerfiacbt  und  niedei^dröckt,  stumpf,  ziem- 
lich kompakt,  2Vg  und  mehr  Cent,  breit,  kahl,  fleischfarbig  oder 
röthlich,  weisslich  bereift,  später  rinnig,  trocken  weissUch  und  ge- 
glättet Stiel  voll,  zäh,  elastisch,  2'/»  Cent,  lang,  6—7  Millm.  dick, 
flcischroth- weiss.  Lamellen  angewachsen- herablaufend,  breit,  ziem- 
lich gedrängt,  dem  Stiel  gleichfarbig. 

An  "Wegen,  in  Wäldern,  auf  Aeckem  etc. 

2356.  A.  ■maras  Fries  (Systema  L  pag.  H7). 

Synon.:  Agaricua  riviiloans  ß.  Alb.  et  Schw.  (Conspect  pag.  18ö). 
Agaricns  comroistus  Pe«.  (Mycol.  IIL  pag.  97). 
Exaicc:  Thümen,  Mycotb.  702. 
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Hut  fleischig,  derb,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  stumpf, 
oft  uneben,  geschweift,  trocken  tlockig-rinnig,  rötblich  oder  roth- 
braun, am  Rande  lichter,  6  —  8  Cent,  breit.  Stiel  solid,  ca.  6  Cent, 
lang,  l'/i  Cent,  dick,  zäh,  Anfangs  flockig,  dann  kahl,  weiss.  La- 
mellen wenig  herablaufend,  gedrängt,  schmal,  weiss.  Geschmack 
sehr  bitter. 

In  Wäldern. 

2357.  A,  opiparas  Fries  (Epicria.  pag.  59). 
Sjnon.:  Agaricns  roseus  Schaeff.  (Iconea  taf.  75). 

Hut  kompakt,  flach-gewölbt,  stumpf,  6 — 11  Cent,  breit,  Anfangs 
kleinflockig,  später  glatt  und  kahl,  rosa,  tleiscbroth- ledergelb  oder 
gelb -bräunlich,  glänzend.  Stiel  solid,  kräftig,  1  und  mehr  Cent, 
dick,  oft  nach  oben  veijüngt,  kahl.  Lamellen  angewachsen  -  herab- 
laufend, gedrängt,  aderig -verbunden,  weiss. 

Auf  inoosreichen  Stellen,  auf  Waldwiesen,  besonders  an  Brand- 
stellen etc. 

2358.  A,  tjTlantblnns  Fries  (Observ.  H.  pag.  91). 
Sjnon.:  Agaricna  gilvus  Flora  dan.  (taf.  1606). 

AgaricuB  caraeo-violaacooB  Jangh.  (in  Linnaea  IBSU.  pag.  398), 
Hut  kompakt,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht  und  nieder- 
gedrückt, glatt  und  kahl,  fleischroth-purpum ,  mit  trockner,  trenn- 
barer  Oberhaut     Stiel   solid,   schwammig,   zottig,  später  gestreift, 
nach  unten  verdickt.    Lamellen  Anfangs  gleiehmässig  veijüngt,  den 
Stiel  berührend,  später  herablaufend,  gedrängt,    fleischroth-vioiet. 
Sporen  blass  röthlich-weisslich. 
In  Buchenwäldern. 
AuBgezeicbnet  besonders  durch  das  üpjng  entwickelt« ,  feucrrotlie  Hyool. 

2359.  A.  cyanopbaeiis  Fries  (Hymenom.  Europ.  pag.  82). 

Sjnon. :  Agaricus  nudus  Harz.  (Sobnamme  taf.  30). 
Hut  kompakt,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  stumpf,  kahl, 
braun-bläulich,  8 — 11  Cent,  breit.  Stiel  solid,  kahl,  nach  oben  ver- 
jüngt, 8  Cent,  lang,  am  Grunde  2'/^  Cent,  dick,  in  der  Jugend 
bläulich,  an  der  Spitze  weiss,  Lamellen  weit  herablaufend,  gedrängt, 
Anfangs  violet,  dann  verblassend. 
In  Wäldern. 

••••♦  Hut  aschgrau  oder  braun. 

2360.  A.  Trofü  Fries  (Epicris.  pag.  59). 

tjynon.:  Agaricus  suaveolens  Trog  (in  Flora  1832.  pag.  521). 
51* 
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Hut  fleischig,  kompakt,  Anfangs  gewölbt.  daiiD  ausgebreitet, 
stumpf,  kahl,  aschgniu-weiss,  glanzlos.  Stiel  solid,  derb,  verkürzt, 
mit  verdickter,  zottiger  Basis,  ebenso  wie  die  etwas  berablaufenden, 
gedrängten  Lamellen  weiss. 

In  Wäldern. 

2361.  A.  blraeolns  Fries  {System«  I.  pag.  269). 
äjnoD.:  Agaricus  pbacellus  Pera.  (Mycol.  eur.  III.  pag.  112). 
Eisicc:  Babh.,  FuDgi  «urop.  109. 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt,  später  verflacht,  im  Centrum 
endlich  niedergedrückt,  glatt  und  kahl,  seidenartig  glänzend,  mit 
sehr  dünnem,  umgerollten  Kande,  6 — 11  Millni.  breit,  bräunlich-grau, 
später  weisslich  werdend.    Stiel  voll,  zäh,  fast  fadenförmig,  2  bis 

6  Cent,  lang,  etwas  gebogen,  an  der  Spitze  weiss-staubig.    Lamellen 
etwas  lierablaufend ,  gedrängt,  grau. 

Zwischen  Moosen,  an  Wegrändern,  Steinen  etc. 

Subspecies:  X.  ondabtus  Bull.  (Cbampign.  taf.  535.  üg.  2). 
Hut  ausgebreitet,  etwas  wellig,  bis  4  Cent,  breit,  iveissUch, 
schwach  gezont.     Stiel  nach  unten  verdickt. 
Mit  der  Normart. 

2362.  k.  curtlpes  Fries  (Systema  I.  pag.  88). 
Svnon.:  Agaricus  exBcUsue  Secret  (Mycogr.  No.  646). 

Hut  schwach  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf,  schief,  6 — 8  Cent, 
breit,  braun,  später  verblassend,  bleigrau  oder  weissUch,  oft  gefleckt, 
kahl.    Stiel  solid,  steif  und  zerbrechlich,  etwa  2  Cent,  lang,  4  bis 

7  Millm.  dick,  nach  oben  verdickt,  braun,  schwach  bereift,  später 
weisslich.    Lamellen  angewachsen,  sehr  dicht  stehend,  rein  weiss. 

Auf  Grasplätzen,  Aeckem  etc. 

Koramt  mit  seidenartig-geglüttfitcm  Hute  und  verlängertem  Stiele  vor. 

2363.  A.  loscIniiB  Fries  (Systema  L  pag.  87). 

SvnOD.:   Agaricus  troohoeus  Pera.  (Mycol<^.  ID.  pag.  320.  Taf.  23. 

'fig.  3). 

Hut  schwach  fleischig,  flach-gewölht,  stumpf,  2 — 6  Cent,  breit, 
glatt  und  kahl,  braun,  später  verblassend,  mit  abstehendem,  nackten, 
gleichfarbigen  Rande.  Stiel  solid,  6  Cent,  lang,  6  —  7  Millm.  dick, 
abwärts  verjüngt,  weiss-mehlig.  liamellen  etwas  hei-ablaufend,  flach, 
gedriingt,  schmuzig,  dann  weisslich. 

Auf  Weiden. 
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2ä64.  A.  nlmlMtlls  Batsch  (Elench.  Cont  I.  pag.  49  fig.64.  65). 

Hut  fleischig,  glockenförmig,  stumpf,  glatt  und  kahl,  mit 
dünnem,  umgebogenen,  weiss-bereiften  Rande.  Stiel  solid,  fest,  am 
Grunde  schwach  verdickt,  mit  schwärzlichen,  eingewachsenen 
Schüppchen,  weiss.  Lamelien  etwas  herablaufend,  gedrängt,  bogen- 
förmig, weiss.    Geruch  wie  verdorbenes  Mehl, 

Auf  Wiesen. 

2365.  A.  CardarcÜB  Battarra  {Fungor.  bist  pag.  38.  taf.  16.  G.) 
Hut  fleischig,   kompakt,  Anfangs   gewölbt,   dann   flach    oder 

niedergedrückt,  6  und  mehr  Cent  breit,  schwarz-roth,  kahl,  glänzend, 
mit  dicker,  trennbarer  Oberhaut.    Stiel  solid,  aufgedunsen,  2'/(  Cent, 
lang,  1  Cent,  dick,  gleichdick,  kahl,  rein  weiss.    Lamellen  herab- 
laufend, bogenförmig,  gedrängt,  breit,  rein  weiss. 
Auf  Weiden  (in  Oberitalien). 

2366.  A.  pollos  Fries  (Epicris.  pag.  57). 

Hut  fleischig,  flach  gewölbt,  regelmäßig,  kahl,  nicht  hygrophan, 
blass  aschgrau.  Stiel  solid,  gleich  dick,  kahl,  weiss.  Lamellen  heraV 
laufend,  sehr  dicht  stehend,  weiss. 

In  Laubwäldern. 

2367.  A.  |i:aiiFriienosiis  Fries  (Epicris.  pag.  56). 

Sjnon. :  Ägaricus  fumato-foeteiifi  Secr.  (Mjcogr.  Na.  641V 

Hut  fleischig,  flach  -  gewölbt ,  stumpf,  Anfangs  weiss-staubig, 
später  nackt,  weisslich,  grünlich,  bläulich  etc.  gescheckt  und  ge- 
streift Stiel  solid,  schwammig,  schwach  knollig,  gekrümmt,  mitunter 
excentrisch,  weich,  gestreift.  Lamellen  etwas  herablaufend,  bogen- 
förmig, gedrängt,  weiss  -  schmuzig. 

In  Hainen  des  südl.  Gebietes. 

Stinkend;  Fleisch  achw&rzlich  gescheckt 

2368.  A.  comllialis  Pers.  {Synops.  pag.  352). 

Hut  fleischig,  flach -gewölbt,  stumpf,  6  Cent,  breit,  glatt  und 
kahl,  feucht,  russfarbig,  fast  geruchlos.  Stiel  gleichfarbig,  voll, 
kegelförmig,  schwammig-elastisch,  kahl,  6 — 8  Cent.  lang.  Lamellen 
etwas  herablaufend,  flach,  dicht  stehend,  schneeweiss. 

In  Sümpfen  und  feuchten  Orten  der  Gebirge. 

2369.  A.  cltvlpes  Fers.  (Synops.  pag.  353). 
SynoD.:  AgaricuB  moUis  Bolt  (FuaguBBca  taf.  40). 

Agnricus  obconicus  Schum.  (Enuin.  II.  pag.  329). 
Eisicc:  Schweiz.  Kiypt  230. 
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Hut  fleischig,  weich,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  endlicli 
verkehrt-kegelförmig,  4  Cent,  breit,  braun-grau,  mit  weisalichem 
Bande,  nackt  Stiel  voll,  schwammig,  weich,  elastisch,  etwas  foserig. 
k^elförmig,  4 — 6  Cent,  lang,  am  Grunde  1— l'/s  Cent  dick,  nach 
oben  bis  auf  6  Millm.  veijüngt  Lamellen  herablaufend,  ziemlich 
entfernt  stehend,  weiss  oder  gelb.    Sporen  rundlich-elliptisch,  5  bis 

7  ju  lang,  3 — 4  fi  dick. 

Id  Laub-  und  Nadelwäldern  zwischen  Moos  und  Gras. 

2370.  A.  nebDlirU  Batsch  (£lenchus.  Cent  IL  lig.  193). 
SjaoD.:  Agaricua  pileolariB  Bull.  (Cbampign.  taf.  401». 

Agaricus  can&liculatus  Scham.  (Ebum.  IL  pag.  331). 
Agarirus  turgidus  Grev.  (Scott  Crjpt.  Flora  taf.  9). 
ExBJcc:  ThOmen,  Fun^  austr.  907. 
Hut  fleischig,  kompakt,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet, 
stumpf,  6 — 14  Cent  breit,  aschgrau,  seltner  weiss,  graubräunlich 
bereift,  später  nackt  und  glatt    Stiel  voll,  fest,  schwammig-elastisch, 

8  und  mehr  Cent  hoch,  1,  am  Grunde  bis  2Vi  Cent  dick,  &serig- 
streifig.  Lamellen  etwas  herablaufend,  bogenfSnnig,  gedrängt,  weiss- 
blass,  seltner  gelb.    Sporen  elliptiscb,  4  /i  lang,  2'/»  ft  dick. 

In  "Wäldern,  Halden  etc. 

SubgcDUB  XXXn.  Tricholoma.  Stiel  iu  den  Hnt  Übergehend,  neUchig,  nicbt 
berindet.  Vehim  undeutlich  oder  in  Form  von  Flocken  und  Fasern  dem  Hut- 
rande anhängend.    Lamellen  am  Hinlerende  buchtig. 

L    Bt/grophani.     Hnt   dünn,    ungleich   fleischig,    daher  mehr  weniger 

gebuckelt,    feucht  weich  und  fajgrophan,  wäsarig.     Stiel  vurzelloK. 

markig,  faserig.    Lamellen  dünn. 

*  Lamellen  liolet,  graubräunlich  oder  ruBsfarbig. 

2371.  A.  pnüdiu  Fries  (Epicris.  pag.  54). 

Hut  schwach  fleischig,  kalbkuglig,  gebuckelt,  weich,  hygrophan, 
olivenfarbig -grau,  trocken  grau,  glatt,  zuweilen  weiss-seidig.  Stiel 
hohl,  zerbrechlich,  4  Cent.  lang,  6—7  Millm.  dick,  etwas  zusammen- 
gedrückt, faserig,  weich,  bereift.  Lamellen  angeheftet,  bauchig,  ge- 
drängt, aschgrau.    Geruch  mehlartig  -  ranzig. 

In  Nadelwäldern. 

2372.  A.  rasills  Fries  (Epicris.  pag.  54). 

Hut  ziemlich  fleischig,  glockenförmig,  dann  ausgebreitet  und 
gebuckelt,  feucht,  faserig-streifig,  glanzlos,  mit  umgeknicktem, 
welligen  Rande,  umbrabraun-russfarbig.    Stiel  etwas  hohl,  6  Cent 


DictzedbyGoOt^lC  / 


807 

lang,  6 — 7  Millm.  dick,  graubräunlicb,  faserig,  gleich  dick.  Lamellen 
sich  ablösend,  aderig-verbunden ,  weich,  ziemlicb  entfernt  stehend, 
umbrabraau-ru3sfarbig,  mit  weissflockiger  Schneide. 

An  W^en    in  Nadelwäldern,   besonders   an    etwas    feuchten 


2373.  A.  paedldns  Fries  (Epicris.  pag.  53). 

Hut  etwas  fleischig,  Anfangs  glockenfSnnig ,  dann  verflacht,- 
rings  um  den  kegelförmigen  Buckel  niedergedrückt,  IV4  Cent  breit, 
feserig,  feucht,  mäusegrau  -  russfarbig ,  mit  nacktem,  unigerolltea 
Rande,  sehr  dünnem  und  zähen,  weisslichen  Fleisch.  Stiel  voll, 
yerkürzt,  4  Millm.  dick,  am  Grunde  schwach  knollig,  aussen  etwas 
knorpelig  und  gestreift,  innen  faserig,  weisslich  -  grau.  Lamellen 
buchtig-herablaufend,  gedrängt,  schmal,  Anfangs  weisslich,  dann 
graubräunlicb. 

Auf  Sandfeldern. 

237i.  A.  sordidns  Seh  um.  (Gnum.  IL  pag.  341). 

SjnoD.:  Ägsricaa  inntsbiUa  Schuin.  (Enum.  U.  fig.  395). 
Agaricue  nudos  fi.  Alb.  et  Srhw.  (Consp.  pag.  152). 

Hut  etwas  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  flach  oder 
niedergedrückt,  etwas  gebuckelt  und  wellig,  6  Cent,  breit,  kahl, 
hygrophan,  in  der  Jugend  braun-  oder  fleischroth-violel,  später 
schmuzig-braun,  mit  zart  gestreiftem  Rande.  Stiel  voll,  faserig- 
streiüg,  schwach  gekrümmt,  oft  excentrisch,  am  Grunde  verdickt, 
6  und  mehr  Cent  lang,  oben  6,  unten  bis  10  Millm.  dick.  Lamellen 
abgerundet,  ziemlich  entfernt  stehend,  Anfangs  violet,  dann  weiss- 
lich oder  mssfarbig,  und  buchtig-herablaufend.  Sporen  elliptisch, 
7 — 9  /t  lang,  4  /'■  dick. 

In  Gärten,  auf  Wiesen,  Miststätten  etc. 

SZ75.  A.  Drbns  Fries  (Systema  L  pag.  48). 

SynoD.:  AgariRus  incurviie  Schum.  (Enum.  U.  pag.  333). 
?  Agaricus  melaleucuB  Beeret  (Myct^.  No.  637). 

Hut  fleischig,  zerbrechlich,  dünn,  glockenförmig,  dann  ausge- 
breitet und  schwach  gebuckelt,  feucht,  hygrophan,  4  Gent  breit, 
schwarzbraun,'oft  getigert  mit  geradem,  nackten  Rande,  und  weissem, 
sich  schwach  blauenden  Fleische.  Stiel  solid,  knollenförmig,  6  und 
mehr  Cent  hoch,  unten  fast  2  Cent,  oben  4  —  5  Millm.  dick,  ge- 
krümmt, faserig-streifig.  Lamellen  frei,  bis  an  den  Stiel  heranrei- 
chend, aufsteigend,  sehr  dicht  stehend,  bläulich- weiss. 

In  humosem  Boden  der  Walder,  auch  gern  in  hohlen  Bäumen. 
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"'  Lamellea  weJBsUch,  nicht  gonectt. 

2376.  A.  jnrinns  Quöl.  (Cbampign.  taf.  III.  %.  6). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  halbkuglig,  dann  stumpf,  kaum 
2'/,  Cent  breit,  röthlicb,  dann  verblassend,  weissflockig,  mit  ge- 
kerbtem, staubigen  Uande.  Stiel  solid,  faserig,  weisalich,  an  der 
Spitze  mehlig,  etwa  2'/^  Cent  hoch.  Lamellen  buchtig -angeheftet, 
gedrängt,  weiss. 

In  Wäldern. 

2377.  A.  pcrsk-lnns  Fries  (Syst.  Mycol.  I.  pag.  52). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  dajin  verflacht,  stumpf,  glatt  und  kahl, 
feucht,  hygrophan,  blass-fleiscbroth,  2  —  8  Cent,  breit,  gegen  den 
nackten  Band  hin  ddnner.  Stiel  voll,  knorpelig,  oft  gekrümmt, 
6  Cent,  lang,  6  —  7  Millm.  dick,  gleich  dick,  glatt  und  kahl,  blass- 
fleischroth,  an  der  Spitze  weissJIeckig.  Ijamellen  mit  einem  herab- 
laufeuden  Zahne  angeheftet,  bogenförmig,  gedrängt,  dünn,  lineal  oder 
schwach  bauchig,  weiss. 

All  grasigen  Orten  in  belegen  Nadelwäldern. 
2378.  A.  sabpalvrinlentos  Pers.  (Mycol.  europ.-  IIL  pag.  221). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach  oder  niedei^edrückt, 
ca.  4  Cent  breit,  bläulieb,  aber  mit  weisslich-grauem  Eeife  bedeckt, 
mit  umgebogenem  Rande.  Stiel  solid,  mitunter  aufsteigend,  6  Cent, 
lang,  6—7  Millm.  dick,  gleich  dick,  kahl,  schwach  gestreift.  Lamellen 
abgerundet,  gedrängt,  schmal,  weiss.  Sporen  elliptisch,  4 — 5  ft  lang, 
2'/j  fi  dick. 

In  Gärten,  auf  Triften,  Grasplätzen. 

2379.  A.  cxscissus  Fries  (Systema  L  pag.  114). 

Synou.:  Agaricilsmj-ochrousatUbopuBPore.  (Mjcol.  eur.  lU.  pag. 219). 

Hut  schwach  fleischig,  glockenförmig,  dann  ausgebreitet  und 
gebuckelt,  2Vi  Cent,  breit,  trocken,  glatt  und  kahl,  aschgrau,  schwach 
glänzend.  Stiel  solid,  schlank,  2 — 6  Cent  lang,  4 — 5  Millm.  dick, 
gleich  dick,  kahl,  rein  weiss,  etwas  glänzend.  Lamellen  ausgerandet, 
gedrängt,  bneal,  rein  weiss. 

Auf  fetten  Wiesen  und  Grasplätzen. 

2380.  .4.  hnnitlis  Fries  (Systema  I.  pag.  51). 

SynOn.:  Agaricus  blnndiis  Berti,  (in  Smith,  Engl.  Flora  V.  pag.  M). 
.\gariciia  molybdeus  Pore.  (Mycol.  eutop.  III.  pag.  218). 
Hut  fleischig,  weich,  Anfangs  gebuckelt,  dann  flach-gewölbt  oder 
niedergedrückt,  6  —  14  Cent  breit,  braun -grau,  oft  staubig,  glatt, 
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Iiygrophan,  mit  dünnem  Bande.    Stiel  voll,  zerbrechlich,  2 — 6  Cent, 
lang,  8 — 13  Millm.  dick,  gleich  dick,  blass,  zottig-staubig.    Laraellen 
abgerundet,  mit  einem  Zäbnchen  herablaufend,  gedrängt,  bauchig, 
weiselich,    Sporen  rundlich-elliptisch,  7—8  fi  lang,  5 — 6  fi  dick. 
Auf  fettem  Boden,  in  Gärten,  auf  Wiesen,  Aeckem  etc. 

2381.  A.  brfvipes  Bull.  (Champtgn.  taf  521.  fig.  3). 
Exsicc. :  Kabh.,  Fungi  oiirop.  1202. 

Hut  fleischig,  später  weich,  gewölbt,  dann  abgeplattet,  mit  ver- 
schwindendem Buckel,  2 — 7  Cent,  breit,  in  der  Jugend  umbrabraun- 
Bchwärzlich,  später  verbleichend,  isabellfarbig.  Stiel  solid,  derb,  steif, 
1 — l^/j  Cent,  lang,  schwach  verdickt,  braun,  undeutlich  bereift.  La- 
mellen  ausgerandet,  gedrängt,  bauchig,  bräunlich,  dann  weisslich. 
Sporen  elliptisch,  8  ju  lang,  5  /t  dick.  • 

Auf  humosem  Boden. 

2382.  A.  melalencms  Fers.  (Synops.  pag.  355). 

SjDon.:  AgaricDB  leiicophaeua  Pers.  (Mjcol.  eiirup.  111.  pag.  219). 

Hut  fleischig,  dünn,  flach-gewölbt,  undeuthch  gebuckelt,  Anfangs 
derb  und  elastisch,  meist  schwärzhch,  dann  zerbrechlich,  verblassend, 
kahl,  feucht,  4 — 8  Cent,  breit.  Stiel  voll,  elastisch,  schlank,  6  bis 
8  Cent  lang,  2 — 5  Millm.  dick,  ziemlich  kahl,  weisslich,  faserig-streifig, 
am  Grunde  verdickt  Lamellen  ausgerandet -angeheftet,  bauchig,  ge- 
drängt, weiss.    Sporen  rundlich-elliptisch,  6— 8/e  hing,  4 — 5 /t  dick. 

In  Wäldern,  auf  Grasplätzen,  Steinen  etc. 

Subspecies  1:  A,  adstrinf^ns  Pers.  (Synops.  pag.  350). 

Hut  verflacht,  steif,,  trocken  pechschwarz,  schwach  glänzend,  mit 
nacktem  Stiel;  Lamellen  weiss,  später  etwas  fleischroth. 

In  Wäldern. 

Subapecies  2:  A.  polloleaens  Fries  (Systema  ].  pag.  115). 
Synon.:  Agariciis  leucophaeiia  ^.  Pera.  (Mjcol.  earop.  DI.  pag.  219). 

Hut  stumpf  gebuckelt,  bleigrau-graubräunUch.  Stiel  fast  gleich 
dick,  an  der  Spitze  weiss-bereift,    Lamellen  weisslich. 

Auf  Grasplätzen. 

Subspecies  3:  A.  irarpbyroleucasBuU.  (Champign.  taf.443p.p.) 

Hut  fleischig,  derb,  russfarbig  oder  braun,  später  röthÜch,  mit 
dunklerem,  verschwindenden  Buckel.  Stiel  solid,  etwas  fa.serig.  La- 
mellen weiss. 

Anf  Grasplätzen. 
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2383.  A,  fnuunopodias  Bull.  (Cbanipign.  taf.  548.  585.  (ig.  1). 
SvDon.:  Agaricu«  tabularis  Pera.  (Mjcol.  europ.  UL  pag.  TS). 

Hut  fleiBchig,  An&ngs  glockenförmig,  dann  flach  ausgebreitet 
oder  niedergedrückt,  gebuckelt,  8  — 14  Cent,  breit,  rothbraun  oder 
bleigrau,  dann  weisslich,  kahl,  feucht,  später  weich  und  zerbrechlich, 
mit  weissem  Fleische.  Stiel  voll,  elastisch,  fest,  ca.  8  Cent,  lang, 
IV«  Cent,  dick,  nach  oben  veigüngt,  gefurcht,  kahl.  Lamellen  bogen- 
fbrmig-angewachsen,  gedrängt,  weiss. 

In  grasigen  Wäldern  und  Gebüschen. 

n.    Spotigiosi.    Hut  Anfangs  kompakt,  daan  schiramiiiig,  gleichmässig 

fleischig,  stumpf,  .glatt  und  kahl,  niclit  hygropLan.    Stiel  kräftig, 

am    Grunde    meigt    verdickt,    faaerig-Bchwammig.     Lamellen   später 

blich  tig-bcrablaufend. 

*  Lamellen  sich  verfärbend. 

2384.  A.  paiMMluB  Fries  (Epicris.  pag.  49). 
Synon.:  Agaricus  ectjpuB  Beeret  (Mrcographie  No.  636). 

Hut  schwammig,  kompakt,  flacb-gewölbt,  zäh,  elastisch,  russfarbig, 
von  reifartigen,  graubräunlichen  Flecken  gescheckt  und  marmorirt, 
mit  umgebogenem,  geschweiften  Rande.  Stiel  solid,  kurz,  faserig- 
streifig.  Lamellen  bogig-angewachsen,  ziemlich  gedrängt,  graubraun- 
lieh  oder  schmuzig  röthlich. 

Auf  Grasplätzen  in  der  Ebene. 

2385.  A.  nodos  Bult.  (Cbampign.  taf  439). 

Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht  und  nieder- 
gedrückt, stumpf,  6  Cent,  breit,  kahl,  feucht,  Anfangs  bi-aun-violet, 
spätfit  röthlich,  mit  dünnem,  umgebogenen,  nackten  Bande,  Stiel 
voll,  6  Cent  lang,  6  —  9  Millm.  dick,  gleich  dick,  elastisch,  etwas 
mehlig.  Lamellen  abgerundet,  später  herablaufend,  gedrängt,  schmal, 
violet,  dann  röthlich.    *  Sporen  6 — 8  ft  lang,  4  /(  dick. 

In  Nadelwäldern. 

2386.  A.  personntos  Fries  (Systema  I.  pag.  50), 
Synon.:  Agaricus  violaceus  Sowerby  i,Engl.  Fungi  taf.  209). 

Agaricns  bicolor  Pers.  (Synops.  pag.  281). 
.   AgaricuB  hepaticus  Weinm.  (in  Flora  1832,  No.  9). 
Eiaicc:  Thilmen,  Fnngi  aoetr.  1004. 
Hut  Anfangs  kompakt,  flach-gewölbt,  dann  weich,  stumpf,  regel- 
mässig, 6 — 16  Cent,  breit,  kahl,  feucht,  mit  Anfangs  umgerolltem  und 
zottig -bereiften  Kande,  in  der  Farbe  sehr  veränderlich:  aschgrau, 
weiss,  bleifarben,  leberbraun,  violet.  purpurnlila  etc.,  im  Alter  braun. 
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Stiel  solid,  augescbwollea ,  fost  knollig,  2Vi — 8  Cent,  lang,  2  Cent, 
dick,  zottig,  verschieden  gefärbt.  Lamellen  abgerundet,  frei,  gedrängt, 
breit,  Tiolet-schmuzig,  seltner  weiss.  Sporen  rundlich-elliptisch,  11  /< 
lang,  6  ju  dick. 

In  Wäldern,  Gärten,  auf  Grasplätzen,  Aeckem  etc.  gemein. 

2387.  A.  irinns  Fries  (Epicris.  pag.  48). 

SynoD.:  ÄgaricDS  personatas  ß.  Lasch  (in  Iiiuiae&  III.  pag.  429). 

Hut  schwammig-kompakt,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach  und 
stumpf,  7 — 14  Cent,  breit,  von  unscheinbaren,  eingewachsenen 
Fäsercfaen  gestreift,  feucht,  fleischroth-weisslich  oder  ledei^b,  mit 
schwach  bereiftem  Rande.  Stiel  voll,  schwach  knollig,  6 — 9  Cent 
lang,  l'/j — 2  Cent  dick,  netzig-faserig,  am  Grunde  wellig.  Lamellen 
abgerundet-frei,  gedrängt,  schmal,  ganzrandig,  grau,  später  fahl. 

In  feuchten  Wäldern  und  Gebüschen. 

2388.  A.  rallitaris  Lasch  (in  Linnaea  III.  pag.  428). 

Hut  in  der  Jugend  breit-gebuckelt,  mit  schwach  umgerolltem, 
weis-ilockigen  Kande,  später  ziemlich  flach  oder  etwas  niedergedrückt, 
glatt,  11 — 19  Cent,  breit,  zimmetbraun,  dunkler  gefleckt,  oft  gestreift. 
Stiel  cvlindrisch,  am  Grunde  oft  gekrümmt  und  schwach  knollig, 
8 — 12  Cent  lang,  2  -2/',  Cent  dick,  mit  dicken  Mycelzasem,  weiss- 
verblassend,  etwas  schuppig.  Lamellen  ausgerandet,  ziemlich  ge- 
drängt stehend,  weisslich,  später  fahl  gelb  gefleckt,  zerschlitzt. 

Auf  sterilem  Boden  in  Wäldern. 

2389.  A.  acerbas  Bull.  (Champign.  taf.  571.  flg.  2). 
Eisicc. :  Babh.,  Fungi  europ  701. 

Hut  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  8 — 11  Cent  breit, 
kahl,  feucht,  gelblich  -  weiss ,  später  roth  oder  braun  getigert,  mit 
dünnem,  runzUg-gefurchten  Rande.  Stiel  solid,  angeschwollen,  gelb- 
lich, an  der  Spitze  zart  schuppig.  Lamellen  ausgeraudet,  gedrängt, 
blass-röthlich.     Geschmack  herb.     Sporen  kuglig,  4  /«  im  Durchm. 

In  Laubwäldern. 

**  I,ame11en  sieb  nicht  veTfärbeail. 

2390.  A.  leneocephalns  Fries  (Epicris.  pag.  47). 

Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach,  glatt,  feucht, 
mit  verschwindendem,  seidenartigen  Velum,  rein  weiss,  mit  abstehen- 
dem, nackten  Rande.  Stiel  hohl,  zäh-knorpelig,  wurzelnd,  glatt  und 
kahl,  weiss.  Lamellen  abgerundet,  &ei,  gedrängt.  Geruch  stark 
mehlartig. 

In  Wäldern. 
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2391.  k.  albus  Schaeff.  (Icones  taf.  256). 

SynoiL:  Agaricns  loucoc«phalns  BnU.  (Champign.  taf.  536). 
Exsicc:  ThfinieD,  Fangi  aaetr.  :02. 
Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  iJann  verflacht  und  niedei^jedrückt, 
ca.  8  Cent,  breit,  glatt  und  kahl,  trocken,  mit  Anfangs  umgeroUtem, 
später  geschweiften  Rande,  bald  rein  weiss,  bald  im  Centnim  gelblich. 
ytiel  solid,  elastisch,  6-8  Cent  lang,  8  —  9  Millm.  dick,  aufwärts 
veijüngt,  fast  nackt    Lamellen  ausgerandet,  ziemlich  gedrängt,  weiss. 
Sporen  eUiptisch,  5  ft  lang,  2'/^  /(  dick. 
In  Laub-  und  gemischten  Wäldern. 

2392.  A.  »enatns  Bull.  (Champign.  taf.  443.  p.  p.) 

Hut  ausgebreitet,  etwas  höckerig,  scheibenförmig,  6 — 11  Cent 
breit,  glatt  und  kahl,  feucht,  weich,  fast  klebrig,  rothbraun,  im  Cen- 
trum schwärzlich,  verblassend,  mit  dünnem,  Anfangs  umgebogenen 
Rande.  Stiel  solid,  fest,  4—8  Cent  lang,  faserig-schuppig,  am  Grunde 
schwärzlich,  knollig.  Lamellen  bogig-angewachsen,  mit  einem  Zähn- 
chen herablaufend,  gedrängt,  schwach  wellig,  weiss. 

Auf  Wiesen. 

2393.  A.  CMglokitns  Yittad.  (Fung.  mang.  pag.  349). 

Hut  fleischig,  kompakt,  uneben,  glatt,  schwärzlich-braun,  mit 
dünnem,  umgebogenen,  etwas  bereiften  Rande.  Stiel  solid,  kurz, 
bauchig,  schwach  filzig.     Lamellen  frei,  abgerundet,  weisslich. 

Auf  schattigen  Plätzen  (in  Norditalien). 

Die  Stiele  entspringen  in  grosser  Zahl  aus  einein  gemeinsamen  Knollen. 

2394.  A.  MilnTlnm  Fries  (Epicris.  pag.  47). 
AgaricuB  Palomet  Lotell.  (Charnpign.  taf.  657). 

?  Agancus  nitroso-vireBcens  Secret  (Mycogr.  No.  6S6)? 

?  Agaricua  Amanitoidea  Krombh.  (Sohvfimme,  taf.  79.  fig.  1^1)7 
Hut  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  stumpi^  kahl,  grün- 
lich. Stiel  solid,  fest,  elastisch,  Lamellen  abgerundet,  gedrängt,  blass. 
Auf  Wiesen  des  südl.  Gebiets. 

•239b.  A.  pitnlus  Fries  (Epicris.  pag.  4T). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach,  geschweift,  glatt 
und  kahl,  blass-aschgrau,  in  licht  gelbgrau  übergehend.  Stiel  solid, 
fest,  elastisch,  gleich  dick,  kahl.  Lamellen  aasgerandet,  gedrängt, 
netzförmig  -  verbunden ,  weiss. 

In  Laubwäldern. 
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2396.  i.  Scbomicheii  Fries  {Systema  1.  pag.  87). 
Synon.:  Ag»ric«B  puUiis  Pera.  (Mycol.  europ.  UI.  No.  144,  364). 

Hut  schwammig,  kompakt,  gewölbt,  dann  verflacht  und  stumpf, 
scheibeuförmig,  8 — 16  Cent,  breit,  glatt,  feucht,  aschgrau,  mit  um- 
gebogenem, weisslicben  Rande.  Stiel  fleischig,  solid,  kräftig,  8  bis 
11  Cent,  lang,  faserig-streifig.  Lamellen  schwach  ausgerandet,  später 
angewachsen-herablaufend,  flach,  gedrangt,  sclinial,  rein  weiss. 

In  Buchenwäldern. 

m.   Guttali.    Hut  fleiscbig,  weich,  zerbreclilich,  tropfanortiggeflpckt. 
oder  Finnig;  Stiel  solid. 

*  Lamellen  röthlich  oder  ruBS&rbig,  sich  Terf&rbend. 

2397.  4.  Pes  Caprae  Fries  (Gpicris.  pag.  45). 
Synon.:  Agaricus  multifoimiB  ScbaefT.  (Icones  taf.  14). 

Hut  fleischig,  dünn,  kegelförmig,  dann  ausgebreitet  und  ge- 
buckelt, uneben,  zerbrechlich,  grau-bräunlich,  kahl,  mit  rissig-ein- 
geschnittenem  Rande.  Stiel  solid,  gleich  dick,  oder  nach  unten  ver- 
jüngt, kahl.  Lamellen  ausgerandet,  breit,  Anfangs  gedrängt,  dann 
ziemlich  entfernt  stehend,  weiss- aschgrau. 

Auf  Triften  und  Feldern. 

2398.  A.  tl$Tinas  Schaeff.  (Icones  taf.  89). 

Sjnon.:  AgaricuB  camaropbyllus  Senvt.  (Myeogr.  No.  757). 

Hut  fleischig,  kompakt,  gewölbt,  gesehweift,  6  —  8  Cent,  breit, 
kahl,  blass-braun  oder  grau,  braun  oder  schwarz  gefleckt,  mit  um- 
geroUtem  Rande.  Stiel  solid,  angeschwollen,  4  Cent,  hoch,  bereift, 
weiss.  Lamellen  abgerundet,  gedrängt,  schmal,  Anfangs  weiss,  dann 
russfarbig.     Sporen  fast  kuglig. 

Unter  Kiefern,  im  Frühling  und  Herbst. 

2399.  A.  ametbystiniis  Scop.  {Flora  cam.  II.  pag.  437). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf,  geschweift,  glatt  und  kahl, 
faucht,  blau-gefleckt,  mit  blasserem,  runzligen  Rande.  Stiel  solid, 
verkürzt,  nach  unten  verjüngt.  Lamellen  etwas  angewachsen,  ge- 
drängt, Anfangs  weiss,  dann  röthlich. 

In  Wäldern  des  stidl.  Gebietes. 

2400.  A.  ^veolens  Fers.  (Synops.  pag.  361). 
Synen.:  Ägaricus  MeuceroD  Tratt.  (Fuiigi  auatr.  taf.  XIX). 

Hut  fleischig,  kompakt,  fast  halbkugelig,  stumpf,  2Vi  Cent,  breit, 
6 — 9  Millm.  dick,  kahl,  trocken  rinnig.  mit  glattem  Bande,  weissüeh 
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oder  russfarbig,  in  braun  oder  gelbbraun  übei^hend.  Stiel  solid, 
derb,  gleich  dick,  faserig.  Lamellen  bogig-angelieftet,  gedrangt,  dünn, 
weisslich,  später  russfarbig. 

In  Hecken,  auf  Triften,  Feldern. 

**  Lamellen  weisslich. 

2401.  A.  albellns  Fries  (Epicris.  pag.  43). 

Synon.:  ÄgaricuB  aromaticus  ßoq.  (Hist.  taf.  XVL  Fig.  1—3). 
?A^cue  pallidue  Schaeff.  (Iconea  taf  50)? 
Hut  fleischig,  Anfangs    kegelffJrmig ,   dann  ausgebreitet,  mit 
höckerigem,  kompakten  Centrum,  regelmässig,  kahl,  feucht,  'weiss, 
später  graubraun,  mit  ßeckenartigen  Schuppen,  am  Bande  dünn, 
glatt  und  nackt    Stiel  solid,  eiförmig-knollig,  bserig-streifig.    La- 
mellen gleiclimässig  verschmälert-angeheftet,  gedrängt,  nach  vorn 
breiter,,  rein  weiss.    Sporen  sehr  schmal  eiförmig,  2'/»  Cent  lang. 
In  Laubwäldern,  einzeln  oder  rasentormig. 

2402.  A.  «eoitil  Linnö  (Spec.  plant  II.  pag.  1642). 
Synon.:  Agaricus  niouceroa  Vittad.  fFung.  mang.  taf.  XII). 
Eiaicc:  Thanien,  Uycotb.  1001. 

Hut  fleischig,  flach -gewölbt,  etwas  geschweift,  trocken  weich- 
flockig, ochergelb,  mit  glattem,  nackten  Bande.  Stiel  solid,  aufge- 
dunsen, etwas  bauchig,  faserig.  Lamellen  verschmälert-angeheftet, 
gedrangt,  lineal,  weissUch,  querüber  gestreift. 

An  Waldrändern,  auf  Waldwiesen,  Triften  etc. 

2403.  A.  sambosas  Fries  (Systcma  L  pag.  50). 
Syuon.:  AgarinuB  gravmleQS  Soiv.  (Engl.  I^ingi  taf.  iS4). 

Agaricus  pomouae  Lenz  (Schwämme  flg.  13). 
Agaricus  cerealis  Laach  (in  Linuaea  IV.  pag.  526). 
Eisicc:  ThDmen,  FuDgi  auBtr.  S02. 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf,  hufförmig,  von  Terschiedner, 
meist  beträchtlicher  Grösse,  feucht,  kahl,  weisslich  oder  ledergelb, 
gefleckt,  später  rissig,  mit  Anfangs  zart  flockigem  Bande.  Stiel  voll, 
kräftig,  6  und  mehr  Cent  hoch,  bis  2'/i  Cent  dick,  flockig.  La- 
mellen ausgerandet,  mit  einem  Zahne  angeheftet,  bauchig,  gedrängt, 
weisslich.    Sporen  elliptisch,  13  /(  lang,  10  /i  dick. 

Auf  Wiesen,  Grasplätzen  etc. 
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IV.    Seriixüi.     Hut  Anfangs  zart  aeUlig,  bald  kahl  werdend,  ganz 
trocken,  nicht  hygrophan,  nicht  deutlich  »cbuppig.    Stiel  faserig- 
fleischig. 
*  T^mcUen  dünn,  gedrängt,  Bcbmal.    Kleine,  geruchlose  Formen. 

2404.  A.  earneolns  Fries  (Icones  taf.  40.  %.  3). 
Synan.:  Agniicus  cameus  Fries  <Epicri8.  pag.  42). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  halbkuglig,  dann  flach-gewölbt 
oder  niedergedrückt,  stumpf,  glatt,  fleischroth,  später  verbleichend. 
Stiel  ziemlich  voll,  zäh  und  steif,  an  der  Spitze  schwach  bereift. 
Lamellen  hinten  am  breitesten,  abgerundet,  sehr  dicht  stehend, 
rein  weiss. 

Auf  grasigem  Boden  in  Wäldern. 

2405.  A.  carnrns  Bull.  (Champign.  taf.  533). 
Sjnon.:  Agariciis  paeonius  Fries  (Epicris.  pag.  42). 

Hut  sehwach  fleischig,  flach -gewölbt,  ca.  2Vi  Cent,  breit,  An- 
fangs zart  seidig,  dann  kahl,  dauernd  roth,  mit  zart  flockigem  Bande. 
Stiel  hohl,  weich,  zerbrechlich,  2'/»  Cent,  hoch,  roth,  an  der  Spitze 
etwas  bestäubt.  Lamellen  abgerundet,  frei,  bauchig,  rein  weiss. 
Sporen  elliptisch,  2'/»  /»  lang,  l'/j  fi  dick. 

Auf  sonnigen  Feldern,  Triften,  Grasplätzen. 

2406.  A.  JonMes  Bull.  (Champign.  taf.  533.  fig.  3). 
Synon.:  Agaricus  purpurens  Fers.  (Mycol.  curop.  IIl.  pag.  225). 

Agariciis  fnllax  Lasoh  (in  I.innaea  IV.  pag.  524). 
Exsicc:  Ralih.,  Fungi  europ.  24t)i. 

Hut  fleischig,  Anfangs  glockenfonnig,  dann  flach-gewölbt,  ge- 
buckelt, endlich  verschieden  gestaltet,  fast  6  Cent,  breit,  glatt,  ziemlich 
kahl,  meist  violet  oder  lila,  oder  braunroth  oder  röthlich-bläulich  etc., 
verblassend,  mit  Anfangs  flockigem  Bande.  Stiel  voll,  elastisch, 
6  —  8  Cent,  lang,  4  —  7  Millm.  dick,  nach  oben  verjüngt,  faserig. 
Lamellen  ausgerandet,  mit  einem  Zahne  berablaufend,  gedrängt,  dünn, 
ausgefressen-gezähnelt ,  weiss. 

In  humosen  Wäldern. 

Sehr  variabel  in  Fonn  nnd  Farlw,  Als  besonders  auffallende  Formen  unter- 
scheiden vif. 

Subspecics  1:  A,  pravus  Lasch  (in  Linnaea  lY.    pag.  531). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  glockenfonnig,  dann  ausgehreitet 
nnd  gebuckelt,  unter  der  Loupe  seidenhaarig.  Stiel  später  hohl, 
flockig,  abwärts  verjüngt;  Lamellen  mit  einem  Zahne  angeheftet, 
ausgefressen-gezähnelt,  weissstaubig.    Der  ganze  Pilz  röthlich-brann. 

In  Wäldern. 
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Subspecies:  2:  A.  persicolor  Fries  (Icoues  taf.  40.  %.  1). 
SyiioD.:  AgaricuB  peraicinus  Lasch  (in  Unnaea  HI.  pag.  430). 
Hut  fleischig,  flach -gewölbt,  stumpf,  glatt  und  kahl,  pfirsich- 
blüthfarben,  verbleichend.    Stiel  ziemlich  hohl,  zäh,  glatt,  blasser. 
Lamellen  buchtig,  dünn,  gedrängt,  rein  weiss. 
An  grasigen  Orten,  an  "Wegrändern. 

2407.  A.  rerinns  Fers.  (Synops.  pag.  321). 
ExBicc:  Rabh.,  FuDgi  europ.  W2. 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf  oder  niedergedrückt,  2  bis 
4  Cent,  breit,  glatt  und  kahl,  ivachsgelb  oder  bräunlich,  mitunter 
geschweift.  Stiel  voll,  faserig-streifig,  am  firunde  kahl,  oft  braun, 
2'/»  Cent  lang,  4 — 5  Millm.  dick.  Lamellen  angeheftet,  später  sich 
ablösend,  gedrängt,  gelb. 

In  Nadelwäldern. 

2408.  A.  cbrysentrras  Bull.  (Champign.  taf  556). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  undeutlich  gebuckelt,  regelmässig, 
4 — 6  Cent,  breit,  Anfangs  seidenhaarig,  dann  geglättet  und  kahl, 
aussen  und  innen  gelblich.  Stiel  solid,  6  und  mehr  Cent,  lang, 
4  —  7  Millm.  dick,  gleich  dick,  am  Grunde  weiss-wollig.  Lamellen 
frei,  gedrängt,  schmal,  gelb. 

In  Buchenwälder,  zwischen  faulenden  Blättern  und  Holz. 

**  Lamellen  breit,  ziemlich  dick  und  entfernt  stellend.    Stark  riechende  Arten. 

2409.  A.  Inamoenns  Fries  (Systeme  L  pag.  111). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  etwas  gebuckelt,  seidig,  später  kahl, 
glatt,  schmuzig  weiss,  2—6  Cent,  breit,  sehr  unangenehm  riechend. 
Stiel  solid,  6  Cent,  lang,  6—13  Millm.  dick,  gleich  dick,  wurzelnd, 
rein  weiss.  Lamellen  bogig-angeheftet  und  herablaufend,  sehr  ent- 
fernt stehend,  weiss.  Sporen  rundlich-  oder  eiförmig-elliptisch,  9  bis 
11  /(  lang,  5 — 7  /(  dick. 

In  bergigen  Nadelwäldern. 

2410.  A.  liSciTOS  Fries  (Systema  I.  pag,  110). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf,  etwas  niedergedrückt,  An- 
fangs seidig,  dann  kahl  und  glatt,  ledeifarbig-Terblassend,  4 — 6  Cent. 
breit.  Stiel  solid,  steif,  gleich  dick,  am  Grunde  wurzelnd,  filzig,  weiss. 
Lamellen  bogig-angeheftet,  gedrängt,  weiss. 

In  Eichenwäldern. 
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Un.  A.  bnfoBlos  Pers.  (Synops.  pag.  359). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  etwas  gebuckelt,  Anbngs  seidig, 
bald  kaiil  werdend,  punktirt-runzlig,  umbrabraun-scbwärzlich,  braun- 
purpum,  ledergelb  etc.,  glanzlos,  2"/^  Ceni  breit  Stiel  voll,  8  Cent, 
lang,  4  Uillm.  dick,  gleich  dick,  schwach  flockig.  Lamellen  bogen- 
förmig, etwas  herablaufend,  ziemlich  entfernt  stehend,  gelb-lederfarbig, 
verblassend.    Sporen  fast  kuglig,  3 — i  fi  lang,  2—3  /t  dick. 

In  bergigen  Nadelwäldern. 

2412.  A.  snlphnreiis  Bull.  (Champign.  taf.  168). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  etwas  gebuckelt,  uueben,  mitunter 
niedergedrückt  oder  gebogen  und  uuregelmässig,  2'/» — 6  Cent  breit, 
Anfangs  seidig,  dann  kahl  und  glatt,  schwefelgelb  oder  röthlich. 
Stiel  voll,  6—11  Ceut.  lang,  6—9  Millm.  dick,  fast  gleich  dick,  zart 
gestreift,  schwefelgelb.  Lamellen  bogig-angelieftet,  entfernt  stehend, 
schwefelgelb.  *  Sporen  4 — 5  fi  lang,  2 — 3  /t  dick. 
In  {besonders  Laub-)  Wäldern. 

V.    Bigidi.    Hut  mit  ateifer  Oberhaut,  dje  punktirt-kSrnig  oAei  (im 

trockenen    Zustande)    in    kahle   Schuppen    zerklüftet   ist.     Jüngere 

Eiemplare  zuweilen  mit  faserigem  Teliim. 

*  Lfunellen  eich  TerTärbend,  löthlich  oder  aschgrau,  oft  gefleckl 

2413.  A.  oitlcus  Fries  (Elenchus  L  pag.  16). 

Hut  fleischig,  dünn,  gewölbt,  dann  ausgebreitet  und  gebuckelt, 
2Vg — 4  Cent,  breit,  bald  schuppig,  graubräunlich,  später  aschgrau. 
Stiel  voll,  zerbrechlich,  1 — 4  Cent.  lang,  4 — 7  Millm.  dick,  gleich 
dick,  kahL  Lamellen  buchtig-angeheftet,  bauchig,  wenig  gedrängt, 
grau. 

In  moosreichen  Nadelwäldern. 

2414.  A.  eljtroldes  Scopoli  (Flora  cam.  U.  pag.  424). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach  und  stumpf,  von 
kleinen,  dicht  stehenden  Kömchen  rauh,  im  Centrum  flockig-schülferig, 
mäusegrau.  Stiel  voll,  weich,  von  dichten,  nach  oben  verlaufenden 
Fasern  genetzt  Lamellen  ausgerandet,  breit,  aschgrau.  Geruch  nach 
frischem  Mehl. 

Auf  Grasplätzen,  besonders  des  südl.  Gebiets. 

2415.  A.  TirgltttIB  Fries  (Systema  I.  pag.  48). 

S)'non.:  Apirirua  atrodnereua  ß.  Alb.  etSihw.  (Conspect  pag.  175). 
AgtiriciiB  fiimosiia  var.  Pers,  (Mycolog.  puriip.  III,  pag.  212), 

Wiatcr,  dl*  Pilte.  52 
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Steif;  Hut  fleischig,  flacli-gewölbt,  etwas  gebuckelt,  6 — 11  Cent, 
breit,  ganz  trocken,  kahl,  von  schwarzen  Schüppchen  und  Linien 
gestreift,  mit  Anfangs  nacktem  Rande,  aschgrau.  Stiel  solid,  kräftig. 
8  und  mehr  Cent,  lang,  IV4  Cent,  dick,  gestreift,  kahl,  weiss.  La- 
mellen ausger&ndet;  gedrängt,  grau.  Sporen  knglig  oder  fast  kugli^, 
6—8  /i  lang,  5—0  /»  dick,  oder  6  /t  Durchro. 

In  Bergw^äldem. 

2416.  A.  hordos  Fries  (Systema  I.  pag.  47). 

Steif  und  zerbrechlich ;  Hut  fleischig,  dünn,  glockenförmig,  dann 
ausgebreitet  und  umgerollt,  trocken  rissig  und  in  Schuppen  zerschlitzt, 
fahl  oder  aschgrau,  8—11  Cent,  breit  Stiel  voll,  kräftig,  8—16  Cent, 
lang,  1 — 3\/i  Cent,  dick,  gleich  dick,  gestreift.  Lamellen  ausgerandet, 
breit,  ziemlich  entfernt  stehend,  weiss  oder  aschgrau. 

In  Buchenwäldern. 

2417.  *.  niiirinaceas  Bull.  (Champign.  taf.  520). 

Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet, 
bis  12  Cent  breit,  derb,  aber  zerbrechlich,  seidenhaarig,  rissig-schuppig 
und  gestreift,  aschgrau.  Stiel  voll,  kraftig,  8  Cent,  hoch,  2'/»  Cent, 
dick,  mit  schwarzen  Schüppchen  bekleidet.  Lamellen  breit,  entfernt 
stehend,  wellig,  aschgrau.  Sporen  elliptisch,  4 — 5  /( lang,  3'/»  fi  dick. 
Stinkend. 

In  Wäldern. 

2418.  A.  tomldos  Fers.  (Synops.  pag.  350). 

Hut  Anfangs  blasig,  dann  ausgebreitet,  wellig  ,8  Cent  breit, 
schwach  glänzend,  kahl,  später  eingeschnitten,  rissig,  aschgrau,  mit 
dünnem,  umgeknickten  Rande.  Stiel  solid,  angeschwollen,  8  Cent 
lang,  wurzelnd,  gestreift,  rein  weiss.  Lamellen  ausgerandet,  breit, 
ziemlich  entfernt  stehend,  rein  weiss,  später  röthlich-aschgrau. 

In  etwas  feuchten  Nadelwäldern. 

Der  ganze  Filz  steif  und  ^«rbreehlich.    tierucli  iinil  Geschmack  fado, 

2419.  A.  sndBS  Fries  (Epicris.  pag.  38). 

Hut  fleischig,  derb,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  6 — 8  Cent, 
breit,  trocken,  kahl,  ascbgrau-röthlich,  oft  im  Centrum  rissig-schuppig. 
Stiel  solid,  kompakt,  bis  8  Cent  lang,  l'/i  und  mehr  Cent  dick, 
faserig  -  gestreift  oder  klein-schuppig.  Lamellen  tief  ausgerandet, 
ziemlich  gedrängt,  Anfangs  weisslich,  dann  röthlich. 

Anf  grasigrn  Wnidplatzen. 
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2420.  A.  erasstfollns  Berk.  (Outl.  pag.  100). 

Hut  fleischig,  kompakt,  gebuckelt  und  wollig,  später  oft  nieder- 
gedrückt, ti — 11  Cent  breit,  mit  kleinen,  angedrückten  Schüppchen 
bedeckt,  ochergelb,  im  Ceatrum  umbrabraun.  Stiel  solid,  4—6  Cent, 
lang,  ca.  1  Cent  dick,  fast  gleich  dick,  bereift,  blass.  Lamellen  fast 
frei,  dick,  entfernt  stehend,  im  Alter  ochergelb,  braunflockig. 

In  Nadelwäldern. 

"  Lsiaellen  weiss  oder  blass,  nicht  röthlich  oder  aschgrau,  gefleclt. 

2421.  A.  fnnclfollas  Fries  (Observ.  II.  pag.  99). 

Sjnon.:  Agaricos  dnereo-riinosiiB  Batsch  (Elench.  Coni  U.  Sg.  206). 
Agaricus  oriniis  var.  Bull.  (Champign.  taf.  580  a.  b.) 
Agaricns  nyctbemerng  Fora.  (H;col.  eiirop.  in.  pag  213). 
Agaricus  djsoiieB  Secret  (Myoogr.  No.  763). 
Hut   schwach   fleischig,   Anfangs  gewölbt,   dann  flach,  endlich 
niedergedrückt,  1  —  2|/j  Cent  breit,  trocken,  kahl,  bald  rissig  nnd 
zerklüftet,  braun  oder  bleigrau,  am  Rande  wellig  und  zerschlitzt, 
Anfangs  umgerollt  und  zart  filzig.     Stiel  hohl,  2'/,  —  4  Cent.  lang, 
2—5  Millm.  dick,  nach  unten  verjüngt,  an  der  Spitze  weiss-bereift. 
Lamellen  dünn,  gedrangt,  vom  breiter  und  schief  abgestutzt,  nach 
hinten   verschmälert   und  mit   einem  Zahne  herablaufend ,    weiss. 
Sporen  rundlich  oder  elliptisch,  4 — 6  fi  lang,  2 — 3  ft  dick. 
Auf  grasigen  Stellen. 
Sehr  zerbrechlich,  stark  nach  frischem  Mehle  riechend, 

2422.  A,  atrocincTCDS  Fers.  (Synops.  pag.  348). 

Steif  und  zerbrechlich;  Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann 
flach,  2V»  Cent,  breit,  trocken,  kahl,  aschgrau,  später  rissig  einge- 
schnitten, mit  vorragendem,  dunkleren  Centrum.  Stiel  voll,  faserig, 
4  Cent  lang,  2'/,  Cent  dick,  kahl,  gleich  dick,  weisslich.  Lamellen 
bogig-angeheftet,  bauchig,  wüssrig-weisslich. 

In  grasigen  Wäldern. 

2423.  A.  cartllailiiens  Bull.  (Champign.  taf  589.  fig.  2). 
SynOD.:  Agaricus  ombnnua  Pera.  (Mjcol.  eiirop.  ni.  pag.  il4). 

Hut  fleischig,  steif,  etwas  zerbrechlich,  Anfangs  gewölbt,  dann 
ausgebreitet,  höckerig  und  wellig,  6—8  Cent  breit,  sehr  dicht  und 
zart  schwarz-punktirt  Stiel  etwas  hohl,  verkürzt,  2 — 6  Cent,  lang, 
kahl,  rein  weiss.    Lamellen  ausgerandet,  gedrängt,  weiss. 

An  grasigen  Orten  in  Nadelwäldern. 

52* 


DictizedbyGoOt^lC 


820 

2424.  A.  mlcnltttDS  Fries  (Observ.  IL  psg.  121). 

Hut  kompakt,  An&ngs  ^wölbt,  dann  ausgebreitet,  Btumpf, 
körnig,  weisslich  oder  bleigrau,  im  Gentnim  riaeig,  umbrabraun. 
Stiel  solid,  fast  gleich  dick,  faserig  oder  flockig.  Lamellen  etwas  an- 
gewachsen, flach,  wenig  entfernt  stehend,  mtlchweiss. 

In  Eicbenwäldera. 

2425.  A,  saponacens  Fries  (Obserr.  II.  pag.  101). 

SfnoD.:   ÄgaricQB  madroporeiis  Batech  (Elench.  Cont.  II.  btf.  3fl. 

fig.  203). 

AgsricuB  argyro8p«nnua  Bull.  (Champign.  tat.  602). 

ÄgvicuB  faufonniB  Scbum.  (Ikiuin.  Ü.  pag.  318). 

Agaricus  albido-umbrinua  Schum.  (1.  c.  pag.  337). 

AgaricuB  Hyomyceg  Pers,  (Synops.  pag.  :i4S  p.  p.). 

AgaricuB  luridus  Alb.  et  Schw.  (Conapect  pag.  lOS). 

Agaricna  miiriiiaceus  Eroinbh.  (Schiräniiiie,  taf.  73.  üg.  C — IS). 

Agaricua  napipes  KrombholK  (Schirämme,  taf.  28.  fig.  23.  34). 

Agaricua  affinis  Weinin.  (SjUoge  I.  pag.  71). 

Agaricus  cognatna  Weinm.  (1.  c.  II.  pag.  S4). 
Hut  ziemlich  kompakt,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  stumpf, 
verschieden  gestaltet  und  sehr  verschieden  geiUrbt  (weisslich,  aschgrau, 
bläulich,  ledei^lb,  grünlich,  oft  roth-gefleckt),  kahl,  später  rissig- 
schuppig,  6  — 11  Gent,  breit,  mit  dünnem,  Anfiings  umgebogenem, 
nackten  Rande  und  blass  röthliehem  Fleische.  Stiel  solid,  6—8  Cent, 
hoch,  1^/4  oder  mehr  Cent,  dick,  ungleich  dick,  oft  gebogen,  blass, 
kahl  oder  von  schwärzlichen  angedrückten  Flocken  schuppig.  La- 
mellen hakeuförmig-ausgerandet,  entfernt  stehend,  dünn,  ganzrandig, 
blass,  mitunter  gelblich.  Geruch  seifenartig.  Sporen  rundlich-ellip- 
tisch, 5  fi  lang,  4  n  dick. 

In  Wäldern. 
:.      Subspecies:  A.  atrovlreas  Fers.  (Synops.  pag.  319). 

Hut  fleischig,  dünn,  gebogen,  4  Cent  breit,  schwarzgrünlich, 
mit  gedrängten ,  schwarzen  Schüppchen  bedeckt  Stiel  dünner. 
Uebrigens  wie  die  Normart 

In  sehr  schattigen  Buchenwäldern. 

2426.  A.  macrorhizus  Lasch  (in  Linnaea  m.  pag.  396). 
Sjnon.:  Agaricua  macrocephalua  Schutz,  et  Ealchbr.  (Iconea  pag.  11. 

taf.  m.  fig.  1). 
Hut  kompakt,  Anfangs  gewölbt,  polsterfonnig,  dann  flach  und 
stumpf,  bis  spannenbreit,  oft  uneben  und  geschweift,  später  rissig- 
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schuppig,  am  Rande  ADfangs  umgeroUt  und  zart  filzig,  weisslich- 
ocherfarbig  oder  gelblich.  Stiel  solid,  oft  etwas  excentriscli,  kräftig, 
bis  6  Cent  dick,  zart  kömig,  weisslich-ochergelb,  mit  dicker,  fleischiger, 
wie  abgebissener  Wurzel.  Lamellen  ausgerandet,  ziemlich  gedrängt, 
wiederbolt'dichotom,  wässrig-weisslich,  am  Rande  blass. 
In  Wäldern  auf  grasigen  Stellen. 

VL  GenutHt.    Hut-Oberhaut  nicht  klebrig,  Bondern  in  scbuppenartige 

oder  faserige  Flocken  serschlitat.    Hut  neich-fleischig,  nicht  h;gro- 

phaB,  mit  Anfaoga  umgerolltem,  Buhwar.h  filzigen  Rande. 

*  Lamellen  rothUch  oder  aschgrau,  mnst  mit  rotb  oder  schirara  gefleckter  Schneide. 

2427.  A.  trlstte  Fries  (Epicris.  pag.  34). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  kegelförmig,  dann  ausgebreitet 
und  gebuckelt,  !•/* — 2'/s  Cent,  breit,  braun,  faserig-schuppig,  mit 
umgebogenem  Rande  und  deutlicher,  faseriger  Gortina.  Stiel  röhrig, 
schlank,  gleich  dick  (ca.  2  Millm.),  flockig-schuppig.  Lamellen  aus- 
gerandet-angeheftet,  ziemlich  entfernt  stehend,  Anfangs  weiss,  dann 
aschgrau.    *Spoien  8  ft  lang,  4 — 5  fi  dick. 

In  Hecken  und  Gebüschen. 

2428.  A,  tHTCiis  Schaeff.  (Icones  taf.  64.') 

Sjnon.:  Agaricue  argjrtu^ua  Bull.  (Champign.  taf.  579.  lig.  2). 
AgaiicuB  myomjcee  Alb.  et  Bchw.  (Conapect.  pag.  174). 
Agsricus  nigromarginatus  I^sch  (in  Linoaea  IV.  pag.  521). 
Agaricus  Friesii  Jungh.  (in  Linnaea  V.  pag.  S94J. 
Eisicc:  Herpell,  Sammlg.  prip.  Hutp.  S. 
Hut  fleischig,  dünn  und  weich,  Anfangs  glookenförmig,  dann 
ausgebreitet  und  gebuckelt,  mitunter  geschweift,  von  verschiedener 
Grösse  und  Farbe  (meist  mäusegrau,  doch  auch  aschgrau,  bläulich, 
braun  etc.),  mit  flockig-schuppigen  Zotten  bedeckt  oder  kleinschuppig- 
punktirt,  mit  Anfangs  umgebogenem  Rande.    Stiel  voll,  2—8  Cent 
lang,  '/t — IV4  Cent  dick,  bat  gleich  dick,  angedrückt  faserig,  weiss- 
lich.   Lamellen  mit  herablaufendem  Zähnchen  angeheftet,  fein  gekerbt, 
weiss-graubraunlich.    Sporen  fast  kuglig,  5  ju  im  Durchm. 
Iq  Wäldern  und  Gebüschen. 

Subspecies  1:  A.  arsyraceos  Bull.  (Champign.  taf.  443). 
■     Lamellen  und  meist  auch  der  Hut  rein  weiss. 
In  moosreichen  Nadelwäldern. 


')  VergL  hierzu  Britzelmayr,  Uymenoin.  Aogsburg'»  pag.  25. 
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Subspecies  2:  A.  rhrysMes  Fries  (Observ.  IL  pag.  102 F). 
Lamellen  und  später  auch  der  Hut  gelblich. 

2429.  A.  gansspHtns  Fries  (Systema  I.  pag.  43). 

Hut  fleischig,  dünn,  blasenförmig,  stumpf  und  geschweift,  6  bis 
8  Cent,  breit,  dicht  mit  oberflächlichen  Fasern  bedeckt,  aschgrau, 
mit  Anfangs  umgerolltem,  weiss-wolügen  Rande.  Stiel  solid,  kräftig, 
locker  faserig,  rein  weiss,  mit  deutlicher  Cortina,  4 — 6  Cent  lang, 
1 — l'/s  Cent  dick.    Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  aschgrau. 

In  grasigen  Gebüschen. 

2430.  A.  imaiiindiis  Berkel.  (Outl.  pag.  103). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  6  Cent,  breit, 

seidenhaarig,  schmuzig- weiss,  schwarz -gefleckt,  mit  umgebogenem. 
seidenhaarigen  oder  rauhen  und  klein-schuppigen  Bande,  beim  Zer- 
brechen sich  schwärzend.   Stiel  faserig,  dem  Hute  gleichfarbig.    La- 
melleu  ausgerandet,  querüber  gestreift,  aschgrau-röthlich. 
In  dichten  Rasen  auf  Grasplätzen. 

2431.  A.  polyphyUns  DC.  (Flore  franv-  VI.  pag.  50). 

-    8;non.:  Agaricus  phaeochrous  Peru,  (Mycol.  onrop.  DI.  png.  186). 

Hut  fleischig,  dünn,  unregelmässig,  stumpf,  umbrabraun-rothi 
mit  angedrückten,  faserigen  Schuppen.  Stiel  solid,  weiss,  zart  schuppig, 
an  der  Spitze  gestreift,  mit  Cortina.  Lamellen  fast  frei,  gedrängt, 
weiss,  röthlicli- 

In  Nadelwäldern, 

2432.  A.  «aoeinns  Pers.  (Synops.  pag.  293). 

SjnoD.;  Aguricns  impuber  Batsch  (Elenohiia.  Cont.  I.  pag.  llti). 
AgAricns  rofus  Fers.  (Ic«nes  et  descript  taf.  IL  fig.  1. — 4). 

Eisicc. ;  Herpell,  äamuiL  präp.  Hatp.  5,  Thümen,  Mycoth.  602.. 
Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet 
und  gebuckelt,  2  —  6  Cent  breit,  trocken,  mit  flockigen  Schuppen 
bekleidet,  roth,  mit  umgerolltem,  filzigen  Bande.  Stiel  hohl,  mit- 
unter  bauchig,  8  Cent  lang,  l'/i  Cent  dick,  roth,  mit  faseriger 
Cortina.  Lamellen  angeheftet,  ziemlich  entfernt  stehend,  weiss-röth- 
lich,  Sporen  rundlich-elliptisch,  ca.  6  ju  im  Durchm. 
An  feuchten  Stellen  in  Nadelwäidem. 

2433.  A,  Imbricatos  Fries  (Observ.  L  pag.  27). 
Synon.:  Agarivus  rufus  Pen.  (Hvcvl.  europ.  HL  pag.  179). 
Eisiuc:  lUbh.,  Herb.  m;c«L  i\ii. 


Dictzedby  Google 


823 

Hut  fleischig,  kompakt,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  stumpf 
oder  stumpf  gebuckelt,  6 — 11  Cent  breit,  umbrabrauu-roth ,  klein- 
schuppig, mit  Anfangs  umgebogenem,  flaumigen  Rande.  Stiel  solid, 
kräftig,  7  —  11  Cent,  hoch,  1  —  2  Cent,  dick,  ungleich  dick,  an  der 
Spitze  weiss-staubig.  Lamelleu  buchtig-angeheftet,  ziemlich  gedrängt, 
weiss,  später  röthlich.    Sporeii  elliptisch,  6  /t  lang,  4 — 5  p  dick. 

In  Halden,  Nadelwäldern,  an  Wegen,  auf  Triften  etc. 

•'  Lamellen  unverSodert,  niclit  roth  oJer  gchwarz  gefleckt 

2434.  A.  scalptimtiis  Fries  {Epicris.  pag.  31). 

Hut  fleischig,  Anfangs  kegelförmig,  dann  ausgebreitet,  stumpf, 
6 — 8  Cent  breit,  An&ngs  mit  flockigem  Filz  überzogen,  der  später 
zerreisst  und  in  Form  brauner  oder  rother  flockiger  Schuppen  den 
weisslichen  oder  gelben  Hut  bedeckt.  Stiel  voll,  6  —  8  Cent  lang, 
l'lf  Cent  dick,  derb,  faserig,  ungleich  dick,  weiss.  Lamellen  aua- 
gerandet,  ziemlich  gedrängt,  weiss,  später  gelblich. 

In  Bei^wäldem. 

2435.  A.  ColombettA  Fries  (Systema  I.  pag.  44). 

Hut  fleischig,  eiförmig,  dann  ausgebreitet,  stumpf,  steif,  etwus 
verbogen,  feucht,  Anfangs  kahl,  später  seidenhaarig,  faserig  oder 
zart  schuppig,  mit  Anfangs  umgerolltem,  filzigen  ilande,  weiss.  Stiel 
solid,  kriütig,  ungleich  dick,  gestreift,  ziemlich  kahl.  Lamellen  aus- 
gerandet,  gedrängt,  dilnn,  etwas  gezähnelt.  Sporen  elliptisch,  6  /t 
lang,  4'/,  ft  dick. 

In  bergigen  Laubwäldern. 

Kommt  b  drei  VuietXten  vor: 

Varietaa  I :  Stiel  veikQrzt,  unfönnlivh,  nach  unton  vorjOngt  un<l  wurzelDil. 
Hut  weniger  Beiilenartig-gliuizen<l,  gebogen,  sjülvr  oft  riMig-echiippig ;  Kaii<l  in  der 
Jugend  deutlich  urogerollt,  filzig. 

Dies  ist  der  Ag.  albus  Pera.  (Svnopa.  p^.  363).  Er  findet  sieb  auf  trockenen 
UrupUtzeo,  in  Huden, 

TarietaB  2:  Stiel  verlängert,  abwfirts  verjüngt  Hut  gebogen  und  uneben, 
deutlich  aeidig-faser%  und  fein  schuppig. 

Hierher  gehört  Ag,  sericene  Krombh.  (Schwämme  taf.  2S.  fig.  ».  7);  or  wfichat 
in  Hecken. 

Vsrietas  3:  Stiel  verlängert -eylindrisch,  faserig,  gestreift;  Hut  rcgeliiiäBBig, 
soidig-faserig,  glatt,  mit  nacktem  Bande. 

In  schattigen  Buehenwäldem. 

2436.  A.  impolitns  Lasch  (in  Linnaea  IV.  pag.  522). 

Synon.:  AgaricuB  oriua  amarus  Secret,  {Mjcogr.  No,  7^6). 
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Hut  fleischig,  gewölbt,  später  niiagebreitet,  stumpf,  8 — 16  Cent, 
breit,  Anfangs  fkserig-flockig,  mit  umgeroUtem,  kurz  zottigen  Bande, 
dann  rissig'Schuppig,  im  Centrum  törnig-schuppig  oder  glatt,  weiss- 
lich,  dann  ochei^Ib,  ocbei^lb-braun  oder  lederfarbig.  Stiel  solid, 
feserig,  7 — 11  Cent,  lang,  8 — 17  Mulm,  dick,  weiss,  oberwärts  flockig- 
sdiuppig,  am  Grunde  schwach  verdickt  oder  etwas  wurzelnd.  La- 
mellen ausgerandet,  gedrängt,  neisslich. 

In  Laubwäldern  und  an  grasigen  Stellen  im  Gebüsch. 

2437.  A.  gnttatns  Schaeff.  (Icones  taf.  240). 
SfDOD.;  AgaricuB  coDBpicuus  Lasch  (L  c  p»g.  522). 

AgturicuB  miculatus  Sacrot  (filycogi.  No.  725). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  8 — 14  Cent, 
breit,  zimmetbraun  oder  bräunlich -gelblich,  trocken,  in  kömige 
Schüppchen  und  Flöckchen  zerklüftet,  mit  entfernt  gefurchtem,  An- 
fangs umgerollten,  weissflockigen  Bande.  Stiel  solid,  7  — 11  Cent 
lang,  8  — 17  Hillm.  dick,  mehlig,  weiss.  Lamellen  ausgerandet, 
linienförmig  herablaufend,  sehr  dicht  stehend,  schneeweiss.  Geruch 
und  Geschmack  bitter,  etwas  scharf. 

An  Waldrändern. 

2438.  A.  iHTidos  Schaeff.  (Icones  taf.  6% 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  etwas  ge- 
schweift und  gelappt,  8  Cent,  breit,  trocken,  kahl,  später  einge- 
schnitten, fo8erig-Btrei%,  fahl.  Stiel  voll,  kräftig,  6 — 11  Cent  lang, 
6 — 11  Hillm.  dick,  ungleich  dick,  kahl.  Lamellen  ausgerandet,  dünn, 
gedrängt,  weisslicb.  Sporen  rundlich-elliptisch,  ca.  5  /i  lang,  3  bis 
4  /i  dick. 

In  Nadelwäldern. 

Fleisch  weich ,  WaMer  anfsaugeail ;  Goschmack  mild ,  Gunich  mehlartig. 
Variirt  mit  grau-gelblichem  Huto. 

2439.  A.  aestUDS  Fries  (Systema  L  pag.  47). 

Hut  fleischig,  dünn,  Anfangs  kegeUSnnig,  dann  ausgebreitet 
und  gebuckelt,  zerbrechlich,  8 — 11  Cent  breit,  in  .Längsfasem  sich 
zertheüend,  gelb  -  röthlich.  Stiel  voll,  8  Gent  lang,  6  — 12  Millm. 
dick,  gleich  dick,  kahl,  gestreift  Lamellen  ausgerandet,  sehr  breit, 
Anfangs  gelb,  dann  verblassend. 

In  Nadelwäldern  zwischen  Moosen. 

2440.  A,  albofimbriataB  Trog,  (in  Flora  1839.  pag.  433). 

Hut  fleischig,  bald  ausgebreitet,  stumpf  gebuckelt,  4  Cent,  breit, 
faserig,  gegen  den  Band  hin  schuppig,  braun,  mit  gelbem  Fleische. 
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Stiel   später  hohl,  7  Gent  lang,  8  — 12  Hillm.  dick,  in  der  Mitte 
purpurn,  oberwärts  weiss  bereift,  innen  gelb,  mit  schwarzen  Schüppchen 
bekleidet    Lamellen  buchtig,  sehr  dicht  stehend,  gelb-röthlich,  mit 
weiss-fransiger  Schneide. 
In  Nadelwäldern. 

2441.  A.  THrifvatos  Scop.  (Flora  Carniol.  U.  pag.  434). 
8ynon.i  Agaricus  gnnuUtus  Schseff.  (Icones  taf.  31). 

Ägaricus  TutJUnB  Fers.  (Bjnopg.  pag.  330). 

Hut  Ueischig,  bald  ausgebreitet,  trocken,  sammt  dem  vollen, 
zähen  Stiel  mit  flockigen,  röthlichen  Schüppchen  bedeckt  Lamellen 
ausgerandet,  gedrängt,  gelblich  oder  weisslich,  mit  ganzer,  gleich* 
farbiger  Schneide.    'Sporen  5 — 7  ft  lang,  4 — 5  fi  dick. 

In  Wäldern. 

2442.  A.  TUtUuis  Scbaeff.  (Icones  taf.  219). 
SjDon.:  AgariciiB  serratus  Boltnii  (Fungusses  UF.  14). 

Agaricus  xerampeÜDiu  Sow.  (Engl.  Fongi  tof.  31). 

?  ÄgaiicaH  dentatua  linnc  (llora  suec.  So.  1106). 
Hut  Qeisdiig,  in  der  Jugend  halh-eiförmig,  mit  dichtem  dunkel- 
purpurnen  Filze  bedeckt,  mit  dünnem,  umgerollten  Rande;  dann 
glockenförmig,  endlich  flach,  mit  verschwindendem  Buckel,  gelb, 
filzig-schuppig,  6 — 11  Cent  breit  Stiel  etwas  hohl,  weich,  bauchig, 
gelb,  und  purpurn  filzig-schuppig.  Lamellen  abgerundet,  gedrängt, 
mit  verdickter  Schneide,  zottig,  goldgelb.  Sporen  rundlich  -  ellip- 
tisch, 5 — 8  fi  lang,  6 — 7  (i  dick. 
In  Wäldern. 

VII.    Linutcini.     Oberhaut    des   Hutos    foncht,    klebrig,    faserig    odei 

schuppig,  Dicht  zerecbiitKl.    Hut  derb-fl«iBchig,  nicbt  h^gropbftn, 

am  Bande  fast  nackt 

*  LamellMi  sich  verfärbend,  gewöhnlich  roth  gefleckt 

2443.  A.  flumeitacens  Bull.  (Champign.  taf.  571.  fig.  1). 

Hut  fletschig,    Anfangs  gewölbt,    dann  ausgebreitet,    stumpf,  ' 
klebrig,  kahl,  weisslich  oder  thonEarbig,  röthlich-gestreift.    Stiel  solid, 
gleich  dick,  faserig,  roth-gescheckt    Lamellen  abgerundet,  gedrängt, 
weiss,  später  rothlich.    Geruch  getreideartig. 

An  feuchten  Stellen  in  Nadelwäldern. 

2444.  A.  BujSSnU  Schaeff.  (Icones  taf.  58). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  dwin  niedergedrückt  und  stumpf^  2>/g  bis 
8  Gent  breit,  kleinkörnig,  klebrig,  fleischroth,  mitunter  gelbfleckig. 
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Stiel  solid,  fest,  'i—6  Cent,  huch,  ungleich  dick,  rosa,  an  der  Spitze 
klein -schuppig.    Lamellen  AofBogs  abgerundet,  danu  herablaufend, 
ziemlich  entfernt  stehend,  rein  weiss,  etwas  gefleckt    Ueruch  und 
Geschmack  angenehm. 
In  Wäldern. 

2445.  A.  p«ssnndatU8  Fries  (Systema  I.  pag.  38). 

Hut  kompakt,  gewölbt,  sehr  stumpf,  geschweift,  8  Cent  breit, 
braun  oder  röthlich,  klebrig,  körnig  oder  tropfenartig -gefleckt,  mit 
blasserem,  sogar  weisslichem  Rande.  Stiel  solid,  kriUtig,  eiförmig- 
knollig, 3'/i  Cent  lang,  von  weissllchen  Schüppchen  zottig.  La- 
mellen ausgerandet,  fast  frei,  gedrängt,  weiss,  später  röthlich-gelleckt 
Sporen  elliptisch,  5  n  lang,  S'/i  M  dick. 

In  Nadelwäldern. 

2446.  A.  astHllE  Fries  (Observ.  ü.  pag.  122). 

Synon.;  Aguicus  leucoph^Uus  Alb.  et  Schir.  (CoDspoct  (uig.  163). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach  und  stumpf,  glatt 
und  kahl,  klebrig,  braunrotb.  Stiel  6 — 8  Cent,  lang,  ca.  l'/i  Cent 
dick,  gleich  dick,  trocken  röthlich  oder  roth-faserig,  an  der  Spitze 
nackt,  seidenartig-geglättet,  weiss.  Lamellen  ausgerandet,  gedrängt, 
rein  weiss,  später  roth-gefleckt  Sporen  elliptisch,  7  —  8  ft  lang, 
5  ft  dick. 

In  Laub-  und  Nadelwäldern. 

2447.  A.  albobmimeiig  Fers.  (Synops.  pag.  2113). 
Synon. :  Ag»ricu8  Btriatus  Schaelt  (Icones  tar.  3^). 

Agaricua  compactus  Sow.  (Engl.  Fnogi  taf.  416). 

Eisicc:  Rabh.,  Fungi  ourop.  702,  Scliweiz.  Kri-pt  »3U. 

Hut  fleischig,  Anfangs  kegelförmig -gewölbt,  dann  ausgebreitet 
und  stumpf,  8  Cent  breit,  klebrig,  faserig-streifig,  braun,  im  Centrum 
papillös,  mit  dünnem,  umgebogenem,  oft  runzligen  Bande.  Stiel 
solid,  8  Cent  lang,  1'/*  Cent,  dick,  gleich  dick  oder  beidendig  ver- 
jüngt, trocken,  an  der  Spitze  weisslich,  klein-schuppig.  Lamellen 
ausgerandet,  gedrängt,  weiss,  später  röthlich.  Sporen  rundlich-ellip- 
tisch, 4  ft  lang,  3*/,  /(  dick. 

In  bergigen  Nadelwäldern. 

2448.  A.  ll«TObraiiieiu  Fries  (Observ.  II.  pag.  llil). 
SjQOD.:  Agaiicus  fulvus  Fries  (SvstcmB  I.  pag.  3^). 

Agaricus  vigci<liis  Polliuh  (Higtoria  III.  pag.  292). 
Agaricui  tricbopuB  Alb.  et  Bchw.  (CoDspect.  pag.  1(S9). 
ExBicc:  Rabh.,  Herb.  mjc.  2. 
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Hut  tleischig,  Anfangs  kegeUormig-gewölbt ,  dann  ausgebreitet, 
scheibeoförmig,  schwach  gebuckelt,  8 — 16  Cent  breit,  gestreift-schnppig, 
klebrig,  roth-gelbbraun ,  im  Centrum  dunkler.  Stiel  hohl,  etwas 
bauchig,  8 — 14  Cent  lang,  l'/t  Cent  dick,  nach  uuten  veijüngt, 
faserig,  Anfangs  klebrig,  an  der  Spitze  nackt,  röthlich  oder  bräun- 
lich ,  innen  gelb.  Lamellen  ausgerandet  -  herablaufend ,  gedrängt, 
Anfangs  gelb,  dann  röthlich.    Geruch  stark  mehlartig. 

In  feuchten  Laubwäldern  und  Gebüschen. 

2449.  A.  DletitaDS  Fries  {Syatema  L  pag.  38). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  sturtipf,  6  Cent,  breit,  glatt  und 
kahl,  klebrig,  braunroth.  Stiel  voll,  elastisch,  6  —  8  Cent  lang, 
IV4  Cent,  dick,  fast  gleich  dick,  gelblich,  zart  schuppig.  Lamellen 
abgerundet-frei,  gedrängt,  gelb,  undeutlich  rothfleckig.  Sporen  eUip- 
tisch,  7—8  (t  lang,  5  /c  dick. 

In  trockenen  Laubwäldern. 

2450.  A.  annitiis  Fries  (Epicris.  pag.  28). 

SyDon.:  Agaricus  arenarioB  Lcveille  (in  Ann.  sc.  nat.  1S4S.  i>ag.  1 1tl). 

Hut  fleischig,  kompakt,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach,  stumpf, 
glatt  und  kahl,  Anfangs  gelb,  dann  röthlich.  Stiel  solid,  ungleich 
dick,  faserig,  ebenso  wie  die  ausgerandeten,  ziemlich  entfernt  stehen- 
den, gelben  Lamellen  etwas  geöeckt 

Im  Ufer -Sand, 

2451.  k,  colossns  Fries  (Epicris.  pag.  38). 

Hut  kompakt,  sehr  hart  und  dick,  halbkuglig,  dann  ausgebreitet, 
spannenbreit,  bis  11  Cent  dick,  kahl,  später  zerklüftet -schuppig, 
scherbengelb  mit  umgeknicktem,  schwach  klebrigen  Rande.  Stiel 
solid,  Anfangs  knollenförmig,  bis  II  Cent  dick,  an  der  Spitze  zu- 
sammengezogen, kahl,  unterwärts  und  sein  Fleisch  scherbengelb, 
[jamellen  abgerundet,  gedrängt,  breit,  später  blass  ziegelroth.  Sporen 
elUptisch,  5  ju  lang,  SV«  /*  dick. 

Zwischen  Kiefemadeln. 

"•  LamoUcD  sich  nicht  verfarbcud,  nicht  röthlich  werdcnil. 

2452.  A.  respleudeDS  Fries  (Monogr.  L  pag.  55). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  glatt  und 
kahl,  klebrig,  trocken  glänzend,  rein  weiss,  oft  gefleckt,  im  Centrum 
gelblich,  mit  geradem  Randa  Stiel  solid,  ^^as  knollig,  mitunter 
auch  gleich  dick,  trocken,  tind  an  der  Spitze  schwach  flockig.    La- 
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mellen  ausgeraodet,  ziemlich  gedrän^     Von  angenehmem  Qerucb 
und  mildem  Geschmack. 
In  Gebüschen. 

2453.  A.  qniniiacpntitBS  Fries  (Epicris.  pag.  27). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfongs  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  ge- 
schweift, glatt  und  kahl,  klebrig,  blassgelb.  Stiel  solid,  gestreift, 
kahl,  sammt  den  ausgenmdeten,  breiten  IdmelleD  weiss. 

In  Nadelwäldern. 

2454.  A.  facatns  Fries  (Syst  I.  pag.  40). 

SynoD.:  Agaricus  quinquepartitua  Liintl  (Consp.  pag.  T). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach,  etwas  geschweift, 
6  —  8  Cent,  breit,  klebrig,  fahl -gelblich,  getigert,  mit  dunklerem 
Centrum.  Stiel  voll,  weich,  oft  verkürzt,  fast  knolüg,  seltner  ver- 
längert, zart  schuppig  oder  foserig,  blasser.  Lamellen  ausgeredet, 
breit,  ziemlich  gedrängt,  weisslich. 

In  Nadelwäldern. 

2455.  A.  porteDtosos  Fries  (Elenchus  pag.  5). 
Sjnon.:  Ägaricoe  fumoeua  Hareer  (Schnframe.  Uf.  73). 

Aguicua  Inridua  Luch  0n  linnuMi  IV.  pag,  531), 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  uneben  und 
gebogen,  etwas  gebuckelt,  klebrig,  russfarbig,  schwarz-streifig,  mit 
dünnem  Bande,  8 — 14  Cent  breit  Stiel  solid,  kräftig,  8,  giitunter 
aber  bis  16  Cent,  lang,  2*/«  Gent  dick,  ungleich  dick,  kahl,  gestreift, 
weiss.  Lamellen  abgerundet,  sehr  breit,  später  entfernt  stehend, 
blass  weiss,  in  gelb  oder  graubräunlich  übergehend.  Sporen  rund- 
lich-elliptisch, 4 — 5  n  lang,  3—4  fi  dick. 

In  Nadelwäldern. 

2456.  A.  seJOBCtuB  Sowerb;  (Engl  Fungi  taf.  126). 
SjDon.:  AgAiicoB  leucoiantboa  Pen.  (Synops.  pag.  919). 
Eisicc:    Hetpell,  Sommlg.  prfip.  Uutp.  36. 

Hut  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet  und  gebuckelt,  un- 
eben, ca.  7  Cent  breit,  mit  dünnem  Kande,  schwach  klebrig,  gelb, 
schwarz  faserig-streifig.  Stiel  solid,  kräftig,  abwärts  bauchig,  6  bis 
8  Cent  hoch.  Lamellen  ausgerandet,  breit,  ziemlich  entfernt  stehend, 
weiss.    Sporen  fast  kuglig,  6  /t  im  Durchm. 

In  gemischten  Wäldern. 

2457.  A.  oorTplueu  Fries  (Epicris.  pag.  26). 

Syoon.:  Agaricus  praeinus  I^ach  (iu  linnaea  IV.  pag.  520). 
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Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht  und  stumpf, 
klebrig,  gelblich,  in  der  Jugend  von  Schüppchen  und  Fäeerchen 
getigert,  später  punktirt  und  glatt.  Stiel  solid,  verkehrt  keulen- 
förmig, weiss.  Lamellen  aasgerandet,  gedrfingt,  weiss,  mit  gelber 
Schneide. 

In  schattigen  Buchenwäldern. 

2458.  A.  mucBtrls  Linn.  (E^ora  suec.  No.  1219). 
Synon.:  Agaricaa  ctmsqs  Scop.  (Flora  cum.  II.  pag.  44!). 

Agsricus  aunoB  Schaeff.  {Icones  taf.  41). 
AgaricuB  BavovirenB  Pen.  (Synops.  pag.  319). 
Hut  fleischig,  kompakt,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet, 
stumpf  und  gebogen,  scheibenförmig,  klebrig,  kleinschupptg ,  gelb- 
rotblich,    mit  dunklerem  Centmm,  in  der  Grösse  variabel.     Stiel 
solid,  aufgedunsen,  ebenso    wie  die  freien,  gedrängten  Lamellen 
schwefelgelb.    Sporen  elliptisch,  6 — 8  ^i  lang,  4  /t  dick. 
In  Nadelwäldern. 

änbgenus  XXXIll.  ArmiUaria.  Hut  und  Stiel  in  eiuiuiOer  Tibergehend.  Velum 
universale  fehlt,  Velum  partiale  entweder  ale  Kiog  am  Stiel  vorhanden,  oder  nur 
in  Form  von  ringförmig  den  Stiel  bekleidenden  Scbnppchen  angedeutet 

*  Stiel  aussen  etwas  knorpelig,  mit  Ring.    Lamellen  am  Hinterende  gleich  broit. 

2459.  A.  fracldos  Fries  (Epicris.  pag.  25). 
Synon.:  Agaricua  muddus  Secret  (Uycogr.  pag.  19). 

Hat  etwas  fleischig,  gewölbt,  stumpf,  ziemlich  glatt,  weisslicb, 
gefleckt,  2  —  4  Cent,  breit.  Stiel  Anfangs  voll,  dann  hohl,  2  bis 
6  Cent  lang,  nach  unten  verjüngt,  kleinschuppig,  oberhalb  des  ab- 
stehenden, zerschlitzten  Ringes  glatt  Lamellen  sich  ablösend,  frei, 
gedrängt,  weiss. 

An  faiüendem  Holz. 

2460.  A.  raaeMos  Schrad.  (Spicileg.  pag.  116). 
Sjnon.:  Agaricna  valons  Scop.  (Flora  cam.  11.  pag.  430). 

Agaricus  nitidus  Flora  dan.  (taf.  713). 

Agaricua  splcndena  Flora  ilan.  (taf.  11  SO). 

Agaricus  olivaceofuscua  Flora  dan.  (taf.  1372). 

AgsricQs  splendena,  cbr}'B08pennuB  et  venosus  Scbum.  (Ennin.  11.  pag. 

36S  et  265). 
Agaricus  Sudans  Wallr.  (Flora  crypt  IL  pag.  736). 

Eisicc:  Herpell,  Sanunlg.  prüp.  Hutp.  19,  ThOmen,  l<\)ngi  snstr.  20t. 

Hut  dUnn,  weich,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  2  bis 

16  Cent  breit,  schwach  ninzlig,  klebrig,  weiss,  gelblichgrau,  russ- 
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farbig  oder  olivenbrauu.  Stiel  toU,  steif  und  fest,  oft  gekrtimint, 
4—8  Cent,  lang,  an  der  verdickten  Basis  8  —  9,  oben  2-5  Millni. 
dick,  weise,  mit  zurQckgekrümmtam ,  gestreiften,  dick-gerandeten 
Ringe.  Lamellen  abgerundet,  streifenförmig  herablaufend,  entfernt 
stehend,  rein  weiss.  Sporen  elliptisch,  16  /t  lang,  13  /t  dick. 
An  Buchenstrünken. 

2461.  A.  laqueatus  Fries  (Epicris.  pag.  24). 

SyDOD,:  AgaricHB  mucidas  epigaeus  Seorst.  (Ifycogr.  No.  SS). 

Hut  fleischig,  dünn,  balbküglig,  stumpf,  feucht  klebrig,  weiss, 
mit  berabgebogenem,  glatten  Rande.  Stiel  solid,  ziemlich  fest,  unter- 
halb des  (mitunter  Cortina-artigen)  Ringes  zart  schuppig  oder  &serig, 
am  Gründe  bräunlich.  Lamellen  angewachsen,  später  sich  ablösend, 
ziemlich  gedrängt  stehend. 

In  Wäldern. 

••  Stifl  solid,  mit  Ring,    IjuneUsn  nach  hinton  zn  TPrachniälort,  nii>hr  wpnii^r 
(j«iloch  nicbt  biichtig)  herablaufend. 

2462.  A.  snlKavns  Schum.  (Enum.  IL  pag.  202). 

S;non.:    AgoriciiB  muciilue    cpigaouB    Alb.  et  Schwein.  (Coniipprt. 
pag.  146). 
Hut  etwas  häutig,  flach-gewölbt,  klebrig,  bis  zur  Mitte  ge- 
streift, weiss,  mit  gebuckeltem,  schwach  fleischigen,  umbrabrauneu 
Centrum,  6  Cent,  breit    Stiel  abwärts  röhrig,  9  Cent,  lang,  gleich 
dick,    punktirt,    oberhalb    des    herabhängenden    und    zerschlitzten 
Ringes  glatt,     Lamellen  flach,  herablaufend,  weiss. 
In  Nadelwäldern. 

2463.  A.  griseofoscas  DC.  (Flore  fran?.  Tl.  pag.  52), 

Hut  fleischig,  gewölbt,  6  Cent,  breit,  glatt  und  kalii,  braun- 
grau,  im  Centrum  braun.  Stiel  voll,  8  — 14  Cent,  lang,  gleich  dick, 
kahl,  mit  dauerhaftem,  weissen  Ringe.  Lamellen  herablaufend, 
weiss. 

An  Stämmen  im  südl.  Gebiet. 

2464.  A.  denlirntiu  Fries  (Monogr,  II.  pag.  285). 

Hut  fletschig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach,  schwach  klebrig, 
kahl,  mit  erhabenen  Warzen,  braun,  am  Rande  gUti  Stiel  solid, 
6  Cent  lang,  IV4  Cent  dick,  bald  gleich  dick,  bald  rübenförmig, 
faserig-streifig,  bräunUch-blass,  mit  vergänglichem  Ringe,  Lamellen 
etwas  herablaufend,  gedrängt,  weiss-nissfarbig. 

An  Baumstämmen,  im  Boden  wurzelnd. 
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2465.  k.  mrllens  Flora  dan.  (taf.  103). 

Synon.-.  AKariciw  obacDma  SchaefF.  (Icones  taf.  'i). 
Ägaricug  annuUris  Bnll.  (ChamfHgn.  taf.  3TT,  450.  (ig.  3). 
Agariciis  stipitii  Sowerbj  (Engl.  Fungi  taf.  lOI). 
Ägaricus  mutAbiÜB  Flor.  Bat.  (taf.  824). 

ExBicc:  Herp>ll.  Sammig.  präp.  Hntp.  4,  Bait.  Kiypt.  249,  Rabh., 
Herb.  myc.  floe,  Babh.,  Fungi  earop.  1101,  Tlinmen,  Fimgi  auatr.  1103, 
Hjcotb.  march.  2. 
Hut  fleischig,    dünn,  ausgebreitet,  oft  etwas  gebuckelt,  ver- 
schiedenartig  gelappt,  6 — 18  Cent  breit,  meist  honiggelb,  doch  auch 
dunkler,  gelbbraun  oder  bräunlich,  mit  gelbhchen,  später  dunkleren, 
bis  schwärzlichen,  haarigen  Schuppen,  besonders  dicht  nach  dem 
Centrum  hin  bedeckt,  am  Rande  gestreift.    Stiel  schwammig- voll, 
6 — 20  Cent,  lang,  am  Grunde  verdickt,  faserig,  mit  flockigem,  ab- 
stehenden   Ringe.     Lamellen    angewachsen ,    mit  einem  Zähnchen 
herablaufend,  ziemlich  entfernt  stehend,  Mass,  später  rüthlich  ge- 
fleckt, mehlig.    Sporen  rundlich-elliptisch,  9  /t  lang,  G  |H  dick. 
In  Wäldern,  an  Stammen  und  Strünken. 

Das  äiifueTHt  Inäftig  entwickelte  Hjceliiim  dieser  Art  bildet  die  Rliizomorpha 
siibcorticalis  und  aubterraiwa  der  älteren  Autoren. 

Sttbspecies:  A.  faricinns  Bolt.  (Fungusses  taf  19). 

Hut  fleischig,  weich,  gewölbt,  stumpf,  kahl,  mit  glattem  Rande. 
Stiel  schwaramig-voH,  dick,  glatt,  mit  flockigem  Ringe.  Lamellen 
angewachsen,  entfernt  stehend,  schmal,  weiss. 

An  Laris- Stämmen. 

2466.  A.  rhiciilitsiis  Fries  (Systema  I.  pag.  30). 

Sjnon.:  AgariciiR  ochroiden  Erombh.  (Scbwämme  taf.  25.  lig.  Sl — 33). 

Hut  fleischig,  flach  und  niedergedrückt,  6 — 8  Cent  breit,  steif, 
feucht,  weisshch,  im  Centrum  mit  angedrückten,  dunkleren  Schuppen 
bedeckt,  am  Rande  glatt.  Stiel  solid,  2'/»  und  a»ehr  Cent  lang, 
l'/j  Cent  dick,  gleich  dick,  mit  dünnem,  zuriickgekrümmten  Ringe. 
Lamellen  herablaufend ,  gedrängt,  breit,  weisslich. 

An  Stämmen. 

2467.  A.  Laschll  Fries  (Epicris.  pag.  22). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  fast  trichterförmig,  8  bis 
11  Cent  breit,  glatt  und  kahl,  schmuzig  ledergelb.  Stiel  solid, 
kräftig,  6  Cent  lang,  am  Grande  verdickt,  faaerig-streiflg,  mit  herab- 
hängendem Ringe.    Lamellen  herablaufend,  gedrängt,  schmal,  weiss. 

In  Xadelwäldeni, 
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2468.  A.  bnperlilU  Frie»  (in  Lund,  Oonspectus  pag.  5). 

Sut  kompakt  und  hart,  Anfang;»  gewölbt,  dann  ausgebreitet, 
stumpf  11 — 16  Cent  breit,  6 — 8  Cent  dick,  kahl,  braun,  mit  ange- 
druckten, dunkleren  Schuppen,  gegen  den  Rand  hin  mit  Fasern  be- 
kleidet Stiel  Bolid,  11  - 14  Cent  lang,  4  Cent  dick,  mit  doppeltem 
Ringe,  bis  zu  demselben  von  einem  unterständigen  Yelum  schuppig. 
Lamellen  weit  herablaufend,  weiss. 

In  trocknen  Nadelwäldern. 

•••  Stiel  fleischig,  etwaa  beringt.    Lamellen  buchtig -angeheftet. 

2469.  A,  verractpes  Fries  (in  Quälet,  Charapign.  pag.  304.  taf. 
XI.  fig.  1). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach,  glatt  und  kahl,  rein 
weiss.  Stiel  hohl,  ohne  eigentlichen  Ring,  aber  bis  zur  G^end  des- 
selben von  braunen  Warzen  rauh,  6  —  8  Cent  lang,  4 — 5  Mitlm. 
dick.    Lamellen  buchtig-angewachsen,  gedrängt 

Auf  trocknen  Grasplätzen. 

Ü470.  1.  elnfalitiifi  Fries  (in  Linnaea  1831.  taf.  10). 

Hut  fleischig,  dünn,  gebuckelt,  schuppig-foserig,  aschgrau-braun. 
Stiel  voll,  gleich  dick,  glatt,  mit  flockigem  lUnge.  Lamellen  ange- 
heftet, ziemlich  entfernt  stehend,  weisslich-graubräunhch. 

Auf  Triften,  in  Weidengebüschen  etc. 

2471.  A.  nmentseeu  Bull.  (Champign.  taf:  595.  fig.  3). 
SyDon.:  Agiirieua  ambiguus  I^sch  (in  linnsea  II.  pag.  158). 

AgaricuB  ochrolaniato«  Secret  (Mjcogr.  pag.  607). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf,  6  tmd  mehr  Cent,  breit, 
weisslich,  von  schwärzlichen  Schuppen  gescheckt,  in's  Gelbliche 
übei^hend,  trocken.  Stiel  solid,  6  Cent  lang,  6  —  9  Millm.  dick, 
ungleich  dick,  schuppig,  mit  schmalem,  aufrechten,  flockigen  Ringe. 
Lamellen  ausgerandet,  gedrängt,  weisslich,  sich  verfärbend. 

Auf  Grasplätzen. 

2472.  A,  inraBtlns  Schaeff  (Icones  taf.  37). 
Synon.:  Agaricm  roridus  Soop.  (Flora  carn.  IL  pag.  ISS). 

Hut  fleischig,  flach-gewölbt,  stumpf,  eingewachsen  -  schuppig, 
klebrig,  blass  orangegelb.  Stiel  solid,  gleich  dick,  bis  in  die  G^end 
des  lÜngea  mit  warzenförmigen,  gedrängten,  fast  concentrischen, 
orang^elb-braunen  Schuppen  dicht  bedeckt.  Lamellen  buchtig-an- 
geheftet,  gedrängt,  rein  weiss. 

In  Nadelwäldern. 
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2473.  4.  latfOTlTfns  Alb.  et  Schw.  (Consp.  pag.  168). 
Sj-non.:AgaricusetraniiiietiaKrombh,  (Schwämme  taf. XXV.  fig.S— 14). 

Hut  fleischig,  kompakt,  stumpf,  mehr  weoiger  unregelmässig, 
6  —  7  Cent,  breit,  oft  rissig-schuppig,  im  Centrum  schwach  bestäubt, 
strohgelb,  im  Alter  grünlich,  mit  Anfangs  umgerolltem,  ölzigea 
Bande.  Stiel  solid,  oft  sehr  verkürzt,  seltner  bis  2Va  Cent,  lang, 
nach  unten  verjüngt,  kleinschupplg ,  mit  unvollständigem  Hinge, 
weiss.  Lamellen  fast  ft^i,  gedrängt,  schmal,  weisslich  oder  stroh- 
gelb. 

In  Nadelwäldern. 

2474.  A.  robostos  Alb.  et  Schw.  (Consp.  pag.  147). 
SyoOD.:  Agarjciis  cjclopeuB  Lasch  (in  IJDDaea  IT.  p.  519). 
Exaiac:  Eabenh.,  Herb,  mycol.  4. 

Hut  fleischig,  kompakt,  flach  gewölbt,  uneben,  breit  gebuckelt, 
8 — 14  Cent,  breit,  kahl,  rothbraun,  gelbbraun  oder  kastanienbraun, 
mit  weisslichem,  faserigen  Bande.  Stiel  solid,  meist  verkürzt,  am 
Grunde  1  —  IVs  Cent,  dick,  an  der  Spitze  bis  S'/s  Cent  dick  und 
nicht  viel  länger,  seltner  bis  8  Cent.  Ung,  faserig-wurzelnd,  mitunter 
gebogen,  weisslich,  mit  ansehnlichem,  dauerhaften,  flockigen  Binge. 
Lamellen  ausgerandet,  gedrängt,  weisslich,  mitunter  sehr  breit 

In  Nadelwäldern. 

2475.  A.  focalis  Pries  {Epicris.  pag.  20). 

Hut  fleischig,  weich,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach  und  stumpf, 
seidenartig-faserig,  geglättet,  scherbengelb  -  braun,  glänzend,  11  bis 
14  Cent,  breit  Stiel  solid,  gleich  dick,  faserig,  gelbbräunlich-weiss, 
8  Cent  hoch,  2'/^  Cent  dick,  mit  schiefem  Binge.  Lamellen  fast 
frei,  gedrängt,  schmal,  weiss-blass. 

In  Wäldern. 

2476.  A.  phoenlceos  Fries  (Epicris.  pag.  20). 

SynoD.:  AgaricuB  putiilus  Weinin.  (Hrmenom.  Boss.  pag.  12). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach  und  stumpf,  kahl, 
klebrig,  roth  oder  ziegelfarbig.  Stiel  voll,  knoflig,  nach  ol>en  ver- 
jüngt, roth-faserig,  mit  zartem,  vergänglichem  Ring.  Lamellen  frei, 
gedrängt,  rein  weiss. 

In  feuchten  Wäldern. 

2477.  .4.  balblrer  Alb.  et  Schw.  (Consp.  pag.  150). 
SyiiDD.:  AgaricDS  molleipes  Lasch  (in  Linaaca  IV.  pag.  519). 

Agnriciis  <-iiprciis  Secret.  (Myoogr.  No,  67). 
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Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  stumpf, 
8  Cent,  breit,  glatt,  zimmetbraun-roth,  Anfangs  faserig,  dann  nackt. 
Stiel  voll,  6  Cent,  lang,  7  —  9  lUillm.  dick,  fest,  mit  gerandeteni 
Knollen  und  schiefem,  vergänglichem  Ringe,  faserig.  Lamellen  aus- 
gerandet,  entfernt -stehend,  blass,  später  dem  Hute  gleichfarbig. 
Sporen  eiförmig  -  elliptisch ,  7  —  10;;i  lang,  i — 5  fi  dick. 

In  Nadelwäldern. 

Silbgenus  XXXIV.  Lepiota.  Hut  vom  Stiel  gesondert;  Velum  uuiToreale  der 
CTberhaot  des  Hutes  gleichartig  iind  mit  ihr  verwacbacn.  Lamellen  frei ,  oft 
entfernt  unter  einander,  nicht  buchtig,  nicht  herablaufend. 

A.    Oberhaut  des  Hutes  klebrig. 

2478.  A.  tlllBttas  Fries  (Systema  L  pag.  23). 

Hut  schwach  fleischig,  weich,  Anfangs  ei-glockenformig,  dann 
ausgebreitet,  etwas  gebuckelt,  6 — 8  Cent,  breit,  weiss  oder  gelbUcb, 
kahl,  klebrig,  am  lUnde  gestreift,  seltner  glatt,  mit  gewimperteni 
Kande.  Stiel  später  röhrig,  dünn,  8  Cent  lang,  4  —  7  Milhn.  dick, 
gleich  dick,  klebrig,  mit  undeutlichem  Velum.  Lamellen  frei,  gedrängt, 
später  entfernt  stehend.    Sporen  rundlich,  4 — 6  /(  im  Durchm. 

In  Haiden,  auf  Waldwiesen,  Triften  etc. 

2479.  k.  deHcatns  Fries  (Systema  I.  pag.  23). 

Synon.:  Ägaiicus  mesomorphus  Alb.  et  Sehn-,  (C'onsp.  pag.  H6). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach,  2'/i  Cent, 
breit,  gelblich  oder  röthlich,  glatt,  klebrig.  Stiel  röhrig,  6  Cent, 
lang,  2'/,  Milhn.  dick,  sammt  dem  häutigen  Ringe  dicht  flockig- 
üchuppig.    Lamellen  frei,  gedrängt,  weiss. 

In  Nadelwäldern,  auf  unkullivirten  Plätzen  etc. 

2480.  A.  niednllitas  Fries  (Epicris.  pag.  19). 
Synon.;  Agaricus  illinitus  Secret.  (Hycogr.  No.  6i>). 

Hut  fleischig,  gewölbt,  dann  flach  und  gebuckelt,  kahl,  klebrig, 
.  weiss  oder  gelblich;  Kand  vom  anhangenden  Velum  gezähnelt. 
Stiel  später  röhrig,  unterhalb  des  undeutiichen  Velums  klein-schuppig, 
trocken.    Lamellen  frei,  gedrängt,  bauchig. 

An  trockenen,  moosreichen  Stellen  in  Nadelwäldern. 

2481.  A.  demisanBiilns  Secret.  (Mycogr.  No.  48). 

Hut  fleischig,  dünn,  gebuckelt,  glatt,  klebrig.  Stiel  fast  gleich 
dick,  mit  M^ark  eriullt,  schwarzfaserig,  mit  hängendem  Ringe.  La- 
mellen frei,  gedrängt,  weiss. 

In  Nadelwäldern. 
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B.    Oberhaut  des  Hutes  trocken. 

*  Memmorphi.    Kleine,  schlanke  Formen,  mit  löhiigem  Stiel,  trockenem  Hut, 

<les3eD  Oberbaut  nicht  zerachlitzt  oder  gekümelt  ist. 

2482.  A.  Ber«iiiis  Fries  (Hymenom.  Europ.  pag.  38). 
Sjnon.:    AgaricuB  confusus  Trog  (Verzeichn.  Schweiz.  Schwämme, 

pHff.  11). 

Agaricus  mesomorphus  albns  Paas.  (Funghi  parm.  in  Nuovo  Giom.  bot. 
IS.72,  pag.  55) 
Hut  fleischig,  .Anfangs  glockenitirmig ,  dann  flach,  nackt  und 
glatt,  weiss.  Stiel  spater  röbrig,  am  Grunde  etwas  knollig,  bis 
8  Cent  hoch,  2 — S'/j  Millm.  dick,  fast  gestreift,  weiss,  grauiich 
werdend,  mit  einfachem,  zurückgebogenem  Kinge.  Lamellen  ft^i, 
Bchwaeb  bauchig,  weiss. 

Auf  Grasplätzen,  in  Gärten. 

2483.  A.  denudatOS  Rabh.  (in  Fnngi  europ.  1001). 
Exsicc:  Babh.,  Fungi  europ.  1001. 

Hut  fast  häutig,  Anfongs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet, 
schwach  gebuckelt,  in  der  Jugend  kleiig-flockig,  später  nackt  und 
glatt,  mit  Ausnahme  des  etwas  dunkleren  Buckel's  blass  schwefel- 
gelb, l'/g  — 3  Cent  breit  (getrocknet!).  Stiel  fast  gleich  dick,  glatt, 
innen  locker  flockig,  mit  sehr  zartem,  vergänglichen  Ringe,  nebst 
den  ziemlich  breiten,  gedrängt  stehenden  Lamellen  blass  schwefel- 
gelb; Sporen  eiförmig,  beidendig  stumpf  oder  abgerundet,  5  —  7  /t 
lang,  4 — 5  n  dick. 

Auf  Gerberlohe  in  Gärten 

2484.  At  nesomorpho-s  Bull.  (Champign.  taf.  506,  tig.  1). 
Hut  schwach  fleischig,  glockenförmig,  trocken  glatt  und  kahl, 

gelblich.    Stiel  kurz  und  dünn,  röhrig,  mit  aufrechtem,  dauerliaften 
Ringe,  glatt  und  kahl.     Lamellen  frei,  bauchig,  rein  weiss. 
Auf  Grasplätzen,  in  Gärten. 

2485.  A.  sfinlnndas  Lasch  (in  Tinnaea  IIL  pag.  157). 
Synon,:  Agaricus  histion  Secret  (Myci^r.  No.  42). 

Agaricus  actinorhizus  Mont.  (in  Ann.  sc.  nat  H.  Ser.  VI.  Bd.  psg.  343). 
Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  flockig,  und 
durch  den  häutig  flockigen  Ring  geschlossen,  dann  gewölbt,  stumpf 
oder  stumpf  gebuckelt,  schwach  kleüg,  sehr'zerbreohüch,  1 — 2  Cent 
breit,  weiss  oder  licht  fleischroth,  am  Rande  mit  dem  zerschlitzten 
Velum.    Stiel  röhrig,  diinn,  3 — 6  Cent  lang,  1 — 1^4  Millm.  dick, 
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seidenartig-faserig,  etwas  mehlig,  weiss,  bei  BerühniDg  sich  röthend. 
LameUen  gedrängt,  ziemlich  dünn,  breit,  locker  angeheftet,  weiss, 
später  hinten  breiter,  frei. 
In  Wäldern, 

2486.  A.  sistratMS  Fries  (Syst.  I.  pag.  24). 

Hut  fleischig,  dünn,  glockenförmig,  undeutlich  gebuckelt,  stumpf. 
4 — 6  Cent,  breit,  weissUch,  später  gelblich  oder  i-öthlich  werdend, 
im  Centrum  oft  dunkler,  glänzend  bereift.  Stiel  etwas  röhrig, 
ziemlich  fest,  6-8  Cent,  lang,  2 — 5  Millm.  dick,  gleich  dick,  mit 
faserigem  Yelum,  weisslich.  Lamellen  fast  frei,  aufsteigend,  gedrängt, 
rein  weiss. 

Auf  Grasplätzen,  in  Gärten. 

2487.  A.  pan'annnbitas  Lasch  (in  Linnaea  III.  pag.  156). 
Hut  schwach  fleischig,  rundllch-eüormig,  flockig,  später  glocken- 

fbrmig-ausgebreitet,  ziemlich  ßacli ,  stumpf  gebuckelt,  6  —  13  Millm. 
breit,  dicht  angedrückt,  später  zurückgekriimmt,  zottig,  blass-weiss- 
lich.  Stiel  röhrig.  schlank,  1—2  Cent,  lang,  1  Millm.  dick,  faserig- 
flockig, weiss-blass,  am  Grunde  schwach  verdickt.  Ring  angedrückt, 
flockig-häutig,  später  zerschlitzt  und  verschwindend.  Lamellen  frei, 
gedrängt,  ziemlich  dick,  breit,  weiss. 
In  Wäldern,  auf  Triften  etc. 

••  Oratiulosi.    Hut  gekBraelt  wler  warzig;   Velum  universale  zusHnunenbiiDgenil. 
Bpiter,  nach <lem Zerrcissen  einen  na<')iobenenveitorten<anDiiIuBiiireruB)Bingbil(lcn<l. 

2488.  A.  iwlystlctlis  Berk.  (in  Engl.  Flora  V.  pag.  Jt). 

Hut  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  verflacht,  meist  ge- 
buckelt, scherbengelb .  4  Cent,  breit,  glatt  oder  schuppig.  Stiel 
flockig -voll,  2'/,  Cent,  lang,  ca.  1  Cent,  dick,  abwärts  verjüngt,  unter 
dem.  vergänglichen  Ringe  bräunlich  kleinschuppig.  Lamellen  ab- 
gerundet, ziemlich  gedrängt,  weiss,  gelblich  werdend.  Sporen  ellip- 
tisch, 4  fi  lang,  2 — 3  n  breit. 

An  grasigen  Stellen  in  Wäldern  (bei  Augsburg,  nach  Britzel- 
mayr). 

2489.  A.  amiantlüniis  Scopol!  (Flora  carn.  II.  pag.  434). 
Sjünn.:  Airaricua  flavofloceoBUB  Bat«i'h  (Elenrlius.  Coiit  II.  patr.  117). 

Agaricus  croceus  Bolt.  (Fiinguss.  taf.  51). 
Agarieus  ochraccuB  Bull.  (Champign.  tif.  .1152.  53U). 
Agaricas  muricatiia  Flora  daniui  (taf.  IDläj. 
Agaricus  fimbriatus  S<'hiiin.  (Emim.  II.  pag.  261). 
A«arieiiB  granulosus  var.  Alli.  et  Sohw.  (,Consp.  jiag.  14'). 
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Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  flach,  etwas  ge- 
buckelt, kömig-kleüg,  ochergelb,  mit  gelbem  Fleische.  Stiel  gleich 
dick,  schlank,  kleinscbuppig.  Lamellen  angewachsen,  gedrängt,  An- 
üuigs  weiss,  dann  gelblich. 

*In  Wäldern,  auf  Triften  etc. 

2490.  A.  graniilosDS  Batsch  (Elenchus  pag.  170.  Taf. Tl.  fig.  2i). 

Sjnon.:  Agaricus  grannloBus  ß.  Pen.  (Synopa.  pag.  264). 
Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  stumpf  gebuckelt, 
6  Cent  breit,  kleüg-törnig,  rostbraun  oder  braunroth,  trocken  in's 
Graue  verblassend,  doch  auch  röthlich,  weiss,  gelb  etc.  werdend. 
Stiel  später  hohl,  6  Cent,  lang,  4 — 7  Millm.  dick,  gleich  dick,  klein- 
schuppig,  mitunter  vlolei  Lamellen  locker  angeheftet,  weiss.  Sporen 
4  /(  lang,  3  jit  dick. 

An  sonnigen  Stellen. 

249L  A.  clnnalwrlnos  (Alb.  et  Schw.). 

Sjiiou.:  Agaricus  grannloeus  var.  cinnabarinus  Alb.  et  Schw.  (Consp. 
pag.  147). 

A|;aricu8  cinnabarinus  Fries  (Monogr.  I.  pag.  29). 
Hut  fleischig,  bald  ausgebreitet,  stumpf,  6 — 8  Cent,  breit,  kömig- 
kleiig,  dauernd   zinnuberroth.     Stiel  voll,   etwas  knollig,  unterhalb 
des  Ringes  rothschuppig.    Lamellen  ianzettlicb,  frei,  weiss. 
In  bergigen  Nadelwäldern. 

2492.  A,  circbarlos  Pers.  (Synops.  pag.  263). 

Synon.:  Agaricus  albomargitiatiis  Schum.  (Eduih.  ü.  pag.  261). 
Agftricaa  ramentaceus  Krombh.  {Schwäiume  taf.  25.  fig.  21^23). 
Agaricus  cristatiis  Hara.  (Schirämme  US.  44.  fig.  2). 
Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht  und  gebuckelt, 
t>  Cent,  bi-eit,  mit  kömchenfönnigen  Schüppchen  bedeckt,  fleisch- 
roth.    Stiel  später  hohl,  etwas  knollig,  kurz,  4 — 7  Millm.  dick,  klein- 
schuppig, fleischroth.    Lamellen  angeheftet,  rein  weiss,  lanzettlich. 
Sporen  kuglig  oder  fast  kuglig,  3—4  /i  im  Durchm. 
In  Nadelwäldern. 

Variirt  mit  weissem  Hut  und  Stiel,    (jeruch  und  Uoschmach  ekelhaft 
"*  Attnitloei.    Stiel  mit  nach  unten  erweitertem,  berabhilngenden.  ziemlicb  daner- 
haften  Ringe  lannulus  Bupenia);  Velnm  univereole  dem  Hute  anhängend, 

2493.  A.  cepaestipes  Sowerby  (Engl.  Fungi  taf.  2). 
Synon.:  Agaricua  crelaceoB  BuIL  (Champign.  taf.  374). 

AgariciiB  luteua  Wither.  (Arrang.  IV.  pag.  TiS). 
Agaricus  flammula  Kickx.  (Flors  de  Flanders  pag.  lilT). 
Exsicc;  Thfimen,  Fungi  auatr.  607,  Mycoth.  1. 
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Hut  etwas  häutig,  Anfongs  eiförmig,  dann  ausgebreitet,  2'/^  bis 
8  Cent,  breit,  weiss  oder  gelb,  mehlig  und  flockig -scJiuppig,  mit 
schwach  fieischigem,  breit  gebuckelten  Centrum  und  sefar  dünnem, 
gefalteten  Rande.  Stiel  hohl,  8—16  Cent,  lang,  knollig,  flockig,  mit 
verschwindendem  Ringe.  Lamellen  später  entfernt ,  abgertAidet, 
breit,  weiss.    Sporen  7'/^  fi  lang,  4'/,  /.i  dick. 

In  Treibhäusern. 

34!)4.  k.  nmelnas  Fries  (Epicris.  pag.  16). 

Synon.:    Agaricua   sphaerosporua   Erombbolz    (Schwämme    taf.  24, 
fig.  20—28). 
AgaricuB  eicoriatus  var.  Laach  (in  linnaea  ID.  pag.  155). 

Hut  fleischig,  weich,  mit  dünner,  kalder,  körnig- zerfallender 
Oberhaut,  im  Cenfrum  gebuckelt,  glatt,  weisslich.  Stiel  ziemlich 
hohl,  aus  verdickter  Basis  allmählich  verjüngt,  faserig,  mit  dünnem, 
vergänglichen  Ringe.  Lamellen  frei,  ziemlich  dicht  stehend,  gerun- 
det, weiss. 

Auf  Triften,  Hügeln  etc. 

2495.  A.  colnbriDDS  Erombh.  (Schwämme  taf  L  %.  10,  11). 
Hut  fleischig,  gewölbt,  stumpf,  8  und  mehr  Cent,  breit,  bräun- 

lich-weiss,  mit  filzigen,  ziegeldacbartigen  Schuppen  bedeckt;  Stiel 
solid,  spannenlang,  12—17  MiUni.  dick,  gleich  dick,  mit  angewach- 
senem, herabhängenden  und  umgebogenen  Ringe.     Lamellen  frei, 
einfach,  weiss. 
In  Böhmen. 

2496.  .4.  TittadlDU  (]V[orett.) 

Synon,:  Amanita  VittadiDÜ  Motetti  (Botanico  ital.  pag.  4.   taf.  I). 
Agaricus  Vittadinü  Fries  <Epicris.  pag.  16). 

Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  stumpf,  11  und 
mehr  Cent,  breit,  weisslicb  oder  bräunlich,  mit  sparrigen  Schuppen 
und  "Warzen  dicht  bekleidet.  Stiel  sohd,  kräftig,  cylindrisch,  10  bis 
32  Cent,  hoch,  bis  6  Cent,  dick,  mit  mehreren  concentrischen  Zonen 
sparriger  Schuppen  bekleidet,  mit  hängendem,  glockenförmigen  Ringe. 
Lamellen  frei,  bauchig,  dick,  grünlich. 

In  Wäldern  und  Gärten,  besonders  des  südl.  Gebietes. 
••»•  Clypeolarii.  Stiel  mitbesonderemRii^,  unterhalb  deBsen  vom  Veli im  universale 
bekleidet,  das  auf  <ler  Hutfläclie  in  Fonn  von  Flocköi  und  Schuppen  zurückbleibt 

2497.  A.  ermlneDS  Fries  (Systema  L  pag.  22). 

Hut  ziemlich  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet, 
6  und  mehr  Cent,  breit,  weiss,  mit  dunklerem,  kaum  merklichen 
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Buckel,  glatt  und  kahl,  später  gegen  den  Sand  hin  seidig -fifiserig. 
Stiel  röhrig,  sehr  zerbrechlich,  gleich  dick,  kahl,  mit  zerschlitztem, 
fei^Dglichen  Ringe.  Lamellen  beidendig  stumpf,  frei,  ziemlich 
gedrängt. 

Auf  Triften,  Grasplätzen  etc. 

2498.  A.  ciiBtatDS  Alb.  et  Schw.  (Consp.  pag.  145). 

Synon.:    Ägaricus    aubantiquatus    Batsch    (Elenclius.    Oontin.   II. 
pag.  5fl.  Taf.  37.  Rr.  205). 

Exsicc:  Rabb.,  Fungi  europ.  6U2. 
Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  flach  und 
stumpf,  ca.  2V»  Cent,  breit,  in  der  Farbe  variabel,  meist  weisslich, 
mit  kahlen,  bräunlichen  oder  rostgelben,  mitunter  körnehenibrmigen 
Schuppen  bedeckt.  Stiel  röhrig,  dünn,  4  Cent,  lang,  2 — S'/,  Millm. 
dick,  gleich  dick,  seidig-faserig,  oft  etwas  röthUch,  mit  abstehendem 
oder  herabhängenden,  später  verschwindenden  Ring.  I^mellen  frei, 
später  entfernt  von  einander.  Sporen  elliptisch,  7 — 8  /i  lang,  4  bis 
5  n  dick. 

Auf  Grasplätzen ,  Triften ,  in  Gärten ,  Blumentöpfen  etc. 

2499.  A.  clypeobirias  Bull.  (Champign.  taf.  405,  506.  flg.  2). 
EiBicc:  Babb.,  herb,  mycol.  406,  Tbfim«!,  Fungi  austr,  1201. 

Hut  fleischig,  dünn,  in  der  Jugend  glatt,  später  mit  flockigen, 
angedrückten,  mehr  weniger  concentrisch  gestellten  Schuppen  be- 
deckt, Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet  und  gebuckelt,  bis  5  Cent. 
breit,  in  der  Farbe  sehr  variabel.  Stiel  röhrig,  zerbrechlich,  6  Cent, 
lang,  3  —  4  Millm.  dick,  gleich  dick,  oder  nach  unten  allmählich 
dicker  werdend,  bis  zu  dem  vergänglichen  Rmge  mit  bräunUchen, 
sparrigen  Flocken  bedeckt,  übrigens  weisslich.  Lamellen  frei,  weiss, 
Sporen  oblong,  16—20  /t  lang,  5—6  /e  dick. 

In  Wäldern. 

2500.  A-  hlspldos  Lasch  (in  Linnaea  IV.  pag.  518). 

Hut  Anfangs  glockenförmig,  dann  mehr  verflacht,  gebuckelt, 
dünn  fleischig,  3  —  6  Cent  breit,  in  der  Jugend  filzig,  später  mit 
spitzen,  kegelförmigen  Papillen  und  Schuppen  dicht  bekleidet, 
umbrabraun.  Stiel  voll,  faserig,  4 — 6  Cent,  lang,  3-5  Millm.  dick, 
nach  oben  verjüngt,  sammt  dem  herabhängenden  Ringe  flockig- 
schuppig.   Lamellen  dem  .Stiel  genähert,  bauchig,  weiss,  gezähnelt. 

In  schattigen  Wäldern. 
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2501.  A.  meleagris  Sowerb.  (Engl.  Fungi  taf.  171). 

Hut  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet  und 
gebuckelt,  bis  5  Cent,  breit,  bräunlichgrau,  mit  dunklerem  Centrum, 
filzig  und  warzig,  später  von  kleinen  braunen  Schüppchen  ge- 
scheckt, mit  röthhchem  Fleische.  -  Stiel  voll,  flockig-schuppig,  spindel- 
förmig, dann  gleich  dick  oder  nach  unten  Terdickt,  bis  8  Cent,  lang, 
mit  zerschlitztem,   vergänglichen  £inge.     Lamellen  entfernt,  weiss. 

Auf  Gerberlohe. 

Bei  TerletzungeD  wird  das  Fleisch  roth. 

2502.  A.  Bidhiml  Berk.  (Outl.  pag.  93). 

Hut  fleischig,  weicli,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet, 
oft  niedergedrückt  und  gebuckelt,  rauh  und  schuppig,  umbrabraun, 
mit  röthlichem  Fleische.  Stiel  hohl,  etwas  knollig,  6—8  Cent  lang, 
nach  oben  verjüngt,  flockig  -  schuppig,  seidenartig,  mit  dauer- 
haftem Ringe.  Lamellen  bauchig,  später  entfernt.  Sporen  elliptisch, 
7— 8  ;U  lang. 

Auf  Gerberlohe, 

Bei  Yerletzungen  nder  Berüliruns  «ifrait-bhitrotb  trerdend. 

250-H.  A.  aeatesqiumosns  Weinm.  (Sylloge  L  pag.  70). 
Synon.;  Ägaricni  aciileatus  Vittad.  (Fiing.  man^.  pag.  308). 
Aj^aricus  Hftriae  Klotzsch  (in  linnaea  VII.  tal.  S). 

Hut  fleischig,  stumpf  gewölbt,  6  —  8  (und  mehr)  Cent,  breit, 
gelbbraun,  Anfangs  haarig,  flockig  oder  kleiig,  dann  mit  aufrechten, 
sparrigen ,  spitzen  Schuppen  bedeckt.  Stiel  später  hohl ,  kräftig, 
knollig,  6 — 8  (und  mehr)  Cent  lang,  8  — 11  Millm.  dick,  oberhalb 
des  abstehenden  Ringes  bereift.  Lamellen  dem  Stiele  genähert, 
Innzetthcb,  einfach.    Sporen  ti  fi  lang,  2'/»  /t  dick. 

Auf  Grasplätzen,  in  Gärten. 

2504.  A.  Friessll  Lasch  (in  Linnaea  III.  pag.  155). 
Synon.:  Ag^ricus  cwilenTre  Secret  (Mycogr.  No.  40). 

Hut  fleischig,  weich,  Anfangs  eiförmig,  dann  flach -gewölbt, 
schwach  gebuckelt,  gegen  die  Uitte  hin  mit  kegelförmigen  Papillen 
und  sparrigen  Schuppen,  nach  dem  Rande  zu  mit  zimroetbraunen, 
dichten  Zotten  bekleidet,  10—14  Cent  breit,  rostbraun.  Stiel  hohl, 
mit  spinnwebartigem  Marke  erfüllt,  10 — 14  Cent  lang,  2  Cent  dick, 
am  Grunde  etwas  knollig,  dicht  schuppig,  mit  breitem,  hängenden 
Ring,  etwas  lichter  als  der  Hut.  Lamellen  ziemlich  entfernt  vom 
Stiel,  lineal,  sehr  dicht  stehend,  ästig. 

Auf  Grasplätzen;  in  hohlen  Kiefern  (nach  Lasch!). 
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"'*"  Proceri.    Mit  beBonderem ,  beweglichen,  von  iler  volv»  ftosondertcn  Ringe. 

2505.  A.  mastoldeas  Fries  (Systema  I.  pag.  ii). 
Sfnon.:  AgariniB  nmbonatus  Schnm.  (Enum.  It.  pHg.  252.) 

Hut  schwach  fleischig,  weich,  eiförmig,  dann  ausgebreitet,  spitz 
gebuckelt,  4  Cent,  breit,  mit  dünner,  papillöser  Oberhaut,  weisslich. 
Stiel  bobl,  au3  knolliger  Basis  nach  oben  gleicbmässif^  veigüngt, 
8 — 11  Cent,  lang,  am  Grunde  8—9,  oben  2  Millm.  dick,  kahl,  mit 
ganzem,  beweglichem  Ringe.    Lamellen  weit  entfernt,  blass. 

In  Laubwäldern. 

2506.  A,  pucllentns  Krombh.  (Schwämme  taf.  24,  fig.  13, 14). 
SyDOn.:  AgarieiiB  Amanita  Schum.  (Enum.  U.  pag.  26S). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet, 
stumpf  gebuckelt,  ca.  14  Cent,  breit,  mit  dünner,  ia  fleckenförmige, 
braune,  angedrückte,  bleibende  Schuppen  zerreissender  Oberbaut. 
Stiel  hohl,  bis  2'/»  Decira.  hoch,  etwas  knollig,  mit  dünnem,  flockigen, 
später  verschwindenden  Ringe.  Lamellen  entfernt,  sehr  breit,  blass. 
Sporen  10—11  /i  lang,  7'',  /t  dick. 

In  Wäldern. 

2507.  A.  exroriatus  Schaeff  (Icones  taf.  18,  19). 

Hut  weich-ileisehig,  ausgebreitet,  undeutlich  gebuckelt,  oft  etwas 
«nregelmässig,  6  und  mehr  Cent,  breit,  weisslich  oder  bräunlich, 
mit  dünner,  besonders  am  Rande  schuppig  zerklüfteter  Oberhaut. 
Stiel  hobi,  8 — 16  Cent,  hoch,  cylindrisch ,  weisslich,  nicht  gefleckt, 
glatt,  mit  beweglichem  Ringe.  Lamellen  bauchig,  frei,  etwas  ent- 
fernt vom  Stiel,  Sporen  rundlich -elliptisch,  14  — 16  /t  lang,  »  bis 
11  /(  dick. 

Auf  Aeckem,  Triften,  Weiden  etc. 

2^08.  A.  rbacodes  Vittad.  (Fung.  mang.  pag.  158.  taf.  20). 

Hut  fleischig,  weich,  Anfangs  kuglig,  dann  ausgebreitet  oder 
niedergedrückt,  weisslich-bräunlich,  bis  10  Cent  breit,  mit  dünner 
Oberhaut,  die  in  grosse,  polygonale,  bleibende  Schuppen  zerreisst. 
Stiel  hohl,  10  und  mehr  Cent  lang,  am  Grunde  mit  grossem,  An- 
fangs gerandeten  Knollen,  glatt,  nngefleckt,  mit  bewegüchem,  faserig- 
zerschlitzten Ringe.  Lamellen  entfernt  Sporen  eiförmig-elliptisch, 
10-12  /(  lang,  6--7  n  dick. 

Auf  fruchtbarem  Boden,  Weiden,  Grasplätzen  etc. 


Dictzedby  Google 


842 

2509.  A.  pTMfras  Scop.  (Flora  cani.  II.  pag.  418). . 
Synon.:  Agaricus  colubriniis  Bull.  (Cbampign.  taf.  TS.  5SS). 

Ägaricus  ewtinctoriuB  Linn.  (Flort.suoc.  No.  1196). 

Agaricus  aotiquatus  Batach  (EHenchiis  pag.  55). 

Agariniis  squaniosua  Vill.  (HistoJre  UI.  pag.  1U13). 

Agaricus  annullatiis  Bolt  (Pung.  Taf.  23). 

Amanita  niarniorea  Lam.  (Encyclop.  I.  pag.  111). 

EiBJcc. :  Herpell,  Sammlg.  präp.  Hut^.  3,  ThUmen,  Fungi  austr.  901. 
Hut  fleischig,  weich,  Anfangs  eiförmig,  dann  ausgebreitet  und 
gebuckelt,  bis  20  Cent  breit,  weisslich-bräunlich,  mit  dicker,  in 
etwas  umgebogene,  dunkler  braune,  später  verschwindende  Schuppen 
zertheilter  Oberhaut.  Stiel  hohl,  20 — 30  Cent  hoch,  cylindrisch, 
am  Grunde  knoUig,  mit  angedrückten,  bräunlichen  Schuppen,  und 
lederartigem,  dicken,  knorpelig-gerandeten,  beweglichen  Ringe.  La- 
mellen frei,  weit  entfernt  vom  Stiel,  bauchig,  mit  gesägtem  Rande, 
weisslich -gelblich,  fleischroth,  oft  schwarz-gerandet.  Sporen  rund- 
lich-elliptisch oder  mehr  länglich,  14  —  22  /t  lang,  10 — 12  /t  dick. 
Auf  Triften,  Weiden,  Brachäckern,  in  lichten  Wäldern,  Gärten  etc. 
verbreitet. 

SubgcDUB  XXXV,  Amanita.  Veliim  universale  zuBammenhäDgeDd  Anfangs  den 
ganzen  Fruchtkörper  einseblicssend ,  Ton  der  Hut-Oberhaut  verschieden.  Hut 
vom  Stiel  gesondert. 

A.  Ring  undeutlich  oder  fehlend. 

2510.  A.  stranralatus  Fries  (Epicris.  pag.  6). 
Sjnon,:  Agaricus  Ciciliae  Bork.  (Outl.  pag.  32). 

Hut  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  8  —  II  Cent 
breU,  klebrig,  mit  gefurchtem  Rande,  kastanienbraun,  mit  breiten, 
als  Reste  des  Velum's  zurückgebliebenen  Schuppen  dicht  bedeckt. 
Stiel  später  hohl,  10  und  mehr  Cent  hoch,  am  Grunde  mit  schei- 
diger Yolva,  oberwärts  mit  rndinientüreni  Ringe.  Lamellen  frei, 
weiss. 

In  Wäldern. 

2511.  A.  vagriiutas  Bull.  {Champign.  taf.  98,  512). 

Synon,:  Amanita  vagiiiataet  inv(iliitaLamarck(Enc;cl.I.  pag.t06, 109). 

Agaricus  plumbcus,  hvalinus,  hadiuBSchaelT,  (Iconcs  taf.  $3.  86,241, 343). 

Amanita  livida  et  apadicon  FeTS.  (S,M)0ps.  pag.  24T,  24S). 

Agaricua  puliiDatus  Bolt.  (Fungusses  tat.  4H). 

Hut  dünn,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,   10  und 

mehr  Cent   breit,   in  der  Farbe   sehr  variabel  (grau,  graubläulich, 

bräunlichgrau,  weisslich  etc),  mit  häutigem,  kammförmig-gefurchten 
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Kande,  fast  nackt.    Stiel  röbrig,  nach  oben  schwach  und  allmühlich 
verjüngt,  zerbrechlich,  flockig; -schuppig,   16  und  mehi  Cent,  hoch, 
1 — 2'/j  Cent,  dick,  ohne  Ring,  am  Grunde  mit  lockerer,   scheiden- 
artiger Volva  umgeben.     Lamellen  frei,    bauchig,  weiss.     Sporen 
kuglig  oder  fast  kuglig,  10 — 15  /i  im  Durchm. 
In  Wäldern,  Gebüschen  etc  häufig. 
Varietas  a.:  falva  Fries  (Hymenom.  pag.  27). 
SjDon.:  Ag&ricuB  Tulvus  Schaeff.  (IcoDee  taf.  95). 
AgaricuB  trilobus  Bolt«n  (Fong.  taf.  SS,  fig.  1). 
Hut  und  Volva  gelbbraun. 
Yarietas  b.:  alba  Fries  (1.  c). 

Synon.:  Agaricus  fungit«s  B«tsch  (Elenchua.  Cont.  I.  pag.  9$). 
Amanita  aivaÜB  Grav.  (Bc«t.  CnpL  Flora  taf.  )S). 
Der  ganze  Pilz  weiss. 

B.   Bin^  deutlicb,  manscbettenfönnig,  nanh  unten  offen  und  erweitert 
•  Vclva  undeutlich,  flockig,  verBchwindend. 

2512.  A.  scoblnelliis  Fries  (Epicris.  pag.  11). 

Hut  flacb-ge wölbt,  bräunlich ,  mit  kleinen ,  warzenförmigen, 
dunklereu  verschwindenden  Schuppen  bedeckt,  gegen  den  glatten 
Rand  hin  seidig,  mit  weissem  Fleische.  Stiel  voll,  kegeliörmig-ver- 
jüngt,  kahl,  am  Grunde  weiss-schuppig ;  Ring  und  die  bauchigen 
Lamellen  rein  weiss. 

An  grasigen  Stellen  in  Nadelwäldern. 

2513.  A.  lecclnns  Scop.  {Flora  cam.  II.  pag.  434). 

Hut  flach-gewölbt,  stumpf,  nackt,  weisslich  oder  gelblich,  mit 
glattem  Rande,  weissem  Fleische.  Stiel  voll,  gleich  dick,  mit  rötli- 
lichem,  am  Rande  gestreiften  Ringe.  Lamellen  angewachsen,  streifen- 
förmig-herablaufend. 

Im  südlichen  Europa. 

2514.  A.  ICDtivularis  Lasch  (in  iJnuaea  III.  pag.  157). 
Synon.'.  Agaricus   guttatas    Abbild,    d.  Schwämme  DI.  taf.  2  et 

Pers.  iSynopB.  pa^-  265). 

Agarinis  lierchei  Weinm.  (Hymenom.  Boss.  pag.  11). 
Hut  Anfangs  glockenförmig,  dann  flach-gewölbt,  mit  umgerolltem 
Rande,  schwach  gebuckelt,  8—12  Cent,  breit,  weich,  nackt,  leder- 
gelb oder  blass-fleischroth,  im  Centrum  br&unlich,  mit  glattem  Rande. 
Stiel  voll,  cylindrisch,  am  Grunde  knollig,  9  und  mehr  Cent,  lang, 
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faserig-schuppig,  mit  breitem  Binge.    Lamellen  frei,  gedrängt,  blass, 
mitunter  in 's  Olivenfarbige  ziehend. 

lü  feuchten  Nadelwäldern. 

Subspecies:  A.  vapldns  Fries  (Hymenom.  pag.  26). 
Synon:  Agaricus  eicoriatiis  Secret.  (ISycogr.  No.  24). 

Hut  flach-gewölbt,  weich,  nackt,  im  Umfange  zerschlitzt,  mit 
weiss-röthlichem  Fleische.  Stiel  später  hohl,  rothsclmppig.  Ring 
am  Rande  mit  olivenfarbigen  Zähnchen.    Lamellen  weiss. 

An  feuchten  Orten. 

2515.  A.  Persoonft  Fries  (Observ.  II.  pag.  "J. 

Hut  flach-gewölbt,  kompakt,  stumpf,  8  — 14  Cent,  breit,  nackt, 
im  Centrum  braun,  im  Umfange  weiss,  mit  glattem  Rande.  Stiel 
solid,  8 — 14  Cent,  lang,  1 — 2'/j  Cent  dick,  fast  gleich  dick,  faserig, 
wurzelnd,  mit  breitem  Ringe.    Lamellen  frei,  rein  weiss. 

In  Buchenwäldern. 

2516.  A.  «rldns  Fries  (Epicris.  pag.  10). 

Sjnon.:  Amanita  peeudodmbrinfi  Secret  (Mycogr.  No.  Ib>. 

Hut  verflacht,  dünn,  stumpf,  graubräunliob ,  nackt,  mit  ge- 
furchtem Rande,  weissem  Fleische.  Stiel  voll,  später  an  der  Spitze 
hohl,  etwas  verjüngt,  ziemlich  kahl,  mit  abstehendem  Ringe.  La- 
mellen verschmälert -angewachsen. 

In  Birkenwäldern. 

2517.  A.  EltBe  Quilet  (Champign.  taf.  XXH.  fig.  1). 

Hnt  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreifet,  dünn,  nackt, 
blass-tteischroth  oder  mitunter  in  Lila  spielend,  mit  blassem,  kamm- 
formig-gefurchten  Rande ,  und  weissem  Fleische.  Stiel  später  röhrig, 
gestreift,  ohne  deutliche  Volva,  mit  herabhängendem  Ringe.  La- 
mellen verschmälert-angeheftet. . 

In  Wäldern. 

**  Volva  in  Schfippchen  und  Warxen  zerfalUnd,  «liiheT  die  Stielbaais 

nackt    Hut  schon  Anfangs  vom  Stiel  goHoniiert,  von  den  Beuten  dea 

meJBt  dlinnen  Velum  bedeckt. 

2518.  A.  BSpfT  Fries  (Systema  L  pag.  18). 

Hut  flach-gewölbt,  6  Cent,  breit,  mit  kompaktem,  imter  der 
Oberbaut  gebräuntem  Fleische,  olivenfarbig-bläulichgrau,  von  kleinen, 
gedrängt  stehenden,  blassen  Warzen  rauh,  am  Rande  glatt.  Stiel 
später  hohl,  cylindrisch,  oder  nach  oben  veijüngt,  6 — 8  Cent.  lang, 
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mit  ganzem,  abstehenden  Binge.    Lamellen  abgerundet,  irei.  Sporen 
S  fi  lang,  67i  |U  dick. 
In  Laubwäldern. 

2519.  A.  nlttdns  Fries  (Observ.  L  pag.  4). 

Hut  Anfangs  gewölbt,  dann  flach,  derb,  8  — 11  Cent,  breit, 
meist  weisslich,  mit  dicken,  eckigen,  dauerhaften,  dunkleren  Warzen 
bedeckt,  am  Bande  ganz  glatt,  innen  weiss.  Stiel  voll,  kegelformig- 
verjüngt,  mit  knolliger  Basis,  schuppig.  Bing  zerschlitzt  und  ver- 
gänglich.    Lamellen  weiss. 

In  schattigen  Wäldern. 

2520.  A.  Cftriosns  Fries  (Epicris.  pag.  8). 

Sjnon,:  Ägaricufl  asper  Goon.  «t  R*bh.  (Mycolog.  taf.  IX,  fig,  i). 

Hut  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  weich,  glatt,  gegen  den 
Band  hin  oft  gestreift,  umbrabraun  oder  dunkel-aschgrau,  mit 
mehligen  Flecken  ungleichförmig  bestreut,  innen  weiss.  Stiel  später 
hohl,  zerbrechlich,  fast  gleich  dick,  kahl,  mit  verschwindendem 
Binge.     Lamellen  Anfangs  angewachsen,  später  sich  ablösend,   frei. 

In  belegen  Laub-  und  Nadelwäldern. 

Am  nächeten  dorn  Ägaricus  excelsiiü  verwandt,  aber  <liirrh  den  Maa^-el  des 
Knollens  und  der  Si^huppen  leicht  zu  unterscheiden. 

^521.  A.  splssns  Fries  (Epicris.  pag.  y). 

STOOn.:  Amanits  cinerea  Kromhh.  (Schwämme  taf.  29,  fi|;.  1 — ä\ 
Agaricua  strobiliformis  Uodd.  et  Rabh.  (Uycol.  taf.  Vn.  &g.  3). 

Hut  kompakt,  flach-gewölbt,  umbrabraun.  russfarbig,  braungrau 
oder  blass,  mit  kleinen  graubräunKcheu  Wärzchen  bedeckt  oder 
mehlig,  am  Rande  glatt,  seltner  etwas  faserig-zerschlitzt,  mit  derbem, 
weissen,  unveränderlichen  Fleische.  Stiel  voll,  fest,  kegelförmig- 
verjüngt', am  Grunde  mit  kugligem,  später  oben  niedergedrückten 
Knollen,  kleinschuppig,  mit  ganzem  Ringe.  liamellen  angeheftet, 
streifenartig  herablaufend.  Sporen  unregelmässig  bim-  oder  ballon- 
fonnig,  12 — 13  fi  lang. 

In  Wäldern. 

2522.  A.  Tlllldas  Fries  (Epicris.  pag.  7). 

SynoD.:  Agaricue  i-apnoBue  Let«ll.  (in  Ann.  sc.  nat  \^'ib,  pag.  "SS). 

?  AgaricuB  Rieckei  Babh.  (Flora  lusat.  II.  pag.  1S9). 

Hut    flach -gewölbt,    kompakt,    umbrabraun,    kupferrofh    oder 

bräunlich,  mit  ungleichen,  mehligen,  spitzigen,  braunen  Warzen  be- 

streutv  Band  ausgebreitet,  gestreift;  Fleisch  derb,  weiss.    Stiel  solid. 
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flockig,  am  Grunde  knollig,  concentrisch  rissig- Bchuppig,  mit  ge- 
wimpertem  Rioge.    Lamellen  bauchig,  den  Stiel  erreichend,  (streifen- 
formig-herablaufendj,  bei  YerletzuDgen  sich  bräunend. 
In  Nadelwäldern. 

2523.  A.  Tubescens  Fries  (Syst!  pag.  18). 

S7D0D.:  Ägaiicua  mbens  Sinp.  (Flora  carn.  11.  psg.  416). 
AgoricuB  vemicoaua  Bull.  (Champign.  taf.  Sie). 
AgaricuB  pustuUtus  Schaeff.  (Iconcs  taf.  91) 
Hut   gewölbt,  dann   ausgebreitet,   stumpf,  8—14  Cent   breit, 
schniuzig-roth,  fleischfarbig,  ledergelb  etc.,  mit  ungleicfaen,  mehligen 
Warzen  bestreut:   t'leisch  sich  röthend.     Stiel  voll,  derb,    kegel- 
förmig-verjüngt ,  6 — 11  Cent,  lang,    röthlich,   kleinschuppig ,    mit 
ganzem    Binge.      Lamellen    verschmälert,    den    Stiel    erreichend, 
streifenformig-herablaufend.    Sporen  rundlich-elliptisch,  7 — 8  ft  lang, 
6  II  dick. 

In  Wäldern. 

Yarietas:  circinata  (Fers.). 

SjnoQ.:  Ämonita  circinata  Fers.  (SjnopB.  pag.  2ää). 
Agaricas  circinatits  Sobum.  (EDQmerat.  pag.  ^51). 
Hut  verflacht,  umbrarothbraun ,  mit  gedrängt  stehenden,  kreis- 
förmig angeordneten  Warzen. 
In  Wäldern. 

***  Volva  acharf  umschrieben    zerreiBscnd,     die  Baeis   des  Stieles 

bleibend    umrandend    und    mit  ihr  mehr   weniger   verwachsen.     Der 

obere  Theil  des  Velum  universale  bleibt  in  Form  zabireichcr,  dicker 

Warzen  auf  der  Hnt-Oberfläche  zurück. 

2524.  A.  ecbinoceplialns  Vittad.  (Fungi  mang.  pag.  346). 

SynDD.:  Hypophvilum  triciiapidatum  Paul.  (Champign.  pag.  163). 
Agaricne  strobiliformis  Qiielet  (Champign.  pag.  3Ü,  taf.  L  fig.  1). 
Hut  Anfangs  gewölbt,  dann  flach,  glänzend,  mit  spitzen,  pyra- 
midalen, später  verschwindenden  Warzen  bedeckt,  am  Rande  glatt. 
Stiel  solid,  am  Grunde  knollig-wurzelnd,  schuppig,  mit  abstehendem, 
dauerhaften  Ringe.     Lamellen  angeheftet,  bauchig,  weiss. 
Im  südl.  Gebiet. 

2525.  A.  solttarius  Bull.  (Champign.  taf.  48). 
Sjnon.:  Agarieus  albellua  Scop.  (Flora  carn.  II.  pag.  t\l). 

Amanita  pelUta  Secrat.  (Mycogr.  No.  1 1). 
Hut  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  8—11  Cent,  und  mehr 
breit,  weisslich,  röthlich,  bräunlich  etc.,  mit  flockigen,  eckigen,  leicht 
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eatfembaren  Warzen,  am  Rande  glatt  Stiel  solid,  14 — 16  Gent. 
hoch,  oben  gleich  dick,  am  Grunde  mit  glockenförmigen,  gelandeten, 
wurzelnden  Knollen  und  mit  dachziegelformigen  Schuppen  bedeckt. 
Lamellen  verschmälert-  angeheftet 

In  fettem,  feuchten  Boden  unter  Gebüsch  etc.,  im  südl.  Gebiet 

2520.  A.  strobllirormls  Vittad.  (Fimg^  mang.  taf.  9). 

SynoD. :  Agaricas  solitarius  Bull.  (Herbier.  taf.  593). 
Amsnita  ampla  Vittad.  (Aman,  pag,  27). 

Hut  in  der  Jugend  fast  kuglig,  später  mehr  und  mehr  aus- 
gebreitet, 20 — 24  Cent,  breit,  weiss  oder  aschgrau,  mit  dauerhaften, 
grossen ,  eckigen ,  in  der  Mitte  braunen ,  am  Bande  weissfioekigen 
Warzen  besetzt;  Rand  über  die  Lamellen  hinausgehend,  glatt;  Fleisch 
kompakt,  weiss.  Stiel  solid,  derb,  16—19  Cent  hoch,  4  Cent  dick, 
tlockig-schuppig,  nach  unten  in  einen  unterirdischen,  von  1 — 2  con- 
(-■entrischen  Furchen  scharf  gerandeten  Knollen  übergehend.  Bing 
zerschlitzt.  Lamellen  abgerundet -frei.  Sporen  13  — 14  fi  lang, 
»-9(1  dick. 

In  Bergwäldern,  besonders  des  südl.  Gebiets. 

2527.  A.  excelsDS  Fries  {Systema  1.  pag.  17). 

Synon.:  Agaricue  pustulatns  (Scop.,  Flora  carn.  U.  pag.  416). 
Amanita  ampla  F«t8.  (Syoops.  pag.  255). 
Amanita  pantherina  Gönn,  et  Rabh.  (Hycol.  taf.  1). 
Hut  gewölbt,  dann  verflacht,  weich,  zerbrechlich,  rauh,  zaserig, 
■weisslich-bräunlich ,   grau  oder  bräunlich,   mit  mehligen,   leicht  ab- 
gehenden Warzen   bedeckt,   runzlig  -  papillös  und  uneben,   11  und 
mehr  Cent   breit,    mit  weissem   Fleische.     Stiel   voll,    cylindrisch, 
10 — 16  Cent,  hoch,  ca.  2  Cent,  dick,  unten  schuppig,  mit  ungeran- 
detem,  der  Erde  eingesenkten  Knollen,  und  breitem,  gestreiften, 
unterseits  zottigen,  endlich  freien  Ringe.    Lamellen  bauchig,  abge- 
rundet, frei.    Sporen  7'/»  /t  lang,  5 — 6  fi  dick. 
In  Bergwäldem. 

Variirt  mit  gestreiftem  Bande,  später  boblem  Stiele,  in  allen  Theilen  lilcincr. 
Der  Stiel  ist  mitunter  am  Ringe  concentriech-Rcb üppig. 

2528.  A.  pRHtherlnns  DC.  (Köre  fran^.  VI.  pag.  52). 
Synon.:  Agarictis  maculatus  Schaeif.  (Icones  taf.  90). 

Agaricus  vermcoBua  Pers.  (Comm.  pag,  36). 
Amanita  umbiina  Fers.  (Sjnops.  pag.  2SJ). 
Agaricus  ruderatus  Batsch  (Elenchue  pag.  5!)). 
Agaricue  puetolatue  Schum.  (Emim.  II.  pag.  251). 
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Hut  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  6—8  Cent,  breit,  in  der  Jugend 
mit  dicker,  später  mit  dünner,  klebriger  Oberhaut,  oÜTenfarbig, 
braun,  bieigrau  etc.,  mit  kleinen,  weissen  Warzen  bestreut,  am 
Bande  gestreift;  Fleisch  weiss.  Stiel  später  holü,  fast  kabl,  derb, 
weiss,  6 — 8  Cent,  hoch,  ca.  l'/i  Cent  dick,  mit  schiefem  Ringe,  am 
Grunde  von  der  trennbaren,  ganz-  und  stumpfrandigen  Volva  um- 
geben. Lamellen  verschmalert-frei.  Sporen  elliptisch,  7 — 8  n  lang, 
4—5  fi  dick. 

In  Wäldern. 

252i).  A.  nrasoriDS  Linn.  (Rora  suecica  JSo.  1235). 

SynoD. :  Agaricus  pseudaurantiacuB  Bull.  (Champign.  taf.  ]22>, 
Agoricus  iinperialia  Batach  (EleochuB  pag.  59). 
Amonita  mUECaria  Pen.  (Svuops.  pag.  233). 
Amanitii  puella  Goan.  et  Rabh.  (Mjcotog.  europ.  taf.  7,  fig.  2>. 

Essicc:  HeTpell,  Samml.  prSp.  Hiitp.  1,    Bad.  Krj-pt.  25U,  Kabh., 
Fungi  europ.  601. 

Hut  gewölbt,  später  ausgebreitet,  nicht  selten  sogar  im  Centrum 
niedergedrückt  und  fast  trichterförmig,  8-20  Cent,  breit,  veränder- 
lich in  der  Farbe,  meist  orange-  oder  feuerroth,  verblassend,  trocken 
glänzend,  feucht  klebrig,  selten  nackt,  meist  mit  kegelförmigen, 
weissen  oder  gelblichen  Warzen  besetzt,  am  Rande  gestreift. 
Fleisch  unter  der  Oberhaut  gelblich.  Stiel  innen  spinnwebartig- 
faserig,  bald  hohl,  8—25  Cent,  hoch,  1 — 2'/,  Cent,  dick,  am  Grunde 
mit  eüomiigem  EnoUen  und  von  der  angewachsenen  Volva  concen- 
trisch  schuppig- gerandet.  Ring  hängend,  schlaff,  weiss.  Lamellen 
den  Stiel  erreichend  und  streifenförmig  an  ihm  herablaufend. 
Sporen  kuglig-elliptisch,  10  —  12  /(  lang,  8—9  /t  dick. 

In  lichten  Wäldern,  Haiden,  an  Waldwegen  etc.  gemein. 

Diese,  unter  ilem  Xamen  Flicgensehwamni ,  ab  Giftpilz  allgenieip  bekannte 
Art  ist  in  Grüsse,  Farbe  um)  Bekleidung  sehr  variabel.  Die  ivjchtiggten 
Formen  sind: 


).  Ftinna  formosa.  (Sjnon.  Amanita  furmosa  Gönn,  et  Rabh.,  Mycol.  europ. 
taf.  X.  flg.  2.)  Mit  «-eichem,  zerbrechlichen,  citront'ngelben  Hute,  gelb- 
lichen, locker  aufsitzenden  Warzen. 

:.  Forma  ■umhritia.  (Svuon.:  Amanita  unibrina  Beeret.,  Mycogr.  Xo.  17). 
Schlanker,  mit  hohlem  Stiel,  iimbrafarbenem  <Hler  bleigrauen  Hute. 
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"**  Voivs  daun-haft,  die  Bubk  des  StJelee  scbeidenartig  umhüllend,  nur  wenlf; 

mit  ihr  vcrn'achseii.    Hut  nackt  oder  mit  wenigen,  aber  greseen  Fetien  (Velum- 

resten)  bedeckt.    Ring  vorhanden. 

2530.  A.  aareolDS  Schulzer  et  Kslchbr.  (Icones  taf.  I.  fig.  1). 
Hut  dUim,  Anfangs  glockenfurmig,  dann  ausgebreitet,  klebrig, 

nackt  oder  mit  spärlichen  Velumresten  bedeckt,  goldgelb.  Stiel 
schlank,  voll,  flockig-schuppig,  von  der  VoJva  gerandet,  mit  hängen- 
dem Ringe.    Lamellen  frei. 

In  Wäldern,     (Nach  Schultz  in  der  Mark  Brandenburg.) 

2531.  A.  rerQtitns  Fries  (Epicris.  pag.  6). 
Synon.:  Ägaricus  phalloides  Secret.  (Mycogr.  No.  81. 

Amanita  Secretani  Genn.  et  Rabh.  {Myeol.  europ.  tsf.  2). 
Amanita  tomentella  Krambh.  (Schträmmo  taf.  29,  fig.  6— d). 
Hut  Anfangs  gewölbt,  dann  verflacht,  trocken,  kahl,  oft  von 
Resten  der  Volva  schuppig,  mit  ziemlich  glattem  Rande,  weisslich- 
grau.  Stiel  später  hohl,  verjüngt,  seidig;  Tolva  scharf  umschrieben 
zerreissend,  mit  angedrücktem  Rande  die  Stielbasis  scheidenartig 
umhüllend.  Ring  abstehend,  weiss.  Lamellen  streifenformig-herab- 
laufend. 

In  Nadelwald era. 

2532.  A.  porphyrlQS  Fries  (Sytema  I  pag.  14). 

Hut  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  fast  nackt,  feucht, 
braun,  mitunter  bläulich-purpurn,  mit  ziemlich  glattem  Rande.  Stiel 
später  hohl,  mit  freier  Volva  am  Grunde,  abstehendem,  bräunlichen 
Ringe.     Lamellen  angeheftet,     Sporen  kuglig,  8—10  ft  im  Durchm. 

Varietät  a.:oniajor  (Fries  Hymenom.  pag.  19).  ' 

Synon.:  Agaricus  einuatus  Schum.  (EIniun.  11.  pag.  249). 

Von  der  Grösse  und  Statur  des  A.  phalloides.     Stiel  knollig,  voll, 

Varietät  b.:  tennlor  Fries  fl.  c). 

Synon.:  Amanita  porpbyria  Alb.  et  Schw.  (C<insp.  paf;.  t42). 

Kleiner,  mit  fast  gleich  dickem,  röhrigen  Stiel. 
In  Nadelwäldern. 

2533.  A.  nappft  Fries  (Epicris.  pag.  6). 

Synon.:  Agaricua  stramincuB  Scop.  (Flora  cam.  U.  pag.  41S). 
Agaricufi  bulbosus  BulL  (Champign.  taf.  ö77,  D.G.H.M.). 
Agaricus  citrino-albus  Vitt  (Fungi  niong.  taf.  11). 
Amanita  citrina  /}.  Fers.  (Champign.  comest.  t«f.  2). 
Amanita  venenosa  Per«.  (Synops.  pag.  251). 
Amanitn  liros»  Genn.  et  Babh.  (Mycol,  taf.  9.  lig.  1). 

Exsici-.;  Hr-rpplI.  Samml.  präp.  Hutp.  2. 
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Hut  Anfengs  gewölbt,  dann  flach,  trocken,  ca.  S  Cent  breit, 
meist  weisslich,  seltner  strohgelb,  citroneDgelb,  grünlich  etc.,  meist 
Toa  den  Besten  der  Volva  schuppig,  seltner  nackt,  mit  glattem 
Bande.  Stiel  später  hohl,  8—10  Cent.  lang,  am  Grunde  mit  fest 
kugligem  Knollen,  und  mit  häutigem,  hängendeu  Ringe.  Lamellen 
angeheftet     Sporen  kuglig,  7—10  /(  im  Dnrchm. 

In  Wäldern  und  Gebüschen. 

2534.  A.  phallotdes  Fries  (Systema  I.  pag.  13). 
SjDOD.*):  Agaricua  veraalis  Bolton  vFunguss.  taf.  4b). 

Agaricua  viresceuB  Floiu  dan.  (taf.  124«). 
AmaniU  riridis  Pera.  (Disposit.  pag.  67). 
Amanita  citrioa  Pers.  (1.  c.  pag.  Ot>), 
Agaricua  Tiroans  Ytttad.  (Fungi  mang.  taf.  IT). 
EiBicc;  Rabh.,  Herb,  mvcol.  603. 
Hut  glockenförmig,  dann  ausgebreitet,  stumpf,  6 — 8  Cent  breit, 
klebrig,   mit  kreisförmigem,  glatten  Bande,  in  der  Farbe  variabel: 
weiss,  grün,  gelb,  oliTenfarbig,   weiss  mit  schwarzem  Centrum  etc. 
Stiel  voll,  später  an  der  Spitze  holil,  nach  oben  verjüngt  ca.  8  Cent, 
lang,  ziemlich  kahl,   mit  fast   freier,  schlaffer  oder  randförmig-an- 
übender,  knollenförmiger  Yolva.  und  häutigem,   hängenden  Binge. 
Lamellen  abgerundet,  buchtig.    Sporen  kuglig,  T'/a  /(  im  Durchm. 
In  Wäldern. 
Subspecies:  .4.  Yeniiis  (Bull.). 

Sjnon.:  Agaricas  bulboaus  vemua  Bull.  (herb.  taf.  lOS). 
?  Amanita  vema  I^inarck  (Encyclop.  I.  pag.  113). 
Agaricua  viroaua  Secret.  (Mycogr.  No.  6). 
AgdricuB  eolitariua  Gönn,  et  ßabh.  {MytoL  taf.  £1.  Sg.  2). 
Hut  Anfangs  eiförmig,  dann  ausgebreitet,  etwas  niedergedrückt, 
mit  kreisförmigem,  glatten  Bande,  etwas  klebrig,  weiss.    Stiel  später 
hohl,  gleich  dick,  flockig,  am  tirunde  von  der  Yolva  bescheidet,  mit 
zurücbgebogenem,  weiten  Binge.    Lamellen  frei. 
In  feuchten  Wäldern,  im  Frühjahr. 

2535.  A.  vlrosos  Fries  (Epicris.  pag.  3). 
Synon.:  Agaricua  vernns  Fries  (Systema  I.  pag.  13). 

Amanita  vema  Secret.  (Mycogr.  No.  5). 
Hut  Anfangs  kegelförmig,  dann  ausgebreitet,  spitz,  6—11  Cent 
breit,  weiss,  klebrig,  glänzend,   mit  schwach  gelapptem  und  ge- 
schweiften, glatten  Bande.    Stiel  voll,  aus  knolliger  Basis  cylindrisch, 

*)  Ich  fQbie  nut  die  wichtigsten  auf! 
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schuppig,  mit  dicker  Volva,  die  ebenso  wie  der  herabfasngeiide  Ring 
flock ig-zerreissend,  locker  ist  Lamellen  frei,  linealisch-lanzettlich, 
mit  flockiger  Schneide.  Sporen  knglig  oder  fast  kuglig,  10 — 16  /t 
im  Durcbm. 

In  feuchten  Wäldern. 

253tj.  A.  OTOideas  Bull.  (Champign.  taf.  364). 

Hut  halbkuglig,  dann  ausgebreitet,  mit  umgebogenem,  glatten 
Rande,  rein  weiss,  kleintlockig-mehUg.  Stiel  solid,  kaollig,  mit 
schlaffer  Volva  und  Ring,  ebenfalls  flockig-mehlig.  Lamellen  frei,  , 
bauchig. 

In  Wäldern  des  südl.  Gebietes. 

2537.  A.  ooccola  Scop.  (Flora  cam.  II.  pag.  429). 

Hut  eiförmig,  dann  ausgebreitet,  mit  umgebogenem,  gefurchten 
Bande,  weiss,  seltner  bleigrau.  Stiel  cylindrisch,  zottig,  mit  wolligem 
Harke  erfüllt;  Tolra  und  Ring  schlaff:    Lamellen  frei,  rein  weiss. 

In  Wäldern  des  südl.  Gebietes, 

2538.  A.  etesarens  Scop.  (Flora  cam.  H.  pag.  419). 
SjnoD.:  AgaricuB  auranüacna  BulL  (Herb.  taf.  120).    . 

Ämanita  aurantiaca  et  caeBttrea  Feis.  (S^Dops.  262). 

Exsicc:  Babh.,  Herb.  mycoL  101,  Thümen,  Pungi  austr.  1. 
Hut  Anfangs  halbkuglig,  dann  ausgebreitet  und  verflacht, 
8—16  (und  mehr)  Cent  breit,  orangefarbig,  gelb,  roth,  kupferfarbig  etc., 
mit  gestreiftem  Rande  und  gelblichem  Fleisch,  mit  dicken,  weissen 
Warzen  besetzt  Stiel  etwas  bauchig,  nach  oben  verjüngt,  10  bis 
16  Cent  hoch,  2 — 3  Cent  dick,  im  Innern  mit  wolligem  Mark  er- 
füllt, flockig,  mit  weiter,  sackförmiger  Volva  und  schlaffem  Ringe. 
Lamellen  frei,  gelb. 

In  Wäldern,  auf  Triften,  Haiden  etc.,  besonders  im  südl.  Gebiet 

Dieser  als  KaiaeTling,  Ktüsersohwamm  etc.  bekuinto,  und  tia  Speise  schon 

seit  den  Zeiten  der  Bumer  geschätzte  Schmumn,  ant^rscbeidet  sich  von  dem  auf 

den  ersten  Blick  ähnlichen  FUegenscbwamm  sofort  durch  die  gelben  LameUen. 

Eine  Tonrigtiche  Abbildung  desselben  findet  sieb  in  Krombholz,  Schirämme  taf.  8. 

Arten,  deren  systematische  Stelinng  zweifelhaft  ist. 

2539.  A.  molechittiis  Fries  (Epicris.  pag.  377). 

Synon.:  Agaricua  confluena  fl.  Alb.  et  Scbv.  (Conapect  pag.  184). 
Hut  fleischig,  gewölbt,  dann  ausgebreitet,  Anfangs  schwach  ge- 
buckelt, 8 — 9  Millm.  breit,  feucht  klebrig,  zimmetbraun,  mit  ge- 
streiftem Rande.    Stiel  hohl,  4  —  8  Cent  lang,  4—9  Millm.  dick, 
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roth'Zimmetbraun.  trocken  weiss-zottig.    LameUen  frei,  ziemlich  eat- 
fernt  stehend,  dem  Hute  gleichfarbig,  mit  gezäbnelter  Schneide. 
In  Nadelwäldern. 

2540.  A.  sardellDS  Fries  (£picris.  pag.  230). 

SvDOD.:  Agaricus  montanus  var.   coriaria    Alb.  et  Seh».  (Consp. 
pag.  207). 
Hut  ziemlich  fleischig,  uneben,  niedergedrückt,  oft  mit  gebogenem, 
gelappten  oder  eingerissenen  Rande,  1'/*  Cent,  breit,  hell-russfiirbig, 
trocken  blass.    Stiel  ziemlich  kurz,  {ca.  2  Cent  lang),  solid,  etwas 
'  elastisch,  am  Grunde  weiss-fllzig,  übrigens  weiss-mehlig.    Lamellen 
matt-roth,  später  sich  bräunend. 
Basenfßrmig  in  Lohbeeten. 

2541.  A.  tabescens  Scop.  (Flora  cam.  IL  pag.  446). 
Synon.:  Agaricus  buieus  Pore.  (Myco),  ourop.  m.  pag.  I9U). 

Hut  ziemlich  häutig,  Anfangs  halbkuglig,  dann  ausgebreitet, 
stumpf  und  zurückgebogen,  raubhaarig,  bräunlich.  Stiel  röhrig, 
nackt  und  kahl,  lang,  gleichfarbig.  Lamellen  angeheftet,  breit,  ziem- 
lich entfernt  stehend,  blass,  dann  rötbhch. 

In  Waldern  des  südl.  Gebietes. 

Bei  Pries  noch  nicht  aufgeführte  Arten.') 

2542.  A.  (Xaucoria)  nasntos  Kalchbrenner  (in  litt,  ad 
Schultz). 

Dem  A.  scorpioides  Fries  nahestehend;  von  ihm  durch  den 
spitz  gebuckelten,  trocken,  dicht  gestreiften,  glänzenden  Hut,  den 
weiss-schuppigen  Stiel  und  die  Cortina  verschieden.**) 

In  Haiden  (bei  Finsterwalde ,  Niederlausitz .  entdeckt  von 
Dr.  A.  Schultz). 

')  In  Hodwigia  1^76  beschreibt  Bonorden  eine  grössere  Zahl  von  —  wie  er 
meint  —  neuen  Agaricus-Ärten.  Da  Bonorilen  im  Jahre  IS'6  Fries'  Hymenomy- 
cetes  Europaoi  (IS74)  noch  unbekannt  waren,  oder  nicht  von  ihm  berücksichtigt 
wurden,  so  wird  man  es  gerechtfertigt  finden,  wenn  ich  eine  derartige  Publication 
ignorire. 

")  Da  A.  scorpioideB  Frios  (Epicris.  pag.  IHM)  meines  Wissens  in  unserer 
Flora  nicht  vorkommt  und  deshalb  von  mir  (pag.  t>T2)  nicht  aufgeführt  nordea 
ist,  so  lasse  ich  acine  Beschreibung  hier  folgen:  Hut  schwach  fleischig,  Anfangs 
k^etfürmig,  dann  ausgebreitet,  rings  um  den  Burkol  niedergedrückt,  kahl,  kaum 
klebrig,  ledcrgelb  oder  isabellfarbig.  Stiel  röhrig,  schlank,  gebogen,  trocken,  blass. 
wdss-faaerig,  an  der  Spitze  bi'rcift ,  ohne  Cortina.  Laraellen  angewachsen ,  mit 
einem  ZShnchen  herablaufend ,  weisslich  oder  gelblich,  mit  gleichfarbiger,  ganzer 
Scimuide.    In  Torfsümi>fen. 
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2543.  A.  (Inocybe)  calosporns  Qu61.  (in  Bresadola,  Fungi 
Trident.  II.  pag.  19). 

Hut  schwach  fleischig,  kegel-glockeniorinig,  später  ausgebreitet 
uad  gebuckelt,  rothbraun  oder  gelblich,  Anfangs  zottig-faserig,  später 
mit  gleichfarbigen,  angedrückten  Schuppen  bekleidet,  am  Bande 
faserig,  weisslich,  trocken,  2  —  3  Cent,  breit.  Lamellen  gedrängt, 
Anfangs  blass  zimmetbraun ,  dann  gelbbraun,  mit  weiss-bereifter 
Schneide,  bauchig,  frei.  Stiel  voll,  rötblich- bläulich,  kahl,  an  der 
Spitze  weiss-bereift ,  sebwach  knollig,  3  —  5  Cent,  lang,  i — i  Millm. 
dick.  Sporen  kuglig,  mit  kräftigen  Stacheln  besetzt,  10  /i  im  Durchm., 
gelb -rostbraun. 

An  feuchten  Stellen  in  Laubwäldern. 

2544.  A.  (Fholiota)  tricbocepbalas  Trog  (Yerz.  scbweiz. 
Schwämme,  pag.  20). 

Hut  fest,  glockig,  flach  werdend,  stumpf,  mit  eingewachsenen, 
glänzenden,  haarformigen,  strohgelben  Schüppchen  übersäet;  Strunk 
dicht,  unten  etwas  dicker,  kahl,  ohne  Ring;  Lamellen  frei,  vom 
Stranke  entfernt,  weiss,  dann  rostfarbig  werdend. 

Auf  Holz. 
2545.  A.  (Nolanea)  fnmosdlns  Winter. 

SyDon.:  Agaricus  fumoBua  Kabb.  (Handb.  pRg.  504). 

Hut  fast  kegellörmig,  6  —  7  Millm.  hoch,  dann  ausgebreitet, 
12—13  Millm.  breit,  abgeplattet,  stumpf-genabelt,  fast  durchscheinend 
gestreift,  rauchgrau,  in's  Kothüche  spielend,  bisweilen  weiss-flocklg, 
trocken  seidenglänzend;  Stiel  6  und  mehr  Cent  hoch,  kaum  1  Millm. 
dick,  Töhng,  zart  faserig-gestreift,  dem  Hute  fast  gleichfarbig,  am 
Grunde  weiss-flockig,  wurzelnd,  steif,  knorpelig,  doch  ziemlich  zähe; 
Lamellen  geschweift-herablaufend,  locker  angewachsen,  bis  5  Millm. 
breit,  fast  dreieckig,  sehr  gedrängt,  erst  grau,  dann  rothbraun,  mit 
zart  gekerbter,  schwärzlicher  Schneide. 

Auf  schattigen  Plätzen,  unter  Gesträuch  auf  trockenem,  schlam- 
migen Boden  am  Rande  von  Sümpfen  und  Teichen. 

2546.  A.  (Nolanea)  confercndas  Britzelmavr  (im  2fi.  Ber. 
d.  Naturh.  Vereins  in  Augsburg,  pag.  140). 

Hut  bis  über  5  Cent,  breit,  unregelmässig  glockig,  öfter  faltig, 
röthlicbbraun ,  braunlich ;  g^en  den  Rand  nicht  selten  zart  wellig 
gefurcht;  matt  seidig  glänzend.  Stiel  über  1  Decim.  hoch,  unten 
1  Cent.,  oben  halb  so  breit,  weisslich,  blassbräunlich,  hie  und  da 
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gedreht,  seidig  glänzend,  hohl,  sehr  gebrecblicb.  Lamellen  fast  frei, 
blassroth,  fleischfarben,  ziemlich  entfernt;  grob,  hie  und  da  weit 
und  unregelmässig  gekerbt.  Gemch  Bt&rk  nach  Uehl.  Hut-  und 
Stielfleisch  weisslich,  bräunlich.  Sporen  mit  meist  4  weit  ausge- 
zogenen, abgerundeten  Enden,  8 — 10  fi  Diam. 
In  Bergwäldem. 

2547.  A.  (Noianea)  Merpttndiu  Brltzelm.  (1.  c.  pag.  140). 
Hut  bis  5  Cent,  breit,  etwas  glockig-gewölbt,  zuletzt  ausgebreitet 

eingedrückt,  braun,  röthlichbraun,  feinfaserig,  matt -glänzend.  An 
sonnigen  Standorten  wird  der  Hut  von  der  Mitte  aus  zart  angedrückt 
faserig-schuppig.  Stiel  bis  etwa  1  Decim.  hoch,  unten  1  Cent,  oben 
weniger  als  halb  so  breit,  blass-grauviolet,  blass  -  bräunlich ,  etwas 
gestreift  Lamellen  angeheftet  bis  nmdlicfa  angewachsen,  nicht  zahl- 
reich, fleischfarben,  znletzt  schmuzig-braunröthlicfa.  Hut-  und  Stiel- 
fleisch bräunlich.  Ohne  besonderen  Geruch.  Mit  in  die  Länge  ge- 
zogenen und  auch  ausserdem  unregelmässigen  5 — deckigen  Sporen 
von  10—14  /t  Länge,  6 — 8  ft  Breite. 
In  Wäldern. 

2548.  A.  (Nolanea)  di^ldens  Britzelm.  (1.  c.  pag.  140). 
Hut  bis  über  3  Cent,  breit,  Anfangs  spitz  kegelig-glockenförmig, 

dann  ausgebreitet,  fein  seidig -faserig,  in  der  Mitte  schwarzbraun, 
ausserdem  weiss-bräanlich.  Stiel  bis  7  Gent  hoch,  oben  bis  3, 
unt«n  bis  6  Millm.  breit,  blass-weissbr&unlich,  glänzend,  oft  gedreht. 
Lamellen  angeheftet,  nahezu  frei,  ziemlich  gedrängt,  weiss-rötjüich. 
Hut-  und  Stielfleisch  weisslich,  blass-braunlich.  Sporen  mit  4, 
^Itner  mit  5  weit  ausgezogenen,  abgerundeten  Ecken,  8  bis 
10  n  lang,  8  /<  dick. 

Auf  alten  Bucbenstöcken  in  Wäldern. 

2549.  A.  (Nolanea)  intersltos  Britzelm.  (I.  c.  pag.  142). 
Hut  bis  2  Cent,  breit,  glockig,  gelbbraun,  glänzend,  glatt    I^a- 

mellen  angeheftet,  fast  frei,  unten  bis  zu  B  Millm.  Breite  angeblasen, 
fleischfarben,  nicht  sehr  gedrängt.  Stiel  bis  über  5  Cent  hoch, 
3  Millm.  breit,  unten  kaum  verdickt,  an  der  äusseren  Basis  fein 
weiss-beschimmelt,  oben  voll,  nach  unten  zuerst  mit  schwammigem 
Mark  erfüllt,  dann  hohl.  Hut-  und  Stielfleisch  weisslich,  braunlich. 
Sporen  länglich,  auch  ausserdem  unregelmässig  eckig,  8 — 10  fi  lang, 
6 — 8  ft  dick. 

Auf  Waldboden. 
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2550.  A.  (NoIaDOa)  promlscuu  Britzelm.  (I.  c.  pag.  142). 
Hut  bis  25  Millm.  hoch  und  eben  so  breit,  abgestumpft  k^el- 

förmig,  mit  etwas  eingebogenem  Bande;  braun,  glatt,  glänzend. 
Stiel  6  Cent,  hoch,  4  Millm.  dick,  ol»en  etwas  Terdünnt,  faserig, 
bräunlich.  Lamellen  bis  zu  6  Millm.  breit,  angeheftet,  beinahe  &ei, 
rötblich,  fleischfarben.  Stiel-  und  Hutfleisch  weisslich,  gelbbraunlicb. 
Sporen  etwas  länglich  und  ungleich  4  — 6 eckig,  10  — 12  /i  lang, 
10  p  breit. 

Zwischen  Sphagnum  in  Torfmooren. 

2551.  A.  (NoUnea)  dissentiens  Britzelm.  (1.  c.  pag.  143). 
Hut  bis  2  Gent,  breit,  halbkreisförmig,  gedrückt  gewölbt  mit 

tief  genabelter  Mitte ;  rötblicfabraun,  röthlichbraun  -  schwärzlich,  fein- 
faserig, etwas  seidigglänzend.  Stiel  kaum  l'/t  Cent  hoch,  in  der 
Mitte  IVs  Millm.,  obeu  und  unten  etwa»  mehr  breit;  wie  der  Hut 
gefärbt,  doch  kaom  glänzend.  Lamellen  in  einer  Breite  von  bei- 
nahe 8  Millm.,  angewachsen,  etwas  ausgebuchtet,  dunkel  fleischfarben, 
braunröthlich,  sehr  entfernt,  dipk,  mit  Queradem.  Hut-  und  Stiel* 
fleisch  weisslich,  scbmuzig  weissbräunlicfa.  Sporen  länglich -abge- 
rundet,  6 eckig,  9 — 11  fi  lang,  6-8/1  breit 
Auf  einem  mit  Oras  bewachsenen  Feldw^. 

2552.  A,  (Nolanea)  postnnns  Britzelm.  (1.  c  pag.  143). 
Hut  bis  15  Millm.  breit,  kegelig,  kaum  glockig,  bräunlich,  matt 

glänzend,  bygropban,  durch  die  durchscheinenden  Lamellen  weit 
hinauf  gestreift.  Lamellen  etwas  ausgebuchtet  angewachsen,  ziem- 
lich gedrängt,  blass-rothbräunlich.  Stiel  bis  5  Cent  hoch,  2  Millm. 
breit,  unten  verdünnt;  weisslich,  rothbräunlich,  hofil.  Sporen  etwas 
in  die  L&Bge  gezogen,  auch  sonst  ziemlich  unr^elmässig,  5— Seckig, 
8—12  /(  lang,  8—10  n  breit 

Auf  modernden  Buchenblättem  in  Wäldern. 

2553.  A.  (Nolanea)  subpostuiuiis  Britzelm.  (1.  c.  pag.  143). 
Hut  bis  2  Cent  breit,  unregelmäesig  glockig,  in  eine  ziemlich 

spitze  Mitte  auslaufend;  bräunlich,  bygropban;  feucht  kaum,  trocken 
seidig  glänzend.  Stiel  etwas  über  5  Cent  hoch,  oben  3,  unten  bis 
zu  8  Uillm.  dick,  weiss  oder  weisslich,  faserig-glänzend,  unten  weiss 
beschimmelt,  etwas  hohl.  Lamellen  fast  frei,  buchtig  angeheftet, 
weiss-röthlich.  Sporen  mit  4 — 6  vorgezogenen,  abgerundeten  Ecken, 
8—10  ft  Diam. 

In  Buchenwäldern. 
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2554.  A.  (Nolanea)  stfliiros|Mni  Bres.  (Fangi  Trideiit  pag.  18). 
Hut  schwach  fleischig,  kegel-glockenformig,  ziemlich  stumpf, 

hjgrophan,  umbrabraun,  im  Alter  blass-zimmetbraun,  mit  gestreittem 
Rimde,  seidenartig  glänzend,  2—4  Cent,  breit.  Lamellen  gedrängt, 
bauchig,  nach  hinten  rerschraälert,  fast  hakig,  locker  angeheftet, 
weiss,  dann  fleischroth.  Stiel  rohrig,  bleigrau,  faserig -streitig,  oft 
gewunden,  nach  unten  hin  weiss-flockig,  vom  Grunde  aus  veijüngt, 
sehr  lang  (7 — lä  Cent),  2— SMillm.  dick.  Sporen  4  eckig- sternförmig, 
fast  kreuzförmig,  gelblich,  fleischroth,  10—12  u  im  Durchm. 
An  moosigen  Stellen  in  bergigen  Nadelwäldern. 

2555.  A.  (Leptonia)  prolodens  Britzelm.  (1.  c.  pag.  139). 
Hut  gewölbt,  in  der  Mitte  etwas  eingedrückt,  gelbbraun,  braun, 

durch  die  bis  zur  Hutmitto  durchscheinenden  Lamellen  dunkelbraun 
gestreift,  bis  5  Cent,  breit.  Stiel  blaasbraun,  weiss-bräunlich,  5  bis 
«  Cent,  hoch,  bis  5  Millm.  dick,  nach  oben  wenig  erweitert,  hohl. 
Lamellen  breit,  ziemlich  entfernt,  weisslich,  bräunlich  fleischfarben, 
ungleich,  gerundet,  angeheftet,  etwas  angewachsen.  Sporen  12  bis 
14  ju  lang,  ä  ;U  breit,  in  die  Lange  gezogen,  stumpf  und  auch 
ausserdem  unregelmässig  6  eckig. 
Auf  Waldwiesen. 

2556.  A.  (Entoloma)  exceatricBB  Bres.  (Fungi  Trident.  L 
pag.  11). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet, 
zitzenförmig  gebuckelt,  kahl,  weisslieh-ledergelb ,  2  —  4  Cent,  breit. 
Lamellen  ziemlich  entfernt  stehend,  ausgerandet,  breit,  weiss,  dann 
fleischroth.  Stiel  cylindriscb,  dem  Hute  gleichfarbig,  an  der  Spitze 
kleiig,  am  Grunde  schwach  verdickt  und  gekrümmt,  immer  excen- 
trisch,  Anfangs  voll,  dann  hohl,  3—4  Cent.  lang,  2 — 3  Millm.  dick. 
Fleisch  weiss,  Geruch  schwach  mehlartig,  Geschmack  mild.  Sporen 
rosa,  nnregelmässig,  eckig,  10  /i  lang,  8  fi  dick. 

Anf  Triften,  Weiden,  an  Waldrändern. 

2557.  A.  (Entoloma)  accilnis  Britzelm.  (1.  c.  pag.  13ti). 

Nicht  hygrophan.  Hut  gewölbt,  dann  auegebreitet  mit  er- 
habener Mitte;  3—8  Cent,  breit;  ziemlich  dünnfleischig;  weisslich, 
gelblich-weiss,  glänzend.  Stiel  5  — 10  Cent,  hoch ,  bis  zu  l  Cent, 
breit;  bald  voll,  bald  etwas  hohl;  weiss,  weisslich,  seidenglänzend. 
Hut-  und  Stielfleisch  weiss,  Lamellen  ziemlich  gedrängt,  gerundet, 
und   etwas   ausgebuchtet   angewachsen;    weiss,    weisslich,    zuletzt 
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weissroth ,  blass-roseuroth ;  wie  auch  der  Stiel  etwas  spröde ; 
im  AJter  mit  braua  berandeter  Schneide;  bis  zu  1  Cent  breit. 
Ohne  besonderen  Geruch  und  Geschmack.  Sporenstaab  roth. 
Sporen  12 — 13  /t  lang,  8  — 10  ft  dick;  uuregelmässig  elliptisch, 
5-  und  6«ckig. 

Auf  Sandboden  an  Flussufern. 

2558.  A.  (Entoloma)  tnnsitorins  Britzelm.  (I.e.  pag.  137). 
Hut  2,5  Gent  breit,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet  glockig, 

brauD,  faserig,  nur  matt  glänzend.  Stiel  blass  fleischfarben  -  bräun- 
lich, voll,  bis  3  Cent  hoch,  etwa  3  Millm.  breit,  am  Grunde  mit 
einem  bis  8  Millm.  dicken  Knollen.  Lamellen  angeheftet,  beinahe 
frei,  in  der  Jugend  weisslich  rothbräunlich,  später  rothbraun.  Hut- 
und  Stielflelsch  weiss,  weisslich,  Sporenstaub  gelbbraun,  braun. 
Sporen  rundlich,  mit  5 — 7  unregelmässig  voi^ezogenen  abgerundeten 
Ecken,  10  /(  lang,  8  /t  dick. 
In  Buchenwäldern. 

2559.  A.  (Entoloma)  asslmlhltns  Britzelm.  (1.  e.) 

Hut  bis  2  -Cent,  breit,  gewölbt,  beinahe  glockig,  braun,  röthlich 
braun,  feinfaserig,  seidig  glänzend.  Laraellen  angeheftet,  beinahe 
frei,  schmuzig  rothbräunlich,  an  der  Schneide  weisslich,  etwas  ent- 
fernt. Stiel  blass-braunröthlich,  matt  glänzend,  voll,  bis  über  3  Cent 
hoch,  etwas  über  2  ilillra.,  unten  knollig,  bis  5  Millm.  dick.  Hut- 
fleisch weiss,  weisslich.  Stielfleisch  weisslich,  braunröthlich,  Sporen- 
staub braunrotli.  Sporen  in  die  Länge  gezogen  und  auch  ausser- 
dem uDgteichmässig  6eckig,  8  /(  lang,  4 — 6  /i  dick. 

In  Wäldern, 

2560.  A,  (Entoloma)  accola  Britzelm.  (1.  c.  pag.  138). 
Hut  gewölbt,  genabelt,  bis  5  Cent,  breit  braun,  schmuzig  röth- 

lich-brauD,  hie  und  da  etwas  angedrückt  faserig  schuppig,  kaum 
glänzend;  Stiel  von  der  Farbe  des  Hutes,  doch  etwas  blasser,  am 
Grunde  weisslich,  bis  5  Cent  hoch,  3^4  Millm.  dick,  sich  unten 
etwas  und  oben  bis  zu  I  Cent,  erweiternd,  etwas  hohl;  Lamellen 
nicht  gedrängt,  weiss-röthlich ,  zuletzt  an  der  Schneide  braun  be- 
duftet, ausgerandet  angewachsen.  Sporen  länglich  und  auch  sonst 
e»was  unregelmässsig  6eckig,  10 — 11  /«  lang,  ti  —  8  ^  dick.  Ohne 
besonderen  Geruch. 
Feuchte  Haiden. 
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2561.  A.  (Pluteus)  granalutiis  Bres.  (Fun^  Trid.  I.  pag.  10). 

Hat  fleiscbig,  glockenförmig,  später  ausgebreitet,  bygrophan, 
mit  gestreiftem  Rande,  röthlich,  mit  kleinen,  gleichiarbigeQ  Körnchen 
dicht  bedeckt,  2'/g  —  4'/»  Cent,  breit  Lamellen  ziemlich  gedrän^, 
baacbig,  frei,  beidendig  abgerundet,  weisslich-äeischroth,  mit  ge- 
nimperter  Schneide.  Stiel  röhrig,  Anfangs  cylindrisch,  dann  zu- 
sammengedrückt, weiss,  gestreift  und  schwach  gefurcht,  etwas  kleiig, 
am  Orunde  gelbkleüg,  2Va  — 4Vi  Gent  lang,  3  —  5  Millm.  dick. 
Fleisch  wässrig,  bräunlich-hjalin.  Sporen  kuglig,  fleischroth.  6  bis 
8  /(  im  Durchra. 

An  faulendem  Tannenholz. 

2563.  A.  (Pluteus)  opponeiidus  Britzelm.  (1.  c.  pag.  136). 

Hut  etwas  über  2  Cent,  hoch,  über  3  Cent  breit,  k^lförmig, 
beinahe  glockig,  weiss,  seidigglänzend.  Stiel  über  5  Gent,  hoch, 
oben  5  Millm.  breit,  naph  unten  bis  zu  9  Millm.  verdickt,  weiss, 
feinfaserig,  seidigglänzend.  Lamellen  &ei,  ziemlich  gedrängt,  schön 
fleischfarben.  Sporen  elliptisch,  meist  an  einem  Endo  abgestumpft, 
8—9  ft  lang,  4  ft  dick. 

Auf  Wald  wiesen 

2563.  k.  (Fleurotus)  colunbiniis  Quälet  (in  Bresadola, 
Fungi  Trid.  I.  pag.  10). 

Hut  zäh-fleischig,  unregelmässig,  aiif  der  einen  Seite  vorgezogen, 
auf  der  andern  fast  abgestutzt,  rundlich,  mit  umgebogenem  Bande, 
flach-gewölbt,  Anfangs  gebuckelt,  später  genabelt,  am  Rande  blau, 
im  Centrum  blass-fleischroth,  später  gelblich,  kahl,  und  der  Buckel 
oder  Nabel  weiss-behaart,  6—10  Cent,  breit.  Lamellen  dicht  stehend, 
breit,  verschmälert -herablaufend,  nach  hinten  zu  anastomosirend, 
weiss-graubläulich ,  mit  ganzer,  unter  der  Lupe  zart  gewimperter 
Schneide.  Stiel  excentrisch,  fast  seitenstandig,  striegelig-behaart,  bis 
l'/j  Cent,  dick,  in  der  Länge  variabel.  Sporen  (in  Masse  gesehen) 
lila,  eiförmig-oblong,  10—12  ft  lang. 

Auf  faulendem  Nadelholz. 

2564.  A.  (Fleurotus)  JuitUiHliDasEalchbT.  (in  litt,  ad  Schultz). 
Hut  dünn  fleischig,  flach-gewölbt,  glatt  und  kahl,  satt  goldgelb, 

2 — 5  Cent  breit,  etwas  gelappt  Stiel  excentrisch,  sohd,  2'/|  Cent 
lang,  4-7  Millm.  dick,  fast  gleich  dick,  braun-filzig.  Lamellen  her- 
ablaufend, ein&ch,  ziemlich  entfernt  stehend  und  breit,  beidendig 
verschmälert.    Sporen  oblong,  5'/»  i«  lang,  2*/»  i"  dick. 
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An  JnglaDS  (bei  Fineterwalde,  Niederiaasitz,  von  Dr.  A.  Schultz 
entdeckt). 

„Könnt«  als  oSrdliche  Form  des  Ag.  oleuius  DC.  gelten,  da  er  nah  von 
diesem  nur  durch  breitere  LamelleD  und  den  kurzen,  stunmethaarigen  Stiel  unter- 
aeheidet." 

2565.  k.  (FleurotuB)  Sehottzll  Eaichbr.  (in  litt,  ad  Schultz). 
Hut  dünn,  schwach  fleischig,  fast  nierenformig  oder  muschel- 

förmig,  sitzend,  dicht  filzig -behaart,  ca.  2Vt  Gent  breit.  Lamellen 
dünn,  ziemlich  breit,  beidendig  verjüngt,  etwas  entfernt  stehend, 
mit  kürzeren  gemischt,  blass,  trocken  bräunlich-gelb. 

An  Eichenholz  (bei  Sonnewalde,  Niederlausitz,  entdeckt  von 
Dr.  A.  Schultz). 

„Kann  w^en  seiner  achlaSen  Lamellen  zu  I.entinus  oder  Fanus  nicht  nrobl 
gezogen  werden." 

2566.  A.  (Omphalia)  GloTanelUe  Bres.  (Fungi  Trident.  I. 
pag.  9.) 

Hut  etwas  häutig,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet  und 
genabelt,  5 — 14  Millm.  breit,  seidig-äockig,  grau-bräanlicb,  mit  ge- 
streiftem Bande.  Stiel  voll,  an  der  Spitze  etwas  erweitert,  kahl, 
dem  Hute  gleichfarbig,  am  Grunde  weiss -filzig,  ca.  1  Cent,  lang, 
1 — 2  Millm.  dick.  Lamellen  gedrängt,  schmal,  dünn,  berablaufend, 
gleichfarbig.  Fleisch  blass,  von  schwach  mehlartigem  Geruch, 
Sporen  eiformig-zugespitzt,  hyalin,  8  /(  lang,  3  /t  dick. 

Auf  sonnigen,  sandigen  Plätzen. 

2567.  A.  (Omphalia)  atrlpes  Babh.  (Flora  lusat  H.  pag.  222). 

Hut  häutig,  verflacht,  6 — 11  Millm.  breit,  niedei^edrückt,  end- 
lich trichterförmig,  nndeutUch  genabelt,  glatt,  schön  braun,  am  Bande 
später  flach,  feinzottig,  trocken  fast  leberbraun,  sädenglänzend ; 
Stiel  ca.  4  Cent  hoch,  schlank,  in  den  Hut  erweitert,  erst  voll, 
dann  hohl,  schwarz,  am  Grunde  bläulich-bereift;  Lamellen  keilförmig, 
nach  hinten  sehr  breit,  brüunlich,  endlich  weiss-staubig. 

An  altem,  faulendem  Kiefemholze. 

2568.  \.  (Mycena)  HmbatDS  Lasch  (in  Elotzsch-Babh.,  herb, 
mycol.  No.  1203). 

Hut  blass-brnun,  mit  andersfarbigem  (blass  -  blaupurpurnem) 
Bande.  Stiel  sehr  häufig  mit  langer  "Wurzel,  gebc^n,  unterwärts 
blau  oder  grünlich ,  filzig-zottig.    I^amellen  andersfarbig-gewimpert 

An  faulenden  Aestchen  und  Nadeln  der  Kiefer. 
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2560.  J.  (Hycena)  nltrUai  Bres.  (Fuagi  TridenL  L  pag.  «i. 

Hut  häotig.  b^el-  oder  glockenfurmi^.  stampC  trocken,  gestreift. 
M-eiKslicb.  am  Scheitel  bleieran.  mit  braunem,  kJeingekerbten  Rande, 
1 — 2  Cent,  breit  Stiel  röhrig.  bleij^a,  granbrännlich  bereift, 
s<.hwach  zusammen^^drüebt,  mit  spindelfurmip-woreeinder.  kombltun- 
blauer  Basis,  an  der  Spitze  gestreift.  3 — 4  Cent.  lang.  1 — 1> ,  Cent 
diek-    Sporen  länglich -elliptisch,   7  — 12  /«  lang.  4  ii  dick,  hyalin. 

In  Nadelwäldern. 

2570.  A.  (Collybia)  reOgm  Bres.  (Fungi  Trident  L  pag.  8). 
Hut  fleisebig,  dünn.  An&ngs  glockenförmig,  dann  ausgebreitet 

und  gebuckelt  trocken,  kabl.  braan-aschgrau.  verblassend,  im  Cea- 
tnim  gelbbraun,  von  dicken,  blassen,  anastomosirenden  Ädern  ge- 
netzt am  Kande  gestreift,  3  —  6  Cent  breit  Stiel  später  hohl, 
bleiprau-blass.  weiss-faserig,  oft  zusammengedrückt  4—6  Cent  lang, 
5-  -7  Millm.  dick. 

An  Fraxinus- Wurzeln. 

2571.  A.  (Collybia)  mrodklis  Ealcbbr.  (in  litt,  ad  Schultz). 
Hut  dünn,  fa^t  häutig,   flach -gewölbt,  runzlig,  rostbraun,  im 

Centrum  schivach  niedergedrückt,  dunkler,  am  Rande  gestreift  und 
f^ezähnelt-zerschlitzt  Stiel  kurz,  borstenformig.  am  Grunde  knollig. 
T^mellen  fast  ftei,  sehr  breit,  beinahe  halbkreisrund,  graubräunlicb, 
trocken  zart  weiss-bereift. 

Auf  Moo.sboden.     (Bei  Finsterwalde  von  Schultz  entdeckt). 

„AufTallen'l  <larch  <li«  breit«D,  weiss-lie reiften  LamelleD,  «eiche  besoDden  an 
ileio  gctrocliDi-ti>n  Pilze  anter  dem  Rande  des  zersehlitzt^n  Hntea  starb  hervor- 
tr--ti-n.  —  Viel  zarter  als  Ag.  laeeratiis  Lasch,  dem  .^garicus  tesijuorum  zunächst 

2572.  A.  (Collybia)  elHstlcns  Lasch  (in  Rabh..  Herb.  myc. 
Kd.  ir.  No  405). 

Eisice,:  Babk,  Herb.  ditcoI.  4Uj. 

Hut  dünn-fleischig,  gewölbt,  stumpf,  klebrig,  mit  umgebogenem 
Kande,  weiss.  Stiel  röhrig,  bauchig,  später  verlängert,  gefurcht, 
flockig-flaumig,  blass,  mit  spindelftirmig-wurzetnder  Basis.  Lamellen 
bogig-angeheftet,  breit,  ziemlich  entfernt  stehend,  ganzrandig.  Sporen 
•iblong,  hyalin. 

Ba.scnförmig  an  faulenden  Weiden  wurzeln. 

2573.  A. (Collybia) hy^oebroos Rabh. (Floralusat  IL pag.21ü). 
Hut  häutig,  ziemlich  zähe,  verflacht,  undeutlich-genabelt,  nieder- 
gedrückt, '2'/^— 5  Cent  breit,  kahl,  geglättet  durchscheinend,  grau- 
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grünlich  oder  bläulich,  später  blass.  Stiel  8  — 14  Cent,  hoch, 
gßbrechlicb,  doch  fadig-fleischig,  erst  voll,  dann  ))obI,  oberhalb  kahl, 
nach   unten  weisslich   bereift;   Lamellen  endlich  irei,  schlaff,  6  bis 

9  Millm.  breit,  ziemlich  entfernt  unter  einander,  sehr  fein  eäge- 
zähnig,  weisslich. 

Auf  feuchten  Moosplätzen ,  auch  auf  faulendem  Holze  in 
sumptigen  "Wäldern. 

2574.  A.  (Collybia)  admissHS  Britzelm.  (1.  c.  pag.  146). 

Hut  über  2  Cent,  breit,  gewölbt,  bald  gebuckelt,  bald  tief  ein- 
gedrückt, schmuzig  bräunlich  mit  dunklerer  Mitte.  Lamellen  etwas 
ausgebuchtet,  angeheftet  und  angewachsen,  ziemlich  dick,  nicht  ge- 
drängt, von  schrnuzig-weisslicher,  blass-bräunlicher  Farbe;  bei  älteren 
Exemplaren  unregelmässig  aderig  verbunden,  auch  mit  Queradern 
versehen.  Stiel  6  Cent,  hoch,  bis  über  3  Millm.  breit  Wurzel- 
verlängerung kaum  vorhanden.    Starker  Mehlgeruch.    Sporen  8  bis 

10  /(  lang,  4  /(  dick. 

Zwischen  Sphagnuin  in  Torfmooren. 

2575.  A.  (Collybia)  obsbias  Britzelm.  (I.  c.  pag.  146). 

Hut  15  Millm.  breit,  etwas  gewölbt,  dann  verflacht,  mit  ein- 
gebogenem Bande;  braun,  graubraun,  etwas  glänzend.  Lamellen 
rundlich  angeheftet,  beinahe  frei,  weisslich,  blass-grauröthüch,  ziem- 
lich gedrängt;  gerade  und  wellig  verlaufend.  Stiel  bis  8  Cent,  hoch, 
oben  2,  unten  5  Millm.  breit,  durchscheinend,  weisshch,  röhrig  hohl, 
sehr  gebrechlich.    Mehlgenich.    Sporen  6  —  7/1  lang,  4  ,«  dick. 

Zwischen  Sphagnum  in  Torfmooren. 

2576.  A.  (Clitocybe)  xaiitbopb;llgs  Bres.  (Fungi  Trideut.  L 
pag.  8). 

Hut  schwach  fleischig,  gewölbt-genabelt,  trocken,  graubräunlich, 
besouders  gegen  das  Centrum  hin  von  braunen  Fasern  streitig,  mit 
etwas  welligem,  buchtigen  Rande.  2'/|— 5  Cent,  breit.  Stiel  zart 
röhrig,  weisslich-graubräunlich,  faserig -streifig,  beidendig  schwach 
verdickt,  4 — 6  Cent,  lang,  2^5  Millm.  dick.  Lamellen  herablaufend, 
entfernt  stehend,  breit,  ziemlich  dick,  mit  scharfer  Schneide,  etwas 
gegabelt,  lebhaft  gelb. 

An  Nadelholz -Strünken. 

2577.  A.  (Clitocybe)  Candidas  Bres.  (1.  c.  U.  pag.  16). 
Sehr  gress.    Hut  fleischig,  Anfangs  flach-gewölbt,  dann  trichter- 
förmig, mit  umgerolltem,  flaumigen  Rande,  milchweiss,  im  Alter  im 
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CeDtrum  blass-ledergelb,  kahl,  trocken,  1  —  2  Decim.  breit  Stiel 
kräftig,  solid,  gleich  dick  oder  etwas  bauchig,  milchweiss,  kahl,  aa 
der  Spitze  schwach  bereift,  4  —  7  Cent  lang,  2 — 3'/j  Cent  dick. 
Lamellen  sehr  dicht,  steif,  Terschmälert-hentblBufend,  oft  gegabelt, 
weiss-blass.  Fleisch  kompakt ,  weiss ,  von  starkem ,  mehlartigen 
Geruch.  Sporen  länglich-eiförmig,  hyalin,  7  /t  lang,  3  /t  dick. 
Auf  subalpinen  Wiesen,  in  Nadelwäldern. 

2578.  A.  (Clitoeybe)  roseo-miiCBbitas  Rabh.  (Floralusat  II. 
pag.  2U4). 

Hut  ziemlich  fleischig,  verflacht,  2'/* — 5  Cent  breit,  genabelt, 
faserig-flockig,  später  nackt  und  seidenglänzend;  Stiel  5  — 11  Cent 
lang,  9 — 13  Millm.  dick,  unten  schwach  angeschwollen  und  zottig, 
erst  voll,  dann  hohl,  mit  einem  rauchgrauen  Anfluge,  wie  die  her- 
ablaufcnden,  schlaffen,  breiten  Lamellen  rosenroth  gefleckt 

An  feuchten  Stellen,  Gräben  und  Sümpfen. 

2579.  A.  (Clitoeybe)  Lorlnserl  Wint  nov.  spec. 

Hut  fleischig,  dünn,  schief,  gebuckelt,  scheibenförmig-ausgebreitet 
2'/a  Cent,  breit  schwach  filzig,  rings  um  den  Buckel  niedergedrückt, 
mit  umgerolltem  Rande,  blass-röthlich.  Stiel  solid,  dick,  nach  unten 
bauchig,  2  Cent  dick,  4  Cent  hoch,  weissüch,  schwach  gestreift 
Lamellen  schmal,  weiss,  herablaufend,  mitunter  gegabelt  Sporen 
und  Fleisch  weiss. 

Am  Grunde  bemooster  Tannen.  (Von  Lorinser  in  Tirol  entdeckt). 

2580.  A.  (Tricholoma)  gliiocoinnus  Bres.  (1.  c.  pag.  1). 

Hut  fleischig,  ziemlich  weich,  Anfangs  gewölbt,  dann  aus- 
gebreitet, kahl,  feucht,  mit  umgerolltem  Rande,  flockig-bereift, 
bläulichgrau ,  im  Alter  ganz  grau,  6 — 9  Cent  breit  Stiel  solid, 
faserig-streifig,  an  der  Spitze  schwach  schuppig,  am  Grunde  knollig, 
dem  Hute  gleichtobig,  4 — 5  Cent  lang,  l'/g  —  2'',  Cent  dick. 
Lamellen  sehr  dicht  stehend,  bläulich-violet  vom  Hute  leicht  trenn- 
bar, ausgerandet  Geruch  stark  mehlartig.  Sporen  eiförmig  oder 
kurz  elliptisch,  6  ft  lang,  3  ft  dick,  hyalin. 

Zwischen  faulenden  Nadeln. 

2581.  A.  (Tricholoma)  minibUfs  Bres.  (1.  c.  U.  pag.  16). 
'"'^     Hut  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet  oder  schwach 

niedergedrückt,  mitunter  halbirt-huflörmig,  trocken,  flamnig-sammet- 
haarig,  später  kahl  werdend,  Anfangs  mäusegiau- bräunlich,  dann 
fahl-zimmetbraun,  mit  schwarzem  Rande,  oder  granbraunlich-schwärz- 
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lieh  mfu-morirt ,  5—8  Cent  breit  Rand  Anfangs  urogerollt,  weiss- 
zottig,  oft  mit  haarigen  Streifen  versehen,  dadurch  gefurcht  er- 
scheinend. Stiel  solid,  gleich  dick  oder  am  Grunde  verdickt,  centrat 
oder  excentrisch,  dem  Hute  gleichfarbig,  im  Alter  schwärzlich,  gegen 
die  Spitze  hin  oft  mit  einem  faserig-fleischigen,  verdickten  Kreise 
umgeben,  oberwarts  kleüg-achuppig,  4—6  Cent  lang,  7 — 12  Millm. 
dick.  Lamellen  sehr  dicht  stehend,  bogig-Sach,  unveränderlich  weiss, 
hinten  ausgerandet,  am  Stiel  hakig-herablaufend.  Sporen  fast  kuglig, 
hyalin,  rauh,  5—7  fi  im  Durchmesser. 

An  steinigen,  grasigen  Stellen  am  Bande  der  Walder. 

2582.  A.  (Tricholoma)  conseqoens  Britzelm.  (1.  c.  pag.  145). 
Hut  bis  5  Cent,  breit,  gewölbt,  breit  gebuckelt,  dunkelbraun- 

oder  violetbraun-schwarz ,  nicht  glänzend,  beinahe  filzig,  mit  weiss- 
lichem,  etwas  eingerolltem  Bande.  Stiel  bis  5  Cent  hoch,  etwas  über 
1  Cent,  dick,  unten  bis  zu  2  Cent,  verdickt,  weisslich  oder  weiss- 
briianlich,  fein  faserig.  Lamellen  ausgebucbtet ,  mit  einem  Zahne 
herablaufend ,  sehr  gedrängt,  aderig- verbunden ,  weiss,  gegen  den 
Band  wässrig-weiss  oder  weiss-bräunlich.  Hutfleisch  unter  der  nicht 
ab^iehbaren  Oberhaut  braun.  Sporen  rauh ,  6  —  7  /(  lang ,  4  bis 
5  f(  dick. 

In  Wäldern  zwischen  Gras. 

2583.  A.  (Leplota)  helreolus  Eres.  (1.  c.  IL  pag.  15). 

Hut  schwach  fleischig,  Anfangs  gewölbt,  dann  ausgebreitet, 
sehwach  gebuckelt,  kleinschuppig,  fleisch -ziegelrotb,  l'/j — 3  Cent, 
breit,  mit  weissem,  trocken  röthlichen,  geruch-  und  geschmacklosen 
Fleische.  Stiel  röhrig,  gleich  dick,  faserig-filzig,  dem  Hute  gleich- 
farbig, 2 — 4  Cent  lang,  3—4  Milira.  dick,  mit  vergängUchem,  auf- 
rechten, weisslichen  Binge.  Lamellen  gedrängt,  weiss,  mit  ge- 
wimperter  Schneide,  bauchig,  frei,  im  Alter  entfernt.  Sporen  ellip- 
tisch oder  fast  nierenformig,  körnig,  8    10  /t  lang,  6  /i  dick,  hyalin. 

An  grasigen  Wegrändern. 

2584.  A.  (Lepiota)  snb|troceras  Sauter  (in  Hedwigia  1876. 
pag-  152). 

Hut  fleischig,  weich,  glockenförmig,  gebuckelt,  mit  zäher,  in 
dauerhafte  Schuppen  zerreissender  Oberbaut.  Stiel  8  Cent,  hoch, 
hohl,  glatt,  am  Grunde  knollig,  nicht  gefleckt,  mit  beweglichem, 
knorpelig  gerandeten  Binge. 

In  Buchenwäldern. 
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2585.  A.  (ÄiUBaita)  ciaerens  Bres.  (1.  c.  pag.  1). 

Hut  schwach  fleischig,  kegel  -  glockenförmig ,  mit  gestreiftem 
Rande,  trocken,  glatt,  bräunlich- bleigrau  oder  fast  aschgrau,  kahl, 
2—3  Cent,  breit.  Stiel  später  fast  hohl,  gleich  dick,  dem  Hute 
gleichfarbig,  ziemlich  kahl,  4 — 5  Cent,  hoch,  4 — 5  Millm.  dick,  mit 
häutigem,  dauerhaften,  weissen,  unterseits  gelbflbckigen  Riuge,  und 
freier,  scheidenformiger,  gelappter,  weisslicher  Volv«.  Lamellen  nach 
hinten  verschmälert,  frei,  bauchig,  gedrängt,  weiss,  mit  gewimperter 
Schneide.   Sporen  rundlich-elliptisch,  hyalin,  10 — 12  /»  lang,  8  /(  dick. 

In  Laubwäldern  in  humusreicher  Erde. 


VI.  Ordnung.     Oasteromycetea. ') 

Fruchtkörper  bis  zur  Sporenreife  oder  noch  länger  geschlossen, 
meist  von  einer  Hülle  (Peridie)  umgeben.  Der  Innenraum  (die 
Gleba)  besteht  aus  zahlreichen,  anastomosireuden  Gewebeplatten, 
welche  eine  Menge  von  Höhlungen  (Kammern)  bilden.  Das  Hj-me- 
uium  überzieht  entweder  die  Innenseite  dieser  Kammern  oder  es 
erfüllt  deren  Hohlraum.  Sporen  durch  Abschnürung,  (oft  in  grösserer 
Zahl  als  4  an  einer  Basidie)  gebildet.  Keine  Gonidien,  mitunter 
aber  GemmenbiJdung. 

Die  kleine,  aber  äusserst  mann  ichfaltige  und  z.  Th.  höchst 
abenteuerliche  Formen  enthaltende  Ordnung  der  Gasteromyceten 
oder  Bauchpilze  zeigt  einen  sehr  eigen  thümlichen  Bau.  Es  sind 
ausgeprägt  angiocarpe  Pilze,  d.  h.  ihre  äussere  Hülle,  Peridie,  welche 
die  fertilen  Gewebstheile  umschliesst ,  öflhet  sich  nur  erst  spät  — 
mit  regelmässiger  Mündung  oder  unregelmässig  zerreissend  — ,  oder 
aber  gar  nicht  freiwillig,  sodass  im  letzteren  Falle  die  Sporen  erst 
durch  das  Verfaulen  und  sich  Zersetzen  der  Hülle  frei  werden. 

Die  ganze  Innenmasse,  die  von  der  Peridie  umschlossen  wird, 
setzt  sich  bei  der  Mehrzahl  der  Gasteromyceten  ganz  oder  zum 
grösseren  Tlieil  aus  zwei  Elementen  zusammen;  Zahlreichen,  aus 
Hyphengeflecht  bestehenden  Platten ,  die  in  mannichfaltiger  Weise 
unter  einander  verbunden  sind  und  auf  diese  Weise  viele  kleinere 
und  grössere,  verschieden  gestaltete,  bald  rundliche,  bald  längliche 
oder  gewundene  und  gekrümmte  Kammern  (Hohlräume)  bilden. 
Als    zweites    Element    der  Gleba    erscheinen  die  sporeubUdenden 

'}  AbResdilosson  oni  I.  Fi'bniar  189S. 
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Hyphen,  die  entweder  in  dichter  Schiclit  (als  Hymenialschicbt) 
dio  ganze  Innenfläche  der  Kammern  auskleiden,  oder,  indem  sie 
sich  mehr  verlängern  and  reichlich  verästeln,  ein  den  Hohlraum 
der  Kammern  erfüllendes  Geflecht  bilden.  In  der  Gleba  mehrerer 
Gattungen  untersclieiden  wir  noch  einen  dritten  Bestandtheil ,  das 
Capillitium,  das  aus  dicken,  derbwandigen  Hyphen  hervorgeht,  die 
von  den  Hyphen  der  Eammerwande  entspringen  und  letztere,  oft 
auch  den  Hohlraum  der  Kammern  durchziehen. 

Bau  und  Oeffnungsweise  der  Peridie  sind  sehr  mannichfaltig; 
das  Wichtigste  darüber,  sowie  über  mancherlei  sonstige  Eigenthüm- 
lichkeiten  soll  bei  den  einzelnen  Gattungen  etc.  besprochen  werden. 

Die  Bildung  der  Sporen  findet  in  der  gleichen  "Weise  statt,  wie 
bei  den  Hymenomyceten ;  zuweilen  sind  bei  den  _  Gasteromyceten 
die  Sterigmata  sehr  reducirt  oder  fehlen  ganz.  Die  Keimung  der 
Sporen  ist  noch  wenig  bekannt;  in  den  bis  jetzt  beobachteten 
Fällen  bildet  die  Spore  in  normaler  Weise  einen  Keimschlauch,  der 
direct  zum  Mycel  heranwächst,  mitunter  aber  in  eine  Anzahl  von 
Gliedern  zerlallt,  deren  jedes  selbstständiger  Weiterentwicklung 
fähig  ist 

DiefamiliederNiduIariei  verhält  sich  so  abweichend  von  den 
übrigen  Gasteromyceten,  dass  wir  sie  gesondert  besprechen  wollen. 

Uebersicht  der  Familien. 

12.  Familie.  Phalloldfl.^  Fruchtkörper  Anfangs  rundlich- 
eifSrmig,  aus  dem  Reccptaculum  (Stiel  oder  Träger),  der  von  diesem 
getragenen  oder  umschlossenen  Gleba  und  der  Peridie  bestehend. 
Peridie  nach  der  Reife  der  Sporen  mehr  weniger  unregelmässig 
zerreissend,  während  sich  das  Beceptaculum  ausdehnt  und  die,  ganz 
oder  grösstentheils  zu  einer  schmierigen  Masse  umgewandelte  Gleba 
(mit  den  Sporen)  von  ihm  abtropft. 

13.  Familie.  HyBwnosastrel.  F.  knollenförmig,  meist  unter- 
irdisch;  Peridi&  nicht  freiwillig  sich  öffnend,  die  gekammerte, 
fleischig  bleibende  oder  zeriliessende  (jedoch  nicht  vertrocknende) 
Gleba  umschliessend.     Capillitium  fehlt 

14.  Familie.  Sclerodennel.  F.  rundlich-knollenförmig,  ober- 
irdisch, mit  derber,  unregelmässig  zerreissender  Peridie.  Gleba  bei 
der  Reife  vertrocknend,  ohne  oder  mit  sehr  spärlichem  Capillitium. 

')  Bei  der  CbsTakteriBining  der  Farailion  sind  nur  die  eioheinuschcn  Gattungen 
berOcksichtigt  worden. 

WUUr,  dl«  Pill*.  &5 
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15.  Familie.  Tulostomei.  F.  rundlich,  lang  gestielt,  mit  rer- 
trocknender,  freiwillig  sich  öfiiiender  Peridie.  Gleba  bei  der  Reife 
vertrocknend,  mit  Capillitium.    Sterigmen  seitenständig. 

16.  Familie.  Lycoperdinei,  F.  verschieden  gestaltet,  ober- 
irdisch. Peridie  unregelmässig  zerreissend  oder  zerfallend,  oder 
regelmässig  sich  öffiiend,  bei  der  Reife  vertrocknend.  Gleba  wie 
bei  voriger.    Sterigmen  gipfelständig. 

17.  Familie.  Xidularlet.  F.  bei  der  Reife  becher-  oder 
schüsseUbrmig,  im  Innern  mit  mehr  weniger  zahlreichen,  linsen- 
fbrraigen  Körperchen  (Sporangien,  Peridiolen),  die  in  ihrem  Innern 
vom  HjTnenium  ausgekleidet  sind,  und  (meist)  durch  einen  Hyphen- 
strang  (Funiculus)  an  der  Innenseite  der  Peridie  befestigt  sind. 


12.  Familie.    Phalloidel. 

Fruchtkörper  bis  zur  Reife  rundlich-eiförmig,  mit  ringsum  ge- 
schlossener Peridie;  Gleba  von  einem  besonderen  Träger  (Recepta- 
culum)  getragen  oder  umschlossen,  der  bei  der  Reife  sich  ausdehnt, 
die  Peridie  zerreisst  und,  ans  ihr  hervortretend,  die  Gleba  mit  sich 
nimmt,  die,  inzwischen  ganz  oder  grösstentheils  zu  einer  schmie- 
rigen Masse  geworden,  vom  Receptaculum  abtropft. 

Die  Familie  der  Phalloideen  ist  bei  uns  nur  durch  zwei 
Gattungen,  Phallus  und  Clathrus  vertreten,  während  sie  in  grösserer 
Artenzahl  in  Nord^Amerika  und  auf  der  südlit^hen  Halbkugel  (Cap, 
Australien',  Süd-Amerika  etc.)  auftritt  und  besonders  hier  höchst 
abenteuerliche  Formen  aufweist ') 

Den  eigenthüm liehen  und  etwas  complicirten  Bau  wollen  wir 
bei  der  Besprechung  der  beiden  Gattungen  kennen  lernen, 

Uebersicht  der  Gattungen. 


')  üober  die  exotischen  Fhalloiil«en  vergleiche  man  besonilers  Corda,  Iconcs. 
Für  die  EinheimischeD  ii>t  ausserdem  noch  de  Baij,  Beiträge  zur  Morph,  und 
Phj'B.  der  Pilze.  I.  Reihe  —  und  Morphologie  und  Phja.  der  Pilze  etc.  (II.  Band 
Ton  Hofmeister,  Handb.  der  phjsiol.  BotAnik),  femer:  Krombholz,  Schwämme  zu 
berücksichtigen. 
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11-Mu,.    RHspUcilin  FiUndrlKli,  die 'ikbiu  niner  Spit»  tngud.    F-g.I.€.    Plidliu  luiHidieiii. 

^1^. /.  Keifer.  (Im  noch  Ei!>F)>l«Miier  Kiorktblrptr.    .i  Aeimre:    ■  Um«»  Porldlonwind.    <- KseeKtii- 

EBiniB.    j  lilebt.    fiff.  i.    rebeireifei  Eismplu.  pPeMie,  r  Bersptunlsm  :  v  llul,  mof  dem  diaUleLi 

u9g.    [hfl.  I  urh  Siirhi).    A^.  3.    PluLlst  cuiinii«  Inuh  dt  1lu]'l. 
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daötrus.  Receptaculum  ^ttor- 
formig,  die  Gleba  imisrhlieBsend. 

Fig.  1.     ClathruB  cnncellatus. 
Ueberreifer  Fruchtkörper  (nach 
Krombholz;  etwas  schematisch). 


XCIV.  Pballnit  Micheli  (Üeuera  plaut.  pag.  201). 

F.  zuerst  eiförmig,  geschlossen;  Receptaculum  cylindriscli,  stiel- 
förmig,  die  Gleba  aD  seiner  Spitze  tragend,  weiss  oder  röthlich. 

Der  Fruclitköq)er  vou  Phallus  impudicus  zeigt  folgendeti  Bau, 
Solange  derselbe  noch  die  Eiforni  besitzt,  wird  er  von  der  weissen 
Peridie  rings  umschlossen,  die  eine  äussere  {a)  und  eine  innere  {(} 
Haut  und  eine  zwischen  beiden  liegende,  sehr  dicke  Gallertschicht 
erkennen  lässt.  Im  Ceutrum  des  ganzen  Körpers  sehen  wir  das 
jetzt  kurz  cylindrisclie,  beidendig  etwas  verjüngte  Heceptaculum  {r), 
als  weissen,  gewissermassen  porösen  Körper;  dieses  Receptaculum 
bestellt  aus  zahlreichen  Kammern  (ähnlich  der  Gleba),  die  jetzt  noch 
von  oben  nach  unten  stark  zusammengedrückt  und  mit  Onllertfilz 
erfüllt  sind,  der  auch  in  der  hohlen  Axe  des  Receptaculum's  sich 
findet.  Das  Receptaculum  steckt  mit  seiner  Basis  in  einer  festen 
Gewebsmasse,  dem  sogenannten  Napf,  die  mit  der  äusseren  Peridien- 
wand  zusammenhängt.  Die  Spitze  des  Receptaculums  ist  umwölbt 
von  dem  Hute,  einer  Gewebsschicht ,  die  von  dem  oberen  Tlieile 
des  Receptaculums  sich  ablöst  und  die  auf  ihrer  Aussenseite  die 
Gleba  ig)  trügt.    Letztere  besteht  aus  zahlreichen  Kammern,  die  mit 
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den  fertilen  Hyphen  erfüllt  sind.  Zwischen  Hut  und  Receptaculum 
schiebt  sich  noch  eine  schmale  Schicht  weichen  Gewebes  ein,  die 
aus  dem  des  Napfes  aufsteigt.  Haben  alle  Tlieile  ihre  normale  Aus- 
bildung erlangt,  dann  streckt  sich  das  Receptaculum  plützlich,  indem 
die  zahlreichen  Kammern,  welche  dasselbe  zusammensetzen,  sich 
ausdehnen  (durch  Luftausscheidung);  es  durchbricht  mit  seinem 
Scheitel  die  Peridie  und  tritt  als  langer,  cylindrischer  Stiel  weit 
aus  derselben  hervor,  an  seiner  Spitze  den  Hut  mit  der  Gleba 
tragend,  die  sich  inzwischen  zu  einer  schmierigen  Masse  umge- 
wandelt hat,  welche  die  Sporen  enthält  und  vom  Träger  abtropft. 
Phallus  caninus  verhält  sich  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber 
besonders  durch  den  Mangel  des  Hutes,  indem  die  Gleba  hier  un- 
mittelbar die  Stielspitze  überzieht. 

2586.  Ph.  ImpnAcns  Linn.  (Flora  suec.  No.  1261). 
Sjnon.:  Phsllua  fo."tidus  Sowerb.  (Engl.  Fungi  taf.  329). 
Exsicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  liTO. 

Bis  30  Cent,  hoch,  Receptaculum  und  Peridie  weiss  oder 
gelblich-weiss ;  Hut  frei,  nur  an  der  Spitze  mit  dem  Receptaculum 
verwachsen,  am  Scheitel  durchbohrt,  sehmuzig-weisslich  oder  grau, 
auch  bräunlich,  Anfangs  mit  dem  schwärzlich -grünen  Schleim  der 
Gleba  bedeeki  Sporen  stäbchenförmig,  beidendig  abgerundet,  blass- 
gelblich, 4  fi  lang,  ca.  2  /^  dick. 

In  lichten,  feuchten  Wäldern  und  Gebüschen,  in  Hecken, 
Baumgärten  etc. 

2587.  Ph.  caninus  Huds.  (Flora  angl.  U.  pag.  630). 
Synon.:  Phallus  inodorus  Sowerb.  (Engl.  Fungi  tat.  330). 

CjnophAllus  caninus  Fries  (Systema  II.  pag.  2S4|. 
MutinuH  caninus  Fries  (Summa  veg.  Sc.  pag.  434). 
Exsicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  126». 
Bis  15  Cent.  hoch.    Receptaculum  zum  grösseren  Theile  blass- 
röthlicb,  nur  an  der  Spitze  und  in  dem  von  der  Gleba  bedeckten 
Theile  intensiv-roth.    Hut  fehlt,  die  Cjleba  bedeckt  unmittelbar  die 
Spitze  des  Receptaculums.    Gleba  bei  der  Reife  olivenfarbig.    Sporen 
wie  bei  voriger  Art,  4 — 4'/»  fi  lang,  ca.  2  /*  dick. 
An  faulenden  Baumstrünken. 

XCV.  ClathruH  Micheli  (Genera  plant,  pag.  214). 
F.  Anfangs  fast  tuglig,    mit  weisser  Peridie.     Receptaculum 
aus  netzförmig  verbundenen,  rundlichen  oder  zusammengedrückten 
Stäben  bestehend,  meist  hochroth,  die  Gleba  einschliessend. 
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Diese,  durch  die  Gestalt  des  Keceptaculunis  ausgezeichnete 
Gattung,  verhält  sich  in  ilirer  Entwicklung  im  Wesentlichen  Phallus 
ähnlich.  Das  Receptaculura  zeigt  den  gleichen,  gekamnierten  Bau, 
wie  das  vou  Phallus;  es  dehnt  sich  bei  der  Reife,  die  Feridie  zer- 
sprengend, beträchtlich  aus  und  trägt  die  Gleba,  die  besonders  im 
oberen  Theile  desselben  der  Innenfläche  der  Stäbe  ansitzt,  empor. 
258«.  CI.  cancellattis  Linn6  (Syst.  veget.  pag.  1017). 

Synoh.:  (.'lathnis  ruber  Micheli  (Genera  pag,  214,  taf.  93). 
Clathriis  albus  Micheli  (1.  c). 
rlathniB  volvaceiiH  Bull,  (Clisinpign.  tat.  441). 
ChthruH  flavescenB  Barr.  (Plantae  etc.  126ä). 
ExHicc:  Rabh.,  Fiingi  eiirop.  3S. 
Verkehrt-eifÖnnig,  bis  12  Cent  hoch,  mit  weisslicher  oder  gelb- 
licher Peridie.   Receptaeuhim  gitterartig,  schariachrotli,  orangefarben, 
gelb  oder  weisslich;  Aesto  desselben  auf  der  Innenseite  blass,  rauh, 
theils     stielrund,     theils    zusammengedrückt.      Sporenmasse    grau. 
Sporen  wie  bei  vorigen. 

In  r^ubwäldern  und  Gebüsch,  besonders  im  südl.  Gebiete. 

13.  Familie.    HjmeDogastrel. 

F.  fleischig,  mehr  weniger  unterirdisch,  knollenförmig,  rundlich 
oder  unregehnässig,  nit^ht  gestielt,  aber  mitunter  am  Grunde  etwas 
verjüngt,  llycelium  nur  an  der  Basis  oder  aus  verschiedeneu 
Punkten  der  ganzen  Peripherie  des  FruchtkÖrpers  entspringend. 
Peridie  einfach,  fleischig,  korkig  oder  häutig,  zäh,  nicht  vertrocknend, 
nicht  freiwillig  sich  öffnend,  selten  fehlend.  Gleba  fleischig,  später 
verfaulend  oder  zerfliessond,  doch  niemals  pulverig-staubig  werdend, 
ohne  Capillitium. 

Uebersicht  der  Gattungen. 
Oaittieria.    Friichtkürpcr  rundlich,  ohne  Peridie,  daher  die  Kammern  der 
ülcba  nach    aussen   olTen.     Sporen  elliptisch,   der   iJinge  nacli   gestn^ift •(«■furcht. 


t'ig,l,ä.  üaiitieriagrave- 
ulenB.  J-Vjf.  1.  Fruchtkürper 
von  aussen  (natürLGriiaac,  nach 
Yittadini).  Ft'iJ.S.ZiieiSporen 
(naeh  einer  Handieichnung 
Caapari's). 
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Hi/Mtnogaster.    Mit  Peridip ,  ilie  nicht  oder  schwer  von  der  Gleba  trennbar 
ist.    Sporen  ei-,  spindel-  oder  citronenförmig. 


o 


Fig.  1  lind  3.    Hyrai'nogaster  tener.     Fig.  1.    FnichtkSrper  in  natüilichet 

Grösse.  Fig.  3.  Stück  eines  Längsschnittes,  schwach  vorgrösscrt.  Fig.  2,  4,  5. 
H.  citriniis.  Fig.  2.  Fnichtkörper  in  natürl.  Grösse.  Fig.  4.  Basidie  mit  zwei 
Sporen.    Fig.  5.    Reife  Spore.    (Alle  Fig.  nach  Tulasne.) 

Hudnangiwn.  F.  mit  meist  fletsi-higei ,  ziemlich  dicker,  schwer  oder  nicht 
trennbarer  Peridie.  Gleba  ohne  steriles  Basilarpolster,  gelatinös-elastisch.  Eammer- 
wände  nicht  spaltbar.    Sport^n  kuglig  oder  breit-elliptisch ,  staehelig. 

Fig.   1.     Hyihiangiuni   carotaecolor.     Spore.     Fig.  2.         ^pr      j0^ 


Spore.    (Beide  nach  Tulasne.) 


Octaciania.  Peridie  nicht 
schwer  trennbar.  Gii'ba  mit 
sterilem  Basikrjxilster ;  ihre 
Kammern  nach  dem  Centruiii 
hin  grösser.  KammerwBndi' 
spaltbar.  Sporen  kiiglig, 
stachelig. 

Fig.  I—'l.  Üctaviania  as- 
terospenna.  Fig.  1.  Verti- 
kalscbnitt  des  FrDchtliOr|>ers. 

Fig.  2.    Euie  Basidie. 
Fig.  3.     Eine  Spore    (stark 
vciurilasert,  nach  Tiilaänc). 
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Hysterangium.  Pcridie  zäh-wergartig  oder  häutig,  leicht  trennbar.  Hycel 
oft  kräftig  entwickelt.  Glebti  läh,  knerpelig-elastiach ;  ihre  Kammern  sjüter  von 
den  Sporen  erfüllt;  derfn  Wände  nicht  spaltbar.   Sporen  klein,  elUptiseh-lHnzettlich. 


Fig.  1  —  3.  HjBterangium  da- 
throidos.  Fig.  1.  Fnichttörper,  halbirt 
(in  natürl.  Grösse).  Fig.  3.  Basidie. 
Fig.  3.    Eine  Spore.    (Nach  Tulasne). 


Rhizopogon.  F.  theila  auf  seiner  ganwn  Überflacho,  theils  bosonilers  am 
Grande  mit  Mycelsträngen  bedeckt.  Pcridie  ziemlich  dick,  fast  lederartig,  nicht 
oder  schwor  trennbar.  Gleba  später  zerllieBsend.  Sporen  länglicb-«lliptisch.  glatt, 
farblos. 


Fig.  IS.  Rhizojiogon 
Iiiteolus.  Fig.].  Fnicht- 

Fig.  2.     Basiilieu. 

Fig.  3.  Sporen.  (Xacb 

Tiilaane). 


Melanogaster.    Pcridie  dick,  irergartig,  von  der  Globa  kaum  onterscheidbar 
und  nicht  trennbar;  Gleba-Kammem  vom  Anfang  an  von  der  fertilen  Hypliei 
erfüllt,  die  später  zerflieast.    Sporen  eiförmig  oder  elliptisch,  glatt,  gefärbt. 


Fig.  1,  2.  Melanogastcr  variegatus.  Fig.  1.  Ganzer  Fruchtkörper  voi 
auasen.  Fig.  2.  Vertikaler  Durchschnitt  eines  solchen.  Fig.  3.  M.  ambiguns 
Baaidie  mit  Sporen.    (Nach  Tulasne). 
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Tribus  I.    Gautieriei.    PeriUie  fehlt 

XCVI,  Oautleria  Vittadiui  (Monogr.  Tuberacear.  pag.  25). 

F.  rimdlicb,  ohne  Feridie,  daher  aussen  und  innen  gekammert, 
am  Gninde  wurzelnd.  Sporen  elliptisch,  der  Länge  nach  gestreift- 
gefurcht,  bräunlich. 

2589.  C.  morchellaeromilE  Yitt  (1.  c.  pag.  26). 
EiBicc:  £abh.,  Fungi  europ.  240. 

F.  rundlich,  bis  zur  Grösse  einer  Wallnuss,  röthlich-braun,  am 
Grunde  mit  äusserst  reich  verzweigtem,  weisslichem  Mycel,  Gleba- 
Kammern  ziemlich  gross,  gewunden,  röthlich-braun,  ihre  Wände 
von  weisslioher  Zwischensnbstanz  venenartig  durchzogen.  Sporen 
elliptisch,  bräunlich,  längs  gestreift,  19 — 23  /i  lang,  9'/, — 12'/»  fi  dick. 

In  Eichenwäldern. 

Genii^h  wie  Dictamniis  albus.  BcBonOers  aiis(;ezeichnet  durch  das  üueaerBt 
kräftig  entwickelte  Mycel.  durch  die  grossen  (bis  6  MUlm.  laof^a,  bis  3  Millm. 
breiten)  Kammern  imil  tiadun'h,  dass  in  den  Kammcrw Anden  sii^b  noch  zahlreiche, 
nicht  von  Hymenium  ausji^-lileidete  Hohlräume  finden. 

2590.  e,  Tlllosa  Qu  öl  et  (iu  Bullet,  de  la  See.  bot.  de  la  Fran^«. 
1878.  pag.  290.  taf.  III.  tig.  7). 

F.  rundüch-gebuckelt,  bis  5  Cent,  im  Dimihmesser,  zottig-filzig, 
fahlgelb,  braun  oder  kastanien-brännlich,  mit  wenig  verzweigter 
Wurzel.  Gleba  lederartig-golatinös,  graugrün,  gebildet  aus  1  bis 
2  Millm.  grossen,  gewundenen  und  labyrinthförmig  anstomosirenden 
Kammern.  Hymenium  unter  der  Lupe  sammetartig,  braun  safran- 
farbig. Sporen  elliptisch,  am  Scheitel  niedergedruckt,  am  Grunde 
zitzenfurmig,  gefurcht,  gelb-bräunlich. 

In  Laub-  und  Nadelwäldern  (Jura,  Süd-Tirol). 

Nach  Quelet  soll  diese  Art  auch  von  Eunie  in  Theringen  gefunden  worden 
aetn;  wenn  darunter  <lie  von  J.  Kunze  in  seinen  Fungi  selecti  und  in  Rabenhorafa 
Exsiccaten  ausgegebenen  Exemplare  verstanden  sind,  so  ist  Qui'det  entschieden  im 
irrthum.  Ich  besitze  Morthierscho  Exemplare  der  G.  rilloiia  —  auch  Quelet's 
Beschreibung  liegen  solche  zu  Grunde  —  die  von  den  Kunze'schen  Exemplaren 
sehr  verschieden  sind,  au  denen  ich  aber  von  den  Haaren,  wie  eie  IJiuUot  zeichnet, 
absolut  nichts  finden  kann,  wie  ich  überhaupt  Hoithiers  Filz  von  <t.  niorchellai<- 
foDnis  nicht  zu  unterscheiden  vermag.  Nocli  mehr  stimmen  Brosadola's  Eioniplarc 
mit  G.  morchellneformls  Ubcrein. 

2591.  «.  gnTeolens  Vittad.  (1.  c.  pag.  27). 

Eisicc:  Kunze,  Fungi  sei.  1-1.  Kabh..  eur.  1731,  Thümen,  Mjcoth.  12. 

F.  rundlich  oder  länglich,  oft  gebuckelt,  gelb-  oder  graubraun, 

mit  wenig  verzweigtem,  fast  einfachem  Mycel.     Gleba-Kammern 
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klein,  bis  2  Millm.  lang,  circa  '/a  Mulm,  breit,  braun.  Von  der 
Anheftungsstelle  des  Mycelstranges  aus  steigt  eine  baumartig  ver- 
ästelte, weissliclie  Ader  zwischen  die  Glebakaniniern.  Sporen  um- 
gekehrt eiformig-elUptisch,  unten  verjüngt,  oben  abgerundet,  bräun- 
lich, mit  dunkleren  Ijängsrippen,  14—21  /i  lang,  8—11  /t  dick. 

In  Wäldern,  besonders  lichteren  Fichtenwäldern. 

Durch  den  äusscrat  starken,  widerlichen  Genieh,  die  kleinen  Xsmmem  leicht 
kenntlich. 

Tribua  II     Eutiipnenogusirei.    Mit  PotiUie.    Ülebakainmern  Anfanps 
hohl  und  K-er. 

XrVO.  Hymenog»sterVittad.(Monogr.Tuberac,pag.2Ü). 

Pendle  meist  dünn,  glatt  oder  schwach  flockig,  einfach,  schwer 
oder  gar  nicht  von  der  Gleba  trennbar.  Gleba-Kammern  klein,  un- 
regelmässig gewunden,  hohl,  entweder  von  einem  sterilen,  grund- 
ständigen Hyphenpolster  ausstrahlend,  oder  ordnungslos.  Sporen 
ei-,  Spindel-  oder  citronenfdrmig,  intensiv  gefärbt. 

2592.  H.  lycoperdlneus  Vittad.    (Monogr.  Tub.  pag.  22). 
Synon.:  Splnni-hnonijces  I.yc(.]«rilineu8  Cda.  {Icones  VI.  jiag.  42). 

F.  rundlich-verschieden  gestaltet,  Wailnuss- bis  Faust-gross,  in 
der  Jugend  weisslich,  später  graubräunlich,  trocken  chamois,  seiden- 
artig-glatt. Gleba  weich  und  elastisch,  licht  bräunlich,  mit  ziemlich 
grossen,  unregehnässigen  Kammern,  die  vom  Grunde  bis  zur  Mitte 
reihenweise  angeordnet  sind.  Sporen  oblong  oder  elliptisch ,  etwas 
uneben,  braungelb.  19  —  23  /(  lang,  9'/;  —  H  i«  breit.  Geschmack 
nnangenehm.    Geruch  lauchartig. 

An  sandigen  Hügeln  und  Abhängen.     (E^ombardei). 

2593.  H.  rnfns  Vittad.  g.  c.  pag.  23). 

F.  rundlich,  Hasel-  oder  Wallnuss-gross,  weisslich-röthlich,  zart 
seidig-filzig.  Gleba  einfarbig  rotlibraun,  mit  ziemlich  grossen,  un- 
regelmässigen  Kümmern  und  weisslichen  Kammerwänden.  Sporen 
verkehrt-eiförmig,  roth.     Geruch  schwach. 

In  "Wäldern.     (Tjombardei). 

2594.  H.  Klotzschil  Tul.  (Fungi  hypog.  pag.  fi4). 

Synon.:  Hynieno^'aster  albus  Bcrk.  (in  Ann.  and  Mag.  ofNat.  Hist 
XIII.  pag.  319). 

Rhiiop^-on  albus  Berk,  (in  Hooki'r,  Brit.  Flora  II.  2.  pag.  229). 
Hvmenanginm  albiim  Klritiech  (in  Dictridi,  Flora  borusa.  V.  pag.  466). 
Spliinehnomyc*8  albus  Cda.  (leones  Tl.  pag.  10). 

F.:(siec.:  Rabh.,  Fungi  europ.  242. 
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R  Terkehrt-eifÖrmig,  rundlich  oder  oblong,  nusagross  (7  bis 
14  Millm.  ca.),  mit  häutiger,  weissücher ,  mitunter  gelbfleckiger, 
schwach  filziger  Peridie,  am  Grunde  mit  zarten  Mycelfaaern, 
Gleba  fleischig,  weich,  schmuzig  weisslich,  später  ocbergeib-röthlich, 
mit  gewundenen,  kleinen  Kammern.  Sporen  oval,  abgerundet  oder  ' 
gespitzt,  rothbraiin,  16  ^i  lang,  S'/g  f  dick. 

Nicht  selten  auf  der  Erde  der  Blumentöpfe  in  Gewächshäusern 
und  in  Haiden. 

2595.  H.  Intens  Vitt.  fl.  c.  pag.  22). 

Sjnon.:  Splanchuomycre  luteiis  Cda.  (lodiies  VI,  pag.  40). 
Exsicc:  Rttbh.,  Fimp  europ.  1322. 

F.  meist  regelmässig-kaglig,  mitunter  etwas  höckerig,  von  der 
Grösse  einer  Hasel-  oder  kleinen  Wallnuss,  unterwärts  oft  gefurcht, 
scbneeweiss,  dann  schmuzig-gelblicb,  mit  sehr  zarter,  weicher,  seiden- 
haariger Peridie.  Gleba  ziemlicli  kompakt,  in  der  Jugend  weisslich, 
später  unveränderlich  gelb,  mit  sehr  kleinen  Kammern.  Sporen 
eißjrmig-oblong,  stumpf  oder  spitzlich,  glatt,  durchseheinend  gelb, 
19— 23  /t  lang,  9—10  /i  dick. 

An  feuchten,  schattigen  Stellen,  in  Sümpfen.    (Lombardei). 

259a  H.  tcrisens  Yitt.  (I.  c.  pag.  23). 

F.  rnndlinh -verschieden  gestaltet,  von  der  Grösse  einer  Erbse 
oder  Saubohne,  selten  grösser,  mit  blass  bräunlicher,  weisslich-zottiger 
Peridie.  Gleba  graubräunlich .  später  schwärzlich ,  mit  kleinen 
Kammern.  Sporen  spindelförmig,  braun  -  schwärzlich.  Geruch  wie 
Convallaria  majalis. 

An  Hügeln  in  der  Lombardei. 

2597.  H.  cirrinns  Vittad.  (1.  c.  pag.  21). 

Sriion.;  Splanchnomyces  citrinus  Cda.  (leoiies  VL  pag.  43). 
EibIcc:  Babh.,  Fungi  eiirop.  34. 

F.  rundlich  oder  unregelmässig,  meist  gefurcht  und  höckerig, 
Hasel-  oder  Wallnuss-gross,  in  der  Jugend  scliön  citronengelb,  später 
scbwärzlich-roth,  seidenglänzend,  mit  ziemlich  dicker,  innen  ebenfalls 
citronengelber  Peridie.  Gleba  derb,  mit  kleinen,  ungleichen,  rund- 
lichen oder  gewundenen  Kammern ,  deren  Wiinde  ziemlich  dick, 
Anfangs  gelbgrün,  dann  citronengelb,  endlich  schwärzlich  sind, 
Sporen  zu  zwei,  lanzettlich,  gespitzt,  runzlig,  satt  braun  oder 
rothbraun,  opak.     Geruch  stark,  fast  moschusartig. 

In  feucliten  und  schattigen  Wäldern,  au  Hügeln. 

Nach  Vitladini  gii-icht  der  Gtnich  dem  des  Straecliino-Käae,  nach  Tulaane 
dem  der  offidnollen  Eadii:  Kli;ipiintii. 
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2598.  H.  iecma  Tul.  (in  Ano.  sc.  nat.  II.  Ser.  tom.  XIX. 
Füg.  3741. 

Eisicc:  Rabh.,  Fiingi  europ.  Iü21. 

F.  rundlich,  meist  regelmässig,  bis  WaUnuss -gross ,  weisslich, 
"  später  gelbfleckig,  ziemlich  glatt  und  kahl,  mit  düaner  Peridie. 
Gleba  Anfangs  weisslich,  dann  braun-lila,  endlich  schwarz -violet, 
mit  sehr  zahlreichen  und  dichtstehenden,  punkt-  oder  linienförmigen 
Kammern.  Sporen  elliptisch,  stumpf  oder  stumpf  und  kurz  gespitzt, 
runzlig,  ochergelb- braun,  23 — 30  /t  lang,  10 — 14  n  dick,  auf  sehr 
langen,  fadenförmigen  Basidien. 

In  Buchenwäldern,  auf  Triften.  (Von  L  Becker  bei  Breslau 
gefunden !) 

2599.  H.  oUvacens  Yitt  (1.  c.  pag.  24). 

Sjnon.:  Hymonogaster  pupuletoriim  Berk.  (Not.  ofBrit.  Fungi  Nr.  304), 
Splanchnoinrces  Broomeanua  Cordu  (Ivonea  VI.  taf.  Xm.  Fig.  1UT>. 
Splancbnomyces  olivac«us  Ziibel  (ii)  Corila,  Iconee  VI.  pag.  44). 
F.  rundlich-eckig,  Haselouss-gross  oder  grösser,  weisslich-seiden- 
haarig,  beim  Berühren  röthlich  werdend,  mit  dünner  Peridie.    Gleba 
olivenfarbig-roth,  deutlich  gekammert,   mit  weisslichen  Kammer- 
wänden.   Sporen  elliptisch,  an  der  Spitze  in  einen  langen  Fortsatz 
ausgezogen,  gelb-olivenfarbig,  18 — 19  /t  lang. 
In  Eichenwäldern.    (Lombardei). 

2600.  H.  Bnlllardt  Yitt  (i:  c.  pag.  23). 

Synon.:  Tiiber  mMchatiim  Bull.  (Champign.  Taf.  479). 

F.  rundlich  oder  länglich,  oft  unregelmässig,  nierenförmig,  von 
der  Grösse  einer  Wallnuss  oder  eines  Hühnereies,  am  Grunde 
niedergedrückt  und  gefurcht,  glatt  und  kahl,  schmuzig  -  braun ,  mit 
dicker,  ziemlich  zäher  Peridie.  Gleba  kompakt,  reif  satt  rostfarben, 
mit  sehr  kleinen,  mit  blossem  Auge  kaum  erkennbaren  Kammern. 
Sporen  breit  eiförmig,  am  Grrinde  abgerundet,  nach  oben  kurz  und 
stumpf  zugespitzt,  rostfarben,  16 — 22  /(  lang,  13  jti  dick.  Geruch 
stark  wanzenartig. 

In  trockenen  Wäldern.    (Lombardei). 

2601.  H.  nlveos  Yitt.  (I.  c.  pag.  24). 

F.  rundlich,  Erbsen-  oder  Hasselnuss  -  gross ,  schneeweis,  bei 
Berührungsich  röthend,  seidenglänzend,  mit  dünner,  papierartiger,  zer- 
brechlicher Peridie.  Gleba  weich-fleischig,  licht  graubraun,  mit  kleinen 
rundlichen  Kammern.    Sporen  eiförmig.    Geruch  wie  Pelargonium. 

In  Eichenwüldern. 
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2602.  H.  tfner  Berk.  (in  Ann.  and  Mag.  of  Nat  Hist  XIII. 
349  et  XVUI.  75). 

SyDon.:  Uvmenogastet  argenteus  Tal.  (in  Giorn.  bot.  ital.  ].  Jabi^. 
Vol.  11.  pars  1.  ^ag.  hi). 

Hymenogaster  lilacinus  Berk.  (Brit.  Fiugi  No.  305), 
Splancbnonijcea  tener  Cda.  (Icones  VI.  pag.  41.  taf.  XTTT,  fig.  loS). 
EiBicc:  Rabh.,  Fungi  eur.  1320. 
F.  rundlich,   meist  regelmässig,   von   der  Grösse   einer  Hasel- 
oder kleinen  Wallnuss,  glatt  und  kahl,  silberweiss,  glänzend,  mit 
dünner,  mitunter  etwas  rissiger  Peridie.     Gleba  ziemlich  fest  und 
elastisch,  weisslich,   später  thonfarbig-ochergelb  oder  ziegelfarbig, 
endlich  bräunlich,  mit  unregelmüssigen ,  verschieden  grossen,  vom 
sterilen  Basilarpolster  nach  dem  Centrum  hin  strahlig  angeordneten 
Kammern.    Sporen  breit-eüormig,  beidendig  veijüngt  imd  mit  end- 
ständiger, durchscheinender  Papille,  runzlig  nnd  kleinwarzig,  braun- 
gelb, 16—19  ft  lang,  9— lO'/j  /t  breit. 
In  schattigen  Laubwäldern. 

XCVm.  Hydnftnffinm  Wallroth  (in  Dietrich,  Flora 
boruss.  TU.  Taf.  465). 

F.  rundhch-knollenfömiig,  mit  fleischiger,  ziemlich  dicker,  schwer 
oder  nicht  löslicher,  oder  aber  mit  dünner,  fast  häutiger  Peridie. 
Gleba  ohne  steriles' Basilarpolster,  solid,  gelatinös-elastisch,  meist 
lebhaft  gefärbt,  mit  kleinen  Kammern,  deren  Wände  nicht  spalt- 
bar sind,     Sporen  kuglig  oder  rundlich-elliptisch,  stachelig. 

2603.  H.  carneiun  Wallr.  (1,  c.) 

Synon.:  Octaviania  camea  CUa.  (Icones  VI.  pag.  36). 
Eisicc:  Rabh.,  Fimgi  curop.  675,  Thümen,  Mjeoth.  109. 

F.  rundlich  oder  verkehrt-eiförmig,  oft  etwas  niedergedrückt, 
von  der  Grösse  einer  Kartoffelfrucht,  mit  fleischiger,  Anfangs  weiss- 
filziger,  später  glatter  und  kahler,  fleischrother  Peridie.  Gleba  blass 
fleischroth,  mit  kleinen,  gewundenen  Kammern.  Sporen  kuglig, 
weisslich,  mit  ziemlich  langen  Stachelchen  bedeckt,  13 — 14  /t  im 
Durchmesser. 

In  Halden ;  häufig  auf  der  Erde  der  Blumentöpfe  in  Gewächs- 
häusern. 

2604.  H.  earotaecolor  Berk.  et  Br.  (in  Ann.  and  Uagaz. 
Xin.  pag.  351). 

Synon.:  Octaviania  earotaecolor  CMa.  (leonea  Tl.  pag,  3S). 
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F.  rundlich-länglich,  meist  unregelmässig,  oft  gebuckelt,  bis 
4  Cent,  lang,  fleischig,  intensiv  orangegelb,  mit  zarter,  später 
runzliger  Peridie.  Gleba  ebenfalls  orangegelb-ziegelroth,  mit  kleinen, 
gewundenen  und  unregelmässigen  Kammern.  Sporen  eUiptiseh 
oder  rundlich-elliptisch,  licht-gelbroth,  mit  kräftigen,  abstehenden 
Stacheln  besetzt,  9  — 13  fi  lang,  7—8  /(  dick  (ohne  die  Stacheln). 

In  einem  lichten  Laubwäldchen  bei  Zürich.    (Winter.) 

XCIX.   Octavlaola  Vittad.  (Monogr.  Tuberac.  pag.  15). 

F.  rundlich,  Anfangs  weich,  dann  im  Innern  gelatinös  oder 
austrocknend,  mit  weicher,  faseriger,  nicht  schwer  trennbarer,  nach 
unten  in  ein  steriles  Basilarpolster  übergehender  Peridie.  Gleba- 
kammem  an  der  Peripherie  klein,  rundlich,  im  Centrum  weit 
grösser,  unregelmässig,  mit  spaltbaren  Wänden.  Sporen  kuglig, 
stachlig. 

2605.  0.  asterosperma  Vittad.  (Monogr.  pag.  17). 

Exsicc:  Rabk,  Fungi  europ.  1277. 

F.  meist  regelmässig,  fast  kuglig  oder  nierenfijmiig,  mit  ziem- 
'lich  uiüker,  steriler  Basis,  Haselnuss-  bis  über  Wallnusa-gross ; 
Peridie  ca.  '/g  Millm.  dick,  weich,  aussen  mitunter  feiderig-rissig, 
spinnwebartig-faserig,  Anfangs  weiss,  dann  hie  und  da  grünlich- 
bläulich,  endlich  schwärzlich-bräunlich,  innen  weisslich-grau.  öleba- 
kammern  am  Umfange  und  oberhalb  des  sterilen  Basilarpolsters 
klein,  rundlich,  nach  innen  zu  weit  grösser,  unregelmässig,  mit 
weisslichen  Wänden,  von  den  rostbraunen  Sporen  erfüllt.  Sporen 
kuglig,  dicht  stachelig,  12  — 13  n  im  Durchmesser,  Geruch  an- 
genehm, Basilicum-artig. 

In  Laub-,  besonders  Eichenwäldern. 

C  HyBteranKlnni  Vittad.  (Monogr.  Tuberac  pag.  13). 

F.  nmdlich,  meist  regelmässig,  oft  mit  mächtig  entwickeltem 
Mycel ;  Peridie  zäh,  wergartig-häutig,  leicht  löslich.  Gleba  knorpelig- 
elastisch, sehr  zäh,  aus  kleinen,  später  von  den  Sporen  erfüllten 
Kammern  bestehend,  deren  Wände  oft  von  einer  verzweigten,  cen- 
tralen Gewebsmasse  strahlig  entspringen,  und  nicht  spaltbar  sind. 
Sporen  klein,  elliptisch  oder  lanzettlich. 
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2606.  B.  clathroides  Vittad.  (Monogr.  Tuberac.  pag.  13). 
Synon.:  Splanclinomycea  clathroides  Cil».  (Iconfs  VI.  pag.  41). 
Eiaicc:  FucM,  Funffi  rheii.  2309. 

F.  rundlich,  meist  regelmässig,  bis  Wallnuss-gross,  weisslich, 
später  blass-gelblich  oder  schmuzig-bräuolich,  schwach  runzhg  und 
grubig,  mit  kräftigem  Mycel,  endlich  ein  wenig  aus  dem  Boden 
hervorbrecliend.  Peridie  zäh,  leicht  von  der  Gleba  trennbar.  Gleba 
^aiigrünlich,  mit  ziemlich  kleinen,  unregelmässigen,  im  Alter  von 
den  Sporen  ganz  ausgefüllten  Kammern,  mit  grau- schwärzlichen 
Kammerwänden.  Sporen  länglich  -  elliptisch ,  beidendig  verjüngt, 
durchscheinend,  einzeln  farblos,  in  Masse  grünlich-grau,  glatt,  12  bis 
14  ft  lang,  4 — 5  /t  dick. 

In  lichten  Wäldern.    (Bei  Chur,  Zürich,  Breslau  etc.) 

2607.  H.  memlirflnaceuin  Yittad.  (1.  c.  pag.  14). 

Synon.;  Siilanchnomjces  membranacens  Cda.  (Icones  VI.  pag.  41'). 

F.  rundlich,  selten  über  erbsengross,  reif  sehr  weich,  schlaff, 
weisslich,  Anfangs  zart  flockig,  am  Grunde  mit  AVurzelfasern. 
Peridie  dünn,  häutig,  trocken  sich  bräunend.  Gleba  grünlich,  weich- 
gallertartig,  mit  sehr  unregelmässigen  Kammern.    Gerucli  stark. 

In  Gebüschen.    (Lombanlei). 

2608.  H.  fraplle  Vittad.  (I.  c.  pag.  14). 

F.  rundlich,  Hasclnuss-gross,  gelblich,  körnig-mehlig,  mit  dicker, 
weicher,  zerbrechlicher,  von  der  Gleba  leicht  trennbarer  Peridie. 
Gleba  sehr  weich,  graugrünlich,  mit  sehr  kleinen,  unregelmässigen 
Kammern,  deren  Wände  sehr  dick,  gelatinös  sind.  Sporen  länglich, 
23  fi  lang,  6 — ß'/a  i«  dick. 

In  Eichenwäldern.     (Lombardei.) 

2609.  B.  stoloniferani  Tul.  (in  Ann.  sc.  X«t.  II.  Ser.  XIX. 
pag.  376). 

Exaicc:  Fiickel,  Fungi  rlien.  2B10. 

F.  kuglig,  Hasel  nnss-gross,  sehr  fest,  glatt  und  kahl,  am  Grunde 
mit  einem  einzigen,  langen,  weissen,  soliden,  massig  verästelten 
Mycelstrange  versehen.  Peridie  ziemlich  dick,  häutig,  später  fast 
lederartig,  leicht  trennbar,  rein  weiss.  Gleba  knorpehg,  zäh  und 
elastisch,  im  Centrum  oft  solid,  ohne  Kammern,  bläulich,  dann 
graubraun,  mit  oblong-hnealen  Kammern,  deren  Wände  ziemlich 
dick  sind.  Sporen  länglich  -  elliptisch ,  glatt,  durchscheinend,  in 
Menge  schmuzig  braun,  19 — 23  ft  lang,  6 — 6'/»  ft  dick. 

In  Wäldern.    (Rheingau). 


Dictzedby  Google 


880   _ 

CI.  RUzopogon  Fries  (Symbolae  Üasterom.  pag.  5). 

F.  rundlich,  elliptisch,  birnfSrmig  etc.,  mit  Mycelsträngen  tbeils 
auf  der  ganzen  Oberfläche,  theits  besonders  am  unteren  Theile  be- 
deckt. Peridie  ziemlich  dick,  fast  lederarüg,  schwer  oder  nicht  von 
der  Gleba  trennbar.  Gleba  ziemlich  kompakt  und  fest,  aus  kleinen, 
unregelmässigen ,  sehr  dicht  stehenden  Kammern  bestehend ,  später 
zerfliessend.    Sporen  länglich-elliptisch,  glatt,  hyalin. 

2610.  Rh.  latMlns  Fries  (Symb.  Gast.  pag.  5). 
Synon.')-.  Tuber  virens  Alb.  et  Schw.  (Consp.  pag.  77). 

Tuber  obt«.ttum  Spreng.  (Flant.  min.  cogmt.  II.  pag.  t(T). 
Rhizopogon  vireuB  FtIbb  (Syatenia  II.  pag.  294). 

Hvsterangium  Duriaeanum  Tul.  (in  Chantelat,  Catal.  des  pl.  de  la  Teat«- 
da-Buch  pag.  75  in  Act  d.  I.  Soc.  linn.  bordelsiK.  tome  XQI). 
Splanchnowj-cea  Cain-inianuB  Cda.  (Icones  VI.  pag.  39). 

Exaicc:  Fuckel,  Fiingi  rhen.  1250,  Rabh.,  Herb.  mjc.  320,  Rabh., 
Fungi  eump.  2640.  Mycoth,  March.  380. 
F.  verschieden  gestaltet,  über  Wallnuss-gross,  mit  zahlreichen 
Myceifasern  bedeckt  oder  dicht  von  ihnen  umhüllt,  Anfangs  solid, 
ziemlich  elastisch,  geruclüos,  später  bei  vollständiger  Reife  sehr 
weich  und  Mist-artig  stinkend.  Peridie  dick,  fast  lederartig,  nicht 
rissig,  Anfangs  weiss,  dann  schmuzig  gelblich,  endlich  olivenbraun. 
Gleba  aus  kleinen,  rundlichen,  fast  gleich  grossen  Kammern  be- 
stehend ,  Anfengs  rein  weiss ,  später  durch  die  Sporen  schmuzig 
olivenfarbig.  Kammerwände  netzartig  verbunden,  weisslich.  Sporen 
oblong,  glatt,  reif  schmuzig  olivenfarbig,  in  enormer  Menge  die 
Kammern  erfüllend. 

In  sandigen  Nadelwäldern  und  Haiden,  mit  dem  Seheitel  aus 
■  dem  Boden  vorragend. 

2611.  Rh.  sniTeolais  TuL  (Fungi  hypog.  pag.  88). 

Syoon.:  Hyateromytes  graveolens  Vitt.  (in  Notiz,  nat.  e  oivili  Bulla 

Ijombardia.  Vol.  I.  paj,'.  341). 

F.  unregelmässig  rundlich,  Erbsen-  oder  Haseliiuss-gross,  meist 

der  Quere  nach  verlängert,  mit  dünner,  olivenfarbiger  Peridie,  mit 

spärlichen ,  zarten ,  weissen  Myceifasern  bekleidet.    Gleba  Anfangs 

kompakt  und  hart,  aus  verhältnissmassig  wenigen,  kleinen  Kammern 


')  Die  Synonymio  der  Rhizopogon-Arten  ist  in  solcher  üosicherheit  und  Con- 
fusion,  daBS  ich  genöthigt  bin,  jede  Verantwortlichkeit  für  die  Richtigkeit  der 
Citate,  in  denen  ich  Tulasne  giTolgt  bin,  abzulehnen, 
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gebildet,  mit  dickea,  in  der  Jugend   weissliclien  Kummerwänden. 
Sporen  wie  bei  Rbizop.  rubescena.    Geruch  sehr  stark,  unangenehm. 

In  Nadelwäldern;  (bei  Mailand). 

■2612.  Rb.  rniMScens  Tul.  (in  Giern,  bot.  Ital.  II.  pag.  58). 

Synon.:    Hymenangium   aestiviim  Babh.   (Deutsch!.    Krypt.  Fl.  1. 
intg.  250). 

Uynicnan(,'iiim  virens  Klotesch  (in  Dietr.,  Hör»  boruss.  VI,  pag.  332). 
HvEtcrangium  nib«scens  Tul.  (in  Add.  sc.  nat.  II.  Ser.  Tome  XIX. 
pag.  375). 

Lycü[>er(lon  aestiviim  Wulf,  (in  Jactj.,  CuUect  taf.  1.  pag.  349). 
Mclanogaster  Berkeleyanus  Broome  (in  Ann.  and  Mag.  of  Nat.  Hist.  XV, 
pag.  41)- 

VV  Uelanogaster  Broomeianus  Cda.  (Icones  toni.  VI.  taf.  tX.  Rp.  90). 
Mylitta  roseola  FrioB  (Indt^x  z.  Syst.  Mjcol.  pag.  ITtJ). 
Bhizopogon  aestiras  Fries  (Systema  II.  pag.  294). 
Rhizopogon  albus  Wallr.  [.Flora  crypt  II.  pag.  ^Ob). 
Bbiiopogun  luteoIuB  Krombli.  (Schnämmc.  taf.  60.  flg.  13—15). 
y  Rhiiopogon  Wrens  Kroinbh.  (1,  c.  taf.  60.  fig.  16—20). 
??  Splancbnomyces  KlotMchii  (üa.  fl.  c.  pag.  40.  taf.  VIII.  tig.  751, 
??  Splanchnomjces  roseojus  Cords  (in  Stiimrs  Deutachl,  Flora  HI.  Bd. 
1,8g.  ;t.  taf.  2). 

??  Splancbnomyces  virens  Cda.  (Icon.  VI.  pag.  Ss.  taf.  VII.  fig.  71). 
Tuber  aestiruni  Spreng,  (Syst.  veget.  IV.  pag.  416). 
'f  Tuber  album  Alb.  et  Scbw.  (Consp.  pag.  77). 

Exsitc;  Fuckel.  Fungi  rhen,  1251,  1252,  Rabh.,  Fungi  qurop.  127'J, 
F.  verscliiedeii  gestaltet,  bis  6  Cent,  im  Durchmesser,  Anfangs 
weiss,  an  der  Luft  ruthlich  werdend,  reif  grau-gelblich  oder  ollveii- 
farbig,  mit  wenigen,  wurzelartigen  Mycelsträngen  bedeckt.  Peridie 
sehr  dünn,  mitunter  stellenweisse  verschwindend,  oder  rissig,  trocken 
runzlig.  Gleba  aus  grösseren,  unregelmassigen ,  oft  gewundenen 
Kammern  bestehend,  Anfangs  weisslich,  später  olivenfarbig,  im 
Alter  vollständig  breiartig  zerfliessend,  so  dass  nur  die  Peridie  per- 
sistirt.  Sporen  zu  2 — 8  auf  einer  ßasidie,  länglich-elliptisch,  beid- 
endig  stumpf,  7 — 9  fi  lang,  3  n  dick. 

In  sandigen  Wäldern  und  Haiden,  halb  aus  dem  Boden  her- 
vorragend. 

Varietät:  Vitttdlaü  Tul.  (Fungi  hypogaei  p.  89). 

Synon.:  Hysteromyces  vulgans  Vitt.  (in  Nutiz.  siilla  I/iinbard.  I. 
pag.' 341). 
Grösser  als  die  Normart,   oft  ganz  oberirdisch,  kaum  röthlich; 
Sporen  etwas  kleiner  und  heller  gefiirbt. 
In  Wäldern. 

WiaUr.ii»  P1I...  56 
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Tribus  III.      JUdanogastrei.     Peridie    vorhanden.      GletakftmmerD    voo 
Anfang   an    ausgefüllt   toq    den    stark    verlängerten  und    reich    ver- 
zweigten Hypben,  welche  die  Basidien  tragen. 

CIL  lUelsnogaster  Cda.  (in  Sturm,  BeutschL  Flora  III.  Bd. 
pag.  1.  taf.  I). 

F.  rundlich-kDoIlenförmig,  fleischig,  mit  dicker,  wei^artiger 
Föridie,  die  von  der  Gleba  kaum  unterscheidbar  und  nicht  von  ihr 
trennbar  ist,  hier  und  da  (ähnlicb  Bhizopogon)  auf  der  Oberfläche 
mit  Mycelsträngen  bedeckt.  Gleba  mit  rundlichen,  nach  der  Peri- 
pherie hin  kleiner  werdenden  Kammern,  deren  Innenraum  von 
Anfang  an  von  der  später  schmierigen,  fertilen  Hyphenmasse  aus- 
gefiUlt  ist  Kammerwände  der  Gleba  dick,  nicht  spaltbar.  Spore« 
eiförmig  oder  elliptisch,  glatt,  reif  geförbt 
2613.  M.  varlepitiis  (Vittad.) 

Sjnon,:  Octaviania  variegata  Vitt.  (Monogr.  Tub.  pag.  IB). 
Tuber  moschatiim  Bull.  (ChampigrL  taf.  4T9  sec.  Tiüasne). 
Melanogaater  variegatus  Tul.  (in  Ann.  sc.   nat.   II.  Ser.  Tome  XIX. 
pag.  377). 

?  Bullardia  inquinans  Jungh.  (in  Lionaea  V.  pag.  4uS). 
?  Hyperrhiza  inquinans  Rabh.  (Deut^chl.  Krypt.  Flora  I.  pug.  2112). 
Exsice.:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1249. 
F,  kuglig,  länglich  oder  un regelmässig,  fest,  von  der  Grösse 
einer  Walinuss  bis  zu  der  eines  Hühnereies,  in  der  Jugend  ocber- 
gelb,  röthlich  oder  fast  goldgelb,  glänzend,  dann  gelbbraun,  endlich 
braun.     Peridie    schwammig    und    -weich,    angedrückt    filzig,    mit 
wenigen  Mycelsträngen.    Glebakammei^   sehr  zahlreich,    rundlich- 
fünfeckig,   mit  der  Anfangs  graubräunlichen,   später  schwärzlichen 
Pulpa')  erfüllt.    Kammerwände  ziemlich  dick,  Anfangs  weisslich, 
dann   licht    gelb    oder  orangefarbig,    endlich   schwärzlich.     Sporen 
sitzend,  zu  3—5,  meist  4,  elliptisch,  verkehrt-eiförmig,  glatt,  schwarz- 
braun, 6 — 7  fi  lang,  i  /i  dick.     Geruch  sehr  aromatisch. 
In  besonders  sandigen  Wäldern. 
Varietät:  Brooiuelanos  (Berk.)  Tul.  (Fuugi  hyp.  pag.  93). 

tji^non.:  Helanogaster  Broomeianus  Berk.  (in  Ann.  and'Hagaz.  Xin. 
pag.  352). 

Ejisicc:  Schwall.  Krjpt.  720. 
Unterscheidet  sich  von  der  Normart  durch  die  Kammerwände  der 
Gleba,  dieniemalsorangegelb  werden,  sowiedurch  den  schwachenGerach. 

')  Pulpa  ist  die  ai^hleimig-gcbmierige  Masse  im  Innern  der  Glebskamniem, 
welche  ans  den  friictificirenden  Hjpben  mit  ihren  Baaidien  und  Sporen  besteht. 
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36M.  M.  amblrnns  (Vittad.) 

Syuon.;  Octaviania  anibigua  Vittad.  (Monogr.  Tub.  pag,  IS). 
MelaDogister  unbignm  Tul.  (in  Ajin.  sc.  nat.  H.  XIX  fiil.  pag.  977). 
Melanogaster  Klotzschü  Cda.  (Ic«d.  V.  pag.  23). 
Hjparrhtka  liitiiaminosa  Klotzsch  (in  Dietr.,  Flora  Bariisn.  taf.  165). 
Argylium  Uquammosum  Wallr.  (Flora  orjpt  II.  pag.  S74). 
Hyporrhiza  tuberosa  Friea  {Ind.  Svat.  Mvc.  pag.  102). 
F.  regelmässig  rundlich  oder  elliptisch,  fest,  Wailnuss-gross, 
licht    olivcDfarbig,    bald    aber  braun  werdend,    mit.  gleichfarbigen 
Mycelfasem.    Peridie  weich-fleischig,  fast  glatt,  nur  unter  der  Lupe 
zart  wollig.    Gleba  aus  rundlicheu,  ungleichen  Kammern,  mit  grau- 
bräunlicher,  später  schwärzlicher  Pulpa  und  unveränderlich  weiss- 
lichen  Eammerwänden  bestehend.    Sporen  verkehrt -eiförmig,  spitz 
oder  stumpflich  mit  stumpfer  Papille,  glatt,  gehäuft  tief  schwarz, 
13 — 16  ,«  lang,  8  /i  dict.    Geruch  Porrö-artig. 

In  Wäldern,  Gärten,  auf  Triften,  in  Kalk-  und  Gypsboden. 

2615.  n.  tnbeiifvmils  Cda.  (In  Sturm's  Deutschi.  Flora  III.  Bd. 
pag.  1.  taf.  I). 

F.  rundlich-knollenförmig,  oft  etwas  unregelmässig,  bis  8  Cent, 
im  Durchmesser,  kupferbraun,  am  Grunde  gefaltet,  und  mit  ver- 
ästelten ,  glänzend  schwarzen  •  ilycelsträngeu  versehen.  Peridie 
lederartig-fleischig,  fast  glatt,  glanzlos,  fest  mit  der  Gleba  verwachsen. 
Gleba  gelatinös,  schwarz,  aus  unregelmässigen ,  meist  etwas  rund- 
lichen Zellen  mit  gelbUchen  Wänden  bestehend.  Sporen  schwarz, 
elliptisch-verkehrteiförmig,  nach  unten  kurz  und  schwach  verjüngt, 
9—12  1«  lang,  6—6'/,  /(  dick. 

In  Fichten-  und  gemischten  Wäldern;  (bei  Prag). 

2616.  N.  odoratlssimos  (Vittad.) 

,S)*non.:  Octaviania  odoratissima  Vittad.  (Jlonogr.  Tub.  pag.  IVI), 
Hj-perrhiza  oUoratisaimB  Eabh,  (Ki^pt.  Hora  I.  pag.  293). 
Melanogaater  odoratiBsimiia  Till.  (FuDgi  hypog.  pÄg.  95). 
F.  rundlich,   haselnussgross,  goldgelb-röthlich ,   fast  glatt,  mit 
Wurzelfjftsem  bekleidet.    Gleba  zäh,  rothbraun,  mit  wenig  deutlichen 
Kammern    und    fleischrothen   Kammerwänden.     Sporen    eiförmig, 
umbrabraun.     Geruch  wie  Hyacinthus  botryoides. 
In  Eichenwäldern. 

2617.  M.  Sireomelas  (Vittad.) 

Synon.:  Octaviania  sareomelas  Vitt,  (Moiii^T.  Tiib.  pag.  ifi), 
Melanogaster  sareoraelaB  Tut.  (Fungi  hypog.  pag.  a6). 
Hj  porrhiia  sareomelas  Rahh.  (Knpt.  Flora  I.  pag.  293). 
56* 
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F.  verschieden  gestaltet,  etwa  von  der  Grösse  und  Form  einer 
Saubohne,  mit  dünner,  glatter,  schwarzer  Peridie,  ohne  Mycelfasem. 
Gleba  einferbig,  tief  seliwarz,  mit  regelmässigen,  rhomboidalen  oder 
fünfeckigen  Zellen,  deren  Wände  asciigrau,  durchscheinend,  nur  im 
Centrum  opak  sind.  Sporen  eiförmig,  ziemlich  gross,  glatt.  Geruch 
stark  tintenartig. 

An  Hügeln  in  der  Lombardei. 

2618.  N.  rubescens  (Yittad.) 

Svnon.:  Octaviania  rubescens  Vitt.  (Mouogr.  Tub.  pag.  18). 
Melan(«aBtiT  rubescens  Tiil.  (Fungi  hjpog.  pag.  36). 
Hyperrliiza  rubescens  Rabh.  (Krypt.  Flora  1.  pag.  2D3). 

F.  rundlich  oder  länglich,  unregelmässig,  höckerig,  bis  über 
Wallnuss-gross,  fast  glatt,  braun,  mit  sehr  dünner,  häutiger,  fast 
zunderartiger,  mitunter  geäderter  Peridie.  Gleba  weich  -  fleischig, 
Anfangs  weisslich,  später  gelb  oder  röthlich,  aus  rundlichen,  später 
leeren  Kammern  bestehend,  deren  Wände  dick,  weisslich -gelblich 
sind.  Sporen  elliptisch-oblong ,  beidendig  ziemlich  stumpf,  durch- 
scheinend, gelb,  9 — 10  ;ii  lang,  5^ — G'j  /(  dick. 

In  sandigen  Wäldern  (Lombardei). 

2«19.  M.  aureus  (Yittad.). 

Synoii.:  Üctavianiii  aurca  Vitt.  (Monier.  Tab.  pg.  20). 
MelauügHSler  aureus  Tut.  (Fiingi  hypoff.  pa;;.  UT), 
Hyperrliiza  aiirea  Babh.  (Krypt.  Flora  I.  pag.  WS). 

F.  oblong,  Haseln uss-gross,  am  Grunde  wurzelnd,  mit  dünner, 
glatter,  weisslicher,  durch  Berührung  sich  bräunender  Peridie.  Gleba 
Anfangs  hart,  goldgelb,  später  weich,  zertliessend ,  schwärzlich,  aus 
parencliymatischen,  rundlichen  oder  länglichen  Kammern  bestehend, 
deren  Wände  dick,  weisslich  -  citronengelb  sind.  Sporen?  Geruch 
.sehr  angenehm. 

In  Wäldern.     (Uimbardei.) 


■        Zwpifelliafle  Gatt iiuffii  und  .\rten. 

l*0Ul|lhul.vv  Corda  (in  Sturm,  Deutschi.  Flora  19.20.  Heft, 
pag.  47). 

Peridie  einfach,  lederartig,  innen  mit  fleischigen,  netzförmig 
verbundenen  Adern.  Asci  oder  Basidien'  fehlen  (?).  Sporen  einfach, 
im  (iewebe  des  Innern  unregelraässig  zerstreut,  kuglig-tetraedrisch, 
mit  warzigem  Kpispor,  und  sehr  deiitlicliem,  grossen  Hitns. 
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I*.  sapidnm  Corda  {i.  c.) 

F.  knollenförmig,  rundlich,  am  Grunde  etwas  gefaltet,  weiss, 
später  braun,  glatt,  innen  weiss,  später  scliwarz-violet ;  Sporen 
braun  warzig. 

In  lockerer,  fetter,  humusreicher  Erde  in  Wäldern,  unterirdisch. 

Diese  oft  fanstgroase  Art  wird  in  Böhmen  als  „weisxe  TrOffel"  gesammelt 
lind  gegessen.  Unsere  Figuren  zei^'en  einen  FruulitltSrper,  einen  Theil  eine« 
Schnittes  aus  iler  Fleiachsubstanz ,  mit  den  Adern  und  den  eingestreuten  Sporen 
und  3  Sporen,  stark  vorgriissert  (nach  Corda). 

Diese  Gattung  bedarf  noch  weiterer,  genauewr  ITnterfiuciiiing. 

IMilyctospora  Corda  (1.  c.  pag.  51). 

Peridie  einfach,  lederartig;  Gleba  fleischig,  zellig.  Sporen  ge- 
häuft, dem  Fleische  eingestreut  mit  zeJligem  Epispor,  gefärbt.  Asci 
oder  Basidien  fehlen  (?). 


Ph.  fosca  Corda  {1.  c.) 
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F.  knolleniormig ,  nackt,  glatt,  braun,  mit  Anfangs  weisser, 
dann  schwarzer  Fleischsubstanz,  die  fest,  saftig  ist.  Sporen  gehäuft, 
kiiglig,  mit  zeiligem  Epispor  und  braunem  Kern. 

Unterirdisch  in  Nadelwäldern. 

Eine  ebenfalls  noch  näher  zu  untersuchende  Gattung.  —  Unsere  Abbildung 
Ktellt  einen  FrDCbtkÖq>cr  in  natürlicher  Grösse  und  einen  Schnitt  aus  dem  Fleiacli* 
mit  den  Sporen  dar, 

^iplanchnomyces  Rabenhorstil  Corda  (Icones  YI.  pag.  39). 

Synon.;  Rbizopogon  luteolus  Rabh.  (in  Klotzacli-Rabh. ,  Herb,  myc 
Edit  I.  No.  42U). 

ExHicc;  Rabh.,  Fungi  europ.  ">"U. 

F.  niedergedrüctt ,  kuglig,  4  —  *>  Cent,  im  Durchmesser,  mit 
dicker,  gelbbrauner,  glatter  Peridie.  Gleba  gelbbraun,  mit  braun- 
;rrünen  Flecken;  Kammern  oblong,  schmal,  gebogen  und  buchtig 
mit  blass  grau -grünlichen  "Wänden,  Sporen  elliptisch -cylindrisch, 
beidendig  abgerundet,  grünlich,  glatt. 

In  Nadelwäldern. 

Wahrscheinlich  au  Rbiaopogon  geiiörlg. 

Splsnebnomvces  ilabfos  Corda  (Icones  VI.  pag.  38.  taf  TII. 
Fig.  70). 

Peiidie  glatt,  schmuzig  purpun-oth.  Oleba  mit  engen,  vielfach 
labyrinthartig  gebogenen  Kammern  mit  schön  gelber  Hymenial- 
schiclit.     Sporen  oblong,  8 — 10  /(  laug. 

Wir  kennen  von  dieser  Art  niclit«  weiter  als  die  Corda'sehe  Abbildung  und 
die  weni^u  von  Zobel  (in  Corda,  Icones  VI.  pag.  3S)  beigefügten  Erläuterungen. 


14.  Familie.    Scierodermel. 

F.  rundlich -knollenförmig,  mit  dicker,  lederartiger ,  unregel- 
raässig  zerreissender  Peridie,  Gleba  gekammert.  Bei  der  Reife 
vertrocknen  die  Kammerwände,  ohne  ganz  zerstört  zu  werden. 
Capillitium  fehlend  oder  rudimentär. 

Die  beiden  hier  vereinigten  Gattungen  Scieroderma  und  Poly- 
saiL-cum,  wenn  auch  im  inneren  Bau  auf  den  ersten  Blick  sehr  ver- 
Hchieden,  zeigen  doch  vielfache  üebereinstinmiung.  Bei  Sclei-oderma 
wird  das  ganze  Hymeniai-Oewebe  bei  der  Reife  aufgelöst,  während 
<lie  vertrocknenden  Kammerwände  (die  Trama)  als  brüchiges  Netz- 
werk zurückbleiben.  Bei  Polysaccum  schält  sich  eine  innere  Schicht 
des  (iewebes  der  Kammerwünde  von  dem  übrigen  ab,  als  besondere 
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Hülle  (peridiolum)  das  fertile  Gewebe  eioachliessend.    Diese  Feri- 
diolen  lie^n  dann  frei  in  den  Kammern. 


üebersiclit  der  Gattungen: 


SvterMlenmi. 

V.  nindlich-knollenfonnig.  mitunter  am  Urunde  etiras  sticlförmit'  zusammen- 
jj^ezogeii,  mit  <li>rber  Pendle.  Trama  vertrocknond,  als  btUchigeB  Netzwerk  zurück- 
bleibend, dessen  Huschen  räume  das  Sporenpulver  (und  mitunter  spärlich«  Capil- 
litiumreste)  umsnblie.'isen, 

Fig.  1,  a.  So-Ieroderma  vulnare.  Fig.  1.  Fruchtkörper  eines  kleinen 
KxfmplarÄ  (in  natlirlichcr  Griissc).    Fig.  2.    Zwei  Basidien;  (nach  Tulasne). 


J'oli/mccum. 
F.  rundlieli  wler 
LirnfÜrmi);,     oft    mit 

kräftigtem  Stjel ,  mit 
derber  Peridie.  Gleha 
bei  iler  Beife  mit 
»inor  .Anzahl  Peridi- 
iilen,  die  als  rundliche 
Körpert'hen  in  den 
Uaschen  der  Gleba 
liejjen,  und  das  Sporen- 
liulver  nebst  Capil- 
litiumresten  fin- 
s'-hliessen.    . 
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Viij.  1,  ä- 
Polj-sacnum  pisoear- 
pium  ;  (nach  Vitta- 
dioi).  yig.  1.  Ganzer 
Pilz  von  aussen. 
Fig.  3.    Stück  eines 

liingsschnittes ; 
(natürliclie    GritBBe). 
Fig,  3,  4.    P.  cras- 
iiipes;(nacli  TiilaBne), 
Fig.  3.    Stück  eines 

lÄn|rs«chnittes 
{sobirach      vergrös- 
aort).    Ftg.  4.    Zwei 
Bastdien     mit     im- 
roifcn     und     roifoii 


OII.  Sclerodermm  Pers.  (Synops.  png.  150). 
Peridie  derb,  lederartig  oder  korkig,  eiDfach.  Gleba  Anrangs 
lierb  fleischig,  weiss,  spater  vertrocknend  und  dunkel  gefärbt. 
Hymenium  die  Glebakammern  als  faseriges  Hyphengefledit  aus- 
füllend, später  sich  auflösend,  so  dass  nur  die  Sporen  und  un- 
scheinbare Reste  eines  Capillitiuni 's  übrig  bleiben,  das  ursprünglich 
aus  einzelnen  Zellen  oder  kurzen  Zellreihen  der  Traniahyphen,  mit 
derberer  Membrau  bestand.  Trama  vertrocknend,  als  brilehiges, 
leicht  zerstijrbares  Netzwerk  übrig  bleibend. 

2C,20.  Sei.  vnlfare  Flora  dan.  (taf.  1960.  fig.  2). 

Bvnoii.:  Lycopcnlon  ceniniun  Bolt.  (Fung.  taf.  MC). 
I.jcoperdou  aiirantiaciim  BuU.  (Cliampign.  pag.  t5^.  taf.  270). 
Lycciperdon  teasnlatuni  Schum.  (Enum.  11.  pa;^.  191). 
Scieroderma  aurantiiim  Pers.  (Svnops.  pag.  liS). 
Scieroderma  squaniatiini  Chev.  (Flore  paris.  pag.  SöT). 

Exsicc:  Fuckel.  Fungi  rhcn.  135S,  24*.i,  Rabh..  Fiingi  oiirop.  243, 
ThDineii,  Fiingi  aiistr.  334,  Mycoth.  Mareh.  107. 
F.  rundlich -knollenttirmig,  sehr  verschieden  geformt,  oft  zu- 
sammengedrückt oder  gebuckelt,  von  verschiedener  Grösse,  sitzend, 
mit  derber,  harter,  korkig-holziger  Peridie,  die  in  der  Färbung  sehr 
variabel,  gelb,  orangefarbig,  roth-  oder  kastanienbraun  etc.,  glatt, 
gefeldert-schuppig  oder  warzig  ist,  und  endlich  am  Scheitel  unr^el- 
mässig  zerreisst     Gleba  in  der  Jugend  weisslich,  bald  schwarzWau 
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werdend;  Sporen  russfarbig,  mit  graubraimlichen  Plocken  gemischt^ 
kuglig. 

Auf  Rainen,  an  Wegrändern,  in  A\*äldern,  auf  Triften  und 
Wiesen  etc.  gemein,  hervorbrechend. 

2621.  SfL  Bovista  Fries  (Sysfema  III.  pag.  48). 

Synon.:  I.ycoperdon  defosaiim  BaUcli  (Elenchus.  Cont.  II.  fig.  22SI). 
EiBicc:  ITiümen,  Mvcotli.  607. 

K.  vorschieden  gestaltet,  fast  sitzend,  gewöhnlich  rundlich -ver- 
kehrt-eiförmig,  mit  dünner,  weicher,  unregel massig  zerreissender 
l'eridie,  deren  Oberfläche  von  einer  bald  verschwindenden  Rinde 
schwach  rissig,  flockig,  oder  kleinfelderig-schuppig,  schmuzig-gelb- 
bräunlich,  später  verblassend  ist.  Gleba  bei  der  Reife  aus  gelben 
Flocken  und  oliven-russfarbigen  Sporen  bestehend.  Letztere  kuglig, 
rauh,  14 — 15  /(  im  Durchm. 

Auf  Sandboden,  besonders  im  nördlichen  Gebiet, 

2622.  Sc).  Terracosnm  (Bull.) 

Synon.:  Lycopatdon  verruwsiim  Biill.  (Cliampign.  taf.  24). 
Lveopcrdoii  defossum  Sovcrb.  (Engl.  Fiingi  taf.  311). 
Si^lerwlerma  vemicosum  Peru.  (Synopa.  pag.  154). 
Sclerodenua  areoUtum  Ehrb.  (Sylvoe  Berol.  pag.  2T.  ser.  Fries). 
Lyeoperdon  dispar  Batscli  (Elencbiis  pag.  147). 

Exsicc:  Fuckel,  Fiingi  rhen.  Ji-M. 

F.  gestielt,  mit  kopfförraiger,  am  Grunde  abgerundeter,  harter, 
steifer  Peridie,  die  im  Alter  zerbrechlich  wird  und  ziemheb  regel- 
mässig aufreisst  Oberfläche  der  Peridie  etwas  warzig,  oder  ge- 
feldert,  mitunter  auch  glatt,  gelblich,  mit  dunkleren,  kastanien- 
braunen Warzen  oder  (wenn  glatt)  ganz  kastanienbraun.  Stiel 
mitunter  dick,  unregelmässig,  etwas  zusammengedrückt  Gleba 
schwarz-purpurn,  mit  braunen  Flocken  und  Sporen, 

Auf  Weiden,  Triften,  an  Wegen  etc. 

CIV.  PolyMiecam  De  Cand.  (Rapport  s.  u.  voyage  botan, 
dans  l'onest  de  Ja  Franve  I.  pag.  8). 

F.  rundlich -knollen-  oder  keulenförmig,  oft  gestielt,  mit  derber, 
fleischig- lederartiger,  unregelmässig  zerreissender  Peridie.  Gleba 
bei  der  Keife  aus  den  vertrocknenden  Kammerwänden  bestehend, 
die  ein  brücliiges  Netzwerk  bilden,  in  dessen  Maschen  die  erbsen- 
ähnlichen Peridiolen,  mit  den  Sporen  und  spärlichen  Capillitium- 
rosten  im  Innern  liegen. 
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*  Arrhisa.    Stiel  karz  oder  fast  fehlend,  warzellos. 

2623.  I*.  arrhizam  (Scop.). 

Sjnon.;  Lveoperdon  arrhizum  äcop.  (Delic.  insubr.  I.  pag.  40). 
Sclerodenna  arrhizum  Fers.  (Syaope.  pag.  151). 
PolvBaccuiD  sabarrhiiuni  Fries  {Systema  III.  pag.  54). 
Polysaccum  arrhizum  Rabh.  (Deutfiulil.  Crjpt.  Fl.  L  pag.  294). 
F.  gestielt-verkehrt-tegeJförmig,  bis  6  Cent,  hoch,  2'/» — i  Cent, 
im   Durchmesser,  schmuzig-rostgelb ,   später  braunroth,   fast   glatt 
Peridioien   gross,   verschieden   gestaltet,    etwas  zusammengedrückt, 
ca.  3  Millm.  im  Durchm.,  gelblich;  Spuren  nussbraun. 

Im  südlichen  Gebiet  vielleiciit  vorkommend.    (In  Nord -Italien, 
z.  B.  bei  Como  etc.) 

2624.  P.  tobcrosniu  Fries  (Systema  IIL  pag.  55). 

Kxsicr.;  Babh.,  FuDgi  europ.  1U7.1,  Tbümen,  Fiingi  austr.  910, 
Thümen,  Mjcoth.  11. 
F.  rundlich-knollenförmig,  verschieden  gestaltet,  bis  6  Cent,  im 
Durchmesser,  am  Grunde  etwas  stielartig  verlängert,  oben  nieder- 
gedrückt oder  grubig,  mit  fast  lederartiger,  glatter,  Anfangs  fleisch- 
farbiger, später  brauner,  am  Grunde  schwarzer  Peridie.  Peridioien 
gedrimgt,  gelblich,  weisslieh  oder  violet-röthlich,  später  scliwarzbraun. 
Sporen  braun. 

Auf  Sandboden. 

"   Railiculosa.    Stiel  kurz,  aber  deutlich,  mit  »iirzelnder  Baeis. 

2625.  I*.  IMsocurpiam  Fries  (Systema  III.  pag.  54). 
Synon.:  Fisolithus  arenarius  Alb.  et  Seh«-.  (Cuiiä]iect.  pag.  Ö2). 

Poivsatcum  aeaule  DC.  (Rapport  11.  paf?.  SO). 
Pisoverpium  areDariiini  Nees  (Syst«ma  I.  pag.  2T). 
Polysaccum  arenarium  Curda  (Icones  II.  pag.  25). 
F.  rundlich  oder  fast  eiförmig,  oft  niedergedrückt,  mit  kurzem, 
dicken,   mitunter  sehr  reducirten   Stiel,   der  am  Grunde- gelbliche 
Wurzelfasem    trägt.     Peridie  steif,    dünn,    zerbrechlich,    mitunter 
grubig,  bräunlich,  schmuzig  rosfgelb  oder  rotbbraun.  verblassend. 
Peridioien   von  verschiedner  Gestalt  und  Grösse,  durch  den  gegen- 
seitigen Druck    unregelmässig,    meist  kurz  oblong  oder  eiförmig, 
schwach   behaart,    weisslich   oder  gelblich,   mit  dünner  Rinde,    im 
Innern    das  braune   Sporenpulver  mit  spärlichen    CapiUitiumresten 
führend. 

In  sandigem  Boden,  auf  dürren  Brachäckern,  an  Wegrändern  etc. 
6— S  Cent.  hoch,  üben  etwa  6  Cent.  dick,  mit  I — i  Cent,  langem  Stiel. 
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***  Radicata.    Stiel  krfiftig,  mit  geUppter,  wurzelnder  Basis. 

2626.  P.  crasslpes  DC.  (Rapport  I.  pag.  8). 

SyDon.:  Lycoperdon  cspitatum  Gmelin  (in  linne.  Syst  natur.  II. 
pag.  1463). 

Polypera  cTaaaipes  b.  capitatuDi  Fidnus  (Flora  dresd.  II.  pag.  306). 
Kxeicc:  BabL,  FuDgi  europ.  1074,  Tbümen,  Fungi  austr.  15. 
F.  aufrecht  keulen-  oder  kopffurmig,  oben  abgerundet^  2  bis 
11  Cent,  breit,  nach  unten  verschmälert,  mit  verlängertem, 
^ubigen,  am  Grunde  iappig-verästeitem  Stiel,  der  grösstentheils  in 
den  lockeren  Sand  eingesenkt  ist,  Peridie  oft  uneben,  höckerig, 
giatt,  Anfangs  ocJiergelb,  dann  dunkelbraun.  Peridiolen  erbsen- 
förmig,  ungleich,  glatt,  schwefelgelb,  später  braun,  mit  braunen 
Sporen. 

Auf  Sandboden,  an  Wald-  und  Wegrändern,  auf  Aeckern, 
Tiiften  etc. 

Erreicht  eine  Höhe  von  '/i  Meter,  der  Stiel  eine  Dicke  von  1— S  Cent 
Yarietas  1:  cUvtttum  ^Nees). 

Sjnon.:  RBiTarpiiira  pIsTatum  Nees  (Svat.  pag.  l'ib). 

Stiel  mehr  oder  weniger  verlängert,  rund,  bisweilen  nach  unten 
\md  oben  verschmälert,  innen  gelb,  später  schwarz-gefleckt,  aussen 
braun,  oliveu schwarz.  Peridie  Anfangs  kopfforraig,  dann  keulig 
'oder  fast  walzig,  glatt,  braun.    Peridiolen  gross. 

In  feuchtem  Sande,  an  Ufern  etc. 

Varietas  2:  minus  Corda  (It-ones  V.  p.  (iS.  Taf.  IV.  fig.  41). 

Bis  11  Cent  hoch:  Stiel  fast  walzig,  olivenbraun,  glatt,  innen 
goldgelb  und  schwarz  marniorlrt;  Peridie  fast  kuglig,  glatt  und 
eben,  glänzend,  dunkel-olivenfarbig,  später  leicht  zerbrechend.  Peri- 
diolen oft  polygonal,  Spindel-  oder  clinmiig,  blass-goldgelb ,  später 
sehrauzig-gelb,  zart,  tlaumig. 

An  Bergwänden. 

2627.  P.  inr^idam  Fries  (Systema  III.  pag.  53). 

F.  rundlich-gestielt,  mit  fast  kugliger  oder  rundlich-kopfformiger 
Peridie,  die  in  den  oft  gekrümmten,  schiefen,  am  Grunde  gelappt- 
wurzelnden Stiel  übet^eht  Peridie  glatt;  uneben,  unregelmässig 
zerreissend,  schwarzbraun:  Peridiolen  klein.  weissHch,  zart,  rundlich, 
ziemlich  gleich  gross,  mit  zimnietbraunen,  kugUgen  Sporen. 

In  feuchtem  Sande  an  Flussufern. 

Etwa  10—15  C;ent.  hoch,  mit  bia  S  Cent,  dicker  Peridie,  bis  S  Cent,  dickem, 
ilerben,  grnhigen  Stiel.    Anfnn^«  fast  ganz  im  Sande  verboi^n,  spüter  hcrrortretend. 
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Ih.  Fftmili«.   Tolostond. 

F.  bei  der  Reife  kuglig,  mit  langem,  cylindriachen  Stiel;  Pe- 
ridie  dünn,  fast  papierartig  mit  regelmässiger  Mündung  sich  öffnend. 
<!leba  nicht  geliammert,  aus  einem  gleiclimässigen  Gewirr  von 
Hyphen  bestehend,  welche  die  Basidien  tragen.  Basidien  cylindrisclt 
iider  etwas  keulenförmig,  mit  4  seitlichen  Sterigmen,  bei  der 
Reife  zerfliessend.  Capillitium  erst  kurz  vor  dem  Zeriliessen  der 
Basidien  auftretend,  aus  verzweigten  Hyphen  bestehend,  die  alle 
unter  einander  (oft  mit  etwas  angeschwollenen  Enden)  verbunden 
sind.    Sporen  kuglig,  mit  entfernt  stehenden  Stacheln  besetzt,  frelb. 

Tulostoma,  F.  reif  fiiis  kii|^li)^r,  lani^stielter  Peridie  bestehend,  die  in 
•1er  Jugend  ircich,  brenn  ist,  «püt^r  aber,  uHcbdcm  die  äussere  Schicht  »w\\  ali- 
),'elöst  Uut,  dünn  papierartig.  trocken  unil  n-eisatich,  oder  gclblifh-weisa  ora-Iieint. 
<ilebti  nicht  gekaramert.  Basidien  cyliiidri seh -keulig  mit  4  aeitenstündi):^]!  Ste- 
rigmen.   Cspillitinm  ans  verzweigten,  unter  sich  verbundenen  Rühren  best^liond.'v 


£ 


Fig.  1  —  3.  TnloBtoma  inamniosiim.  Fig.  1.  Zwei  ftuclitkörper  in  natlir- 
licher  Grösse.  Fig.  i.  Bne  Basidie  (nach  Si'brüter).  Fig.  3.  CapitlitinrnraRem 
iriach  Hesse). 

<TV.  Talostomm  Pers.  (Dispositio  pag.  ö|. 
Cliarakter  der  der  Familie. 
2628.  T.  DummoRiini  (Blicheü). 

Synon.:  Ljcoperdnn  inammosiim  Michpli  (Genera  plant,  pag.  217). 
Lycopcrdon  pediinciilatiim  LJnne  (Flora  snec.  No.  1276). 
Tulustoma  briiniate  Pers.  (Dispus.  pag.  6). 
Lycopcnlon  siiuamosum  Gmelin  i,in  Linni-,  Syst.  nat.  IL  pag,  I469I. 

')  Ueber  ilie  EntnickUing  von  Tulostonia  ve^l.  Schröter  in  f'-ohn'fl  Beitr.  i. 
Biologie  IL  pag.  B5.  Viellt^icht  gehört  hierher  noch  die  Gattung  Pilacre,  die  aber 
jticincs  Wissens  im  (Jebiet  noch  nicht  gefiimlen  wntde_ 
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TiilustoiiiH  Bi|Uatno«uni  Pers.  (Svnopa.  pag.  ]91t). 
TiiUsnodeu  maniniOBa  Fries  (Sum.  veg.  Üf.  pug.  4'IU). 

£xsicc.'.  BadiBclie  Kr^'pt.  331,  Fuckel,  Fungi  rhen.  12ti;4,   Kunze. 
Ftingi  Bei.  203,  Rabh.,  Heib.  tnyc.  30,  ThUmen,  H.vcoth.  60l>,  lUlo  ? 
Schwein,  Krvpt.  522,  Mycoth.  lürch.  55. 
Peridie  kuglig,  bis  Haselnuss-gross,  steif,   weiaslich  oder  gelb- 
lich   (mitunter    auch    blassbraun    oder    blaugrau)   mit  vorragender, 
-scharf  umschriebener,  kreisförmiger,  bräunlicher  Mündung.    Stiel 
cylindrisch,  röhrig,  gleich  dick,  bis  10  Cent  (meist  aber  nur  2  bis 
3  Cent.)  lang,  gerade,  ca.  2  (seltner  bis  4)  Millm.  dick,  gelblich-weiss 
«der  bräunlich,  mehr  oder  weniger   sparrig-sch  üppig,  im  Alter  kahl 
und  gefurcht.     Sporen  kuglig.    mit  entfernt  stehenden  Spitzchen 
besetzt,  gelb,  i — 5  /t  im  Uurchm. 

Auf  kurz  grasigem,  sandigen  oder  steinigen  Boden,  auf  Hügeln, 
Hauern  etc.  vom  October  bis  in  den  März  und  später. 
2629.  T.  fimbrlatam  Fries  (Systema  III.  pag.  43). 

Exsicc:  Rabenh.,  Fiiogi  europ.  lull. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  flache,  nicht 
ganzraudige,  sondern  gezähnelt-gewimperte  Mündung,  den  soliden, 
last  nackten,  nur  am  Grunde  oft  mit  schuppiger  Scheide  versehenen 
Stiel  leicht  zu  unterscheiden.  Sporen  wie  bei  voriger  Art,  aber 
kleiner,  3-3'/»  ft  im  Durchm. 

An  ähnlichen  Ixjcalitäten,  wie  vorige  Art.  aber  weit  seltner. 


1«.  Fsmille.    LjeDperdinel. 

F.  verschieden  gestaltet,  oberirdisch,  mit  doppelter  Peridie,  die 
bei  der  Sporenreife  entweder  unregelmüssig  zerreisst  oder  zerfallt, 
oder  regelmässig  mit  oft  charakteristisch  geformter  Mündung  sich 
Öf&iet,  bei  der  Reife  vertrocknend.  Gleba  meist  aus  einer  sterilen 
Basalportion  und  einem  ferfilen,  gekammerten  Theile  bestehend,  mit 
Capillitium,  bei  der  Keife  bis  auf  dieses  und  die  Sporen  verschwindend^ 
HO  dass  dann  das  Innere  des  Filzes  eine  flockig-Btaubartige  Masse 
darstellt.     Sporen  am  Gipfel  der  Basidie  entstehend. 

Die  Peridie  der  Lycoperdineen  besteht  aus  zwei  von  einander 
trennbaren,  oft  in  ihrer  Consistenz  und  ihrem  weiteren  Verhalten 
verschiedenen  Schichten,  die  als  innere  und  äussere  Peridie  unter- 
schieden werden.  Die  äussere  ist  derber  und  dicker,  die  innere 
zarter,  meist  papiorartig  dünn  im  reifen  Zustande.  In  der  üleba 
erkennen  wir  wesentlich  zweierlei  verschiedene  Hyphensorten :  Die 
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KammerwSnde  bestehen  aus  dünnen,  zartwandigen ,  plasmareichen 
und  septirten  Hyphen,  deren  Endäste  die  Basidien  darstellen 
Theils  in  der  Trama,  theils  aber  auch  quer  durch  die  Kammern 
wachsend,  änden  wir  die  zweite  Hypheuform :  dickere,  derbwandige, 
nicht  oder  entfernt  septirte  Röhren,  die  von  den  zarteren  Trama- 
bypbea  entspringea.  Letztere  verschwinden  bei  der  Reife  bie  auf 
geringe  Reste,  ebenso  die  Basidien  und  es  bleiben  nur  jene  dickeren, 
derberen  Hyphen  übrig,  die  nun  das  sogenannte  CapüUtium  bilden, 
indem  sie  sich  vergrössem,  ihre  Wände  noch  mehr  verdicken  und 
gewölinlich    intensiv   färben.     Die    Sporen    entstehen  in  normaler 


Uebersicht  der  Gattungen: 


Lifcoperdon. 

F.  rundlich,  bim-  wler 
kopfförmig,  meist  mehr  we- 
niger deutlich  gestielt,  oft 
warzig,  kSniig,  stachelig  et«., 
immer  mit  basaler,  steriler 
(jewebamaase.  Capillitiuni- 
röhren  ohne  deutlich  abge- 
setzten Haiiptstamm .  un- 
rcEelmässig  verzweigt. 

Fig.  1  und  2.  Lyci>- 
perdon  echinatiim .  von 
aussen  gosehen  imd  länge- 
halbirt  (natürliche  Urösse). 
Fig.  H.  L.  excipulifonne ; 
1  Basidien  inanh  Tiitasne). 
Fig.  J.  Stück  des  Capilli- 
tium's  (nach  Hesse). 
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Bovigta.  Fruchtkörper  niudlir}),  ohne  basale,  et«rilc  GewebsmasBe.  Capil- 
litiumröhren  mit  dentlichem  Hauptstainm ,  und  mehrfach  dichotom  getheilten 
Aesten,  die  in  feine  Spitzen  auslaufen. 


Fig.  1—3.    Bovist»  plumbea.  Fig.  1.  in  natürlicher  Grösse  (nach  Roatkovius): 
Fig.  2.  eine  Basidie  (nach  Tulafine);  Fig.  3.  eine  Capillitii  im  röhre  (nach  de  Bary). 


Geastet.  Aeiisaere  Peridie  mit  4  oiler  luehr  Lappen  atemfürmiK  uiifreiaaend, 
mitunter  nach  unten  umgebogen.  Innere  mit  einer  oder  mehreren,  meist  regel- 
mässigen Miinilungen  sich  öffnend.  Capiititium  entweder  aita  verzweigten,  netiartig 
verbundenen  Fasern,  oder  aus  isolirbaren,  meist  einfachen  Bühren  bestehend. 


Fig.  1—3.  (jeaster  lijgrümetriciis  Fig.  1.  ein  Exemplar  in  natürlicher 
Gröasel,  <lP9«en  äussere  Peridie  bereits  gespalten  i.st  (nach  Cordn);  Fig.  3.  ein 
noch  geachloseenea  Exemplar   im   Verti kaischnitt  (nach   de   Bar;);    Fig.  3.   Eine 
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Basiilie  (nach  Tulafine). 
Fig.  4.  Geaster  coli- 
formig;  Zwei  CapiUitium- 
Böhreu  (nach  de  Bary). 
Fig.  5.  GeaBter  fomi- 
catus      (in      natürlicher 


iS%'\.  lij'coperdon  Touriiefort  (InstttRei  herbar. pag. 563). 

F.  rundlich,  biniftirmig,  meist  mehr  weniger  deutlich  gestielt, 
l'eridie  doppelt;  die  äussere  meist  —  wenigstens  zum  Tlieil  —  zer- 
fallend, oft  mit  Warzen,  Jitaciieln,  Körnchen  etc.  bekleidet;  die 
innere  papierartig  dünn,  dauerhafter,  unregelmässig  am  Scheitel  sich 
öffnend  und  von  hier  aus  verschwindend,  oder  —  wenigstens  An- 
tangs  —  mit  scharf  unist-liriebener  Mündung.  Gleba  mit  Capilli- 
tiuni.  dessen  einzelne  Fasern  isolirbar,  hellgelb  bis  dunkelbraun, 
meist  verzweigt  und  septirt,  ohne  deutlichen  Hauptstamm,  an  den 
Enden  fein  zugespitzt  sind.     Basaltheil  der  Oleba  steril. 

Der  Fruchtkörper  von  Lycoperdon  ist  in  der  Jugend  saftig, 
weicli-lleischig,  weiss  oder  gelblieh -weiss  gefärbt  oft  in  charakte- 
ristischer Weise  mit  meist  sehr  zerbrechhchen  Stacheln,  Warzen, 
Körnchen  etc.  bekleidet.  Bei  der  Reife  färbt  sieh  zunächst  die 
Gleba  dunkler,  gewöhnlich  gelbgrün  oder  gelbbraun,  und.  Indem 
das  Gewebe  der  Kammenvände,  sowie  die  Basidien,  sich  verflüssigen, 
wird  sie  zunäciist  breiartig,  während  sie  später  vertrocknet.  Gleich- 
zeitig färbt  sich  auch  die  Peridie  dunkler,  vertrocknet  und  öiTnet 
.fii'h  in  verschiedener  Weise,  um  nunmehr  das  Sporenpulver  frei 
wer<ien  zu  lassen. 
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A.  Der  fruchtbare  vom  aterilen  Theile  dei  Gleba  durch  eine  ÜFenzUme  geuhieden.') 
B.    Der  obere  Theil  der  Peridie  zerfällt  iinregelmäBeig. 

2630.  L.  csclatnm  Bull.  (Champign.  taf.  430). 
Sjnon.:  Ljcoperdon  Boviata  Pers.  (Synops.  pag.  141). 

LjcoperdoD    gemmatum ,    areolatum    und    papillatum  Schaeff.    (ICooes 
tat  189,  190,  186). 

Boviata  officiDamni    (Dill.)  Bostkoviue    (in    Sturm'B    DeutschL    Flora, 
18.  Heft.  pag.  6.  taf..1). 

Exaicc.:  Babh.,  herb.  mjc.  512. 
F.  verkehrt-kegel  -  oder  kreiselfömiig ,  5  — 16  Cent,  im  Durch- 
messer, am  Scheitel  stumpf,  zusammenfallend  und  zerreissend,  end- 
licn  weit  becherförmig  oifen,  in  der  Jugend  milchweiss,  mit  felderig 
zerklüfteter  Peridie,  mit  ziemlich  grossen  Schuppen  bedeckt,  später 
meist  grau  oder  graubraun,  am  Grunde  rinnig-faltig,  netzfSrmig- 
grubig  oder  glatL  Sporen  kuglig,  gelbbraun,  4  —  5  /i  im  Durclim. 
Auf  Triften,  "Weiden,  trockenen  Wiesen  etc.,  bis  in  die  Hoch- 
alpen. 

Eine  der  grösseren  Arten,  leicht  kenntlich  durch  die  verkehrt-kcgelfonnjge, 
danerhafte  sterile  Basalportion ,  die  fast  die  Hälfte  des  Frucbtkörpers  ausmacht, 
sowie  durch  die  Oeffnnngsweiso. 

2631.  L.  Baberosara  (Fries). 

Sjnon.:  Boviata  suberoaa  Fries  (Systema  lH.  pag.  26). 
Ljcoperdon  suberosnm  Boiiord  (Bot.  Ztg.  1851.  pag.  iWi. 
F.  fast  knglig,  sitzend,  8  und  mehr  Cent,  im  Durchm.,  derb, 
mit  dicker,  korkartiger,  brauner  innerer  Peridie,  verschwindender 
oder    weissliche  Flecken    zurücklassender  äusserer  Peridie.     Osti- 
olum  fehlt;  der  Scheitel  zerreisst  in  wenige,  breite  Lappen.     Capil- 
litium  kompakt,  dunkel  oUvenfarbig;  Sporen  mehr  russfarbig. 
Auf  dem  Boden. 

2632.  h.  MiTOsnni  (Kostkor.) 

Sjnon.:  Bovista  favoaa  Rorikov.  (1.  c.  pag.  9.  taf.  3). 
LjMperdon  favoaum  Bonord.  (1.  c.  pag.  596). 
F.  fast  kuglig,  8  Cent,  im  Durchm.,  mit  korkartiger,  Anfangs 
weisser  und  fester  Peridie,  deren  äusserer  Theil  bei  der  Beife  waben- 
artige Textur  erhält  und  abfallt    Capillitium  kompakt,  mit  oliven- 
ferbig-schwarzen  Sporen. 

An  grasreicben  Hügeln  und  Hohlwegen. 

')  leb  folge  bei  der  Bearbeitung  der  Gattung  Ljcoperdon  der  Arbeit  Bonorden 's 
in  botan.  Zeitung  tSST. 

Wiattt.  diiiFUHi.  fi? 
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b.    Mit  regelmäsBiger,  begrenzter  Oeffnung. 

2683.  L.  dtpressom  Bonord.  (1.  c.  jpag.  611). 
Eieicc:  Fuckel,  Fungi  ihen.  t!59. 
.  F.  verkehrt-kegelionnig,  beidendig  stumpf,  im  Utu&nge  grubig, 
am  Grunde  oft  furchig-faltig,  in  der  Jugend  gelbweies,  mit  kurzen 
Stacheln  dicht  bedeckt,  später  körnlg-kleiig,  grau-gelbbräunlich,  am 
Scheitel   mit  runder,  begrenzter  Oeffnung,  später  mehr  und  mehr 
zerfallend  und  weit  geöfliiet,  bis  2'/»  Cent  hoch,  ca.  4  Cent,  breit. 
CapilUtliiin  und  die  glatten,  kugligen  Sporen  graubraun. 
Auf  feuchten  Wiesen. 

2634.  h.  morlcatDiii  Bonord.  (I.  c.  pag.  612). 
ExBicc:  Fnckel,  Fnogi  rhen,  1257. 

F.  linsenförmig  oder  breit  verkehrt-kegelförmig,  2  —  5  Cent. 
breit,  am  Grunde  grubig-gefaltet  und  etwas  contrahirt,  Anfangs 
kreideweiss,  dann  schmuzig-weiss,  oberwärts  stachelig,  nach  unten 
llockig;  später  zerfällt  die  äussere  Peridie,  die  innere  öffnet  sich 
mit  einfach  rundlicher  Uündung,  und  ist  bei  der  Reife  braun,  am 
Grunde  faltig.  Capillitium  und  die  grossen,  glatten,  kugligen  Sporen 
dunkelbraun. 

Auf  sandigen  Triften,  in  Schonungen. 

2635.  L.  pnsllliim  Batsch  (Elenchus.  Cont  II.  %.  228). 
Synon.:  Ljcoperdon  cepaefonne  Bnll,  (Champigii.  taf.  485.  fig.  2). 

Lj'coperdon  Boviats  Bolt.  (Fnnguaaes  taf.  117.  fig.  c). 
Lycoperdon  pratenM  Scham.  (Gnam.  II.  pag.  199). 
Bovists  pndlla  Per«.  (Synopa.  pag.  138). 

Eisicc:  Fuekel,  Fungi  rhenao,  1261,  Eabh.,  Herb.  mjc.  513,  Tbüinen. 
Fungi  austr.  222. 
F.  Anfangs  kuglig,  rein  weiss,  sitzend,  fast  zur  Hälfte  dem 
Boden  eingesenkt  später  niedergedrückt -halbkuglig,  bis  Wallnuss- 
gross;  äussere  Peridie  bald  felderig- rissig,  in  flockige,  angedrückte, 
dauerhafte  Schuppen  getheilt,  zwischen  denen  die  innere  gelbliche, 
später  russ-  oder  umbrafarbige  Peridie  hindurchscheint;  Milndung 
klein  und  schmal.  Steriler  Basaltheil  der  Oleba  fast  fehlend.  Ca- 
pillitium und  Sporen  olivenfarbig. 

Auf  nacktem  Boden,  Triften,  Aeckern  und  Brachfeldern. 
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B.  Keine  Grenilinie  zwischen  dem  sterilen  and  fertilen  Theile  der  Glebi. 

a.  Peridie  anregelmäsBig  zerfaUend. 

1.  Sporen  glatt. 

2636.  L.  BOTlsta  Linnö  (Spec.  plant.  1633  pr.  p.). 
Sjnon. :  Ljcopeidon  maximnm  Schaeff.  (Icooeg  taf.  191). 

Ljcopeidon  ^gonteum  Batscli  (Elenchua  Gg.  166). 

Ljcoperdou  Prot«na  Söw.  (Engl.  Fongi  taf.  332). 

Bovist«  gigantea  Neos  (Sjstem.  fig.  134  ). 

LaD((ennanDia  gigantea  Bmtlr.  (in  Staim'a  Deutsclil.  Flore  18.  Heft. 

pag.  23.  Taf.  10). 
P.  fast  kuglig,  niedergedrückt,  oder  breit  verkehrt-t^lförmig, 
über  '/,  Meter  im  Durchmesser,  oberwärts  sehr  zerbrechlich,  ge- 
feldert  zerreissend,  und  endlich  weit  becherförmig  geöffiiet,  mit  zer- 
schlitztem Bande.  Aeussere  Feridie  Qockig,  rerechieden  geiarbt, 
nur  nach  unten  zu  danerhafter;  innere  Feridie  gelblich,  später 
blass^rusEf arbig.    Capillitium  sammt  Sporen  oliren-russfarbig. 

Auf  Qrasplätzea,  besonders  in  Gärten,  auf  Triften,  Weiden  etc. 

Dieser,  durch  seine  Giöese  und  sein  oft  rapides  Wacbstfaum  bekannte  und 

ausgezeichnete  Klz  ist  in  Form,  Grösae,  Farbe  und  Bekleidung  ziemlich  Tariabe), 

seine  Oberfläche  bald  glatt,  bald  gefeldert,  bald  atachslig  etc.    Die  Farbe  der 

äasseren  Feridie  ist  weiss,  aschgrau,  rüthlich  oder  gelblich. 

2.   Sporen  stachelig. 
*  Sporen  ungestielt  abfallend. 

2637.  L.  uniforme  Bnll.  (Champign.  taf.  950.  %.  1). 
Synon.:  Bovista  uterifonnis  Fries  (Sjstema  III.  pag.  25). 
Exsicc;  Fuckel,  Fungi  rhen.  1255. 

1'.  fast  cylindrisch  oder  verkehrt-eifBrmig,  2  — 11  Cent  hoch, 
in  der  Jugend  gelbgrau,  ohne  Schuppen,  später  aschgrau,  endlich 
gran-rusBfarbig ,  mit  derber,  dicker  Feridie.  Aeussere  Feridie  zer- 
fallend und  verschwindend.  Capillitium  und  Sporen .  aschgrau- 
gelblich. 

Auf  Grasplätzen,  in  Wäldern. 

"  Sporen  gestielt  abfallend. 

2638.  L.  plstUllforme  Bonord.  (in  botan.  Ztg.  1859.  pag.  613). 
F.  pistillformig,  mit  langem,  elastischen,  innen  rhabarberbraunen 

Stiel  und  kopfTörmigem,  oberen  Theil,  aussen  mit  zusammengesetzten 
Stacheln  besetzt,  die  später  schwarzbraun  werden  und  zum  Theil 
abfallen,  eine  sternförmige  Zeichnung  an  der  Feridie  zurücklassend. 
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Letztere  in  der  Jugend  gelbweiss,  später  gelbbraun,  am  Scheitel 
imregelniässig  zerfallend.  Capillitium  graubraun;  Sporen  dunkel 
erdfarbig. 

Auf  Bergabhängen  (in  den  Moselthalern,  nach  Bonorden). 

2639.  L.  rostienm  Bonord.  (1.  c.  pag.  614). 

F.  Anfangs  cylindrisch ,  dicht  mit  flockigen ,  kreisfönaig 
stehenden  und  zusammenneigenden  Stacheln  bedeckt,  später  nach 
oben  kopfformig  erweitert,  von  den  Stacheln  entblös'st,  die  grosse 
Areolen  hinterlassen,  in  der  Jugend  graugelb,  dann  graubraun, 
endlich  lederbraun,  mit  scariöser  Oberfläche,  am  Scbeitel  lappig- 
zerreissend  und  zerfallend.  Capillitium  russferbig-braun ;  Sporen 
kuglig,  kleüg,  dunkel  erdfarbig. 

In  Eichenwäldern. 

3.  Sporen  nocb  unbekennt. 

2640.  L.  pnnctatnm  (Bostk.) 

SynoD.;  Langermanmi  punctata  BoBtk.  (in  Sturm's  DeutsehL  Flora. 
18.  Heft.  pag.  27.  Taf.  XH.) 
Lycoperdon  punctatum  BoDord.  (1.  c.  pag.  596). 
i\  mit  dickem,  langen,  besonders  nach  oben  hin  tief  gefurchtem 
Stiel,  der  in  den  fast  kugligen,  oberen  Theil  übergeht,  8  Cent,  hoch, 
4  Cent,   im   Durchmesser,  gelblich,  punktirt,   am  Scheitel   stumpf, 
sehr  zerbrechlich,  in  kleine  Felder  zerspaltend  und  verschwindend. 
Capillitium   nur  den  kopSormigen   Theil  erfüllend,   wie   die  Sporen 
schwarzbraun,    endlich    vollständig    vom    Stiel    abgelöst   und    ver- 
schwindend. 

In  Eichenwäldern. 

2641.  I,.  flavesoens  (Bostk.) 

Sjnon.:  Langem annia  flavescens  BoBtk.  (1.  c.  pag.  31.  taf.  U). 
LycoperdoD  flavescens  Bonord.  0-  c.  pag.  59%). 
F.    bimförmig,    mit   dickem,    langen  Stiel,  ca.  5  Cent.,  hoch, 
4  Cent,  im  Durchmesser,  mit  gelblicher,  aber  sehr  zerbrechlicher, 
stumpfer  Peridie,  die  Anfangs  mit  Schuppen  bedeckt  ist,  später  am 
Scheitel  in  kleine  Felder  zerreisst  und  endlich  verschwindet,  so  dass 
nur  der  Süel  zurückbleibt.     CapiUitium  und  Sporen  schwarzbraun. 
In  Fichtenwäldern. 

2642.  L.  Bcnleatam  (Rostk.) 

Synon.:  Langermannia  aculeata  Rostk.  (L  c.  pag.  29.  taf.  13). 
Lycoperdon  aooleatura  Bonord-  0-  c.  pag,  586). 
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F.  wie  bei  U  punctatum,  mit  rothbramier,  oben  sehr  zerbrech- 
licher nnd  in  kleine  Felder  zerfallender  Peridie,  deren  Oberfläche 
mit  dicken  Stacheln  dicht  bedeckt  ist.  Sporen  mäase&rbig,  sonst 
wie  vorige. 

In  Fichtenw&ldem. 

i.   Mit  TesolmfiBBig  begTeniter  Oeffnung. 
I.  SporcD  kleüg-atacbelig. 

2643.  L.  saceatum  Flora  danlca  (taf.  1139). 

F.  mit  rundlich-linsenförmigem,  fast  hutformigen,  oft  ge&lteten, 
oberen  Theil,  und  meist  scharf  abgesetztem,  dicken,  sackförmigen 
Stiel,  8 — 10  Cent  hoch,  mit  sehr  dünner,  aber  daueiiiafter,  körnig- 
stachliger,  äusserer  Peridie,  bei  der  Reife  im  Innern  braun.  Ca- 
pülitium  kompakt,  dicht.    Sporen  russ&rbig-umbrabraun. 

In  Gebüsch  und  Hecken ,  besonders  auf  feuchtem  Boden. 

Nach  Fries  bat  diese  Species  eine  telderig-echoppig  EerfalleDde  Peridie. 
Bonoiden  stellt  sie  aber  (L  c.)  in  die  Gruppe  mit  regelmHasig  b^^^ntter  Oeffnung, 
scheint  demnach  nicht  die  echte  Fries'scbe  Speuee  vor  sich  gehabt  za  haben, 

2644.  L.  luiim  Bonord.  {I.  c.  pag.  614). 

F.  gestielt-kopfförmig,  seltner  obkonisch,  mit  rundlichem,  später 
gebuckelten  Kopf  und  am  Grunde  grubig-faltiger,  stielförmiger  Basis, 
in  der  Jugend  schneeweiss,  uneben,  bei  der  Reife  gelbbraun,  kömig- 
rauh,  aussen  mit  wolliger  Hülle  bekleidet,  die  sich  später  in  warzige, 
wollige  Flocken  auflöst.  Capillitium  und  die  kugligen,  kleüg- 
stachligen  Sporen  dunkel  -  rothbraun. 

In  Wäldern.   (?) 

2645.  L.  ciDercDiD  Bonord.  (I.  c.  pag.  615). 

F.  kopfförmig-gebuckelt,  mit  stielförmiger  Basis,  Anfangs  bläu- 
lich-grau, mit  flockigen,  etwas  helleren  Warzen  bedeckt,  später 
dunkelbraun  und  glatt,  am  Scheitel  mit  kleiner  OefTnung.  Capilli- 
tium olivenbraun.  Sporen  ziemlich  gross,  kugllg,  stachlig,  oliven- 
farbig oder  schwarzbraun. 

In  Wäldern. 

2646.  L.  cnprlciun  Bonord.  (1.  c.  pag.  625). 

F.  verkehrt-kegelförmig,  niedergedrückt,  in  eine  gefaltete,  wur- 
zelnde Basis  verschmälert,  in  der  Jugend  grau -fleischfarben,  an 
seiner  convexen  Fläche  mit  sehr  kleinen,  konischen  Stacheln  be- 
deckt, welche  kreisförmig  gestellt,  stemi^mig  zusammenneigen; 
später  meist  gebuckelt,  dunkler  (ins  Purpnrrothe  spielend)  gefärbt, 
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kömig-flockig,  trockeD  und  reif  kupferfarbig,  am  Scheitel  mit  kleiner, 
lappig-gezähnter  Oeffnung.  Capillitium  endlich  russ- purpur&ibig, 
ebenso  die  ziemlich  grossen,  feinstacheligen  Sporen. 

In  Laubwäldern. 

Yarietas  1:  melanospont  Bonord.  (1.  c.) 

F.  in  der  Jugend  grauwelss,  reif  dunkelbratm,  Terkehrt-eifönnig. 
Sporen  stachelig,  schwarzbraun. 

Yarietas  2:  livMa  Bonord.  (1.  c.) 

F.  mehr  bimförmig,  in  der  Jugend  bläulich-^rau,  dann  bläulich- 
braun.    Sporen  klein,  stachelig,  dunkel  -  olivenfarbig. 

Yarietas  3:  oebrftcca  Bonord.  (I.  c.) 

F.  verkehrt-keilförmig,  höher  als  bei  der  Normart,  unten  faltig, 
abgestumpft,  reif  schön  gelbbraun;  Sporen  gross,  stachelig,  russ- 
purpurfarbig. 

2647.  L.  ««paeforme  (Wallr.) 

S;dod.:  BoYista  cepaefonnis  WalTr.  (Flora  urjrpt.  U.  pag.  S92). 
Ljcopeidon  cepaeforme  Bonord.  (L  c.  pag.  596). 
F.  verkehrt-eiförmig,  mit  kurzer  stielförmiger  Basis,  gelblich, 
kleüg-llockig;  Peridie  zäh,  am  Schdtel  durchbohrt  und  zerfallend. 
Sporen  kuglig,  Tiolet,  mit  langem  Stiele  abfiiUend. 
Auf  Sandboden  in  Wäldern. 

2.  Sporen  glatt. 
*  Ohne  oder  mit  undeutlicher  Cotumella.-) 

2648.  L.  foseam  Bonord.  (1.  c.  pag.  626). 

F.  klein,  bim-  oder  verkehrt-kegelförmig,  in  der  Jugend  weiss- 
gelb,  an  seiner  oberen,  convexen  Fläche  dicht  mit  zusammen- 
gesetzten Stacheln  bedeckt,  welche  bald  abfallen  und  körnige  Flocken 
hinterlassen;  später  gebuckelt,  gelbgrün,  endlich  gelbbraun,  rauh, 
am  Scheitel  mit  runder  oder  kleinlappiger  OefEuung.  Capillitium 
und  die  kleinen,  kugligen  Sporen  gelbbraun. 

In  Wäldern. 

Yarietas  1:  canieo •  f mtca  Bonord.  (1.  c] 

F.  bimformig,  stark  gebuckelt,  vor  der  Reife  gelb,  oben  gelb- 
roth  mit  dunklerem  Buckel,  reif  heller  und  glänzend.  ,' 


*)  Coluinella  heist  die  in  den  fertilen  Gleba-Theil  sich  erhebende  Tetliag«- 
raitg  dea  Bterilen  BtielgewebeB. 
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Tarietas  2:  flatofnsca  Bonord.  (1.  c.) 

F.  kleiner,  als  bei  der  Normart,  weiss,  dann  gelb,  eudiicb  gelb- 
braun, oder  isabellfarbig,  aeidig-gl&nzend.  SpQren  bratin,  Gapillitium 
gelbbraun. 

Tarietas  3:  |^aco-fiis«i  BoDord.  (1-  c.) 

F.  in  der  Jugend  mit  ziemlich  grossen,  fest  eckigen,  zusammen- 
gesetzten Stacheln  bedeckt,  welche  nach  dem  Abfallen  sternförmige, 
später  kleinwarzige,  flockige  Erhabenheiten  zurücklassen,  vor  der 
Beife  stark  gebuckelt,  graugrün.    Stiel  weise. 

2649.  L.  cücaemn  Bonord.  ([.  c.  pag.  639). 

F.  rundlich  oder  bimfSrmig,  oft  von  oben  her  schwach  nieder- 
gedrückt, mit  kurzer,  stielartiger,  faltiger  Basis,  in  der  Jugend 
schmnzig  weiss-gelblich,  später  oben  graubraun,  endlich  gelbbraun, 
Anfangs  flockig-stachelig,  dann  kömig,  am  Scheitet  mit  zerschlitzter 
Mündung.    Gapillitium  und  Sporen  heU-olivenbraun. 

In  Wäldern.  (?) 

2650.  L.  foetidnm  Bonord.  (1.  c.  pag.  629). 

F.  sehr  verschieden  gestaltet,  2 — 6  Cent  hoch,  mit  rundlichem, 
oberen  Theile,  der  nach  unten  in  eine  bald  kurze,  bald  längere, 
kegdförmige  Basis  verschmälert  ist,  in  der  Jugend  gelbweiss,  aber 
mit  pyramidalen  oder  mehrkantigen,  an  der  Spitze  gekrümmten, 
braunen  Stacheln  dicht  bedeckt,  bei  der  Reife  gebuckelt,  rundlich 
geöffnet  und  im  oberen  Theile  nackt,  maschig-areoUrt.  CapUlitiam 
graubraun;  Sporen  kuglig,  klein,  braungrün.' 

In  Wäldern.   (?) 

ESne  dem  L.  gemm&tam  ähnliche  Art,  die  sich  ab«r  durch  die  atets  ge- 
krümmten Stacheln  untsrHchcidet,  die  bei  dem  Abfallen  netzartige  Areolen  zutücIc- 
lagBen,  deren  Linien  aber  nicht  das  punktirt-körnige  Aussehen  haben,  nie  bei 
L.  gemmatnm.  Tielleicbt  mit  der  Sabspeciea  hirtam  mn  L.  gemmatom,  die  manche 
Autoren  annehmen,  identisch.    Vei^  Ljcoperdon  birtom  Pers. 

2651.  L.  lestlnil«  Bonord.  (1.  c.  pag.  630). 
Exsicc.:  Fnckel,  Fungi  rhen.  I8B3,  Ujcoth.  Harch.  315. 

F.  kuglig,  meist  etwas  niedergedrückt,  seltner  oval,  in  der 
Jugend  weiss-gelblicli,  kömig-flockig,  dann  grau  und  nach  oben 
zugespitzt,  endlich  dunkelgelb -grünlich  oder  graugelb,  am  Scheitel 
mit  enger,  vorragender  Mündung.  Gapillitium  braungrau.  Sporen 
kuglig,  braun. 

Auf  sonnigen  Grasplätzen. 
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••  Mit  deutlicher  Columella. 
2652.  L.  femmatain  Batscb  (Elencbus  pag.  147). 

Sjnon.;  Lycoperdon  Proteus  Bull.  (Champign.  pag.  143). 
Ljcoperdon  Bovista  Bolton  (fViDguBses  taf.  117). 

EibIoc:  Babh.,  Fiiugi  europ.  1217,  Thümen,  Fongi  auatr.  724, 
Thiimen,  Mycoth.  1611,  Mjeoth.  March.  IM. 
F.  von  sehr  verschiedner  Gestalt  und  Grösse,  meist  gestielt, 
mit  Anfang;s  knorpelig-Qeischiger,  weisser,  dann  gelblicher,  endlich 
grauer  oder  graubrauner  Peridie,  die  mehlig  und  mit  fest  stachel- 
artigen Wärzchen  bedeckt  ist,  sich  am  Scheitel  mit  gebuckelter, 
zerschlitzter  Mündung  öffnet.  Columella  kegelförmig;  Qleba  weiss, 
dann  erweichend  und  gelbgrün,  endlich  graubraun  werdend.  Sporen 
gelbgrün. 

In  Wäldern,  auf  Triften,  Weiden  etc.  gemein. 

Tarietas  1:  excipallforme  Scop.  (Flora  cara.  II.  pag.  488). 

Ejaicc:  Bad.  Krypt.  815,  Rabh.,  Herb.  niyc.  33. 
F.  rundlich,  mit  verlängertem,  am  Grunde  etwas  faltigen  Stiel, 
und  zerstreuten,  fast  stachelartigen  Warzen,  bis  16  Cent.  hoch. 
In  Wäldern,  auf  Waldwiesen,  Triften. 
Yarietas  2:  perlatniD  Fers.  (Observ.  I.  pag.  4). 
F.  niedergedrückt- rundlich,  mit  cylindrischem ,  rauhen  Stiele. 
Warzen  kompakt  und  gross,  stachelspitzig,  von  kleineren  Warzen 
umgeben,  beim  Abfallen  fast  fünfeckige  Areolen  zurücldassend. 
In  Laub-,  besonders  Buchenwäldern. 
Varietas  3:  cchlnatnm  Fers.  {Dispos.  pag.  53). 

Sjnon.:  Lfcoperdon  iriDricatDin  Willd.  (Flor.  B«ro1.  pag.  411). 
EiBicc:  Fuckel,  Fungi  rlien.  2496,  Rabh.,  Herb.  myc.  32. 
F.  kreiselförmig,  kurz  gestielt,  mit  dicken,  abstehenden  Stacheln 
bedeckt,  braun. 
In  Wäldern. 
Varietas  4:  farfunceiun  Fries  (Systema  in.  pag.  38). 

Sjnon.:  Ljcoperdon  molle  Pers.  (Observ.  II.  pag.  TO). 

F.  kreisellbrmig,  olivenbräunlich  oder  grau,  von  kleinen,  ver- 
schwindenden Warzen  kleüg,  selten  kleinstacbelig. 
Auf  Grasplätzen,  moosigen  Triften. 
Varietas  5:  pftpUUtnm  Schaeff  (Icones  taf.  184). 

Sjnon.:  Ljcoperdon  cepaeforme  Chevall.  (Flora  parja.  pag.  353). 
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F.  fast  kuglig,  oft  stumpf,  sitzend,  papUlÖs  und  kleüg-bestäubt, 
weisslich  oder  grau. 

Auf  sterilen,  sandigen  Triften. 

2653.  L.  pyrirorme  Schaeff.  (Icones  taf.  189). 

SfQOD.:  Lycoperdon  ovoideum  Ball.  (Champign.  titf.  435.  %.  3). 
T.jcopeTdoD    ramoHnm  Jacq.  (Flor,  austr.  taf.  221). 

Exaicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1260,  2991,  Bul.  Krjpt  552,  Babb., 
Herb.  m;c.  142,  ThQmen,  Fungi  anstr.  839,  Schweiz.  EiTpi  10. 
F.  fest  bimfbrmig,  gebuckelt,  2 — 8  Cent,  hoch,  büschelig  wach- 
send, mit  langen,  kriechenden  Wurzeln,  am  Scheitel  mit  mndlicher, 
gezähnelter  OefTnung,  aussen  mit  zarten,  vergänglichen  Scbtippchen 
bedeckt,  graubraun  oder  kastanienbraun,  mitunter  auch  gelblich, 
im  Alter  aschgrau,  im  Innern  mit  kegelförmiger  Columella;  CapU- 
litium  und  Sporen  gelbgriln. 

Auf  Sandboden  und  an  alten  Strünken. 

Von  voriger  Art,  der  er  sehr  fthnlich  ist,  besonders  durch  die  in  der  Jugend 
derbere  Pen  die,  die  ifthe  Substanz  varechieden. 

2654.  L.  serotinam  Bonord.  (1.  c.  pag.  631). 

Eieicc:  Furkel,  Fungi  ihen.  1266. 

F.  fast  kuglig,  von  oben  her  etwas  niedergedrückt,  mit 
kurzer,  dünner,.  stieUormiger  Basis,  in  der  Jugend,  gelbweiss, 
am  oberen  Theil  mit  glatten,  brannrothen  Schuppen  bedeckt,  reif 
gelbbraun,  mit  regelmässiger,  runder  OefTnung.  Capillitium  und 
Columella  gelbbraun.    Sporen  kuglig,  glatt,  blass-gelbbraun. 

In  der  Nähe  alter  Baumstämme  und  Wurzeln,  im  Spätherbst. 

2655.  L.  gTannlatiiiti  Wallr.  (Flora  crypt.  germ.  IT.  pag.  395). 

F.  fast  kuglig,  häutig,  braun,  gebrechlieh,  am  Grunde  zu- 
sammengeschnürt, faltig,  mit  kleinwarziger,  rauher  Peridie.  Colu- 
mella dicht,  verkehrt-eiförmig.    Sporen  aschgrau-olivenbraun. 

Auf  schattigen  Haideplätzen. 

2656.  L.  hirtnm  (Fers.) 

Sjnon.:  Ljcoperdon  umbrinuni  ß,  hirtuoi  Pers.  (8;nope.  pag.  148). 
Lycoperdoo  hirtum  Mart.  (Flora  Erlang,  pag.  368), 
Ütraria  hirta  Quel.  (Champign.  11.  pag.  367). 
Eisioc.  Thümen,  Mycoth.  I3I0. 
F.  köpf-  oder  verkehrt  -  eiförmig ,   in  eine  kurze,  stielförmige 
Basis  zusammengezogen,  am  Scheitel  mit  später  verschwindendem 
Bücket,  und  einfacher,  runder  Oeffnung,  Anfangs  weissgelb,  später 
dunkelbraun.    Sporen  glatt,  kuglig,  oüvengrün;  Capillitium  grau- 
grünbraun. 

In  Kadelwäldem. 
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Oft  ab  Varietät  zu  L.  gemmktum  gebraclit.  uoterecheidet  sich  diese  Art 
coDBtsDt  von  jener  durch  die  danlderen  Sporen,  den  reif  dunkelbnunen  Frucht- 
körper ,  die  BeUeidung ,  indem  bei  L.  birtum  die  grösseren  Stacheln  nicht  von 
kleineren  umgeben  sind  und  nicht  abfaUen,  sondern  eintrocknen,  so  das«  die  Pe- 
lidic  nicht  areoUrt  erscheint. 

2657.  h.  coBStellatom  Fries  (Svinb.  Gaeterom.  pag.  7). 
SjDon.:  Lfcoperdon  umbrinum  Flora  dan.  (t.  1800). 
Exsicc:  Fuckel,  Fungi  rben.  1258. 

F.  Anfangs  cyliudrisch,  dann  Terkehrt-eiformig,  bis  2'/,  Cent, 
im  Durchmesser,  mit  häutiger,  dauerhafter,  am  Scheitel  mit  ein- 
facher Mündung  versehener  Peridie,  die  mit  spitzen,  von  kleineren 
umgebenen  Stacheln  dicht  bedeckt,  nach  deren  Abfallen  braun- 
genetzt ist    GapilUtium  locker,  mit  purpur-braunen,  kugligeu  Sporen. 

In  schattigen  Wäldern,  zwischen  faulendem  Laub,  in  Hecken, 
Gebüsch  etc. 

3.  BeachaOenbeit  der  Sporen  unbekannt 

2658.  L  KKoUtam  Bostk.  0-  c-  pag-  13.  taf.  5). 

F.  breit-birnförmig,  mit  oberem,  breit-rundlichen  Theil,  der 
ziemlich  plötzlich  in  den  Stiel  übergeht,  6  und  mehr  Cent,  hoch, 
4  Cent,  breit  Peridie  häutig,  dauerhaft,  gefeldert-pnnktirt,  in  der 
Jugend  weiss,  später  röthlich,  am  Scheitel  mit  rundlicher,  gezähnelter 
Mündung.    Columella  breit-kegelKrmig.    Sporen  schwarzbraiin. 

In  Fichtenwäldern,  unter  GebUsch. 

2659.  L.  ciuciatniil  Rostk.  (1-  c-  pag-  19.  taf.  8). 

F.  rundlich,  mit  kurzer,  stielförmiger  Basis,  2'/,  —  3  Cent  im 
Durchmesser,  aussen  mit  kurzen,  dicken  Stacheln  besetzt,  die  zu 
3  oder  4  mit  ihren  Spitzen  zusammenneigen,  daher  kreuzförmige 
Gruppen  bilden.  Aeussere  Peridie  in  grossen  Stücken  sich  ablösend. 
Sporen  gelbbraun. 

Im  Verholze  von  Fichtenwäldern. 

CVn.  BoTlabt'  Pers.  (Dispositio  pag.  6). 

F.  rundlich,  ohne  basale,  sterile  Gewebsntasse,  mit  doppelter 
Peridie,  von  denen  die  äussere  meist  vollständig  abfällt.  Oapillitium- 
röbren  isdlirbar,  mit  dickem,  kurzen  Stamm,  von  dem  aus  nach 
mehreren  Richtungen  hin  Zweige  abgehen,  die  einfach  oder  mehr- 
mals dichotom  getheilt  und  zugespitzt  ausgezogen  sind. 

Bovista,  im  wesentlichen  Lycoperdon  ähnlich,  unterscheidet 
sich  scharf  durch  das  Capillitium. 
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2660.  B.  plnnbe«  Fers.  (Observat.  I.  pag.  5). 
S^non.:  L;coperdoD  ardeaiacura  Bull.  (ChunpigD.  taf.  193). 

BovJBta  pusilla  Pere.  (Sjnops.  pag.  138). 
Sackes  plumbea  Bostk.  (1-  c.  pag.  35.  taf.  16). 

EiBicc:  Fockel,  Fangi  rben.  1262,  Babh.,  Herb.  m;c.  U9. 
F.  kuglig,  TOQ  der  Grösse  einer  grossen  naselnuss,  oder  etwas 
grösser,  mit  weisser,  stückweisse  abbliender  äusserer  Peridie,  von 
der  nor  am  Grunde  mitunter  Beste  stehen  bleiben.  Innere  Feridie 
papierartig,  biegsam,  bleigrau,  mit  enger  Mündung.  Capillitium  und 
Sporen  braun. 

Auf  Triften,  Angern,  kurzgrasigen  Wiesen  häufig. 

2661.  B.  nljp'cscens  Fers,  pispos.  pag.  6). 
Sj'Don.:  Ljrcopenlon  ^obosnni  Bolt  (Fong.  t.  118). 

Ljcoperdon  »rrhiium  Batach  (Elnncbua  taf.  29.  Fig.  116). 
L7CoperdoD  nigrescens  Wablbg.  (Flore  saec.  No.  I26T). 
Ljrct^rdoD  Boriata  Sowerbj  (Engl  Fungi  taf.  S31). 
Sackea  nigreacenB  Boatk.  (L  c  pag.  33.  taf.  16). 
Exsicc:  Fnckel,  Fnngi  Aen.  1884. 
F.  kugllg  oder  quer -oblong,   sitzend,  in  der  Jugend  weiss; 
äussere   Feridie    sich    schuppig  und  vollständig  ablösend;   innere 
Feridie  Anfongs  gelbgrau,  endlich  schwärzlich -umbrabraun,    mit 
schwach  gefalteter  Basis,  glatt  und  kahl,  glänzend,  mit  schmaler, 
zerschlitzter  UQndung,  ca..  4  Cent  breit    Capillitium  und  Sporen 
purpurbraun. 

Auf  Grasplätzen,  kurzgrasigen  Wiesen,  Triften  etc. 

2662.  B.  tnnieaU  Fries  (Systema  HI.  pag.  25). 

F.  exakt  kugUg,  Wallnuss-gross;  äussere  Peridie  rein  weiss, 
bald  ganz  zerfallend,  bald  vertrocknend,  aber  bleibend.  Innere  Fe- 
ridie dünn,  papierartig,  bi^;sam,  glatt,  bleifarbig  oder  bleigrau- 
bräunlich,  unten  dunkler,  an  der  Spitze  zerschlitzt,  aussen  von 
einer  sehr  zarten,  trennbaren,  bräunlichen  oder  (wenn  von  der  per- 
sistirenden  äusseren  Feridie  überzogen)  weissen  Membran  bekleidet 
CapUlitinm  und  Sporen  oliven-mse&rbig. 

Auf  Triften,  grasigen  Hügeln. 

2663.  B.  Bncfformis  Wallr.  (Flora  Crypt  Genn.  U.  pag.  392). 
F.  rundlich,  von  Gestalt  und  Grösse  einer  Haselnuss,  beidendig 

stumpf.    Innere  Feridie  silberweiss^jau,  glänzend,  von  der  häutigen, 
trockenen,  flockig-staubigen  äusseren  Peridie  lange  Zeit  bedeckt  Ca- 
pillitium locker,  sehr  zart.    Sporen  hell-ochergelb. 
An  begrasten  Hügeln. 
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CVIII.  Oeaster  Micheli  (Kova  plant,  genera  pag.  220). 

F.  Anfangs  rundlich,  geschlossen,  Bpater  mit  4-  oder  mehr- 
theiliger,  sternförmiger  äusserer  Peridie,  innerer  rundlicher  Peridie, 
die  sich  mit  einer  oder  mehr  regelmässigen  Hündungeo  oder  mit 
unregelmässigem  Loche  öffnet.  Capillitium  entweder  aus  verzweigten, 
netzartig  verbundenen  Fasern  oder  aus  isolirbareo,  meist  einfachen 
ßtihreB  bestehend. 

Geaster  ist  durch  das  eigenthümliche  Verhalten  seiner  äusseren 
Peridie  bei  der  Reife  des  Fruchtkörper's  sehr  ausgezeichnet  Im 
noch  geschlossenen  Zustande  zeigt  der  Fruchtkörper  —  z.  B.  bei 
G,  hygrometricus  —  folgenden  Bau. ')  Die  Peridie  besteht  aus  sechs 
Schiebten :  zu  äusserst  finden  wir  einen  flockig-faserigen,  bräunlichen 
Ueberzug,  der  sich  einerseits  in  die  Mycelstränge  fortsetzt,  andrer- 
seits in  die  zweite  Schicht  übergeht;  eine  dicke,  derbe,  den  ganzen 
Körper  umziehende,  braune  Haut  Auf  diese  folgt  nach  innen  eine 
weisse  Schicht,  welche  am  Grunde  des  Fmchtkörpers  besonders 
mächtig  entwickelt  ist  und  sich  hier  in  die  innere  Peridie  und 
Gleba  unmittelbar  fortsetzt.  Die  beiden  letztgenannten  Schichten 
bilden  die  Faserschiebt.  Die  weisse  Lage  desselben  ist  innen 
von  der  Collenchymschicht,  einer  knorpelig- gallertartigen 
Hyphenmasse,  bedeckt.  Die  innere  Peridie  wird  von  der  Collen- 
chymschicht getrennt  durch  eine  —  als  Spaltschicht  —  bezeichnete 
lockere,  weiche  Hyphenmasse.  Bei  der  Reife  zerreisst  die  äussere 
Peridie  in  Folge  der  Quellung  der  Collenchymschicht,  mit  mehreren 
sternförmigen  Lappen,  während  die  Spaltschicht  theils  am  Collen- 
chym,  theils  an  der  inneren  Peridie  hängen  bleibt.  Bei  G.  fomi- 
catns  besondere  ist  die  flockige  Umhüllung  sehr  stark  entwickelt, 
mit  Fartikelchen  des  umgebenden  Bodens,  Nadeln  etc.  verwachsen 
und  löst  sich  beim  Aufreisen  der  Peridie  von  der  Faserschicht 
los,  einen  offenen,  leeren  Sack  unter  jener  darstellend.  (Nach 
de  Bary  1.  c) 

Auf  der  Hygroscopicität  der  Collenchymschicht,  die  besonders 
bei  G.  hygrometricus  und  mammosus  sehr  gross  ist,  beruht  die 
Fähigkeit  dieser  Gieaster  sich  beim  Befeuchten  auszubreiten,  beim 
Eintrocknen  wieder  zusammenzuschliessen. 

')  NähereB  hierüber  bei  de  Bary,  Morphologie  und  Phjeiolo^e  der  Pike, 
pag.  BO  und  folgende.  Tiilaane,  sur  lee  gcores  Poljaacfum  et  Geaster  in  Ann.  ec. 
nat.  n.  Serie.  XVDI.  Bd. 
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A.    Innere  Peridie  mit  mehreren  HünduDgen. 

2664.  «,  eollformis  (Dicks.) 

Synon.;  Lytwperdon  coüfonne  Oicka.  (Plant,  crrpt.  brit.  I.  pag,  2  . 
tnf.  3.  Gg.  4). 

Geastrum  col|rorme  Fera.  (Synops.  pag,  131). 
Eieicc:  Funkel,  Fungi  rhcn.  2291. 

Aeussere  Peridie  in  4  — 10  (meist  7)  Lappen  bis  zu  etwa  */■ 
gespalten,  inneD  braun,  nicht  rissig,  meist  aber  etwas  körnig-höckerig, 
aussen  etwas  lichter,  gelbbräunlich,  meist  gefeldert-gross-schuppig, 
entweder  nach  oben  umgebogen,  die  innere  Peridie  umhüllend,  oder 
flach  ausgebreitet,  oder  selbst  nach  unten  umgebogen.  Innere  Pe- 
ridie niedergedrückt-kuglig,  bräunlich-bleigrau,  glänzend,  kömig,  in 
ihrer  oberen  Hälfte  von  mehreren  (3 — 50)  runden,  seltner  elliptischen 
Löchern  von  1 — 3  Millm,  Durchmesser  durchbohrt,  die  unregelmässig 
zerstreut  stehen,  am  Urunde  von  mehreren,  oft  zahlreichen,  eben- 
falls unregelmässig  vertheilten,  cylindrischen ,  eckigen  oder  flach 
zusammengedrückten  Stielchen  von  3 — 5  UiUm.  Höhe  getragen. 
Capillitium  braun,  aus  einfachen  oder  sparsam  verzweigten,  beid- 
endig  spitzen  Fasern  bestehend.  Sporen  kuglig,  braun,  mit  ziem- 
lich hohen  warzenartigen  Leisten  besetzt,  5 — 6  /(  im  Durchmesser. 

Unter  Gebüsch  auf  Sandboden  (bei  Darmstadt). 

Diese  ausserordentlich  leicbt  kenntliche,  nber  eehr  seltene  Art,  die  ich  in 
zahlreichen  Exemplaren  Ton  Darmstadt  besitze,  zeigt  ziemlich  variable  GroBsen- 
TeTh&ltniaBe.  Bei  den  grösst«n  meiner  Exemplare  hat  die  äussere  FerMie  eineji 
Durchmesser  von  11  Cent.,  die  innere  von  45  Millm. 

B.  Innere  Peridie  (normal)  mit  nur  einer  Mündung 

1.   Pedinati.    Mündung  gross,  kegelförmig,  durch  tiefe  Furchen  oder  Falten 

kamrafomiig  erscheinend.') 

2665.  G.  StriatDS  (DC.) 

8;non.:  Geastrum  striatum  DC.  (Flore  franv-  IL  pag.  267). 
Ljcoperdon  coronatum  Soop.  (Flora  cam.  11.  pag,  491). 
Lycoperdon  pedicellatum  Batsth  (Elenchus  [äg.  151). 
Goastrura  eoronatinn  ji.  Pera.  (Öjnops.  pag.  132). 
Geaster  stiiatua  Fries  (Systema  III.  pag.  19). 

Exsicc:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1364,  Kunze,  Fungi  sei.  9,  Rabenh., 
Fungi  Burop,  2012,  ThUmen,  Mycoth.  527. 

')  Ich  Bchliesse  mich  bei  der  Bearbeitung  der  Gattung  Geaster  im  Allgemeinen 
an  Hazslinszky's  Arbeit  (in  Abbandl.  d.  Bot.  Ver,  d.  Prov.  PraudeDburg  XXIV.) 
an,  bin  aber  bezüglich  einiger  Arten,  gestützt  auf  das  sehr  reiche  Material  meines 
Herbar's  zu  etwas  abweichender  Ansicht  gelangt.  Die  Synonyme,  zum  Theil  etwas 
zweifelhaft,  gebe  ich  nach  Fries,  Systema. 


Dictzedby  Google 


910 

Aeussere  Feridie  auegebreitet,  endlich  nach  unten  omgebogenT 
häutig-Iederaitig,  innen  glatt,  braun,  aussen  weäselich  oder  gelblich, 
bis  Über  die  Uitte  in  6— 8  ziemlich  gleicbbreite  Lappen  gespalten. 
Innere  Feridie  kugUg,  meist  Bitzend  oder  kurz  gestielt,  glatt,  bläa- 
Uch-braun,  oder  licht  mnbrabraun,  mit  kegelförmigem,  weit  vor- 
i3genden,  tief  gefaltetem  Ostiolum,  das  jedoch  nicht  auf  einer 
scheibraiförmigen ,  scharf  lunschriebenen  Depression  des  Feridien- 
Scheitel'a  steht.  GapilUtiam  und  Sporen  braun,  letztere  kuglig,  5  /( 
im  Durchmesser,  grob-warzig. 

In  trockenen  Nadelwäldern. 

Diese,  wie  die  ineUten  Geaeter- Arteii,  zeigt  in  ihren  Grössen verliältniBBen 
ziemlich  weite  Schwuikungen ;  die  äussere  Feridie  misst  ausgebreitet  bis  i  Crait. 
im  Durchmesser. 

2666.  e.  Sehnlddl  Tittad.  (Monogr.  Lycoperd.  in  Memorie 
d.  real.  Accad.  di  Torino.  Ser.  IL  vol.  V.  pag.  157.  Ta£  I.  fig.  VII). 
SjnoiL:  GeastiDin  mittimum  Chev.  (Flor,  poris.  taf.  X  flg.  3). 
GeaBt«r  RabeohDrstü  Konzfl  (in  Rabh.,  Fungi  europ.  2011). 
?7  Gettster  umbilicstas  Quelet  (Chamjtiga.  d.  Jon.  II.  taf.  III.  fig.  9). 
Exsicc:  Kunze,  Fungi  sei.  10,  Bsbh.,  Fungi  enrop.  2011,  Ufcotfa. 
March.  7. 

Aeussere  Feridie  in  5—8  Lappen  bis  über  die  Mitte  gespalten, 
nach  unten  umgebogen,  bis  4  Cent  im  Durchmesser,  innen  glatt, 
(seltner  von  breiten,  flachen  Risgeu  durchfurcht),  braun.  Innere 
Feridie  rundlich -rhomboidlsch  (im  Längsschnitt),  nach  unten  meist 
mit  deutlich  abgesetzter  Apophyse  in  den  ziemlich  langen,  cylin- 
drischen  oder  schwach  zusammengedrückten  Stiel  übergehend,  blei- 
grau-bräunlich, am  Scheitel  kreisförmig  gerandet,  mit  langer,  kegel- 
förmiger, tief  furchig-gefalteter  Mündung.  Capillitium  und  Sporen 
braun ;  letztere  kuglig,  grob-warzig,  5 — 6  fi  im  Durchmesser. 

In  trockenen  Nadelwäldern,  unter  Oebüschr 

Die  Beschreibung  Vittadini's  passt  in  jeder  Hinsicht  so  aasgezeichnet  zu 
den  von  Kunze  als  6.  Rabenhoratii  ausgegebenen  Eiemplarc,  dasB  kein  Zwrifct  an 
der  Identität  beider  möglich  ist.  Die  Art  ist  der  vorhergehenden  nahe  verwandt, 
unterscheidet  sich  aber  leicht  und  constant  durch  die  Form  der  inneren  Peridie, 
die  nicht  genau  kuglig,  vielmehr  nach  unten  etwas  abfallend,  an  ihrem  Grunde 
mit  einer  durch  schwachen  Absatz  von  der  Peridie  getrennten  kropfartigen  Apo- 
physe versehen  ist,  die  dann  erst  in  den  Stiel  von  etwa  1'/»— 2  MÜlm.  Länge  und 
weisslicher  Farbe  Übergeht.  Ein  weiterer  Unterscliiei)  liegt  in  der  Columella,  die 
bei  Schmideli  breit  und  verhältnissmäamg  niedrig,  bei  G.  etriatus  mehr  cylindrisch, 
hoch  und  schmal  erscheint.  Die  Mündung  steht  bei  G.  Schmideli  auf  einem 
ziemlich  stark  vorspringenden,  wiilntigcn  Rande,  der  dnrrh  die  ringförmig  ver- 
einigten Basen  der  Oetiolumf alten  erzeugt  wird. 
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2667.  ti.  BryaatU  Berk.  (OutUnes  pag.  300). 

Sjnoii.:  Geaster  orieotaliB  Haulinszb;  (to  GrevUla  VI.  pag.  1D8). 
EiBicc:  Rabh.,  Fungi  earop.  2699,  Mjcotii.  Harcb.  6. 

Aeusaere  Peridie  bis  zu  *|^  oder  bis  fast  zur  Mitte  in  mehrere 
(bis  10)  Lf^pen  getheilt,  derb,  lederartig:,  endlich  nach  unten  um- 
gebogen, innen  graubraun  oder  braun,  glatt,  oft  aber  von  den 
durcfa's  Austrocknen  entstandenen  breiten,  flachen  Rissen  gefurcht 
Innere  Peridie  rundlieh -niedeigedrückt,  am  Grunde  mit  ziemlich 
breiter,  ring-  oder  besser  halsbandfSnniger  Falte,  die,  vom  Stiele 
weit  abstehend,  die  Spitze  desselben  umgiebt;  Farbe  der  inneren 
Peridie  schwarz-bläulich  oder  dunkel  grau-blao,  mitunter  auch  braun- 
bläulich.  Mündung  lang,  kegelförmig,  tief  faltig-gefurcht,  nicht  oder 
sehr  undeutlich  gerandet.  Stiel  weisslich  oder  bräunlich,  cylindrisch 
oder  zusammengedrückt,  am  Grunde  von  einer  häutigen  Scheide 
umgeben,  die  im  Alter  verschwindet.  CapiUitium,  Sporen  und 
Columella  wie  bei  voriger  Art. 

Auf  Sandboden,  unter  Gebüsch. 

Subspecies  1:    G,   Cftl7ealitlis   Fuckel  (Symbolae  pag.  37). 
SjnoD.:  Fuckel,  Fiingi  rhenan.  1599. 

Innere  Peridie  kurz  bimformig  oder  kuglig,  aber  nach  unten 
etwas    zusammengezogen    und   hier  mit  I^gsfalten,    aber  ohne  ■ 
Ringfalte,  in  den  langen,  oft  schwach  zusammengedrückten  Stiel 
übergehend,  der  auch  hier  (wie  bei  der  Normart)  von  einer  häutigen 
Scheide  am  Grunde  umschlossen  ist 

In  Nadelwäldern,  öfters  auf  Ameisenhaufen. 

Subspecies  2:  G.  Kanzel  Winter. 

Innere  Peridie  wie  bei  der  Subspecies  1  mit  Ringfalte  am 
Grunde,  aber  der  Stiel  ohne  basale  Scheide.    Sonst  wie  die  Normart. 

Auf  Sandboden  unter  Gebüsch,  in  Hecken,  "Wäldern. 

Der  tjpiafhe  G.  calyculatua  Fckl.,  wie  «r  in  Fungi  ihenani  1399  vorliegt, 
hat  keine  Rinj^altiJ  am  Grunde  der  Peridie,  eondem  aar  eine  Scheide  am  Grundi> 
des  Stieles;  Fuckel  selbst  orwähnt  auch  nichta  von  der  Bingfaltc,  und  was  in 
seiner  Abbildung  als  solche  gedeutet  werdeo  könnt«.-  ist  nach  seiner  Beschreibung 
nur  ein  am  Grunde  der  Peridie  zurückgebliebenes  Rudiment  der  Stielscheide!  — 
Ob  G.  orientalis  mit  G.  Brynatii  identisch  ist,  erschien  mir  um  deswillen  zweifelbaft, 
weü  in  Grevüla  U.  taf.  XVI.  fig.  2.  G.  Bryantü  rait  scharf  gerandeter  Mündung 
gezeichnet  ist,  woroa  allerdings  die  Beschreibung  in  Cooke's  Handbook  I.  pag.  3ij9 
nichts  erwähnt.  Doch  hat  ein  Originaleiemplar  Ton  G.  Brjantü,  daa  ich  durch 
Prof.  Caspary'a  Güte  untersuchen  konnte,  diesen  Zweifel  gehoben.  —  Aeusacrö 
Peridie  bis  8  Cent,  im  Durchmesser. 
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2.  Coronati.    Ostiolum  faserig,  nicht  gefal tot-gefurcht ,  auf  breiter,  kreisinDdpr 

Scheibe.    Aeuasere  Peridie  nach  unten  umgebogen,  aber  dünner  als  bei  den  meUteD 

Arten  der  vorigen  Gruppe. 

2668.  G.  fvnifcAtas  (Huds.) 

Synon.:  Lycoperdon  fomicatus  Huda.  (Hör.  Angl.  11.  pag.  6U). 
Lycoperdun  coronatum  SchaetT.  (Iconee  taf.  183). 
Lycoperdon  fenestratum  Batsrh  (Elench,  fig.  I6B). 
Ueaatrum  qiiadrifidum  DC.  (Flore  fran;.  11.  pag.  167). 
Plecoatwma  fornicatuni  Cda.  (Icones  V.  pag.  65.  tat  IV.  flg.  43). 
Geaater  fornicatoa  Fries  (Syatema  III.  pag.  13). 

Exsicc;  Fuckel,  Fungi  rhen.  1267,  Krypt.  Bad.  920,  Kunze,  Fungi 
sei.  II,  Rabh,,  herb,  myc,  14Ü,  Rabh.,  Fungi  ourop.  430,  2013,  Thümen, 
Fimgi  aaitT.  335,  Tbiimen,  Mycoth.  &26,  Mycoth.  March.  53. 

Aeussere  Peridie  normal  in  i  ungefähr  gleiche  Lappeu  (selten 
mehr  als  4)  gespalten,  die  fast  senkrecht  nach  unten  umgebogeD 
sind,  mit  ihren  Spitzen  der  sackförmig  oder  tief  schüsseiförmig  nach 
obea  geöffneten  äiissersten  Külle  aufsitzen,  aussen  weisslich  oder 
weiss-gelblich,  innen  braun,  glatt ;  innere  Peridie  auf  kurzem,  weiss- 
lichen,  meist  zusammengedrückten  Stiel,  breit  eiförmig  oder  kugUg, 
am  Gründe  mit  verschieden  gestalteter  Apophyse,  bläulichgrau- 
scbwärzlich  oder  bräunlich,  am  Gipfel  mit  gelblich -weisser  oder 
bräunlich-gelber  Scheibe,  die  sich  in  das  faserige  Ostiolum  fortsetzt. 
Capillitium  und  Sporen  braim,  letztere  wie  bei  voriger  Art 

In  trockenen  Nadelwäldern  liäuSg. 

Biese  verbreitetste  aller  Geast«r-Ärt«n  ist  durch  ihre  charakteiiatiscbe  Form : 
die  (meist)  4  nach  unten  umgebogenen,  wie  Fiiaee  daa  innere  Peridium  atützendea 
Lappen  der  äuaaeron  Peridie,  die  mit  Apophjse  und  kurzem  Stiel  rersehene,  später 
bleigraue  innere  Peridie  mit  einfach  faserigem  Ostiolum  sehr  an^sEeicbaot. 

2669.  Ci.  irrannlosns  Fuckel  (Enumerat.  pag.  41  in  Jahrb.  des 
Nsssauischen  Vereins  für  Naturkunde.    15.  Heft). 

£isicc.:  Fuckel,  Fungi  rhen.  1265. 

Aeussere  Peridie  lederartig,  bis  zur  Mitte  in  mehrere  (bis  10) 
dreieckige  Lappen  zerschlitzt,  endlich  nach  unten  umgebogen,  grau- 
blass-bräunlich,  höchstens  2'/g  Cent,  im  Durchmesser.  Innere  Pe- 
ridie rundlich,  braun,  mit  weissen,  sehr  kleinen  Körnchen  dicht 
bedeckt,  daher  weisslich-graubräunlich,  kurz  gestielt,  mit  breit- 
kegelförmiger, faseriger,  deutlich  gerandeter  Mündung.  Sporen 
kuglig,  grob-warzig,  dunkelbraun,  ca.  5  /t  im  Durchmesser. 

Auf  Sandboden,  in  Nadelwäldern. 

Könnte  vielleicht  ala  Forma  multifida  der  vorigen  Art  betrachtet  werden. 
Die  mit  weissen  Körnchen  dicht  bedeckte  innere  Peridie,  sowie  die  Farbe  scheinen 
«ie  hinreichend  zu  unterscheiden. 


Dictzedby  Google 


913 

2670.  G.  CesRtil  Rabh.  (in  Botan.  Zeitg.  1851.  pag.  628). 
Exsicc:  Rabh.,  Hort.  mrc.  Hl. 

Aeussere  Peridie  in  5—10  Lappen  bis  zur  Mitte  getheilt,  nach 
unten  umgebogen,  gelbbraun,  glatt,  ca.  Vi — 2  Cent,  im  Durchm. 
Innere  Peridie  eiförmig,  weiss,  grau  oderjjraunlich,  glatt  oder  etwas 
bestäubt,  selten  mit  punktförmig  kleinen  Grübchen  bedeckt,  mit 
kurzem  Stiel,  ohne  Apophyse;  Mündung  wie  bei  voriger  Art.  Sporen 
hellbraun,  warzig,  iJ'/a— 4  /»  im  Durchmesser. 

Auf  feuchtem  Sandboden,  unter  Gesträuch. 

3.    Fltieeidi.    Ostiolnni  faserig,  ubne  Schoibv.    Aeussere  Peridio  schlaff, 

flatterig,  düno. 

2671.  G.  limbrifltns  Fries  (Systema  III.  pag.  16). 
SynOQ.:  Ljcopt'rdoii  GeasUr  Batech  (Elendiiia  pag.  151). 

(leaster  multifidus  Aiictor.  noDDull. 

Exsicp.:  Fuckel,  Fnngi  rhen.  1266,  Bad.  Krjpt.  919,  Kiirizp,  Fuugi 
selecti  S,  Rabh.,  Fungi  europ.  165,  431,  2U10,  Thümea,  Mj'roth.  411, 
Mycoth.  ibarcb.  8. 

Aeussere  Peridie  in  mebrere  (bis  15)  oft  sehr  ungleiche  Lappen 
bis  zur  Mitte,  nicht  selten  auch  tiefer,  bis  zu  *U  oder  weiter 
gespalten,  schlaff,  fast  papierartig,  innen  hellbraun  und  glatt.  Innere 
Peridie  sitzend,  fast  kuglig,  weisslich-gelb  bis  licht-braun,  am  Gipfel 
mit  &serig-haariger  Mündung  ohne  Scheibe.  Capillitium  und  Sporen 
hellbraun,  letztere  kuglig,  warzig,  3'/g  /»  im  Durchmesser. 

In  trockenen  Nadel-  und  gemischten  Wäldern. 

Nächst  G.  fumicatue  die  verbreitetst«  Art;  das  grösste  meiner  Exemplare 
hat  T  Cent,  im  Durchmesser. 

4.    Higidi.    Ostiolum  faserig  oder  gezähnt,  auf  einer  kreisrunden  Scheibe. 
AeusBero  Peridie  derb,  lederartig. 

2672.  C.  limlMtns  Pries  (Systema  IIL  pag.  15). 
Synon.:  Geastriim  multifiduro  DC.  (Flore  fran^.  II.  pag.  267). 
Exsice.:  Rabh,  Fimgi  ■■iirop.  674,  Mycotli.  Marcb.  103. 

Aeiissero  Peridie  in  mehrere  (bis  10)  Lappen  bis  zur  Mitte  etwa 
gespalten,  endlich  nach  unten  umgebogen,  derb,  lederartig,  innen 
dunkelbraun,  später  gelb-  oder  graubräunlich,  bis  17  (Jent.  im 
Uui-chmesser;  innere  Peridie  auf  kurzem,  dicken,  meist  zusammen- 
gedrückten Stiel,  der  sich  allmählich  in  die  Apophyse  erweitert, 
die  sich  am  Grunde  der  rundlichen,  oft  von  oben  her  etwas  nieder- 
gedrückten,   braunen,   inneren  Peridie    findet.      Ostiolum  haarig- 
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wimperig,  niedergedrückt- kegelförmig ,  von  blassem,  kreisruaden 
Hofe  umgeben.  CapilÜtium  und  Sporen  dunkelbraun,  letztere  kuglig, 
grob-warzig,  5  /(  im  Durclimesser, 

In  Nadelwäldern,  unter  Gebüsch;  (bei  Berlin). 
Die  Scheibe  des  Ostioluma  ist  bei  meinen  zahlreichen  Berliner  Exemplaren 
sehr  undeutlich;  auch  Grcvillc  (in  Scott.  Crj'pt.  Flora  VI.  tat.  3i)9)  bildet  keine 
Scheibe  ab. 

2673.  G.  rufesceiis  (Pers.) 

Synon.:  üeastrum  nifescens  Pers.  (.Synops.  pag.  134X 
Geaster  rufeecens  Fries  (Systeina  111.  pa)r.  IS). 
Lycoperdou  recolligens  Sowerb.  (Engl.  Fungi  taf.  S(J). 
Aeussere  Peridie  in    mehrere  (meist  6)  Lappen ,  etwa  bis  zur 
Hälfte  gespalten,  derb,  später  zurückgerollt,  innen  rothbraun,  glatt; 
innere  Peridie  sitzend  oder  kurz  gestielt,  rundlich  oder  breit-eiformig, 
glatt,  blasser,  mit  gezähnelter,  scharf  begrenzter  Mündung.    CapilÜ- 
tium und  Sporen  dunkelbraun,   letztere  kugJig,   warzig,  3  — 3'/»  (i 
im  Durchmesser. 

In  Nadelwäldern. 

2G74.  <i.  Diammosiis  Ghev.  (Flore  paris.  pag.  359). 

Synon,;  Geaster  mammoBiis  Fries  (Sjstema  III.  ]>ag,  17). 
Lycoperdon  stcllatum  R^lh.  (Flora  Caritabr.  pat;-  "Su). 
Lyi'Opcrdon  corallinum  Batach  (Elenchus  p»g.  151). 
Aeussere  Peridie    in    5—S  gleiche,    spitze  Lappen  bis  zum 
Grunde  gespalten,  innen  kastanienbraun,  glatt,  aussen  silberweiss, 
steif  und  derb,  sehr  hygroscopisch.     Innere  Peridie  sitzend,  kuglig', 
niedergedrückt,  gelblichweiss  oder  blass-strohfarbig,  mit  spitz-kegel- 
formiger,   gewimperter  Mündung  auf  kreisrunder,   blasser  Scheibe. 
Capjllitium  und  Sporen  rothbniHn. 
In  Wäldern  uud  Haiden. 

In  der  äusseren  Peridie  der  folgen<len  Art  sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich 
(!.  mammoBufl  sofort  durch  die  Mündung.  Die  grossten  Exemplare  haben  1 1  Cent. 
im  Durch messer. 

i.    AetO}iti.     Ein   eigentliches  Oetiolum  fehlt,  die  innere   Peridie  zcrreiast   am 
Scheitt'l    unregel massig    oder  sternförmig.     Aeussere   Peridie  derb ,    sehr  hygro- 
scopisch. 
2675.  Chj-pronie  Iricus  (Pers.) 

SynoH. ;  Geastruni  hygrometriciim  Pers.  (Hyneps.  pag.  135). 
Lycoperdon  stellatum  J^cop,  (Flora  cam.  II.  pog.  4S!I). 
Geasler  hygroinetriciis  Fries  (Syatcma  III.  pag.  191. 
Geaster  ralgaris  Cda.  (Icones  V.  pag.  64.  taf.  IT.  fig.  J21. 

Exsicc.  Fuckel,  Fungi  rhen.  12fi3,  Bad.  Kryptog.  624,  Babh.,  Fnngi 
enrop.  20U9,  Thlimen,  Mjcoth.  IIU. 
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Aeussera  Peridie  in  7— SO  Lappen  bis  zum  Grunde  gespalten, 
sehr  dick  und  steif,  innen  bräunlicb,  später  tief  rissig,  aussen  grau, 
oder  graubraun,  bis  8  Cent  im  Durchmesser.  Innere  Peridie  sitzend, 
niedeTgedriickt,  glatt  oder  genetzt,  grau  oder  braun,  mit  unregel-^ 
massiger  oder  sternförmiger  OefTnung  am  Scheitel.  Capillitium  und 
Sporen  braun,  letztere  kuglig,  grob-warzig,  5  |U  im  Durchmesser. 
An  steinigen  Abhängen  (besonders  der  Ui^gebirge),  in  trocknen, 
sandigen  Wäldern  und  QebUschen  etc. 

ÄUBgezeichnet  durch  die  sehr  grosse  Hj'groBcopicität  der  äueaereii  Peridie,  die 
täeh  beim  BefencIit«D  ausbreitet  (ohne  eich  nach  unten  umzubiegen),  beim  Ein- 
IrochDeii  mit  ihren  Lappen  wieder  nm  die  innere  Peridie  zuBammenBchliesst 

Anhang. 
CIX.  Clll«elir«derm«  Fuckel  (Symb.  pag.34.  taf.I.  fig.18). 

1  3 

e  Peridie  balbkuglig,  zäh,  dauerhaft,  später  im  Cen- 

^^^L      °      trum  unregelmässig  zerreissend,  vonfaserigerStriik- 
V^IP  tur,  kieüg-zottig;  Sporen  kuglig;  ohne  Capillitium. 

2676.  U.  clnctnm  Fucbel  (1.  c). 

Exsicc:  Fuckel,  Pnngi  rben.  162. 
Fruchtkörper  halbkuglig,  bis  1'/^  Cent,  im  Querdurcbmesser, 
gelblich-bräunlich,  von  einem  weissen,  faserigen  Ringe  umgeben, 
später  im  Centrum  unregelmässig  zerreissend.    Sporen  kuglig,  gelb- 
rötblich,  ca.  4  ft  im  Durchmesser.     • 

Auf  verlassenen  Köblerstelten  an  KoblenstQckchen. 
JFig.  1.  stellt  einen  FmchtkSrper  in  natürlicher  Gröese  auf  einem  Koblen- 
■tUchen  sitzend,  Fig.  2.  zwei  Sporen,  vergrößert,  nach  Fuckel  copirt,  dar. 


17.  FaMlIlc.    NNulari«!.') 

F.  bei  der  Reife  becher-  oder  schüsselformig,  mehrere,  (oft  viele) 
linsenförmige  Sporangien  (oder  Peridiolen)  enthaltend,  die  in  vielen 
Fällen  mittelst  eines  Hyphenstranges,  des  Funiculus  an  der  Innen- 
wand der  Peridie  befestigt  sind  und  in  ihrem  Innern  das  Hyme- 
nium tragen. 

')  AusfUhrUcheres  über  Entwicklung  und  Bau  der  Nidularieea  findet  man  in 
folgenden  Werken  und  Abhandlungen:  Tulaene,  Recberchee  sur  lea  Nidularieea  etc. 
in  Aimales  sc.  nat.  111.  Scr.  1.  Bd.  pag.  41  u.  f.  —  .de  Bary,  Morphol<^ie  und 
Physiologie  der  Pilze  ete.  pag.  87.  —  Sachs,  Morphologie  des  Cnicibulum  vulgare 
in  Botan.  Zeitg.  185&.  png.  833. 
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Die  Familie  der  Niculaiieen  erscheint  auf  den  ersten  Blick 
sehr  abweichend  gebaut  von  den  übrigen  Gasteromyceten.  Die 
Peridien  sind  in  der  Jugend  rundliche  oder  kurz  cylindrische  Körper, 
die  allmählich  die  für  die  betreffende  Gattung,  resp.  Art  charakte- 
ristische Form  annehmen,  zunächst  ringsum  geschlossen  sind,  später 
aber  am  Scheitel  sich  öffnen,  entweder  regelmässig,  indem  eine  hier 
befindliche  Gewebschicht,  das  sogenannte  Epiphragnia,  die  deckel- 
artig den  Becher  verschluss,  verschwindet,  oder  aber  nnregelmässig. 
durch  Zerreissen  der  Peridie  am  Scheitel.  Das  Innere  der  Peridie 
wird  in  der  Jugend  ausgefüllt  von  einem  gallertartigen  Hyphen- 
gewebe,  in  dem  eine  verschieden  grosse  Zahl  rundlich-linsenförmiger 
Partieen  von  dichterer,  nicht  gallertartiger  Maüse  liegen,  die  jungen 
Sporangien.  Von  jedem  Sporangium  geht  ein  Strang  von  Hyphen 
nach  der  Innenwand  der  Peridie  ab,  der  Funiculus,  der  korkzieher- 
artig gewunden  erscheint,  und  sich  unter  Umständen  bis  zu  3  bis 
4  Cent,  verlängern  kann. 

Bei  Nidularia  fehlt  dieser  Funiculus,  wenigstens  im  reifen  Zu- 
stande. Die  Sporangien  bestehen  aus  einer  derben,  theilweise  cu- 
ticularisirten  Wandung,  deren  Innenfläche  vom  Hymenium,  aus  den 
Basidieu  und  dazwischen  stehenden  Faraphysen  gebildet,  ausge- 
kleidet wird.  Sind  die  Sporen  reif,  dann  vertrocknet  und  ver- 
schwindet der  Gallertfilz  im  Innern,  die  Peridie  öffnet  sich  und  die 
Sporangien  können  nun  durch  irgend  welche  Vermittler:  Thiere, 
Regen,  Wind  etc.  verbreitet  wjerden. 

Man  kann  diesen  eigen thüm  liehen  Bau  der  Nidularieen  immer- 
hin auf  den  der  typischen  Gasteromyceten  zurückführen:  die  Spo- 
rangien entsprechen  den  Glebakammern  (sammt  ihren  Wänden),  nur 
dass  die  letzteren  hier  in  Stniktnr  und  Consistenz  etwas  abweichen, 
und  dass  die  Zahl  der  Kammern  eine  geringere  ist. 

üebersicht  der  Gattungen. 
2  1 

Nidularia.  Fruchtkorpor  unregel- 
mässii^  kuglig,  später  am  Scheitel  zerreis- 
7  send,  ohne  Epiphragma.  Periilie  einsehich- 
ti;;,  von  den  dicht  {^lag«rt«n  S^rangien 
höckerig  aufgotriebeD.  Sporangien  olino 
Funicnlns. 

Fig.  1.  Nidularia  roiiHuena  Fries. 
Leere  Peridie  in  natürlicher  Grösae. 
Fig.  2.  dieselbe;  geöffnete  Peridie  mit 
deQ  Sporangien;  schwach  veriprüseert 
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Crueibulum.  Fruchtkörper  kurz  cjUndriscli-tiegeUÖrmig,  mit  Epiphragma. 
Peridi«  nicht  geachicht«t,  ad  ihrer  Mündung  (nach  Verschwinden  des  Epiphragma) 
ohne  Saum.    Sonst  »ie  folgeade. 

Cyitihus.  Fruchtkörper  bccber-  oder  achüaaelförmig,  mit  Epiphragma.  Fe- 
ridio  dreischichtig,  Bn  der  MlindiiDg  gesäumt.  Sporangien  mit  fadenförmigem 
Funiculns. 


) 


Fig.  1.  C]-athii3  striatus  in  natiirhcher  Grösse;  das  Ewmplar  rechts  der 
Länge  nach  giräfTnet  Fig.  2.  Ein  Sporanginm  mit  dem  Fiinicalus,  der  noch  nicht 
gedehnt  ist;  vergrössert.  Fig.  3.  Eine  Basidie  mit  4  Sporen;  stark  vergrössert. 
(Fig.  1  und  3  nach  Tulasne). 

CX.  ITidularia  Fries  (Symb.  Gasterom.  pag.  2). 

F.  rundlich -sackförraig,  imregelmässig  kuglig,  mit  einschichtiger 
Peridie,  die  am  Scheitel  unregelmässig  zerreisst  oder  sich  in  mehr 
regelmässiger  Weise  mit  scharf  umschriebenem  Risse  ölfnet,  wonach 
sie  etwa  schüsseiförmig  erscheint.  Sporangien  in  grosser  Zahl  An- 
fangs in  einer,  den  Innenraum  der  Peridie  erfüllenden  gelatinösen 
Masse  eingebettet,  ohne  Funiculus.  Sporen  rundlich,  elliptisch, 
hyalin. 

I.  Sormia.    Kleinere  Formen  mit  zarter,  nnrogolmässig  lerreisaendor 
Peridie. 

2677.  S.  denudata  Fries  (Öymb.  Gast  pag.  4). 

Synon.:  Cj^thus  denudatns  Spreng.  (Syst  reg.  t  IV.  pars  1.  pag.  414). 

F.  rundlich,  sehr  unregelmässig,  zusammentliessend,  ca.4'/iMillm. 
breit,  durch  die  Sporangien  höckerig-aufgetrieben,  zart  flaumig,  un- 
regelmäsaig  zerreissend  und  verschwindend.  Sporangien  sehr  zahl- 
reich, klein,  kreisförmig,  beiderseits  genabelt,  glatt  und  kahl,  gelb, 
glänzend,  0,7  MUlm.  ca.  breit 

Auf  faulendem,  feucht  Übenden  Jjaub-  und  Nadelholz. 
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2678.  N.  globosa  (Ehrbg.) 

S^DOD.:   C^athus  globoaua  Ehrbg.  (Bylv.  HjcoL  Berol.  pag.  16  et 

28.  fig.  vm). 

Nidularia  globosa  Friea  (Sjstema  n.  pag.  3D1). 

F.  kuglig,  4—7  Millm.  gross,  höckerig,  weissHch,  glatt,  nnregel- 
mässig  zerreissend.  Sporangien  fast  kuglig,  gelblich,  von  einer 
rotbbraunen,  faserigen  Masse  umgeben. 

Zwischen  Moosen  auf  Sandboden. 

U.   ScutitJa.    Grösaere  Formen  mit  ziemlich  dicker,  legelmSeatg  sich 
öffnender  Feridie. 

2679.  N.  icrannitfera  Holmsk.  (Beata  Run  Ot  U.  pag.  U. 
taf.  4). 

SjQon.:  Cjathiia  gnuialiferus  Neea  (Syst.  d.  Filze,  pag.  3T  et  1S9). 

F.  fast  kuglig,  filzig,  später  kreiselfönnig ,  gelbliehgrau ,  mit 
mehreren  Lappen  zerreissend,  endlich  becherfSrmig  mit  aufi-ecbtem, 
zerschlitztem  Rande,  6 — 7  Milhn..  hoch,  ca.  9  Millm.  breit  Spo- 
rangien klein,  kuglig,  behart,  Anfuigs  gelb,  dann  braun,  sitzend. 

Atif  foulendem  Holz. 

2680.  N.  corroftta  (Wallr.). 

Sjnon.:  C;athuB  cortugatoB  Wallr.  (Flora  crypt  Germ.  11.  pag.  870). 

NiduUria  comigata  Tul.  (io  Ann.  ac.  Dat.  IIL  Sor.  I.  Bd.  pag.  96). 

F.  verkehrt-eifbrmig,  häutig,  ziemlich  gross,  aussen  kahl,  blass, 

nm  Scheitel  niedergedrückt  und  von  kreisförmigem,  runzlig-contra- 

hirten   Loche  durchbohrt,  innnen   glatt.     Sporangien  linsenförmig, 

glänzend  braun  gerandet 

Auf  Stroh  in  Mist,  der  auf  Aeckera  lag. 

2681.  N.  conflafDS  Fries  (Symb.  Oasterom.  pag.  3). 
SynoD.:  Nidularia  fatct»  Fries  (Sjatema  11.  pag.  301). 

EiBiRc:  Fuckel,  Fnngi  rben.  2S90,  Kabh.,  Horb.  m;c  31,  45S, 
Thümen,  Myooth.  803. 
F.  rundlich,  einzeln  oder  mitunter  zusammenfliessend ,  in  der 
Grösse  ziemlich  variabel,  meist  über  erbseugross,  ziemlich  glatt, 
aussen  zottig,  schmuzig  weisslicb,  unregelmässig  lappig-zerreissend, 
dauerhaft.  Sporangien  linsenförmig,  ohne  Nabel,  ca.  1'/,  Millm.  breit, 
kahl,  trocken  runzlig,  braun.  Sporen  rundlich -elliptisch,  hyalin, 
8 — 10  fi  lang,  6  fi  dick. 

Auf  faulendem  Holz,  auch  auf  der  Erde. 
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268i.  IH.  Urct*  (Koth). 

Synon.:    CyathoB    faretua    Roth    (Catal.    Bot    tom.  L    pag.  287. 
taf.  Vn.  fig.  21. 

CyathuB  gbbosug  var.  Spreng.  (Syst.  veget.  IV.  pats  I.  pag.  414). 
Nidularia  radicata  Frio«  (Symb.  Gsateroin.  pag.  2). 
Nidularia  fareta  ß.  Pries  (Systema  n.  pag,  SOI), 
'    F.  rundlich-bauchig,  toq  den  zahlreichen  (^ewissermassen  hineia- 
gestopften)  Sporangien  böckerig-au%etrieben,  am  Grunde  mit  langen 
WuTzelfasem  versehen,  später  am  Scheitel  ziemlich  regelm&esig  und 
scharf  umschrieben  au&eissend,  daher  die  Oefihung  fast  ganzrandig, 
aussen  filzig,   graubrauulich ,    innen  kahl,   glänzend   braun,    etwa 
Pferdebohnen-  (Faba)  gross.    Sporangien  linsenförmig,  ca.  2  Millm. 
breit,  gefurcht,  kahl,  kastanienbraun. 

Auf  nassem,  faulenden  Holz,  in  Canälen  etc. 

CXI.  Crucibulam  Tul.  (in  Ann.  ac.  nat.  IIL  Serie.  I.  Bd. 
pag.  89). 

F.  Anfangs  kuglig,  dann  kurz  cylindrisch,  endlich  tiegelformig, 
ron  einem  flachen,  kleügen  Epiphragma  Anfang  verschlossen.  Fe- 
ridie  einschichtig,  an  der  OefFnung  nicht  gesäumt.  Sporangien 
scheibenförmig,  mit  Fnniculus. 

2683.  C.  Tulf«re  Tul.  fl-  c  pag.  90). 

Synon.'):  CjatliuB  cylindricus  Wllld.  (Prodr.  Flor.  BeroL  pag.  399). 
Cjathus  cruoibnliformis  Hoffm.  <Veget.  crypt  pag.  29). 
Nidularia  laevis  BiJl.  (Cbamptgn.  taf.  48S.  fig.  2). 
Cjathus  Crucibnlum  Pers.  (Synopa.  pag.  188). 

EiBicc.  Fuckel,  Fungi  ihen.  1248,  Rabh.,  Herb,  myc  136, 
Thümen,  Fungi  auatr.  1214.  Mycotb.  Harch.  10G. 
F.  kurz  cjlindrisch-tiegelfBrmig,  nach  unten  nur  wenig  ver- 
schmälert, mit  weiter  Mündung,  5 — S  Millm.  hoch,  aussen  und  innen 
brauDgelb,  aussen  ziemlich  kahl,  innen  ganz  glatt  und  fimissartig 
wei8slich-glän:!eud.  Sporangien  kreis-scheibenformig,  gelblich-weiss- 
lieh,  1'/»— 2  Millm.  breit,  */,o  MiUm.  dick.  Sporen  elliptisch,  8  bis 
9  fi  lang,  4— 4Vs  /»  dick. 

Gesellig  auf  abgefallenen  Aestehen,  Stengeln,  Halmen,  altem 
Holz  etc. 

CXO.  Cymtliiu  Haller  (Histor.  stirp.  helv.  HI.  pag.  127). 
Fruchtkörper    verkehrt  -  kegel  -  oder  glockenförmig,    mit  drei- 
schichtiger Peridie,    die  Anfangs  von    einem  flachen  Epiphragma 

ilch  führe  bior  unil  bti  den  CyatliuB-Arten  nur  die  viL'htigsteii  Bynonjmo  an. 
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verschlossen,    später  geöSaet  und  an  der  Mündung  gesäumt  ist. 
Sporangiea  linsenförmig,  genabelt,  mit  Funiculus. 

2684.  C.  striatus  (Huds.). 

Sjnon.:  Peziza  striata  Hiids.  (Flora  angl.  pag.  C34). 
Feziza  birsuta  Schrank  (BaieriBcho  Flora  II.  pag.  623). 
Cyathiis  atriatiia  Hnffm,  (Veget  crjpt  pag.  SS).  * 

Exsicc:  Fiickel,  Fiiiigi  rhen.  1247,  Bad.  Kiypt.  50,  Kunze,  Fungi 
sei.  II,  Rabb.,  Herb.  myc.  135,  Thdmen,  Fiingi  austr.  1215,  Schweiz 
Krypt.  211,  Mjcoth.  March.  54, 

F.  verkehrt-kegelförmig,  beidendig  gestutzt,  mit  weiter  Mündung, 
10—12  Millm.  hoch,  8—10  MUlra.  (an  der  Mündung)  breit,  aussen 
rostbraun  zottig,  innen  bleigrau,  kahl,  gestreift,  mit  aufrecht  fran- 
sigem Saume.  Sporangien  (frisch)  fast  kreisförmig,  mit  breitem  und 
tiefen  Nabel,  trocken  fast  dreieckig,  weisslich.  Sporen  breit  cylin- 
drisch,  beidendig  stumpf. 

Auf  Walderde,  an  alten  Baumstrünken,  zwisclien  abgefallenen 
Blättern  und  Aesten  etc. 

268.5.  C.  Tcrnicosos  (Ball.). 

Sjnon.:  Nidulana  rernicosa  Bull.  (Champlgn.  taf.  4SS.  lig.  1). 
PezUa  Olla  Batsch  (Elenchus  pag,  127), 
Xidiilaria  campanulata  Wither,  (Arrangem,  III.  pag.  iü). 
Cjaäius  Olla  Persoon  (Sjnopa.  pag.  237), 
Cjathus  vemicosuB  I)C,  (Flora  frani,'.  H.  pag.  270). 

Exaii-c'  Fiickel,   Fungi   rhen.    124il,    Bad.    Krj-ptog.    S32,    Kunze, 
Fiingi   sei.    13,   Rabh.,   Herb,  mvc,  247,   Thilmen.   iljc  413,  Mjcoth. 
March,  215. 
F.  glockenförmig,  mit  verschmälerter,  fast  sitzender  Basis,  mit 
weiter,  wellig-geschweifter  Mündung,  10  —  12  Millm.  hoch,  Mündung 
8 — 10  Millm.  weit,  aussen  licht  ochei^Ib  oder  aschgrau,  seidig-filzig, 
später  fast  kahl,  innen  bleigrau  oder  braun.    Sporangien  schwärz- 
lich, glatt,  grau  kleiig,  2'/»— 3  Millm.  breit.    Sporen  breit-eiförmig, 
13  n  lang,  7—8  /(  dick. 

An  ähnlichen  Orten  wie  voriger,   i    , 

2686.  C.  smtfllaris  Roth  (Catalect,  Botan.  tom.  I.  pag.  237). 

Erbsengross.  F.  Anfangs  kuglig,  dann  geöffnet,  halbkuglig, 
einer  Eichel-Cupula  ähnlich,  mit  fast  ganzem,  schwach  und  ungleich 
gekerbten  Kande,  aussen  bis  über  die  Mitte  kurz  grau  filzig,  am 
Rande  kahl.    Sporangien  weisslich,  später  sich  schwärzend. 

Auf  dem  Boden.  -»-j,^ 
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2687.  C.  defonnlfi  Willd.  (in  Roem.  et  Usteri,  Bot  Magaz.  XI. 
4.  St.  pag.  14). 

Synon.:  NidularU  deformis  Frie«  (Symb.  Gasterom.  pag.  3). 

F.  in  der  Jugend  halbkiiglig/ später  unregelmüssig,  runzlig, 
weiss,  zottig,  unregelmässig  sufreissend,  ohne  Epiphragma.  Spo- 
rangien  oblong,  klein,  braun,  mit  Funiculus. 

An  abgefallenen  Aesten  in  Wäldern. 


A  n  li  a  n  g. 
CXIII.  Npha«roboln«  Tode  (Fungi  Mecklenb.  I.  pag.  43), 
F.  Anfangs  kuglig  oder  walzig,  spater  sternförmig  geöffnet,  mit 
einer  einzigen,  kugligen  Peridiole  im  Innern.  Peridie  doppelt;  bei 
der  Reife  stülpt  sich  die  innere  um  und  schleudert  die  Peridiole 
weit  hinweg.  Peridiole  mit  derber  Wand,  die  auf  ihrer  Innenseite 
mit  den  keulenförmigen  Sasidien  bedeckt  ist. 


^ 


3 


Fig.  1—3.  SphaeroboluB  stellatiiH;  (nach  Corda).  Fig.  ].  FriK'htkörpor 
in  natürlicher  Urösse.  Fig.  ä,  Fnichttürpor,  der  die  Peridiole  schon  entleert, 
die  innere  PeriHie  schon  umgestdlpt  bat.  Fig.  3.  Frnchtkörper  beraita  ({eöfihot, 
aber  die  Peridiole  noch  nicht  entleert. 

2688.  Sph.  stellatDS  Tode  (Fungi  Mecklenburg.  I.  pag.  43). 

SjnoD.:  I,y(M>p«rtl')n  Carpobolus  IJnne  (Spec.  Plant.  li.  pag,  lß34). 
Carpobolna  albicans  Willd.  (Flora  beroL  pag.  414). 

EiBico  ;  Fuekel,  Fungi  rben.  1245,  Rabb.,  Fiingi  europ.  3fi,  2420 

Mycotb.  March.  110. 

F.  etwa  senf komgross ,  Anfangs  kuglig,  dann  sternförmig,  mit 

5  —  8  ziemlich  gleichen ,  spitzen  Lappen  zerreissend ,    orangegelb, 

später  verblassend,   in   der  Jugend  zart  -  flockig.     Aeussere  Peridie 
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ziemlich  fleischig,  dauerhaft;  innere  Feridie  düno,  durchscheinend, 
weisslich,  spater  blasenfdnnig  sich  hervorstUlpend ,  mit  den  Zipfeln 
der  äusseren  Anfang  noch  verbunden.  Feridiole  kug%,  glänzend 
braun.    Sporen  eüonnig. 

Auf  Holz,  Stengeln,  faulenden  Blättern,  Sägespäbnen  etc.  etc. 

2689.  8ph,  tabolosDB  Fries  (Symb.  Gast  pag.  1). 

SjnoD.  ?  Sphaerift  Solen  Alb.  et  Scbw.  (Conspect.  pag.  TU). 

F.  TerkehTt-eifÖrmig-cylindrisch,  weiss,  kahl,  später  imregel- 
massig  zerreissend,  mit  eingekrümmten  Lappen.  Feridiole  blasser 
als  bei  voriger  Art 

Ad  faulendem  Fichtenbolze. 
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Ciirtieiiim  Pers  826 

Cortiiiftniis  Ines  576 

Cratcrellus  Pera  Säl 

Crenothnx  Cohn  t<7 

Cronaitiuni  Fnes  2:i5 

Cniubulum  Tul  yiU 

C^athus  Hallir  91» 

C>phella  Fnes  322 

Dacrjnmcs  Neee  276 

Diedaloa  Pers  396 

Ditiola  Fries  273 

Endnplijllum  U  \  251 

Entomtphthora  Fnes  '5 

Entjloma  de  Bary  li) 

LxidiA  Fnea  284 

ExobaBKlium  ftorun  322 

Faiolun  Fnca  39T 

Fistulina  Bull  43S 

Guutiona  Vittad  S73 


Geastcr  Micheli 905 

tiliscliroderma  Fuckel     ....  913 

Gomphidiua  Fries 574 

Grnndinia  Fries S60 

Guepinia  Fries 2bl 

Gymnosporangium  DC 2^2 

Hcricium  Per» S6S 

Hydnangium  Wallr *i77 

Hjdnum  L. 36!* 

Hygrophonis  Fries 557 

Hymenogaster  Vittad.     ....  874 

Hystorangium  Vittad S7>> 

Irpei  Pries 364 

Kneiffia  Fries B3S 

Lactarius  Friea 346 

Lentiniis  Fries 497 

Leiizitee  Fries 491) 

Leptothrii  Kütz 36 

Lyeoperdon  Tournef. 890 

Marasmius  Fries 502 

Melampaora  Casiagne     ....  237 

Melanogaster  Cd« 552 

Meruliiis  Ualler 394 

Micropocfus  Cohn 42 

Mu{ronella  Fries 358 

Myronostoc  Cohn 60 

Naeinatelia  Fries 252 

Nidolaria  Fries 917 

Nyctalia  Fries 515 

Ot:taviama  Vittad 575 

Odontia  Pers !fJ9 

Panuä  Fries 494 

Paxilliis  FVies 571 

Pliallua  Mirheli 5ii5 

Phlobia  Fries 3'il 

Phlyctoapora  Cda. , 555 

PhrHt,'midiiini  Link 226 

Pistillaria  Fries 2^'.> 

Polyponia  Micheli 4()5 

Polysaocum  DC S  ■  > 


Dictzedby  Google 


PoToiilea  Guttingcr 
Pfirothehum  Fnes 
Ptenili  Fnee 
Puccinia  Fers 
Baduliiin  Fnes 
lUuzopogon  Fries 
Knasula  Fers 
Sscchar  mjreB  Me>en 
Sarcina  (  oodsir 
ScbizoDelln  Srhrüter 
SchiiophvUum  FrieB 
Scbrutena  Winter 
bcleroderma  Fers 
äetotrema  Pors 
SoleniA  floflm 
Sorosporium  Kiidolphi 
Sparaftsig  Fries .    .    . 
SiiliaeroboluB  Todo 


bphacrotiluB  Elitz 
Spinllum  Ehbfc 
Spirocbaet«  E^bg 
S^iroDKiias  Perti 
fatereutn  Fers 
Theleph  rs  Ehrh 
Tilletia  Tulasne 
Tram  t(B  Vnia 
Treniella  (DiU ) 
TremellodoD  Feis. 
Tnpbragmium  Ijnk 
Trogia  Fnes 
TuloBtoma  Fers 
Tvphula  Fnes 

Ur'icvBtiB  Babb 

T  romjccs  Link.  . 

üstilago  Pers.    .  .    , 

XerotuB  FrieB    .  .    , 


:  Fungi  rhen. 

e r ,    Badiache    KrjptogamOD. 


AbbUrzmi^en : 

Fuckel,  Fungi  rheDaui.     Edit.  I. 
Jack,    LeiDer    und    StUenbei 

=  Bad.  Ki7T»t. 
Kunze,  Fuogi  selecti  exsiccati.  =  Fuogi  sei. 
Rabenhorst,  berb.  mycolog.     Kditio  nova.  ^^  Herb,  mycol. 
Rabenborst,  Fungi  ouropaei.  =  FuDgi  cnrop. 
KeLm,  Ascomyceten.  =  Ascom. 
Tb  Urnen,  Fungi  austiiaci.  ^  Fungi  austr. 
Thttmon,  Mycotbeca  nniversalia.  =  Mycoth. 
Wartmann  u.  Schenk,  resp.  Wartmann  u.  Winter,  Schweize- 

risclie  Kryptogamen.  =  Schweiz.  Krjptog. 
Winter,  Fungi  helvetici.     Supplemente.  ^  Fungi  helv,  Suppl. 
Zopf  et  Sydow,  Mycotbeca  marchica.  =  Mycoth.  marcL. 


Berichtigunfr- 
Durch  ein  sehr  uuliebssmes  Versehen  hat  sich  in  die  Nunierimng 
der  Genera  ein  Fehler  eingeschlichen.  Auf  pag.  118  muss  Urocystis 
die  Gattung»  DU  mm  er  XXIV.  (statt  XIV.)  erhalten  und  von  da  an  jedes 
Genus  um  10  Nnmmem  höher;  von  Bogen  20  an  ist  die  Numerirung 
wieder  richtig  gedruckt. 


ÜKIV.  Cr    '-'OrC        . 

no.T  8  1913       ■  -....Cookie 


D,i.,.db,  Google 


D,i.,.db,  Google 


D,i.,.db,  Google 


